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Aeber Strategie. 


Die Bolitit bedient ſich des Kriegs für Erreihung 
ihrer Zwecke, fie wirft entjcheidend auf den Beginn und 
das Ende deffelben ein, fo zwar daß fie ſich vorbehält in 
feinem Verlauf ihre Anfprühe zu fteigern oder aber mit 
einem mindern Erfolg fich zu begnügen. 

Bei diefer Unbeftimmtheit kann die Strategie ihr 
Streben ftet3 nur auf das höchſte Ziel richten, meldes 
die gebotenen Mittel überhaupt erreihbar machen. Sie 
arbeitet fo am beften der Politif in die Hand, nur für 
deren Zwed, aber im Handeln völlig unabhängig von ihr. 

Die nächſte Aufgabe der Strategie ift die Bereitftellung 
der Streitmittel, der erfte Aufmarjch der Armee. Es 
fommen dabei die vielfeitigften politiichen, geographifchen und 
ftaatlihen Erwägungen in Betradt. Ein Fehler in der 
urfprünglichen Verfammlung der Heere ift im ganzen Ber: 
lauf des Feldzugs Faum wieder gut zu machen. Aber dieje 
Anordnungen lafjen fich lange vorher erwägen, und — die 
Kriegsbereitfhaft der Zruppen, die Organifation des 
Transportweſens vorausgeſetzt — müffen fie unfehlbar zu 
dem beabfichtigten Reſultat führen. 

Anders verhält es fich bei der weitern Aufgabe der 
Strategie: die friegerifche Verwendung der bereitgeftellten 
Mittel, alfo bei den Operationen. 
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Hier begegnet unfrem Willen fehr bald der unabhängige 
Wille des Gegners. Diefen Fünnen wir zwar bejchränfen, 
wenn mir zur Initiative fertig und entfchloffen find, ver- 
mögen ihn aber nicht anders zu brechen als durch die 
Mittel der Tactif, durch das Gefecht. 

Die materiellen und moralifchen Folgen jedes größern 
Gefechts find aber fo meitgreifender Art, daß durch die— 
jelben meift eine völlig veränderte Situation gefchaffen wird, 
eine neue Bafis für neue Mafregeln. Kein Operationsplanı 
reicht mit einiger Sicherheit über das erfte Zufammenireffen 
mit der feindlichen Hauptmacdht hinaus. Nur der Laye glaubt 
in dem Berlauf eines Feldzugs die confequente Durchführung 
eined im Voraus gefaßten, in allen Einzelheiten überlegten 
und bis ans Ende feitgehaltnen, urfprünglichen Gedankens 
zu erbliden. 

Gewiß wird der Feldherr feine großen Ziele ftetig im 
Auge behalten, unbeirrt darin durch die Wechjelfälle der Be— 
gebenheiten, aber die Wege auf welchen er fie zu erreichen 
hofft, laſſen fich auf weit hinaus nie mit Sicherheit feftftellen. 
Er ift im Laufe des ganzen Feldzugs darauf angewiefen eine 
Neihe von Entſchlüſſen zu faffen, auf Grund von Situationen, 
die nicht vorherzufehn find. Alle aufeinander folgenden Acte 
des Kriegs find ſonach nicht prämeditirte Ausführungen 
fondern fpontane Acte, geleitet durch militärifchen Tact. Es 
fommt darauf an in lauter Spezialfällen die in den Nebel 
der Ungewißheit gehüllte Sachlage zu durchfchauen, das Ge— 
gebene richtig zu würdigen, das Unbefannte zu errathen, 
einen Entſchluß ſchnell zu faffen, und dann kräftig und un— 
beirrt durchzuführen. 

Zu der Rechnung mit einer befannten und einer uns 
befannten Größe — dem eignen und dem feindlichen Willen — 





mes, 











- — — — 








Ueber Strategie. 


— ——— 








treten noch dritte Faktoren, die ſich vollends jeder Voraus: 


fiht entziehn, Wittrung, Krankheiten und Eifenbahnunfälle, 


Misverftändniffe und Täuſchungen, kurz alle die Einwirkungen, 
welde man Zufall, Verhängniß oder höhere Fügung nennen 
mag, die aber der Menſch weder fchafft noch beherricht. 

Und doch ift dadurch die Kriegführung der blinden Will- 
führe nicht verfallen. Ein Wahrfcheinlichkeit3-Ealcul müßte 
ergeben, daß alle jene Zufälligfeiten fchlieglich eben fo oft 
zum Schaden oder Vortheil des einen wie des andern Theils 
geweſen find, und der Feldherr welcher in jedem Einzelfall 
wenn nicht das allerbefte, jo doch das verftändige anordnet 
bat immer noch Ausficht fein Ziel zu erreichen. 

Es liegt auf der Hand daß dazu theoretifches Willen 
nicht ausreicht, fondern daß hier die Eigenschaften des Geiftes 
wie des Characters zur freien, practifchen, zur fünftlerifchen 
Entfaltung gelangen, geſchult freilich durch militärifche Vor— 


bildung und geleitet durch Erfahrungen, fei e8 aus der 


Kriegsgejhichte oder aus dem Leben felbft. 

Ueber den Auf eines Feldherrn freilich entfcheidet vor 
allem der Erfolg. Wieviel davon fein wirkliches Verdienft, 
ift außerordentlich jchwer zu beftimmen. An der unmider- 
ftehlihen Gewalt der Verhältniſſe fcheitert felbft der befte 
Mann, und von ihr wird ebenfo oft der mittelmäßige ge- 
tragen. Aber Glück hat auf die Dauer doch zumeift wohl 
nur der Tüchtige. 

Wenn nun im Kriege, vom Beginn der Operationen 
an, alles unficher ift, außer was ber Feldherr an Willen 
und Thatkraft in fich felbft trägt, fo können für die Strategie 
allgemeine, Lehrfäte, aus ihnen abgeleitete Negeln und auf 
diefe aufgebaute Syfteme unmöglich einen practifchen Werth 
haben. 





| 
| 
| 
| 
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Erzherzog Earl zwar erflärt die Strategie für eine 
Wiffenfhaft, die Tactik für Kunf. Er mutbet der 
„Wiffenfhaft der oberften Feldherrn“ zu, daß fie „den 
Gang der Friegerifchen Unternehmungen beftimme*, die Kunft 
habe nur die firategifchen Entwürfe auszuführen. 

General v. Clauſewitz hingegen fagt, „Strategie ift der 
Gebraud des Gefehts zum Zwed des Krieges", 
und in der That gewährt die Strategie der Tactik die 
Mittel zum Schlagen und die Wahrjcheinlichkeit, zu fiegen 
durch die Leitung der Armeen und ihr Zufammentreffen auf 
dem Kampfplatz. Andrerſeits aber eignet fie fi) auch den 
Erfolg jeden. Gefechts an und baut auf demſelben weiter. 
Bor dem tactifhen Siege jchweigt die Forderung der 
Strategie, fie fügt fih der neu geſchaffnen Sachlage an. 

Die Strategie ift ein Syftem der Aushülfen. Sie ift 


mehr als Wiſſenſchaft, ift die Uebertragung des Wiffens 
auf das practifche Leben, die Fortbildung des urſprünglich 
feitenden Gedankens entfprechend den ftetS fich ändernden 
Berhältniffen, ift die Kunft des Handelns unter dem Drud 
der jchwierigften Bedingungen. 


Gr. M. 


Der vorftehende im Kriegs-Archiv des Generalftabes in 
Urſchrift aufbewahrte Auffab des General: Feldmarjchalls 
Grafen v. Moltke ift nad) dem Kriege von 1870/71 zu Berlin 
niedergefchrieben worden und hat bereits theilweife in dem im 
Zahre 1872 erfchienenen 1. Hefte des Generaljtabswerles über 
den Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieg, Seite 72, Verwendung gefunden. 
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Der Anteil des Schleſtſchen Heeres an der Schlacht 


von Yaris am 30. März 1814 und an den ihr voraus- 
gebenden Bewegungen feit der Schlacht von Laon.“ 


Das Schlefifhe Heer bei Laoı am 10, März.**) 


Am 9. März 1814 war die Franzöſiſche Armee gegen das in ftarfer 
Stellung bei Laon befindliche Schlefifhe Heer des Feldmarſchalls dv. Blücher 
in zwei getrennten SHeerestheilen vorgegangen. Auf dem linken ylügel, an 
der Strafe von Soifjond, wo der Raifer felbft befehligte, war der Kampf 
unentfchieden geblieben; der rechte Flügel unter dem Marihall Marmont da- 
gegen war in der Nacht zum 10. März durch das Mordiche und Kleiftiche Korps 
bei dem Dorfe Athies überfallen und mit großen Verluften bis hinter die Aisne 
zurückgeworfen worden. 

Am Morgen des 10, März befand ſich die Schlefifche Armee in folgen- 
den Stellungen: Auf dem linken Flügel lagerten die Korps Nord und Kleift 
ſüdöſtlich Athies, ihre VBortruppen bei Feſtieux und Maifon Nouge; in 
der Mitte hielt Bülow die Stadt Laon fowie deren Vorſtädte Semilly und 
Ardon befegt; auf dem rechten Flügel lagerte Winkingerode weſtlich Laon, 
zwiihen diefer Stadt und dem Dorfe Molinchart. Das im Laufe des 9, 
den Franzofen entriffene Dorf Clacy mar gegen Abend deſſelben Tages 
wieder verloren gegangen. Die Korps Langeron und Saden ftanden nörd- 
lich Laon in Referve. Die leichte Kavallerie diefer Korps war bis Bruyoͤres 





*) Im Anſchluß an die früher gegebene Schilberung der Ereigniffe bei Soiſſons 
und Laon (Kriegsgeſchichtliche Einzelicriften, Heft 12: „Der Fall von Soiſſons am 
3. März 1814 und die demfelben unmittelbar vorhergehenden Operationen des Schlefiichen 
Heeres.” „Das Nachtgefecht bei Laon am 9. März 1814*.) follen hier außer den Kämpfen 
des Schlefiihen Heeres vor Paris auch die Bewegungen kurz ind Auge gefaßt werben, 
welche dieſe Armee von Laon nad) der feindlichen Hauptftabt geführt haben. Auf folche 
Beife werden bie drei eng miteinander zufammenhängenden Auffäge zugleih einen 
Ueberblick über die Thätigfeit des Blücherſchen Heeres von feiner zweiten Trennung 
von ber Haupt:Armee bis zum Schluß bed Feldzuges gewähren, 
*;) Vergl. Ueberfichtäfarte 1. 


6 Anteil des Schlefifhen Heeres an der Schlacht von Paris am 30. März 1814. 


zur Unterftügung Yorcks vorgefandt. Die leichte Kavallerie-Brigade Benken- 
dorf hatte fich zwifchen die beiden getrennten Theile des Franzöfifchen Heeres 
eingefchoben und war im Laufe der Nacht noch bis in die Gegend von La 
Ville-aur Bois gelangt. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls v. Blücher 
befand ſich in Laon. 

Auf Franzöfifher Seite war der rechte Flügel, unter Marmont, nad) 
kurzem Aufenthalt füdlich Feſtieur bis Berry-au Bac zurückgewichen; erft bei 
dieſem Drt war es dem Marſchall gelungen, die Trümmer feines Korps zum 
Halten zu bringen. 

Auf dem Schlachtfelde bei Laon Hatte mit Einbruch der Dunkelheit 
das Gefecht geendet. Napoleon ließ den größeren Theil feiner Truppen zwifchen 
Leuiliy und Clacy ftehen, während er mit dem Reſt bis Ctouvelles und 
Monsen Laonnais zurüdging. Die Verbindung mit Marmont war durd)- 
die zwijchen beiden Heerestheilen ftreifenden Koſaken unterbrochen worden, fo 
daß der Raifer erft ſpät in der Naht von dem Schickſal feines rechten Flügels 
Kenntniß erhielt. Die von ihm am Abend des 9. März ausgegebenen Be— 
fehle, welche eine Erneuerung des Angriffs für den 10. anordneten, waren 
daher auf die irrige Borausfegung gegründet, daß die Heeresabtheilung Mar- 

monts im Laufe des 9. Vortheile errungen habe.*) 

Er Hatte befohlen, daß am 10. März um 6 Uhr früh auf dem Linfen 
Flügel die Divifionen Charpentier und Boyer de Rebeval aus Clacy vor: 
bredden und diefen das Korps Ney, die alte Garde unter Friant, die drei 
- Sarde-FKavallerie- Divifionen und die Aeferve- Artillerie folgen follten. Der 
rechte Flügel der Verbündeten follte auf diefe Weife umfaßt und in nord» 
öſtlicher Richtung zurüdgedrängt werden. Zur Erleichterung dieſes Vor— 
gehend war Mortier angewiefen, mit den SInfanterie-Divifionen Porret 
de Morvan und Ehriftiani, der Dragoner-Brigade Rouffel und den Bolnifchen 
Lanzenreitern des General Pacz, öftlih der Straße von Soiffons füdlich 
Ardon fich bereit zu ftellen, um die Mitte der Schlefifhen Armee zu be= 
drohen. 

Marmont erhielt den Auftrag, von dem Punkte aus, an welchem er 
fih zur Zeit befände, feine Ungriffsbewegung fortzufegen, um dem Gegner 
die Verbindung zwiſchen Laon und Vervins zu nehmen. 

Es follte alfo von beiden Flügeln aus konzentriſch gegen die Hochfläche 
von Laon vorgegangen werben, während der Gegner in der Mitte nur feft- 
gehalten wurde. Daß der Kaiſer auch nad) dem Eintreffen der Nachricht von 
der Niederlage Marmonts an der Abficht eines Angriffed mit dem vor Laon 
verbliebenen Flügel feiner Armee fefthielt, läßt fich nicht lediglich auf die ihm 
zur Gewohnheit gewordene Unterfchägung des Gegners zurüdführen, vielmehr 
wird man annehmen dürfen, daß ihm ein fofortige8 Zurückgehen und ein 





*) Houffaye, 1814, Eeite 222. 
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Abwarten des feindlichen Angriffs gleich bedenklich erjchienen, fo daß er 
verfuchen wollte, den Gegner durch einen kühnen Vorftoß einzufhüchtern, viel- 
feicht fogar zum Zurückgehen zu veranlaffen, und fich auf diefe Weife den eigenen 
Rüdzug zu ſichern. 

| Im Hauptquartier des Feldmarſchalls Blücher war die Nachricht von 
der Niederlage und Flucht Marmont® um 11 Uhr Nachts eingetroffen. 
Eon eine Stunde fpäter wurde folgende Dispofition ausgegeben: 

„Der General dv. Mord meldet mir foeben, daß es ihm gelungen 
ift, den Feind mit Einbrucd) der Nacht gänzlich über den Haufen zu 
werfen, feine Gejhüge und Munitionswagen zu nehmen, ihn in fomplete 
deroute zu bringen, und daß bereit3 eine Avantgarde fi bei Maifon- 


; 26. Februar .. 
Rouge befinde. Hiernach werden den 70. März die Korps vd. Kleift 


und dv. Mord über Berryau Bac und Neufchatel (wenn die Paffage 

von Berry vom Feinde zerftört fein jollte) dem Feinde folgen. Diefe 

Korps eröffnen die Kommunikation mit dem Grafen St. Prieft*) und 

der großen Armee über Reims und bringen ihr Nachricht von dem, 

was vorgefallen ift. Sie werfen fi) um des Feindes rechten Flügel, 
der wahrjcheinlich über Fismes ſich zurüdziehen wird. 

Das Korps v. Sacken folgt auf der Chauffee bis Corbeny, und 
ſteht es alddann dem General von der Infanterie v. Saden frei, nad) 
Umftänden über Berry oder zwiſchen Vailly und Berry die Aisne zu 
paffiren. 

Das Korps Graf Langeron zieht die Pontons, welche in Chery 
auf der Straße von Laon nah Guife ftehen, an fi, marjchirt über 
Bruyered auf der Straße nad) Eraonne bis Hurtebije, fendet von dort 
die Pontons unter Bedeckung nad) Maizy ab, um dafelbft eine Brücke 
zu fchlagen, und erwartet von mir die Nachricht, ob es noch möglich ift, 
den feindlichen Tinfen Flügel bei L'Ange-Gardien abzufchneiden, oder bei 
Maizy überzugehen und nad) Braine zu rücen, die Kavallerie aber bis 
auf die Höhen von Soiffons vorzupouffiren, um fich des Defildes von 
Noyant zu bemeiftern. 

Die Korps v. Bülow und dv. Wingingerode folgen dem linken 
Flügel der feindlichen Armee, wenn folder abzieht; das Korps v. Wingin- 
gerode auf der alten Straße über Pinon, das v. Bülow auf der neuen 
über Chavignon. Im Gegenfall werde ich die weitere Dispofition geben. 

Alles briht um 7 Uhr auf.” 

Dean erwartete alfo im Hauptquartier des Feldmarſchalls, daß Napoleon 
die Nacht oder den anderen Morgen benugen werde, um den linken Flügel 
feiner Armee nah Soiffons zurüdzuführen; thatfächlich ſollte fich jedoch dieſe 
Erwartung nit erfüllen. 


*) General Et. Prieft ftand mit einer Ruſſiſchen Truppenabtheilung und ber Preußis 
ihen Brigade v. Jagow in der Nähe von Reims. 
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Nah Eingang der Dispofition des Feldmarſchalls für den 10. März 
hatten Nord und Kleift aus Truppentheilen beider Armee-Korps eine gemeinſame 
Avantgarde gebildet, welche unter General dv. Katler mit Tagesanbruh über 
Eorbeny auf Berrysau Bac vorrüden follte; ihr follte die Rejerve-Ravallerie 
unter Bieten von Feftieur aus, fodann das II. und I. Armee-Korps folgen. 

In dem erhebenden Gefühl des in der Nacht errungenen glänzenden 
Erfolge® und in der Hoffnung, den Sieg nunmehr weiter ausbeuten zu 
fönnen, waren die beiden Korps aufgebrochen und hatten um 11 Uhr bereits 
Feſtieur durchfchritten, ald vom Feldmarfchall der folgende, um 10 Uhr 
Morgens an ſämmtliche Armee-Korps erlaffene Befehl eintraf: 

„Da der Feind auf unferem rechten Flügel noch unbeweglich ftebt, 
und die Ausfage aller Gefangenen dahin geht, daß der Kaifer Napoleon 
auf Heute, als den 10. März, einen allgemeinen Angriff beftimmt bat, 
fo fordert die VBorfiht, daß die Korps Graf Langeron ımd v. Saden 
ihren Marſch nad) der Dispofition noch fo lange aufhalten, bis bie 
Abficht des Feindes ſich entwicdelt hat. 

Diefe beiden Korps bleiben in Kolonne ftehen, wo fie fi) jetzt 
befinden, und zeigen mir den Punft an, wo fie ftehen. 

Die Korps v. Word und v. Kleift jeßen die Verfolgung des 
Feindes mit der leichten Kavallerie fort, halten jedoch bei Corbeny, wo 
der Weg über Craonne auf das Plateau geht, in Kolonnen an, bis ich 
ihnen weitere Nachricht gebe." 

Zur Beit, als diefe Befehle bei den verjchiedenen Korps eingingen, war 
Bülow bereit3 im Herabfteigen von der Höhe von Laon begriffen, Wingin- 
gerode fchickte fich gerade zum Angriff auf Elacy an, und Langeron hatte fich 
auf Bruyeres gewendet; alle drei Korps nahmen ihre alten Stellungen wieder 
ein. Saden dagegen hatte erſt abgefocht und fein Lager noch nicht verlaffen. 

York und Kleift vermochten fi) nicht zu überzeugen, daß die Angriffe 
Napoleons gegen Laon heute noch gefährlich werden künnten, waren vielmehr 
der Meinung, es wäre fehr wohl möglich gemwefen, mit ihren Korps und 
einem Theil der Ruſſiſchen Kavallerie Marmont zu verfolgen, fi mit 
den Generafen St. Prieft und v. Jagow zu vereinigen und fi dann, 
während die bei Laon befindlichen vier Armee-Korps Napoleon in der Front 
entgegen traten, gegen des SKaifers Flanke und Rüden zu wenden. 3 
erfchien dies um fo eher möglich, al8 diefer nad) den Verluften bei Eraonne 
am 7. März, den vergeblichen Angriffen am 9. auf die Stellung von Laon 
und der Niederlage des Marmontichen Korps fchwerlich noch einem aber- 
maligen Angriff den gehörigen Nachdruck verleihen konnte. Die Nachricht, 
dag Napoleon noch nicht den Rückzug angetreten habe, ließ dann bei Mord 
und Kleift den Gedanken entftehen, wie entfcheidend es fein Könnte, wenn bie 
beiden Preußischen Korps, unterftügt durch Saden, in der Richtung auf 
Etouvelles vorgingen und dadurch gegen Flanke und Rücken des noch bei 
Laon ftehenden Feindes wirkfam würden. 
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Es wırde daher der Major Graf Brandenburg in das Hauptquartier 
nach Laon entfandt, um die Erlaubniß zum March auf Etouvelles zu 
erlangen. Diefer Vorſchlag wurde jedoch nicht angenommen. 

Anzwiihen Hatte gegen 10 Uhr bei Laon auf dem linken Franzöfiichen 
Flügel der Kampf um das Dorf Elacy begonnen, wobei der Kaiſer bemüht 
war, durch heftiges KRanonenfener dem Gefecht ein möglichft ernfthaftes An— 
jehen zu geben. Das Oberfommando ließ fich hierdurch beftimmen, die 
umfaffende Bewegung überhaupt aufzugeben und die Armee wieder in die 
alte Stellung von Laon zurüdzunehmen. E83 wurde daher an den General 
v. Nord ein dritter Befehl ausgefertigt: 

„Webereinftimmende Nachrichten jagen aus, daß der Franzöſiſche 

Kaiſer unſerem rechten Flügel gegenüber ſteht. Es würde gefährlich 

ſein, wenn er noch einen Angriff (ein erſter hat ſchon ſtattgefunden) 

gegen uns unternehmen ſollte, von unſeren Korps getrennt zu ſein. 

Ew. Excellenz wollen daher mit Ihrem Korps umkehren und unſerer 

hieſigen Stellung ſich dergeſtalt nähern, daß Sie uns hier zu unterſtützen 

bereit ſind, während Ihre leichte Kavallerie im Verfolgen des von Ihnen 
geſchlagenen Feindes bleibt.“ 

Noch einmal verſuchte Yorck eine Aenderung in den Entſchließungen des 
Oberkommandos herbeizuführen, indem er den Oberſten v. Grolman zum 
Hauptquartier Blüchers entſendete; doch auch dieſer mußte unverrichteter 
Sache wieder zurüdfehren und überbrachte die nähere Weiſung, daß Mord 
in die Stellung bei Athies und Kleift nah Veslud zurüdfehren follte. 

In der That erfcheint es auf dem erften Blick ſchwer begreiflid, wie 
man im Hauptquartier der Schlefifshen Armee eine ſolche Entjcheidung treffen 
fonnte, welche die Frucht des Sieges, die man fchon ficher in der Hand hielt, 
wieder preisgab, zumal fie von Männern ausging, deren Thatkraft und Kühn- 
heit ſchon fo oft erprobt waren. Es ift daher auch nicht zufäfjig, die Urſache 
dieſes Entjchluffes in etwaigem Kleinmuth der Führer zu ſuchen; es waren 
vielmehr verſchiedene Umftände, welche hier zufammengewirft haben, Umftände 
ſowohl ftrategifcher und politiicher wie auch perfünlicher Natur. 

In ftrategifher Beziehung lag zunächſt eine Ueberfhätung des Gegners 
vor, ſowohl feiner moralifhen Kräfte, als auch feiner Truppenzahl. Un der 
Wucht der Angriffsftöße in den legten Tagen hatte man erkannt, daß Napoleon 
felbft bei Laon befehligte — Gefangene und Ueberläufer hatten es überdies 
beftätigt —, und man mußte ſich fagen, daß er und feine Truppen mit dem 
Muthe der Berzweiflung kämpfen würden. 

Hierzu kam no, daß von umhberftreifenden Kofafen ein Mann Namens 
Palm, von Geburt ein Hannoveraner, aufgegriffen war, der die Stelle eines 
Sefretärs in einem der Bureaus des Kaiſerlichen Hauptquartiers bekleidete, 
Diefer verftand es, als er vernommen wurde, mit treuherziger Miene die größten 
Lügen vorzubringen,*) und e8 wurde feinen Ausfagen zu viel Glauben beis 


*) RA, Nachrichten über den Feind, Januar bis April 1814, IV, C.1. 16. 
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gemefjen. Er bezifferte die unter Napoleon vor Laon befindlichen Truppen auf 
70000 Mann und wußte viel von noch in Ausficht ftehenden Verftärkungen, 
von der Bewaffnung der Nationalgarde und Aehnlichem zu erzählen. Man 
ließ ſich durch feine beftimmten Angaben täufchen und war auch nicht in der 
Lage, diefelben auf ihre Wahrheit Hin zu prüfen, weil das bededte Gelände 
vor Laon eine unmittelbare Ueberſicht über die dort aufgeftellten Franzöſiſchen 
Truppen nicht geftattete. Es erſchien daher gerathener, das weitere Verhalten 
Napoleons abzuwarten, von dem anzunehmen war, daß er infolge der Nieder- 
lage Marmonts auch mit dem noch vor Laon verbliebenen Theil feiner Kräfte 
den Rückzug antreten werde. 

Sn politifher Beziehung ſprach eine andere Nüdficht mit. Die infolge 
der zahlreichen Gefechte und der großen Anftrengungen eingetretenen ftarken 
Verlufte und Abgänge der legten Monate hatten ganz befonders die Preußifchen 
Korps betroffen, fo daß deren Mannfchaftsbeftand faft bis auf die Hälfte 
der urjprünglichen Stärke herabgefunfen war. Nun ging der Krieg aber 
alfevr Berehnung nach feinem Ende entgegen, man fagte ſich, dag beim 
Friedensſchluſſe nad) einem folchen Koalitionskriege weniger das nit der Armee. 
Geleiftete, als vielmehr die Heeresmacht, über welche die betheiligten Staaten 
dann zu verfügen hatten, den Mafftab für ihre Anſprüche an den Siegespreis 
abgeben würde. Namentlich waren Bülow und fein Generalftabschef Boyen 
von der Nichtigkeit diefer Anſchauung durhdrungen und machten ihren Einfluß 
in diefer Richtung bei Gneifenau geltend.*) 

Endlich gab e8 im Hauptquartier noch Hemmungen und Reibungen per— 
fönliher Natur. Der Feldmarjchall, welcher jchon jeit dem 8. März fi 
leidend fühlte, erkrankte in der Nacht nach der Schlacht ernftlich; eine heftige 
Augenentzündung, verbunden mit Yieberanfällen, feffelte ihn ans Bett und 
machte es ihm unmöglich, die Operationen in der gewohnten Weife zu leiten. 
Es trat fomit die Frage der Stelivertretung im Oberbefehl auf, um ſich fofort 
als fehr fchwer lösbar zu erweifen. Als ältefter fommandirender General 
hätte Langeron nad) der in der Preußischen Armee waltenden Auffaffung für 
ben erfrankten Feldmarſchall den Oberbefehl zu übernehmen gehabt; doch 
diefer lehnte aus Scheu vor Verantwortung und mit Hinweiß darauf die 
Uebernahme des Oberkommandos ab, daß nad) Ruffifhem Gebrauch der 
Chef des Generalftabes vorübergehend die Vertretung auszuüben habe. Es 
war indeffen vorauszufehen, daß Gneifenau al8 Stellvertreter Blüchers auf 
große Schwierigkeiten bei den Fommandirenden Generalen, namentlich bei 
Yord,**) ſtoßen würde, befonders bei perfünlihem Eingreifen in der Schlacht. 


*) Bergl. Delbrüd, Daß Leben bes Feldmarfchalld Grafen Neithardt v. Gneifenau, 
IV, 196, 197. 

**) General v. Dord fühlte fich in diefer Zeit durch das Verhalten des Haupt: 
quartiers, welches er mwefentlich dem Einfluß Gneifenaus zufchrieb, fo gekränkt, daß er ſich 
einige Tage darauf, am 12. März, krank meldete und bie Armee verlaffen wollte. Nur 
dem Zureden feiner Freunde und namentlih einem Briefe des Prinzen Wilhelm bes 
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So war man auf den Ausweg verfallen, daß der Feldmarſchall dem Namen 
nah den Oberbefehl weiterführte, indem er die Weifungen und Befehle unter- 
zeichnete, während Gneifenau thatſächlich denſelben ausübte. 

Alles dieſes wirkte dahin zufammen, daß man, anftatt die überaus günftige 
Gelegenheit zu ergreifen, um dem Gegner zu vernichten, zu dem Entjchluß 
tom, nichts mehr aufs Spiel zu fesen, in der Erwartung, daf Napoleon 
auch ohne Waffenentfcheidung ſich bald zum Zurückgehen entjchließen würde. 

Die Ereigniffe am 10. März follten die Richtigkeit diefer leteren Annahme 
beftätigen.. Das Gefecht bei Laon wurde eröffnet durch das Einrücen der 
Franzöſiſchen Armee in ihre am Tage vorher innegehabten Stellungen, die 
bis dahin nur von Vortruppen befegt gewejen waren. Um einem weiteren 
Zorgehen des Feindes zu begegnen, griff die Infanterie des Korps Winkinge- 
zode das von der Franzöſiſchen Divifion Charpentier befegte Dorf Clacy an. 
Ihre Bemühungen fcheiterten jedoch an dem zähen Widerftande der Vertheidiger. 
Auh die Divifion Boyer de Nebeval trat hier noch ins Gefecht, während Ney 
die Bertheidigung durch Urtilferiefeuer von der Seite her unterftüßte. 

ALS gegen 2 Uhr die auf dem vorderen Rande der Hochfläche von Laon 
fiehenden Rejerven des Bülowſchen Korps etwas zurückgenommen wurden, 
glaubte Napoleon, Blücher wolle den Kampf aufgeben, und befahl Ney, diefe 
Gelegenheit zu benußen, um fich mit den Divifionen Eurial und Meunier 
der Stadt zu bemädtigen. Die Franzofen bildeten geſchloſſene Bataillons- 
tolonnen und gingen gegen Semilly und Ardon vor, wo fie indeß von Bülow 
mit großen Berluften abgewiefen wurden. 

Bon da an bejchränfte ſich das Gefecht auf eine gegenfeitige Beſchießung 
mit Artillerie. Napoleon fahte zwar noch einmal den Entſchluß, von 
Weſten her einen Angriff zu verfuchen, mußte fi) aber bald von ber 
Unmöglichkeit eines folchen überzeugen und erließ gegen 4 Uhr Nachmittags 
die Befehle zum Nüdzug auf Soiffons. Diefer wurde unter dem Schute 
einer Arrieregarde und eines heftigen Gefchütfeuers, das noch bis zum Abend 
anbielt, ausgeführt. Napoleon ging zuerft mit der alten Garde auf Chavignon 
zurüd, dann folgten Ney und Mortier. Eine andere Kolonne zog ſich auf 
Seitenwegen über Anizy-le Chäteau und Laffaur ab. 

Am 11. März fette der Kaifer feinen Rückzug bis Soiffons fort, 
wobei feiner Arrieregarde durch die leichte Nuffische Neiterei noch einige Ver— 
[ufte zugefügt wurden. Im Uebrigen war die Verfolgung eine ſchwache. 

Marmont blieb am 10. bei Berry-au Bac und ging am 11. nad) Fismes 
zurüd, hielt aber den Uebergang bei Berry, wo fich eine fefte, fteinerne 
Drüde befand, noch bis zum 12. befekt. 

Die Schlefifche Armee ftand am Abend des 10. März an folgenden Punkten: 

Mord bei Athies, Kleift zwifchen Veslud und Feſtieux, mit der Avant: 
garde vor Berry-au Bac, Bülow bei Laon, Langeron und Saden bei 


Kelteren und einem verföhnlichen Schreiben Blüchers war es zu verdanken, daß er feine 
Abficht wieder aufgab und fein Kommando weiter führte. 
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Chambry, Winkingerode zwiſchen Laon und Molindhart, mit der Avantgarde 
an der Lette, 

Die beiden Schladhttage von Laon hatten den Franzofen etwa 8000 Mann 
gefoftet. Das Sclefiihe Heer, von dem am 9. und 10. März zwei Korps 
gar nicht gefochten Hatten, bezifferte feinen Gejammtverluft nur auf etwa 
2000 Mann. Zroß diefer geringen Einbuße hatte dod) der Feldzug mit den 
Kämpfen bei Laon eine entjcheidende Wendung genommen: Die Macht 
Napoleons war gebrochen und die Ausbeutung dieſes Erfolge® nur noch 
eine Frage der Beit. 
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Als Napoleon den Rüdzug antrat, würde ein einfaches Nachrüden der 
Schleſiſchen Armee an die Aisne denfelben gezwungen haben, weiter zurück— 
zuweichen. Aber am 11. März blieb die Schlefifche Armee in ihren Stellungen 
und bielt in denfelben einen Ruhetag ab. 

Die Gründe für diefe Unthätigfeit lagen theils in dem bereits befprochenen 
Berhältniffen im Hauptquartier, theils in der Rückſicht auf den Zuftand der 
Truppen und deren Verpflegung. In den fetten Wochen Hatten die Korps 
vielfach Nachtmärſche machen müffen oder waren erft fpät Abends zur Ruhe 
gelommen; regelmäßige Lieferung von Lebensmitteln und Fourage war daher 
unmöglid. Jeder half fich, fo gut er fonnte, und nahm, wo er etwas fand. 
Auf diefe Weife wurde das Wenige, was vorhanden war, durch den Mangel 
an Ordnung vielfach noch zerftört oder verjchwendet; noch fchlimmer aber 
war der fich hieraus ergebende Schaden für die Disziplin. Einige Ruhe 
zur Herftellung geordneter Verpflegung fchien daher dringend geboten. 

Am 11. März machte ſich bereitS bei Yaon die Schwierigfeit, eine große, 
auf verhältnigmäßig engem Raum verfammelte Armee Tage lang zu vers 
pflegen, in fo hohem Grade fühlbar, daß eine Veränderung der eingenommenen 
Stellungen unabweislich erfhien. Den am 12. März erfolgenden Be— 
mwegungen der Schlefiihen Armee lag daher meniger ein DOffenfivgebanfe, 
als vielmehr in erfter Linie die Abficht zu Grunde, durch Auseinanderbreiten 
der Korps und durch die ſich Hieraus ergebende Benutzung eines größeren 
Landftriches die Beichaffung der Lebensmittel zu erleichtern. 

Demgemäß wurde befohlen, Bülow folle nad) La TFere auf das rechte 
Ufer der Dife marfchiren und von bier aus gemeinfam mit Langeron die 
Wegnahme von Compiegne*) bewirken, in La Foͤre und Ehauny Babe er 
Magazine zur Verpflegung der Armee zu errichten. Langeron wurde atı« 
gewiefen, nach Eoucy zu rücken, ſich in den Befig von Bic-fur Aisne zu ſetzen 
und dann mit Bülow gegen Compiegne vorzugehen. Saden wurde über 
Chavignon auf die Höhen vor Soiffons gefhidt; Wingingerode blieb in 








*) Zur Befeftigung dieſes mit einem feften Schloffe verfehenen Ortes wären Enbe 
Januar auf Anordnung Rapoleond Mafregeln getroffen mworben. 
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Laon, wo auch das Hauptquartier war. Nord rücdte nad Corbeny und 
Kleiſt auf die Hocflähe bei Dulches und Vaſſogne. Jedem Korps wurde 
dabei ein beftimmter, genau abgegrenzter Theil des befegten Landftriches zur 
Verpflegung angemwiefen, über den e3 nicht hinausgreifen durfte. 

Mit diefer Dispofition, welche die Armee auf faft 10 Meilen aus» 
eimanderzog, war die Annahme einer abwartenden Haltung deutlih aus— 
geiprohen. General v. Gneifenau fühlte fi) daher auch den fommandirenden 
Generalen gegenüber zu einer Erklärung verpflichtet, indem er in einem am 
14. März erlaffenen Rundjchreiben fagte: 

„Die Abficht bei der jegigen Aufftellung der Arınee ift nicht ſowohl 
militärifh, al8 vielmehr den ermübdeten Truppen Ruhe zu fchaffen und 
fo viel als möglich für ihre Verpflegung zu forgen...... — 

Daß die Ausdehnung der Quartiere in weſtlicher Richtung erfolgte, iſt dem 
Zuſammenwirken zweier Umſtände zuzuſchreiben. Einmal hatte der Staatsrath 
Ribbentrop, welchem die Sorge für die Verpflegung der Armee oblag, ganz mit 
Recht zu einer Bewegung nach Weſten gerathen, um die dortigen, noch von 
feiner Truppe ausgenutzten Gegenden zur Ernährung der Armee beranziehen 
zu können, und dann hegte man, wie aus dem Auftrag an die Korps Bülow 
und Zangeron hervorgeht, auch Beforgnifje für die rechte Flanke der Armee. 
Die Stärke der dort befindlichen feindlichen Abtheilungen war zwar nicht gerade 
bedrohlich, allein es zeigte fi außerdem, daß ein Aufruf Napoleons zur 
Bollserhebung nicht ganz ohne Wirkung geblieben war. Bon verfchiedenen 
Seiten liefen Meldungen ein, die Bevölkerung in den Heinen Städten und 
auf dem Lande bewaffne fich und bereite Schwierigkeiten. *) 

Trotz aller diefer Bedenken läßt fich nicht verfennen, daß durch die Aus- 
dehnung der Armee nad) Weiten die Verbindung mit dem Gt. Prieftichen 
Korps in Reims und mit der Haupt-Arımee nicht unerheblich gelodert wurde, 
ein Fehler, der fich bald empfindlich rächen follte. 

Napoleon hatte feinen Truppen am 12. März in Soiffons einen Ruhetag 
gewährt, deffen fie allerdings dringend bedurften. Auch erwies ſich eine Um— 
formung der Armee als nothwendig, da die großen Verluſte der letzten Zeit 
manche Truppentheile derartig geſchwächt hatten, daß fie mit anderen ver- 
ihmolzen werden mußten. Was aber an friihen Truppen eingeftellt werden 
fonnte, waren entweder Rekruten oder Nationalgarden. Demgemäß wurden 
aus dem Korps der jungen Garde unter Ney, demjenigen Victor und der 
Divifion Porret de Morvan zwei neue Divifionen junger Garde unter dem 
Kommando der Generale Charpentier und Eurial, fowie aus angelommenen 
Berftärkungen an Neiterei eine neue Ravallerie-Divifion unter General Berfheim 
gebildet. Die gefammte Macht Napoleons an der Aisne belief fich einſchließlich 





*) Dies ergiebt fih aus den Meldungen des zum Korps bed Herzogs von 
Beimar gehörenden Oberſten v. Geißmar, ber mit einem Gtreifforps bei 
et. Duentin ftand. 
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des Korps Marmont auf etwa 40 000 Mann.*) Soifjond und Compiegne 
erhielten ſchwache Beſatzungen. 

Napoleon verſchloß ſich keineswegs der Einſicht, daß ſeine Kräfte im 
freien Felde auf die Neige gingen. Alle Hülfsquellen, aus denen er bisher 
geſchöpft hatte, begannen zu verſiegen. Auch aus Paris und dem ſüdlichen 
Frankreich lauteten die Nachrichten wenig tröſtlich. Dort war jede Hoffnung 
auf eine günſtige Wendung der Dinge geſchwunden, und die Stimmung des 
Landes fing an, ſich immer mehr vom Kaiſer abzuwenden. Unter ſolchen 
Umſtänden war ein Erfolg auf dem Schlachtfelde das Einzige, was ſein 
ſchwindendes Anſehen wieder herſtellen konnte. Schon ſeit einiger Zeit hatte 
ihn der Gedanke beſchäftigt, auf ſeine feſten Plätze im Oſten geſtützt, den 
Krieg nach Lothringen zu verlegen und die dadurch in ihren rückwärtigen 
Verbindungen bedrohten Gegner zum Zurückgehen zu nöthigen.**) Aber dieſem 
Plan ftanden große Bedenken entgegen, jo lange fich die Schlefifche Armee un- 
befiegt bei Zaon befand. Dagegen bot fih ihm, wie vom Schidjal gefandt, 
ganz in der Nähe eine Gelegenheit, über eine vereinzelte feindliche Heeres- 
abtheilung Herzufalfen, fie zu jchlagen und fo feinem Anfehen neuen Glanz 
zu verleihen. 

Er erhielt nämlich die Meldung, daß der General Graf St. Prieft***) am 
12. Diärz Reims genommen babe. Gegen diejen bejchloß er ſich zu wenden 


*) Bufammenfegung der Armee Napoleons am 12. März 1814: 
Korps der alten Garde, General Friant, 
dazu Garbesfavallerie, General Sebaftiani, Divifion Erelmans, 
⸗ Colbert, 
⸗ Letort. 
Korps Mortier: 
Infanterie⸗Diviſion alte Garde, Chriſtiani, 
⸗ junge = Charpentier, 
s , s Curial. 
Dazu Kavallerie: 
Divifion Berkheim, einfchliekli der Polniſchen Lanzenreiter, 
. Rouſſel. 
Korps Ney: 
Infanterie⸗Brigade Pierre Boyer, 
Infanterie⸗Regiment der Weichſel, 
Ein Bataillon des 122, Linien-Regiments. 
Korps Marmont. 
Dazu Kavallerie-Divifion Bordeſoulle. 
Ohne befondere Eintheilung: 
600 Mann Ehrengarden unter den Generalen Defrance und Graf Sögur. 
**) Am 2, März hatte Napoleon feinem Bruder Joſeph gegenüber diefem Gebanten 
folgendermaßen Ausdruck gegeben: „Sch bereite mich vor, den Krieg nad) Lothringen zu 
verlegen, wo ich alle Truppen fammeln werde, melde fich in meinen Feſtungen an ber 
Maas und am Rhein befinden.“ Correspondance de Napoleon, Nr. 21428, 
*n*) Das Nähere über diefen weiter unten. 
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und hoffte ihn zu vernichten. Franzöſiſche Schriftfteller*) haben diefe Unter: 
nehmung jo dargeftellt, al8 ob Napoleon infolge der Beſetzung von Reims 
durch den Grafen St. Prieft Iebhafte Beforgniß für feine rechte Flanke 
empfunden und fich hiergegen habe fchügen wollen. Auch wird ihm die Abficht 
untergelegt, die Verbindung zwiſchen den beiden verbindeten Armeen, die aller- 
dings über Meims lief, wieder zu unterbrechen. Es mögen diefe Gebanfen 
bei feinem Entfchluß zwar mitgewirkt haben; daß der Kaifer aber auf ein folches 
Durhichneiden der erwähnten Verbindung damals feinen fo hohen Werth 
legte, ergiebt ſich ſchon daraus, daß er wenige Tage nachher Reims wieder 
aufgab. Die einfachfte und dem Charakter Napoleons am meiften entjprechende 
Erklärung ift eben die, daß er den Erfolg fuchte, wo ſich ihm die Gelegenheit 
dazu bot. 


eberblid über die Ereignifje bei den Truppen der Generale Graf St, Prieſt 
und v. Jagow im der erſten Hälfte des März. 


Graf St. Prieft war Ende Februar mit einer Ruſſiſchen Truppen- 
abteilung **) in St. Dizier eingetroffen, wo er am 28. Februar eine Wei- 
jung***) Blüchers aus Efternay erhielt, der zufolge er die Verbindung zwiſchen 
der Schleſiſchen und Haupt-Armee aufrecht erhalten, ſich aber an erjtere heran- 
ziehen follte, fobald Napoleon von der Haupt-Armee ablaffen und Blücher 
folgen würde. Die übrigen, dem Schlefifchen Heere nachrückenden Verftärfungen 
follten unter feinen Befehl treten. 

Am 5. März Hatte fih St. Prieft mit dem General v. Jagow, welder 
für das Kleiſtſche Korps BVerftärfungent) aus Erfurt über Bitry = le 
François heranführte, bei Chälons vereinigt. An demfelben Tage war 
Reims, das nur eine ſchwache Auffifche Beſatzung hatte, von einer Fran- 
zöſiſchen ZTruppenabtheilung unter General Corbineau genommen worden, 
und da hierdurch die Verbindung der beiden verbündeten Armeen durchbrochen 
war, beihloß Graf St. Prieft, fi) wieder in den Befig der Stadt zu fegen. 

Am 6. März traf der General bei Beaumont, zwei Meilen von Neims, 
ein. Da aber inzwijchen die Franzöfiiche Beſatzung durch bewaffnete National: 
garden erheblich verftärft worden war, wartete er mit dem Angriff bis zum 
11., an weldem Tage noch der Ruſſiſche General Pantjchulitfcheff mit 
5 Imfanterie-Regimentern, 1 Kavallerie» Regiment und 2 Batterien bei ihm 
eintraf. 

Am 12. März griff St. Prieft dann vor Tagesanbruch Reims mit drei 

Kolonnen an. Zwei davon verfehlten in der Dunfelheit den Weg und trafen 





*) Rod, I, 431 und 435. Houffaye, 1814, ©. 260 u. f. 

**) 3 Infanterie-Regimenter, 1 Dragoner-Regiment, 1 Rofafen-Regiment, 1 Batterie, 
””*) Berge. Kriegägefchichtlihe Einzelſchriften, Heft 12, 715. 

+) 11 Landwehr-Bataillone, 1 Ravalleries-Regiment, 1 Batterie, 1 Pionier-Rompagnie. 
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erft ein, als die dritte unter Führung des Generals v. Jagow fich bereits der 
Stadt bemädhtigt hatte. Die überrafchte Befagung fuchte ihr Heil in der Flucht, 
wurde von der Kavallerie verfolgt und entging der gänzlihen Vernichtung 
nur dadurd, daß der in der Nähe befindliche General Defrance mit den 
Sranzöfifhen Ehrengarden fie aufnahm. 2500 Dann und 9 Gefüge fielen 
in die Hände der Sieger. 

Die zweckmäßigſte Maßregel wäre nun ohne Zweifel gewejen, wenn 
Graf St. Prieft Reims nur mit einer Abtheilung befett gehalten und über 
Berry-au Bac die Bereinigung mit der Schlefifhen Armee geſucht hätte. 
Diefe Abfiht Hat er amfcheinend auch gehabt; da er aber vorausſetzte, 
Napoleon, defjen Niederlage und Nüdzug nad) Soiffons er erfahren Hatte, 
werde in der nächften Zeit nicht im Stande fein, irgend etwas zu unter- 
nehmen, jo befhloß er im Gefühl volllommener Sicherheit, den Truppen 
zunächſt einige Zage Ruhe zu gönnen. Hätte er fein Korps wenigftens auf 
dem rechten Ufer der Vesle untergebracht, fo würde e8 Hinter dem Fluſſe 
einigen Schug gefunden und einen geficherten Nüdzug gehabt haben; er 
legte aber die Auffen in die Stadt und fchob die Preußen unter General 
v. Jagow an der Strafe nad) Soiffons mit den Spiten faft 1'/. Meilen 
. weit vor. 

Nachdem Napoleon fich zum Angriff auf Reims entjchloffen hatte, ließ 
er Mortier mit feinem Korps bei Soifjons zurüd, mit dem Auftrage, die 
Asne bis Compiegne zu beobadten und dem Feinde möglichft oft und viel 
Truppen zu zeigen, ohne fie in ein ernftliches Gefecht zu verwideln. Die 
Feſtung Soiſſons wurde in Vertheidigungszuftand gefegt und zu ihrem 
Kommandanten ein junger energifcher Offizier, der Bataillons-Chef Gerard, 
ernannt. 

Nachdem er fo für den Schug feiner linken Flanke geforgt hatte, brad) 
Napoleon in der Nacht vom 12. zum 13. März mit der alten Garde und 
dem Korps Ney über Fismes nad) Neims auf. Das ſchon bei erfterem Ort 
ftehende Marmontfche Korps erhielt den Befehl, als Avantgarde der Armee 
ebenfall3 am 13. früh nad) Reims zu marfchiren, fich jedoch dort jo lange 
abwartend zu verhalten, biß der Kaiſer felbft eingetroffen fei. 


Marmont fandte die Kavallerie-Divifion Bordefoulle, welcher fich die 
Ehrengarden unter Defrance anfhloffen, voraus, und diefe ftießen bei Rosnay 
auf Preußifhe Kavalleriepatrouillen, die eiligft zurüdritten und den feind- 
lihen Anmarfcd) meldeten. Allein General St. Prieft hielt die Unternehmung 
der Franzoſen nur für eine Erkundung und traf keinerlei Anordnungen zu 
einem geregelten Widerftand, So kam es, daf die in den Dörfern weftlic) 
Reims zerftreuten Preußifchen Bataillone vollftändig überrafcht, einzeln zurück— 
geworfen und zum Theil gefangen genommen wurden. Erft etwa eine halbe 
Meile vor der Stadt machte Marmont Halt und wartete auf das Heran- 
kommen des Kaifers. 
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Auh jest noch hätte Graf St. Prieft Zeit gehabt, feine Truppen un- 
geiährdet Hinter die Vesle zurüdzuführen, aber gerade durch die vorläufige 
Unthätigkeit Marmonts ließ er fich irreleiten und glaubte immer noch nicht 
an eine ernftliche Gefahr. Erft als er perfünlid) das ganze Marmontſche Korps 
bereitftehend geſehen hatte, gab er die nöthigen Befehle und ſtellte feine Truppen 
mit dem Fluß und der Stadt hart im Rüden auf. Ein Preußiſches Bataillon 
hielt die Brücke bei Sillery beſetzt. 

Napoleon traf nach einem Marſch von ſieben Meilen um 4 Uhr Nach— 
mittags vor dieſer Stellung ein, erkannte, daß ſie ſchwer zu umgehen ſei, 
und beſchloß daher den Angriff in der Front. 

Zuerſt ging Marmont an der Chauſſee von Soiſſons vor, unterſtützt 
von zwei Diviſionen der Garde-Kavallerie. Sobald St. Prieſt den Ernſt 
der Lage und die Anweſenheit Napoleons erkannte, ließ er den größeren 
Theil ſeiner Truppen durch die Stadt und über die Vesle zurückgehen, 
fo daß in vorderer Linie nur die Kavallerie, fieben Landwehr-Bataillone und 
ein Ruſſiſches Bataillon verblieben. Bald darauf wurde er felbft ſchwer an 
der Schulter verwundet,*) und da von den übrigen höheren Auffifchen 
Generalen zufällig feiner anmwefend war,**) blieben die Ruſſiſchen Truppen 
fih jelbft überlafjen, fo daß eine große Unordnung bei dem Rückzuge durch 
die Stadt und über die Brüde entftand. Hierdurch und durch die Angriffe 
der heftig nachdrängenden Franzoſen kamen auch die in vorderer Linie be— 
fndlihen Truppen, die inzwijchen ebenfall8 den Rückzug angetreten Hatten, 
im den Borftädten in große Gefahr, jo daß ſich mehrere Bataillone ihren 
Weg nur mit dem Bajonett bahnen fonnten. Ihre Lage würde noch be- 
denflicher geworden fein, wenn nicht einige Ruſſiſche Negimenter unter General 
Biftram die Stadtummwallung befegt und die Zurückgehenden aufgenommen 
hätten. Letztere, jowie Alles, was bereits die Brücke überfchritten hatte, wurden 
von den Generalen Emanuel und Jagow nad) Berry-au Bac geführt. General 
Biftram hielt die Stadt nody bis 2 Uhr Nachts und ging dann über Neuf- 
hatel zurüd. Das Preußiſche Bataillon in Sillery zog nad Chälons ab.***) 

Die WRuffen verloren in diefem Gefecht etwa 1500, die Preußen 
1400 Mann. Elf Gefchüge geriethen in die Hand der Franzoſen. Diefe 
geben ihren Berluft auf 800 Mann an, 


Die Vorgänge bei der Haupt-Armee zu Ende Februar und Anfang März. 


Es ift nothmwendig, die Vorgänge bei der Haupt-Armee feit Ende 
deruar nachzuholen. Dieſe hatte auf ihrem Rückzuge von der Seine hinter 


Er ſtarb einige Tage darauf in Laon. 
*#) General Pantſchulitſcheff war ebenfalls verwundet und General Emanuel in bie 
Stabt geritten, um ihn zu fuchen. 
***) Die Ruifiihen Truppen, bie unter dem Befehl St. Prieſts geftanden hatten, 
nurden am nächſten Tage dem Korps Langeron, zu welchem fie ber Ordre be bataille 
Kriegsgefhichtl. Einzelfchriften. ILL (Heft 13.) 2 
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die Aube*) am 25. Februar bei Bar⸗ſur Aube Halt gemacht, als fie die 
Gewißheit erlangt hatte, daß der Kaifer Napoleon von ihr abgelafjen habe 
und der nah Norden abmarjchirten Schlefifchen Armee gefolgt fei, jowie daß 
nur ein Theil feiner Truppen unter den Marfchällen Dudinot und Mac— 
donald zwifchen Seine und Aube verblieben jei. 

Im Großen Hauptquartier befand fich von den Herrſchern damald nur 
der König Friedrich Wilhelm. Sobald diefer den Abmarjc Napoleons er— 
fuhr, erfannte er die Nothwendigfeit für die Haupt-Armee, wiederum vorzus 
rüden und dadurch Napoleon in feinen Bewegungen gegen die Schlefijche 
Armee zu lähmen. Es gelang dem König aud, den Fürſten Schwarzenberg 
von der Nichtigkeit diefer Anfchauung zu überzeugen und ihn zum Vorgehen 
zu bewegen. 

Schwarzenberg ordnete aber feinen ernftlihen Angriff auf Oudinot und 
Macdonald, fondern nur eine ftärkere Erkundung gegen diefelben an, welche 
zunächft ungünftig verlief.” Er war daher geneigt, das ganze Unternehmen 
wieder aufzugeben. Als aber der König, begleitet vom Sronprinzen und 
defjen Bruder, dem Prinzen Wilhelm, während des Gefechts am 27. Februar 
bei Bar-fur Aube mit dem Fürften zufammentraf und die Auffaffung defjelben 
fennen lernte, bewog er ihn, das einmal Begonnene nun auch mit Nachdrud 
durchzuführen. Infolge deifen wurde Dudinot gefchlagen und Macdonald 
ebenfalls zurüdgedrängt. Beide Marjchälle mußten ſich auf Troyes zurüd- 
ziehen, wohin ihnen die Haupt-Armee folgte, 

Am 3. März wurden fie abermals bei Troyes angegriffen und gingen, 
nur ſchwach verfolgt, auf das vechte Seine-Ufer zurüd, und zwar Dudinot 
nach Provins, Macdonald in die Gegend von Montereau; ihre Arrieregarden 
hielten Nogent-fur Seine und Bray befekt. 

Zur Zeit nur fünf bis ſechs Tagemärſche von Paris entfernt und nur 
durch ſchwache, ſchon zweimal gejchlagene feindliche Kräfte aufgehalten, wäre e8 
der Haupt-Armee jet möglich gewefen, ſich in raſchem Zuge der feindlichen 
Hauptjtadt zu bemächtigen umd damit vorausfichtlich den Feldzug zu beenden, 
Allein Fürſt Schwarzenberg hielt e8 für nöthig, fein weitere® Verhalten 
zunädhft von den Vorgängen beim Schlefiihen Heere abhängig zu machen. 
So wurde die Armee bei Troyes in weitläufige Quartiere zwijchen Seine und 
Honne verlegt, und zur Sicherung derjelben wurden Avantgarden gegen jeden 
der drei von den Franzoſen befetten Haupt-Uebergänge bei Nogent-fur Seine, 
Bray und Montereau vorgefchoben. Die Garden und Neferven unter General 
Barclay waren fogar noch bei Chaumont zurückgehalten. 

In Bezug auf feine weiteren Abfichten jagt der Fürft in einer für die 
Monarchen beftimmten Denkſchrift vom 7. März: 





nach gehörten, einverleibt; die Preußifhe Brigade Jagow trat zu ihrem Armee-Korps, 
dem zweiten, zurüd. 
*) Bergl. Kriegögefchichtliche Einzelfchriften, Heft 12, 718. 
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„Hat Blüchers Heer einen Sieg erfochten, dann wird die Haupt 
Armee auf dem linken Ufer der Seine vorgehen. Iſt die Schlefiiche 
Armee gefchlagen, dann wird die Haupt-Armee dem SKaifer Napoleon 
wenigſtens infomweit imponiren, daß er dadurch abgehalten wird, feinen 
Sieg auf das Aeußerſte zu verfolgen. Bon den Verluften der Schlefifchen 
Armee wird es abhängen, ob die Haupt-Armee alsdann noch an der 
Aube oder in irgend einer anderen Stellung eine Schladht annehmen 
darf. Die Strafe nad Langres muß fie deden und unter allen Um- 
ftänden mit der Sid-Armee*) in ununterbrochener Verbindung bleiben. 
Andere Grundfäge für die Verbündeten find irrige ..... u 


Die Haupt-Armee verblieb demnach bis zum 14, März abwartend 
in ihren ausgedehnten Stellungen. Außer einigen Erfundungen und Truppen- 
verihiebungen, infolge deren es auf dem rechten Flügel, welcher ſich am 12. 
bis Billenaure **) ausdehnte, zu Heineren Zufammenftößen mit den Truppen 
Oudinots bei Nogent, Pont-ſur Seine und Villenauxe fam, wurde nichts unters 
nonmen. 


Vorgänge bei der Schleſiſchen Armee in der Zeit vom 13. bis 17. März. 


Achnlih wie man bei der Haupt-Armee abwarten wollte, wie fich die 
Berhältniffe beim Schleſiſchen Heere geftalten würden, jo lag aud) der fort« 
gelegt abmwartenden Haltung diefer Armee die Abſicht zu Grunde, die 
weiteren Maßnahmen von der Thätigfeit Schwarzenbergs abhängig zu machen. 
Blüher ſeinerſeits rechnete darauf, daß die Haupt-Armee fi auf Paris vor- 
bewegen und dadurch Napoleon von ihm abziehen werde. Es geht dies aus 
einem Briefe hervor, den er am 16. März an Schwarzenberg abjchidte. Der 
ihn überbringende Kurier führte zwei Schreiben mit fich, eines, zur Täufchung 
des Feindes bejtimmt, fall8 er aufgegriffen würde, enthielt falfche Nachrichten; 
das andere, ein Heiner Zettel, der nöthigenfalls verjchludt werden fonnte, 
lautete folgendermaßen: 

„sch kämpfe mit dem größten Mangel; der Soldat ift ſchon mehrere 

Tage ohne Brod, und dadurd, daß der Feind mic) von der Pinie nad) 

Nancy getrennt bat, habe ich feine Mittel, etwas heranzuziehen. Ich 

halte übrigens den Feind bei Reims feft. Geftern morgen um 2 Uhr 

war der Kaifer noch mit allen feinen Garden da. Ich muß dies für 
ein Zeichen halten, daß die große Armee fich Paris noch nicht fehr 
genähert bat.“ 

Der Schluffag zeigt deutlich, in welcher Richtung das Schleſiſche 
Hauptquartier die Operationen der großen Armee geleitet zu jehen wünſchte. 





*) Diefe befand fi dem Marſchall Augereau bei Lyon gegenüber. 
*) Bur Sicherung ber rechten Flanke ftand die Kofaten-Abtheilung des Hetmans 
blatow, deren Kommando bald darauf der General Kaiſarow übernahm, bei Sézanne. 
2* 
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Dem entjpredhend blieb fein Verhalten auch fernerhin ein abwartendes und es 
wurde hierin noch dadurch beftärkt, daß nach der Einnahme von Reims durch 
Napoleon die einzige Berbindungslinie der Schlefifchen Armee über die Nieder- 
lande lief. Verließ das Heer aber feine fefte Stellung bei Laon, fo mußte es 
befürchten, auch diefe Verbindung zu verlieren. Zwar befand fich in den Nieder- 
landen das verbündete Korps des Herzogs von Weimar, allein diefes war 
durch Belagerungen von feften Pläßen dort fo lange feftgehalten, bis der 
Kronprinz von Schweden, Bernadotte, es abgelöft haben würde. Diefer 
war aber feit Anfang März unter allerlei nichtigen Vorwänden bei Lüttich 
ftehen geblieben und erwedte fogar den Verdacht, daß er mit dem Feinde 
heimliche Beziehungen unterhalte.*) Aus diefen Gründen glaubte Blücher 
fih von feinen Verbindungen nicht trennen zu dürfen und hielt e8 für das 
Sicherſte, in feinen Stellungen bei Laon zu verbleiben. 

Am 14. März, noch bevor die Nachricht von dem Unfall des St. Prieft- 
ihen Korps bei Reims im Hauptquartier eingelaufen war, ergingen an die 
Korpsführer folgende Weifungen, welche die damalige Auffafjung deutlich 
kennzeichnen: 

„Der Feind fann in feiner jekigen Lage entweder: 

1. Hinter Soiffons und Fismes ftehen bleiben, um Verftärfungen an 
fi zu ziehen und einen neuen Offenſiv-Verſuch zu machen, oder 

2. mit feinen Hauptlräften gegen die große Armee über Chäteau- 
Thierry oder Meaur abmarjdiren. 

Der Fall 1 wird von der Preufifchen leichten Kavallerie, von der 
feichten Kavallerie des Generals v. Wingingerode und der des Generals 
Grafen St. Prieft in Betreff der Aufftellung bei Fismes, und von der 
leichten Ravallerie des Korps von Saden, den Punkt Soiffons betreffend, 
ergründet werden fönnen. 

Sollte der Feind die Offenfive wieder ergreifen (wozu ihn ein 
Aufenthalt im Marſch der großen Armee veranlaffen fünnte), fo bleibt 
Laon der Punkt, auf welchem die Schlaht angenommen wird. Wenn 
daher der Feind, der überall Debouceen über die Aisne zu paffiren 
bat, einen ernjthaften Angriff auf irgend ein Korps entwidelt, fo zieht 
fich folches, nachdem es feine Neben-Korps benachrichtigt hat, auf Laon 
zurüd, und die Neben-Korps, welche dieſe Nachricht weiter mittheilen, 
treten ebenfall8 den Marſch dahin an. 

Das Korps von Bülow ift wegen feiner Entfernung davon aus- 
genommen, würde jedoch, wenn e8 feinen beträchtlichen Feind vor ſich hat, 
ſich nad) La Fore bewegen, um an der Schlacht Theil nehmen zu fünnen. 

Das Korps Graf Langeron wird die Wege von Couch nad) Anizy- 
fe Chateau refognosziren laffen, um diefen al8 den fürzeften Weg auf 
Laon einschlagen zu können. 


*) Dies ergiebt fih aus einem Briefwechfel Bernabottes mit Blücher, K. A. IV. 
C..12 II. 
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Sollte der zweite Fall eintreten, ſo erwarte ich von der leichten 
Kavallerie des Korps von Wintzingerode, welche unterm General v. Tetten— 
born*) an der Marne fteht, die erften Nachrichten von dem Marſch des 
Franzöſiſchen Kaifers, um danach die weiteren Bewegungen der Armee 
einleiten zu fünnen. .... — 

Als dieſes Schreiben bei den Generalen v. Nord und v. Kleiſt einging, 
waren dieſe bereits über den Verluſt von Reims unterrichtet. Sie mußten 
darauf gefaßt fein, daß Napoleon nun von dort aus über Berry-au Bac 
gegen ihre Stellungen vorrüden werde, um fich ihre Vereinzelung zu Nuten 
zu machen. Beide Generale bezogen daher eine vortheilhafte Vertheidigungs- 
fellung in der Linie Eraonnelle—Eorbeny, das Korps Kleift8 auf dem rechten, 
das Nord3 auf dem linken Flügel. Die gemeinfame Avantgarde unter General 
v. Katzler ftand beobacdhtend bei Berry, die gefanmte Reſerve-Kavallerie beider 
Korps unter General v. Bieten zu deren Unterftügung bei Juvincourt. Man 
war entjchloffen, jih auf Fein ernftliches Gefecht einzulaffen, andererfeits 
aber auch nur vor wirklicher Uebermacht zurückzuweichen. 

Am Morgen des 14. März hatte Napoleon von Reims den Marfchall 
Narmont zur Berfolgung der gefchlagenen St. Prieftihen Truppen auf 
Berry-au Bac entfandt. Gegen Mittag ftieß deffen Avantgarde, 3 Eskadrons 
unter General Merlin, bei Courcy auf die Vortruppen des Generals 
v. Katzler. Diejer ging dem Feinde mit 6 Esfadrons entgegen, griff ihn 
unverzüglih an, warf ihn unter großen Verluften zurüd und verfolgte ihn 
ne Stunde weit. 135 Gefangene fielen in die Hände der Preußen. 

Nachmittags erjchien die Infanterie des Marmontfchen Korps vor 
Berry⸗au Bac, drängte die Preußiſche Avantgarde über den Fluß, fchoß den 
auf dem rechten Ufer liegenden Ort in Brand und bejeßte denfelben. 

Nachdem im Laufe des 14. März im Hauptquartier der Schlefifchen Armee 
die Nachricht von dem Verluſt von Reims eingegangen war, wurde der Beſchluß 
gefaßt, fogleih den rechten Flügel der Armee mehr zufammenzuziehen. 
Saden follte in die Gegend zwijchen Chavignon und Etouvelles rücken und 
gegen Soiſſons und die Aisne nur beobachten, Langeron nad) der Gegend 
öftlih Anizysle Chäteau, Bülow nad) La Fere unter Belaffung von Kavallerie 
ki Noyon marfhiren und die leichte Reiterei Wingingerodes den Ueber— 
gang bei Neufchätel und die Aisne aufwärts beobachten. General dv. Nord 
erhielt die hierzu ausgegebene Dispofition mit folgendem Begleitſchreiben: 

„Ew. Ercellenz erhalten durch anliegende Dispofition die allgemeine 
Anfiht unferer Lage. Da ich vermuthen muß, daß der Feind feine 
Unternehmung gegen den General Grafen St. Prieft mit zahlreicher 
Kavallerie ausgeführt hat, und es möglich fein könnte, daß er über 
Berry-au Dac gegen Em. Ercellenz nun einen Verſuch machte, jo wollen 

Hochdieſelben mit dero Korps und dem von Kleiſt eine ſolche Stellung 





*) General v. Tettenborn führte ein Streiflorps von Koſalen. 
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nehmen, daß Hocddiefelben vor Kavallerie-Anfällen gefichert find und den 

allgemeinen Zweck erfüllen können. .... — 

Wie oben erwähnt, Hatten Yorck und Kleiſt dieſer Weiſung im Weſent— 
lichen bereit entiprochen; nur General v. Kleift zog feinen rechten Flügel 
mehr an die Straße heran und beließ in Graonnelle nur ein Detahement 
unter Oberft v. Blücher. Die Furth von Pontavert wurde durch eine Streif- 
abtheilung unter Oberft v. Colomb bejett. 

Nach Ausführung der für den 15. befohlenen Bewegungen ftand das 
Schlefiihe Heer am Abend diefes Tages mit den beiden Korps des linken 
Flügels bei Eorbeny und Craonne, in der Mitte Saden füdlih Yaon bei 
Urcel, auf dem rechten Flügel Yangeron bei Coucy, in zweiter Linie dahinter 
Wintingerode in Yaon, und Bülow bei La Fere. 

In diefer Stellung verblieb die Armee auch am 16. und 17. März. *) 


Napoleon nach der Einnahme von Reims, 


Nah der Einnahme von Reims gewährte Napoleon feinen Truppen 
zunächſt Ruhe. Die Streitkräfte, über die er im offenen Felde im mittleren 
Frankreich jett noch gebot, beliefen fich im Ganzen auf etwa 76000 Mann. 
Diefe waren aber nicht vereinigt, vielmehr befanden fi Macdonald und 
Dudinot mit 32000 Mann in der Gegend von Provins, Mortier mit 
15000 Dann bei Spiffons und Marmont mit 6000 Mann bei Berry-au Bar. 
Der Kaiſer hatte alfo unter feinem unmittelbaren Befehl nur 23000 Mann 
verfammelt. =) 


*) Die Stätte des Blücherfchen Heeres betrug am 17. März nah Plotho, Der 
Krieg in Deutihland und Frankreich in den Jahren 1813 bis 1814: 
Infanterie. Kavallerie. Artillerie. 


Korps Dord. . . 2 8870 3298 1631 
*- RUE; eo 7165 2581 1151 

» Bülow . . » 2 2.0.136238 2643 1091 

s Sangeron . 2. 2 2.....184932 5426 1827 

:» Soden - - 2 2 2. 0..8885 3903 1358 

»  Minkingerode . -. . . . 13966 11331 2 432 
Summe . 703% 29 182 94% 

109 068 Mann. 


**) Diefe beftanden aus folgenden Truppentheilen: 
Gewehre. Säbel. 


Alte Garde, unter Friant. - - 2 2 2 2 2 nenn. 6ER - 
GardesKavallerie, unter Sebaftiani .» » - 2 Hr — 4 200 
Kavallerie: Divifion Berkheim . . a a er a 1 800 
SInfanteriesKorps Ny . . . . . 2300 — 
Diviſion Janſſens, aus den Ardennen ·Platzen angelommen . ..2900 _ 
Divifion Lefebures-Desnoötted, aud Parid angelommen . . . . 3000 1500 
Ehrengarden und ein Hufaren-Regiment . . . . . = 800 


— 15 000 8300 
23 300 
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Es war Napoleon durd die Unternehmung gegen Reims gelungen, 
änen ſchwachen Punkt bei feinem Gegner herauszufinden und mit Erfolg 
zu verwerthen. Doch überihägte er die Bedeutung dieſes Sieges, der im 
Beientlihen nur darin beftand, daß dadurch das GSelbfivertrauen feiner 
Truppen gehoben murde, während die Verbündeten fich in ihren weiteren 
Entihlüffen dadurch nicht beeinfluffen ließen. 

Die Lage des Kaiferd war bedenklich genug; Blücher ſowohl wie 
Schwarzenberg ftanden näher an Paris, als er ſelbft. Was follte er thun, 
um ein Vordringen derjelben gegen feine Hauptftadt zu verhindern? Er hat 
ih jelbft hierüber im einer am 17. März zu Reims diftirten Aufzeichnung 
ausgejprochen: *) 

„Dan kann drei Entjchlüffe faffen: 

1. Der erfte ift, nach Arcis-fur Aube zu gehen; 13 Wegftunden; man 
würde morgen, den 18., dort fein. Man kann am 19. die Aube überfchreiten 
und in der Nacht vom 19. zum 20. im Marſch auf Mery oder Troyes fein. 

Es ift wahrjcheinlich, daß der Feind übermorgen wifjen wird, daß ich 
morgen in Fere-Champenoife die Nacht verbringe; von dieſem Augenblid an 
ift die Ablenkung ausgeführt. Sie wird alfo am 19. zur Wirkſamkeit gelangen. 

Der Fürft von der Mostwa**) wird gleichzeitig mit mir in Arcis-fur 
Aube fein. Wir überfchreiten die Aube und find den 20, in Troyes. Ich habe 
einen Brüdentrain mit mir und ich fchlage Brüden, wo ich will. 

Ich vermuthe das Hauptquartier in Troyes. 

Diefer Plan ift der fühnfte, die Erfolge find unberechenbar. 

2. Sich nad) Sezanne zu begeben und von Sézanne nad) Provins. 

Zunächſt jind hier die fchlechteften Wege. Bon bier bis Sézanne find 
9 Wegftunden, von Sezanne nad Provins aud 9, zufammen 18 Wegftunden. 
Die Kavallerie könnte morgen, den 18., in Sézanne fein, fall8 fie feine feind- 
fihe Kavallerie antrifftl. Sie müßte die Artillerie abwarten. Den 19. könnte 
der Fürſt von der Mosfwa noch nicht eintreffen, und er wäre gezwungen, 
über Reims zu marjciren. 

Bon Sezanne nad Meaur über Conlommiers und La Ferte: Gaucher — 
15 Wegftunden. Einmal in Scezanne, könnte man nad) Meaur gehen. Man 
würde es im zwei Tagen bequem erreichen. Es wären aljo von bier nad) 
Meaur über Sézanne 24 Wegftunden. 

Es flände auch frei, von bier über Före-Champenoife zu marſchiren, 
7 BWegftunden; von Fere-Champenoife nah Séezanne 4 Wegftunden; von 
Sézanne nad Meaur 15 Wegftunden. 

E3 wären alfo von bier nad) Meaur über Foͤre-Champenoiſe 27 Weg⸗ 
ſtunden, anſtatt 24, d. h. 3 Wegſtunden mehr. 

3. Endlich der dritte Plan wäre, geradeswegs auf Meaur auf der großen 
Straße zu marſchiren. ES find von hier nad) Meaux 21 Wegſtunden. Man 


*) Correepondance de Napoleon, Nr. 21506, 
NNetſchal Rey; er fand bei Chalons. 


24 Antheil des Schlefifchen Heeres an der Schlacht von Paris am 30. März 1814. 


würde dort den 20. frühzeitig eintreffen. Man Fönnte fogar die Armee am 
20. vereinigen und den Feind den 21. angreifen. 

Diefe drei Pläne haben jeder feinen bejonderen Charafter. 

Der erfte ift der Fühnfte, verurjacht beim Feinde große Beftürzung und 
gewährt unerwartete Erfolge. 

Der zweite hat den Nachtheil, daß man fi immer auf den Querwegen 
befindet, aber er führt zu einer Theilung des Feindes auf dem rechten 
Seine-Ufer. 

Der dritte ift der ficherfte, weil er in der geradeften Richtung auf Paris 
führt; aber er macht aud, da er feinen moralifchen Eindrud hervorbringt, 
alles von dem Ausgang einer großen Schlacht abhängig. Nun ift aber, wenn 
ber Feind 70000 bis 80000 Dann befitst, diefe Schlacht eine äuferft gewagte 
Sade, anftatt daß, wenn man auf Troyes marſchirt und auf die rücdhwärtigen 
Berbindungen ſtößt — während inzwifchen der Herzog von Tarent ſich 
zurüdzieht und alle Stellungen Schritt für Schritt vertheidigt, — man große 
Ausfichten auf Erfolg haben kann.‘ 

Dean erkennt aus diefen Worten bereits, zu welchem der erwähnten drei 
Pläne der Kaifer am meiften hinneigte. Es war der erfte, den er felbft als 
den fühnften, aber am meiften Erfolg verfprechenden bezeichnet. 

Schon am 15. März hatte er Ney nad) Chälons entfandt, eine Mafregel, 
die augenfcheinlich bereits feiner Abficht, auf die rücwärtigen Verbindungen der 
feindlihen Haupt-Armee zu marſchiren, entjprungen ift; doch erft am 17. folgte 
er mit dem Neft feiner Truppen nad) Epernay, wo er erfuhr, daß die große 
Armee mit ihren Spigen die Seine überjchritten habe und gegen Provins 
vorgedrungen fei. Infolge deſſen bejchleunigte Napoleon am 18. feinen 
Marſch gegen die untere Aube, 


Wiederbegiun der Operationen der Schlefifchen Armee, 


AS man am 17. März im Hauptquartier zu Laon den Abmarjch 
Napoleons von Reims nad) der Aube erfuhr, wurde zumächit befchloffen, am 
folgenden Tage die Armee nach dem linfen Flügel zufammenzuziehen und ſich 
durch ftärfere Erfundungen über den weiteren Verbleib des Gegners Aufklärung 
zu verſchaffen. Es wurde daher für den 18. Folgendes befohlen. 

Nord und Kleift follten nach Berry-au Bac rüden und den Feind von dort 
vertreiben, während gleichzeitig die leichte Meiterei Wingingerodes*) bei 
Asfeld-la Ville die Nisne überfchreiten und in des Feindes rechte Flanke vor: 
gehen follte, 

Winkingerode wurde nad) Amifontaine, Saden nah Corbeny, Yangeron 


*) Diefelbe hatte bereits feit dem 15. die Beobachtung der Niöne gegen Neufchatel 
und Asfeld⸗la Ville übernommen, 
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nah Ramecourt und Bülow nad Laon gezogen. Dem General v. Nord 
wurde noch Folgendes gefchrieben: 

„Aus beiliegender Dispofition werden Em. Excellenz die fir den 
morgenden Tag angeordneten Bewegungen erjehen. Nach allen Nad)- 
richten ift der Kaifer Napoleon mit feiner Hauptmacht abmarjchirt und 
bat bei Soiffons und Reims nur ſchwache Korps gelaffen. 

Meine Abficht ift, über die Bewegungen des Feindes durd) ftarfe 
vorgefchicte Rekognoszirungen Ticht zu befommen. Em. Excellenz erfuche 
ih, mit Hochdero Korps und dem des Generald v. Kleiſt dieſer 
Nefognoszirung zur Neferve zu dienen und deswegen, wenn Berrysau 
Bac morgen leicht genommen oder vom Feinde verlaffen werden follte, 
Kavallerie nahzufchiden, die aufflärt: ob er fi gegen Neims oder 
über Fismes gegen Soiffons zieht und wo fid) die Macht des Feindes 
bingewendet hat.“ 

In Bezug auf das Verbleiben des Gegners fei hier gleich bemerkt, daf 
am 18. März Marmont noch bei Berrysau Bac und von dort Aisne abwärts 
fand, während Mortier auf Befehl des Kaiſers am 17., unter Zurücklaſſung 
einer kleinen Abtheilung bei Soiffons, nad) Reims marfchirt war. 

Den ihm zugegangenen Weifungen gemäß ging Mord am 18. auf der 
geraden Straße auf Berry:au Bac vor, Kleift rechts daneben auf Pontavert. 
As erjterer vor Berry eintraf, fprengte der Gegner die dortige fteinerne 
Brüde und hielt den linken Uferrand ftark befegt. Ein Leberfchreiten des 
Fluſſes war daher zunächſt nicht ausführbar. ES gelang erjt als die 
lichte Ruſſiſche Reiterei des Korps Wingingerode unter Gzernitfcheff bei 
Asfeld-la Ville die NAisne mittelft einer Fähre überfchritt und am Nach— 
mittag in der rechten Flanke Marmonts erfchien, wodurch ſich Ddiefer zum 
Rückzug genöthigt fah. Nunmehr ging die Avantgarde Mord3 unter General 
dv. Ragler durch eine Furth über den Fluß, ebenfo die Reſerve-Kavallerie 
beider Korps unter General dv. Bieten. Die Brüde wurde während der 
Nacht wieder hergeftellt. Yorcks Gros verblieb bei Berry-au Bac. 

Auch Kleift hatte die Aisne bei Pontavert nicht überfchreiten können, da 
der Gegner durch heftiges euer von dem überhöhenden linfen Ufer aus den 
Bau einer Brücke verhinderte. Erft nachdem der Gegner abgezogen mar, 
fonnte fie am Abend fertig geftellt werden. Noch in der Nacht zum 19. ging 
eine Brigade auf das linke Aisne-Ufer, nachdem fchon vorher die Avantgarde 
unter Oberft v. Blücher durch eine Furth gegangen und bis Roucy vorgedrungen 
war. Der Reſt des Kleiftihen Korps blieb auf dem rechten Aisne-Ufer. 

Marmont ging nit auf Reims fondern auf Fismes zurüd und ver- 
eimigte fi dort am anderen Zage mit dem von Reims beranrücenden 
Nerſchall Meortier. 

Nachdem auch die Übrigen Korps am 18. ihre Bewegungen abgefchloffen 
hatten, ftand das Schleſiſche Heer am Abend diefes Tages folgendermaßen: 
Nord in Ya Billeraur Bois, Juvincourt und Berry-⸗ au Bac, Avantgarde 
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bei Ventelay, Kleift bei Pontavert, Avantgarde bei Noucy, Neferve-Kavallerie 
beider Korps in Gormicy, Kofalen Ezernitfcheff3 bei Cormicy, Saden bei 
Corbény, Wintingerode bei Amifontaine, Tangeron bei Namecourt, Bülow in 
Laon, Hauptquartier in Corbeny. Der Feldmarſchall v. Blüher war noch 
immer fo leidend, daß er nur in einem gegen das Eindringen der Lichtſtrahlen 
dicht verhangenen Wagen den Bewegungen der Truppen zu folgen vermochte. 


Vorgänge bei der Hanpt:-Armce der Verbündeten um Mitte März. 


As am 14. der Bericht Blüchers über den bei Yaon errungenen 
Erfolg und die Meldung des Grafen St. Prieft über die Einnahme von Reims 
bei der Haupt-Armee eingingen, entfchloß ſich Schwarzenberg zu einem Vor— 
rüden in der Nichtung auf Paris. Es murde daher noh am 14. der 
Befehl zum Vormarſch über die Seine in der Richtung auf Provins aus 
gefertigt; derfelbe gelangte jedoch fo fpät in die Hände der Truppen, daß 
die Bewegung nur zum Theil zur Ausführung fam. Infolge dejjen be= 
fanden fih am Abend des 15.: Das III. Korps, Gyulai, bei Send; das 
IV. Korps, Kronprinz von Württemberg, bei Nogent-fur Seine; das V. Korps, 
Wrede, bei Anglure; das VI. Korps, Rajewsky, früher Wittgenftein,*) füd- 
weſtlich Billenaure; die Garden und Meferven unter Barclay bei Yesmont, 
mit ihren Spiten bei Arcis-fur Aube; das Hauptquartier ging nad) Pont: 
fur Seine. 

Am Abend des 15. und in der Nacht zum 16. liefen beim Fürſten 
Schwarzenberg Meldungen ein, welche bejagten, daß Napoleon Reims wieder- 
genommen habe und anfcheinend im Marſch auf Chälons begriffen jei.**) 

Diefe Nachrichten erwecten im Großen Hauptquartier Bejorgniffe für die 
Sicherheit der rechten Flanke der Armee und ihrer Verbindungen und ber: 
anlaßten Schwarzenberg, durch eine noch in der Nadt 15./16. abgefaßte 
Dispofition, eine engere VBerfammlung der Haupt-Armee an der unteren Aube 
und Seine einzuleiten. Die Auffafjung, melde hierbei maßgebend war, findet 
fih in den Schlußfägen der Dispofition***) des Fürften für den 16. März 
ausgeſprochen: 

„ . . Bis jetzt weiß man nur, daß der Feind mit Nachdruck gegen 

Chälons vorrüdt, über dejfen Stärfe man noch ungewiß ift. Wenn man 

aber gleich annimmt, daß der Yeind mit feiner ganzen Macht ſich in 
*) Graf Wittgenftein Hatte einer leichten Verwundbung wegen das Kommando abs 
gegeben. 

s **) Die Meldung Über den Marſch auf Chälons kann nur dur ben Marich des 
Neyihen Korps hervorgerufen fein, weil nur diejes am 15. dorthin in Bewegung gefegt 
worben war. 

***) Dom Chef des Stabes des Kaiſers Alerander, Fürften Wolkonsky, dem Fürften 
Blücher überjandt. Korreſpondenz des Schlefiihen mit dem Großen Dauptquartier, 
8. U. IV, C, 12. II. 
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unſere rechte Flanke dirigire, ſo kann doch keine andere Bewegung ein— 

treten, als die im Geiſte der ſchon angenommenen Grundfäge: nämlich, 

daß ſich die Armee konzentrire und den Feind nöthige, durch mehrere 

Märſche der Armee zu folgen, damit die Schleſiſche Armee Zeit gewinnt, 

dem Feinde auf dem Fuße zu folgen. Die Armee wird fi) daher bei 

Zranned an der Aube fonzentriven; wünſchenswerth bleibt es demnach, 

dag Feldmarſchall Blücher eiligft hiervon benadhrichtigt und angewieſen 

werde, feine offenfiven Operationen nad) Gutdünfen eiligft und kraftvoll 
zu unternehmen." 
Fürft Wolkonsky fügte no die Bemerkung Hinzu: 

„Da uns big jetst noch nichts Beſtimmtes über das Tette Gefecht 
des General® St. Prieft zugefommen ift, außer daß der Feind den 
13.0. M. Reims wieder befett hat, fo ift die Bewegung unferer Armee 
bis auf nähere Auskunft nur auf Konzentrirung befchräntt. Nachrichten, 
welche wir von Ihnen erwarten, werden das Weitere bejtimmen . . ." 
Nach den Bewegungen, welche die Korps der Haupt-Armee am 16. und 

17. zum Zwecke ihrer Vereinigung ausgeführt hatten, ftanden diejelben an 
folgenden Punkten: III. Korps, Gyulai, bei VBilleneuve-l"Archeveque, IV. Korps, 
Sronprinz von Württemberg, bei Yes Gres 18 km nordweſtlich Troyes, 
V. Korps, Wrede, bei Arcis-ſur Aube, VI. Korps, Rajewsky, bei Nogent 
und Romiliy an der Seine, Garden und Reſerven bei Briennesle Chäteau. 

Am Abend dieſes Tages gewann indeffen im Großen Hauptquartier zu 
Arcis wieder eine andere Anjchauung die Oberhand. Mean glaubte auf 
Grund verfchiedener von den Streifforps eingegangener Nachrichten, daß 
Napoleon nur einen Theil feiner Truppen gegen die Aube vorgejchoben habe, 
und zwar nicht in der Abjicht, über Chälons gegen die Haupt-Armee vorzus 
geben, jondern um jeine eigentlichen Bewegungen nördlid der Marne dem 
Einblif der Verbündeten zu entziehen. 

Diefe Bewegungen Tonnten aber nad) der Anſicht Schwarzenbergs nur 
in einem Marſch nad) Paris oder in einem erneuten Vorgehen gegen Blücher 
beftehen.. Die Verfammlung bei Trannes erjchien jomit gegenftandslos und 
murde daher am Abend des 17. wieder aufgegeben. Dafür faßte man als 
nächſtes Biel ins Auge, die durch Napoleon an der Marne unterbrochene 
Verbindung mit dem Schlefifshen Heere wieder zu gewinnen, um dann 
gemeinfam mit diefem operiven zu können. 

Um dies einzuleiten, wurde der rechte zylügel der Haupt-Armee über die 
Aube in der Richtung auf Vitry vorgefhoben; da aber der Kronprinz von 
Rürttemberg mit dem IV. und III. Korps Macdonald gegenüber an der Seine 
belafien wurde, jo erhielt die Stellung der Armee eine jehr weite Ausdehnung. 
Am Abend des 18. März befand fich der Kronprinz von Württemberg mit dem 
IV. Korps bei Mery, jeine Bortruppen bei Romilly. Das demfelben unterftellte 
II. Korps, Gyulai, war über Villeneuve und Villemaur-ſur Banne nad) Charmoy 
gerückt und hatte feine Avantgarde in Nogent und Bray. Das VI. Korps, 
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Rajewsky, hatte, da e8 den ihm zugefandten Befehl, nad Charny und Arcis 
heranzurücken, nicht erhalten hatte, zwifchen Nogent und Romilly Halt gemacht. 
Die Garden und Neferven waren Aube abwärts bi8 Donnement und 
Pougy gerücdt. Wredes Vortruppen wurden an diefem Tage bei Mailly von 
Batry her, das Kofafen-Korps Kaiſarows bei Vertus von feindlichen 
Kolonnen, welche von Epernay vorrüdten, angegriffen und auf Herbijfe zuriick. 
gedrängt. Die Meldungen hierüber und auch die übrigen Nachrichten, melche 
bis zum Abend bei Schwarzenberg eingingen, ließen feinen Zweifel darüber, 
dag Napoleon im Vorrücken gegen die Haupt-Armee begriffen war. Es wurde 
daher abermals der Befehl zur Bereinigung der Armee bei Trannes gegeben. 

Das III, IV. und VI. Korps marfcirten infolge dejfen am 19. bis 
in die Gegend öftlih von Troyes und follten am 20. Vendeuvre erreichen. 
Das V. Korps unter Wrede wurde dazu bejtimmt, die Aube-Llebergänge bei 
Namerupt, Arcis und Plancy zu halten. Die Garden und Meferven rückten 
in die Gegend zwiſchen Brienne-le Chäteau und Lesmont. *) 

Was Napoleons Vorgehen gegen die Haupt-Armee betrifft, fo folgte 
er, nachdem er am 18. bis Fere-Champenoife gelangt war, am 19. mit der 
von ihm felbft geführten Kolonne dem auf Plancy zurückweichenden Kaiſarow 
dorthin, erzwang den Uebergang über die Aube, wobei er Kaiſarow nad 
Pouan drängte, und gelangte noch an demjelben Tage in den Bejig von 
Mery. Diefer Ort war von zwei Defterreihiichen Bataillonen beſetzt, die 
fi gegen Abend auf Troyes zurüdzogen, ohne daß es zu einem ftärferen 
Gefecht gekommen war. 

Die andere Kolonne, unter Ney, weldhe am 18. von Chälons bis Mailly 
vorgerüdt war, erreichte mit ihren Spigen ben N Niverelle nordöſtlich 
Plancy und ſchob Neiterei gegen Arcis vor. 

Macdonald, der fih mit Dudinot vereinigt En den Oberbefehl über 
beide Korps übernommen hatte, ließ am gleichen Tage, nachdem die verbündeten 
Truppen vor feiner Front verfhwunden waren, Nogent und Bray wieder 
bejegen, ſchob fein Gros bis in die Gegend von Provins vor und entfandte 
Kavallerie über BVillenaure, um die Verbindung mit dem Kaifer aufzufuchen. 

Im Hauptquartier des Yürften Schwarzenberg liefen no) am Abend 
des 19, Mieldungen über die Vorgänge bei Plancy und Mery ein. Schwarzen 
berg ſchloß daraus,**) daß Napoleon gehofft habe, ev werde, indem er bei 
erfterem Orte über die Aube ging, die an der Seine und Aube befindlichen 
Heerestheile der Verbündeten von einander trennen können. Diefe Erwartung 
war nun aber durd die Vereinigung der Korps Rajewsky, Kronprinz 
von Württemberg und Gyulai vereitelt, und ebenfowenig fonnte Napoleon 
den der Haupt-Armee gefährlich werden. Sekte aber der Kaifer 


*) Vergl. Ueberſichtskarte 1: Stellung am 19. März Abends. 
**, Seine Anfihten ergeben fih aus einem Briefe bed Generald v. Toll an ben 
Fürften Wolkonsky. Vergl. Bernhardi, Tolld Denkwürdigkeiten, IV, 698. 
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keinen Bormarih in der bisherigen Michtung fort, jo mußte er fih am 
anderen Tage, mit der Seine und Aube im Nüden, der weit überlegenen 
Haupt-Armee gegenüber befinden. 

So wurde der Entſchluß gefaßt, mit der Haupt-Armee jelbft zum Angriff 
überzugehen. Die Gründe dafür waren indeß nicht ausſchließlich ftrategifcher 
Katur, fondern find aud) in der politifchen Sachlage zu ſuchen. Am 15. März 
war nämlich für Napoleon die Frift zur Annahme der ihm von den Ber: 
bündeten auf dem Kongreß zu Chätillon-fur Seine geftellten günftigen Friedens— 
bedingungen abgelaufen; fein Gefandter Caulaincourt hatte fich vergeblich be— 
mäht, die Unterhandlungen in die Fänge zu ziehen. Am 19. wurde der Kongreß 
aufgelöft, da auch die Defterreicher die Unmöglichkeit erfannt hatten, ſich mit 
Kapoleon zu verftändigen. Dies trug dazu bei, das bisherige Zögern in 
den Operationen aufzugeben und zum Angriff zu fchreiten. Der Grundgedanfe 
vr noch am Abend des 19. März ausgegebenen Dispofition ift in den 
Borten ausgeſprochen: 

„Der Hauptzwed unferer gegenwärtigen Bewegung zielt dahin: die 

Armee fo jchnell ald möglich zu vereinigen. Diefer Zweck wird in dem 

Augenblid erreicht, wenn wir angriffsweife vorgehen und dem Feind 

entgegeneilen, der zwijchen Seine und Aube vorbrechen zu wollen fcheint.“ 

Demgemäß wurden für den 20. das IIL., IV. und VI. Korps unter den 
gemeinfamen Oberbefehl des Kronprinzen von Württemberg geftellt und diefem 
befohlen, ſich über Charmont dem übrigen Theil der Armee zu nähern und 
dann auf Plancy vorzurüden. Das V. Korps follte gleichfalls gegen 
diefen Ort vorgehen, jedoch erjt aufbrechen, wenn die zu feiner Unter— 
fügung beftimmten Garden und Referven, welche bei Yesmont auf das Linfe 
Ufer der Aube geben follten, bei ihm eingetroffen jeien. Die Aufbruchszeit 
lämmtlicher Korps war fo geregelt, daß der Angriff auf Plancy ungefähr 
gleichzeitig erfolgen Konnte, 

Am 20. März fand der Zufammenftoß mit Napoleon ftatt, wenn auch 
anders, als beabfichtigt war. 

Der Kaiſer, durh den ſchwachen Widerftand bei Plancy getäufcht, 
glaubte, Schwarzenberg befinde fich in vollem Rückzuge, und hoffte deshalb, 
nun um jo leichter feinen alten Plan, fih auf die Verbindungen feiner 
Gegner an der oberen Marne zu werfen, ausführen zu fönnen,*) wenn 
er den rechten Flügel derjelben umginge. Er befahl daher für den 20. das 
Borrüden feiner Truppen auf beiden Ufern der Aube über Arcis und zwar 
zunächſt auf VBitry-le Francois, An Macdonald und Oudinot ſchickte er die 
Beifung, ihm nad Arcis zu folgen. 

Am 20. März gegen Mittag bei Arcis angelommen, fah er fich dem 
Korps Wredes gegenüber. Das abwartende Verhalten deffelben beftärfte den 
Kaifer in der Anficht, der Feind Habe hier nur eine Arrieregardenftellung 


*) Vergl. Correspondance de Napoleon, Nr. 21521, 21524, 21526 und 21528. 
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eingenommen und fei mit den übrigen Kräften im Abzug begriffen. Er machte 
daher bei Arci8 auf dem linfen Ufer der Aube Halt, in der Abfiht, anzu— 
greifen, jobald er feine Truppen beifammen hätte. Noch bevor dies gejchehen 
war, fchritt jedoch Wrede zum Angriff gegen die Franzöfifhe Stellung. 
Obgleich mit dem Fluß und der Stadt im Rüden und mit unzureichenden 
Kräften einem überlegenen*) Feinde gegenüberftehend, gelang e8 Napoleon 
doch, fi) bis zum Abend auf dem linfen Aube-Ufer zu behaupten. 

Der Kronprinz von Württemberg, der die drei Korps des linken Flügels 
der Berbündeten befehligte, hatte jich von Troyes aus ftatt nah Charmont 
zu marſchiren, über Feuges auf das von Napoleon verlaffene Plancy in Marſch 
geſetzt. So gelangten feine Truppen am Nadmittage bis Les Grandes- 
Chapelies, ohne Gelegenheit zu haben, in das Gefecht bei Arcis einzugreifen. 

Der glückliche Widerftand, den Napoleon am 20. geleiftet hatte, be— 
ftärfte ihn im dem Gedanken, e8 nur mit einer feindlichen Arrieregarde zu 
thun zu haben, die vorausfichtlih am 21. abziehen würde. Anftatt daher 
über die Aube zurückzugehen, blieb er auf dem linken Ufer ftehen und 
beichloß fogar, am nächften Tage felbft anzugreifen, Eine am Morgen des 
21. ftattfindende Erkundung ließ ihn jedoch bald erfennen, daß er an diefem 
Tage die gejammten Kräfte Schwarzenbergs fich gegenüber haben werde. 

Diefer hatte nämlich während der Nacht den Kronprinzen von Württemberg 
mit den drei ihm unterftellten Korps ebenfalls nad) Ye Mesnil-la Comteffe 
an den linken Flügel des V. Korps gezogen und die gefammte Armee in 
einem Halbkreiſe vor Arcis aufgejtellt. Unter diefen Umftänden hielt es 
Napoleon für gerathen, den Nüdzug anzutreten, den er, wie er in folchen 
Fällen zu thun pflegte, durch heftiges Kanonenfener und Kavallerie-An- 
griffe zu verbergen fuchte. Infolge deſſen gingen die Verbündeten erft am 
Nahmittage zum Angriff über und trafen nur noch auf die feindliche Arriere- 
garde; diejelbe bejtand aus dem am Morgen des 21. bei Napoleon eingetroffenen 
Korps Oudinot. Dieſer zerftörte die Aube-Brücke bei Arcis und hielt auch 
den auf dem rechten Ufer gelegenen Theil von Arcis noch befegt. Napoleon 
jelbft war bi8 Sommepuis marſchirt; Macdonald traf am Abend bei 
Ormes ein. 

Abermals war es dem Kaiſer gelungen, der ihm zugedachten Niederlage 
zu entgehen. Aehnlih wie zehn Tage vorher bei Laon hatte ihn auch hier 
feine Geringſchätzung des Gegners dazu verleitet, mit einem Engweg im Rücken 
einem weit überlegenen Feinde gegenüberzutreten. In beiden Fällen würde 
ein rechtzeitiger Angriff deffelben ihn unfehlbar erdrückt kai allein hier wie 
dort blieb ein ſolcher aus. 





x) Gegen Abend hatte auf Seiten ber Berbündeten noch ein Theil der zu den 
Referven gehörigen Ruſſiſchen Grenadiere eingegriffen. 
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Bewegungen der Schlefifhen Armee vom 18. bis zum 23. März. 


Wir verließen die Schlefiihe Armee am 18. März bei der VBerfammlung 
isrer Kräfte an der Aisne in der Richtung auf Berryau Bac. Am Abend 
dieſes Tages ftanden die Korps an den ihnen angewiejenen Punkten. Die 
Avantgarde des I. und II. Korps und die Reſerve-Kavallerie hatten bereits 
füblih der Aisne bei Ventelay — Cormicy Stellung genommen. 

Marmont war über die Vesle nad Fismes zuridgegangen. Hier 
vereinigte er ih am 19. mit Mortier, der von Reims herangerücdt war, 
und beide nahmen eine ftarfe Stellung zu beiden Seiten des Flüßchens Ardre, 
mit der Vesle vor der Front. 

Ueber die weiteren Bewegungen der Marſchälle — ob fie jich mit Napoleon 
vereinigen oder auf Paris abmarfchiren würden — herrſchte im Hauptquartier 
der Schlefifhen Armee noch feine Klarheit. Um ſich diefe zu verjchaffen, 
beſchloß man, am 19. März eine Erkundung in größerem Maßſtabe vorzu- 
nehmen. Mord und Kleiſt erhielten den Befehl, dem Feinde auf Fismes zu 
felgen, ohne jedod mit Infanterie die Vesle zu überfchreiten. Wingingerode 
jollte über Berry-au Bac nach Reims marfchiren, Saden bis Pontavert und 
Langeron bis Berry vorrüden, während Bülow auf der Höhe von L'Ange— 
Gardien, Soiſſons gegenüber, Stellung zu nehmen hatte. 

Es fam an diefem Tage nirgends zu erheblichen Zufammenftößen. Am 
Abend ftand Nord zwifchen Romain und Ventelay, Kleift bei Blancy-les Fismes; 
die Vortruppen diefer Korps unter Blücher und Katler wurden bis dicht an 
Fismes vorgeichoben, wo die Marſchälle verblieben waren. Blüchers übrige 
Korps hatten die ihnen vorgefchriebenen Marfchziele erreicht; das Haupt— 
smartier befand fih in Berry-au Bac. 

Am 20. März wurde die begonnene Bewegung fortgefegt. Die ver: 
einigte Meferve-Ravallerie Nords und Kleiſts unter Zieten überfchritt auf einer 
am frühen Morgen gejchlagenen Brüde bei Courlandon die Vesle, drängte den 
über die Ardre zurücdweichenden rechten Flügel de8 Gegners bis in den Engpaß 
ven St. Gilles und verblieb mit ihrem Gros bei Magneux. Saden rückte 
Asne abwärts nad Bailly, ließ hier eine Brücke Schlagen und fchob feine 
Vortruppen bis Braine vor, Wingingerode hielt Reims befegt, ftellte die 
dortigen von Mortier bei feinem Abzuge zerftörten Vesle-Uebergänge wieder 
ber und trieb feine Kavallerie gegen Chalons und Epernay vor, um die Ver 
bindung mit der Haupt-Armee aufzunehmen. 

Yangeron verblieb in Berry-au Bac. Eine Abtheilung aller Waffen 
dieſes Korps, in der Stärke von 3000 Mann, wurde unter dem Befehl des 
Generals Grafen Witt nad) Nethel entfandt, um die in Aufruhr befindlichen 
Einwohner diefer Gegend zur Ruhe zurüdzuführen. Bülow ſchickte eine ftarfe 
Aantgarde gegen Soijfons vor und warf die feindlichen Truppen in bie 
Feſtung hinein. Das Hauptquartier blieb in Berry-au Bar. 

Marmont und Mortier hielten am Abend noch bei Yismes die Höhen 


32 Antheil des Schlefifhen Heeres an ber Schlacht von Paris am 30. März 1814. 


von Mont-St. Martin. In der Naht zum 21. aber empfingen fie einen 
am Morgen des 20. aus Plancy abgefandten Befehl*) Napoleons, wonad fie 
fih, wenn Blücher gegen fie vorginge, Über Reims und Epernay auf Ehälons 
zurüdziehen follten, um fi) fo dem Kaifer zu nähern; die Straße nach Paris 
fei nur durch Kavallerie zu deden. Da aber die Marfchälle mußten, dar 
Reims von Wingingerode bejegt war, und nad) Epernay nur eine brauchbare 
Verbindung — die Straße über Chäteau-Thierry — führte, beſchloſſen fie, 
obwohl es ein großer Ummeg war, diefe Richtung einzuſchlagen. 

Mortier gab der bei Soiſſons zurücgelaffenen Abtheilung **) die 
Weifung, fich ihm wieder anzuſchließen, und darauf traten beide Marjchälle 
in der Nacht zum 21. den Rückmarſch zunähft auf Dulchy-le Chäteau an. 

Als Blücher den Abmarjch des Gegners in der Nichtung auf Oulchy— 
le Chäteau noch während der Nacht erfuhr, jchloß er daraus, daß die Marſchälle 
zunächit eine Vereinigung mit Napoleon nicht anftrebten, fondern Paris decken 
wollten. Er entſchied ſich daher dafür, fie nachdrücklich zu verfolgen, um fie 
möglichft weit von Napoleon abzudrängen und gleichzeitig ſich mit den eigenen 
Kräften der Haupt-Armee zu nähern. Um dies mit Sicherheit ausführen zu 
fönnen, erſchien e8 nöthig, fi) der Feſtung Soiffons zu bemächtigen oder fie 
wenigftens einzufchließen. Diefer Abficht entjprechend wurde für den 21. befohlen, 
daß Nord und Kleift dem abziehenden Feinde folgen und ihre Kavallerie-Spiten 
möglichft weit vortreiben follten. Sie hatten von ihren Bewegungen Nachricht 
an das Hauptquartier und an Saden zu geben, welcher den Auftrag erhielt, von 
Bailly nad) Braine zu marſchiren, Ravallerie- Abtheilungen mit reitender Ar- 
tillerie auf die Höhen ſüdlich Soiffons vorzufcieben und die Feſtung zur 
Uebergabe aufzufordern. Sollte ſich herausftellen, daß fich feine feindlichen 
Truppen mehr außerhalb der Stadt befänden, jo war dies Bülow mitzutheilen. 
Diefer hatte dann mit einem Theile feines Korps bis Crouy vorzurücden, 
mit dem anderen möglichft nahe oberhalb Soiffons über die Aisne zu gehen 
und die Feſtung einzufchließen, während das Detachement Sadens zu feinem 
Korps zurüdtrat. Winkingerode follte in Reims verbleiben und die Verbindung 
mit der Haupt-Armee aufnehmen, Langeron eine Pontonbriüde und ein Bataillon 
in Berry-au Bac zurüdlaffen und auf die Höhen von Baslieux⸗les Fismes 
und Romain marfchiren, da8 Hauptquartier nad) Fismes gehen. 

So überfchritten am 21. März Nord die Vesle bei Fismes und Kleift 
bei Bazoches, worauf jener auf der großen Straße bis Foͤre-en Tardenois, 
diefer weſtlich davon über Loupeigne bis Cramaille vorrüdte. Die übrigen 
Korps erreichten die ihnen angewieſenen Punkte. 

Marmont und Mortier hatten an diefem Qage bei ihrem Rückzuge auf 
Ehäteau-Thierry gegen Mittag Oulchy⸗le Chäteau erreicht, wo fie fi) genöthigt 


*) Correspondance de Napoleon, Nr. 21 524. 

*%*) Vergl. Seite 26. In Soiffons verblieb infolge deſſen nur die Feſtungsbeſatzung 
in der Stärle von etwa 3000 Dann mit 40 Gefhügen. In Compiegne befanden fi 
600 Mann. 
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faben, den Truppen eine furze Haft zu gewähren. Inzwiſchen war ihnen die 
Rejerve-Reiterei der Korps Nord und Kleift unter General dv. Zieten, die fich- 
mit der Avantgarde des Oberften v. Blücher vereinigt hatte, machgeeilt, griff 
ihre Nachhut bei Dulchy-le Chäteau an und warf fie über den Durcq zurüd. 
Die Marſchälle jegten darauf ihren Rüdzug fort und erreichten noch am 
Abend Ehäteau-Thierry. 

General v. Bieten folgte am 22. mit der Reſerve-Kavallerie und der 
Avantgarde des Nordihen Korps unter Katzler den Marfchällen bis Chäteau- 
Thierry. Hier überjhritten diefe die Marne, jprengten die Brüde und zogen 
dann in zwei Rolonnen auf Montmirail bezw. Orbais weiter, da fie erfahren 
hatten, daß Epernay bereit3 vom Feinde befegt und ſomit die Hauptftraße 
auf Chaͤlons für fie geiperrt war. Nord ging bis Oulchy-le Chäteau vor, 
Kleiſt rechts daneben bis Billy-ſur Ourcq, während feine Avantgarde unter 
Oberft v. Blücher zur Beobachtung gegen La Ferté⸗-Milon nad) Neuiliy: 
St. Front vorrüdte.. Wingingerode blieb in Neims und entfandte feine leichte 
Reiterei nach Epernay. Langeron rückte nah Fismes, Saden bis in die 
Gegend von Arcy⸗Ste. Reflitue. Bülow beendete die Einfchliegung von Soiſſons 
und begann die Beſchießung. Das Hauptquartier verblieb in Fismes.*) 

Die hier eingehende Nachricht vom Marſch der Marfchälle von Oulchy— 
le Chäteau auf Montmirail rief eine entjcheidende Wendung im Verhalten 
des Schlefiichen Heeres hervor. Die am Abend des 22. März ausgegebene 
Dispofition für den folgenden Tag läßt die Gründe, auf welchen der neue 
Entſchluß berubte, Mar hervortreten. Diefelbe lautete: 

„Die Marjhälle Marmont und Mortier find bei Chäteau-Thierry 
über die Marne gegangen, haben die Brüden hinter ſich zerftört und 
ihren Weg auf Montmirail genommen. Es ſcheint hiernad), als ob der 
Franzöſiſche Kaifer alle feine Kräfte vereinigen wolle, um durch eine ent- 
icheidende Schlacht gegen die große Armee den Krieg zu endigen, und 
Paris bis dahin feinen eigenen Kräften, den Nationalgarden, überlaffen 
hat. Diefer Entſchluß erfordert die größten Anftvengungen der fombinirten 
Schleſiſchen und Nord-Armee, um der großen Armee zu Hülfe zu eilen 
und den- Feind in Flanke und Rücken anzugreifen, während felbige fich 
mit ihm in der Front fchlägt. 

Folgendes ift die Dispofition dazu: 

Den Sn März: Der General der Kavallerie v. Winkingerode 
bfeibt mit feinen 8000 Mann Kavallerie al8 Avantgarde der Armee 
in der bereit3 genommenen ‘Direktion. 

“ Der General Graf Woronzom marfchirt mit dem Korps v. Winkin- 
gerode ind Biwak bei Chälons.**) 








*) Bergl. Ucherfihtsfarte 1: Stellung am 22. März Abends. 
**) Bei der Infanterie dieſes Korps war ein Heiner Theil feiner Kavallerie ver: 
blieben. Bon jest an wird das Korps in der Darftellung ald „Korps Woronzom” be: 


Kriegsgefchichtl. Einzelfchriften. 11. (Heft 13.) 8 
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Das Korps Graf Langeron paffirt Reims und ftellt fi auf der 
Straße nad) Epernay eine Stunde von Reims auf. 

Das Korps v. Saden marſchirt über Fismes bis eine Stunde 
von Reims ind Biwak. 

Die Korps dv. Nord und v. Kleift marfchiren nad Chäteau-Thierry, 
bauen die Brüden und verfolgen den Feind mit der Kavallerie. 

Das Korps v. Bülow fett den Angriff auf Soiffons fort. 

Das Hauptquartier iſt Reims. 


12. s 
54, Mär; das Korps 


v. Wingingerode bei Chalons die Marne pafjirt, dad Korps Graf 
Zangeron bei Epernay, das Korps v. Saden gegen Chälons rüdt, und 


Der allgemeine Plan ift, daß den 


den >= eine Konzentration diefer Korps zwiſchen Marne und Aube 


25. 
ftattfinden kann. 

Die Korps v. Mord und v. Kleiſt find beftimmt, dem Feind über 
Montmirail zu folgen, und fi von da diefem SKonzentrationspunft zu 
nähern, der im Allgemeinen in der Direktion gegen Arcis liegen muß; 
jedoch ift bei dem Marſch diefer Korps die größte Vorſicht anzuwenden, 
um nicht einzeln in nachtheilige Gefechte verwidelt zu werden, und es 
würde zwedmäßiger fein, die Kavallerie an dem Feind zu laffen und mit 
der Infanterie um einen Marſch zurüdzubleiben, als ſich der Gefahr 
auszufegen, mit der ganzen feindlichen Armee fich fchlagen zu müffen, 
Der General der Infanterie v. Nord wird hiernach vom 24. März an 
feine Dispofitionen geben. Der General Emanuel*) wird zwiſchen 
ihm und Epernay die Kommumnifation unterhalten und die Nachrichten 
vom Marſch der Korps v. Nord und dv, Kleift an mich bringen laſſen. 
Den 57 werde ich in Chälons fein. Sollte ſich der Feind mit Ueber— 
legenbeit gegen die Korps v. Nord und v. Kleift wenden, fo gehen fie 
bei Ehäteau-Thierry über die Marne zurüd, 

Wenn e3 dem Korps dv. Bülow gelingt, Soiffons zu nehmen, fo 
wird die Garnifon von Laon herangezogen, Soifjons befett gelaffen, und 
der General v. Bülow bedroht Paris, worüber ich demfelben noch eine 
befondere Inftruftion ertheilen werde, 

ft die Garnifon von Soiffons ſchwach und der Pla leichter durch 
eine Blodade als mit gewaffneter Hand zu nehmen, fo findet die Vor— 
rüdung gegen Paris ebenfald nah BZurüdlaffung eines Blockade— 
Detachement3 und einer Obfervation gegen Compiegne ftatt. 





zeichnet werben; in ben im Wortlaut mitgetheilten Befehlen kommt jedoch vielfach auch 
die Bezeihnung „Korps Wingingerode” vor. 

*) Diefer General gehörte zum Korps Langeron und ftand früher unter General 
St. Prieft. 
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An Lebensmitteln muß mitgenommen werden, was möglid) ift. In 
Vitry werden alle Anftrengungen getroffen, um ein Brotmagazin zu 
errichten." 

As diefe Dispofition bereitS ausgegeben war, gingen beim Feldmarſchall 

v. Blücher die erften Nachrichten über das inzmwifchen bei der Haupt-Armee 
Torgefalfene ein, und zugleich wurde von umberftreifenden Koſaken ein Kurier 
Napoleons aufgefangen, der ein Schreiben des Kaifer8 an feine Gemahlin 
nah Paris bringen follte. Daffelbe lautete folgendermaßen: 

„sh bin alle diefe Tage zu Pferde geweſen. Den 20. babe ich 
Arcis-fur Aube genommen, Der Feind hat mich an demfelben Tage um 
8 Uhr Abends angegriffen, ich habe ihn gefchlagen und ihm 4000 Mann 
getödtet, ich habe ihm zwei Geſchütze und jogar zwei verlaffene Haubigen 
genommen. 

Am 21. bat ſich die feindliche Armee in Schladhtordnung aufgeftellt, 
um den Abmarjc ihrer Heerestheile auf Brienne und Bar-fur Aube zu 
deden. Ich Habe mich entjchloffen, mich nad der Marne zu begeben, 
um jie weiter von Paris abzuziehen und mid) meinen feften Pläten zu 
nähern. Sch werde heute Abend in St. Dizier fein... ... . 

Aus diefem Schreiben gewann man im Blücherfchen Hauptquartier 
Aufſchluß über den Marfh und die weiteren Abfichten Napoleons und fand, 
daß die angeordneten Bewegungen des Schlefiihen Heeres dem entjpraden. 
Man bejchränfte fih) daher darauf im Laufe des 23. den Korps unter Mit. 
tbeilung der erhaltenen Nachrichten nochmals die thatkräftige Yortfegung der 
bereit8 begonnenen Bewegungen einzufchärfen. 

Nord und Kleift marſchirten an dieſem Tage bis Chäteau- Thierry, 
fonnten aber bier die Marne nicht mehr überfchreiten, da die Herftellung der 
Brüde den ganzen Tag in Anfpruh nahm. Nur eine Abtheilung Hufaren 
gelangte ſchwimmend über den Fluß und folgte dem Feinde nod in der Rich— 
tung auf Montmiraif. 

Die übrigen Korps erreichten die ihnen bezeichneten Punkte. Die Kavallerie 
de3 General v. Wintingerode gelangte nah Bitry, ihr Kofaken-Bortrab 
unter General Ezernitfcheff nah Sommefous, mo er mit der Kavallerie der 
Haupt-Armee zufammentraf. 

So begann fich bereitS der Ring hinter Napoleon zu fließen, der 
ifn von Paris fowie von Marmont und Meortier trennen follte. 


*) Diefen Brief fandte Blücher, nachdem er Einſicht in denjelben genommen, Durch 
einen Barlamentär mit einem höflichen Begleitſchreiben an bie Raiferin. 


3* 
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Marſch Napoleons au die obere Marne. Operationen der Berbündeten 
bis zum 24. März. Entſchluß zum Vormarſch auf Paris. 


Napoleon hatte am zweiten Tage der Kämpfe bei Arcis, am 21. März, 
wie wir wifjen, ven Rückzug über Dosnon auf Sommepuis angetreten, wobei 
Dudinot die Nachhut bildete. 

Die Haupt-Armee der Verbündeten Hatte, da die Franzoſen bei ihrem 
Rückzuge die Aube-Brüde in Arcis zerftörten, diefen nicht über den Fluß zu 
folgen vermodt. 

Am 22. fette Napoleon feinen Marſch auf Vitry fort, in der Abficht, 
ſich auf die Verbindungen der feindlichen Armeen zu werfen und damit feinen 
lange gehegten Plan zur Ausführung zu bringen. 

Er ließ die Feftung Vitry, die mit einer aus Ruſſiſchen und Preußiſchen 
Truppen beftehenden Befagung von 4900 Mann und 41 Gefhüten ver- 
ſehen mar, zur Uebergabe auffordern. Nachdem dieſe verweigert worden, 
überjchritt er die Marne oberhalb des Plate auf einer Furth bei Frignicourt 
und fette feinen Marſch in der Nichtung auf St. Dizier zunädft bis Faré— 
mont fort. Ney war zur Einfchliefung von Vitry zurüdgelaffen worden. 
Dudinot blieb, um dem Kaijer auf feinem Abmarſch einen Vorfprung zu 
geben, auch am 22. noch auf dem rechten Aube-Ufer, Arcis gegenüber, ſtehen; 
Macdonald, der die Nacht bei Ormes gelagert hatte, ging bi8 Dosnon und nahm 
hier am Abfchnitt des Huitrelle-Baches zur Aufnahme Dudinots Stellung.*) 

Die Hoffnung Napoleons, Schwarzenberg werde ſich durch feine Unter- 
nehmung fogleich zum Zurückgehen verleiten lafjen, konnte fih ſchon deshalb 
nicht erfüllen, weil diefer über das Verbleiben des Kaifers feine zuverläffigen 
Nachrichten befaß. Er hatte zwar noch am Abend des 21. das V. Korps, 
Wrede, bei Namerupt und Lesmont über die Aube vorgehen lafjen, wobei 
einzelne DetachementS bis Dampierre und Corbeil gelangten; die Kavallerie 
diefes Korps hatte jedoch die Marfchrichtung Napoleons während der Nacht nicht 
mehr feftzuftellen vermocht. Von den übrigen Korps gingen an diefem Abend 
nur noch die Garden und Referven hinter dem Gro8 des V. Korps bei Les— 
mont über die Aube, während die übrigen Korps vor Arcis ftehen blieben. 
Auh am 22. fand eine eigentliche Verfolgung Napoleons nicht ftatt; viel- 
mehr ging Wrede nur bis Corbeil; der Kronprinz von Württemberg und 
Rajewsly überfhhritten die Aube bei Namerupt und rücdten Hinter dem 
V. Korps bis in die Gegend von Dampierre, die Garden und Reſerven 
gingen bis an den Abjchnitt des Meldangon-Baches, während Gyulai bei 
Arcis verblieb. 

Diefen Bewegungen lag zunächſt die Abficht zu Grunde, dem bei 
Arcis gefchlagenen Gegner zu folgen. Dann aber wurde aud) damit be— 
zwedt, die Haupt-Armee der Schlefiihen zu nähen Daß Schwarzen- 
berg von dem Heranrüden Blüchers bereit8 ar diefem Tage Kenntniß hatte, 


*) Vergl. Meberfichtäfarte 1: Stellung am 22. März Abende. 
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läft fih zwar nicht mit Sicherheit feftftellen, allein die Wahrfcheinlichfeit fpricht 
dafür,*) daß der VBormarfch der Schlefifchen Armee, deren Spigen am nächften 
Tage ſchon mit den Bortruppen Schwarzenbergs in Berührung traten, auf 
irgend einem Wege dem Großen Hauptquartier befannt geworden war. 

Auch bis zum Abend des 22, hatte Schwarzenberg nod) feine ficheren 
Kahrichten über die Marfchrichtung Napoleons; fogar von der Anmefenheit 
Macdonald8 bei Dosnon fcheint er micht unterrichtet gewefen zu fein. Er 
gab daher für den 23. mehrere Dispofitionen aus, in welchen angegeben war, 
was in jedem. der drei Fälle, daß der Kaiſer auf Vitry, Chälonsd oder Mont— 
miraif marſchirt fei, gefchehen follte. Es blieb dabei dem General Wrede, 
der als Führer des am meiteften vorgejchobenen Korps die ficherften Nach— 
rihten über den Feind haben mußte, überlaffen, zu entjcheiden, welche Dis- 
pofition auszuführen fei, und hiervon die anderen Korpsführer zu verftändigen. 

Sowohl Schwarzenberg als auch Wrede erhielten nun im Laufe der 
Naht vom 22. zum 23. endlidy die fichere Kunde, daß Napoleon auf Vitry 
abgezogen jei und fhon am 22, die Marne überjchritten habe. 

Infolge deſſen überfandte Wrede am 23. die für dieſen Fall ausgegebene 
Dispofition des Höhftfommandirenden den übrigen Korps. Nach diefer ſollten 
das V. Korps bis auf die Höhen von Les Perthes vor Vitry rüden, das IV. 
old Staffel hinter dem linken Flügel Wredes, die Garden ebenfo Hinter deſſen 
rechten Flügel ſich aufftellen, Rajewsky, mit dem IV. Korps Verbindung haltend, 
Oudinot bei Arcis angreifen und das III. Arcis gegenüber ſiehen bfeiben. 
Doch follten die Truppen erft um 9 Uhr in Marſch gefetst werden, um vor: 
ber ablochen zu können. 

Diefe Anordnung mahte es Macdonald und Oudinot möglich, ohne 
weientliche Störung die Marne zu erreichen. Sie waren auf Rapoleons 
Befehl während des 22. in ihren Stellungen bei Arci8 und Dosnon ver» 
blieben, in der Naht zum 23. aber aufgebrochen, um dem Saifer nad) 
St. Dizier zu folgen. Macdonald traf, ohne in ein ernſtliches Gefecht ver: 
widelt zır werden, am Abend bei Vitry ein und erreichte in der Nacht das 
rechte Marnesllfer; Oudinot war auf feinem Marſch mit den Vortruppen des 
IV. Korps zufammengeftogen und wurde auch im feinem weiteren Zuge in 
der Sylanfe durch Wrede bedroht, doch vermochte auch er unter dem Schuge 
einer auf den Höhen von Courdemanges belafjenen Arrieregarde bis zum 
nähften Morgen mit allen Truppen und Fahrzeugen den Flußübergang ober 
halb Vitry zu bemerfftelligen. 

Bon der Haupt-Armee gelangte das Gros an diefem QTage infolge 
der fpäten Aufbruchszeit mit dem Feinde überhaupt nicht in Berührung. Der 
Kronprinz von Württemberg war auf bie Nahridt vom Abmarſch der 
feinblihen Korps mit den Vortruppen des IV. Korps eiligjt vorgerüdt, 
hatte auch die feindliche Nachhut bei Granvilfe noch erreicht und zum Abzuge 





*) Bernhardi ift dieſer Anficht. Vergl. Tolls Denkwürdigkeiten, IV, 721, 722. 
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veranlaft, ihr aber wegen ihrer beträchtlichen Ueberlegenheit feinen erheblichen 
Abbruch thun können. Er veranlafte Rajewsfy, nach Poivres zu marjchiren 
und feine Neiterei nad) Eoude-Ste. Croix vorzufhieben, während er felbft 
mit der Kavallerie feines Korps dem Feind bis vor Vitry folgte und fein 
Gros bi8 Sommepuiß nachzog. Wrede hatte fi) darauf bejchränft, den 
Mari des Teindes am Nachmittage von Les Perthe aus mit feiner 
Ravallerie zu begleiten und am Abend deffen Arrieregarde anzugreifen. Jedoch 
gelang es ihm erft nad dem Eintreffen feiner Infanterie fpät in der Nacht 
die feindliche Nahhut von den Höhen von Courdemanged zu vertreiben, 
auf welchen dann das V. Korps ein Yager bezog. Die Garden und Reſerven 
erreichten am Abend die Gegend von St. Cheron, Gyulai war von Arcis 
nach Wiederherftellung der Brüde bi8 Mailly nachgerüdt. 

So ftand denn der Vereinigung der beiden Heeresgruppen der Ber: 
bündeten nicht mehr im Wege, da Blücher, wie wir wiffen, an der Marne 
bei Chaͤlons, Epernay und Chäteau-Thierry angelangt war und Schmwarzen- 
berg mit feinem vorderften Korps vor Bitry ftand. Napoleon aber befand 
fih am Abend des 23. auf dem rechten Marneslifer zwifchen St. Dizier und 
Bitry; Marmont und Mortier waren durch die Armeen der Verbündeten von 
ihm getrennt. 

Im Laufe des 23. und in der Nacht zum 24. gingen im Großen 
Hauptquartier, das in diefer Naht von Pougy nach Sommepuis verlegt 
wurde, Nachrichten ein, die fi) als von großer Wichtigfeit eriwiefen. 

Zunähft empfing man eine Abjchrift des fchon erwähnten Briefes 
Napoleons an feine Gemahlin, aus welchem die Abficht des Kaifers, die ihn 
bei feinem Zuge über die Marne geleitet hatte, deutlich hervorging. Ferner 
erhielt Schwarzenberg genaue Kenntniß von dem Stande der Schlefifchen 
Armee, wodurch e8 ihm Far wurde, daß er mit ihr thatfächlich bereit ver- 
einigt fei, und fchlieglich brachten auch noch Tettenborns Koſaken Schriftſtücke, 
die Franzöfiihen Kurieren abgenommen waren, aus denen fich namentlich 
der traurige Zuftand der feindlichen Armee und die Unzufriedenheit der 
Bevölkerung von Paris erfennen lieh. 

Auf Grund diefer Nachrichten wurde in den erften Morgenftunden. des 
24. zunädft der Beſchluß gefaßt, die Haupt-Armee noch an diefem Tage zur 
Verfolgung Napoleons über die Marne zu führen. Wenige Stunden fpäter 
wurde in einem Geſpräch zwifchen Schwarzenberg und Kaiſer Alerander der 
Gedanke in Erwägung gezogen, mit beiden Heeren gerade auf Paris zu 
marſchiren; doch blieb es jegt noch bei dem Entſchluß, Napoleon über die 
Marne zu verfolgen. Nach der hierfür ausgegebenen Dispofition follte Wrede 
oberhalb Bitry bei Frignicourt über den Fluß gehen und auf dem rechten 
Ufer zum Schuß des Weberganges der übrigen Korps, welchen die Brücke 
von Vitry zugewiefen wurde, Stellung nehmen; Wingingerode erhielt Befehl, 
zur Verfolgung des Feindes zwifchen Aube und Marne vorzuriüden. Um 
10 Uhr Zormittags brach Schwarzenberg von Sommepuis auf, um fich zu 
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den Truppen zu begeben und die Ausführung feiner Anordnungen zu über: 
wahen. Inzwiſchen hatte aber der Kaifer von Rußland mit feiner nächſten 
militärifhen Umgebung die Befprehung der Frage fortgefegt, ob man 
Napoleon folgen oder auf Paris marfchiren ſolle, und es gelangte dabei der 
Gedanfe zum Durchbruch, daß man die günftige Sadhlage dazu benutzen 
müfje, mit den nunmehr vereinten Heeresmaffen, unbefümmert um Napoleon, 
auf Paris vorzugehen und hierdurd den Krieg zur- Entfcheidung zu bringen. 

Bald darauf wurde diefer Plan in einem auf Vorjchlag des Kaifers 
Alerander auf freiem Felde abgehaltenen Kriegsrath von beiden Monarchen 
und Schwarzenberg zum Beſchluß erhoben, deifen Ausführung ungefäumt 
begonnen werden follte. Es unterblieb daher der Uebergang der Haupt- 
Armee über die Marne. Die Korps*) lagerten am Abend des 24. in weiten 
Bogen um Vitry, wohin das Große Hauptquartier verlegt wurde, 

Infolge des Beichluffes, auf Paris zu gehen, war Winkingerode mit 
8000 Reitern und 46 Geſchützen durch Vitry auf das rechte Ufer der Marne 
entjendet, um der Franzöfifhen Haupt-Armee zu folgen und den Abmarfch der 
Verbündeten auf Paris zu verfchleiern. Sein Vortrab unter Tettenborn drang 
om Nachmittage des 24. bis Thieblemont vor und hatte dort mit der Arriere- 
garde Dudinots einen Zufammenftoß. 

Dom Schleſiſchen Heere, da8 am 24. von dem Entſchluß des Ober- 
fommandos, auf Paris zu marſchiren, noch feine Kenntniß hatte, wurden die 
drei Ruſſiſchen Korps bei Chälons vereinigt, wo auch der Feldmarſchall fein 
Hauptquartier nahm. Die beiden Preußifchen Korps überjchritten unter Yorcks 
Befehl am Nachmittage bei Chäteau-Thierry die Marne auf einer neu ge- 
ihlagenen Brüde. Die Avantgarde des I. Korps unter Katzler ging bis 
Janvillers und gelangte mit ihren Spitzen nody über Champaubert hinaus, 
ohne jedoch mit dem Feinde in Berührung zu kommen. Oberft v. Blücher war 
mit der Avantgarde des II. Korps gleichzeitig über Montmirail in der Richtung 
auf Sezanne big Ye Gault vorgegangen. Die Neferve-Favallerie beider Korps 
unter Bieten erreichte Montmirail, wo Nord und Kleift Quartier nahmen. 
Das Gros des I. Armee» Korps ging nah) Biffort; das II. vermochte 
feinen Flußübergang erft am Abend zu beenden und bezog daher umweit 
Chäteau- Thierry auf dem linfen Darne-Ufer ein Biwak. Bülow fette in: 
zwifchen die Belagerung von Soiſſons fort. 

Mortier und Marmont hatten von Chäteau- Thierry aus, wie fchon er- 
wähnt, zunächft den Weg — Mortier über Montmirail, Marmont über Orbais 
— auf Chalons genommen und am 23. Ftoges und Bergeres erreicht. 
Am 24. aber hatten fie, nachdem fie erfahren, daß Chälons durch Truppen 
des Schlefischen Heeres befetst fei, die Richtung auf Vitry eingefchlagen, um 
auf diefer Straße die Vereinigung mit Napoleon zu bewerfitelligen. Sie waren 
übereingefommen, an diefem Tage bis nad) Soude-Ste. Eroir zu marſchiren, 


*) Mit Ausnahme von Gyulai, der in Mailly ftand. 
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doch hatte nur Marmont bis zum Abend das feſtgeſetzte Marfchziel erreicht; 
Mortier war nur bis Vatry gelangt. 

Die Marſchälle hatten während ihres Vormarſches auf Vitry weder Nach— 
richten über den Verbleib des Kaijers, noch ahnten fie, daß fie ſich bereits jo weit 
dem Hauptheere der Verbündeten genähert hatten. Al Marmont nun am Abend 
des 24. die großen Bimwalsfeuer in der Gegend von Vitry bemerkte, ſchickte er 
Offizier - Batrouillen vor, um feftzuftellen, welche Truppen dort lagerten. 
Bald erfuhr er, daß er die feindliche Haupt-Armee bei Vitry auf dem linfen 
Marne-Ufer vor fih habe; auch erhielt er Nachricht von dem Zuge 
Napoleons auf St. Dizier. 

In diejer bedenklichen Yage glaubte Marmont*) fein Verhalten von dem: 
jenigen des Feindes abhängig machen zu müſſen. Folgte diefer der Armee 
Napoleons, jo wollte auch er verfuchen, den Marih nah Oſten zur Ver: 
einigung mit dem Kaiſer fortzufegen, anderenfalls aber feinen Rückzug auf 
Paris nehmen. | 

Außer diefen beiden Korps befanden fih am 24. noch einige andere 
Franzöſiſche Abtheilungen in "dem Raum zwifchen Aube und Marne, die, 
meift mit größeren Wagenzügen, zur Armee des Kaifers ftoßen follten. Die 
bebeutendfte diefer Abtheilungen beftand aus den Divifionen Pacthod und 
Amey,**) melde, 4300 Mann und 16 Geſchütze ftark,***) an diefem Abend 
fich in Etoges befanden. Eine dritte Divifion war in Sézanne unter General 
Compans in der Bildung begriffen und hatte eine Stärke von 2100 Mann 
erreiht. Bon der Anweſenheit dieſer Abtheilungen wußte Marmont am 
Abend des 24. noch nichts. 


Vormarſch der verbündeten Heere auf Paris, 


Am 25. Diärz follten die beiven Heere der Verbündeten den Vormarſch 
gegen die feindliche Hauptftadt beginnen, und zwar zunächſt auf Meaur; die 
Haupt-Armee auf der Straße über Sezanne-Coulommiers, die Schlefifche über 
Champaubert-Montmirait. 

An Blücher hatte Schwarzenberg hierzu folgende Weifung ergehen laſſen: 

„Der Feind ift über Vitry und St. Dizier auf unfere Kommunikation 
marſchirt; e8 ift daher beichloffen worden, mit den fänmtlichen Kräften 








*) Marmont führte, obwohl jüngerer Marfhall als Mortier, den Oberbefehl über 
beide Korps. Vergl. Correspondance de Napoleon, Rr. 21512. 

**) Die Divifionen Pacthod und Amey gehörten zum XI. Korps (Macdonald). 
Pacthod war am 18. bei Nogent zur Bewachung der Seine-Brüden zurüdgelafien, hatte 
fih am 22. über Billenaure nah Sczanne gewendet und fi dort am 23. mit Amey vers 
einigt, welcher infolge eines mißverftandenen Befehls ebenfalls dorthin marſchirt war, 
Die beiden Generale hatten in Sézanne einen fehr bebeutenden Fuhrpark unter ihre Be: 
dedung genommen und waren am 24. nad) Etoges gegangen, wo ſich ein Franzöfifches 
Korps befinden follte, an welches fie fich anſchließen wollten. 

**«*) Nach der Berechnung von Houſſaye, 1814, Seite 371. 
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aller Armeen auf der fürzeften Straße nad) Paris zu gehen; infolge 
deiien bin ich mit der großen Armee 

den 25. in Foͤre-Champenoiſe, 

« 26. in Trefols, 

:» 27. in Coulommiers, 

« 28. in Meaur oder Lagny, 

allwo ich beftimmt darauf rechne, mit Eurer Ercellenz fänmtlichen Kräften 

mich zu vereinigen. 

Se. Majeftät der Kaifer aller Reußen haben den Generalen Woronzow 
umd Langeron die direften Befehle ertheilt, fich auf dem zweiten Marſch 
bet Champaubert miteinander zu vereinigen*) und ihren Mari an 
diefem Tage, nämlich dem 26., bis Montmirail fortzufegen, um in gleiche 
Höhe mit der ganzen Armee zu kommen, 

Bon Eurer Excellenz muß ich mir demnach die Mittheilung erbitten, 
wie Sie die übrigen Arınee-Korps zu gleicher Zeit in Meaur eintreffen 
machen werden. 

Die Bejegung von Soiffons, fowie die von Chälond und Vitry, 
bleiben für unfere Bewegungen unerläßlih. Eure Ercellenz müffen den 
Werth diefer drei Pläge mit mir anerfennen und werden ohnedies für 
die nöthige Garnifon des erfteren Sorge tragen, fowie Se. Majeftät 
der Kaiſer bereits für die Beſatzung der letteren zwei feine Befehle dem 
Grafen Woronzom ertheilt hat; es erübrigt mir daher nur no, Eurer 
Ereellenz in der Anlage die Dispofition für morgen der diejjeitigen 
Armee mitzutheilen und zu bemerken, daß General der Kavallerie 
Graf Wintingerode bereit3 mit feiner ganzen Kavallerie und Urtillerie 
dem Feinde auf dem rechten Marne-Ufer auf dem Fuße folgt, theils 
um von deſſen Bewegungen Nachrichten einzuholen, theils um den Feind 
in der Meinung unferer Verfolgung zu erhalten.“ 

Den Darf der Haupt-Armee ordnete Schwarzenberg für den 25. in der 
Reife am, daß die Korps in der Reihenfolge VI., IV., V. auf der Hauptftraße 
terrüden, die Garden und Referven als linke Seiten-Kolonne über Monté— 
preug marfchiren folten; Marjchziel war die Gegend von Yere-Champenoife; 
derthin ſollte auch Gyulai von feinem augenblidlihen Standort Mailly**) 
tüden. Die Kavallerie des IV. und VI. Korps wurde beauftragt, als Avant- 
zurde der Armee in der Richtung auf Sezanne vorauszueilen. 

Offenbar hat Schwarzenberg, als er diefe Dispofition erließ, von der 
Inwefenheit Marmonts bei Soude-Ste. Croix nichts gewußt, obgleidy die 
Irıppen des Marjchalls am Abend des 24. nur wenige Kilometer don den 
Lorpoften Wredes entfernt lagerten. Andererfeit3 war für den Entſchluß, 


*) Die drei Ruffifhen Korps der Schlefiihen Armee waren, wie wir wiffen, bereits 
m 24, in Ehälons vereinigt. 

=) Im Hauptquartier Schwarzenbergd war, als bie Dispofition für den 25. 
"right wurbe, nicht befannt, wo Gyulai ftand. 
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den Blücher in Bezug auf feine weiteren Bewegungen vor Eingang der 
Weifungen des Fürften Schwarzenberg gefaßt hatte, feine Kenntnig über den 
Mari der Korps Mortier und Marmont beftimmend geweſen. Er hatte 
demgemäß in Chälons für den 25. Folgendes befohlen: 

„Die Marjhälle Marmont und Mortier find gegen Vatry vorgerüdt, 
um ſich mit dem Franzöfifchen Kaifer zu vereinigen. Die Korps Graf 
Langeron und v. Saden bredhen daher morgen früh auf, das Korps 
Graf Yangeron um 6 Uhr, das Korps v. Saden folgt demjelben um 
7'/s Uhr auf der Fleinen Straße nad) Paris über Thibie und Chaintrir. 
Die Artillerie fährt in zwei Kolonnen auf der Chauffee, die Infanterie und 
Kavallerie marſchirt rechts und links daneben in gedrängten Kolonnen. 
Ich werde zwifchen den Korps Graf Langeron und v. Saden zu finden 
fein. Die Infanterie des Korps v. Winkingerode unterm Grafen v. Wo— 
ronzow behält Chälons fo wie heute beſetzt und hält ſich marfchfertig." 

Auf Grund der Weifungen Schwarzenbergg wurde dann vom held» 
marfchalf feiner Dispofition für den 25. noch der folgende Nachſatz hinzu— 
gefügt: 

„Das Korps v. Wingingerode folgt dem Korps v. Saden und behält 
feine Kavallerie zur Arrieregarde.“ 

Dem General v. Nord hatte Blücher eine Ueberfiht über den Stand 
der eigenen und der feindlichen Streitfräfte vom 24. März und die Dis— 
pofition für den folgenden Tag mitgetheilt und ihm dann überlaffen, melde 
Bewegungen der General feinerjeit8 anzuordnen für gut fände. 

Am Morgen des 25. richtete der Feldmarfhall noch ein Schreiben an 
Schwarzenberg, worin er demfelben feine für biefen Tag getroffene Dis- 
pofition mittheilte und den Fürſten in Kenntniß fegte, daß die Marſchälle 
Meortier und Marmont, zufammen 25000 Dann ftarf, mit einer Kolonne 
auf Vatry, mit einer andern auf Sezanne marſchirt feien.*) Das Schreiben 
ſchloß mit der Bitte: 

„sch erfuhe Euer Durchlaucht, wenn der Feind ſich fchnell zurüd- 
ziehen folfte, ihm mit veitender Artillerie verfolgen und bejchießen zu laſſen, 
damit die Generale dv. Nord und v. Keift, welche mit 25000 Mann die 
Marne bei Chäteau-Thierry paffirt haben, es hören und den Feind von 
hinten angreifen können. Ich benachrichtige übrigens diefe Generale ſogleich.“ 

War bei den Anordnungen Blüchers für den 25. fomit auch im erfter 
Linie der Zwed ind Auge gefaßt, den beiden Franzöfifhen Marfchällen einen 
Schlag zu verjegen, jo bedurften fie doch andererfeits feiner weſentlichen 
Aenderung, um gleichzeitig der Aufforderung zum Vormarfh auf Paris zu 
entjpreden. Nur Woronzow erhielt eine andere Beftimmung, indem er, 
ftatt in Chalons zu verbleiben, nunmehr an dem gemeinfamen Vormarſch 
Theil nehmen follte. 


*) Diefe Angabe Blüchers war nicht ganz den Thatfachen entiprechend, da, wie wir 
wiſſen, nur Mortier bei Vatry ftand, während in Sézanne fi Compans befand. 
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Dan kann ſich vorftellen, mit welchem Jubel der Beſchluß dev Monarchen, 
mit beiden Armeen auf Paris zu marfchiren, im Hauptquartier Blüchers 
begrüßt worden war. Hier war der Gedanke Gneifenaus, daß die Eroberung 
der feindlihen Hauptjtadt das wichtigſte Operationgziel fei, immer lebendig 
geweſen, und jo bedurfte es faum der am 24. feitens des Königs an Blücher 
gerichteten Mahnung „da es bei der Unternehmung auf Paris fehr weſentlich 
auf Uebereinftimmung in den Operationen beider Armeen ankommt, fo fordere 
ih Sie auf, die Shrigen fo einzurichten, daß diefe Webereinftimmung be— 
wirft werde”. 

Am 25. März begann, den erlafjenen Befehlen gemäß, der Vormarfch 
der verbündeten Heere auf Paris. Was zunächft die Haupt-Armee anbetrifft, 
je ging derfelben die Kavallerie des Grafen PBahlen voraus. Diefer war um 
324 Uhr früh von Drouiliy aufgebrochen und erfuhr nun von den Bayerifchen 
Borpoften, daß feindliche Truppenforps in der Nacht bei Sout&Ste. Croix 
geftanden und Bortruppen bi8 an den Coole-Abfchnitt vorgejchoben Hatten. 
Wir wiffen, daß dies Marmont war, während Mortier bei Vatry lagerte, 
Yesterer hatte von Marmont die Weifung erhalten, am kommenden Morgen 
zunähft nad Sommeſous zu marfchiren; Marmont ſelbſt nahm zur Dedung 
diefes Marſches zunächft am Abjchnitt des Soudé-Baches Stellung. Er ahnte 
nicht, Daß das gefammte Heer der Verbündeten gegen ihn vorrüden werde, 
jondern glaubte, al3 ihm der Anmarſch feindlicher Kräfte gemeldet wurde, 
daß der Gegner ihn nur zurüddrängen wolle, um ſich dann mit gefichertem 
Rüden gegen den Kaifer wenden zu können. Diefe Erwägung und die Noth- 
wendigfeit, die Ankunft Mortier8 in Sommeſous abzuwarten, macht es 
erflärlih, daß Marmont fich Hier noch zum Widerftande anfchicte, ftatt fich 
der ihm drohenden Gefahr durch befchleunigten Rückzug zu entziehen. Aus 
feiner erften Aufftellung wurde er durch die Neiterei Bahlens und des Prinzen 
Adam von Württemberg verdrängt und zum Rückzuge auf die Höhen weſtlich 
der Somme genöthigt, wo er fi) mit Mortier vereinigte, Aber auch dieſe 
Stellung wurde bald aufgegeben, weil man hinter der Meiterei nun doc) die 
Haupt⸗Armee der Verbündeten vermuthete, Der Rüdzug, den das Fußvolk in 
Biereden antrat, geftaltete fich bald ſehr verluftreih. Als jedoch bei der An— 
näberung an Yere-Champenoife ein vom General Compans von Sézanne aus 
dorgeſchicktes Kavallerie- Negiment eingriff, kam die Verfolgung feitend der 
ſehr durdheinandergerathenen Neiterei der Verbündeten für furze Zeit zum 
Steben, fo daß e8 den Marſchällen gelang, einen Vorſprung zu gewinnen, 
Sie führten ihre Zruppen nad Allemant zurüd, wo fie während der Nacht 
verblieben. Es war ihnen dies noch dadurd) erleichtert worden, daß ein Theil 
der Meiterei der Haupt-Armee von dem Gefechtsfelde von Fere-Champenoife 
weggezogen worden war, um an anderer Stelle verwendet zu werden. 

Es hatte fich nämlich Hinter dem rechten Flügel der verfolgenden Kavallerie 
ein anderes Gefecht entwickelt, welches bei Fere-Champenoife hörbar wurde, 
Zugleich ging bei den Monarchen, die das Gefecht in nächſter Nähe begleiteten, 
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die Meldung ein, daß fich feindliche Kolonnen von Vatry her näherten. Es 
waren dies die Generale Pacthod und Amey*) welche ſich von Etoges nad) 
Batry**) in Marſch gefet Hatten und bei Billefeneur mit der Avantgarde 
der Schlefiichen Armee, die von Chälons auf Bergeres vorrüdte, zufammen- 
gejtoßen waren. 

Gneifenau, welcher beim Vortrab Langerons ritt, hatte nämfich bei Thibie 
von einer Patrouille die Meldung erhalten, eine feindliche Kolonne mit ftarkem 
Fuhrpark fei bei Trecon zu fehen. Hiervon hatte er den General v. Korff, 
den Führer der Avantgarden-Kavallerie, benachrichtigt und ihn zum Angriff 
auf diefe Abtheilung veranlaßt. Diefer war zunächſt mit 14 Eskadrons und 
4 Geſchützen gegen die feindliche Kolonne vorgegangen, ohne jedoch einen 
Erfolg zu erzielen, da der Gegner, der, mit dem rechten Flügel an den 
SommeBah und das Dorf Villefeneur gelehnt, den linken zurücdgebogen und 
dahinter den großen Wagenparf aufgeftellt hatte, fih in guter Stellung be— 
fand. In diefer blieb Pacthod, welcher den Oberbefehl über beide Divifionen 
führte, über eine Stunde der Neiterei Korffs gegenüber halten. Während 
deifen erichien auch der Reſt der Reiterei Langerons fowie diejenige Sadens 
unter General Waffiltfchifow auf dem &efechtsfelde. Der Franzöfiiche General 
entfchloß fich daher, den Rückzug anzutreten. Er ſchlug die Richtung auf 
Fere-Champenoife ein," in der Hoffnung, fo noch Anſchluß an Marmont 
zu gewinnen. Die Fahrzeuge, welche den Marſch der Truppen ſehr aufbielten, 
wurden bei Clamanges zurüdgelaffen und ihre Beipannung zum Theil zur 
beſchleunigteren Fortjchaffung der Gefchüge verwendet. Pacthod Hatte die 
Infanterie vegimenterweife Vierecke bilden und die Gejchüge in dieſelben auf: 
nehmen laffen. So gelang es ihm, den Mari trog vielfacher Angriffe der 
Ruſſiſchen Neiterei und bedeutender Verluſte durch Artilleriefeuer zunächſt in 
verhältnigmäßig guter Ordnung weiterzuführen. Inzwiſchen hatte Waſſiltſchikow 
den Entfchluß gefaßt, in großem Bogen den Feind umgehend diefem die Rück— 
zugsftraße zu verlegen, und zu diefem Zwed die Richtung auf Morains-le Petit 
eingefchlagen. 

Da zu berfelben Zeit Korff feine Schwadronen etwas zurüdgehalten 
Hatte, um die Ordnung wiederherzuftellen, konnte e8 gejchehen, daß die Kolonnen 
Pacthods, als fie in der Höhe von Ecury-le Repos in den Geſichtskreis der 
Monarchen und ihrer Stäbe gelangten, den Anjchein erwecten, als ob fie, 
unbeläftigt dur) Truppen der Schlefifchen Armee, im Rüden und in der 
Flanke der Avantgarde der Haupt-Armee erſchienen.***) 

Gegen die anrüdenden Franzofen wurde daher, wie ſchon erwähnt, ein 
Theil der bisher gegen Marmont und Mortier thätig gewejenen Kavallerie 
mit einigen Geſchützen entwidelt; König Friedrih Wilhelm und der Kaifer 


*) Vergl. Eeite 40. 
**) Die Generale wollten fih mit Mortier vereinigen, deſſen Anweienheit in Vatry 
fie erfahren hatten. 
***) Vergl. Ueberfichtöfarte 1: Stellung am 25. März 3 Uhr Nachmittags. 
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kranlakten noch die Entjendung mehrerer reitender Batterien dorthin. So 
fand Pacthod auch den Weg nach Fere-Champenoife verlegt und entfchlof 
ih num, den Verſuch zu maden, die Sümpfe von St. Gond zu erreichen. 

Doh auf dieſem Wege trat ihm Waſſiltſchikow entgegen, der inzwifchen 
den feindlichen Flügel umgangen hatte und jegt von Weften her zum Angriff 
gegen die aufs Aeußerſte erfchöpften Truppen Pacthods anfekte, 

Kurz zuvor war Gneifenau an das größte der feindlichen Karrees heran- 
geritten und batte, um unnütes Blutvergießen zu vermeiden, dafjelbe auf- 
gefordert, jich zu ergeben. Erft als dies abgelehnt wurde, erfolgte von allen 
Seiten der Angriff auf die Franzöfiihen Truppen, dem fih Gneifenau 
verfönli anſchloß. Nach tapferer Gegenwehr wurde ein Biere nach dem 
anderen übermältigt; was von den beiden Divifionen dem Tode entrann, 
gerietb in Gefangenschaft. 

In den Gefechten diefes Tages hatten die Heerestheile der Marjchälle 
md derjenige Pacthods annähernd 10000 Mann und über 60 Geſchütze, 
iomie mehrere Artilferie- und Proviantkolonnen verloren; unter den Gefangenen 
befanden ſich 9 Franzöfifhe Generale. 

Während die Avantgarden Kavallerie der Haupt-Armee am 25. März 
dem Feinde fiegreiche Gefechte lieferte, hatten die übrigen Theile derjelben, 
der Dispofition entfprechend, am Abend die in Ausficht genommenen Lager: 
Häge bei Foͤre-Champenoiſe erreiht. Das Große Hauptquartier befand fich 
im Ort; die Kavallerie der Avantgarde war in Richtung auf Sézanne vor- 
geſchoben. 

Was den Marſch des Schleſiſchen Heeres am 25. anbetrifft, jo waren 
tie Korps Langeron, Saden und Woronzow bis Etoges gerüct, wo auch der 
Feldmarſchall Quartier nahm. General Mord hatte für diefen Tag an— 
xordnet, daß das I. und II. Korps bei Montmirail an der Straße nad 
Chalons Stellung nehmen follten, während die Avantgarde des I. Korps, 
folgt von der Reſerve-Kavallerie, auf Chälons vorzugehen hatte, um die 
Berbindung mit den übrigen Korps des Schlefischen Heeres aufzufuchen. Oberft 


ı » Bücher hatte Befehl, mit der Avantgarde des II. Armee-Korps bei Le Gault 


u bleiben und gegen Sezanne aufzuklären. 

Man fieht, daß General v. Mord, als er diefe Beftimmungen erlieh, 
son dem meuen DOperationsplan, mit beiden Armeen der Verbündeten auf 
Paris zu marſchiren, noch feine Kenntniß hatte. 

Bei Tagesanbrud trat General v. Katler mit der Avantgarde von 
Jatwillers aus den Vormarsch auf der großen Straße nad) Chälons an, 
die Meferve-Kavallerie folgte ihm von Montmirail aus, Bon Etoges aus 
zing er auf Bieteng Anordnung, der den Befehl übernommen hatte, mit den 
seiden Hufaren-Regimentern der Avantgarde nad) Bergoͤres vor, um von dort 
ns die Verbindung mit Blücher aufzufuchen, während feine Infanterie und 
Irtifferie fowie die Reſerve-Kavallerie zunächft bei Etoges halten blieben. 


Ton Bier aus bemerkte Bieten den Geſchützlampf in der Gegend von 
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Fere-Champenoife und fchloß daraus, dag dort Mortier mit der Sclefifchen 
Armee im Kampf ftehe. Er beließ daher die Infanterie unter Oberftlientenant 
v. Klür bei Etoges und trat mit feiner Kavallerie zwifhen 3 und 4 Uhr 
Nachmittags in der Nichtung auf den Kanonendonner den Mari) über 
Colliguy auf Morains an, in der Hoffnung, dort, wie er an Mord meldete, 
„noch etwas zu thun", 

Auch Katler war aus eigener Entjchliefung von Trecon aus auf 
Fere » Champenoife abgebogen; doch trafen beide Generale zu fpät auf 
dem Gefechtsfelve ein, um fich noch an dem Kampfe betheiligen zu Fünnent. 
Die Patrouillen, welche Katler auf Chalons vorgeſchickt Hatte, begegneten 
den von dieſer Stadt nad Etoges marſchirenden Ruſſiſchen Korps; auch 
wurde General dv. Bieten noch durch einen Ruſſiſchen Generalftabsoffizier 
über die Verhältniſſe bei der Haupt-Armee unterrichtet. 

Die an Mord hierüber erftattete Meldung ging um 8 Uhr Abends im 
deffen Hauptquartier zu Montmirail ein. In feinem letzten Bericht ſprach Zieten 
zugleich die Abficht aus, auf Sézanne weiter zu marjchiven, bis er den Feind 
eingehoft habe. Infolge defjen traf er mit der Neiterei und der reitenden 
Artillerie am 26. um 2 Uhr Morgens vor Sezanne ein, welcher Ort zu diefer 
Zeit von der Arrieregarde des General3 Compans*) verlaffen wurde Bald 
darauf murde Bieten, wie weiter unten zu zeigen, bier mit den Truppen 
Marmonts® und Mortiers in ein Gefecht verwidelt, Die Infanterie der 
Avantgarde unter Klür hatte von Zieten den Befehl zum Nachrücken erhalten, **) 
Kater war dagegen mit den beiden Hufaren-Regimentern am Abend des 25. 
bei Broufigele Grand ftehen geblieben. Die Avantgarde des II. Korps Hatte 
während diefes Tages von Le Gault aus ebenfall® die Anwefenheit der Ab- 
theilung des Generals Compang in Sezanne erfahren. Die Gros des 1. und 
II. Korps erreichten im Laufe des Tages die Gegend von Montmirail, wo 
fie verblieben. 

Als Nord am Abend die Sachlage überfah, entſchloß er fih, am 26. 
nah La Ferté-Gaucher zu marfchiren, um den bei Yere-Champenoife ge- 
ſchlagenen Marſchällen die gerade Straße fir den Nüdzug auf Paris zu 
verlegen. Dem Oberft v. Blücher aber befahl er, mit feiner Avantgarde 
unverzüglih von Le Gault nad) Sezanne zu rüden, um den Feind dort auf 
feinem Rüdzuge zu beunruhigen. 

Oberſt v. Blücher erhielt diefen Befehl erft am 25. um 11'/ Uhr Nachts, 


*) Diefer hatte um Mitternacht den Marſch von Sézanne auf La Ferte-Gaucher 
mit einem bedeutenden Fuhrpark angetreten. 

**) Der Verbleib des Oberftlieutenants v. Alür am 25. läßt ſich nad den Alten nicht 
mit Sicherheit feftftellen, da8 Tagebuch des I. Armee-Korps erwähnt nur, daß Bieten ihn 
„nachkommen“ ließ. Es muß indeffen angenommen werben, daß Klüx in Etoges geblieben 
ift und fi ben am 25. dort eintreffenden Auffiihen Korps angefchloffen Hat, da bie 
Dispofition Blüherd vom 26. über die Nvantgarbe des Dberftlieutenants v. Klür in Ver: 
bindung mit der des Langeronfchen Korps verfügt. 
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m da er es jeßt für zu jpät hielt, um auf den fchlechten Wegen mit der 
Jijanterie und Artillerie Sczanne nod) rechtzeitig zu erreichen, jo beſchränkte er 
darauf, Das Schlefische Hufaren-Negiment in diefer Richtung vorgehen 
za laſſen. Daffelbe Fonnte jedoh nur bis nördlich des von Truppen des 
Gmerald Compans bejetten Engweges von Moeurs vordringen, welcher von 
dieſen ſolange gehalten wurde, bis das Gros in der Naht auf der Strafe 
ir Eſternay abmarjdirt war. 

Am 26. jollte nad den Anordnungen Schwarzenbergs die Haupt-Armee 


/ men Lager bei Meilleray und Tréfols marſchiren. Den Vortrab follte das 


VL und IV. Korps bilden, der Neft der Armee in drei Kolonnen, und 
war die mittlere auf der Hauptftraße über Sézanne, die rechte nördlich, die 
inte ſüdlich davon folgen. Der Kronprinz von Württemberg wurde be» 
aftragt, mit der Reiterei des IV., V. und VI. Korps und den zu ihrer 
Unterftügung beftimmten Ruſſiſchen Grenadieren der Armee vorauszueilen 
und den zuriictweichenden Feind womöglich bis La Ferté-Gaucher zu verfolgen. 

Blücher beftimmte für die Schlefifhe Armee, daß an diefem Tage die 
Ruffiihen Korps von Etoges bis Montmirail, die beiden Preufifchen bis 
% Fert&jous Jouarre an der Marne marfciren follten. 

Diefer Befehl des Feldmarſchalls erreichte Mord erft, als derfelbe am 
Norgen des 26. bereit3 feine Truppen in Marfch gejegt hatte, um den am 
Tage vorher bei Fere-Champenoije gefchlagenen Heerestheilen Marmonts und 
Rortierd auf ihrer Rüdzugsftraße bei La FertéGaucher entgegenzutreten, 
Die zu diefem Zwede von Mord noch am Abend des 25. ausgegebene Dis- 
rofition beftimmte Folgendes: 

„Das J. Korps bricht morgen präcife 5’/s Uhr in folgender Ord— 
nung rechts abmarfchirt auf und defilirt über die Brücke des Petit Morin, 

Divifion von Horn, Divifion Prinz Wilhelm, Nejerve-Artillerie. 

Die Kavallerie beider Brigaden ift an der Tete ꝛc. 

Hinter dem I. Korps folgt das Korps von Kleiſt.“ 

Den Generalen v. Bieten und v. Kagler, die Mord am Feinde wußte, 
zab er für den 26. feine befonderen Weifungen; dem Oberften v. Blücher 
edoch, der nah Montmirail gemeldet hatte, daß er die Unternehmung 
gegen Sezanne nur mit Kavallerie ausgeführt habe, mit dem übrigen Theil 
ter Avantgarde aber in Le Gault verblieben fei, ertheilte er den Befehl, 
(0 raſch wie möglich nad) der Straße Sézanne —La Ferts⸗-Gaucher zu rüden 
ud den Feind in dem Engwege von Efternay aufzuhalten. Wenn er von 
lebermacht gedrängt werde, jo könne er auf Sa Ferté-Gaucher zurückgehen, 
23 er vom I. und II. Armee-Korps aufgenommen werden würde. 

Die Lage der beiden Franzöfiihen Marſchälle war jegt eine äußerſt 
iswierige, und es ift nicht ohne Intereſſe, fich zunächſt noch einmal ing 
Gedächtniß zu rufen, welche Bewegungen diefe bis jet ausgeführt Hatten. *) 





*) Vergl. die Skizze zu Seite 48. 
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In der Naht vom 20. zum 21. werden fie dur einen Befehl 
Napoleons veranlaßt, aus der Gegend von Fismes aufzubrechen, um 
über Chälons die Verbindung mit dem Kaiſer aufzufuchen. Der Wege: 
verhältniffe halber find fie gezwungen, um nad) Epernay zu gelangen, den 
Umweg über Chäteau-Thierry zu machen. Sie überfchreiten dort die Marne 
und feten, da Epernay bereit3 am 21. von Zruppen Tettenborns beſetzt 
und fomit die Hauptftraße nad) Chälons für fie gefperrt ift, am 22. den 
Marſch über Montmirail und Orbais fort. Am 23. erreichen fie Etoges 
und Bergeres und erfahren hier, daß ein Korps der Blücherfchen Armee 
bereit8 in Chälons eingerüdt ift. 

Trotz diefer gefahrvollen Nähe ihres Gegners wagen fie es, am nächften 
Tage die Richtung auf Vitry weiter zu verfolgen und gelangen am Abı. 
des 24. bi8 Soudé-Ste. Eroir und Vatry. Sie befinden fich jest alfo in 
unmittelbarer Nähe der feindlichen Haupt-Armee, die um Vitry lagert, während 
gleichzeitig durch drei Armee-Korps des Schlefifhen Heeres in Chälons ih 
linke Flanfe gefährdet if. Am 25. werden die Marfchälle von der Neiterei 
Schwarzenbergs angegriffen und über Fere-Champenoife bi8 Allemant zurüd- 
geworfen, wo wiederum Mord bei Montmirail faft in ihrem Rüden fteht. 

Während diefer ganzen Zeit find fie alfo fortwährend in Gefahr abge- 
ſchnitten und vernichtet zu werden, allein danf ihrer Schnelligkeit gelingt es 
ihnen, zu entfommen. Wir fehen hier die in der Kriegsgefchichte nicht feltene Er- 
ſcheinung fic) wiederholen, daß ein gefchlagenes oder auf dem Rückzug befind- 
liches Korps eine Marjchfähigfeit entwicelt, die der fiegreiche Verfolger ſich 
nicht mehr zutraut. Freilich darf man nicht außer Acht Laffen, daß Iekterer 
gewöhnlich nur mangelhaft über die Bewegungen des Gegners unterrichtet 
ift, ein Uebelſtand, der fich in dem vorliegenden Fall bei dem ungenügenden 
Aufflärungsdienft befonderd bemerkbar machte und die zögernden Bewegungen 
der Abtheilungen der Verbündeten einigermaßen erklärt, wenn auch nicht durchweg 
entſchuldigt. 

Auch am 26. März ſollte es den Marſchällen gelingen, der Gefahr, 
von ihrer Nüczugsftraße abgefchnitten zu werden, zu entgehen. Sie 
hatten befchloffen, noch in der Nacht zum 26. von Alfemant über Sézanne 
in der Richtung auf Meaux weiter zu marjchiren und den General Compans 
vergeblich aufgefordert, Sezanne bis zum nächſten Morgen befegt zu balten. 
Diefer antwortete im Hinblid auf die Schwierigfeiten, welche ihm fein großer 
Wagenzug bereitete, er werde bereit3 um Mitternacht von Sezanne aufbrechen, 
mit der Nachhut zwei Stunden fpäter. So festen die Marihälle den Auf: 
bruch ihrer Truppen auf 2 Uhr Morgens an, um dann den gefahrvolien 
Rückzug auf der Straße nach Paris fortzuführen. 

Zunächſt mußten fie bei ihrem Marſch mit Zietens Neiterei zufammen- 
ftoßen, die um 2 Uhr Morgens vor Sezanne eintraf. Es gelang hier zwar 
dem Preußiſchen General mit feiner verhältnigmäßig Heinen, ſehr erſchöpften 
Neitertruppe nicht, den Weitermarjch der feindlichen Uebermacht zu hindern; 


La.Ferte Milo 
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toh wurde der Gegner genöthigt, den größten Theil feiner Kavallerie nördlich 
der Stadt zu entwideln, jo daß der Marſch der Franzöfifchen Kolonnen 
nen erheblichen Aufenthalt erlitt. Diefer Erfolg war um fo wichtiger, 
als jede Verzögerung des Rüdzuges für Mortier und Marmont die Gefahr 
vermehrte, entweder von der nachrüdenden Haupt-Armee erdrüdt, oder durch 
die Preußifchen Korps unter Mord abgefchnitten zu werben. 

Eine unmittelbare Verfolgung des Feindes Fonnte Zieten mit feinen 
tellig ermatteten Pferden *) nicht unternehmen. Er ließ die Negimenter daher 
bs 1 Uhr Mittags ruhen und marjchirte dann, nachdem auch Kakler mit 
ner Avantgarde fich ihm wieder angefchloffen Hatte, noch bis Mkeilleray. 

Auh die Marſchälle gewährten ihren Truppen bei Efternay eine mehr- 
fündige Raſt. Während diefer wurde die Nahhut Marmonts weftlich 
Doms durch Pahlen erreicht, der mit feiner Neiterei der Avantgarde des 
Sronprinzen von Württemberg vorausmarſchirte. Diefer war am Morgen 
aus der Gegend von Yere-Champenoife aufgebrochen, hatte bei Eezanne nichts 
mir vom Feinde angetroffen und hier erfahren, daß derjelbe ſich nicht auf 
dr alten Strafe über Trefols, fondern auf der neuen Chauffee auf dem 
inten Ufer des Grand Morin zurüdgezogen habe. Daraufhin ließ der Prinz 
zur die Kavallerie des V. Korps, der Dispofition Schwarzenbergs entiprechend, 
auf Trefol8 vorrüden, mit der übrigen Meiterei aber und der ihm zugetheilten 
Grenadier-Divifion flug er die Richtung auf Efternay ein und ftieß fo 
wihen bier und Moeurs auf die Franzöſiſche Nachhut, die eiligft ihrem 
Öns nachrücken mußte. 

Bei Efternay traf der Kronprinz auch den Oberften v. Blücher an, der 
kefanntfich den Auftrag Hatte, mit feiner Avantgarde den Rückzug der 
ranzöfiichen Korps in dem dortigen Engwege aufzuhalten. Um der Not: 
wendigfeit itberhoben zu fein, auf der großen Straße an jeder der vielen 
dutch die Nebenflüffe des Morin gebildeten Wegengen mit der Franzöfifchen 
Nohhut ein zeitraubendes Gefecht beftehen zu müffen, entjchloß ſich der 
Kronprinz, mit der Kavallerie des VI. und IV. Armee-Korps und den 
Rufffhen Grenadieren den Weg über Courgivaux auf Maifoncelles einzu« 
lagen, um den Feind in Flanke und Rüden zu faffen und ihm die Mög— 
ühleit zu nehmen, die Rückzugsſtraße nad) Provins einzufchlagen. Den 
Oberften v. Blücher erfuchte der Kronprinz, dem Feinde auf der geraden 
Strafe nach 2a Ferté-Gaucher zu folgen, ohne jedoch zu ftarf nachzu— 
fängen, um fo für die eingeleitete Umgehung Zeit zu gewinnen. Lehmige 
Vege verzögerten indeffen den Marſch der Neiterei des Kronprinzen und feiner 
kitenden Artillerie derartig, daß er, gegen Abend bei Pierrelez angelangt, ſich 
ranlaßt fah, fein Unternehmen aufzugeben und nad) Norden ausbiegend zur 


dauptſtraße zurückzulehren. 





) Die Reſerve⸗Kavallerie war über 24 Stunden ohne abzufuttern auf dem Marſch 
ad im Gefecht geweſen. 
ariegsgeſchichtl. Einzeljchriften. III. (Heft 18.) 4 
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Inzwiſchen festen die Marjchälle, verfolgt von der Avantgarde unter 
Oberſt v. Blücher, ihren Rückzug auf La Ferte-Gaucher fort. Bei Moutils 
hielt ihre Arrieregarde noch einmal Stand, um den Abmarſch des Gros zu 
deden, und zwang dadurch Blücher, feine Truppen zum Gefecht zu entwideln. 
Ein geſchickt geleiteter und entfchloffen durchgeführter Angriff der Preußischen 
Infanterie warf die feindliche Nachhut jedoh aus ihrer Stellung. Da 
bereit8 Dunkelheit eingetreten war, gelang es diefer legteren, in der Richtung 
auf Provins, wohin, wie weiter unten zu zeigen, aud) da8 Gros der Mar- 
ſchälle abgebogen war, zu entweichen. 

Oberft dv. Bücher wurde nun durch die NReiterei des Grafen Pahlen abgelöft 
und rückte, einem Befehle Yorcks entfprechend, zu feinem Korps ab, welches er 
in der Nacht bei La Fert&-Gaucer erreichte. Die vom Kronprinzen befehligte 
Avantgarde hatte am Abend die Hauptitraße wieder erreicht und zwifchen 
Neveillon und Moutils Biwals bezogen, ohne mit dem Feinde weiter in Be— 
rührung zu treten. War e8 fomit den Marfchällen gelungen, ohne erhebliche 
Berlufte ihren Berfolgern zu entfommen, fo hatte ihnen aud von anderer 
Seite eine neue Gefahr gedroht. 

Die Gros des I. und II. Preußifchen Korps waren am Morgen bes 
26., der oben mitgetheilten Dispofition Yorcks entfprehend, von Montmirail 
nad Ya Ferte-Gaucher aufgebrochen. Als ihre Bortruppen um 10 Uhr Bor» 
mittagd vor dieſem Orte anlangten, bemerften fie auf der Chauffee nad 
Eoulommiers eine Franzöfifche Kolonne. ES war der General Compans, 
der auf feinem Rückzuge von Scezanne nah Meaur bei La Ferté-Gaucher 
geraftet Hatte, mun aber fofort feinen Marſch fortfegte. Nord, der per- 
ſönlich bei der Kavalleriefpige ritt, ertheilte fofort dem General v. Horn den 
Befehl, mit feiner Divifion und den beiden Brigade-SlavallerierNegimentern 
des I. Armee-Korps*) die Verfolgung aufzunehmen. 

Horn bolte mit der Kavallerie den eiligft auf Coulommiers abziehenden 
Feind vor Chaillysen Brie ein. Um demfelben nicht Zeit zu Taffen, fich zum 
Gefecht zu ordnen, entſchloß ſich der General, fofort zum Angriff vorzugehen. 
Obne das Heranfommen von Berftärfungen abzuwarten, feste er ſich daher 
perfönlih an die Spige der Schwabron, die den Vortrupp bildete, warf in 
glänzender Attade die Nachhut des Feindes über den Haufen und zerftreute 
auch das Gros der feindlichen Infanterie, ehe es Zeit gefunden hatte, eine 
Gefetsftellung einzunehmen. 13 Offiziere und 400 Mann wurden zu 
Gefangenen gemadt. Dennoch gelang es General Compans, ber in 
Eoulommierd durch eine Abtheilung unter General Bincent**) aufgenommen 
und verftärft wurde, die Trümmer feiner Divifion wieder zu fammeln und 
am nächften Tage mit denfelben Meaur zu erreichen. 

*) Nach der Entjendung Zietensd, Katzlers und Blücherd war bied bie letzte Reiterei, 
über welche Nord verfügen fonnte; vom Kleiftihen Korps waren um Mittag 200 Pferbe 
bei La Ferts⸗Gaucher eingetroffen. 

**), Vincent war von Epernay durch XTettenborn am 21. vertrieben und mit 
einigen Hundert Mann nah Montmirail und dann nad der unteren Marne marſchirt. 
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Eine Berfolgung der Franzofen über Coulommiers hinaus unterließ 
Horn mit Rüdficht auf die ftarfe Ermüdung feiner Kavallerie. Als am 
ipäten Nachmittage feine Ynfanterie auf dem Gefechtsfelde angelangt war, 
veranlakte ihn ein Befehl Nords, in der Richtung auf Rebais abzumarſchiren 
md am Abend bei Les Pleur Bimal zu beziehen. 

Die andere Divifion des I. Korps unter Prinz Wilhelm von 
Preugen hatte inzwifchen auf der Höhe ſüdlich La Yerte-Gauder Stellung 
genommen, mit dem linken Flügel an den Grand Morin gelehnt, die 
Geihüge gegen die von Sezanne beranführende Straße gerichtet. Nord 
dachte bier mit diefer Divifion und dem noch im Anmarſch begriffenen 
Aeiſtſchen Korps Marmont und Mortier zu erwarten, von denen er an— 
nahm, daß fie, von der verfolgenden Haupt-Armee hart gedrängt und durch 
die ungünftigen Gefechte vom Tage vorher erfchüttert, ihm bier gleichjam 
in die Arme laufen würden. Wir wiſſen jedoch, daß der Rückzug der 
Franzöſiſchen Korps am 25. feitens der Haupt-Armee feine erhebliche Störung 
edit. Hierzu fam noch, daß ſich der Marſch des Kleiftichen Korps durch 
de vor demfelben marfchirende Artillerie und einen großen Theil der Bagage 
auf ſchlechten Wegen außerordentlich verzögerte. 

As daher gegen 4 Uhr Mortier aus dem meftlichen Rande des 
Raldes von Lescherolles heraustrat, aufmarfchirte und fich, wenn auch zögernd, 
auſchickte, gegen die Höhe von La TFerte-Gaucher vorzugehen, hielt Mord die 
Livifion des Prinzen Wilhelm allein fir zu ſchwach, um in einer Stellung, 
kren Rückzugslinie in der linken Flanke lag und über eine Brüde führte, dem 
pider Erwarten an Zahl bedeutend überlegenen Gegner gewachfen zu fein. 

Er ließ daher die Divifion auf das rechte Ufer des Morin zurückgehen; 
Ye Stadt und die Höhe füdlich derfelben blieben, um dem Feinde wenigſtens 
eigen Aufenthalt zu bereiten, ſchwach beſetzt. Auch Horn, der dur) das 
weitere Vorgehen der Franzöſiſchen Korps, wenn fie bei La Ferté⸗Gaucher 
ht aufgehalten oder eine andere Richtung zu nehmen gezwungen wurden, im 
Rüden bedroht erſchien, erhielt daher den bereits erwähnten Befehl, auf 
Rebais abzumarfdiren. 

Die erften Kanonenfhüffe, welhe von der Artillerie des Prinzen 
Bilhelm auf die feindlichen Kolonnen abgegeben wurden, riefen bei denfelben 
xoße Berwirrung hervor. Sie bogen fogleicdh in eine aus der Gegend von 
u Fert-Gaucher nad) Süden führende Schlucht aus, um die Hochfläche von 
Cbartronges zu gewinnen. Die Marfchälle faßten nämlich den Entſchluß, die 
Rihtung auf Provins zu nehmen, da fie e8 nicht wagten, an der Flanken— 
fellımg der Preußifchen Korps bei La Ferté vorbei die gerade Straße auf 
Meaux weiter zu verfolgen. Der Mangel an Kavallerie machte e8 Nord 
möglich, dem im Unordnung abziehenden Feinde weiteren Schaden zuzufügen. 
Co entgingen die Marfchälle auch bier dem Verderben. Sie führten ihre 
Tuppen, ohne ernftlich beläftigt zır werden, am Abend in ein Biwak bei 
YamieresFerme und festen um 2 Uhr Morgens den Marfch nach Provins fort. 

4* 
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Die Preußischen Korps mit Ausnahme der Divifion Horn lagerten am 
Abend bei La Ferte, wo im Laufe der Naht auch die Avantgarde unter 
Dberft v. Blücher anlangte; Bieten und Katzler blieben bei Meilleray. 

Die drei Ruffiihen Korps der Schlefishen Armee marſchirten an diefem 
Tage, ohne mit dem Feinde in Berührung zu kommen, von Etoges nad) 
Montmirail, wohin auch der Feldmarſchall fein Hauptquartier verlegte. Die 
Haupt-Armee erreichte die ihr vorgejchriebenen Yagerpläge bei Meilleray und 
Trefols; das IV. Korps lagerte auf dem linfen Ufer des Morin. 

Am 27. follten die beiden Armeen ihren Vormarſch auf Paris fort 
fegen. Fürft Schwarzenberg war im Laufe des 26. darüber in Unklarheit 
geblieben, in welcher Richtung Marmont und Mortier ihren Rückzug genommen 
hatten. Der Kronprinz von Württemberg erhielt daher, um die Marſchälle auf- 
zuſuchen, den Befehl, am 27. mit der Kavallerie des IV. und VI. Armeekorps 
in der Nichtung auf Meaur bis Erecy vorzurüden, die leichte Neiterei des 
Grafen PBahlen aber auf Provins zu entjenden, 

Der Kronprinz erreichte Crecy, ohne auf den Feind zu ftoßen; auch 
Pahlen fand Eourtacon bereits vom Gegner verlafjen und ließ daher in der 
Richtung auf Provins nur eine Kofafen-Abtheilung weiter ftreifen, während 
er felbft nad Faremoütierd marfhirte und von dort den Anflug an die 
Avantgarde des Kronprinzen wieder gewann. 

Das Gros der Haupt-Armee wurde über La Ferté-Gaucher auf Cou— 
lommiers in March gefegt und erreichte gegen Abend den letgenannten Ort. 
Das V. Korps Hatte eine Nachhut bei La Ferte-Gauder zurüdlaffen müſſen, 
da Nachrichten von einem Vorgehen Napoleons gegen den Rücken der Ver: 
bündeten eingegangen waren, die jedoch der Begründung entbehrten. 

Der Kaiſer war nämlich bei feiner Unternehmung gegen die Verbindungen 
der Haupt-Armee am 25. bi8 Bar-fur Aube gelangt, ohne von der ver- 
änderten Marſchrichtung feiner Gegner Nahriht zu Haben. Winkingerode 
hatte ihn vielmehr durch fein Nachdrängen in dem Glauben erhalten, die 
Berbündeten feien ihın gefolgt. Doc veranlaßten ihn fchließlich die Meldungen 
feiner Nachhut, daß man es ſtets nur mit Kavallerie zu thun habe, fowie die 
Ausfagen von Gefangenen, fi) am 26. duch eine gewaltfame Erkundung 
gegen Wingingerode Klarheit über die Verhältniffe beim Gegner zu ver- 
ſchaffen. Es kam infolge deſſen zu einem Gefecht bei St. Dizier, in dem 
die Ruſſen zurüdgebrängt wurden. Obgleich fich ergab, daß ſich dem Kaiſer 
nur ein Kavallerie-Korps gegenüber befand, folgte er diefem doch am 27. zu- 
nächſt noch bis in die Gegend von Vitry, wo er endlich beftimmte Nachricht 
von den unglüdlichen Gefechten der Marjchälle und Pacthods bei Före— 
Champenoife, fowie von dem Marſche der Verbündeten auf Paris erbielt. 
So fahte er noch am Abend dieſes Tages den Entjchluß, der bedrohten 
Hauptftadt über Troyes und Sens zu Hülfe zu eilen. 

An die Schlefifhe Armee hatte Blücher für den 27. nachſtehenden 
Befehl gegeben: 
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„Die Korps von Nord und von Kleift marſchiren nach Trilport. 
Sobald die Pontonbrüden dafelbft, welche unter Bedeckung des 

General3 Emanuel und der Avantgarde unter Oberftlieutenant dv. Klüxr*) 

dort gefchlagen werden, vollendet find, wird Meaur bejegt und die Korps 

gehen über. Das Korps Graf Langeron marſchirt nah St. Jean und 

Eammeron, das Korps von Saden nad La Yerte-fous Jouarre, das 

Korps Woronzom nad) YBuffieres. 

Das Hauptquartier ift Ya Ferté-ſous Jouarre.“ 

As im Hauptquartier der Schlefishen Armee diefe Dispofition erlafjen 
wırde, nahm man an, Mord und Kleift ftänden dem zuvor erlaffenen Befehl 
gemäg in La Ferte-fous Jouarre. AS dann die Meldung Nords über 
einen Marich nah La Ferte-Gaucher einging, der übrigens die volle 
Billigung Blüchers fand, ftellte diefer dem Fürften Schwarzenberg anheim, 
eforberlichenfalls ſeinerſeits über die beiden Preußischen Korps am 27. zu 
verfügen. 

Nord Hatte inzwifchen, nad) Empfang der Dispofition Blüchers für den 
N. angeordnet, daß das II. Korps am nächſten Morgen 5%, Uhr über 
Rebais und Jouarre nach Trilport marfchiren umd dieſem um 7 Uhr das 
l. Korps und die NeferveArtillerie beider Armee-Korps folgen follten. Horn 
murde angewiefen, geraden Weges von Les Pleur auf La Ferté-ſous Jouarre 
zu marſchiren, Bieten und Katzler wurden von Meilleray zu ihren Korps 
beranbeordert. 

Schwarzenberg Hatte indefjen von dem Anerbieten Blüchers Gebraud) 
genacht und an Mord die Aufforderung ergehen Laffen, mit feinen beiden Korps 
de Marſchälle in der Richtung auf Rozoy bezw. Provins Fräftig zu ver— 
folgen. 

Da num aber das Schreiben des Fürſten bei Nord erft einging, als 
keine Truppen und die des Generals v. Kleiſt ſchon in mehreren Staffeln im 
Sormarfch auf Nebais und La Ferté-ſous Jouarre begriffen waren, fo 
glaubte er die eingefchlagene Richtung nicht mehr ändern zu können. Er 
bätte dadurch einen vollen Tag für die Erreihung der Hauptftadt verloren, 
Marmont und Mortier aber wahrfcheinlich doch nicht mehr eingeholt.**) 

Während des Vorrückens der beiden Preufifchen Korps auf La Ferte- 
ins Jouarre vereinigte fi Horn, der fih von Les Pleur aus vor das 
I. Korps gefchoben hatte, mit dem General Emanuel, welcher vom Ober- 
kommando mit der Avantgarde Langerons und derjenigen des Nordichen Korps 
mter DOberftlieutenant v. Klix vorausgefandt war, um bei Xrilport die 
Narne zu überbrüden. Als am Nachmittage die Ruſſiſchen und Preußiſchen 
Truppen in Trilport anlangten, fanden fie die Brücke gefprengt und das rechte 
Uer von feindlichen Truppen beſetzt. Dort ftand General Compans, der, 


*) Bergl. ©. 46, Anmerkung. 
**) In diefem Sinne hat Dord ſogleich nad Eingang von Schwarzenbergd Schreiben 
an diefen und an Blücher berichtet. | 
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verftärkt durch die Befagung von Meaur, jest 3800 Mann Ynfanterie und 
850 Neiter*) unter feinem Befehl vereinigt hatte. 

Ungeachtet des feindlichen Teuerd gelang es, in wenigen Stunden eine 
Brüde über den Fluß berzuftellen, neben der in der Nacht noch eine zweite 
gefchlagen wurde. Die Brigade Hiller und zwei Bataillone des Leib-Negiments 
warfen dann im Verein mit Ruſſiſchen Truppen den Feind auf Meaur zurüd, 
welches diefer während der Nacht befegt Biel. Die Divifion Horn und die 
Avantgarden beider Preußifchen Armeeforps nahmen darauf auf dem rechten 
Marne-Ufer zum Schuß der Brüden Stellung, während die übrigen Truppen 
von Vord und Kleift auf dem Linken Ufer verblieben und erft um 3 Uhr 
Morgens auf beiden Brüden den Flußübergang begannen. 

Die Korps Langeron, Saden und Woronzow und Blüchers Haupt» 
quartier hatten ihre Marfchziele, La Fertsſous Youarre und Umgegend, im 
Laufe des Tages erreicht. 

Nahdem Blücher durch einen Bericht Mords erfahren hatte, daß die 
beiden Preußifchen Korps den Uebergang über die Marne bei Trilport am 
Morgen des 28. vollenden würden, Hatte er angeordnet, daß fie an dieſem 
Tage noch bis Claye, mit der Avantgarde bis Villepariſis, vorrüden follten. 
Langeron, Saden und Woronzow wurden vorläufig nur angewiejen, bis an 
die Brücden von Zrilport zu rüden und dort weitere Befehle abzuwarten. 

Nord Hatte am Abend des 27. in Trilport für den folgenden Tag zu« 
nächft nur Anordnungen für den Flußübergang getroffen; nad Eingang der 
Dispofition des Feldmarſchalls verftändigte er ſich mit Kleift dahin, eine 
gemeinfame Avantgarde unter Katzler aus Truppentheilen beider Korps zu 
bilden, die angewiefen wurde, no vor Tagesanbruch Meaur zu beſetzen; 
die Gros der beiden Korps und die Meferve-Favallerie follten nad) Be— 
endigung des Flußüberganges diefer Avantgarde folgen. 

Katzler brah noch in der Naht auf und befegte, ohne Widerftand zu 
finden, bei Tagesanbruch Meaur, dad die Nachhut des Teindes Kurz 
vorher, nah) Sprengung der Brüde, die über den ſüdlich Meaur den 
Bogen der Marne abjchneidenden Kanal führt,**) verlaffen hatte. Während 
Katzler dem abziehenden Feinde auf der Straße nad) Paris folgte, über- 
fohritten die Gros der Preußifhen Korps auf den bei Trilport befindlichen 
Brüden die Marne. Um 8 Uhr Morgens wurde der Weitermarfch angetreten, 
bei dem Kleiſt ſich an der Spike befand. 

Die Avantgarde erreichte gegen 10 Uhr Claye. Jenſeits diefes Ortes 
wurde der ſchwache Hufaren-Vortrupp überrafchend von feinblicher Kavallerie 
angefallen, und auch das ihm folgende Bataillon Oftpreußifcher Füfiliere ſah 
fih zum Zurüdgehen durch Claye genöthigt. Nachdem der Gegner durch 
die nachfolgenden Truppen der Avantgarde wieder zurüdgedrängt und aus 
Elaye vertrieben war, ließ Katler den Ort durch ein Bataillon befegen und 


*) Bauboncourt, Histoire des campagnes de 1814 et 1815, II. 296. 
**) Die Brüde über die Marne felbft blieb unverlekt. 
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den Haupttrupp der Avantgarde öſtlich des Dorfes Halt machen, um die 
Antunft des Gros abzuwarten. Es erfchien dies um fo mehr geboten, als 
die Strafe von Claye aus durch unüberfichtliches und die DVertheidigung 
außerordentlich begünftigendes Gelände führte. Ein bewaldeter Höhenzug, der 
weſtlich des Dorfes an die nad der Hauptftadt führende Straße von 
Süden herantritt, begleitet diefe bis zum Walde von Bondy, fo daß ein 
Borgehen auf ihr Teicht von den beherrjchenden Höhen verwehrt werben 
fann. Diefen Umftand gedachte General Compans fi) zu Nute zu machen, 
der am Morgen nochmals von Paris aus Verftärfung erhalten hatte, fo daß er 
jegt im Ganzen über etwa 5600 Mann Infanterie und 1600 Reiter verfügte. 
Er ließ daher feine Arrieregarde zwiſchen Villeparifis und Claye zu beiden 
Seiten der Chauffee Front machen und ftellte fein Gros verdedt bei dem 
Gehöft Montfaigle auf. 

Erft gegen 2 Uhr Nachmittags traf das Groß des II. — bei welchem 
fih auch Mord befand, bei Claye ein. Obwohl ſich die feindliche Aufſtellung 
nicht genau überjehen ließ, jo erkannte Mord doch fogleih, daß ein Gelingen 
des Angriffes vom Beſitz des Höhenzuges abhängig ſei. Er ließ daher die 
Infanterie der Avantgarde unter Oberft v. Lettow umfaffend gegen die Höhen 
vorgehen, zu deren Unterftügung die Infanterie der Avantgarde folgen und 
die Referve-Kavalferie noch meiter weftlich Herumgreifen follte, während die 
Brigade Pirch zu beiden Seiten der Chauffee gegen die Front der feindlichen 
Stellung entwidelt wurde. Yorcks Korps verblieb bei Claye in Reſerve. 

Nur langfam vermochte Oberft v. Lettow den Feind in einem Wald- 
gefechte auf Montſaigle zurüczudrängen. Hier leiftete derfelbe hartnädigen 
Widerftand und wurde erft durch den Drud einer Umfaffung der Brigade 
Kür, welcher fi) der Divifionsfommandeur, Prinz Auguft von Preußen, ans 
geiälofjen Hatte, zum Zurückweichen auf Villeparifiß gezwungen. Die Brigade 
Pirh war dem Feinde nad) Maßgabe des Fortfchreitens der Umfaffungs- 
Bewegung an der Straße gefolgt. Bei Villeparifis brach General Compans 
das Gefecht ab und zog ſich unter dem Schuß einer Arrieregarde, die bei 
Le Bert-Galant ftehen blieb, auf Bondy ab. 

Eine Berfolgung der Franzoſen über Vilfeparifis hinaus unterblieb. 
Die Avantgarde machte bei diefem Orte Halt, während Klüx bei Montfaigle 
und Pirch weſtlich Claye lagerten. Bon NYords Korps gelangte die Divifion 
Horn bis Souilly, die Divifion des Prinzen Wilhelm bis Meſſy. Hinter den 
Preußifhen Korps waren Langeron, Saden und Woronzow bei Trilport über 
die Marne gegangen und, die leßteren beiden bei Meaux, Langeron aber auf 
Beranlaffung Yorcks neben deffen Korps bei St. Mesmes ins Lager gerüct.*) 

An Bülow erging an diefem Tage der Befehl, bei Soiffond nur eine 
Beobadhtungs-Abtheilung ftehen zu laffen und über Villers-Cotterots nad) 
Nantenille Haudouin zu rüden, um dort weitere Befehle zu erwarten. 





*) Bergl. Ueberſichtskarte: Stellung am 28. März Abends. 
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Was die Haupt-Armee anbetrifft, fo follte diefe am 28. ihren Marſch 
nad der Marne fortfegen, und zwar Rajewsky, fowie die Garden und Referven 
in der Richtung auf Meaux, der Kronprinz von Württemberg, gefolgt von 
Gyulai, auf der Straße nad Lagny, zumächft nur bis Couilly. Sämmtliche 
Korps Hatten dann weitere Befehle abzuwarten. Durch dieje follte das Ueber- 
fhreiten der Marne geregelt werden, für welches nur die Uebergänge von Meaux 
und Lagny in Betracht fommen konnten. SLegterer war für die Haupt-Armee 
der geeignetfte, weil über Lagny für fie die nächſte Anmarfchitraße auf Paris 
lief, während die über Meaur führende am beften dem Schlefifhen Heere 
verblieb. 

Nun waren aber fowohl die Brüde bei Lagny als aud) die oben erwähnte 
DBrüde über den Marne-Fanal bei Meaur zerftört, und man hatte es 
verfäumt, den Brüdentrain der Haupt-Armee, der bei den eiligen Märfchen der 
legten Tage weit zurüdgeblieben war, rechtzeitig heranzuziehen. Schwarzenberg 
entſchloß fid) daher, einen Theil der Haupt-Armee über die von dem Schlefifchen 
Heere bei Trilport gejchlagenen Brüden zu führen, ordnete aber gleichzeitig an, 
daß Barclay bei Meaux, der Kronprinz von Württemberg bei Lagny die Wieder- 
berftellung der Uebergänge verfuchen follten. Hierdurch mußte aber, felbft 
wenn dies ohne Brüdentrain gelang, fo viel Zeit verloren gehen, daß die 
Armee am 28. nicht mehr über die Marne gelangen konnte. 

So geſchah es auch. Der Brüdenfchlag bei Meaux wurde erft fpät 
Abends beendet, und da außerdem bei Trilport die legten Truppen und Traing 
des Schleſiſchen Heeres noch bis in die Nacht hinein dort übergingen, fo 
mußten Barclay und Rajewsky auf dem linken Marne-Ufer, jener dicht 
ſüdlich Meaux, diefer bei Nanteuil-les Meaux, die Nacht verbringen.*) 

Der Kronprinz von Württemberg hatte, da fein Brückentrain zur Stelle 
mar, gar feinen ernftlichen Verſuch zur Wiederherftellung des Ueberganges 
bei Lagny unternommen, fondern war bei Couilly ftehen geblieben. Gyulat, 
der infolge der Berftopfung aller Straßen mit Trains nur langfam vorwärts 
tommen fonnte, gelangte fogar nur bis Mourour. Wrede verblieb in feiner 
Stellung vom Tage vorher bei Coulommiers. 

So hatte aljo infolge des Fehlens der für die Haupt-Armee erforderlichen 
Brüden das Schlefiiche Heer bis zum Abend des 28. einen bedeutenden Vor— 
fprung gewonnen. Während lettere noch ganz auf dem linken Marne-Ufer und 
theilweife fogar noch ziemlich weit von den Uebergängen entfernt ftand, hatte 
fi die Avantgarde Katlers bei Villeparijis bereit3 bis auf zwei Meilen den 
Borftädten von Paris genähert. 

Marmont und Mortier Hatten inzwifchen ihren Rückzug über Proving 
und Nangis fortgefegt und erfterer am Abend bes 28. Melun, legterer 
Guignes erreiht. Sie ftanden aljo immer noch 6 Meilen von der Haupt- 
ftadt entfernt und hätten, wenn der Angriff auf diefelbe am nächſten Tage 





*) Vergl. Ueberfichtäfarte 1: Stellung am 25. März Abends. 
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eidgt wäre, kaum noch an deren Vertheidigung Theil nehmen können. Es 
M daher anzunehmen, daß das Schleſiſche Heer, wenn es am 29. feinen 
dermarſch fortſetzen durfte, nur auf fehr ſchwache Kräfte geftoßen und vor— 
asfihtlih im Stande gemefen wäre, ſich ohne erhebliche Opfer ſchon an diefem 
Zage der Hauptftadt zu bemächtigen. 

Bei den Anordnungen des Großen Hauptquartier für den Anmarſch der 
beiden Armeen auf Paris waren indeffen auch Erwägingen nicht militärischer 
Art maßgebend. So legte Kaifer Alerander aus perſönlichen und politischen 
Gründen einen bejonderen Werth darauf, bei der Einnahme der Hauptjtadt 
mit feinen Garden betheiligt zu fein, und auch Schwarzenberg mochte daran 
Gegen, daß die letzte entjcheidende Handlung des Krieges nicht ohne die 
Truppen der Haupt-Armee fi vollziehe. Um dies zu erreichen, follten 
miprünglich die Korps der Schlefifhen Armee*) am 29. einen Ruhetag 
haben, dann aber beftimmte Schwarzenberg in feiner für den 29. aus— 
gegebenen Dispofition, um für die Haupt-Armee die Straße von Meaux 
freizumachen, daß Blücher diefe verlaffen und fich mittelft einer Rechts— 
ſchiebung auf die Straße von Soiſſons fegen follte, „um ſowohl über 
St. Denis, ald auch auf der Soiffoner Straße felbft die weitere Vorrückung 
gegen Baris ausführen zu können". 

Zwar wurde gleichzeitig beftimmt, daß der Kronprinz von Württemberg 
md Gyulai bei Meaur, wenn jedoch die Bride bei Lagny hergeftellt fei, dort 
übergehen und dann als linke Kolonne auf Chelles vorrüden follten; da aber, 
wie erwähnt, zu der Wiederherftellung der Brüde bei Lagny gar fein ernft- 
cher Berfuch gemacht worden war, jo mußten auch diefe Korps fchließlich 
die Brüde bei Meaur benugen. Für Rajewsky, die Garden und Referven 
hatte Schwarzenberg beftimmt, daß fie als rechte Kolonne der Haupt-Armee bei 
Zrilport und Meaur übergehen und auf der Straße von Meaur auf Paris 
verrüden follten. Wrede erhielt den Auftrag, zur Sicherung im Rücken der 
Armee auf dem rechten Ufer der Marne bei Quincy ftehen zu bleiben. 

Die Rechtsſchiebung des Schlefifchen Heeres gelangte am 29. März in 
folgender Weife zur Ausführung. Blücher hatte befohlen: 

„Das Korps Graf Langeron bricht um 9 Uhr Morgens auf und 
marjdirt über Compans und Le Mesnil auf der großen Straße von 
Soiffond nad) Paris. 

Die Korps von Nord und von Kleift brechen um 8 Uhr auf und 
marjdiren über Mory auf der Heinen Straße**) nad) Paris. Ihre 
Avantgarde biegt rechts ab auf diefe Straße. 

Das Korps von Saden bleibt ftehen und macht Front gegen bie 
Marne und die Brüde von Trilport. 

Das Korps von Winkingerode briht um 9 Uhr auf, marſchirt 


*) Nur das Korps Woronzow follte fi an dem Vormarſch der Garden betheiligen. 
*#) d. 5. die unten erwähnte Strafe des Petits Ponte”. 
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über Crégy, Neufmontiers, St. Mesmes und Mory auf der Fleinen 

Straße nah Paris. 

Ich werde auf ber feinen Strafe über Mory nah Paris zu 
finden fein." 

Diefe Dispofition Fonnte nicht fogleih in allen ihren Theilen ausgeführt 
werden, da Nord und Kleiſt, deren Vorpoften mit dem Yeinde in Berührung 
waren, die Straße von Meaur nicht verlaffen durften, bevor die Haupt-Armee 
in ihre Stellungen eingerüdt war, 

Während fie dies abwarteten, war e8 ben Preußifchen Truppen, welche 
bei Claye und Bilfeparifis Aufftellung genommen hatten, vergönnt, ihren 
König wiederzufehen und durch jubelnde Hurrahrufe begrüßen zu dürfen. 

Nachdem dann am Nachmittag die Avantgarde Katzlers bei Villeparifis 
durch Vortruppen Rajewskys abgelöft worden war, fetten ſich Nord und Kleiſt, 
rechts abbiegend, über Mory, und Katzler über La Billette-saur Aulnes auf die 
fogenannte Straße „des Petit Ponts“, welche von Mitry über Aulnaysles Bondy 
nad) Paris führt. Der Weitermarſch des Schlefifhen Heeres vollzog fich 
folgendermaßen: Langeron rüdte, als äußerfter rechter Flügel, auf der Straße 
von Soiffons bis Le Bourget vor, die beiden Preußifchen Korps gingen mit der 
Avantgarde unter Katler bi8 Drancy, mit dem Gros bis Aulnay; ihre 
Kavallerie » Patrouilfen nahmen mit den Koſaken Pahlens in Bobigny und 
Bondy Fühlung. Woronzow und Blüchers Hauptquartier gingen nach Villepinte. 
Saden nahm auf dem rechten Marne⸗Ufer zur Bewadhung der Brüden von 
Trilport Stellung. Er wurde an die Befehle von Wrede gewiefen, der bei 
Quincy verblieben war. 

Bon der Haupt-Armee hatten fi Najewsty und Barclay im Laufe des 
Tages, der Dispofition Schwarzenbergs entſprechend, in Mari gefest. 
Erfterer löfte, wie erwähnt, bei Villeparifis am Nachmittage Katzlers Vor—⸗ 
poften ab und drängte beim weiteren Vorfchreiten die Sicherungsabtheilungen 
Eompans’ über Bondy auf Pantin zurüd, Am Abend lagerte Rajewsky bei 
Noify-le Sec; die nah Romainville und Pantin vorgefchobenen Abtheilungen 
waren als zu gefährdet wieder zurüdtgezogen worden. Barclay erreichte bie 
Gegend von Billeparifis, das Große Hauptquartier wurde nah Bondy 
verlegt. 

Da der Kronprinz von Württemberg und Gyulai warten mußten, bis 
Barclay die Brüde bei Meaur überfchritten und fich Hinter Rajewsky, welcher 
vorher bei Trilport übergegangen war, auf der großen Straße nad Paris in 
Bewegung geſetzt hatte, fo gelangten nur noch die Bortruppen des Kronprinzen 
bis Chelfes, während fein Gros im Yaufe der Nacht Annet erreihte. Gyulai 
fonnte erft am Morgen des 30. feine Truppen auf das rechte Marne-Ufer 
folgen Laffen. 


Die Shlaht von Paris. Das Gefechtöfeld. 69 


Die Schladt von Paris am 30. März.*) 
Das Gefehtsfeld. 


Den Schauplaß der Kämpfe vor Paris bildete das Gelände, welches ſich 
ver der Stadtumfaffung zwifchen dem unterften Lauf der Marne und dem 
rehten Seine-Ufer von Nogent-fur Marne bis St. Denis augsbreitet. Es wird 
th den Durcg-Fanal in zwei, in Bezug auf Ausdehnung und Beichaffenheit 
imgleihe Theile geteilt. Der füdlich diefes Kanals befindliche Theil ift der 
größere. Er wird von einer Hochfläche ausgefüllt, die nah Weſten und 
Norden mit einem ziemlich fteilen Rande abfällt. Im Often hängt fie bei 
Roanyfous Bois mit dem das rechte MarnesUfer bis Lagny begleitenden 
Höhenzuge zufammen, nad) Süden dacht fie fi) zu der von dem Gehölz von 
Vincennes eingenommenen Niederung ab. Diefe Hochfläche ift von mehr- 
fachhen Einfattelungen und Mulden durchſetzt. Da fie außerdem von zahl: 
reihen, ausgedehnten und mit feften Umfaffungen verjehenen Ortfchaften, von 
ummauerten Parks, Gehölzen und Weinbergen bededt war, jo bot fie dem 
Bertbeidiger große Vortheile. 

Zwijchen dem Nordabfall diefer Hocflähe und dem Durcg:Kanal ver: 
bleibt noch ein durchſchnittlich 1000 m breiter, faft ebener Raum, in dem die 
Strafe von Meaur nad) Paris läuft. Sie führt durch das ausgedehnte Dorf 
Pantin. Zwiſchen diefem und den Barrieren**) von Paris lag nod eine 
Anzahl vereinzelter Häufer und Gehöfte. In diefem Raum fand der Ber: 
theidiger, der jeine Flügel an den Kanal und den Höhenrand anlehnen und 
feine Artillerie auf letzterem aufftellen konnte, ebenfalls eine günftige Gelegen- 
beit zu Hartnädigem Widerftand. Ein folder wurde noch durch einen weiteren 
Umftand erleichtert. Ueber den Durcg-Kanal führten damals nur menige 
Brüden, eine hölzerne etwa 800 m öftlih Pantin, eine eiferne nördlich diefes 
Dorfes und eine andere von Holz mit gepflaftertem Fahrdamm bei La Villette, 
Letztere bildete die hauptfählichfte und in den fpäteren Beitabfchnitten des 
Kampfes die einzige Verbindung zwifchen den beiden Flügeln der Stellung. Der 
anal felbft ift etwa 12m breit und von 2 bis 2,5m hoben Erddämmen eingefaßt. 
Bei La Billette zweigte ſich von einer bedienartigen Erweiterung in nordweſt—⸗ 
licher Richtung der Kanal von St. Denis ab. Derfelbe war noch nicht voll 
endet, enthielt fein Waſſer, und man hatte, um das Hinüberfahren von Wagen 
zu ermöglihen, an mehreren Stellen den Boden noch nicht durchftochen. 

Der auf der anderen Seite des Ourcq-Kanals gelegene Theil des Ge— 
fechts feldes zerfällt ebenfalls in zwei ihrer Beichaffenheit nad) weſentlich von 
einander verfchiedene Hälften. Während fi ſüdlich und fübmweftlih von 


*) Bergl. Plan zur Schladt von Paris, 
**) Unter „Barrieren“ verftand man bie mit Zollichranten verfehenen Eingangsthore 
son Paris. 
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St. Denis eine offene, überall Teicht zugängliche Ebene außbreitet, auf der 
fi) nur einige vereinzelte Dörfer befinden, bieten fich dicht vor Paris dem Ver— 
theidiger größere Vortheile. Hier find der Umfaffung der Stadt die Ortfchaften 
La Villette, La Chapelle, Elignancourt und Led Batignolles, fowie die Höhe 
des Montmartre vorgelagert. Diefer aus dem Flachlande vereinzelt aufragende 
Kreidefelfen beherricht die Ebene von St. Denis. Die Nordfeite zeigt mehrere 
ſtark abfallende, zum Theil mit Häufern bebaute Stufen, über die damals ein 
ſchmaler Zugang auf die Höhe führte. Auf der Paris zugewendeten Seite be- 
fanden fich gute Wege und Auffahrten. Deftlih ift dem eigentlichen Mont» 
martre-Berge no ein Heinerer Hügel „des Cing Moulins", und im Nord» 
weiten eine „Hutte-aux Gardes" genannte Erhöhung vorgelagert. So bildete 
die Höhe des Montmartre einen ftarlen Schu der Hauptftadt gegen einen 
Angriff von Norden. Andererſeits machte ihre vereinzelte Lage in einer 
weiten Ebene e8 dem Gegner leicht, fie in mweftlicher Richtung zu umgehen und 
fih der Stadtumfaffung von Clichy-la Garenne und Neuilly-fur Seine aus 
zu nähern. 

Was die in der Umgebung von Paris liegenden Ortjchaften anbetrifft, 
jo waren fie zur Bertheidigung fehr geeignet. Sie beftanden faft ausschließlich 
aus fteinernen Häufern mit von Mauern umgebenen Gärten und engen 
Gaſſen. Namentlich) konnten die Vorftädte Belleville, La Billette und Ya 
Chapelle, ſowie das Dorf Pantin ihrer gejchloffenen Bauart wegen als ſchwer 
einnehmbar gelten. 

Die Stadt St. Denis war von alten Feltungswerfen umgeben, batte 
eine Beſatzung und war fomit gegen einen feindlichen Handftreich gejichert. 

Zur Berftärfung der Stellung vor Paris war von Seiten der Franzofen 
wenig gefchehen. Zwar hatte fi) Napoleon ſchon Ende Januar einen Plan 
vorlegen laffen, in welchem eine Reihe von Felobefeftigungen auf den nahen 
Höhen und für die VBorftädte in Ausficht genommen waren, allein der Entwurf 
fand nicht die Billigung des Kaiſers. Man hatte fi) daher, als Ende 
Februar die Schlefifche Armee nah der Einnahme von Troyes ſich Paris 
näherte, darauf befchränft, die Barrieren mit Pallifadentambours zu verfehen; 
nur die Brüden von St. Maur, Charenton und Neuiliy-fur Seine wurden 
durch Kleine Werke geſchützt. AO Vier- und 20 Achtpfünder waren auf die elf 
größten Barrieren vertheilt, und außerdem war eine Heine Reſerve von Feſtungs⸗ 
geſchützen gebildet worden. 

Die eigentliche Umfaſſung der Stadt beftand aus einer einfachen Mauer, 
welche die Barrieren miteinander verband und zu einer hartnädigen Ver— 
theidigung nicht geeignet war. ine Befeftigung der Vorftädte war unter: 
blieben. Dagegen waren auf den wichtigſten Höhenpunften Heine, mit einigen 
ſchweren Geſchützen ausgerüftete Batterien angelegt worden. 


Beiderfeitige Streitlräfte. 61 


Vie beiderfeitigen Streitkräfte und einleitenden Anordnungen, 


Den Oberbefehl über die in und bei Paris verfammelten Franzöſiſchen 
Streükräfte führte der Bruder Napoleons, Joſeph, den der Kaijer zu feinem 
Stlvertreter in der Hauptftadt ernannt hatte. Unter ihm kommandirten die 
Durihälle Marmont, Mortier und Moncey. Im Ganzen waren etwa 
AM Deann*), einfchlieglih 5500 Reiter, und 154 Geſchütze verfügbar, 
m war 12350 Mann unter Marmont, 11150 unter Mortier, die 
550 Mann ftarfe Nationalgarde unter Moncey und die etwa 2300 Mann 
äblenden Beſatzungen der entfernteren Vororte. Joſeph war am 29. noch 
vr Anficht, es fei nur ein vereinzeltes Armee-Korps der Verbündeten von 
Nenz ber gegen Paris im Vorgehen begriffen. Er hoffte daher die Stadt . 
fe fange vertbeidigen zu können, bis der Kaifer mit feiner Armee von der 
Aude herbeigeeilt wäre. Es wurde nur die Brigade Secretant, welche zu 
ter aus den Depots der Garde gebildeten Divifion Michel gehörte, bis in 
die Nähe von Pantin vorgefhidt, während das Korps des Generals Compans 
von Claye aus mad der nördlich der Vorſtadt Belleville gelegenen Höhe 
Beauregard zurüdging. 

Die Korps von Marmont und Mortier hatten fich bei Brie-Comte-Robert 
vereinigt und am Mittag des 29. die Brüde von Charenton überfchritten, 
wurden jedoch nicht jofort in eine Vertheidigungsftellung geführt, fondern er- 
Bielten auf dem rechten Marne-Ufer zwijchen Charenton und Montreuil 
Uuartiere angemiejen. 

Joſeph unternahm am Mittag des 29. eine Erkundung über Pantin, 
Romainpille, Rosny-jous Bois, St. Maur und Charenton und bielt dann 
mit Marmont und Mortier einen Kriegsrath ab. Es wurde befchloffen, in 
einer Stellung auf den nordöftlih und nördlich Paris gelegenen Höhen dem 
Angriff der Berbündeten entgegen zu treten, und zwar glaubte man, daß 
zur Beſetzung jener Stellung noch am 30. genügend Zeit vorhanden fein werde, 
Für diefen Tag wurde daher befohlen: 

„Morgen, den 30. März, ſoll Marſchall Marmont die Pofition von 
Romaindilfe einnehmen. Die Generale Compans und Ornano**) 
werden die Dörfer Prés-St. Gervais und PBantin, fowie die Ebene 
zwifhen den Höhen und dem Durcq » Kanal befegen. Der Marfchall 
Mortier wird mit feinen Truppen die Linie zwifchen dei Ourcq-Kanal 
und dem Montmartre ausfüllen und die äußeren Vorftädte Ya Villette 
und 2a Chapelle vertheidigen. General Hullin***) wird einen ftarken 
BPoften auf dem Montmartre aufftellen, wo der König Joſeph fein Haupt« 
quartier auffchlägt. Die übrigen Yinientruppen der Garniſon von Paris 
find dazu beftimmt, mit der Nationalgarde vereint, den inneren Dienſt 
der Stadt zu verjehen und diejenigen Streden der Umfaffung der Vor: 


*) Anlage 1 enthält die Stärke und Eintheilung bderfelben. 
*#) Kommandeur ber Parijer Garbe-Depots. 
“=, Kommandeur ber in Paris befindlichen Linientruppen. 
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ftädte zu vertheidigen, die nicht unmittelbar von den auf die Höhen 
geftellten Armee⸗Korps gebedt werden. 

Die beiden Artillerie-Referven und alle in dem auf dem linken Ufer 
der Seine liegenden Theile der Stadt überflüffigen Geſchütze follen, mit 
Poft- und Schiffszugspferden befpannt, an der Barriere du Trone in 
einen Geſchützpark vereinigt werden. Die Veteranen-Kanoniere der Garde 
werden die Bedienung übernehmen und Major Evain das Kommando 
über diefe Artillerie-Reſerve führen." 


Während der Nacht befanden fi die Truppen der Generale Compans 
und Secretant vereinzelt dem Korps Rajewsly*) gegenüber; die Compans 
unterftellte Kavallerie lagerte vorwärt® La Chapelfe und dedte jo ihre linke 
Flanke. Marmont ließ noch die Dörfer Montreuil, Malaffife und Bagnolet 
befeßen; auch waren am Abend des 29. und am 30. früh ſchwache Ub- 
theilungen nach Womainvilfe vorgefchidt, dann aber wieder zurüdgezogen 
worden. Die zur Garde-Divifion Michel gehörige Brigade Robert hielt 
in der Ebene von St. Denis Aubervilliers als vorgefchobenen Poften beſetzt. 

Um 5'/, Uhr früh verftärkte Marmont die Truppen in den während 
der Nacht beſetzt gehaltenen Ortfchaften und rüdte mit den Hauptkräften 
feines Korps nad) dem Höhenrand zwifchen Romainvilfe und Pres-St. Gervais 
vor. Seine Kavallerie unter den Generalen Ehaftel und Bordefoulfe ftand auf 
dem rechten Flügel in dem Gelände füdöftlih Charonne. 

Mortier, welcher an der Seine zwifchen Charonne und der VBorftadt 
Bercy gelagert hatte, marjchirte gegen 5 Uhr früh, um dem linken Flügel der 
Gefammtftellung zu befegen, hinter den anderen Truppen fort, meift an den 
äußeren Boulevard entlang. Die ihm voraufgehende Kavallerie unter General 
Belliard wurde in die Ebene nördlich Clignancourt vorgefhoben. Meortier 
würde indeffen feine Stellung gar nicht mehr haben befegen Fönnen, wenn 
fih das Vorgehen de8 Schlefifhen Heeres nicht, wie wir ſehen werden, 
erheblich verzögert hätte. 

Im Innern von Paris begaben fich bei Tagesanbruch die National» 
garden auf ihre Poften zur DVertheidigung der Stadtumfaffung. Die Linien- 
truppen von Paris, fomweit fie nicht zur Beſetzung der Wachen verwandt 
worden waren, rüdten theils nach den Höhen von Belleville, theil8 nach dem 
Diontmartre. Dorthin begab fi) auch König Yofeph mit feinem Gtabe. 

An Artillerie wurden außer 21 Feldgefhügen, welche zu den Korps ber 
Marſchälle gehörten, noch 57 Geſchütze, darunter 24 fchweren Kalibers, in 
Stellung gebradt. Es befanden ſich Batterieftellungen auf dem Hügel von 
Yontarabie, auf dem Mont-St. Louis, bei Brieres, auf den Höhen Beauregard 
und Chaumont, in der Ebene füdweftlich Le Nouvray, nordöftlih La BVillette, 
an den alten Verſchanzungen aus dem Sabre 1792 nördlid La Billette und 
2a Chapelle, fowie auf der Kuppe und am Weftabhange des Montmartre. 


*) Vergl. Seite 58. 


Einleitende Mafregeln. 63 


A den Barrieren wurden im Ganzen noch 76 Geſchütze der Nationalgarde 
&reitgeftellt. 

Auf Seiten der Berbündeten ftanden für den auf den 30. feftgefegten 
Inf etwa 100 000 Mann zur Verfügung. Fürft Schwarzenberg hatte 
timmt, daB in drei Kolonnen*) vorgerüct werden follte. Die mittlere, aus 
m Korps Rajewsty, fowie den Auffifchen und Preußiſch-Badiſchen Garden 
ud Reſerven beftehende Kolonne erhielt den Auftrag, auf der Straße von 
Reg vorzurücdten. Najewsty follte bei Tagesanbrucd die Höhen von Romain- 


ı ale, jowie die Vorſtadt La Billette angreifen, die Garde ihm zur Unter: 


tütung folgen. 

Die linke Kolonne, aus den Korps des Kronprinzen von Württemberg 
md de8 Generals Gyulai beftehend, erhielt den Befehl, mit dem erft- 
genannten Korps auf der Straße von Lagny über Fontenay-ſous Bois vor- 
zebend, fich in den Befit des Gehölzes von Vincennes, der Dörfer St. Maur 
ud Eharenton und der dortigen Brüden zu fegen und das Schloß von 
Vincennes einzujchliegen. Gyulai follte al8 Reſerve folgen. 

An den Feldmarſchall Blücher erging die Aufforderung, mit den Korps 
von Nord, Kleift, Langeron und Woronzow als rechte Kolonne gegen St. Denis 
vorzurüden und um 5 Uhr früh den Montmartre anzugreifen. Alles Weitere 
eb feiner Beftimmung überlajjen. 

Die Weifungen und Befehle Schwarzenbergd wurden indeffen fo fpät 
ertbeilt, Daß ein gleichzeitiger Angriff aller Kolonnen unmöglich wurde. 

Das Vorgehen des linken Flügels verzögerte fi um faft zehn Stunden 
durch den verjpäteten Uebergang des IV. Armee-florps über die Marne bei 
Meaur,**) fowie dadurd), daß der Kronprinz von Württemberg den Befehl 
Schwarzenbergs erft am 30. um 1 Uhr früh erhielt. 

Biel fpäterr no, um 6° Uhr Morgens,***) gelangte die Auf 
forderung des Fürften, um 5 Uhr früh den Angriff auf den Montmartre 
auszuführen, in die Hände Blüchers.ß) Der daraufhin ausgegebene 
Befehl des Feldmarfchalls lautete: 


*) Anlage 1 enthält die Stärke und Eintheilung berjelben. 

*#), Mergl. Seite 58. 

—*) Eingangsvermerk auf den Schreiben Schwarzenbergs. K. A. IV. C. 12. III. ©. 63. 

7) Blüher hatte während des Vormarſches auf Villepinte am 29. zwifchen 4 und 

> Uhr Rahmittagd den Lieutenant v. Reichenbach vom Schlefifchen National-Kavalleries 
Reziment zur Empfangnahme des Befehls nah Elaye entjandt. Dort traf diefer Dffizier 
das Große Hauptquartier jedoch nit an, da es ſich anftatt nach Claye nad dem 17 km 
weiter entfernten Bondy verlegt hatte. Da Lieutenant v. Reihenbad fi Hier erft beim 
Könige und dann auch beim Kaifer Alexander zu melden hatte, jo erfolgte feine Ab» 
fertigung erft zwifhen 10 und 11 Uhr. Auf die Vorftellungen dieſes Offiziers, daß er 
zit einem ermübeten Pferde bei dunkler Nacht und in ganz unbelanntem, fehr bedecktem 
Gelände unmöglich Billepinte rechtzeitig erreichen Lönne, wurde ihm auf ber damals 
kon veralteten Eaffinifhen Karte ein durh den Wald von Bondy führender Weg 
empfohlen. Da biefer aber jenfeitö des Waldes aufhörte, fo verirrte fih der Offizier 
znb gelangte erft um 69/4 Uhr früh in das Hauptquartier. 
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„Das Korps Langeron marfchirt über Aubervillierd und greift bie 

Höhen von Montmartre von der Seite von St. Denis und Elidy an. 

Sollte St. Denis noch befetst fein, fo bleibt etwas dagegen ftehen, und 

greift e8 von der Parifer Strafe an. 

Die Korps v. Nord und v. Kleiſt marfdiren über La Villette und 

La Chapelfe, greifen den Montmartre von diefer Seite an und fchneiden 

feine Kommunikation mit Paris ab. 

Das Korps v. Wintingerode folgt den Attacken der Korps v. Nord 
und v. Kleift als Reſerve. 
Ich werde beim Korps v. Wintzingerode zu finden ſein.“ 

Auf Veranlaſſung der Monarchen hatte Fürſt Schwarzenberg noch am 
Abend des 29. einen Aufruf in Franzöſiſcher Sprache an die Bevölkerung 
der Hauptjtadt erlafjen, in welchem ihr die Nothmwendigkeit einer Erfegung ber 
bisherigen Regierung durch eine andere dargelegt und zugleich ausgejprochen 
wurde: „es fteht bei der Stadt Paris, unter den gegenwärtigen Verhältniffen 
den Frieden der Welt herbeizuführen”. 


Vorgehen der mittleren Kolonne der Verbündeten gegen Pantin und 
NRomainville. 6 bis 11 Ahr. 


Bevor noch der rechte Flügel der Verbündeten aus den Quartieren auf: 
gebrochen war, und während der linke Flügel feinen Vormarſch von Meaux ber 
längs der Marne ausführte, begann. bereit8 in der Mitte das Gefeht. Das 
Korps Rajewsty war um 5'/ Uhr früh von Noify-le Sec aufgebrochen. 
ALS feine vorderfte Divifion, Helfreih, um 6 Uhr in PBantin einrüdte, ftieß 
fie bier auf die gleichzeitig von Weften ber eindringende Franzöſiſche Garde» 
Brigade Secretant. Rajewsky fandte dem General Helfreich daher das aus 
den Divifionen Piſchnitzhh und Schachowskoi beftehende Infanterie-Korps des 
Prinzen Eugen von Württemberg zu Hülfe. Während feines Vorgehens bemerkte 
Prinz Eugen jedoch auf der Hochfläche von Romainvilfe eine ftarfe feindliche 
Kolonne im Anmarſch auf diefes Dorf; es waren Truppen Marmont3 und 
Compans'. Der Prinz entfandte daher fofort die Divifion Schachowsloi 
dorthin und ließ nur Piſchnitzky nach Pantin weitergehen. Erftere ſah fid) 
bald in einen heftigen Kampf um das Gehölz weſtlich Romainville verwidelt, 
ohne wejentliche Fortfchritte machen zu fünnen. Erft das Eingreifen eines 
Theile der Divifion Mefenzow, der leßten des Korps Rajewsky, die in 
Berbindung mit der Kavallerie des Korps unter Pahlen in füdweftlicher 
Richtung vorgegangen war und fi in den Befis von Montreuil geſetzt 
hatte, ſowie eine gleichzeitige Unterftügung durch Theile der Diviſion Piſchnitzky 
von Pantin aus, ermöglichten e8 Schachowskoi, gegen 11 Uhr den Feind 
völlig aus dem Wäldchen zu vertreiben. 


Eingreifen ber Avantgarde Katzlers. 65 


Während Diefer Kämpfe hatte die Franzöfifche Armee eine Stellung ein- 
gmommen, welche fich von Eharonne über Bagnolet, Brieres, Pres-St, Ger- 
va, die Weftausgänge von Pantin, Le Rouvray, La Billette, La Chapelle, 
Elignancourt bis zum Weftrand des Montmartre hinzog; Aubervillier8 befand 
ſich noch im Beſitz der Brigade Robert. 


Eingreifen der Avantgarde der beiden Preußiſchen Korps der rechten Kolonne 
in das Gefecht bei Pantin. 10 bis 11'/, Uhr. 


Die Anordnungen Blüchers für den Vormarſch gingen am 30. um 
7'/ Uhr bei dem I. und II. Preußifchen Korps*) in Aulnay-les Bondy ein. 
Yerck und Kleift vereinbarten ſogleich folgenden Befehl: 


„Aulnay, 3/48 Uhr Morgens. 
Die Avantgarde fett fich fogleich nach der Dispofition in Marſch bis 

Pantin und fucht die dortige Brücke herzuftellen. 

Die beiden Korps brechen fogleih auf. An der Tete die beiden 

12 pfündigen Batterien des I. Korps, 

bierauf das I. Korps, 

dann das II. Korps. 

Die Kavallerie des Generallieutenants v. Zieten. 

Die Referve- Artillerie beider Korps. 

Alle Bagage ohne Ausnahme bleibt bei Aulnay. Major dv. Starf 
forgt dafür, daß fie bei Aulnay parfirt und den Truppen nicht hinder- 

Lich iſt.“ 

HYord und Kleift felbft eilten zur Avantgarde vorauf, um ſich bei 
dem Mangel einer genauen Karte aus eigener Anſchauung über die Lage der 
Dörfer La Billette und 2a Chapelle, die Richtung des Ourcq-Kanals, die 
Lage feiner Brüden, fowie über das dem Montmartre vorliegende Gelände 
zu unterrichten. 

An Mord Hatte General v. Katler, der die gemeinfame Avantgarde 
beider Korps führte, um 6 Uhr früh aus Drancy gemeldet, daß feine Vor— 
poften in Verbindung mit Auffifcher Kavallerie nahe der eiſernen Brücke von 
Pantin ftänden, die von feindlicher Infanterie befett fei, und um 7°%/, Uhr, 
dag die Haupt-Armee auf der Straße von Bondy vorrüde und deren 
Batterien fid) dort bereit im Kampf befänden. Kasler fügte nachträglich noch 
Binzu: „Eben erhalte id Euer Ercellenz Befehl und gehe fogleih vor. Die 
Brüde bei Pantin ift ganz.“ **) 

Die Avantgarde beftand aus 6 Anfanterie-Bataillonen, 2 Jäger und 
2 Schügen-Kompagnien unter Oberftlieutenaut v. Lettow, 4 Ravallerie-Regi- 


*) Anlage 2 enthält die Drbre be bataille, 
**) Meldungen Katzlers. K. A. IV. C. 26. IV. S. 1% u. 191. 
Kriegsgeichichtl. Eingelichriften. IT. (Heft 183). 5 
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mentern unter Oberft v. Blücher und 2 reitenden Batterien.*) Sie rüdte 
auf der Straße des Petits Ponts in der Nichtung auf La Villette vor. 

Als Katzler fih um 10 Uhr Morgens der Kanalbrüde nördlich Pantin 
näherte, ftand die Divifion Helfreich noch an den mweftlichen Ausgängen des 
Dorfes im Gefecht. Das Gehöft Le Rouvray war von den Franzoſen 
beſetzt, und eine ſüdweſtlich davon aufgeftellte Franzöſiſche Batterie von zwölf 
12 pfündigen Gefchügen hielt die Straße des Petits Ponts und befonders 
die eiferne Brücke unter wirffamem euer. Die zu gleicher Zeit erfolgende 
Ankunft der Generale dv. Mord und v. Kleiſt mit ihren Stäben fcheint von 
diefer Batterie bemerkt worden zu fein; ihr Feuer wurde lebhafter und forderte 
Schnell mehrere Opfer. Dicht Hinter Mord fiel fein Säger. „Was hatte er 
mir auch fo nahe zu bleiben”, fagte der General, „feht zu, ob ihm noch zu 
helfen ift.” Die Ordonnanz, welde zu ihm ritt, wurde von ber nächften 
Kugel getödtet. Dem Premierlieutenant v. Voß,**) Adjutanten des Generals 
v. Kleift, zerichmetterte in unmittelbarer Nähe feines kommandirenden Generals 
eine Ranonenfugel das Bein. 

General dv. Katzler zog jofort die reitenden Batterien Nr. 3 und Nr. 10 
im Trabe vor. Diejelben fuhren nördlich Pantin, an der Straße des Petits 
Ponts, auf und traten gegen die große Franzöſiſche Batterie in Thätigfeit. 
Hierdurdy wurde das feindliche Geſchützfeuer wenigftens fo weit abgelenkt, 
daß es Oberftlieutenant v. Lettow gelang, das Füfilier-Bataillon des 2. Dft- 
preußifhen Aufanterie » Regiments und das Füfilier - Bataillon des Leib- 
Infanterie-Regiments die Brüde überjchreiten zu laſſen. Hinter den ber 
Uebergangsftelle zunächft gelegenen Häufern von Pantin nahmen die Bataillone 
eine gedecte Aufftellung. Der Beſitz der Brücke blieb aber gefährdet, fo lange 
te Rouvray, ein aus fteinernen, im Viereck erbauten Häufern beflehendes 
Gehöft, vom Feinde befegt war. Mit den Scügen des 2. Dftpreußiichen 
Füfilier-Bataillons vorauf, ging daher das Tyüfilier- Bataillon des Yeib- 
Negiments in Kolonne zum Angriff vor, und troß des heftigen, von der 
Seite einfallenden Kartätich- und Gewehrfeuers gelang es, das Gehöft zu 
erſtürmen. Mehrfache Verſuche des Feindes, fid) wieder in den Beſitz der 
Gebäude zu feten, blieben erfolglos. 





”) Dom I. Korps: Bom II. Korps: 
Füfilier » Bataillon des Leib» Infanterie: | Füfilier-Bataillon des 1. Weftpreußifchen 
Regiments, Snfanterie-Regiments, 
Füfilier- Bataillon des 1. Oſtpreußiſchen | Füfiliers Bataillon des 2. Weſtpreußiſchen 
Infanterie-Regiments, Infanterie-Regiments, 
Füfilier : Bataillon des 2. Dftpreußiichen 2. Bataillon des 6. Referve : Infanterie: 
Infanterie⸗Regiments, Regiments, 
2 Kompagnien Oſtpreußiſche Jäger, 1. und 4. Kompagnie des Schleſiſchen 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment, Schützen⸗-Bataillons, 
Brandenburgiſches Huſaren⸗Regiment, 1. Schleſiſches Huſaren⸗Regiment, 
Reitende Batterie Nr. 3. Neumärliſches Dragoner⸗Regiment, 


Reitende Batterie Nr. 10. 
**) Aggregirt dem 1. Garde⸗Regiment zu Fuß. 


Eingreifen der Garden und Rejerven. 67 


Dieſes Eingreifen der Preußifchen Avantgarde lam der Divifion Helfreich 
ihr zu Statten. Sie hatte inzwijchen die Brigade Secretant aus Pantin 
Inansgeworfen und nun den Verſuch gemacht, gegen die einzelnen Gehöfte 
ad Häuſer vorzudringen, die meftlih de Dorfes an der Straße von 
dendy lagen und die Bezeichnung Les Maifonnettes führten. Allein 
Seretant, unterftügt von der zum Korps Compans gehörenden Divijion 
Beher de Rebeval — erfterer nördlich, Teßtere füdlich der Chauffee — waren 
den Ruſſen entjchlojfen entgegengetreten und hatten jie wieder in das Dorf 
wrüfgemworfen. Nur die eben erwähnte Mitwirkung Katzlers brachte hier das 
weitere Vorjchreiten der Franzoſen auf Pantin ins Stoden, und nun follte 
ah von anderer Seite Unterftügung kommen. 


Betheiligung der zur mittleren Kolonne gehörenden Garden und Reſerven 
an dem Kampfe bei Pautin. 11 bis 2°, Uhr. 


Die Garden und Meferven der Haupt-Armee unter Barclay hatten 
zegen 11 Uhr auf der Strafe von Bondy das Schlachtfeld erreicht. 
Tihrend die Preufifhen Garden ſich Hinter Pantin bereit ftellten, gingen 
von den Ruſſiſchen Neferven die beiden Grenadier-Divifionen, welchen eine 
Divifion der Ruſſiſchen Neferve-Ravallerie folgte, zur Unterftügung des Korps 
Kejewsty linls von demfelben auf Nomainville und Miontreuil vor, während 
das Ruſſiſche Garde-Yufanterie- und das Meferve-Kavallerie-Korps, die 
Referve- Artillerie und die Preußiſche Garde-Ravallerie-Brigade den Marſch in 
der Richtung auf Pantin fortjegten. 

Mit Hülfe der Grenadier-Divijionen gelang es, bis 2°/, Uhr ſich in 
ten Bejig der nordöftlichen Hälfte von Pres-St. Gervais und des öftlichen 
Theiles des Parkes von Brieres zu jegen, fowie Bagnolet zu nehmen, fo 
Ya ſich Die Franzoſen hier allmälig in eine Stellung zurüdgedrängt fahen, 
welhe die Vorſtadt Belleville in einem Bogen von Charonne über Brieres 
is zur Südmeithälfte von Pres-St. Gervais umgab. 


Für das Gelingen eines Angriffes auf diefe Stellung erſchien es jehr 
emwünfcht, daß das Gefecht bei Pantin Fortfchritte machte. Die Theile der 
Divifionen Helfreih und Pifhnigfy, welche das Dorf beſetzt hielten, hatten ſich 
zellſtändig in Schüßen aufgelöft; zahlreiche Verwundete füllten die Gafjen. 
Im Weftausgange waren zwei Gejhüge aufgefahren und ermiderten das 
beftige Feuer mehrerer Franzöfifher Batterien. Auf den Höhen Beauregard 
d Chaumont, in der Ebene öftlih Les Maiſonnettes und füdweftlich Le 
Keuvray, ſowie nordöftlih Ya BVillette waren im Ganzen 55 Franzöſiſche 
Geihüte, zum Theil ſchweren Kaliber, in Thätigkeit. Ihr ſich kreuzendes 
Feuer beherrfchte in wirkjamer Weife das nördlih der Höhen gelegene 


Gelände. 
5* 
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Der Berfud) der Ruffen, gegen Les Meaifonnettes Feld zu gewinnen, : war, 
wie ſchon erwähnt, mißglüdt und das Eindringen der Franzofen in Bantin 
nur durch den Angriff der Katlerfchen Avantgarde verhindert worden. So 
lagen die Verhältniffe, als etwa 2 km öſtlich Pantin der Großfürft Konftantin 
an den Kommandeur der Preußiſch-Badiſchen Garde-Jufanterie-Brigade die 
Frage richtete: „Alvensleben, mollen Sie vor?" ALS diefe Frage bejaht 
wurde, erhielt die Brigade den Befehl, zur Unterftügung der Divifion 
Helfreih in Pantin einzurüden, einen Befehl, der von Dffizieren und 
Mannfchaften mit der größten Begeifterung aufgenommen wurde. Sehnte ſich 
doch die Preußiſche Garde danach, auch ihrerſeits auf Franzöſiſchem Boden 
endlich eine Gelegenheit zum Kampf zu erhalten und es ihren Kameraden 
vom Schleſiſchen Heere gleich thun zu können. *) 

Oberſt v. Alvensleben eilte ſeiner Brigade voraus, um ſich über die 
Verhältniſſe bei Pantin näher zu unterrichten. Unter den aus dem Dorfe 
entgegenfommenden, zahlreichen Verwundeten befand fih aud der Ruſſiſche 
General Roth, der ihm Auskunft über den Stand des Gefechtes ertheilte 
und mit den Worten ſchloß: „Eilen Sie, befter Oberft, fonft wird Pantin 
ein zweites Probftheida!" 

Als Alvensleben ſah, daß die andrängenden feindlichen Streitkräfte nur 
no eine Furze Strede vom Dorf entfernt waren, befahl er — es war 
12'/4 Uhr Mittags — zunächſt dem Oberftlieutenant v. Blod,**) mit den beiden 
vorberften Bataillonen, dem YFüfilier-Bataillon des 1. und dem 1. Bataillon 
bes 2. Garde-Regiments, zur Unterftügung der Nuffen nad) Pantin Hinein- 
zurücden. Gleichzeitig follten Oberftlieutenant v. Müffling***) mit dem 
2. Bataillon des 2. Garde-Regiments und dem Badifchen Bataillon am Oft 
ausgange des Dorfes, und Oberftlieutenant v. Witleben?) mit den übrigen vier 
Bataillonen füdlih Pantin in einer Obftpflanzung Stellung nehmen. Se 
4 Gefüge der Hpfdgen Garde-Batterie wurden den Kolonnen Müfflings und 
Witlebens zugemiefen. 

Oberftlientenant v. Blod marfchirte bis an den Weftrand von Pantin vor 
und fah bier, daß die Franzofen den geworfenen Ruſſen folgten und Miene 
machten in das Dorf einzudringen. Da der Feind fchon zu nahe war, um 
noch eine regelrechte Beſetzung der ausgedehnten Ortſchaft ausführen zu können, 
fo entſchloß er ſich, aus derjelben einen Vorftoß zu machen. Er ließ daher das 
Füſilier-Bataillon des 1. Garde-Negiments in Angriffsfolonne, ohne einen 
Schuß zu thun, aus Pantin vorrüden. Schützen wurden nicht entwickelt, doch 
ſchloſſen fi die in der Nähe befindlichen Ruſſiſchen Mannfchaften auf den 


*) Schon dieſer Umftand bürfte e8 rechtfertigen, hier näher auf das Gefecht biejer 
nit zum Schleſiſchen Heere gehörenden Truppe einzugehen. Anlage 3 enthält bie 
Drbre de bataille, 

**) Kommandeur bed Füfilier-Bataillond des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. 
*z*) ⸗ ⸗2. Garde⸗Regiments zu Fuß. 
1) ⸗ ⸗Garde⸗Juger⸗Bataillons. 
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Fügen der Kolonne an. Da fi das feindliche Geſchützfeuer gegen den 
Antgang des Dorfes richtete, fo bog das Bataillon in nördlicher Richtung 
von der Chauſſee ab und ging dann längs derfelben im Sturmjchritt gegen 
das vorderſte mehrerer Franzöſiſchen Bataillone vor, welche beim Erjcheinen 
kr Preußen Halt gemacht hatten. Daffelbe ließ die Füfiliere bis auf etwa 
m beranfommen, machte dann aber Kehrt und zog fich, im Verein mit den 
zähftftehenden Bataillonen, ſchnell zurüd. Das Preußiſche Bataillon marſchirte 
ar, gab einige Salven und ließ den Gegner durch Schüten verfolgen. Jetzt 
aber geriethen die TFüfiliere in ein verheerendes Artilleriefeuer, daS von den 
jäweren Batterien auf der Höhe Beauregard und ſüdweſtlich Le Rouvray*) 
auf fie gerichtet wurde. Oberftlieutenant v. Blod erhielt einen Streifſchuß 
duch eine Kanonenkugel,**) Major dv. Barnefow und der zeitweilige Adjutant, 
Yientenant dv. Maffom, wurden verwundet. Kapitän dv. Bieten übernahm 
das Kommando. Er Hatte bereit8 einen Schuß in den Knöchel erhalten, 
ließ fich daher auf ein Pferd heben und diefes während des folgenden Gefechtes 
von einem Packknecht am Zügel führen. Da dem Bataillon andere Truppen 
nicht folgten, fo machte der Feind in der Nähe feiner Reſerven, die Hinter 
den erften Gehöften von Les Maifonnettes ftanden, wieder Front. Seine 
farfen Schütenfhwärme überfchütteten die Füfiliere mit ihrem euer, die auch 
zugleich von einigen nördlich des Kanals ftehenden Franzöfifchen Bataillonen 
isbbaft bejchoffen wurden. 

Unmittelbar Hinter dem Füfilier-Bataillon des 1. Garde-Regimentd, und 
in gleiher Kampfform wie diefes, war auch das 1. Bataillon des 2. Garde- 
Regiments unter Major v. Lırcadou aus Pantin hervorgebrochen und Hatte, 
enter beträchtlichen Verluften ſüdlich der Chauffee vorgehend, die dort be» 
fmdlihen Franzöſiſchen Abtheilungen auf Les Deaifonnettes zurückgeworfen. 
Auf gleihe Höhe miteinander gelangt, verfuchten die beiden Preußijchen 
Bataillone noch weiter längs der großen Straße vorzudringen, während 
gleichzeitig von Le Rouvray aus etwa zwei Kompagnien der Kaglerichen Avant: 
garde am Kanal entlang vorftießen. Der Angriff kam jedoch infolge des 
heftigen feindlichen Gefchüg- und Gemwehrfeuers zum Stehen. Die Wirkung 
deffelben war in dem freien Gelände eine fo verheerende, daß Kapitän 
v. Zieten ſich genöthigt ſah, das faft ganz in Schützen aufgelöfte Füfilier-Ba- 
taillon des 1. Garde-Regiments zurücdzunehmen, als zwei friſche Bataillone 
gegen dajjelbe vorrüdtn. Tas 1. Bataillon des 2. Garde- Regiments 
ſchloß fich diefer Bewegung an. Der in guter Haltung erfolgende Rückzug 
wurde durch einige Nuffische Geſchütze erleichtert, die inzwiſchen unweit ber 
füdmweftlichen Umfaffung von Pantin in großen Abftänden von einander auf» 
gefahren waren und noch durd) drei Gefchüge***) verftärft wurden, die Oberft 


*) Vergl. Seite 66. 
*5) v. Blod kehrte, nachdem er fich Hatte verbinden lafien, wieder zum Bataillon 
mrüf. 
—«*) 2 Gefchüte von der Abtheilung unter Oberftlieutenant v. Müffling, 1 Geigüt 
son der Abtheilung des Dberftlieutenants v. Wihleben. 
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Garde⸗ Brigade. 
2 Uhr. 
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v. Alvensleben vorgezogen hatte. Die beiden Bataillone machten, in gleicher 
Höhe mit den Geſchützen angelangt, wieder Front und harrten in diefer vom 
feindlichen Artilferiefeuer beherrichten Stellung faft no eine Stunde lang aus. 

Der Feind benutzte zwar das Zurückgehen der Preußifchen Bataillone 
nicht, um feinerjeit8 vorzuftoßen, aber er z0g num einen Theil feiner Kräfte 
nah dem Kanal hinüber und bedrohte Le Rouvray. Da bierdurd) zugleich 
die rechte Tylanfe der beiden Garde-Bataillone gefährdet erfchien, fo wurden 
einige Schügenzüge der Yüfiltere in der Richtung auf jenes Gehöft vor- 
gefchoben. Sie fowohl, wie aud die Schügenzüge des 1. Bataillons des 
2. Garde-Regiments, die gleich beim Einrücken des Bataillons in Pantin am 
Nordrande des Dorfes längs des Kanals vorgefchictt waren, fanden Gelegenheit, 
fih an der Vertheidigung von Le Rouvray durch die Katlerfhen Truppen 
gegen die jett erfolgenden feindlichen Angriffe*) zu betheiligen. 

Faſt die Hälfte der Mannfchaften beider Garde-Bataillone war tobt 
oder verwundet. Bon den Offizieren des Füfilier-Bataillons des 1. Garde- 
Regiments war nur einer unverwundet geblieben, der Stabskapitän v. Knobels— 
dorff; drei waren todt, die Lieutenant v. Rauch II, v. Erety, dv. Gaprivi, 
und 13 Offiziere verwundet. 

Während diejes Kampfes bei Pantin waren die Monarchen, in deren 
Begleitung fi auch der Kronprinz und fein Bruder, Prinz Wilhelm von 
Preußen, befanden, auf der Hochfläche von Romainville erſchienen, um von 
bier aus den Gang der Schlacht zu beobadhten. Als Kaifer Alerander be— 
merkte, daß die Preußifchen Garden ins Gefecht gekommen waren, theilte er 
dies dem Könige mit, der fogleich den Flügeladjutanten Grafen Stolberg ab: 
ſchickte, um Näheres darüber zu erfahren. **) 

Dberft v. Alvensleben hatte während des Kampfes feiner beiden vorderen 
Batailfone den General Barclay mehrfach gebeten, mit dem übrigen Theil 
der Brigade ebenfall$ vorgehen zu dürfen. Dieſes Anfuchen wurde jedoch 
jedes Mal vom Fommandirenden General in Webereinftimmung mit dem 
Groffürften Konftantin und dem Kommandeur der gefammten Fuß-Garden, 
Grafen Jermolow, abgelehnt, da man in der Mitte der Schladhtlinie zunächſt 
abwarten müſſe, bis das Vorgehen der Flügel wirkſam geworden fei. ALS 
jedoch gegen 2 Uhr Oberft v. Alvensleben nochmals durch feinen Adjutanter, 
Lieutenant v. Rauch I., den Grafen Barclay um die Erlaubnif bitten lieh, 
feine ganze Brigade in den Kampf einfetzen zur diirfen, weil ein längeres Zögern 
nur Berlufte, aber feine Entjcheidung bringen würde, erhielt er endlich die Ge- 
nehmigung hierzu. Er ordnete fogleich an, daß Oberftlieutenant v. Müffling auf 


*) Bergl. Seite 66. 

**) Graf Stolberg traf den Premierlieutenant v. Wichert vom Füfllier-Bataillon 
bed 1. Garde⸗Regiments, welcher ſich, obgleich verwundet, zu Pferde fette und mit zu 
den Monarchen ritt. Als er über den Stand des Gefechte Bericht erftattete, ſah ber 
Kaifer, daß Lieutenant v. Wichert am Fuße blutete, und verlieh ihm fogleich den St. Wladimir⸗ 
Orden. Geſchichte des 1. Garde-Regiments zu Fuß.) 
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ft Hauptftraße Durch PBantin, Oberftlieutenant v. Witleben längs der Süd— 
jäte des Dorfes vorrüden und beide ji dann gleichzeitig mit dem Bajonett 
auf den Feind werfen follten, ohne ſich mit Schießen aufzuhalten. Die beiden 
ben im Gefecht befindlichen WBataillone hatten ſich diefem Angriff anzu- 
jäliegen, und die Schütenzüge des 1. Bataillons des 2. Garde-Regiments 
von fe Rouvray aus, längs des Kanals vorgehend, bejonders diejenigen feind: 
lien Batterien und Schützen unter Feuer zu nehmen, die Hinter dem jen- 
ſeitigen Erdwall des Kanals ftanden. 

Oberitlieutenant v. Müffling mit dem 2. Bataillon des 2. Garde: 
Regiments, dem Badischen Leib-Garde-Grenadier-Bataillon und zwei Geſchützen 
rüdte mit Hingendem Spiel durd) das Dorf. Sobald der Ausgang erreicht 
war, ließ er wegen des heftigen feindlichen Geſchützfeuers nördlih von 
der Chauffee abbiegen und die ihm zugemwiefenen beiden Gefchüge dort in 
Berlängerung der bereit füdlich der Straße ftehenden drei Geſchütze auf- 
fahren. Die beiden Bataillone marſchirten Hintereinander in Kolonne nad) 
der Mitte auf. Noch ehe das Badiſche Bataillon, das ſich rechts neben 
das Preußiſche ſetzen ſollte, dies ausgeführt hatte, gingen die Preußifchen 
Örenadiere zum Angriff gegen die ihnen zunächft ftehende feindliche Kolonne 
ver. Dieje ließ, ohne in Linie aufzumarjchiren und ohne einen Schuß zu 
fun, den Angreifer bis auf 60 m heranfommen und gab dann eine Salve ab. 
Da das Preußifche Bataillon deffenungeadhtet unaufhaltfam weiter drang, jo wid) 
der Feind auf Led Maifonnettes zurück, worauf das Bataillon fich in Linie 
entwicelte und dem Gegner einige Salven nachſandte. Inzwiſchen hatten die 
Badiſchen Grenadiere fich gegen ein anderes Franzöfifches Bataillon gewandt, 
das fih nad furzem Widerftand in ein am Kanal gelegenes Gehöft zurüd- 
309, aus dem es mit dem DBajonett vertrieben wurde. 

Infolge des Zurückweichens der Franzöfiihen Infanterie waren die 
auf ihrem linken Flügel ftehenden Geſchütze ohne Bedeckung geblieben. Nach 
tapferer Gegenwehr der Bedienungsmannfchaften fielen hier zehn 12-Pfünder 
und ſechs Feldgefchüge in die Hände der Sieger.*) 

Sleichzeitig mit dem Angriff des Oberftlieutenants v. Müffling war 
Oberftlieutenant v. Witleben von einem an der Siübdfeite von Pantin unmeit 
der Kirche gelegenen Obftgarten aus ebenfall® in der Richtung auf Les 
Maiſonnettes vorgegangen. Er hatte das Füfilier-Bataillon des 2. Garde: 
Regiments ins erfte, das 1. und 2, Bataillon des 1. Garde-Regiments ins 
zweite Treffen genommen; das Garde-Fäger-Bataillon bildete die Reſerve. 
Die Bataillone zogen ſich bald mehr nach rechts, um dem heftigen Artilferie- 
feuer von den Höhen zu entgehen. Hierbei mußte das auf dem rechten Ylügel 
des zweiten Treffens befindliche 1. Bataillon des 1. Garde-Regiments die große 
Straße überfchreiten, wo es auf gleiche Höhe mit den Bataillonen des Oberft- 


*) Welchen Antheil die einzelnen Garbe-Bataillone an der Eroberung dieſer Gefchlige 
baben, läßt fich nicht feftftellen; DOberftlieutenant v. Müffling felbft hat dies in einem 
bierauf bezüglichen Bericht für unausführbar erflärt. 
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lientenants v. Müffling gelangte. Das unaufhaltfame VBordringen des Angreifers 
war aud) hier erfolgreih. Nach einer auf kurze Entfernung von ihnen ab- 
gegebenen Salve wandten fi die Franzofen zum Nüdzuge, und zwar an» 
fänglich gefchloffen, bis ihre Ordnung fich infolge des nachgeſandten Gewehr- 
feuer8 mehr und mehr auflöfte Vier Franzöfiihe Gefchüße, die bis dahin 
jo wirffam die große Straße nad) Pantin unter Feuer gehalten hatten, blieben 
in Preußifher Hand, 

Die noch zur Abtheilung des Oberftlieutenants v. Witleben gehörenden 
drei Gefhüge waren durch Bantin vorgegangen und hatten fich dann den durch 
Kapitän Lehmann nördlich der Chauffee vereinigten übrigen Geſchützen der 
Batterie angefchloffen, von denen zu diefer Zeit bereit zwei außer Gefecht 
geſetzt waren. Die Batterie hatte daher den Angriff der Brigade nur mit 
ſechs Geſchützen unterftügen können, mit denen fie, als derſelbe weiter fort- 
ſchritt, in den Raum zwifchen dem Kanal und Les Maifonnettes folgte. 
Hier gerieth fie jedoch in fein Feuer von drei Seiten, indem fie zu gleicher 
Zeit von der Höhe Beauregard, in der Front und von 2a DVillette aus von 
feindlicher Artillerie und Anfanterie Feuer erhielt. Obwohl dadurch noch 
zwei Geſchütze fampfunfähig wurden, behauptete die Batterie dennoch ihre 
Stellung und fuchte fih gegen das Feuer von Ya Villette her durch Zurüd- 
biegen des rechten Flügels zu ſchützen. 

So war gegen 2/4 Uhr, bald nachdem der Linke Flügel der fiidweftlich 
Pantin befindlichen feindlichen Kräfte vor den Bataillonen Müfflings zurück— 
gegangen war, auch ihr rechter Flügel nad) Les Maiſonnettes geworfen worden. 


Entwidelung der rechten Kolonne in dem Raum zwiſchen Clichy uud 
Bantin und Artilferiegefecht derjelben. 6 bis 3 Uhr. 


Korps Graf Langeron hatte während der Nacht mit feinem Gros bei Le Bourget, 
sangeron. mit der Avantgarde unter General Emanuel nördlich Aubervilliers geftanden. 
AB er gegen 6 Uhr Morgens das Gefchütfener bei Pantin vernahm, ließ er 
das Gros, ohne einen Befehl abzuwarten, auf der Chauffee nad) La Villette 
aufbrechen und befahl dem General Emanuel, Aubervilliers, in welchem die 
Brigade Robert*) ftand, anzugreifen. Allein da er ohne die Zuftimmung 
Blüchers und ohne Verbindung mit den anderen Korps der Schlefishen Armee 
nichts Ernftliches unternehmen wollte, fo ließ er das Gefecht bei Aubervillierß 
nur binhaltend führen und fein Gros Hinter der ——— eine Bereitſchafts⸗ 

ſtellung einnehmen. 
Gegen 10 Uhr traf der Befehl des Feldmarſchalls ein, wonach das 
Korps gegen St. Denis eine Abtheilung ſtehen laſſen, über Aubervilliers 
vorgehen und den Montmartre von St. Denis und Clichy aus angreifen 


*) Vergl. Seite 65. 
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ke. Lange ron entfandte den General Kapzewitſch mit dem 9. und 10. In— 
Interie- Korps nach St. Denis, mit dem Auftrage, ſich zunächſt diefes Ortes 
zu bemächtigen.. Als es fich jedoch herausftellte, daß die befeftigte Stadt 
gen einen Sturm gefichert war, befahl Langeron, daß dort nur zwei Infanterie 
Regimenter und ein reitende8 Jäger-Regiment vom 9. Infanterie-Korps 
anter deſſen Kommandeur, General Kornilow, zur Beobachtung ftehen 
beiden, Kapzewitſch felbft ji) aber mit den übrigen Truppen wieder zum 
Sres heranziehen follte. Nachdem gegen 1 Uhr endlich General Emanuel 
ie Brigade Nobert aus Aubervillierd geworfen und diefe ihren Rückzug nad 
%a Chapelle angetreten hatte, ordnete Pangeron, um den Montmartre in der bes 
feblenen Weife anzugreifen, eine Rechtsſchiebung feines Korps in der Richtung 
auf Clichy an. General Emanuel wurde, nachdem er feine bisherige Avantgarde 
an Kapzewitſch abgegeben hatte, mit 6 Ravallerie-Regimentern und 1 reiten- 
den Batterien gegen Clichy vorausgefhicdt; ihm folgten in dem Raum zwifchen 
den von St. Duen und St. Denis nad) Paris führenden Straßen der 
Reft der Kavallerie, General Rudſewitſch mit dem 8. und General Kapze- 
witih mit dem 10. und dem Reſt des 9. Infanterie-Korps. Diefe Bewegung 
erfolgte, unter Berüdjichtigung des allmäligen Vorſchreitens der beiden benach— 
darten Preußiſchen Korps, mit großer Langfamfeit und von öfterem Halten 
unterbrochen, jo daß fie um 3 Uhr noch nicht zum Abſchluß gelangt war. 

Gegen 11'/» Uhr, alfo noch bevor die Garde-Brigade in das Gefecht ein- 
griffen hatte, war die auf der Straße des Petits Ponts an der Spitze des ? 
Iordihen Korps marfchirende Divifion Horn bis in die Höhe von Bobigny 
gelangt. Mord ließ Halten und zur Bekämpfung der feindlichen, norböftlich 
“a Billette ftehenden Artillerie die beiden vorderjten 12 pfdgen Batterien 
Ar. 1 und 2 in gleidher Höhe mit den Batterien*) der Katzlerfchen Avant: 
garde nördlih der Straße des Petits Ponts auffahren. In die Zwifchen- 
räume dieſer Artillerieftellung rücten bald darauf eine halbe 12 pfdge Batterie 
Ar. 3, zwei 10 pfdge Haubigen und die 6 pfdge Batterie Nr. 3.**) 

Ein inzwifchen eingehender Befehl Blüchers fchrieb vor, eine Divifion 
des Yorckſchen Korps folle den Raum zwoifchen der nach La Billette führenden 
Strafe von Senliß und dem Ourcq-Kanal deden, die andere Divifion, fowie 
tie Korps von Kleift und Woronzow follten fi) weiter weftlich nach der Straße 
son Senlis ziehen und dort vorläufig in Marfchkolonne ftehen bleiben. Nord 
ieh infolge deffen die Divifion Prinz Wilhelm etwa 1100 m nördlich des 
Oftausganges von Pantin zu beiden Seiten der Straße des Petits Ponts 
aufmarfchiren. 

Gegen 1 Uhr, nachdem Langeron feinen Nechtsabmarfch angetreten hatte, 
zog Blücher die Truppen Horns und Kleift3 nod näher an Aubervilliers 
beran, um fo die Berbindung mit dem Ruſſiſchen Korps aufrecht zu erhalten und 


*) Bergl. Seite 66. 
**) Siehe Plan 1: Stellung um 12 Uhr. 


Die Korps 
Nord, Kleift und 
Woronzow. 
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den größten Theil feines Heeres zum gemeinfamen Vorgehen gegen ben 
Montmartre zu vereinigen.*) Die Divifion Horn nahm, mit dem vechten 
Flügel an den trodenen Kanal von St. Denis gelehnt, ſüdlich des Weſt— 
theile8 von Aubervilliers Stellung. Sämmtlihe Schüten der Divifion, unter 
Führung des Kapitäns v. Neuß vom Leib = nfanterie » Regiment, bejegten 
die Erdaufmürfe des Kanals. Da die Divifion fehr unter dem Feuer 
der Franzöſiſchen Batterien litt, die nördlich La Billette und La Chapelle 
bei den aus dem Jahre 1792 hHerrührenden Verſchanzungen ftanden, fo 
wurde fie in das Dorf felbit zurüdgezogen; das 1. Bataillon des Leib⸗In— 
fanterie-Regiments befette den weftlichen Theil des Südrandes defjelben. 

Das Korps des Generals v. Kleiſt ftellte ſich vorwärts des öſtlichen 
Theile von Aubervillier8 auf. Die Neferve-Favallerie unter General v. Bieten 
überfhritt bei Aubervillier den Kanal und nahm weftlich defjelben Fühlung 
mit dem Korps von Langeron. Das Korps Woronzow, das den Preufifchen 
Korps zunächſt in Mejerve gefolgt war, marſchirte zu beiden Seiten der 
Straße von Senlis zwifchen dem Kleiftfchen Korps und der Divifion Prinz 
Wilhelm auf, 

Der Divifion Horn hatte fih die nördlich der Straße des Petits 
Ponts ftehende 12 pfdge Batterie Nr. 1 angeſchloſſen. Als fie dann füd- 
lich Aubervilliers wieder auffahren follte, wurde fie von den Franzöfifchen 
Gefhügen mit einem fo wirffamen Feuer empfangen, daß General v. Horn 
fie zunächft in die Dorfftraße zurüdzog. Als jedoch auch General v. Kleift 
feine Batterien jüdlich des Ortes auffahren Tieß, ging auch fie wieder vor. So 
entwidelte fi) hier eine ftarfe Artillerielinie, die den Kampf mit den gegen 
über ftehenden feindlichen Batterien aufnahın.**) Auf dem äußerten linfen 
Flügel ftand die 12 pfdge Batterie Nr. 1, daneben die 12 pfdge Batterie 
Nr. 6, rechts von diefer, am Oftufer des Kanals von St. Denis, die 7 pfdge 
Haubig-BatterieNr. 1, endlich, weftlic) des Kanals, die 6pfdge BatterieNr.8. Mit 
der Dedung des rechten Flügels diefer Gefchügftellung hatte General v. Horn 
das Oſtpreußiſche National-Kavallerie-Regiment, mit der des linken Flügels 
da3 fombinirte Oftpreußifche und Schlefifche Grenadier-Bataillon unter Major 
v. Leslie beauftragt. Mit den Schüten diefes Bataillond ging Kapitän 
v. Böhmer längs der Straße von Senliß gegen die Franzöfifchen Batterien 
vor, jo daß fich der rechte Flügel derjelben genöthigt fah, näher an La Billette 
Stellung zu fuhen. Das Bataillon verlor hierbei 4 Dffiziere und 27 Mann. 
Die 12 pfdge Batterie Nr. 1 war den vordringenden Schüten gefolgt. Die 
Preugijche Artillerie vermochte jedoch noch immer nicht die feindlichen Batterien 
niederzufämpfen, und mehrere ihrer Geſchütze waren bereit fampfunfähig geworden. 
Dberft Braun, der Kommandeur der Neferve-Artillerie des II. Armee-FKorps, 
machte daher den Vorſchlag, einige Ruſſiſche Batterien des Korps Woronzom 


*) Vergl. Seite 62. 
**) Siehe Plan 1: Stellung der Schlefifhen Armee um 25 Nachmittags. 
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keranzuziehen. Dies fand die Billigung Gneifenaus, der füdlich Aubervilliers 
ven Bang des Gefechtes beobachtete, und auf feinen Befehl wurden nod) 
we Ruſſiſche Batterien in die Preufifche Artilferielinie eingefchoben, und 
zwar eine 12 pfdge Batterie zwifchen die 12 pfoge Batterie Nr. 6 und die 
Haubig-Batterie, ſowie eine reitende Batterie am Weftufer des Kanals zwiſchen 
leztere und die 6 pfdge Batterie Nr. 8. Infolge deſſen erwies fi das 
Geſchützfeuer der Verbündeten hier bald dem der Franzoſen überlegen. Auf 
Anordnung des Prinzen Auguft von Preußen ging num die ganze Artillerie 
linie mit halben Batterien bis auf Kartätſchſchußweite an die feindliche Gefchüt- 
fellung heran. Hierbei zeichnete ſich befonder8 die 6 pfdge Batterie Nr. 8 
mtr Kapitän Holihe durch Fühnes Vorgehen gegen die linke Flanke des 
Feinde aus. Die Franzöfifchen Batterien fahen fich gezwungen, ihre Stellung 
zu räumen. Die Preußifhe und Ruſſiſche Artilferie rückte gegen 3 Uhr in 
diefelbe nach; mit ihrer Bededung wurden jet zwei Bataillone der Brigade 
Firh*) beauftragt. 


Weitere Kämpfe der Preußiſch-Badiſchen Garde auf der Südjeite des 
Ourcq⸗Kanals. 2° bis 4 Uhr. 


Während fo auf dem rechten Flügel der Verbündeten ein lange an— 
baltender Artilferiefampf geführt wurde, waren an die Preußifche Garde-Brigade, 
nah Zurückwerfung des Gegners bis Yes Maifonnettes, weitere Aufgaben heran 
getreten. Noch um 2°/, Uhr hielt derfelbe den meftlichen Theil von Les 
Maifonnettes, die Ranalbrüde bei La PVillette und diefe8 Dorf felbft befekt. 
Oberſt dv. Alvensleben entfchloß fich daher, den Angriff auf diefe Punkte 
durchzuführen. Da indeffen in feiner linfen Flanfe die Höhen Beauregard 
und Ehaumont fi noch in den Händen der Franzoſen befanden, fo ließ er 
zur Sicherung gegen einen Borftoß von dort her das 1. Bataillon des 
1. Garde-Megimentd und das Garde-Jäger-Bataillon bei den öſtlichſten 
Häufern von Les Maifonnettes ftehen. Auch der Meft des bei dem erften 
Angriff ftarf mitgenommenen Füfilier » Bataillons des 1. Garde - Regiments 
jammelte ſich bier. 

Aus den übrigen Batailfonen wurden drei Kolonnen gebildet. Die rechte 
unter Oberftlieutenant v. Müffling, aus dem 2. Bataillon des 2. Garde-Megi- 
ment3 und dem Badifchen Bataillon beftehend, follte, gegen das Südufer des 
Kanals vorgehend, fi) in den Befig der Brücke von La Villette ſetzen; die 
mittlere, beftehend aus dem 1. und Yüfilier-Bataillon des 2. Garde-Regiments, 
längs der Chauffee, nördlich derfelben, bie linfe, das 2. Bataillon des 1. Garde: 
Regiments, füdlich der Chauffee gegen die Barriere von Pantin vordringen. 





*) 2, Bataillon des 2. Weftpreußifchen Infanterie-Regiments und fombinirtes Füftliers 
Bataillon des 11. Reſerve⸗ und des 1. und 2. Schlefiichen Infanterie-Regiments. 
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Den Franzöfifchen Heerführern*) war e8 nicht entgangen, daß bier, im 
dem Raum zwifchen La Billette und den Höhen Beauregard und Chaumont, 
der empfindlichite Punkt ihrer Stellung fei, und daß das Eindringen der 
Preußischen Garden in die Mitte derfelben auch die anliegenden Theile ftarf 
gefährden müffe. Es wurden daher hier die bisher füdlich und weftlich von 
La Billette als Referve zurüdgehaltenen Divifionen der alten Garde, Curial 
und Chriftiani, eingejett. 

Als Oberftlieutenant v. Müffling mit der rechten Kolonne gegen die 
Ranalbrüde bei La Villette vorrüdte, ftieß er füdlich derjelben auf ein im 
Linie entwidelte8 Franzöfifches Bataillon, das auch Artillerie bei fich hatte. 
Einem gemeinfamen Bajonettangriff der beiden Garde-Bataillone in Front 
und Flanke hielt der Feind nicht Stand, fondern eilte unter Zurüdlaffung der 
Gejchüge der Brüde zu. Diefer Uebergang war für die Franzofen von der 
größten Wichtigkeit. Er allein vermittelte auf dem Schlachtfelde die Ver— 
bindung zwifchen den Korps von Marmont und Mortier und gewährte die 
Möglichkeit, die Franzöfifchen Meferven nad) Bedarf auf dem einen oder auf 
dem andern Ufer des Ourcq-Kanals zu verwenden. Um feinen Befig entſpann 
ſich daher jegt ein mörderifher Kampf, bei dem die Preußen und Badenſer 
wiederholt über die Brücke vordrangen, ohne jedoch im Stande zu fein, fich 
ihrer dauernd zu bemächtigen. Das Badifhe Bataillon mußte, nachdem es 
fi vollftändig verfchoffen hatte, zurüdgezogen werden. Auch das 2. Bataillon 
des 2. Garde-Regiments ſah fich genöthigt, von weiteren Angriffen auf die 
Brücke abzuftehen, und nahm einftweilen Hinter den nächften Hofmanern eine 
gededte Aufftellung. 

Inzwiſchen war die mittlere Kolonne längs der Chauffee vorgegangen, 
und zwar anfänglich in gleicher Höhe mit der rechten. Ihre Schützen be- 
nusten die durch Les Maifonnettes führende große Straße, während bie 
beiden Bataillone felbft hart nördlich der Chauffee vordrangen. Unweit der 
Stadtumfaffung fahen fie ſich plöglich zwei Franzöfifhen Gefchügen gegen— 
über, die den Raum zwifchen der Höhe Chaumont und der Chaufjee nach 
Pantin fowie diefe Straße felbft beftrihen. Dem Füfilier- Bataillon des 
2. Garde-Regiments gelang es jedoch, diefe Geſchütze zu nehmen, worauf 
beide Bataillone gegen 4 Uhr big dicht an die Barriere von Pantin vordrangen, 
wo fie zunächft Halt machten. 

Die linte Kolonne, das 2. Bataillon des 1. Garde-Regiments, war ſüdlich 
der Chauſſee zwifchen diefer und dem Höhenzuge vorgegangen. Als das Ba— 


*) Bon biefen führten jet Marmont und Mortier, jeder auf feinem Flügel, felb- 
ftändig ben Befehl. König Joſeph hatte bereits gegen 12 hr, nachdem er erfannt, daß 
die ganze Armee der Verbündeten im Anrüden gegen Paris begriffen war, feine und 
feined Bruders Sache verloren gegeben, ben Oberbefehl niedergelegt und Paris verlafien. 
Den Marſchällen ließ er anheimftellen, wenn fie fich nicht mehr halten Lönnten, mit den Ver⸗ 
bündeten in Verhandlungen wegen Uebergabe der Hauptftabt zu treten. Die Mittheilung 
hiervon ging Marmont fehr bald zu, erreichte jedoch Mortier erft gegen 4 Uhr Nachmittags. 
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taillon den öftlichften Theil von Les Maifonnettes durchfchritten hatte, bemerkte 
vr Kommandeur, Major v. Ditfurth, daß ſich aus der Schlucht, welche die 
Hiyen Beauregard und Chaumont trennt, feindliche Kavallerie entwidelte, 
Er ftellte daher fein Bataillon auf einer fehr langen, mehrere Fuß hohen 
Dingerbanf auf. Der Teind fette zwar zur Attade an, machte aber etwa 
Vm vor dem Bataillon Kehrt und ging wieder zurüd. Als fi) bald darauf 
ab eine feindliche Anfanterie- Abtheilung von der Chauffee Her näherte 
und Miene machte, das Bataillon anzugreifen, beſchloß Major v. Ditfurth, 
einem Zufammenmirfen diefer Abtheilung mit der Kavallerie zuvorzufonmen, 
indem er fich raſch auf lettere, al3 den nächften der beiden Gegner, warf. Mit 
nm wenigen Schügen dicht vor der Front, ging das Bataillon mit gefälltem 
Gewehr auf die feindlichen Reiter (08. Diefe hielten nicht Stand, fondern 
verſchwanden, von dem Feuer der Grenadiere verfolgt, eiligft in der Schludt. 
Kunmehr wandte fih das Bataillon gegen die Infanterie, warf auch 
diefen Gegner zurücd und überfchritt in nördlicher Richtung die Chauffee. Hier- 
bei fam es in Berührung mit Truppen der mittleren Kolonne. Beim weiteren 
Vorſchreiten gerieth das Bataillon jedoch) in fo heftiges Kreuzfeuer von Infanterie 
und Artillerie, daß Major v. Ditfurth fich entſchloß, feine Grenadiere wieder 
auf die Südfeite der Chauffee zurüczuführen. Hier drang er, durch das 
Gelände beffer geſchützt, weiter gegen die Barriere von Pantin vor und 
machte gegen 4 Uhr unweit derfelben, ungefähr in gleicher Höhe mit der mittleren 
Kolonne, Halt. 

Während der eben gefchilderten Bewegungen der drei Angriffstolonnen 
waren auch die zur Sicherung der linken Flanfe am Oftausgang von 
Les Maifonnettes belafjenen beiden Bataillone nicht unthätig geblieben. Der 
nördliche Uferdamm des Kanals war mit feindlichen Schützen dicht bejett, 
welche die nördlich der großen Straße fämpfenden Garbdetruppen in Flanke 
und Rüden befhoffen; ein Gleiches geſchah von den jenſeits des Kanals, 
norböftlih La Billette, ftehenden Franzöſiſchen Gefchügen.*) 

Gegen die feindlichen Schüten ließ Oberft dv. Alvensleben das 1. Bataillon 
des 1. Garbe-Regiments und die 1. Kompagnie des Garde⸗Jäger-Bataillons 
an den Damm vorgehen, und es gelang diefen bald, das feindliche Feuer faft 
zum Schweigen zu bringen. Nur aus einem in den Kanal hineingebauten Haufe 
von La Villette wurde noch gefchoffen. Die Preußifchen Schüten überfchritten 
daher den bier ziemlich flachen Kanal und fegten fich in den nächften Häufern 
und Gärten feft, um fid) von bier aus des erwähnten Haufes zu bemächtigen. 
Major v. Grabow, der Kommandeur des 1. Bataillond 1. Garde-Regiments, 
fandte die 3. Kompagnie dieſes Bataillons zu Hülfe. Der Verfuh, den 
Feind aus dem Haufe und den nahe liegenden Gehöften zu vertreiben, mißlang 
jedoh, weil aus La Billette eine ftarke feindliche Kolonne vorrückte. Die 
ſchwachen Preußifchen Abteilungen, die ſich ſchon faft verichoffen Hatten, 


* Bergl. Seite 73. 
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mußten in das Gelände ſüdlich des Kanals zurückweichen. Ein Verſuch des 
Gegners, hierher nadhzudringen, wurde durch den gejchlofjenen Neft des 
1. Bataillons 1. Garde-Regiments vereitelt, welches darauf feine alte Stellung 
wieder einnahm und nur Schügen am Kanal belief. 

Bon dem Garde-Fäger-Bataillon hatte inzwifhen die 4. Kompagnie auf 
Befehl des Brigade-Kommandeurs die Höhe Beauregard erftiegen, um die dort 
jtehenden feindlichen Gejfhüge zu nehmen, deren Feuer ſchon feit Beginn des 
Kampfes das Vorgehen der Brigade fo ſehr erjchwert hatten. Es gelang der 
Kompagnie, zunächft vier am Abhang des Berges ftehende Gefchüge zu erobern, 
doch wies eine weiter nad) der Kuppe zu aufgefahrene, durch Infanterie gedeckte 
jchwere Batterie den erjten Angriff der Jäger ab. Erft als fie von den bei 
Pres-St. Gervais kämpfenden Ruſſen*) Unterftügung erhielten, gelang es, 
fi der Gefchüte zu bemächtigen. Dies gejchah unter den Augen des Königs, 
der gerade jegt mit feinen beiden Söhnen und dem Kaiſer von Rußland auf 
der Höhe Beauregard ericien. 

Seit mehreren Stunden hatte bereitS die Garde-Brigade den Kampf in 
der Ebene von Pantin fast allein geführt. Ihre Berlufte waren jehr be— 
deutend, und das lange Feuergefecht hatte jo auflöfend gewirkt, dag geſchloſſene 
und ungejhwächte Abtheilungen nicht mehr zur Hand waren, 

Diefe Sachlage war den höheren Befehlshabern nicht entgangen, auch 
hatte Oberft v. Alvensfeben jhon mehrfah um Unterftügung bitten Laffen. 
Es war daher gerade zur rechten Zeit, als gegen 3'/ Uhr die Divifion 
Prinz Wilhelm, welche, wie bereit8 erwähnt,**) von Nord an der Straße des 
Petits Ponts zurüdgelaffen war, in das Gefecht zu beiden Seiten des Ourcq— 
Kanals eingriff. 


Vorgänge bei der Avantgarde unter Katzler zwifchen und 2°/, Uhr; Ein- 
greifen der Divifion Prinz Wilhelm; Beendigung der Kämpfe diejer Truppen 
und der Garde-Brigade an der Barriere von La Villette. 2°/4 bis 4'/, Uhr, 

Die Avantgarde der beiden Preußifchen Korps hatte während der eben 
gejchilderten Kämpfe der Garde-Brigade um das Gelände ſüdlich La Villette 
die Kanalbrüde bei Pantin und Le Rouvray feftgehalten. In diefem Gehöft 
ftanden die YFüfilier-Bataillone des Leib», fowie des 2, Oſtpreußiſchen In— 
fanterie-Regiments,***) während die übrigen Truppen der Avantgarde auf dem 
nördlichen Ufer des Kanals verblieben waren. Im weiteren Verlauf des 
Gefechts ließ General v. Katzler die Gehöfte in dem nordweſtlichſten Theile 
von Pantin durch das zzüjilier» Bataillon 1. Oftpreußifchen Infanterie— 
Regiments bejegen und zog noch das Füfilier-Bataillon 1. Weftpreußifchen 
Infanterie-Regiments nad) Le Rouvray heran. Auch zwei Gefüge der 








*) Abtheilungen der Divifion Piſchnitzky. 
*%*) Bergl. Seite 73, 
***) Vergl. Seite 6E. 
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ritenden Batterie Nr. 3 überfchritten die Brüde und nahmen in der Nähe 
des borderſten Gehöftes von Pantin Stellung, während die anderen Batterien *) 
mtr dem Schutze des Füjilier-Bataillons 2. Weftpreußifchen Infanterie— 
Regiment3, der beiden Jäger- und zweier Schützen-Kompagnien, fowie der 
vier Kavallerie-Regimenter nördlich des Kanals verblieben. 


Die Batterien waren hier unausgejett thätig und hatten einen ſchweren 
Stand gegen die norböftlich La Villette in vortheilhafter Stellung befindliche, 
u Zahl und Kaliber überlegene Franzöfifche Artillerie. Faſt ſämmtliche 
Geſchütze der reitenden Batterien wurden fampfunfähig; eine Protze und ein 
Nunitionswagen flogen in die Luft. Außer den reitenden Batterien mußte 
ud die Gpfoge Batterie Nr. 3, als fie ſich vollſtändig verſchoſſen hatte, 
aus dem Gefecht gezogen werden. 


Prinz Wilhelm erhielt, nachdem feine Divifion**) gegen 12 Uhr nörd— 
id Bantin aufmarjhirt war, von General v. Katler die Meldung, daß er 
fürfere feindliche Kräfte vor ſich habe. Infolge deſſen ſchickte der Prinz das 
2. Bataillon 1. Oſtpreußiſchen Infanterie » Regiments und das Fombinirte 
Bataillon 12. Nejerve-Infanterie-Negiments über die Kanalbrüde zur Unter: 
füsung auf Le Rouvray vor. Die Divifion verblieb zunächſt an der 
Straße des Petit Ponts, um den Rechtsabmarſch der übrigen Theile des 
Irdihen Korps und denjenigen von Kleift und Woronzom zu deden. 

As das Gefecht der Garde-Brigade fih fo geftaltet hatte, daß eine 
keitere Unterftügung nothwendig war, hatte General Barclay das Vorgehen 
einer Ruſſiſchen Garde-Infanterie-Brigade durch Pantin angeordnet und gleich— 
vitig den Grafen Woronzow, der jest öſtlich Aubervilliers ftand, ſowie 
den Prinzen Wilhelm auffordern laffen, in das von der Avantgarde 
Raslers und der Garde» Brigade zu beiden Seiten des Durcgq - Kanals 
führte Gefecht einzugreifen. Großfürft Konftantin kam von der Chauifee 
son Bondy aus ſelbſt zum Prinzen binübergeritten und wiederholte auch 
einerfeit8 jenes Erfuchen. Diefer zeigte ſich hierzu um fo mehr bereit, als 
a fih ſelbſt ſchon von der Nothwendigkeit überzeugt hatte, den Preußifchen 
Garden Hülfe zu bringen. Er ließ daher dem General v. Nord eine Mel- 
fung darüber zugehen, daß er nach Pantin vorgehen werde, und beftimmte, 
daß die fchon im Feuer befindlichen Batterien in ihren Stellungen nördlich 
des Kanals den Kampf weiter führen, und das fombinirte Füfilier-Bataillon 
des Brandenburgifchen und des 12. Neferve » Infanterie - Hegiments, ſowie 
das fombinirte Bataillon des Landwehr -» Negiment3 Nr. 14 zur Dedung 
der Artillerie und zur Unterftügung der Avantgarde zurückbleiben follten. 
La die Brücke nördlich Pantin noch immer von den feindlichen Batterien be- 


) Bergl. Seite 73. 
*) Die ihr zugetheilte 12pfbge Batterie Nr. 1 Hatte ſich auf Befehl des Generals 
’. Dord der Divifion Horn angeſchloſſen. 
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ſtrichen wurde, überſchritt der Prinz mit den übrigen vier Bataillonen*) 
und dem Mecklenburgiſchen Huſaren-Regiment in füdöſtlicher Richtung die 
öſtlich des Dorfes gelegene Zugbrücke und folgte dann der Chauſſee nach 
Pantin. Hier traf er mit dem Ruſſiſchen Garde-Infanterie-Korps**) 
zufammen. Der Kommandeur deffelben, General Jermolow, erklärte, auf der 
großen Straße vorgehen und die Preußifhen Garden ablöfen zu wollen. 
Thatſächlich entſandte er aber nur ein Bataillon feiner fhon in Marfch 
gefeten vorderften Brigade, die Pantin bereits durchſchritten Hatte, gegen 
La Villette, während der übrige heil diefer Brigade fich füdlich der 
Ehauffee gegen die Höhe Chaumont wandte, um die Stellung des Feindes 
bei Belleville in der linfen Flanke zu umgehen. 

Das BVerfprechen des Generals Jermolow veranlaßte den durch Pantin 
vorrüdtenden Prinzen, mit feinen Bataillonen nad) dem Heraustreten aus dem 
Dorfe rechts von der Chauffee abzubiegen, in der Abficht, zunächft der Avant- 
garde des Generals v. Katzler Unterftügung zu bringen. Um aber nöthigen 
Falles auch an einem in gerader Richtung auf Paris erfolgenden allgemeinen 
Bordringen Theil nehmen zu können, ließ der Prinz feine Truppen zunächft 
jo aufmarfdhiren, daß ihr rechter Flügel mit der Avantgarde bei Le Rouvray 
in Verbindung trat und der linfe ſich an die große Straße lehnte. Kaum war 
dies beendet, als der Feind nochmals einen Angriff von La Billette aus in 
füdlicher Richtung über die Brüde des Ourcq-Kanals hinweg unternahm. 
Auch in norböftliher Richtung überfchritt Franzöfifche Kavallerie und Infanterie 
das trodene Bett des St, Denis-Ranald, um fi gegen die nörblid Pantin 
ftehenden Preußiſchen Batterien zu wenden. 

Diefe waren inzwiſchen aus der Neferve-Artilferie des Yorckſchen Korps 
durch die 6pfoge Batterie Nr. 2 und die 7pfdge Haubit-Batterie verftärft 
worden. Bald nachdem fie zu beiden Geiten der Straße von Senlis auf- 
gefahren waren, erhielten fie den Befehl, unter beftändigem euer ab— 
wechjelnd mit halben Batterien vorzugehen, um die feindliche Artillerie bei 
La Billette niederzufämpfen. Dies murde mit größter Entfchloffenheit 
ausgeführt, fo daß die Gpfdge Batterie Nr. 2 bald bis auf Kartätſch— 
ſchußweite an das Dorf herangefommen war. Gegen fie richtete ſich daher 
vorzugsweife der oben erwähnte Vorftoß des Feindes aus La Villette. 

Zwei Franzöfifhe Kavallerie-Megimenter, die General Belliard während 
des Vormittags in das Gelände zwifchen La Billette und La Chapelle ent- 
fandt hatte, fowie mehrere AJnfanterie-Bataillone brachen ungeftüm über den 
St. Denis-Ranal hervor. Schon waren die Schügen des Füfilier-Bataillong 
des 2. Weftpreußifhen Infanterie» Regiments, die das Vorgehen ber 


*) 1. Bataillon des 1. Dftpreußifchen Infanterie-Regiments, 
kombinirtes Bataillon des 2. Oftpreußiichen Infanteries-Regiments, 
⸗ ⸗ : Landwehr-Regiments Nr. 6, 
s s s Brandenburgiihen Infanterie⸗Regiments. 
**) Vergl. Seite 67. 
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Batterien begleitet Hatten, zurückgeworfen, al8 fich Oberftlieutenant v. Stößel 
zit em 2. Leib» Hufaren-Regiment, weldes er aus feiner Stellung etwa 
0 m norböftlich des Weges Pantin—Aubervilliers, durch eine Erdwelle 
verdedt, herangeführt Hatte, überrafchend auf den Feind ftürzte. Diefer 
wor noch im Aufmarſch begriffen, als die weit fchneller zur Attade 
entwidelten -Hufaren bereit3 die Franzöſiſche Kavallerie überritten, im bie 
Jafanterie einbieben und 14 Geſchütze eroberten. Das Alles ging fo 
ihmell vor fih, daß die Brandenburgifhen Hufaren unter Oberftlieutenant 
d. Sohr, die den Leib-Hufaren unmittelbar gefolgt waren, gar nicht mehr 
zum Angriff kamen, doch drangen fie nod) zugleich mit dem fliehenden Feinde 
un Pa Villette ein. 

Diefe glänzende Attade gab das Zeichen zu einem allgemeinen Vorgehen 
der nördlich des Ourcq-Kanals befindlichen Truppen der Avantgarde Katzler 
und der Divifion Prinz Wilhelm gegen La Villette. In demſelben Augen- 
blid trafen dort auch zwei Auffiiche Jäger- und zwei Jufanterie-Regimenter, 
jomie ein Koſaken-Regiment und eine ſchwere Batterie ein, die General Graf 
Voronzow vorgefchict Hatte,*) und die fi nun ebenfalld an dem Angriff 
ktbeiligten. 

Die Divifion Curial, die in den erften Nachmittagsftunden füdlich des 
durcq⸗Kanals gekämpft hatte und dann nach La PVillette gezogen worden 
war, vertbeidigte fich ftandhaft, mußte aber bald den öftlichen Theil der Vor- 
fadt räumen. Zu ihrer Unterftütung hatte Marſchall Mortier gegen 3'/, Uhr 
ch d'. Divifion Chriftiani der alten Garde von Weften her in das Dorf 
geihidkt. 

Prinz Wilhelm ging, als er den Erfolg des 2. Leib-Hufaren-Regiments 
vahrnahm, mit dem ſüdlich des Kanals befindlichen Theil feiner Divifion fogleich 
segen die bei Ya Billette über den Ourcq-Kanal führende Brüde vor. Noch 
‘he feine Bataillone dort eintrafen, waren die nördlich von Les Maifonnettes 
tebenden Garde-Bataillone**) bereit in den Befig des Ueberganges gelangt. 

Oberſt v. Alvensleben hatte nämlih, ald das zunehmende Feuer und 
verihiedene Truppenbewegungen in 2a Billette auf einen abermaligen 
Lorftioß des Gegners über den Kanal deuteten, den Entſchluß gefaht, 
nem jolchen zuvorzufommen. Zur Berftärfung der unter Oberftlieutenant 
d. Müffling bereits füdlih der Brüde ftehenden Truppentheile 309 er 
von Les Meaifonnettes her***) noch das 1. Bataillon des 1. Garde-Negi- 
ments heran. Gleichzeitig mit der Leib-Kompagnie diefes Bataillons unter 
Sefondlieutenant v. Möllendorf gingen alle in der Nähe befindlichen 
Shügenzüge, ungeachtet des heftigften Feuers, mit lautem Hurrah gegen 
Ne Brüde vor und drangen in La Villette ein. Die gefchloffenen Abtheilungen 


*) Bergl. Seite 79. 
**, Bergl. Seite 76. 
) BVergl. Seite 78. 
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folgten, und im Inneren fam es zum Handgemenge Der Feind wich auf 
der fchmalen Straße zurüd, welche ſenkrecht in die Hauptftraße von La 
Bilfette mündet. Mit Unterftügung der über die Brüde nachrüdenden Truppen 
der Divifion Prinz Wilhelm gelang es, trog großer Verlufte, den Feind noch 
weiter zurückzuwerfen, und fo trafen auf der Hauptftraße der Vorſtadt dieſe 
Bataillone mit den von Norboften ber eingedrungenen Abtheilungen der 
Katzlerſchen Avantgarde, der Divifion Prinz Wilhelm und des Korps Wo- 
ronzom zuſammen. 

Nunmehr ertheilte Marfhall Mortier den noch in La Villette kämpfenden 
Theilen feiner Truppen den Befehl zum Nüdzuge bis an die Barrieren 
von Paris, den fie in guter Haltung ausführten. Die Vorſtadt wurde 
von den Preußen und Ruſſen beſetzt. Der größere Theil der Bataillone 
des Prinzen Wilhelm hatte, an der Norbfeite des Kanals angelommen, 
an diefem entlang die Richtung zur Stabt eingefchlagen. Als der Prinz *) 
feine Truppen zum Angriff auf die Barriere von La Billette ordnete, 
traf gegen 5 Uhr die Kunde von inzwijchen begonnenen Verhandlungen über 
einen Waffenftilfftand ein, welche durch die im mächften Abfchnitt zu fchil- 
dernden Vorgänge bei Bellevilfe veranlaßt worden waren. Die gleiche Nach— 
richt brachte auch die füdlic) des Kanals kämpfenden Theile der Preußischen 
Garde, welche ſich inzwifchen der Barriere von Pantin genähert hatten, 
zum Stehen. 

Dem Kommandeur der Garde-Brigade, die an diefem Tage mehr als ein 
Drittheil ihres Beſtandes verlor,**) war, noch ehe der Kampf ein Ende 
genommen hatte, eine ganz bejondere Auszeihnung zu Theil geworden. 
Während die Monarchen von den Höhen bei Romainville den Kampf der Garden 
beobachteten, erjchien dort der Generaladjutant des Kaifers Alerander, Graf 
Ocharowsty, und meldete: „Les gardes prussiennes se battent comme des 
lions et le colonel d’Alvensleben les commande comme un ange, avec 
un sang froid et une bravoure incomparable!* Während diefer Worte 
fnöpfte der Kaifer fein Georgenfreuz aus dem Knopfloch und fagte zu dem 
General: „Portez cette croix au brave colonel d’Alvensleben!* ***) 


*) Der Gefehtöbericht der 8. Brigade fagt: „Während des ganzen Kampfes hatte 
fih der Prinz nicht einen Augenblit von ber Spike der Diviſion entfernt und daher 
jeden Truppentheil ganz genau im Gefecht bemerkt.“ K. A. IV. E. 11. S. 23. 

**) 66 Dffigiere und 1210 Mann an Todten und Berwundeten. 

***) Die obige Darftellung beruht auf einer eigenhänbigen Aufzeihnung des Prinzen 
von Preußen, des nahmaligen Kaiſers Wilhelm I. Der Prinz hatte diefe im Jahre 
1854 einer Arbeit hinzugefügt, welde der Premierlieutenant im 1. Garde-Regiment 3. F. 
Georg Graf v. Walderfee (ald Kommandeur des 4. Garbe-Grenabier-Regiments Königin 
1870 bei Le Bourget gefallen) über den Antheil ded 1. GardesRegiments z. %. an ber 
Schlacht von Paris verfaßt hatte. Danilewski, der in feiner Darftelung des Feldzuges 
von 1814 die hierbei gewechjelten Worte nicht angiebt, behauptet, daß ber Heberbringer 
der Melbung und des Drbend, Graf Orlow, ein Adjutant bed Groffürften Cäſarewitſch, 
geweſen fei, und daß Kaiſer Alerander den Orden nicht von feiner, fondern ber Bruft des 
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Außer der Garde-Brigade ftellten auch die übrigen, in La Villette und 
tm ebenen Gelände füdlich des Durcqg- Kanals kämpfenden Truppen, nämlich 
die Avantgarde unter Katzler, die Divifion Prinz Wilhelm und die zum 
Korps Woronzow gehörigen Abtheilungen, das Gefecht ein. 


Fortjegung des Kampfes der mittleren Kolonne auf der Hochfläche 
von Belleville und Borgehen der Iinfen Kolonne bis zur Einftellung 
der Feindſeligkeiten. 2 bis 5 Uhr, j 


Das Korps Rajewsfy und die beiden Grenadier-Divifionen hatten, nad) 
Befegung der nordöftlichen Theile von Pres-St. Gervais und des Parkes von 
Briered und der Eroberung von Bagnolet, das Gefecht auf der Hochfläche Hin- 
baltend geführt, um das Eintreffen der linken Kolonne der Verbündeten unter 
dem ronprinzen von Württemberg abzuwarten. Das Erfcheinen derfelben 
auf dem Schlachtfelde war, wie früher angegeben, *) durch ein Zuſammen— 
wirfen ungünftiger Umftände erheblich verzögert worden. 

Der Kronprinz hatte infolge deffen mit feinem Korps erft um 5 Uhr 
Morgens von Annet und Chelfes aufbrechen fünnen und traf, über Neuilly— 
fir Marne marfhirend, gegen 1 Uhr Nachmittags auf den Höhen zwifchen 
Fontenay-fous Bois und Nogent-fur Marne ein. Zur Beobachtung des von 
den Franzoſen befegten Schlojfes von Vincennes wurde eine befondere Ab- 
tbeilung entfandt. Dann griff der Kronprinz die befeftigten und hartnädig 
vertheidigten Marne-Brüden bei St. Maur und Charenton an und fette ſich 
in deren Befik. 

Das Korps Gyulai traf, nachdem es in der Naht die Marne über- 
ſchritten Hatte,**) erſt Nachmittags kurz vor 4 Uhr auf den Höhen von 
Montreuil und Fontenay ein, worauf es Vincennes und La Piffotte bejette. 

Als gegen 2 Uhr der Kronprinz mit dem IV. Armee-Rorps bei Montreuil 
erihien, Hatten die Auffen das Gefecht auf der Hochfläche wieder mit größerer 
Yebhaftigkeit aufgenommen. Marmont fah fi) dadurch genöthigt, feinen rechten 
Flügel nach den zwifhen Aunay-Ferme und Menilmontant gelegenen Höhen 
und nad dem Park von Fargeau zurüdzunehmen. Die über Bagnolet vor- 
gedrungenen Ruſſiſchen Kolonnen***) folgten diefer Bewegung, während die 





Großfürften genommen habe. Daß er Unrecht hat, geht aus Folgendem hervor. Als der 
Enfel des Oberften v. Alvensleben, ber jetzige Major v. Alvensleben im 3. Garbes 
Regiment 3. F., im Jahre 1837 Er. Majeftät die Orben feines verftorbenen Vaters über: 
reichte, kam der Kaiſer auf das oben gejchilberte Ereigniß zurüd. Der hohe Herr erwähnte 
dabei, daß er jelbft zugegen geweſen fei, als Kaifer Alexander das Georgenkreuz von 
feiner Bruft nahm. Daffelbe fei nicht neu, fondern „defelt” geweſen. Eine auf Grund 
diefer Bemerkung feitend der Familie vorgenommene Befihtigung ded noch vorhandenen 
Kreuzes ergab, wie treu bad Gedächtniß Sr. Majeftät auch in diefem Falle geweien war. 
Es fehlte dem Kreuz die Emaille im Mittelfelde, 
*) Bergl. Seite 63. 
**) Vergl. Seite 58. 
***) Vergl. Seite 67. 
6* 
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Kavallerie Pahlens die Verbindung mit dem Kronprinzen von Württemberg 
aufnahın. Gleichzeitig warf Rajewsky, zu beiden Seiten der Strafe von 
Romainville vorgehend, die Franzojen bis nach Belleville zurüd, fo daß deren 
Linie fich jest vom Mont-St. Louis über die Telegraphenhöhe und Belleville, 
mitten durch Pres- St. Gervais nad) den Höhen Beauregard und Chaumont 
erftredte. Diefe letteren beiden Höhen waren von einer Kompagnie des 
Preußiſchen Garde-Fäger-Bataillons, wie bereits erwähnt,*) und zu gleicher 
Zeit ‚von der durch Pantin vorgefchidten Ruffifhen Garde-Brigade**) von 
Les Maiſonnettes aus erftiegen worden. Hierdurch jahen fid) die Vertheidiger 
von Pres-St. Gervais, die bisher den füdweftlichen Theil des Ortes gegen 
die Angriffe der rechten Flügelfolonne Rajewskys behauptet hatten, im Rücken 
bedroht und räumten das Dorf. Sie wichen in Berbindung mit den Ab- 
theilungen, die den Höhenrand weſtlich Prés-St. Gervais beſetzt gehalten 
hatten, theils nad) Belfeville, theil® nad) den Barrieren du Combat und 
von Pantin zurüd, 

Gleichzeitig Hatte fich die linke Flügelfolonne Rajewskys in den Beſitz 
der Höhen füdlih Menilmontant einjchließlid des auf dem Mont-St. Louis 
gelegenen Kirchhofes Pere-la Chaiſe gefett, während Graf Pahlen die Kavallerie 
Marmonts bei Yontarabie in den jchmalen Raum zwifchen dem Weftabhange 
der Hochfläche und der Umfafjungsmauer der Hauptftadt zurüddrängte. Der 
Kronprinz von Württemberg und Gyulai ſchickten fich zum Angriff auf die 
Borftadt St. Antoine an. 

Marmont, der jegt nur noch den weftlichen Theil des Parfes von Fargeau, 
die Telegraphenhöhe und Bellevilfe bejegt hielt, ***) ſah ein, daß er bei der Leber» 
macht und dem umfaffenden Vorgehen der Verbündeten fich nicht mehr halten könne, 
und entfchloß fich daher, um Einftellung der Feindfeligkeiten nachzuſuchen. Ex 
hatte fich fchon früher dieferhalb mit Mortier in Verbindung gefett, der, da ihm 
die Nachricht von der Abreife des Königs Joſeph noch nicht zugegangen war, 
geantwortet hatte, man müſſe erjt deſſen Entjcheidung einholen. Marmont 
handelte daher jelbftändig und jchidte um 4 Uhr einen Offizier zu den 
Monarchen, die mit dem Fürften Schwarzenberg von der Höhe Beauregard 
aus die Angriffsbewegungen der verfchiedenen Heerestheile beobachteten. Zur 
Herbeiführung einer näheren Bereinbarung begab ſich der Flügeladjutant, 
Dberft Graf Orlow, zu Marmont, der das Zurücziehen aller Truppen hinter 
die Barrieren von Paris, ſowie die Räumung des Montmartre zugeftand. An 
der Barriere von Pantin follte eine Kommifjion zufammentreten, um die Ein- 
zelheiten im Bezug auf die Uebergabe der Hauptjtadt feitzuftellen. Sobald 
Orlow zurücgefehrt und diefe Verabredung von den Monarchen gebilligt war, 
wurden gegen 5 Uhr Nachmittags Dffiziere nad) allen Nichtungen entjandt, 
um dem Kampfe Einhalt zu thun. 





*) Vergl. Seite 78. 
**) Vergl. Seite 80. 
*s**) Siehe Plan 1: Stellung um 4 Uhr Nachmittags. 
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Kämpfe der rechten Koloume bis zur Einftellung der Zeindfeligfeiten, 
3 bis 6 Uhr. 


Der Feldmarfchall Blücher hatte, nachdem es der Preufifchen und 
Nuffihen Artillerie bald nad) 3 Uhr gelungen war, die Franzöfifchen Batterien 
nich La Villette und La Chapelle niederzufämpfen,*) die Divifion Horn und 
das Korps des Generals v. Kleift beauftragt, den leßtgenannten Ort und den 
Hügel des Cing Moulin anzugreifen, um dann von diefer Seite aus den 
Dontmartre zu nehmen. Dazu wurden fie von Aubervilliers nach der 
Shauffee von St. Denis hinübergezogen. An diefer bildeten die Batailfone 
der in zwei Treffen aufgeftellten Divifion Horn Angriffstolonnen, und traten, 
mit den Schügenzügen vorauf, um 4'/s Uhr den Vormarfc gegen den Hügel 
des Cing Moulins an. Die Brigade Pirch des II. Armee-Korps folgte in 
gleiher Gliederung; dabei überragte fie ftaffelförmig den linken Flügel der 
Diviſion Horn und nahm die Richtung auf La Chapelle. Die Brigade Klüx 
tolgte als Reſerve. Nachdem die alten Verſchanzungen überfchritten, und 
die Schützen der Brigade Pirch in gleiche Höhe mit denen der Divifion Horn 
xlangt waren, wurde der Angriff unter lebhaften Feuer weiter geführt. 

Yangeron hatte um 3", Uhr feinen Nechtsabmarfch beendet und jchwentte 
mit dem rechten Flügel an dem Wege St. Ouen—Les Batignolles, mit dem 
Iinfen unmeit der Straße von St. Denis gegen den Montmartre ein. Die 
Artillerie ließ er vor der Front der Infanterie auffahren. General Emanuel 
ging auf der von St. Duen nad) dem Gehölz von Boulogne führenden 
Straße bis in die Höhe von Villierd vor, entfandte eine Abtheilung längs 
der Seine gegen die Brüde von Neuiliy und wandte ſich mit dem Haupttheif 
feiner Truppen von Wejten gegen den Montmartre. 


Sp war zu der Beit, al8 auf dem rechten Franzöſiſchen Flügel Marmont 
ſich entſchloß, in Verhandlungen einzutreten, auch der linke Flügel weftlich 
des Ourcq-Kanals durd das allmälige Vordringen der Korps des Schlefifchen 
Heeres auf die Vertheidigung des ſüdweſtlichſten Theiles von Ya Billette, 
deſſen Verluſt bereit gejchildert worden ift,**) fowie die von La Chapelle, 
des Diontmartre und Les Batignolles befchränft worden. Da das Gelände 
nördlich des Montmartre jegt durch die Artillerie des Angreifers beherrjcht 
wurde, fo fonnte die Kavallerie unter General Belliard ſich dort nicht mehr 
halten. Mortier zog daher feine Reiterei nach dem äußerften linfen Flügel, 
dem ſich General Emanuel zu nähern begann. Den Batterien befahl der 
Marſchall, joweit fie noch fampffähig waren, zwifchen La Villette und Ya 
Chapelle Stellung zu nehmen. Die Divifion Charpentier war vom Nord- 





*) Bergl. Seite 75. 
”*) Bergl. Seite 82. 
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weftabhange der Höhe Chaumont zur Beſetzung von Ya Chapelle herangezogen, 
und die aus Aubervilliers verdrängte Brigade Robert nebft einigen Batterien 
auf dem Hügel des Cinq Moulins aufgeftellt worden. 

Der Montmartre, die Vororte Les Batignolles und Monceaur, fowie 
die nördlihen Barrieren der Hauptftadbt waren, wie bereit angegeben, 
anfänglih durch Nationalgarden, Veteranen und Rekruten bejegt geweſen, 
über die Marihall Moncey felbftändig das Kommando führte. Da aber 
die Abtheilungen der Nationalgarde und Linie, fobald man das Anrücken 
Langerons bemerfte, theils nad) Les Batignolles, theils in das offene Gelände 
am Weftabhange des Montmartre geſchickt worben waren, jo blieben fchlieglich 
auf dem Höhenrüden felbft nur etwa 100 DBeteranen und Rekruten zurüd, 
die fpäter durch ein Faum 250 Dann zählendes Bataillon Sappeurd-Pompiers 
verftärft wurden. Auf dem Berge war eine Batterie von 7 Kanonen bei 
Moulin-Lancette und 2 Gefchüge bei Moulin-Neuf aufgefahren. 

Das allmälige Vordringen Emanuel8 zwang den General Belliard, feine 
Kavallerie und Leichte Artillerie bi8 an den Montmartre zuriidzunehmen. Bier 
fehnte ſich ihr rechter Flügel an das Dorf Clignancourt, der linfe an die 
von St. Duen nad) Les Batignolles führende Strafe. In den Weinbergen 
öftlich Diefes Weges ftanden 200 bis 300 Nationalgarden, die ein lebhaftes 
Schützenfeuer gegen die Truppen des Generals Emanuel unterhielten. 

Die Divifion Charpentier, welche fi) durch das Vorgehen der Divifion 
Horn in ihrer linken Flanke bedroht fah, wartete den Angriff der Preußifchen 
Truppen nicht ab, ſondern räumte La Chapelle und ging in der Nichtung 
auf den Hügel des Cinq Moulins zurüd. Schon hatten die Bataillone Horns 
die Gewehre zum Sturm auf diefe Stellung gefällt, und der Erfolg ſchien 
nicht mehr zweifelhaft, als bald nach 5 Uhr auch hier der Befehl zur Ein- 
ftellung der Feindſeligkeiten eintraf. 

Was endlich nod) das Vorgehen Langerons anbetrifft, fo hatte ſich diefer 
gegen 4 Uhr entfchloffen, den Frontalangriff auf den Montmartre mit einer 
Umfaffung beider Flanken zu verbinden. Eine Kolonne des 8. Infanterie— 
Korps mit einer Batterie ging auf der Straße von St. Duen nad Hutte— 
aux Gardes und wandte fi) von hier aus gegen Les Batignolfes; das Gros 
unter General Audfewitih ging in dem Raum zwifchen Hutte-aux Garde 
und Clignancourt gegen den Nordabhang des Berges vor, während General 
Kapzewitfh mit dem 10. Infanterie-Korps feinen Angriff gegen Clignancourt 
richtete. Die Artillerie ging diefen Kolonnen vorauf. Gegen fie unternahm 
die Neiterei des General Belliard mehrere Attaden, wurde aber überall mit 
Kartätichfeuer abgewiefen und bis diht an den Weſtfuß des Montmartre 
zurüdgedrängt. Langeron vereinigte dann das Feuer von 30 Geſchützen gegen 
die Franzöſiſche Kavallerie, der ſich auch die Ruſſiſche Infanterie immer mehr 
näherte. Gegen diefe hatten die auf der Höhe ftehenden ſchweren Geſchütze 
feine günftige Wirfung mehr, und die Franzöfifchen Reiter fuchten daher theils 
den Montmartre zu erflettern, theils weftlih davon zu entfommen. Qiroß des 
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Sderſtandes, den das Bataillon der Sappeurs-PBompierd den Truppen des 
derals Rudſewitſch entgegen fette, erftiegen die Auffen von Weften und 
Arten her Die Höhe und erreichten die auf der Südfeite nad) Paris Hinab- 
fürenden Wege. Wuch den Vorort Les Batignolles mußte Moncey, der ſich 
tert mit einigen Nationalgarden-Abtheilungen und zwei Eskadrons der Kavallerie 
Leliard3 zu behaupten fuchte, aufgeben. Der Marſchall bemühte fid) darauf, 
ten Zruppen des Generals Emanuel und der rechten Kolonne des Infanterie— 
Lorps Rudſewitſch gegenüber durch Befegung der Tambours und der nächft- 
üegenden Gebäude, ſowie durd Errichtung von Barrifaden die Widerftandskraft 
er Barrieren von Elihy und Monceaur zu erhöhen, während die Auffen 
zunächſt auß den oberen Stodwerken der Häufer von Les Batignolles ein 
heftige8 euer auf die Franzöfifchen Abtheilungen unterhielten. Erſt gegen 
> Uhr Nachmittags wurde beim Korps Langeron überall das Gefecht ein- 
geftellt. General Kapzewitich hatte allerdings fchon früher von der Divifion 
Horn die Nachricht vom Abſchluß eines Waffenftiliftandes erfahren, aber feinen 
Angriff auf den Montmartre nicht unterbrochen. 

Inzwiſchen hatte die Befagung von "St. Denis einen Ausfallverfuch 
gemacht, war aber durch den mit der Beobachtung des Drtes beauftragten 
General Kornilow zurüdgewiefen morden.*) 

Mortier erhielt während des Vorgehens der Schlefifchen Armee zum 
Angriff auf Ya Chapelle und den Montmartre die Nachricht, daß ſich Marſchall 
Marmont bereit3 um 4 Uhr gezwungen gefehen habe, einen Waffenftilfftand 
nahzufuchen. Bei der Berfchlimmerung, die feine eigene Lage innerhalb 
der legten Stunde erfahren hatte, fah auch er feine Möglichkeit mehr, den 
Kampf fortzufegen, ohne die volfreichiten Theile von Paris der Beſchießung 
durch die Verbündeten auszufegen. Der Marſchall entfchloß ſich daher, an 
den eingeleiteten Unterhandlungen Theil zu nehmen, und begab fich zu dieſem 
Zweck nad La Billette, wohin ihm Marmont mit der an der Barriere von 
Bantin zufammengetretenen Kommiſſion entgegenkam. 

Nachdem die Truppen Mortierd und Monceys Hinter die Barrieren 
zurüdgezogen waren, bejegten gegen 6 Uhr öftlich von Langeron die Divifion 
Horn und das Korps Kleiſt, denen die Reſerve-Kavallerie des I. umd 
I. Armee-Korps und das Korps Woronzow gefolgt waren, den Höhenrüden 
zwifchen der Kuppe de8 Montmartre und La Chapelle. Gehobenen Sinnes 
ſahen die Sieger die feindliche Hauptftadt zu ihren Füßen liegen. 





*) Am 31. ergab fi die 600 Mann ftarle Beſatzung unter Oberftlieutenant 
Eavary. 
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Mafregeln nad; Beendigung des Kampfes und rgebniffe deſſeben; 
Betrachtungen. 


Fürft Schwarzenberg traf, noch ehe die Verhandlungen mit dem Gegner 
völlig zum Abichluß gekommen waren, folgende Beftimmungen über die nach 
Beendigung des Kampfes einzunehmenden Stellungen: 


„Die Schlefifhe Armee bejegt den Montmartre, fichert ihre rechte 
Flanke durch Bejegung des Boulogner Waldes und Verſicherung der 
Brüden über die Seine von Neuilly bis zur Stadt. 

Das VI. Armee-Korpg (Rajewsky) ftellt fi auf die Höhen von 
Belleville und Bagnolet. 

Das IV. Korps (Kronprinz von Württemberg) beſetzt das Gehölz 
von Vincennes und die Brüde von Charenton. 

Das III. Armee-Korps (Gyulai) ftelit fi zum Soutien deffelben auf. 

Die Garden und Rejerven bleiben zum Soutien des VI. Korps auf 
den Höhen hinter Pantin und Romainville. 

Das Hauptquartier fommt nach Bondy. 

Die Schleſiſche Armee, fowie alle übrigen Armee» Abtheilungen be= 
obachten in ihren Aufftellungen die ftrengfte VBorficht und größte Ordnung.“ 
Blücher, der auf dem Montmartre 84 Geſchütze hatte auffahren laſſen, 

befahl: 

„Sämmtliche Truppen halten ſich ſo in Bereitſchaft, daß ſie jeden 
Augenblick den Angriff auf den Feind und die Stadt erneuern können. 
Es iſt nicht nöthig, eine Auffündigung der in dieſem Augenblicke be— 
ſtehenden Waffenruhe abzuwarten. Sobald der Angriff von Seiten der 
großen Armee fortgeſetzt wird, greift auch die Schleſiſche Armee an und 
geht vorwärts.“ 

Außerdem ordnete er noch während der Nacht an, daß General Emanuel 
mit 2000 Reitern bei St. Cloud über die Seine gehen und ſich gegen die 
auf Orléans und Fontainebleau führenden Straßen wenden ſolle, um den 
abziehenden Feind nicht aus dem Auge zu verlieren. 


Langerons Korps verblieb mit dem Gros auf dem Montmartre und 
ließ Clihy, Monceaux, Les Ternes, Neuilly-ſur Seine, das Gehölz von 
Boulogne und Auteuil beſetzen. Hinter ihm lagerte am Nordfuß der Höhe 
bei Clignancourt das Korps Woronzow. Links von Langeron ſtand die 
Diviſion Horn auf dem Oſtabhange des Montmartre, während Kleiſt den 
Hügel des Cinq Moulins beſetzt hielt. Die Reſerve-Kavallerie beider Korps 
verblieb bei La Chapelle, die Diviſion Prinz Wilhelm in und bei-Ya Villette, 
die Avantgarde unter Katzler bei Le Rouvray. Das Hauptquartier Blüchers 
befand ji) auf dem Montmartre, wo aud York und Kleiſt, in ihre Mäntel 
gehülft, auf einer Streu die Nacht verbrachten. Der König nahm fein Haupt« 
quartier in Pantin. 


| 
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An den linken Flügel des Schlefiichen Heeres fchloffen ſich die Stellungen 
vr Haupt-Armee an, fo daf Paris nördlich der Seine in einem großen, von 
& Cloud bis Charenton reichenden Bogen von den Heeren der Verbündeten 
mihlofien gehalten wurde. Bülow befand fi) an diefem Tage noch bei 
Scifions und trat am 31. den Marſch nach Paris an. 

Im Rüden der beiden Armeen ftanden Saden bei Trilport und Wrede 
Ki Meaur; von einer Annäherung Napoleons war von feinem diejer Korps 
was bemerkt worden. Der Raijer war am 27. von Vitry abmarſchirt und 
in Gewaltmärjchen über St. Dizier, Doulevant » le Chäteau, Bar-fur Aube, 
Toeyes und Send auf Paris vorgerüdt, in der Hoffnung, die bebrohte 
Hanptftabt noch retten zu Fönnen. In Troyes verließ er die Armee und 
alte über Fontainebleau weiter. In der Nacht vom 30. zum 31. traf er in 
Juriſy ein und erfuhr bier die Nachricht von dem Siege der Verbündeten 
ver Baris. 

Marmont und Mortier war von den Monarchen freier Abzug bewilligt 
worden. Diefelben Hatten ſich verpflichtet, die Hauptftadt am 31. Morgens 
T Uhr zu räumen Fürft Schwarzenberg beftimmte die Kavallerie unter 
Bahlen dazu, den Marjchällen in der Richtung auf Fontainebleau zu folgen. 
Brede ſollte am 31. bis Chelles herangezogen werden. 

An dieſem Tage, um 10 Uhr Vormittags, hielten die Monarchen, begleitet 
vom Fürften Schwarzenberg, ihren Einzug in Paris, Vorauf ritten die 
Preugifche Garde-Kavallerie und die Ruſſiſche leichte Garde-Kavallerie-Divifion. 
Es folgten eine Oefterreichifche Grenadier-Brigade, das Nufjische Grenadier- 
Korps, die 2. Auffische Garde-Divifion, die Preußiſch-Badiſche Garde-Brigade, 
die 1. Ruſſiſche Garde-Divifion und die drei Ruſſiſchen Küraffier-Divifionen, 
im Ganzen etwa 35 000 Mann. 

Das Schlefifhe Heer verblieb außerhalb der Stadt und wurde im Yaufe 
des 31. März und 1. April in weitläufige Quartiere verlegt, welche von 
Antony*) bis La Ehapelle die weftlihe Hälfte von Paris umſchloſſen. 

Dem Sieger waren etwa 1000 Gefangene, 3 Fahnen, 126 Geſchütze 
und zahlreiches Heergeräth in die Hände gefallen. Al Ergebniß der Schlacht 
muß, außer der Einnahme der feindlichen Hauptſtadt, auch die Abdankung 
Napoleons betrachtet werden. Diefer hatte zwar verfucht, noch einmal aus 
den Trümmern feiner Truppen ein Heer auf dem rechten Ufer der Eſſonne zu 
fammeln, um den Widerftand fortzufegen, allein da der Senat feine Ent: 
thronung ausſprach, und ein großer Theil feiner bisherigen Anhänger von 
ihm abfiel, entfagte er am 4. April der Krone zu Gunſten jeines Sohnes, 
md am 7. verzichtete er für ſich und feine Erben auf die Throne von Frank: 
reih und Italien. 

Die Berlufte in der Schlacht betrugen beim Schleſiſchen Heere etwa 
2000 Mann, und zwar beim Korps Yord 3 Offiziere 131 Mann tobt, 
15 Offiziere 317 Dann verwundet, 19 Mann vermißt; beim Korps Kleift 





=) Antony liegt 9 km füblih Paris. 


90 Antheil des Schlefifhen Heeres an der Schlacht von Paris am 30. März 1814. 


24 Mann todt, 6 Offiziere 101 Mann verwundet, 17 Dann vermißt; bei 
den Korps von Langeron und Woronzow gegen 1500 Dann. Die Haupt- 
Armee verlor etwa 6000 Mann; von ihr hatten am meiflen das Korps 
Rajewsky und die Preußiſch-Badiſche Garde-Anfanterie-Brigade gelitten; bei 
feßterer waren 11 Offiziere 183 Dann tobt, 55 Offiziere 1027 Mann 
verwundet. 

Die Einbuße des Vertheidigers von Paris iſt auf 4000 Mann geſchätzt 
worden. 


Ueberblickt man den Gang der Kämpfe, welche am 30. März um den 
Beſitz der Stellung vor Paris geführt wurden, ſo geſtalteten ſich dieſe 
zunächſt mehr als ein Begegnungsgefecht und nahmen erſt ſpäter das Gepräge 
einer regelmäßigen Stellungsſchlacht an. Bei Anlage und Durchführung dieſer 
Schlacht treten einige auch Heute noch beachtenswerthe Gefichtspunfte hervor. 

Auf Franzöfifher Seite hatte König Joſeph verfäumt, rechtzeitig die 
nothwendigften Vertheidigungsanlagen ausführen zu laffen und alle verfüg- 
baren Streitkräfte nad) Paris heranzuziehen. Auch erfolgte das Einrüden 
in die gewählte Vertheidigungsftellung viel zu fpät. Sie hätte füglid im 
Laufe der Nacht eingenommen, oder es hätten wenigftens die Ortſchaften 
Nomainvilfe und Pantin befegt werden müffen. ine einheitliche Leitung 
der Schlacht Hat Joſeph überhaupt nicht verſucht, fondern Alles den 
Marſchällen überlaffen, von denen infolge deffen jeder nur auf feinem 
Flügel Anordnungen treffen konnte. Nur der Umftand, daß auch bei den 
Verbündeten eine einheitliche Führung nicht zur Geltung fam, machte einen jo 
langen Widerftand der Franzoſen möglich. 

Bei den DBerbündeten fällt vor Allem die ungünftige Vertheilung der 
Streitkräfte ins Auge. BZunähft waren zwei ganze Korps, Wrede und 
Saden, bei Meaux und Trilport zurüdgelaffen, um Rüden und Flanke der 
Heere zu deden. Allein diefe waren zunächſt noch gar nicht bedroht. 
Bon Napoleon wußte man zwar feit mehreren Tagen nit, wo fi 
derfelbe befand, wäre er aber in der Nähe gemefen, fo hätte die 
weit umberjchweifende Reiterei feinen Anmarſch vechtzeitig entdecken müſſen. 
So ftanden zwei Korps am Tage der Entfcheidung unthätig an der Marne. 

Eine weitere Schwädhung erlitt der Angriff auf die Hauptftellung der 
Franzoſen dur die Zutheilung zweier anderen Korps, Kronprinz von 
Württemberg und Gyulai, mit zufammen 25000 Dann, zur linken Kolonne. 
Bon diefer ließ fich vorausfehen, daß fie nur zu geringer Wirkfamfeit ges 
fangen werde, da bier, im Hinblid auf das Gelände, ein ftärkerer Widerftand 
des Gegners nicht zu erwarten war. Für ihre Aufgabe wäre daher ein 
Armee⸗Korps mehr als genügend gemefen. Aber auch hier fcheint die Beforgnif 
vor einem plöglichen Eintreffen Napoleons, etwa bei Charenton, dieſe unnöthig 
ftarfe Abzweigung veranlaßt zu haben. 

Zum eigentlichen Angriff auf Paris ftanden demnach von der Schlefifchen 
Armee nur’ vier und von der Haupt-Armee fogar zunächſt nur zwei Korps zur 
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drfügung, von denen das eine, die Garden, nad dem Wunfche des Kaifers 
Irander immer möglichft gefchont und nur im Nothfall eingefegt werden 
ke Trog der großen Ueberlegenheit der Verbündeten konnte deshalb in 
im Gelände ſüdlich des Durcg-Ranals und auf der Hochfläche von Romain: 
re, aljo auf dem michtigften und für den Angreifer fchmwierigften Theile des 
ichtsfeldes, eine Entjcheidung erft fehr fpät herbeigeführt werden. Die 
dauptlaft des Kampfes fiel hier dem Korps Rajewsky und der Preußifchen 
dere- Brigade zu, die im Ningen mit einem ungefähr gleich ftarfen, an 
enzelnen Punkten fogar weſentlich überlegenen und in günftiger Stellung be- 
wtlihen Gegner nur mit großen Opfern ihre Aufgabe zu erfüllen vermochten. 

Außer der zu großen Ausdehnung, melde man dem Angriff gab, ließ 
ub das Zuſammenwirken der drei Angriffsfolonnen Manches zu wünſchen 
rg, AS Fürft Schwarzenberg feine Befehle für den 30. März ausgab, 
zar man im Großen Hauptquartier von der Ankunft Marmonts und Mortiers 
2ch nicht unterrichtet, jondern glaubte, fie befänden fich noch auf dem Marſche. 
Für den Beginn des Angriff wurde daher eine fehr frühe Stunde, 5 Uhr, be- 


| fimmt, in der Hoffnung, man werde fich fo, ohne auf erheblichen Widerftand 
' ſtoßen, in den Beſitz der wichtigen Höhenftellungen vor Paris fegen können. 
Nachdem fich jedoch dieſe Annahme als ein Irrthum ermwiefen, und namentlich 


schdem durch das verjpätete Eintreffen des Befehles fich das Vorgehen des 
Shlefifchen Heeres fo ſehr verzögert hatte, wäre e8 um jo mehr geboten ge- 
weien, den Verfuh zu maden, ein Zufammenmwirken beider Armeen dadurd 
derbeizuführen, daß das weite Ausholen des rechten Flügels verhindert wurde, 
und ftatt deſſen ausreichende Maffen zur unmittelbaren Unterftügung der 
Truppen herangezogen wurden, welche gegen die am ftärfften beſetzte Höhen- 
fellung ſüdlich des Kanals kämpften. Da wo fich die rechte und mittlere 
Kolonne in ihrem Gefechtsbereich berührten, alfo in Pantin und am Durcg- 
Kanal, unterftügten fich zwar gegenfeitig Truppentheile beider Kolonnen, aber 
siht auf Anordnung von oben ber, fondern aus eigenem Antrieb, 

Der Angriff des Korps Rajewsky war ein ganz vereinzelter. Er würbe 
ih weniger ſchwierig geftaltet haben, wenn noch am Abend des 29. oder 
während der Nacht die dicht vor feinen Vorpoften gelegenen und für das be- 
abfihtigte Vorrücken auf Paris befonders wichtigen Dörfer Pantin und Nomain- 
ville nicht wieder aufgegeben worden wären. So war es nur dem militärischen 
Scharfblick und rafchen Eingreifen des die Divifionen Pifhnigfy und Schahomsfoi 
befehligenden Prinzen Eugen von Württemberg zu danken, daß ſich der Angreifer 
noch kurz vor den Franzoſen des Höhenrandes bei Nomainville bemächtigen konnte. 

Was das Gefecht der Preußifhen Garde-Brigade betrifft, fo find die der 
Truppe zum höchſten Ruhme gereihenden Gründe bereitS berührt, welche fie 
veranlaßten, mit folchem Ungeftüm vorzugehen. Daß die Angriffe ohne die 
bei ſolchen Dertlichfeitsgefechten unerläßlihe, gründliche Vorbereitung durd) 
Artillerie, und dabei vereinzelt und mit ungenügenden Kräften erfolgten, erklärt 
fh einerfeit8 aus dem Beftreben, der Divifion Helfreich fo ſchnell als 
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möglich Hülfe zu bringen, andererfeit8 aus dem Verbot der höheren Ruſſiſchen 
Befehlshaber, mit der ganzen Brigade gleichzeitig vorzugehen. Sie hofften, 
daß ein baldiges Eingreifen der beiden Flügelkolonnen die Entſcheidung berbei- 
führen werde, und infolge deſſen ein Einfegen der gefanmten Garden ver- 
mieden werben könne. 

Bei der rechten Kolonne fällt zunächft die Langſamkeit auf, mit der fie ihre 
Bewegungen ausführte. Wenn Langeron, nachdem er ſich, ohne einen Befehl 
abzuwarten, durchaus zwedmäßig in der Richtung auf den Kanonendonner bei 
Pantin und Romainville ih Marſch geſetzt hatte, mit der Eroberung des nur 
ſchwach vertheidigten Aubervilliers nicht jo lange gezögert und fi) nad) Weg- 
nahme des Dorfes über den Stand des Gefechts der mittleren Kolonne unter- 
richtet hätte, fo konnte er diefer durch ein Vorgehen in füdlicher Richtung wirk— 
fame Unterftügung bringen; auch würde er zu diefer Zeit den Abfchnitt weftlich 
des Ourcq-Kanals noch fo gut wie unbefegt gefunden haben. Als ihn der 
Befehl Blüchers erft gegen 10 Uhr nördlich Aubervilliers erreichte, hätte 
er um jo mehr die Einnahme dieſes Ortes und die durch jenen Befehl*) an- 
geordnete Nechtsichiebung feines Korps bejchleunigen müſſen. Doch e8 wurde 
Nachmittag, bevor auf dieſem Theil des Gefechtsfeldes ein ernftlicher Kampf 
begann, und Mortier hatte vollauf Zeit, fich in feiner Stellung einzurichten. 

Auch die Bewegungen der übrigen Korps des Schleſiſchen Heeres gingen 
jehr langſam von ftatten, und es wurde in ihrem Verlauf ein den größten 
Theil des Nachmittages währender Artilleriefampf geführt, den erſt das per- 
fönliche Eingreifen des Prinzen Auguft zur Entſcheidung brachte. Die Abficht, 
zunächft durch Belämpfung der feindlichen Batterien den nfanterie-Angriff 
vorzubereiten, war am fich berechtigt, aber ein raſcheres Vorgehen erjchien 
zu diefer Zeit fchon deshalb geboten, weil e8 vor Allem darauf ankam, mög- 
lichft „bald den bereits feit fo langer Zeit im Kampfe ftehenden Truppen der 
mittleren Kolonne Erleichterung zu verichaffen. So aber erhielt Mortier die 
Möglichkeit, noch einen großen Theil feiner Kräfte nad) Les Maifonnettes und 
La Billette zu ziehen und dort zu verwerthen. 

An diefer Stelle vermochte auch Prinz Wilhelm erjt fpät in das 
Gefecht einzugreifen und der bevrängten Garde-Brigade Hülfe zu bringen, 
weil er zunächſt nur den Auftrag hatte, die Lücke zwifchen der Haupt-Armee 
und dem Schlefifchen Heere auszufüllen. Da ihm feine weiteren Befehle zu— 
gingen, konnte er erft in dem Augenblid felbftändig handeln, als das Vor— 
gehen der übrigen Theile der Armee erfolgte. 

Das Fehlen einer einheitlihen Schladhtleitung feitend des Höchſtkom— 
mandirenden und der leidende Zuftand des Feldmarſchalls Blücher, der- ihm 
eine unmittelbare Einwirkung auf die Kämpfe feiner Korps nicht geftattete, 
haben ebenfall8 dazu beigetragen, daß das Vorgehen des Schlefiihen Heeres 
an diefem Tage nicht mit dem Nachdruck erfolgte, der dafjelbe fonft auszu— 
zeichnen pflegte. 


*) Vergl. ©. 64. 
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Rechter 
Flügel, 
Marichall 


Marmont. 


Linker 
Flügel, 
Marſchall 
Mortier. 


Marſchall 


Moncey. 


Stärke und Eintheilung der beiderfei: 


Franzojen. 


Oberbefehlöhaber: König Zojeph. 


Mann 
Kavallerie » > 2» > 22020 .1.3300| unter Bordefoulle und € 
vom VI. Snfanterie-Korps, | — ii on R 
Marmont 740 - Ricard. 
2 220 ⸗ Compans. 
vom Korps Compans 1600 ⸗ Ledru Desefic 
1 850 ⸗ Boyer de Re 


Divifion Michel, aus den Depots en Brigade Gecretant. 


der Garde-Infanterie 


⸗ Robert. 


1820 Diviſion Curial. 


1630 Chriſtiani. 
1500 ⸗ Charpentier. 
Kavallerie.. 2.2.0.1 2200| unter Belliard. 


Außerdem: 


Rationalgarden, Veteranen, Invalide, 
Freiwillige, Gendarmen 12 500 


Aus den Depots der Linien-Infanterie | 3000| unter Hullin. 


Bejaungen von: 


St. Maur, Charenton, Bincennes, 
St. Denis, Neuilly - jur ei, 2 300 
Gevred, St. Cloud 
41 300 
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Anlage 1. 


Streitkräfte am 30. März 1814 Morgens. 


Verbündete. 
Oberbefehldhaber: Fürft Schwarzenberg. 








Mann | 
8. Infanterie⸗Korps, Rudſewitſch. 
Rechte  ROPS Langeron (Ruffen) . 17 000 = 3 ' — ch 
Kelonne, | | Kavallerie-Korps, Korff. 
Sratſchall }| | 
Sucher. | Korps Yord (1. Preußifches) .| 10 0001... ie 
Korps Kleift (2. Preuhifhes) | 8.000 Siehe Oräre de bataille in Anlage 2. 
* Woronzow (Rufen) . 12 u 
| 5. Divifion, 
| I. Infanterie-Korps, | Mefenzow. 
| Fürft Gortſchakow II. 14. Divifton, 
| Helfreich. 
Korps Rajewsky (Ruffen) . „12000 II. Infanterie Korps 3. Divifion, 
Prim € I Schachowskoi. 
3 Eugen von 
Württemberg "ann 
Rittfere | Kavallerie-Korps, Graf Pahlen. 
h | Preuß.⸗Badiſche Garden -: 
— | InfanteriesBrigade en 
i Zoll y Preuß. | in Anlane 3 
Eee: |) Brigade — 
Garden und Reſerven (Preußen 





Tſchoglokow. 

2. Diviſion, 
Paskewitſch. 

Ruſſiſches Garde⸗Infanterie⸗Korps, 
Graf Jermolow. 

Ruſſiſche Reſerve⸗-Kavallerie und 
Artillerie. 


| 
— — ie 16 ooo Ruſſiſches Grenadier⸗ 


1. Diviſion, 
Korps, Graf aa 


%: Kolonne, ſ Korps Kronprinz von Württem- 

konprinz berg (Defterreicher und 

von Württemberger) . . . .| 15000 
Itemberg. ||Korps Gyulat (Defterreicher) .| 10 000 


100 000 
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Anlage 2. 
Oı 
der zur Schlefiihen Armee g 
I. Armeeforps. 
General der Jufanterie v. Nord. 
2. Diviſion. 1. Divifion, 
Generallieutenant Prinz Wilhelm von Preußen, 8. 9. Generalmajor v. Horn. 
8. Brigabe. 2. Brigade, 7. Brigade. 1. Bri, 
Dberft v. Borde.*) Oberſt v. Lobenthal. Oberftlieut. v. Zepelin. Oberftlieut. 
N“ 35 Sg: %sc < u ; R 5 ee, 
23 mE sis a ne Ei FE 5 an O5 
EEK gi gEEmEE ZU OS „5 & 5” & SE, 
“. 5” Sr PI=F= = «i® HE = a3 — €: 5* 
u Dan ET BER 33 Su os * Er & Sn 2 « 
DE 275 SIE ei o 98 35 258 * 28 » 23 38 — 
Bus sen 338 8 = k er 3 et = SE ©% 
ie eur sh se ä gs & a 5. 
BEE E.E BARS E2a 55 92 Be — ES 52 EIS 
ern 5 53 gen 2 g* E35 SER, 
Medienburg, Dftpreuß. National- 
Huf. Negt. Kav.Regt. 
ıfı ılı 
Ib h # 
6pfdge Fuh- Spidge Fuß · 
Batt. Nr. J. Batt, is 3. 
Neferve: Kavallerie. 
Generalmajor v. Jürgaf. 
Dberft Graf Hendel v. Donnerdmard. 
2. Leib-Huf. Regt. Brandenburg. Brandenburg. 5 Eslabs. fomb, aus Litthau. 1, Weſtpreuß. 
Huf, Regt. Ulan. Regt. dem 5. u.10.u. halben Drag. Regt. Drag. Regt. 
3. Schleſ. Landw. Hav. 
Regt. 
ılı ılı 
ze ze 
Reitende Heitende 
Batt. Nr. 2. Batt. Nr. 12. 


Neferve: Artillerie, **) 
Oberſt v. Schmidt. 


fr sfr ofr apa ıJı ıfı ılı ılı ıfı ılı ılı 
i * — m 7 
ion. Tpibae 2 10pfbge 12pfidge Fuß⸗ 12pfdge Fuß» 6pfdge Fub- pfdge Fuß ⸗ Reitende 0 
Komp. Haubihtzen. —— Batt. Rr.2 Batt. Nr. I. Batt.Rr.16. Batt. Ar. 2, Batt, Nr. 3, 8: 





) Die & Brigade loımmandirte als interimiftiicher Chef Major v. Othegraven. 
**) Die Batterien follten je 8 Gefüge haben. Im Laufe des Feldzuges hatten ſich durch Berlufte im Gefecht, durch Unl 
waren. Us Durhfchnittöftärte kann jedoch auch zu diefer Zeit die Batterie zu 8 Geſchühen angenommen merben, 
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e bataille 
kn Preußiſchen Korps. 30. März 1814. 


II. Armeeforps. 
Generallieutenant v. Kleiſt. 


Jufanterie-Diviſion. 
Generallieutenant Prinz Auguſt von Preußen, K. H. 
10. Brigade. 9. Brigade. 
Generalmajor v. Pirch. Generalmajor v. Klüx. 
4 F 
In mm zu nn mi Zu mE mE DE mE m m mi min 
ne. PL BEE A — NT el 7 — — — — — — — — 
3 333 2. SE! 5 * 
—5 = Ha = s = z = 
04 2e® Bun 25 —— ee 3 —— * 
= S2= — = in PER so . 
net | Fe sa 833 HE 5 * 
3: id SEE Bee 2. Eee 6° * 
—— ——— 25 ie 2. 
:g 8.0 E87 2,0 BEE, Pe; Ger 5 57 
u ee ek Sa a®=z Er Be"; < * 
SEchleſ Landw. 2, Schief. 7. Schleſ. Landw. 
Kad. Rent. Huf. Regt. Kav. Regt. 
(1 Esfab.). (2 Eslabds.). (1 Estad.). 
ılı ıfı 
ei — 
6 pidae Fuß · s pfoge Fuß · 
Batt Nr. 8. Batt. Mr. 7. 
Referve:Stavallerie, 
Generallieutenant v. Bieten. 
Generalmajor v. Röder. 
1. Säle. NReumärf. Echlef. lei, Brandenburg. Dftpreuß. Kürafi. Regt. 
Huf. Kegt. Drag. Regt. Ulan. Regt. Kürafl, Regt. Kürafi. Negt. Grobfürft Konftantin. 
ıfı ıfı 
| | | u] 
Reiten de Reitenbe 
Batt. Ar. 9, Batt. Nr. 7. 
Referve: Artillerie, **) 
Dberft v. Braun. 
ls ıfı ıfı ‚lv ılı ıfı ı 
GE un : — [7 =] | \ 
Edge Kuh 12 pidge Fuh- Tpidge Haubiz⸗ Hpidge uhr Gyfdge Fuß⸗ Neitende leitende 
ben Ar Batt, Ar. 3. Batt. Rr. * Batt. Ar. 11. Batt. Nr. 9, Batt. Nr. 10. Batt. Nr. 9. 


=> Eriag die Beftände mehrfach geändert, ſo daß im März neben ſchwächeren Batterien auch ſolche zu 12 Geſchüthen vorhanden 


983 
Anlage 3. 


Ordre de bataille 
der zur Haupt-Armee gehörigen Preußifch-Badifchen Garde. 


30. März 1814. 


Garde- Infanterie-Brigade. 
Oberſt v. Alvensleben. 


— 
mE CE CHE EEE EEE HMM MEN SEEN 
—e — — — — 
Pr: 





—— ⸗ —ñ —ñ — 

—2 — 
— — * 
* a * > 
o — — — 
8, 8 — 3 
23 2 : * 
—* 3 8 8 
5° 3 ei ei 

Garde-Aavallerie-Brigade. 

Oberſt Laroche v. Starfenfels. 

5 5 534 * 

z57 55 

+ ® =» u 

=> ö 53 2 

5 57 33 22 
39 z& ET 88 
ılı 
1 
Bpfdge Sarbe- 
Fub-Batt. 
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der Reditsabmarfd der J. Armee unter General 
v. Goeben auf St. Quentin im Sanıtar 1871. 


Es ift im Kriege für denjenigen, welcher genöthigt ift, abzuwarten, was 
der Gegner thun wird, immer bejonders fchwierig, auf Grund der ich 
mderiprehenden Nachrichten ein zutreffendes Bild von den Mbfichten des 
Feindes zu gewinnen, im richtigen Augenbli mit den eigenen Bewegungen eins 
wegen und die Michtung derfelben zu beftimmen. “Daher ift e8 von großem 
Sutereffe zu ſehen, wie fich im folhem Falle die Ereigniffe im Geifte des 
jührers wiederjpiegeln, wie diefer dann auf Grund der bei ihm entftandenen 
luffaſſung der jedesmaligen Lage feine Entfchlüffe faßt und in die erforder: 
hen Befehle umfegt. 

Bei der nachfolgenden Schilderung der Operationen der I. Armee, welche 
ut der Schlacht von St. Quentin ihren Abſchluß fanden, ift daher das 
dauptgewicht auf die Thätigfeit des Generals v. Soeben gelegt, und, 
in diefe möglichſt ſcharf hervortreten zu laffen, find auch alle zur Verfügung 
kbenden dienftlichen und außerdienftlichen Aeußerungen des Generals, foweit 
kejelben Hier in Betracht kommen, mitgetheilt, während andererfeit3 über die 
Ihätigfeit der Truppen auf Deutfcher wie auf Franzöfifcher Seite nur das 
tıthwendigfte gefagt ift. 


Allgemeine Lage in Nord-Franfreicd zu Anfang Januar 1871. 
Das Operationsgebiet. *) 


Die mit der Dedung der Einſchließung von Paris gegen Norden beauftragte 
\ Armee unter dem Oberbefehl des Generals Freiherrn v. Manteuffel ftand 
a 1. Sanuar 1871 in zwei Gruppen vertheilt. Die eine derfelben, aus dem 
| Armeeforp8 und der Garde-Dragoner-Brigade beftehend, hatte bei Rouen 
af beiden Seine-Ufern Aufftellung genommen, um das rechte Ufer unter: 
hl Bernon und die Bahnlinie Rouen —Amiens zu deden. Die ihr bei 
® Havre gegenüberftehenden feindlichen Truppen waren Ende Dezember 
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1870 auf beiden Seine-Ufern gegen Rouen vorgegangen. Der Führer des 
I. Armeekorps, General dv. Bentheim, verfammelte bei dieſer Stadt ben 
größten Theil feiner Kräfte und ging auf dem linfen Seine-Ufer zum Angriff 
vor. Der Feind mwurde in mehreren glüdlichen Gefechten geworfen, zog ſich 
auf beiden Ufern bis dicht nach Le Havre und Honfleur zurüd und beobachtete 
von da an bis zum MWaffenftillftand im Allgemeinen eine abwartende Haltung. 

Die andere Gruppe der I. Armee, das VIII. Armeelorps, die 3. Referve- 
Divifion, die 3. Kavallerie - Divifion und die fombinirte Garde » Kavallerie- 
Brigade umfafjend,*) wurde vom General v. Soeben, fommandirenden General 
des VIII. Armeelorps, befehligt und war mit der Sicherung der Somme- 
Linie, der Belagerung von Peronne, fowie der Dedung der Bahnlinien 
Amiens— La Foͤre und Amiens — Ereil beauftragt worden. Das Ober: 
fommando der Armee befand fi in Amiens, die von der Maas-Armee 
zur Verfügung gejtellte 12. Kavallerie» Divifion hatte bei St. Quentin 
Aufftellung genommen. Die Feſtungen Laon, Ya Fere und die Eitadelle von 
Amiens befanden fi in deutſcher Hand, 

Die Franzöfiihe Nord » Armee**) war nah einem im Dezember in 
der Richtung auf Amiens unternommenen, dur die Schladht an der Hallue 
am 23. und 24. gebrochenen Borftoß in den Bereih der Nord-Feftungen 
zurüdgefehrt. Arras, Cambrai, Landrecies und Douai gewährten ihr in erfter 
Linie Schug; an der Somme waren noch Abbeville und Peronne von 
Franzöſiſchen Truppen beſetzt. 

Der Theil Nordfrankreichs, auf welchem ſich die im Nachfolgenden zu 
ſchildernden Ereigniſſe abſpielten, gehört dem Stromgebiet der Oiſe, der 
Somme und der oberen Schelde an. Die Waſſerſcheide zwiſchen den beiden 
letztgenannten Flüſſen läuft ungefähr in der Linie Bapaume — Fins — Noifel 
— VBermand. Unter diefen Flüſſen kommt der Somme eine befondere Bedeutung 
zu. Sie ift von Corbie abwärts ſchiffbar, oberhalb diefes Drtes bis St. Quentin 
fanalifirt und bildet, da ihr Thalgrund außerdem vielfah von jumpfigen 
Wieſen ausgefüllt wird, ein auch von Infanterie nur auf Brüden zu über- 
jchreitende8 Hinderniß. Der Flußabjchnitt bietet daher dem Vertheidiger 
große Vortheile. Zahlreiche Kleinere Bodenerhebungen geben dem Gelände zu 
beiden Seiten der Somme ein welliges Gepräge, gewinnen jedoch nirgends 
eine bejondere Bedeutung und bieten dem March — größerer Truppenkörper 
keine —— Schwierigkeiten. 





*) Zuſammenſetzung der I. Armee gegen Mitte Januar, vergl. Anlage 1. 

Die 1. Kavallerie-Divifion war gleih nad dem Falle von Met aus dem Berbande 
der I. Armee ausgeſchieden und der größte Theil des VII. Armeelorps in der erften 
Hälfte des Dezember 1870 von Meg nah Chätillon-fur Seine entjandt worden, um die 
Berbindungen ber IL. und III. Armee gegen Süben zu beden. Nah dem am 1. Januar 
erfolgten Fall von Mezieres wurde die 14. Jnfanterie-Divifion, welche vor diefem Platz 
gelegen hatte, ebenfalld nad bem mittleren Frankreich gezogen. 

**) Ordre de bataille der Franzöſiſchen Nord-Armee, vergl. Anlage 2. 
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Die Gegend ift frucdtbar, gut angebaut und mit zahlreichen Flecken und 
Dörfern befegt. Größere, zufammenhängende Waldungen find nicht vorhanden. 
Der meift lehmige oder Freidige Boden meicht bei naffem Wetter ftarf auf und 
it dann der Bewegung außerhalb der Straßen fehr hinderlich. 

Ein dichtes Wegenetz verbindet die einzelnen Ortfchaften miteinander, 
doh befanden fich im SYanuar 1871 viele Straßen in Folge ftarfer Benugung 
und aus Mangel an Pflege in fchlehtem Zuftande Wichtige Straßenfnoten 
bilden Amiens, Albert, Bapaume, Peronne, Ham und St. Quentin. Bon 
Eiienbahnen kommen die Linien Amiens — Rouen, Amiens — Ham—Tergnier 
und Zergnier—Creil befonders in Betracht. 

Am 1. Yanıar verließ die Franzöfiiche Nord-Armee ihre nad) dem Rück— 
juge von der Hallue zwifchen Arras und Douai hinter der Scarpe bezogenen 
Aubequartiere und nahm füdlih von Arras Aufftellung. Um Peronne zu 
entjegen, *) rückte "am nächften Tage das 22. Korps über Ablainzevelle, das 
23. über Ervillers gegen die Linie Bucquoy —Achiet-le Grand vor. 

Der Vorftoß der Franzofen traf die an der Somme befindlichen Deutjchen 
Heerestheile in folgender Aufitellung. Auf dem äußerften rechten Flügel ftanden 
das Gros der 12. Ravallerie-Divifion bei Le Catelet, ein Detachement in 
St. Quentin;**) lints davon Prinz Albrecht von Preußen mit der fombinirten 
Garde- Kavallerie» Brigade***) bei Fins. Bon der 15. Infanterie» Divifion 
befand ſich die 29. Brigade auf der Linie Bertincourt—Rocquigny, die 30. 
bei Bapaume. hr Schloß ſich weiter nach links auf der Linie Achiet - le Grand 
—Bucquoy die durch das Hufaren-Regiment Nr. 9 und 2 Batterien verftärkte 
32, Infanterie-Brigade an. Diefe war der 3. Ravallerie-Divifion unterftelt, 
die, zwifchen Bucquoy und Bavincourt ftehend, den linken Flügel der Armee 
bildete. 7) Die Einfchliegungstruppen von Peronne unter General v. Barnefow 
beftanden aus dem Reſt der 16. Ynfanterie-Divifion, tr) der 3. Rejerve- 
Divifion und der Fuß-Abtheilung der Korps Artillerie des VIII. Armeeforps. 
Das Hauptquartier diefes Korps befand fi in Combles. Tr) 





*) Faidherbe, Campagne de l’armde du Nord en 1870-1871, Seite 43 jagt: 
m... um die Beſchießung von Péronne zu verhindern, worüber wir ſoeben Nachricht 
erhalten hatten.” 

**) Ein Ravallerie-Regiment, 1 Jägersompagnie und 2 Geſchütze ftanden in Eler- 
mont an der Eijenbahn Ereil— Amiens. 

***) Verſtärkt durch 1 Bataillon der 15. Divifion und 1 reitende Batterie der 
Rorpdartillerie VIII. Armeelorps. 

+) Das 7. Ulanens Regiment und das Füfilier-Bataillon 70. Regiments ftreiften 
unter DOberftlieutenant v. Peftel an der unteren Somme zur Beobadtung gegen Abbe: 
vile. Das 1. Bataillon lehteren Regiments war zur Bejegung ber Stadt und Eitabelle 
son Amiend und zur Bewahung der Bahnlinie Amiend— Rouen abgezweigt. 

Fr) Die 31. Infanterie-Brigade, mit Ausnahme eines der 3. Kavallerie-Divifion 
attachirten Bataillons, und zwei Batterien. 

rt) Dort fianden aud das Jäger: Bataillon Nr. 8 und 2 reitende Batterien der 
Rorpsartillerie. 
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Da die 12. Kavallerie-Divifion, einer Weifung aus dem Großen 
Hauptquartier gemäß, am 2. Januar auf Vervins abrüdte, um die dortige 
Gegend von feindlichen Abteilungen zu fäubern, die rechte Fylanfe der Somme- 
Stellung aber durch bei Cambrai ftattfindende feindliche Truppenverfammlungen 
gefährdet erjchien, ließ General v. Soeben am genannten Tage den größten 
Theil der 32. Jnfanterie- Brigade nah Nurlu und Epéhy marfdiren. *) 
Achiet » le Grand wurde durch eine Abtheilung der 15. Divifion von Bapaume 
aus befett. Der gegen Mittag erfolgende Angriff der Franzoſen traf daher 
vorwärt8 Bapaume nur die 30. Infanterie-Brigade, die fi) auf der Linie 
Beugnätre— Sapignies— Biefvillers-les Bapaume mit großer Entfchloffenheit 
gegen drei feindliche Divifionen zu vertheidigen wußte. 

Am 3. Januar führte General Faidherbe feine Armee zu einem fon- 
zentrifchen Angriff auf Bapaume vor, wo General v. Goeben mit der 
15. Snfanterie-Divifion den Kampf aufnahm, während die 3. Kavallerie- 
Divifion umfaffend gegen den rechten feindlichen Flügel vorgehen folfte. 
Prinz Albrecht von Preußen hatte mit den Tags vorher nah Nurlu und 
Epéhy entfendeten DetachementS der 32. Infanterie-Brigade und der kom— 
binirten Garde-Kavallerie-Brigade**) von Bertincourt über Bancourt gegen die 
finfe Flanfe des Gegners vorzuftoßen. 

Es gelang den Preußifchen Truppen, die Hauptftellung Fremicourt — Ba— 
paume —Tilloy zu behaupten, doch waren im Gefecht mehrere vorwärts der— 
felben belegene Dertlichfeiten verloren gegangen. Die Franzöfifhe Armee 
lagerte in der Nacht dicht vor der Preußifchen Stellung. Es mufte am an: 
deren Tage auf eine Erneuerung des Angriffe durd den an Zahl mehr als 
doppelt fo ftarfen***) Gegner gerechnet werden, und General dv. Goeben 
hatte einem folchen faft nur die zum Theil in zweitägigem Kampfe ftarf 
erfchöpfte 15. Infanterie-Divifion, der e8 auch an Artilleriemunition zu mangeln 
begann, entgegenzuftellen. Er befchloß daher auf die Gefahr Hin, daß die 
Einfhliefung von Peronne für einige Zeit aufgegeben werden müffe, am 4. 
mit dem Gro8 der bei Bapaume ftehenden Truppen binter der Somme 
Stellung zu nehmen. 

Nod in der Nacht meldeten aber die Batrouilfen, daß der Feind in der 
Richtung auf Arras den NRüdzug angetreten habe. Obwohl diefer damit 
feine Unfähigfeit, den Angriff zu erneuern, eingeftand, blieb General v. Soeben, 


*) 3 Bataillone, 4 E8fabrong, 2 Batterien in zwei Detahements, von denen das 
nah Epéhy gefandte am 3. Januar Le Catelet befegen follte. Bei ber 3. Kavallerie- 
Divifion blieb nur das 2. Bataillon Regiments Nr, 70, die beiden anderen befanden fi beim 
Streifforps des Oberftlieutenants v. Peſtel, als Bejagung in Amiend und zur Bewachung 
der Bahn nad) Rouen. 

**) Ohne das Garde-Hufaren-Regiment, welches zum Theil in Amiens und Le Eatelet 
ftand, zum Theil gegen Cambrai aufflärte; das ber fombinirten Garbe-Ravallerie-Brigade 
zugetheilte Bataillon trat am 3. Januar zur 15. Divifion zurüd, 

**) Die Etärfe der Deutihen Streitkräfte bei Bapaume Tann man auf rund 
14 500 Mann, die der Franzojen auf minbeftend 32000 Mann veranjchlagen. 
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um den Truppen gejicherte Ruhe und Erholung zu gewähren, doch bei dem 
einmal gefaßten Entſchluß. Er ließ die 15. Divifion auf dem linken Ufer der 
Somme zwiſchen Cappy, Fay und Flaucourt Ortsunterkunft beziehen; die 
Truppen des Prinzen Albreht von Preußen wurden auf dem rechten Ufer 
belaffen und in der Linie Hervillh — Nurlu untergebradt. Die 3. Kavallerie 
Divifion bezog in Albert Quartiere, einige Eskadrons Kürafjiere festen der 
feindlichen Armee nad, welche in der Umgegend von Boisleur-au Mont 
rich Arras, mit Vortruppen in Croifilles, Boyelles und Adinfer, Halt 
machte. 

Beide Theile hatten ſomit auf die Fortſetzung des Kampfes verzichtet, 
und beide ſchrieben ſich den Sieg zu. Taltiſch hatten allerdings die 
Ftanzoſen, dank ihrer Uebermacht, einige Vortheile erreicht, allein die Ge— 
fechtsklraft ihrer Truppen war derart geſchwächt, daß fie an eine endgültige Ent— 
IKeidung mit den Waffen zunächft nicht denfen konnten. Der Zmed ihrer 
ganzen Unternehmung, Péronne zu entjegen, war jedenfall vereitelt. 

Immerhin ergab fih aus dem Umjtande, daß die Franzöſiſche Armee 
nur eine kurze Strede zurüdgegangen war, die Möglichkeit einer baldigen 
Erneuerung ihres Vormarfches auf Peronne. Einen foldhen vermochte General 
d. Öoeben aber aus feiner nunmehrigen Stellung hinter der Somme nicht zu 
verhindern. Um die Belagerung der Feſtung aufrecht erhalten zu können, 
eatſchloß fi daher der General, feine Truppen, nachdem fie einen Tag 
gerubt und ihre Munition ergänzt hatten, wieder über die Somme vorzu- 
führen und in der Linie Combles— Miraumont eine Flankenftellung zu der 
wahrfcheinlichften Anmarfchftraße des Gegners auf Peronne einzunehmen. 

Diefer Plan war angeſichts der bedeutenden Ueberlegenheit des Gegners 
lübn, aber er war in der That der einzige, der Erfolg verſprach.*) Die 
Flanlenſtellung bot alle Vortheile einer folhen: fie war nur etwa 6 km von 
der feindlichen Anmarſchſtraße Arras— Peronne entfernt, ihr am meiften ge- 
führdeter Tinker Flügel fand Schu durch die 3. Kavallerie-Divifion, und die 
Armee hatte den Punkt, von wo fie Verſtärkungen erwarten durfte, und wo— 
bin fie nöthigenfalls zurückgehen mußte — nämlich Amiens — gerade Hinter ſich. 

Die einleitenden Bewegungen zur Einnahme diefer Stellung waren am 
5. Januar getroffen, am 7. aber wurden fie wieder eingeftellt, als die ein- 
gangenen Nachrichten auf einen Vormarſch des Feindes in der Richtung auf 
Amiens fchließen ließen. In diefem Falle würde die beabfichtigte Stellung 
Iombles— Miraumont nur Nachtheile geboten haben und war auch nicht 
ferderlih, da ein Marfch des Gegners auf Amiens die Belagerung von 
Peronne nicht gefährdete und für eine Vertheidigung die Stellung Hinter dem 
Rırten Somme-Abjchnitt weit günftiger war. 


*) Ueber die Auffaffung bed Generald v. Goeben finden fi bemerfenswerthe 
Emzelheiten in einem an General v. Manteuffel gerichteten Schreiben vom 6. Januar. 
dergl. die folgende Darftellung Seite 106. 
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Am Abend des 7. Januar ftand die 15. Divifion mit der 30. Brigade 
in Bray-fur Somme, mit der 29. in Albert, die Korps-Artilferie ſüdlich der 
Somme. Die 3. Kavallerie-Divifion, welhe Bapaume am 5. Januar wieder 
bejegt hatte, blieb dajelbft. Von der 3. Referve-Divifion, deren Kommando 
Prinz Albreht von Preußen übernommen hatte,*) wurde die Reſerve-Kavallerie⸗ 
Brigade dv. Strang beim Einjchliegungs- Korps vor Peronne belaffen; die 
Divifion felbft bezog füdlih der Somme zwifchen Flancourt und Herbecourt 
Quartiere. Die ihr zugetheilte kombinirte Garde » Kavallerie - Brigade 
ging nad) Sailly-Saillifel und Combles.**) Deftlih davon, in Fins, Roifel 
und Vermand ftanden Beobahtungs-Abtheilungen des Belagerungsforps von 
Beronne, 

Der erwartete Vorſtoß des Gegners auf Amiens blieb jedoch aus. 
General Faidherbe hatte allerdings am 7., nachdem Tags vorher einige ein- 
leitende Bewegungen ftattgefunden, feine Armee auf der Straße nad) Bapaume 
und Öftlih davon bis in die Höhe von Hamelincourt vorgefchoben, aber nicht 
in der Abficht, auf Amiens vorzugehen, fondern, um öftlih von Bapaume, 
das er von ftarfen feindlichen Kräften befegt glaubte, über Bertincourt auf 
Peronne zu marjchiren. Auf die irrthümliche Nachricht, daß die Belagerung 
der Feſtung Preußifcherfeit8 aufgegeben worden fei, wurde die Bewegung 
unterbrochen und die Armee während der nächſten Tage in ihrer nunmehrigen 
Stellung belaffen. 

Am 8. Januar blieben die Preußifchen Truppen ftehen. Auf dem rechten 
Flügel wurde die Verbindung mit der 12. Kavalferie- Divifion, welde am 
6. Januar von ihrer Unternehmung auf Vervins nah St. Quentin zurüd- 
gefehrt war, wieder aufgenommen. Weitere Berftärfungen gingen den an der 
Somme ftehenden Truppen von der unteren Seine zu. Das Oberfommando 
der I. Armee Hatte angeordnet, daß vom I. Armeeforps 6 Bataillone und 
2 Batterien mit der Bahn nad) Amiens zu befördern wären, wo diefelben in 
der Zeit vom 7. bis 11. Januar eintrafen, fo daß am lektgenannten 
Tage 9 Bataillone und 4 Batterien des I. Armeekorps bei Amiens bereit- 
ftanden.***) 

Diefe Aufftelung blieb auh am 9. Januar unverändert; die Be- 
fagung von Peronne knüpfte am Vormittag Verhandlungen an, die am Abend 
zum Abſchluß einer Kapitulation führten.z) Mit dieſem michtigen Ereigniß 
fiel ein Wechjel im Oberfommando der I. Armee zufammen; an Stelle des 


*) An Stelle des zum Kommandeur ber 14. Infanterie-Divifion ernannten Generals 
majord Barond Schuler v. Eenden. 
**) Gine Eskadron der Brigade hielt vorläufig Le Catelet defekt. 

***) Daß ÖGrenabier » Regiment Nr. 4 und 2 Batterien befanden fich bereit in 
Amiend; dazu traten das GrenabiersRegiment Kronprinz und das Infanterie-Regiment 
Nr. 44, ſowie 2 Batterien. 2 Rompagnien löften die zur Bemadhung ber Bahn Amiend— Rouen 
verwendeten Kompagnien des Iinfanteries-Regimentd Nr. 70 ab. 

7) Péronne wurde am 10. Januar Mittags durch die Preußiichen Truppen beſetzt. 
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zum Oberbefehlshaber der Süd-Armee ernannten Generals v. Manteuffel 
ibkemahm General v. Soeben die Führung der I. Armee. *) 


die Ereigniffe vom 10. bis 14. Januar. Beränderte Lage au der Somme. 


Die Bedeutung des Falles von Peronne für die weitere Entwidelung 
vr Ereigniffe an der Somme erhellt am beften aus den Weußerungen des 
Gerald dv. Soeben vor und nach der Uebergabe der Feſtung. Am 6. Ja— 
mar hatte er an General v. Manteuffel Folgendes berichtet: 

„Euer Ercellenz halte ich mich für verpflichtet, meine Auffaffung über 
die Sachlage dahin offen auszudrüden, daß ich diefelbe in der That für 
fehr bedenklich anfehe. Die Belagerung von Péronne hat einen doppelten, 
jehr ſchlimmen Einfluß; fie fefjelt mich und zwingt unferen Operationen 
damit einen Charakter der Defenfive und der Bewegungstofigkeit auf 
welhen wir den fo überlegenen feindlichen Maffen gegenüber vor Allem 
vermeiden follten, und fie ſchwächt andererjeitS die disponiblen Streit- 
käfte in wahrhaft gefährlicher Weife. Am 3. konnte ich dadurch, daß 
der Feind falfcher Weife ſchon am Tage vorher feine Bewegung darlegte, 
noch Alles vereinigen, was irgend frei zu maden war, und doch, wir 
können es uns nicht verhehlen, hing e8 an einem Haare, daß wir nicht 
eine ernfte Niederlage erlitten. Die feindlichen Streitkräfte find eben zu 
übermächtig; fie haben dabei den Vortheil, im ihrer Feſtungslinie ganz 
ungefährdet und uns zugleich fo nahe zu ftehen, daß fie mit einem Heinen 
Mariche die uns zur Dedung der Belagerung aufgezwungenen Pofitionen 
erreihen. Wir umfererfeitS fünnen dagegen, jo lange diefe unglüdliche 
Situation dauert, nur defenfiv verfahren, müffen dem Feinde die Initiative 
überlaffen mit allen ihren Vortheilen und froh fein, wenn wir und von 
einem Tage zum andern hinhalten. 

Am 3. Abends waren alle Kommandeure darin einig, daß wir, wenn 
der Feind am folgenden Tage den Angriff ermeuerte, die Pofition nicht 
halten konnten. Deshalb durfte ich aber den Angriff nicht abwarten, 
denn erfolgte er einmal, fo war es zu fpät, jo erlitten wir eine Nieder- 
lage. Und eine Niederlage hier im Norden fünnte für die ganze 
Kriegslage verderblich fein. — Das waren die Erwägungen, welche mid) 
veranlaften, den Abzug anzuordnen auf alle Fälle hin, und welche mic) 
die Belagerung von Peronne als das Nebenfählihe preisgeben ließen. 
Denn ging der Feind vor, jo war damit Peronne thatjächlich entjegt. 

Lebt, nachdem ich die Artilleriemunition habe erjegen können und 
nachdem die erfchöpften Truppen einen Tag gerubt, ſetze ich mich wieder 
in Bewegung. Aber ich darf e8 nicht wagen, wiederum eine Stellung 

einzunehmen, in der ich eine defenfive Schlacht ſchlagen müßte; was follte 


*) Die Berufung des Generald v. Manteuffel erfolgte am 8. Januar, am 9. über: 
nahm General v. Goeben in Amiens das Oberlommanpo. 
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daraus erden, wenn wir in unferer Schwäche — die Bataillone meiftens 
500 Mann — überwältigt werden! Jetzt, wo die Kavallerie nur ſehr 
wenig wirken fanı und wo die Artillerie, fowie fie die Wege verläßt, 
mit größter Mühe bewegt wird! ch habe mich entfchloffen, eine Flanken— 
ftellung einzunehmen, indem ic die Divifion Kummer nad Albert — 
Miraumont fchiebe, die Neferve-Divifion Prinz Albrecht morgen vorläufig 
nad) Combles rüden laffe, während die 3. Kavallerie- Divifion mit zwei 
Bataillonen bei Bapaume fteht. Die Sicherung gegen Cambrai, von 
wo aus der Feind ganz ebenfo gut vorgehen kann, muß id) dem General 
Barnefow überlaffen, welchem ich neben feinem 9. Hufaren- Regiment 
die Kavallerie-Brigade Strang vorläufig belaffe. Ich babe auf diefe 
Weiſe 18 Bataillone disponibel mit 24 Esfadrons und 90 Geſchützen; 
mit ihnen beabfichtige ich, falls der Feind, wie ich erwarte, wieder vor» 
geht, nicht mich entgegenzuftellen, fondern ihm die Straße Bapaume— 
Peronne frei zu laffen und, wenn er fie einfchlägt, in feine Flanke rejp. 
feinen Rüden zu marjdiren. 

Das ift meiner Anfiht nad) Alles, was ich thun fann. Da ift der 
Erfolg wenigftend möglich, wenngleich id mir ganz Klar darüber bin, 
daß die Chancen nur fehr gering find angefichtS meiner Schwäche und 
der Stärfe des TFeindes. General v. Barnefom wird, falls der Feind 
auf Peronne marfchirt, feinerjeitS natürlich auf das linke Ufer des Fluſſes 
zurückgehen. 

Indem ich dieſes ſchreibe, erhalte ich das Telegramm, betreffend die 
Ausſchiffungen bei Boulogne und die Entſendung von 2000 Mann mit 
Artillerie nach Abbeville. Dagegen iſt, jo lange Peronne belagert wird, 
nichts zu machen: wir find eben gefeffelt. Ich habe ſelbſt Oberftlieutenant 
v. Peftel mit drei Eskadrons für morgen nad) Adeur beordert, um dort 
zu beobadten, während das Bataillon zum General Barnefow heran- 
gezogen wird, nachdem es feine Aufgabe erledigt. 

Schluß-Nefultat: wir find den ſtets anmwachjenden Maffen des Feindes 
gegenüber thatfächlih zu ſchwach, um die geftellte Aufgabe zu erfüllen. 
Um fie aber allenfalls erfüllen zu fünnen, müßten wir [üblich der Somme 
ftehen, um dann in freier Bewegung auf den Feind hierhin und dorthin 
fallen zu können. Indem ich zum Schub der Belagerung in dem engen 
Raume zwiſchen Somme und Yeftungslinie gezwängt bin, gehen alle 
Bortheile verloren, und die Nachtheile der nahen Feſtungslinie treten 
Ihroff zu Tage." 

Nun war Peronne gefallen. General v. Goeben fchreibt über die bier: 
durch gejchaffene Lage am 10. Januar 8°/ Uhr Morgens: 

„Die Situation ift fo, daß e8 beißt: Kalt Blut! Peronne hat Fapi- 
tulirt, heute 12 Uhr marſchirt die Beſatzung aus. Aber zugleich geht 
die Meldung ein, daß ftarfe feindliche Kolonnen feitwärtd von Bapaume 
im Anmarſch auf Peronne find, alfo wohl in der Naht aus ihren 
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geftrigen Stellungen aufgebrochen, und jo ift es fraglich, ob fie nicht 
rechtzeitig jo weit gelangen, um die Ausführung der Kapitulation zu 
hindern. 

Ich babe Barnefow telegraphiich befohlen, an dem bisher Angeordneten 
feitzubalten: gelingt e3 ihm nicht, den Anmarjch des Feindes genügend 
zu verzögern, fo geht er hinter die Somme zurüd und die Beichiegung 
von Peronne von diefem Ufer aus beginnt wieder, fobald die Nicht: 
Uebergabe um 12 Uhr fejtiteht. 

Nun muß ich bis Mittag ruhig abwarten, denn alle8 Weitere muß 
davon abhängen, wie e3 dort wird. Für unmöglich halte ich es nicht, 
daß der Feind, wenn er nad) Peronne gelangt, die Beſatzung herauszieht 
und mit fih nimmt. Indeſſen ift das eine unfichere Sache .... 

3 Uhr. Nod immer in Ungewißheit: feine Meldung mehr eingegangen, 
wahrjcheinlich, weil dort Alles in der Sache felbft befchäftigt it. Das 
ift ſchwer zu tragen. Bin ich felbft darin, fo bin ich ruhig und kalt— 
blütig; bin ich aber fern, jo bin ich im Gegentheil nervös, fo fehr, daß ich 
Herzichlag befomme. Du weißt wohl noch, ſchon in Schleswig war es fo. 

5 Uhr. Péronne unfer! Um Mittag find über 3000 Mann 
ala Kriegsgefangene ausgezogen, und zwei Bataillone 40er haben die 
Feſtung bejegt. Das ift für unfere Stellung und die Löſung unferer 
Aufgabe äußerſt wichtig, da e3 einen feften Stüg- und Haltepunkt für 
DOffenfive und Defenfive giebt. Freund Faidherbe wird fich fchlieglich 
wohl überzeugen müſſen, daß er troß alledem und alledem nicht gejiegt 
bat. Um die Dedung von Peronne handelte es ſich eben bloß bei den 
Kämpfen am 2. und 3. Januar... .**) 

Nah Berfailles meldete der General die Uebergabe von Peronne mit 
dem Zuſatze: 

„Feind bis nahe an Bapaume vorgefommen, ohne weiter vorzugehen, 
Werde nun Armee in Linie Amiend— St. Quentin hinter Somme Stellung 
nehmen laſſen.“ 

In einem am 27. Februar verfaßten Bericht über die Operationen der 
l. Armee vom 1. Januar bis zum Eintritt des Waffenftillftandes am 
3l. Januar 1871 bat fich der Oberbefehlshaber noch eingehender über die 
durch die Uebergabe des Platzes eingetretene Wendung ausgelaſſen: 
„Mit dem Gewinn Ddiefes wichtigen Punktes an der Somme-Linie 
änderte ſich mwejentlich die ganze Yage der I. Armee. 
Die zum Schug der Belagerung weit vorgefhobenen Abtheilungen 
waren nun nicht mehr erforderlich; leichte Avantgarden, die häufig und 
weit patronillirten, genügten, um den etwaigen Anmarſch des Feindes zu 


*) Die Mittheilung diejer und der nachfolgenden Stellen aus dem handſchriftlichen 
Rachlaß des Generals v. Soeben ift der Güte des Herrn Hauptmanns Zernin zu Darm» 
Habt zu verdanken. 
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fonftatiren. Das Gros der Armee felbft Fonnte Hinter die Somme 
zurücigenommen werden, wo es volljtändig in Ruhe war.*) Geſchützt 
durch den vorliegenden ftarfen Abjchnitt konnte e8 nach jedem Punfte der 
Stellung ungehindert feine Konzentration bewirken. 

Man Konnte nunmehr den weiteren Unternehmungen des Feindes 
mit Ruhe entgegenfehen: ein direkter Vormarſch auf Paris traf bei 
Peronne die Mitte der Stellung; angeficht3 der Armee mußte er bier 
unter jehr ungünftigen Verhältniſſen das fehr fchwer zu überjchreitende 
fumpfige Somme-Ufer forciren, und wenn ihm dies gelang, jo traf er 
auf die inzwifchen Fonzentrirte Armee in günftiger Etellung. 

Der zweite Weg, den der Gegner einfchlagen fonnte, war der auf 
Amiens, bezw. nördlich davon zur Umgehung der dieffeitigen Stellung 
in ihrer linfen Flanfe. Amiens felbft bot ihm feinen Uebergang; die 
dortige Citadelle war vollftändig armirt, beftrid das fehr überfichtfiche 
und faft ganz ebene Vorterrain bis auf die Tragweite feiner jchweren 
Feftungsgefhüge und nahm die Brüden über die Somme derart 
unter Feuer, daß an ein Paffiren derfelben mit größeren Abtheilungen 
nicht zu denfen war. Dagegen ftand der I. Armee ein geſichertes Ueber- 
fchreiten der Eomme bei Amiens, Vecquemont, Cappy, Yeuillere8 und 
Peronne frei; die außerhalb der Feſtungen liegenden Brüden**) waren zur 
Bernichtung vorbereitet und durch Feldwerke geſchützt, die anderweitigen 
Uebergänge vollftändig zerftört.***) Die Armee fonnte daher im Yalle 
des feindlichen Rechtsabmarſches mit ganzer Macht und in breiter Yront 
vorbreden, um auf des Feindes Flanke und Nüden zu fallen; oder 
wenn es nöthig werden follte, ungehindert links abmarſchiren, um ſich 
dem Feinde vorzulegen, vor dem fie ftet3 1 bis 2 Tagemärfche in ber 
Richtung auf Paris voraus hatte. 

Die dritte Angriffsrihtung des Feindes Tonnte über St. Quentin 
und Yaon auf Reims gehen, um die dieffeitigen rückwärtigen Verbin- 
dungen zu ftören und der von Eüden her anridenden Armee Bourbafis 
die Hand zu reichen, wie dies in dem Plan des dermaligen Kriegs— 
minifter8 Gambetta ausgefproden fein follte. In diefem Falle konnte 
die Armee auf mehreren Parallelftraßen hinter der Somme, dem Erozat- 
Kanal, über Ya Foͤre und hinter der Serre rechts abmarjcirend den 





*) General von Goeben fchreibt hierüber: 

„Einftweilen betrachte ich e8 als ein Hauptziel: Sicherung ter Belagerung von 
Paris, Daher nicht glänzende Siegeözüge, ſoweit fie nicht gerade für jenen Zweck 
förderlich find, fondern in Schach halten ber feindlichen Armee im Norden und Norb- 
often. Da bietet ſich mir eine vortrefflihe Stellung Hinter ber Somme, in der ich 
die Bewegungen des Teindes ruhig abwarten und ihm gelegentlih Ein auss 
wilhen fann.” (PBrivatbrief.) 


**) Bei Vecquemont, Cappy und Feuilleres. 


***) Der Uebergang bei Corbie war nicht völlig zerftört. 
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Feind cotoyiren, um im geeigneten Momente einjchwenfend über ihn 

herzufallen.“ 

Die Deutſche Armee blieb am 10. Januar im Allgemeinen ſtehen. Die 
vor Péronne frei gewordene 16. Diviſion fand in der Nachbarſchaft des 
Platzes Unterkunft. Seitens der unter Generalmajor v. Memerty in Amiens 
derſammelten Theile des I. Armeekorps wurden Corbie und die nächſtliegenden 
Somme⸗Uebergänge beſetzt. Auch am folgenden Tage blieben die Truppen, um 
ihnen die nothiwendige Ruhe zu gewähren, in ihren Stellungen, und nur das 
Gros der 3. Kavallerie: Divijion ſchob jih von Bapaume aus wejtwärts 
in die Linie Beaucourt— Mailly. Die bei Bapaume zurütfgelaffenen Eskadrons 
murden am Morgen von feindlichen Abtheilungen angegriffen und gegen Albert 
zurüdgedrängt. 

Die Franzöſiſche Armee hatte, ohne daß dies DeutjcherjeitS bemerkt worden 
war, am 10, Januar einen Kleinen Schritt vorwärts gethan und zwifchen Ervillers 
und Hamelincourt Quartiere bezogen. Am 11. befegte das 22. Korps mit der 
Divifion Derroja Bapaume, mit der Diviſion Beſſol Bucquoy und Ablainzevelle, 
da3 23. Korps folgte in zweiter Linie. Auch General Yaidherbe traf Abends 
in Bapaume ein und erfuhr bier erjt, daß Peronne gefallen war.*) Dies 
veranlaßte ihn, Halt zu machen und auch am 12. und 13. Januar auf der 
Kinie Bapaume— Bucquoy zu derbleiben.**) 

General v. Soeben erhielt in Amiens ſchon am 11. Januar davon Kenntniß, 
daß der Gegner am Morgen in der Richtung auf Bapaume vorgerüdt war; da jedod) 
weitere Meldungen von Belang nicht mehr eingingen, beſchloß er den Truppen 
ach noch am 12. Ruhe zu gewähren. Als aber am Morgen des legtgenannten 
Tages die Nachricht einfief, daß die feindliche Armee bereit8 in Bapaume 
ſtehe, wurden fogleich die nöthigen Anordnungen getroffen, um die feit der 
Befignahme von Peronne beabfichtigte, aber noch nicht zur Durchführung 
gelangte Aufftellung der Armee Hinter der Somme zum Abſchluß zu bringen.***) 
Kur die 3. Kavallerie-Divifion ſollte nördlic des Fluſſes bei Albert ftehen 


*) Das im eigenen Lande operirende Franzöfifhe Oberfommando muß durd feine 
Kundihafter jehr jchlecht bedient geweien fein, wenn es, wie Faidherbe in feinem Werte 
8.49 fchreibt, „zu feinem großen Erftaunen” erft am 11. Januar diefe Nachricht er: 
halten hat. 

#*) Der Bericht des Generald Faidherbe geht über diefe Tage ſchweigend hinweg. 
Offenbar vermochte der General ſich zu feinem raſchen Entfhluß aufzuraffen. Franzöſiſche 
Ehriftfteller geben an, daß im Hauptquartier der Gedanke, Péronne durch Handftreich 
miederzunehmen, entftanden, aber bald wieder aufgegeben worden fei. 

**) General v. Goeben ſchreibt hierüber in einem Privatbriefe am 11. Januar: 
„General v. Moltke hat fich zu meiner großen Befriedigung in Uebereinftimmung 
mit meiner Auffaffung dahin ausgeſprochen, dab meine Aufgabe vor Allem fei, den 

Feind von Paris fernzuhalten, daß er aber von einem Vorgehen gegen bie großen 

feindlichen Feftungen dringend abrathe. Ich will morgen meine Truppen größten: 

theil Hinter die Somme nehmen, fie einige Tage ruhen lafjen und abwarten, was 
der Feind thun wird.” 
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bleiben. Das Generalfommando des VIII. Armeelorps*) wurde ermächtigt, 
das Zurückgehen der noch nördlich der Somme befindlihen Truppen ſchon am 
12. anzuordnen, fall$ der Gegner an diefem Tage feinen Vormarſch weiter 
fortſetzte. 

Als bei dieſem Generalkommando um die Mittagszeit die ſpäter 
ſich als unrichtig erweiſende Meldung einging, daß der Gegner bereits 
mit ſtärkeren Kräften bei Le Sars auf der Strafe Bapaume— Albert ſtehe, 
wurde der 15. Divifion der Befehl überfandt, die vorgefchobenen Truppen 
noch im Yaufe des Tages hinter den Fluß zurüdzunehmen, und der 3. Kavallerie- 
Divifion anheimgegeben, wenn nöthig, in der Richtung auf Amiens zurüd- 
zugehen. Dieſe legtere, welche die Linie Beaucourt — Mailly ſchon geräumt 
hatte, rüdte nunmehr nach Beaucourt an der Hallue ab; die 15. Diviſion 
bezog Quartier in dem Raume füdlih von Bray. 

Auf die Meldung von diefen Maßnahmen beim VIII. Armeekorps ertheilte 
General dv. Soeben dem in Amiens befindlichen Detachement Memerty**) 
den Befehl, fogleih Truppen auf Albert vorgehen und nähere Nachrichten 
einziehen zu lafjen, fowie für die Bertheidigung der Somme- Uebergänge bei 
Daourd Sorge zu tragen. General Graf v. d. Groeben wurde aufgefordert, 
fi) mit der Kavallerie- Divifion nur vor wirklich feftgeftellter Ueberlegenbeit 
zurüdzuziehen und jederzeit bereit zu fein, angriffsweife gegen die Flanke der 
feindlichen Armee vorzugehen. Als dann am Nachmittage befannt wurde, daß 
der Feind nur mit Schwachen Kräften auf der nad Albert führenden Straße 
vorgerücdt und fchon bei Le Sars umgekehrt fei, erhielt die 3. Kavallerie: 
Divifion Befehl, am nädjften Tage wieder bis Mesnil nördlich Albert vor: 
zugeben. Nach Tettgenannter Stadt follte das Detahement Memerty eine 
ftarfe Avantgarde aller Waffen vorfchieben. 

Dies geſchah im Laufe des 13. Januar. AS jedoh am Nachmittage feind- 
liche Truppen ***) die bei Mailly ftehenden Vorpoften der 3. Kavallerie-Divifion 
beunrubigten, ging diefe in der Nacht wiederum an die Hallue zurüd, ihre 
Bortruppen bei Warloy-Baillon belaffend. Die übrigen Theile der Arınee 
wurden derart hinter der Somme und dem Cologne-Bach untergebradt, daß 
die 15. Divifion den Raum zwiſchen Mericourt-fur Somme und YFeuilleres, 
die 3. Referve-Divifion den Abjchnitt zwifchen Feuilloͤres, Chaulnes und der 
Somme belegten. Deftlih davon, auf dem rechten Flußufer, befand fich 
zwifchen Peronne?) und Moifel die 16. Divifion, der die 3. Reſerve— 


*) Es wurde vertreten durch den Chef des Generalftabes, Dberften v. Wienborff 
und befand ſich in Dompierre:Becquincourt. 
**) Mit diefer Benennung wird in der folge die bei Amiens verfammelte Truppen» 
abtheilung des I. Armeelorps bezeichnet werden. 
***) Es waren Erkundungsabtheilungen der Divifion Befjol, die von Bucquoy vor⸗ 
gegangen waren. 
7) Peronne wurde durch 2 Bataillone und 1 Pionier-⸗Kompagnie ber 16. Divifton 
fowie durch 2 Feftungs-Artillerie-fompagnien befegt und in Vertheidigungszuſtand gefekt. 
Die Werle hatten durd die Beſchießung nur wenig gelitten. 


Die Ereigniffe vom 10. bi3 14. Januar. 111 


Diviſion unterftellt wurde und die Mejerve - Kavallerie - Brigade Strank 
zugetheilt blieb. Die Korps» Artillerie behielt ihre Quartiere in Dompierre- 
Berquincourt, da8 General-Kommando des VIII. Armeeforpg wurde nad 
Amiens verlegt. 

Vorwärt8 von St. Quentin traf die 12. Kavallerie» Divifion bei 
% Catelet feindliche, vermuthlid von Cambrai aus vorgegangene Aufklärungs— 
abtheilungen; eine ähnliche Beobachtung wurde von einem auf Fins vor- 
geihobenen Detachement der 16. Divijion gemacht. ine andere über Feuillau- 
tourt vorgetriebene Abtbeilung diefer Divifion fand Bapaume ſtark beſetzt. 

Beim DOberfommando ging die Meldung von dem am 13. Januar er: 
folgten abermaligen Zurückgehen der 3. Kavallerie-Divifion an die Hallue erft 
am Abend des nächften Tages ein, jo daß am 13. Abends noch feinerlei Anzeichen 
vorlagen, welche eine erneute Offenfive des Feindes vermuthen ließen. Indeß 
batten fchon Tags vorher aus Berlin und aus dem Großen Hauptquartier ein- 
gegangene Nachrichten darauf Hingedeutet, daß die Nord Armee fih dur Ein- 
felfung von Meobilifirten erheblich verftärkt Habe und daß Truppentransporte 
von Cherbourg über Dünfirchen in Ausficht ftänden. Auch lief beim Ober: 
bommando ein Telegramm aus Berfailles ein, welches mittheilte, daß nach 
Lundihafternachrichten General Faidherbe den rechten Flügel der I. Armee zu 
umgeben und ſich oſtwärts „nach den Vogeſen“ zur Vereinigung mit Bour— 
bafi zu wenden beabjichtige. General v. Goeben bemerkte dazu: 

„Man fagt fih: Unfinn! — und doch wieder: möglich ift Alles bei 
diefen phantaftifchen Franzöſiſchen Tyeldherren; und fo habe ich denn 
auch darauf ein Auge, ohne es freilich zu glauben... ."*) 


Kurz vorher hatte der General gejchrieben: 

„Die Franzofen jcheinen eigentlich die Hoffnung aufgegeben zu haben, 
Paris direft zu retten, ſonſt hätten fie nothwendig Bourbafi nochmals 
dorthin vorgehen laffen, ftatt ihn auf Dijon, Belfort zu dirigiren. Das 
ift eine Bewegung, welche fchon auf die fpätere Kriegslage berechnet ijt, 
auf ihre janguinifhe Hoffnung, mit den Hunderttaufenden und Aber: 
hunderttauſenden, welche fie bewaffnen, zur Offenfive überzugehen, uns 
die Verbindungen mit Deutjchland abzufchneiden und uns fchlieglich zum 
Lande hinauszutreiben.... ."**) 


Mit Rüdjiht auf die wiederholt beftätigte Verftärfung des Gegners war 
m Morgen des 13. dem I. Armeelorps telegraphifch aufgegeben worden, von 
ser ımteren Seine noch ein Infanterie-Negiment und 2 Batterien, fowie einen 
diviſionsſtab und die nöthigften Trains und Kolonnen fo nad) Amiens abgehen 
u laffen, daß diejelben am 18. dort vereinigt feien. Tags vorher hatte der 
sührer des genannten Armeekorps, Generallieutenant v. Bentheim, in Anbetracht 





*) Brivatbrief. 
) Rrivatbrief. 
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diefer vielleicht für längere Zeit nothwendigen Schwächung feiner Kräfte die 
Anmweifung erhalten, falls der Feind aus feiner abwartenden Haltung heraus» 
treten würde und Rouen aufgegeben werden müſſe, ſich in der Richtung auf 
Paris zurüczuziehen, um fich dann an geeigneter Stelle dem Gegner wieder 
vorzulegen. 


Auh am 14. Januar verhielt General v. Soeben ſich abwartend; es 
follten nur die gewöhnlichen Erkundungen ftattfinden. Die 15. Divifion hatte 
den Albert gegenüberliegenden Theil de8 Somme-Abjchnittes nad) Zerftörung 
der zwijchen La Neuville-les Bray und Corbie gelegenen Uebergänge zu 
fihern, und der 16. Divifion wurde aufgegeben, bei den bereit3 ab» 
gebrohenen Brüden von TFeuilleres ftet8 das erforderlide Material zur 
Wiederherftellung bereit zu halten, um ohne Beitverluft von bier aus gegen 
die Flanke der feindlichen Armee vorbrechen zu können. 

Bei den Truppen verlief der Tag folgendermaßen: Die am Morgen auf 
der Straße Amiens— Arras vorgehenden Batrouillen der 3. Kavallerie Divifion 
fanden die Gegend von Mailly vom Feinde frei, doch rüdten Mittags von 
Bapaume und Bucquoy ber ftarfe Kolonnen aller Waffen auf Albert vor. 
Die vom Detachement Memerty dorthin vorgefhobene Avantgarde, die fich 
in ein ernftliches Gefecht nicht einlaffen follte, räumte Albert und ging hinter 
die Hallue zurüd. Der Gegner folgte nicht, und die Vorpoften der 
3. Ravallerie-Divifion blieben daher in der Gegend von Warloy ftehen. Auch 
die Patrouillen der 15. Infanterie» Divifion ftellten die Beſetzung von Albert 
durch den Feind feit; am Abend fah man Biwaksfeuer füdlih der Stadt. 

Bor dem rechten Flügel der Armee erfuhren die Etreifabtheilungen 
der 16. Divifion, daß ſich bei Cambrai ein feindliche® Korps von etwa 
10000 Mann befinde, zum Theil aus Marfchbataillonen, die in dortiger 
Gegend neu aufgeftellt waren, zum Theil aus Xinientruppen beftehend. 
Diejelben Beobachtungen machten die Batrouilfen der Sächſiſchen Kavallerie- 
Divifion, welche feindlihe Vortruppen in Le Catelet antrafen. 


In der That hatte General Faidherbe am 14. Januar die Bewegung 
wieder aufgenommen, indem er feine Armee in mehreren Staffeln zwiſchen Al- 
bert und Bapaume derartig aufftellte, daß er fowohl gegen Amiens vorgeben, 
als fih in ſüdlicher Richtung gegen die Somme-Linie bei Bray menden 
konnte. Bei Albert befand ſich die Divifion Beffol, bei Pozieres die 
Divifion Derroja nebjt dem Hauptquartier, bei Martinpuih die Divifion 
Payen, bei Bapaume die Divifion Robin. Eine in Cambrai verbliebene 
Abtheilung, unter dem Befehl des Oberften Isnard, zählte in 2 Marſch— 
regimentern 8"/; Bataillone, darunter 4 von der Linie, und 10 Geſchütze. 


Beim Oberfommando zu Amiens erfuhr man die bei Albert am 14. Ja— 
nuar vorgefalfenen Ereigniffe noh am Nachmittage dieſes Tages. General 
v. Soeben fand diefelben jedoch noch nicht dazu angethan, um daraufhin ein 
Zuſammenziehen der Armee nad ihrem linfen Flügel anzuordnen. Amiens 
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ſchien durch die am der Hallue ftehenden Truppen des Detachements Memerty 
vorläufig hinreichend gefihert. Das VIII. Armeeforps erhielt den Befehl, 
auf der Somme-Strede von der Mündung der Hallue bis Bray die zer- 
förten Uebergänge und die am linken Ufer gelegenen Ortſchaften dauernd zu 
beſetzen, „ſo daß jede Kommunikation über die Somme fowie die Wieder- 
berftellung der zerftörten Uebergänge inhibirt würde." Un den General 
v. Barnefow erging die Weifung, am nächſten Tage von der Gegend von 
Peronme her vorzufühlen und aufzuklären, was Hinter Albert und Bapaume 
vom Feinde ftehe. 

Es war aljo vom Preußifchen Oberbefehlshaber Vorkehrung getroffen, daf 
der Feind, gleichviel, ob er fich gegen die Hallue oder gegen die Somme bei Bray 
wende, immer eine ftarfe Vertheidigungslinie vor fich fand, während die 16. und 
3. Referve-Divifion bereit ftanden, über Peronne und Feuilloͤres gegen Flanke 
und Rüden der Franzoſen vorzubrechen und ihnen die Verbindung mit 
Arras abzufchneiden. 


General v. Soeben fchreibt über die damalige Lage: 

„Faidherbe war übrigens geftern, wie ich e8 mir gedacht, felbft in 
Albert. Bin jehr neugierig, was er zunächft unternehmen wird. In 
einigen Tagen bin ich fertig, um meinerfeit8 wieder einen Offenfivftoß zu 
machen, falls ſich eine Chance bietet. Bis morgen Abend kommen meine 
legten Truppen aus Rouen an, und ich denke, daß in diefen Tagen auch 
noch einige Landwehr-Bataillone eintreffen, alſo Linie disponibel machen. 

Inzwiſchen find wir mit den taufend Heinen Arrangements bejchäftigt, 
welche namentlich in Betreff der feften Pläge nothwendig find, um fie, 
wenn nöthig, zu nachhaltigerem Widerftand in Stand zu fegen...... 
Denn es kann fehr gut fein, daß wir mal bedeutend zurüdgehen, den 
Feind über die Somme herüberlafjen und erft dann wieder auf ihn ein- 
dringen .. ."*) 


Die VBermuthung, daß der feindliche Oberbefehlshaber vor einem ent— 
iheidenden Schritte ftehe, erhielt durch eine Mittheilung aus den Großen 
Hauptquartier neue Nahrung. Danach waren am 11. Januar feindliche 
Truppen von Le Mans nad) Cherbourg abgegangen, was mit den früher er- 
mähnten Seetransporten für die Nord-Armee in Verbindung zu ftehen fchien. 
Ale diefe Verhältniffe veranlaften das Oberfommando, für die bevorftehenden 
Ereigniffe alle nur irgend verfügbaren Truppen heranzuziehen. 

Zwei mweftlic von Amiens, in Picquigny und Molliens-Vidame, ftehende Ab- 
theilungen wurden zurüdgezogen und die Beobachtung gegen Abbevilfe einer Heinen 
fiegenden Kolonne übertragen. Die Korps-Artilferie und die Trains mußten die 
ihnen überwiefenen Bededungstruppen abgeben, die Kommandantur Amiens 
hatte ſämmtliche dienftfähigen Nekonvaleszenten den Truppentheilen zuzufenden. 


— 
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Zur Bereinfahung der Befehlsführung wurden dem General Grafen 
v. d. Groeben das Detachement Memerty und die noch von Nouen zu er: 
wartenden Truppen des I. Armeekorps unterftellt; die bei der 3. Kavallerie 
Divifion noch verfügbaren drei Kavallerie-Regimenter*) wurden zu einer kom— 
binirten avallerie-Brigade unter dem General Grafen zu Dohna zufammengefaßt. 

Von den feitens des Großen Hauptquartier8 der I. Armee zur Ver: 
wendung al8 DBejatungstruppen überwieſenen vier Landwehr-Bataillonen war 
bis zum 14. erft ein eingetroffen, fo daß noch eine verbältnigmäßig große 
Anzahl von Feldtruppen zu diefem Zwecke abgezmweigt bleiben mufte.**) 


Die Ereigniffe am 15. und 16. Januar. Bedrohung der mittleren 
Somme, 

General v. Goeben erhielt am 15. Januar gegen 2 Uhr Morgens ein 
Telegramm der 16. Divifion, welches beforgen ließ, daß die derfelben auf. 
gegebenen Erfundungen zu ernfteren Zuſammenſtößen nördlih der Somme 
führen fönnten. Der Divifionsfommandeur beabfichtigte nämlih, Kolonnen 
aller Waffen von Rancourt auf Martinpuic) und Bapaume vorzutreiben und 
bat, daß die im erftgenannter Richtung vorgehende Abtheilung feitens der 
15. Divifion gegen Albert gededt werden möge. Der Oberbefehlshaber ant« 
wortete ſofort telegraphiſch: 

„15. Diviſion bat Bray zwar beſetzt, ſchiebt aber nur ſchwächere 
Rekognoszirungspatrouillen gegen Albert vor. Bemerke, daß es nicht in 
der Abſicht liegt, morgen***) Gefechte zu engagiren, ſondern nur zu ſehen, 
ob der Feind zwifchen Albert und Bapaume und bejonders an legterem 
Orte mit ftärferen Kräften fteht, um event. für übermorgen?) gemein- 
ſchaftlichen Angriff zu kombiniren; morgen***) aljo feine gewaltjame 
Nekognoszirung, fondern nur durch Heine Abtheilung fehen und dann 
per Draht melden.” 

Dem entjprechend gingen am 15. Januar nur Dffizier-Patrouillen der 
16. Divifion gegen die Straße Albert—Bapaume—Cambrai vor. Sie er- 
mittelten, daß ſüdöſtlich derſelben feindliche Abtheilungen in der Linie 
Montauban— Gueudecourt—Beaulencourt ftanden, daß die Straße Fins — 
Bapaume bis Nocquigny frei, die Gegend um DBertincourt e8 aber nicht 





*) Daß Wlanen-Regiment Nr. 7 war dem Detachement Memerty als Divifions- 


Kavallerie überwiefen worden. 


**) Im Ganzen 6 Bataillone. E3 ftanden vom VIII. Armeelorps: 2 in Beronne, 


I in Amiens, in Ailly-fur Noye, — in Ham; von ber 3. Reſerve⸗-Diviſion: 


70. 209. 70. 
43— — L * * ” 
r in Chaufnes, a in La Fere; von dem Detachement DMemerty: j, in Poix, Formerie 


und auf Streife gegen Abbeville. 
***) Muß heißen: „heute“, — den 15. Januar. 
7) Muß heißen: „morgen“, — den 16. Januar. 


Die Ereigniffe am 15. und 16. Januar. 115 


war. In der Richtung auf Cambrai fand ſich Gouzeaucourt bejegt; ferner wurde 
eine Franzöfiiche Kolonne in der Stärke von 4 Bataillonen und 4 Gejchügen 
auf dem Marfche über Le Gatelet auf Belliconrt beobachtet, die mit einer 
Ertundungsabtheilung der Sächſiſchen Kavallerie-Divifion zufammenftieß. Der 
yeind befegte Ye Catelet, während die Sächſiſchen Weiter, unter Hinterlaffung 
and Beobahtungsnoftens bei Bellenglife, nah St. Quentin zurücdfehrten, 
von wo aus auch auf der Straße nad Le Gateau bei Fresnoy⸗-le Grand 
findlihe Truppen beobachtet worden waren. 

Der Weifung des Oberflommandos vom vorhergehenden Tage entfprechend, 
beiegte die 15. Divifion die Somme-Strede von Corbie bis La Neupille mit 
der 29., und von da aus öftlich bis Friſe mit der 30. Infanterie-Brigade. 
Vie Bortruppen diejer legteren räumten am Vormittag das rechte Ufer, als 
eine feindliche Kolonne von Albert auf Bray vorrüdte, nahmen aber ihre 
alten Stellungen wieder ein, al8 der Gegner am Nachmittag in den Richtungen 
auf Albert und Bapaume zurüdging. Auch auf dem linken ‘Flügel der 
Arme flieg man mit Franzöfiihen Aufklärungsabtheilungen zufammen. 
Hier rüdte General dv. Diemerty mit einem ftärferen Detachement über Bresle, 
General Graf Dohna mit der fombinirten Kavallerie-Brigade über Warloy 
af Albert vor. Laviéville erwies fi) als ſtark befetst, bei Bouzincourt und 
Hedauville wurden Truppenbewegungen beobachtet. Abends gingen die Preußi- 
den Abtheilungen hinter die Hallue zurüd. 

Auf Grund der am 15. gemachten Beobadhtungen war anzunehmen, daß 
die Franzöſiſche Armee fi vor beiden Flügeln der Somme-Stellung befand; 
vor dem linken Flügel Hatte fie ſich zwiſchen Albert— Hedaupille bis rückwärts 
nd Bapaume ftaffelförmig aufgeftellt; auf der Straße Cambrai— St. Quentin 
waren die Spitzen bis füdlih Le atelet vorgedrungen. Die Hauptfräfte 
Hienen bei Albert und Bapaume zu ftehen, hatten jedoch im Allgemeinen 
kine Neigung zum Vorgehen gezeigt. 

In der That befchränfte ſich General Faidherbe an dieſem Tage darauf, 
&rfundungen ausführen zu lafjen, die, wie bereit8 erwähnt, von dem Deutjchen 
Truppen beobachtet wurden. Dagegen war das Vorgehen der Franzöfifchen 
Attheilung über Le Catelet der erfte Schritt der Brigade Isnard zu der 
ir vom Oberbefehlshaber aufgetragenen Beſetzung von St. Quentin, welche 
km am nächſten Tage zur Ausführung gelangte. *) 





) General Faidherbe giebt feine Erflärung darüber, ob der Auftrag der Brigade Isnard 
on mit dem Entihluß, mit der gefammten Armee über St. Quentin vorzuftoßen, in 
Eerbindung fand. Außerdem giebt er (Campagne de l'arm6e du Nord, Seite 91) 
wthümlich an, Oberſt Jönard habe bereits am 15. dieſe Stadt befegt, nachdem er am 
Tage vorher „conform6ment aux ordres du general en chef“ von Cambrai aus vor: 
fangen jei. Wahricheinlich bezwedte dad Vortreiben der Brigade Jönard lediglich eine 
Zäuihung des Gegner? zu Gunften des damals noch in Ausficht genommenen Bor: 
fopes der Armee auf Amiens; denn wenn es mit dem Entſchluß, auf St. Quentin abzu- 
maridiren, in Verbindung ftand, jo war es nicht vortheilhaft, da hierdurch Die Aufmerkſamkeit 
der Deutichen auf diefen Punkt gelenkt werden mußte. 

Die Stellung der Franzojen am 15. Januar Abends ift aus Ueberfichtätarte 2 erfichtlich. 


Rriegsgeichichtl. Einzelſchriften. TIL (Heft 14.) 8 
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Der Franzöfiihe Feldherr gewann aus den am 15. ausgeführten Er- 
fundungen die Ueberzeugung, daß ein Vorbringen über die Hallue und über 
die Somme bei Corbie und Bray auf die größten Schwierigfeiten ftoßen werde. 
Er befchloß daher jhon am Nachmittage des 15. endgiltig, das Vorgehen gegen 
den linken Flügel feines Gegners aufzugeben und am nächſten Tage links 
abzumarjhiren, um, nördlid an Peronne vorbei, eine Stellung ſüdlich 
St. Quentin zu gewinnen, von welcher aus er die rüdwärtigen Verbindungen 
der Deutſchen zu bedrohen und beträdtlihe Kräfte auf ſich zu ziehen hoffte. 
Zu einer ſolchen Unternehmung hatte ihn auch eine Depejche des Kriegs— 
delegirten Freycinet aufgefordert, um dadurch der Bejakung von Paris, die 
einen neuen Durchbruchsverſuch plante, ihr Vorhaben zu erleichtern. 

Der Gedanke war nicht neu für Faidherbe; er hatte ihn fchon früher 
geäußert. General v. Goeben fchrieb hierüber am 13.: 


„Taidherbe war gejtern in Bapaume, wo ihn ein mit einem Briefe 
binübergefchidter Ulanenoffizier gefprochen hat — Gefangenenauswechjelungs- 
Angelegenheit. Er hat den Ulanen ironifch gefragt, warum wir denn 
jest von Bapaume fortgegangen feien, und als der ihm gejagt, daß 
diefer Punkt, nachdem Peronne gefallen, Fein Intereſſe mehr für uns 
babe, babe er geäußert, daß er allerdings durch die ſchlechte Nachricht 
jehr überrafcht fei, daß er auf den Kommandanten gerechnet habe, und 
daß diefer gewußt habe, auch auf ihn rechnen zu können. Uber das 
ihade nichts, fie wüßten noch andere. Wege, auf denen fie um uns 
herumgehen umd nach Paris kommen könnten, Er erwarte nur noch drei 
Kavallerie-Regimenter und dann ginge e8 auf Paris!*) 

Ich halte nämlich dafür, daß dies wirklich genau feine Idee ift; 
und ich habe ſchon längft die Möglichkeit eines Flankenmarſches, 3. 2. 
über St. Quentin, ind Auge gefaßt. Aber das Ganze zeugt von einer 
findlichen Naivetät in allen Anfhauungen, und aucd feine Auffaffung 
unjerer Beweglichkeit und Manövrirfähigleit ift ebenjo naiv. Ein Ylahten- 
marſch der Franzoſen wiirde uns gerade die herrlichite Gelegenheit bieten, 
fie entjcheidend zu fchlagen. 

Aber ich glaube auch, daß er nach feinen Afrikanifchen Auffaffungen 
wirklich überzeugt ift, am 3. gefjiegt zu haben, weil er eben gar feine 
Idee davon Hat, daß es fich nicht darum Handelt, einige Dörfer zu 
nehmen, welche vorher der Feind inne hatte (wie er dag freilich damals 
geihan hat), jondern daß es fich darum handelt, wer den entjcheidenden 
Punft genommen oder behauptet hat. Nun, wir machen ihn wohl noch 
etwaß Hüger darin. ..... ne) 


*) General Faibherbe hat diefe Aeußerung ſpäter in feiner „Reponse à la relation 
du General von Goeben“ beftritten. General v. Goeben weift aber nad, daß fie doch 
gefallen ift. Vergl. Zernin, Auguft v. Goeben, Eine Lebens: und Charalterffigze, S. 46. 

*x) Privatbrief. 
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Es ift num von Intereſſe zu hören, was General Faidherbe jelbft über 


feine Auffaffung und feine Abfichten geäußert hat. Er fchreibt: *) 


„Am 15. wurden Erkundungen bi8 Bray, Heilly und Bouzincourt 
vorgetrieben. 

Mean gewann die Gewißheit, daß der Feind in der Annahme, wir 
wollten den Uebergang über die Somme erzwingen, die legten Brücken 
abgebrochen oder gefprengt und die Dörfer des linken Ufers verbarrifadirt 
hatte. Gleichzeitig hatte er für den Fall, daß wir verfuchen würden, 
die Somme zwiſchen Corbie und Amiens zu überfchreiten, große Ver— 
theidigungsanlagen längs der Hallue getroffen, namentlich bei Pont— 
Noyelles, auf dem Schlachtfeld vom 22. Dezember. Er hatte fogar einen 
Theil der Artillerie aus Amiens hinter Berihanzungen in Stellung gebradt. 

Wir konnten unmöglid den Gedanken hegen, den Uebergang über 
die Somme bei Amiens angeſichts einer an Zahl der unfrigen mindeftens 
ebenbürtigen Armee zu erzwingen, namentlich da diejelbe ſich verfchanzt 
hatte und raſch Berftärkungen beranziehen konnte. Andererſeits durften 
wir auch nicht unthätig bleiben, 

Wir wußten, daß die Beſatzung von Paris eine letzte große An— 
ftrengung machen würde; eine von Herrn v. Freycinet, in Abweſenheit 
Gambettas, aus Bordeaur abgefandte Depeſche hatte den General Faidherbe 
davon verftändigt, die Zeit, Fräftig zu handeln, fei gelommen; es käme 
bejonders darauf an, möglichft viel Kräfte von Paris auf ung zu ziehen. 
Der General Faidherbe, vollftändig von .diefer Nothwendigfeit überzeugt, 
glaubte zum Biel zu kommen, wenn er fich der Armee, die vor ihm 
ftand, dur einige Gewaltmärſche nad Oſten und Südoſten entziebe, 
jo daß er jchnell füdlih St. Quentin gelange und damit die Linie von 
La Fere, Chauny, Noyon und Compiegne bedrohe. Er war gewiß, es 
bald mit beträchtlichen Kräften zu thun zu haben, aber der Augenblid, 
fih aufzuopfern, war gelommen, und er durfte hoffen, wenn er fi) von 
überlegenen Kräften bedroht jähe, die Zeit zu haben, ſich nad) Norden 
zu werfen, den Feind nach fich zu ziehen und ihn unter dem Schutze 
der fejten Pläge von Cambrai, Bouchain, Douai und jelbjt VBalenciennes 
zu erwarten, mojelbft er ihnen, wie groß auch ihre Zahl war, die Spike 
bieten fonnte, fall fie e8 wagen follten, anzugreifen... ... ns 


Diefer Darftellung, nach welcher der Entſchluß zum Linksabmarſch auf 


St. Quentin erft in Folge der bei den Erfundungen am 15. gemachten Be: 
obahtungen gefaßt morden wäre, fteht diejenige Dauſſys gegemüber. 
Dieſer jchreibt: **) 


„Um den Feind zu täufchen, ließ er (Faidherbe) am Sonntag den 
15. Januar Erkundungen ausführen, welche den Glauben erweden jollten, 


*) In der „Campagne de l'armée du Nord“ ©. 58. 
**) Daujiy, La ligne de la Somme, S. 249. 
8* 
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er beabfichtige Amiens geradeswegs anzugreifen, wie man es angefündigt 

hatte und wie die Soldaten glaubten... . Aber zur nämlichen Seit 

erließ er aus feinem Hauptquartier in Albert die Befehle für den anderen 

Tag, den 16., zum Beginn des Gewaltmarfches, der ihn dem Feinde 

entziehen ſollte ....“ 

Ebenſo ſtellt es Lehautcourt dar:*) 
„Um den Feind über feine wahren Pläne zu täuſchen, hatte der 

General Faidherbe den Befehl gegeben, am 15. Janunar ftarfe Er- 

fundungen auf der ganzen Front der Armee vorzutreiben.“ 

Auh Rappe**) jagt, daß General Yaidherbe die Erfundungen für den 
15. angeordnet habe, „um die Deutjchen zu täufhen und die Bewegung, 
d. h. den Linksabmarſch zu verheimlichen“. 

Der Franzöfifche Feldherr giebt als Marjchziel die Gegend ſüdlich St. Quentin 
im Allgemeinen an. Der ungenannte Berfaffer der „Operations de l’armde 
frangaise du Nord“ behauptet, ***) daß General Faidherbe in den eben an- 
geführten Zeilen feinen Plan nicht vollftändig wiedergegeben habe, fondern daß 
er von der Abficht ausgegangen fei, mit zwei ftarfen Märfchen am 17. Januar 
Abends die Dife bei Moy und Meziores zu erreichen, dafelbft Stellung zu 
nehmen und durch leicht bewegliche Kolonnen die Eifenbahnen zwiſchen Laon, 
Reims und Soiffons zu zerftören. Ein Korps Freiwilliger follte in Ber: 
Heidung dur) Belgien gegen Carignan vorgehen und dort ebenfall® eine 
Eifenbahnunterbrehung vornehmen. Der Berfaffer, welcher behauptet, daß 
ihm der Dperationsplan durch einen Adjutanten des Generals Yaidherbe vor» 
gelegt worden fei, fragt: „Warum bat der Oberbefehlshaber diefen Plan 
in feiner Brofchüre nicht erwähnt? Wir wiſſen e8 nicht." 

Wie dem aber auch fein mag, faft zu berfelben Stunde, in welder 
General Faidherbe fich zur Ausführung des entjcheidenden Schrittes anſchickte, 
wurde diefer in Amiend von dem Dentfchen Feldherrn mit ziemlicher 
Beftimmtheit vorausgefehen. General v. Goeben hatte am 15. Januar 
noch nichts von den Ergebniffen der feitend der 16. Divifion vorgenommenen 
Erfundungen und von den nördlih St. Quentin vorgefallenen Ereignifjen 
erfahren. Die im Laufe des genannten Tages eingegangenen Meldungen be= 
trafen nur die bei Albert gemachten Beobachtungen, und über die VBerhältniffe 
vor dem rechten Flügel wurde nur in Erfahrung gebracht, daß das bei 
Cambrai ftehende Truppenkorps 10000 bis 12000 Manny) ſtark fei. 
E3 lagen aljo noch feinerlei fichere Anzeichen vor, welche auf eine Unter— 





*) Campagne du Nord S. 19. 
**) Campagne de l’armie frangaise du Nord en 1870/71 &. 168. 

”*) 6.175. Der Verfaffer dieſes Werkes ift nad einer weiter unten (S. 151 Anmkg.) 
mitgetheilten Aeußerung des General Faidherbe der Kapitän de Coarjon vom Stabe des 
Oberbefehlähabers. 

7) Zehautcourt, Campagne du Nord, &. 200 behauptet allerdings, es feien 
höchſtens 5000 Mann (9 ſchwache Bataillone und 10 Geſchütze) gemefen. 
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nehmung ded Gegners gegen die obere Somme fließen lafjen konnten. 
Bon um fo größerem Intereſſe find daher zwei Schreiben, in denen der 
Oberbefehlshaber im Laufe des 15. dem General v. Moltfe feine Auffafjung 
darlegte. Im erjten berichtet er über die Yage bei der I. Armee feit der Ueber- 
gabe von Peronne und fließt: 


„Noch scheint der Feind feinen beftimmten Entſchluß gefaßt zu 
haben, die Kapitulation von Peronne ſcheint feine Pläne durchkreuzt zu 
haben. Augenblidlih hat er eine Divifion auf der Linie Hédauville — 
Albert—Bray vorgejchoben, ob dies nur eine Demonftration oder eine 
wirflihe Vormwärtsbewegung gegen Amiens bedeuten fol, wird fich bis 
morgen herausſtellen. Iſt Letzteres der Fall, fo werde ich ihn bei dem 
Borrüden durch DOffenfivftöge in feinen Flanken angreifen; konzentrirt 
er ſich aber bei Cambrai, um von hier aus, fei es direft auf Paris, fei 
es gegen unfere Verbindungen nad der Moſel zu marſchiren, fo hoffe 
ih ihm ſtets noch zu rechter Zeit zu erreichen umd ihn während des Vor— 
marjches in der Flanke anzugreifen und ihn fo in eine fehr unglinftige 
ftrategiihe Situation zu bringen.‘ 


In dem anderen, am Abend abgehenden Schreiben entwicelt General 
d. Soeben feine Gedanken über die Abfichten des Gegners noch ausführlicher: 

„Euer Ercellenz glaube ich meine Auffaffung der Sachlage dahin 
ausiprechen zu follen, daß ich für dem Augenblid die Belagerung von 
Paris für das Alles beherrfchende Moment halte und demgemäß vor- 
ausfege, daß die Aufgabe der I. Armee in diefer Zeit fein muß, das 
Vordringen der feindlihen Nord-Armee reſp. der bei Le Hapre an- 
gefammelten Streitkräfte auf Paris zu verhindern. 

Bon diefem Geſichtspunkte aus habe ich mich, nachdem die Ein- 
nahme von Peronne der Armee die Sommestinie Amiens— Peronne— Ham 
gegeben, entjchloffen, Hinter derſelben den theilweije wirklich erfchöpften, 
ich möchte jagen: abgejpannten Truppen Ruhe zu gewähren, die Ver— 
ftärfungen abzuwarten, um im günftigen Moment und mit gefammelten 
Kräften zur Dffenjive übergehen zu können. 

Mit Nachrichten fieht es in diefem Augenblid nicht fehr gut aus. 
Einerſeits fteht ung der Feind jehr nahe, andererſeits ift die ftete Glätte 
der Kavallerie fo Hinderlih, daß fie bei ihren Rekognoszirungsritten 
wenig vorwärts fommt, verhältnigmäßig große Verlufte hat und ſchwer 
fieht. Seit geftern (14.) fteht eine ftarfe Divifion, aus Linientruppen, 
Jägern, Marine beftehend, mit 4 Batterien dicht zufammen in Albert 
und den nächſten Ortſchaften, von wo aus fie heute Rekognoszirungen 
auf Hedaupilfe und Bray vorgenommen hat, Nachmittags aber nad 
Albert zurücdgehend. Im der Gegend von Cambrai fcheint gleichfalls 
eine Divifion zu ftehen, welche geftern Relognoszirungen in kleinerem 
Maßſtabe bi Ye Eatelet vorgenommen bat; ob aber, wie zu vermuthen, 
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Bapaume nach dem Vormarſch der dort geftandenen Divifion durch eine 
andere befegt ift, ift noch nicht feftgeftellt. 

DiefjeitS ſammelt fich bei Amiens die vom I. Korps berangezogene 
Divifion, Hoffentlih kommen morgen die letten Echelons an. Der 
Mangel an Eifenbahnmaterial und namentlih an Lokomotiven ift darin 
fehr hinderlih. Sie hat eine Brigade nach dem Abſchnitt von Querrieur 
vorgeſchoben, neben der bei Contay die Ravallerie-Divijion fteht; ein 
Bataillon und 4 Eskadrons find heute in Doullens, um von dort her 
möglichjt Nachricht beizubringen, zugleich auch nad) jener Richtung zu 
jihern.*) 

Die 16. Divifion Barnefow fteht auf dem andern, dem rechten 
Flügel in Peronne und öftlih davon auf dem rechten Ufer der Somme, 
Verbindung haltend mit dem Sächſiſchen Detachement General Lippe in 
St. Quentin. Dem General Barnelow habe ich die Neferve-Divifion 
Prinz Albrecht, jest 5 Bataillone, 8 Eskadrons, 3 Patterien, mit 
untergeben, fie ift auf dem linken Ufer der Somme dislocirt in der 
Nähe von Peronne. Die 15. Divifion Kummer fteht in der Mitte 
zwijchen dieſen beiden Flügel-Divifionen, fo daß fie Bray,**) den einzigen 
Punkt, auf dem ich einen Webergang erhalten habe, fefthält. 

Peronne ift jett ſchon wieder in guten Bertheidigungszuftand 
gejegt; es hat für feine ca. 50 Gefüge genügende Munition, um einer 
nicht gerade zu ernften Belagerung zu widerftehen: für ſolchen unmwahr- 
Iheinlihen Fall ift allerding® eine Ergänzung nothwendig und 
beantragt. Es hat genügend Lebensmittel. Es ift in diefen Tagen 
tüchtig gearbeitet, um einige fortififatorifche Mängel zu befeitigen. 

Gegen Abbevilfe, welches einftweilen bei Seite liegen bleiben muß, 
ift eine fliegende Kolonne von 2 Kompagnien und 1 Esfadron entjendet, 
welche auf beiden Ufern der Somme Ordnung zu halten hat. 

Was wird der Feind thun? Ich denke mir, daß er nah Formirung 
feines dritten Armeeforpg***) jet, mo wir mit der Einnahme von Peronne 
die Somme-Linie Amiengs—Peronne in Befik haben, auf St. Quentin 
und Ham vorgehen wird, um — nad) manchen Anzeichen das Haupt- 
ziel — auf Paris zu marſchiren. Ich würde dann in der erfreulichen 
Lage fein, direft in die Flanke des Feindes hineinzuftoßen. Möglich, 
daß er eine folche Bewegung mit nur 2 Korps unternimmt, ein Korps 


*) Doullens felbft war nicht bejegt, dagegen ftand ein Bataillon des Detahements 
Memerty in Villerd:Bocage, um gegen Doullend zu fihern,; die 4 Esſskadrons wurden 
erft am 16. Januar von der 3. Kavallerie-Divifion nad Billerd:Bocage gejendet. 

** D. h.: Bray — Cappy; auch die Uebergänge bei Berquemont und Feuilleres 
waren erhalten, aber zur Zerftörung vorbereitet. Bergl. ©. 108. 

**%*) General v. Goeben nahm an, daß ber Gegner aus den ihm über Cherbourg 
und Dünkirchen zugehenden PVerftärfungen ein neued Armeelorp® bilden werde Nach 
einer Nahridht aus dem Großen Hauptquartier follte das 19. Armeeforps zur Berftär- 
fung der Nord: Armee von Cherbourg abgehen. 
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oder ſelbſt nur eine ftarfe Divifion zurücdlaffend, um uns feftzuhalten. 

In ſolchem Falle würde ich die Eitadelle von Amiend und Peronne 

fefthalten, die Stadt Amiens einftweilen ihrem Schidjal überlaffen und 

mit allen Kräften gegen jene 2 Korps vorgehen.” 

Erft in der Naht zum 16. Januar gingen die Meldungen ver 
16. fnfanterie-Divifion über die am vorhergehenden Tage von den Streifab- 
tbeilungen gemachten Beobachtungen und um 5 Uhr Morgens die Nachricht von 
den bei der 12. Kavallerie Divifion am 15. vorgefallenen Ereigniffen ein.*) 
In einer weiteren, bald darauf eintreffenden Meldung ſchrieb General 
dv. Barnefom: **) „Sächſiſche Kavallerie-Divifion theilt mit, Feind ift 
beute (15.) Nachmittag mit einigen Bataillonen und Artillerie bis Bellicourt 
vorgegangen, hat bis Bellenglife vorgejchoben. Bon Bohain her ferner mit 
einem Bataillon auf Fresnoy-le Grand. Divifion in St. Quentin ftehen 
geblieben, event. Abzug auf Ham. 

Marih von 3 Kolonnen, zufammen 4000 Mann, über Ye Catelet auf 
St. Quentin geftern Nachmittag beobachtet, zum Theil zurückgezogen.“ 

General dv. Soeben, der die Stärke der bei Cambrai verbliebenen 
feindlichen Abtheilung ziemlich richtig beurtheilte, fonnte den Bewegungen 
derfelben gegen Et. Quentin zunächft feine größere Bedeutung beimefjen.***) 
Er gab daher dem Generalfommando VIII. Armeeforps folgende Weifung: 


„Tas VIII. Armeeforpg hat dem Generallieutenant Grafen Lippe 

mitzutheilen, daß er bei weiterem überlegenen Vorgehen des Yeindes gegen 

St. Quentin diefen Ort aufgeben und fih auf Ham abziehen, jedenfalls 

mit der 16. Divifion Verbindung halten möge Es wird fi dann 

voraugfichtlich für den Generallieutenant v. Barnefow die Gelegenheit 

bieten, welche nicht unbenutzt gelaffen werden darf, mit allen zu feiner 

Berfügung ftehenden Kräften einen Borftoß in des Feindes rechte Flanke 

oder, falls ein ifolirtes Korps vorgegangen fein follte, in deſſen Rücken 

zu machen, um dafjelbe von der Armee zu trennen und unter Mit 
wirkung des Grafen Lippe nad) Möglichkeit aufzureiben. 

Nah den Anordnungen Yaidherbes follte die Nord-Armee am 16. aus 

ifrer ftaffelförmigen Aufftellung zwiſchen Bapaume und Albert links ab» 

warſchiren und mit ihrem Haupttheil die Linie Nurlu-Fins erreichen.) 


*) Bergl. ©. 114 und 115. 

**) Der Berlehr zwilhen dem Dberfommando und der 12. Kavallerie» Divifion 
purde, da eine unmittelbare telegraphifche Verbindung nicht beftand, durch das Generals 
lemmando des VIII. Armeelorps, oder durd die 16. AInfanterie-Divifion vermittelt. 

***) Der General ſchrieb am 16. in die Heimath: 
„Bin fehr neugierig, was Faidherbe zunähft unternehmen wird. In einigen 

Tagen bin ich fertig, um jelbft wieder einen DOffenfivftoß zu machen, falls fi eine 

Ehance bietet.” 

+) Bergl. Rappe, ©. 165, wo der Armee» Befehl für den 16. im Wortlaut 


gegeben ift. 
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Die ungünftige Witterung, das Glatteis und die mangelhafte Marſchfähigkeit 
der Truppen machten ſich jedvoh in fo hohem Grade geltend, daß fie erft 
fpät am Abend in der Gegend von Sailly-Saillifel und Combles eintrafen, 
alfo zwölf Kilometer hinter den geſteckten Marjchzielen zurüdgeblieben waren. 
Die Brigade Isnard marſchirte auf St. Quentin und befette die Stadt nad) 
leichtem Gefecht mit den Vortruppen der Sächſiſchen Kavallerie-Divifion. 

Deutfcherfeit8 nahm ©eneral Graf Lippe, der an Yußtruppen nur ein 
Säger-Bataillon zur Verfügung hatte, bei Roupy eine beobadhtende Stellung und 
ging am Nachmittage aus dieſer, unter Belaſſung von Bortruppen bei 
Aubigny, auf Ham zurüd. Um die in der Gegend von Peronne in etwas weit- 
fäuftigen Quartieren untergebracdhte 16. Divifion rafcher zur Hand zu haben 
und gleichzeitig derjelben mehr Ruhe zu gewähren, wurde dieſe Divifion 
am 16. Januar bei Peronne enger zufammengezogen. Auf die Nachricht 
von der Räumung von St. Quentin lieg General v. Barnefow Vermand 
durch ein Detachement aller Waffen bejegen.*) Hufarenpatrouillen ftellten 
feft, daß aus der Gegend von Bapaume feindliche Truppen oftwärts 
marfchirten. Bei den hinter der Somme ftehenden Truppen des Centrums 
fanden feine mwefentlihen Veränderungen ftatt; die den linken Flügel bildende 
ZTruppenabtbeilung des General® Grafen Groeben**) blieb an der Hallue und 
ließ dur ein zu Villers-Bocage aufgeftellte8 Detachement in der Richtung 
auf Doullens beobadhten.***) 


Das Oberfommando erfuhr die Räumung von St. Quentin um 3'/. Uhr 
Nahmittagd durdy General v. Barnekows Meldung: 
„Sadjfen um 11 Uhr aus St. Quentin geworfen. Bon Longueval 
und Flers zwei Bataillone im Vormarſch gemeldet. Ein Vorſtoß auf 
Le Catelet— Bellenglife würde Sachſen vielleicht degagiren, halte mid 
indeffen für gebunden.) Roiſel durch ein Bataillon bejegt. 32. Brigade 
im Rayon Gartigny— Athies. Graf Lippe im Zurüdgehen auf Ham." 
General v. Soeben nahm das Ereigniß auf dem rechten Flügel noch 
durchaus fühl auf. Er fagt hierüber: TFf) 

„Das Auge des Oberbefehlshabers war allerdings ftet3 auf St. Quentin, 
al8 auf den Punkt gerichtet, über welchen General Faidherbe voraus: 
fihtlich die ja längft von den Franzöſiſchen Zeitungen und auch von ihm 
felbft angekündigte Bewegung auf Paris unternehmen würde. Als aber 

*) Eine Eskadron ftanb bereitd in Vermand. 
**) Beitehend aus dem Detachement Memerty und der fombinirten RavalleriesBri- 
gade Graf Dohna. 
“**) Vergl. Ueberſichtskarte 2, Truppenftelung am 16. Januar Abende. 
+) Das Schreiben des Oberfommandos, welches einen Vorftoß in bie rechte Flanke 
des gegen die Sächſiſche Kavallerie» Divifion vorgehenden Gegner anempfahl, Hatte 
General v. Barnekow, als er die obige Meldung abſandte, noch nicht erhalten. 
+r) v. Soeben, Zur Gefchichte des Feldzuges im norbweftlihen Frankreich. Al: 
gemeine Militär: Zeitung 1872, Nr. 45. 
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am 16. Nachmittags die Nachricht von der Beſetzung diefer Stadt durd) 
das Detachement Isnard einging, lagen zugleih über die Schwäche 
defielben fo bejtimmte Meldungen der Sächſiſchen ſowohl wie der Preußi- 
ſchen Kavallerie vor, daß fein einfeitige® Vorgehen den Eindrud einer 
bloßen Demonftration machte. Dieſe Auffaffung eridien um fo gerecht» 
fertigter, da befannt war, daß fich der feindliche Dberbefehlshaber nod) 
am Abend des 15. in Albert befunden hatte.‘ 


General v. Soeben beichloß zunächft, am folgenden Tage durch den rechten 
Hügel der Armee einen Vorſtoß auf St. Quentin ausführen zu laffen, während 
der linfe durch ein aufflärendes Vorgehen gegen Albert die Aufmerffamfeit 
des Gegners nad) diefem Punkte ablenken follte. Er telegraphirte um 4 Uhr 
Nachmittags an General v. Barnekow: 

„Vorſtoß gegen St. Quentin auszuführen. Auf Batterien der Korps- 

Artillerie nicht zu rechnen. .... 2. 


Eine halbe Stunde fpäter fchrieb er an General Graf Groeben: 

„ah dem foeben eingehenden Nachrichten haben die Franzoſen das 
Detachement des Grafen Lippe aus St. Quentin gedrängt und diefen Ort 
befegt. ch Habe dem General v. Barnefow den Befehl ertheilt, morgen 
einen Offenſivſtoß gegen St. Quentin zu unternehmen und erſuche Euer 
Ercellenz, morgen früh eine demonftrative Refognoszirung gegen Albert 
auszuführen, um die Aufmerkfamkeit des Feindes nad) diefer Seite hin 
abzulenfen.“ 


Die Behauptung des Generals Faidherbe, daß der Preußiſche Feldherr, 
ı3 er die Beſetzung von St. Quentin durch das Detachement Isnard er- 
fhren, die Bedeutung diefer Thatſache überfhägt, an die Anmefenheit be- 
tähtlicher feindlicher Kräfte bei genannter Stadt geglaubt und feinen Rechts— 
Umarfch begonnen habe, ehe die Bewegung der Nord:Armee nach dieſer 
Kihtung hin erfannt worden fei, ift völlig unrichtig.*) Die wenigen Kanonen- 
Hüffe, welche bei St. Quentin gefallen waren, reichten dafür nicht aus; es 
durfte erft noch vollgiltigerer Beweiſe. 

Diefe trafen erft nad) und nad) ein. Die in den fpäteren Abendftunden 
des 16. einlaufenden Meldungen jchienen allerdings auf einen Linksabmarſch 
ds Gegners hinzudeuten, ließen aber immer noch die Möglichkeit zu, daß es 


*) Bergl. Faid herbe, Campagne de l’arınde du Nord, ©. 62, aus welder Schrift, 
me Rüdficht auf die Darftellung des Generals v. Soeben in der Allgemeinen Militär: 
zeitung „Zur Gejhichte des Feldzuges im norbmweftlichen Franfreich” zu nehmen, auch der 
derfaſſer der „Operations de l'armée frangaise du Nord* gejhöpft bat. In der „Röponse 
i la relation du General von Goeben* nimmt General Faidherbe feine Behauptung nur 
yalb zurüd; dagegen werden Daujfy, La ligne de la Somme, ©. 252 bis 253, und 
vr Verfafler der „Etude sur la bataille de St. Quentin“ (Spectateur militaire 1883 
md 1884, Banb 23, S. 104.) fowie Lehautcourt, ©. 200, dem Gegner in bieler 


deiehung gerecht. 
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fih um bloße Demonftrationen handele. So berichtete da8 Generalfommando 
VIII. Armeekorps um 5°/, Uhr Abends: 

„Die 15. Divifion meldet: Méaulte ift Schon geftern (15.) Nachmittags 
von dieffeitigen Batrouilfen befett gefunden, Carnoy und Maricourt waren 
heute früh vom Feinde nicht beſetzt. Combles ift von Truppen frei ge- 
funden, und der Ort foll überhaupt nicht belegt geweſen fein. Bazentin 
fei bejett, und müffen dafelbft nad) Angabe des Maire von Montauban 
fi) heute früh bei Todesſtrafe alle jungen Männer zum Dienft melden. 
Um 10 Uhr Vormittags meldete die über Maricourt in der Richtung auf 
Albert vorgegangene, aus Kavallerie und Infanterie gemifchte Offizier: 
patrouilfe, daß ſich feindliche Truppen, ungefähr ein Bataillon Infanterie, 
auf der Straße von Albert nad) Montauban bewege und ſchicke Patrouillen 
nah FFricourt und Mamek hinein. Außerdem bewegt fid) eine Kolonne 
auf der Strafe nad) Bapaume zu." 


Eine gegen 10 Uhr Abends beim Dberfommando einlaufende Meldung 
des Generals v. Barnefow enthielt noch deutlichere Fingerzeige: 

„Combles, Rancourt, Bouchavesnes heute Abend beſetzt gefunden. 
Bon Morval nah Sailly im Marſch zahlreiche Bagage beobadtet. Ein 
um 6 Uhr vor Fins gefangener Batteriechef, hier eingebracht, jagt aus, 
er wäre mit Batterie und zwei Bataillonen von Martinpuih im Marſch 
auf Sorel, wohin noch eine zweite Batterie mit einem Bataillon beftimmt. 
Hiernach fchiebt fi der Feind links. Fins war Nachmittags un— 
beſetzt, ebenfo Le Eatelet, Gougzeaucourt und Bonavy-Ferme ſchwach beſetzt. 
In Bellengliſe Marine, in St. Quentin Linie und Mobile, angeblid) 
4000 Dann. Unter diefen Umftänden erwarte Befehl, ob den befohlenen 
Borftoß auf St. Quentin ausführen fol. Werde erft dann Divifion Lippe, 
die über Situation meinerſeits Benachrichtigung erwartet, in Kenntniß 
ſetzen.“ 


Ueber ſeine Abſichten für den 17. Januar meldete dann General 
v. Barnekow gegen Mitternacht: 


„Ich beabſichtige morgen mit zwei Bataillonen, einer Batterie, zwei 
Eskadrons in die ſich anſcheinend von Weſten nach Oſten bewegende 
feindliche Marſchkolonne einen Vorſtoß von Tincourt-Boucly aus in 
der Richtung auf Nurlu— Fins auszuführen, im Uebrigen Stellung Hinter 
Cologne⸗Bach, mit Detachement in Vermand beizubehalten.“ 


War jomit auch auf verjchiedenen Punkten der Marſch feindlicher Truppen 
in öftliher Richtung beobachtet worden, fo hielt e8 der Deutfche Feldherr doch 
immer noch für gerathen, bevor er die gefanmte Armee in der entjprechenden 
Richtung in Bewegung feste, durch einen Vorſtoß von Querrieur und Bray 
aus die Sachlage bei Albert aufzuklären. Für alle Fälle erhielten aber die 
hieran nicht betheiligten Truppen die Weifung, ſich an geeigneten Punkten 
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am nächſten Morgen marfchbereit zu halten. Diefer Auffaffung entjprechend, 
fertigte General v. Soeben in der Mitternachtsftunde die folgenden Befehle aus. 
An General Graf Groeben: 

„Nach den foeben eingegangenen Nachrichten zieht fich der Feind mit 
feinen Hauptfräften nad) feinem linfen Flügel zufammen. Es find im 
Laufe des Tages von Martinpuih 3 Pataillone, 2 Batterien und viel 
Bagage in der Richtung auf Sorel marfhirt. Euer Ercellenz haben daher 
heute Albert ernfthaft anzugreifen, und werden Sie dabei rechtzeitig nach 
eingeleitetem Angriff von Bray aus durd eine Brigade der 15. Divijion 
durch Generallieutenant v. Kummer unterftügt werden, welcher nad) feinem 
Eintreffen die Leitung des Ganzen übernimmt. Ihre Avantgarde tritt um 
9 Uhr von La Houffoye an." 

An den Kommandeur der 1. nfanterie: Brigade, Oberften v. Boecking 
in Amiens: 

„Sie haben morgen*) mit den eingetroffenen Truppen**) und der 
noch ankommenden Batterie den Marſch auf der Strafe über Billers- 
Bretonneur anzutreten und bis Warfujee-Abancourt, Yamottesen Santerre 
zu marſchiren und dort enge Quartiere zu beziehen.” 

An das VIII. Armeetorps: 

„Senerallieutenant v. Kummer marſchirt mit einer Brigade heute früh 
11 Uhr von Bray auf Albert, um den Angriff des Generals Graf Groeben 
umfaffend zu unterftügen. Er übernimmt jodann das Kommando über 
jämmtliche im Gefecht begriffenen Truppen. Die andere Brigade zieht 
er nad) Foucaucourt und Cappy. — Die Rejerve- Divifion fonzentrirt 
fich bei Herbecourt— Flaucourt und beobachtet Feuillered. Die 16. Divifion 
beobachtet und beunruhigt den Vormarſch des Feindes von Sailly an öftlic) 
und hat ji mit Graf Lippe über deſſen Bewegungen in Verbindung zu fegen." 
Bis zum 17. Januar Morgens war alfo nur dem Detachement Boeding, 

meldhes eben erft mit dem größeren Theil feiner Kräfte von der unteren Seine 
Amiens erreicht hatte, eine ausgejprochen öjtliche Richtung gegeben worden, 
welche aber, falls dies nöthig werden follte, leicht mit einer mehr nördlichen, 
wa auf Bray, vertaufcht werden konnte. Alle übrigen Truppentheile er: 
hielten am Morgen des 17. neue Befehle. In den erjten Frühſtunden gingen 
nämlich beim Oberkommando Meldungen ein, welche völlige Klarheit brachten. 


die Ereigniffe am 17. und 18. Jaunar. Der Abmarſch der beiden Armeen 
nad) der oberen Somme. 

Eine Offizier» Patrouille des Ulanen- Regiments Nr. 7 hatte am Nach— 

mittage des 16. Januar Albert vom Feinde frei gefunden. Die betreffende 

beim Detachement Memerty infolge der Glätte ſchon verfpätet eingehende Meldung 








*) d. 5. den 17. 
**) Regiment Nr. 41 und 1 Batterie. 
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wurde bier noch, in der Beſorgniß, daß fie unrichtig fein fünne, zunächft zurüd- 
gehalten. So traf die wichtige Nachricht, daR der Feind Albert geräumt 
hatte, erft am 17. um 3 Uhr früh beim Oberlommando ein. Eine gleiche 
Meldung war aud an den General Grafen v. d. Groeben gegangen. Diefer 
begab ſich fogleih in das Hauptquartier und fragte um 4 Uhr früh an, 
ob die angeordnete Dffenfive no zur Ausführung gelangen folle.*) Der 
Angriff war nunmehr gegenftandslo8 geworden, da ein Zweifel über den 
Linksabmarſch des Gegners nicht mehr beftehen fonnte. General v. Goeben 
entjchloß jich daher, mit der Armee recht abzumarfdiren. 

Während die hierzu erforderlichen Befehle ausgefertigt wurden, liefen 
weitere Nachrichten ein: General dv. Kummer meldete um 2'/; Uhr Morgens: 

„Geſtern Nachmittag auf Combles vorgeſchickte Patrouillen melden 
Montauban beſetzt und haben von Landeseinwohnern erfahren, daß den 
ganzen Tag über Franzöſiſche Truppen auf Combles abgegangen ſeien 
und dieſe hätten 40 Marode in Montauban zurückgelaſſen, ſowie 
Combles und Guillemont beſetzt gehalten.“ 

Die Kommandantur Laon übermittelte die Nachricht: 

„Einwohner Laons von St. Quentin zurückkehrend, berichten, daß 
Franzöſiſche Armee einen Vorſtoß auf Reims beabſichtige.“ 

Außerdem theilte noch ein ſeit Anfang Januar in Bapaume thätig geweſener 
Militärarzt, der am 16. in Amiens eintraf, mit, daß an dieſem Tage in 
Bapaume nur noch 3 Bataillone, 4 leichte Geſchütze und ein bedeutender 
Train geſtanden, daß ſich daſelbſt keine Generale mehr befunden hätten und 
daß Albert ſchon am 16. Vormittags vom Feinde frei geweſen ſei; auch war 
der Arzt am Vormittag des 16. einem großen Franzöftichen Train begegnet, 
der von Albert auf Bapaume im Marſch begriffen war. 

E3 handelte fich nunmehr für den Deutfchen Oberbefehlshaber darum, die 
Abfichten des Feindes wirffam zu durchkreuzen. General v. Goeben hat ſich 
fpäter folgendermaßen über die durch den Linksabmarſch der Franzoſen 
geichaffene Yage geänßert:**) 

„As in der Naht zum 17. Januar die Nachricht vom Links⸗Abmarſch 
der Nord-Armee im Preußifhen Hauptquartier einging, mußte fi, wie 
ein Blick auf die Karte zeigt, nothwendig der Gedanke aufdrängen, die 
auf beiden Seiten der Somme von Amiens bis Peronne dislocirte 
und aljo für eine folhe Bewegung fo günftig wie nur möglich dislocirte 
Armee direkt in den Rüden des Feindes zu führen und ihn damit von 
feiner Bafis, den Feitungen abzufchneiden. Unter gewöhnlichen Kriegs- 





*) General v. Goeben erwähnt dieſes Umftandes in feinen Privatbriefen: 
„Ein großer Fehler begangen, dur den unfere Bewegungen jehr verzögert: 
Geftern Mittag ift Albert unbefegt gefunden, und erft heute früh ift mir bie 
Meldung zugegangen, während ih auf heute den Angriff des dort ftehenden 
Feindes befohlen Hatte. Indeſſen wir marſchiren gut... . “ 
**) Vergl. Allgemeine MilitärsZeitung 1872, ©. 361. 
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verhäftniffen wäre das die natürlich ſich darbietende Operation gewefen, 
und die großen Nefultate, welche fie in Ausficht ftellte, waren ſehr 
verlodend. Die I. Armee war jedoch in ihren Bewegungen gebunden 
durch die ihr geftellte und alle anderen Rüdjichten beherrfchende Aufgabe: 
die Sicherung der Belagerung von Paris. Es war vorauszujehen, daß 
der Feind, wenn er ſich von Norden her von einem vernichtenden Schlage 
bedroht ſah, fich demfelben zu entziehen fuchen, daß er nad) Süden hin 
ausweichen werde, und wenn auch die überlegene Marjchfähigfeit der 
Deutfchen Armee das endliche Nefultat nicht zweifelhaft ließ, jo wäre 
es ihm doch Teicht gemwejen, bevor er zum Schlagen gezwungen werden 
fonnte, unfere Hauptverbindungs-Linie zu erreichen, unfere Eifenbahn- 
Linien zu zerftören, ja die ganze, fo jchmierige und mit jo ſchwachen 
Kräften gehütete Organifation im Rüden unferer Heere und zwiſchen 
ihnen auf längere oder fürzere Zeit zu vernichten. 

Selbft nady der Niederlage aber fonnten Trümmer der Franzöſiſchen 
Armee noch weithin in bevenflichjter Weife Unheil anrichten. 

Diefe Erwägungen mußten zu dem Entfchluffe führen, von jeder 
mweitergreifenden Operation abzuftehen. Bor Allem mußte einem Durd)- 
brechen des Gegners nad) Süden hin entgegengetreten werden; demnächit 
galt es ihm anzugreifen, wo man ihn finde.” 


Ueber die nächſten Abfichten des General dv. Soeben geben zwei an das 
Irofe Hauptquartier gerichtete Telegramme Aufſchluß. Im erften meldet er: 
„Feind im Linksabmarſch über St. Quentin, Albert verlaffen; ich 
fonzentrire Armee heute Gegend Ham—Nesle, Hauptquartier Nesle;“ 
m zweiten: 
„Hauptquartier bis 2 Uhr Amiens, 5 Uhr Nesle. Im Nayon 
Ham, Nestle, Brie heute Abend vereinigt: 15. Divifion, 16. Divifion, 
Rejerve-Divifion Prinz Albrecht und Korps-Artillerie, bei Combles und 
Elery: Divifion des I. Korps und 3. Kavallerie-Divifion. Graf Lippe 
Berbindung mit Ya Foͤre.“ 


Als diefe Meldungen abgelaffen wurden, waren die Truppen bereits in 
Rarfch gejett. General Graf Groeben hatte ſchon in der Frühe den münd- 
ben Befehl erhalten, mit ſämmtlichen ihm unterftellten Truppen*) in be 
Keunigten Marjche dem Yeinde zu folgen, jo weit er nur gelangen könne, 
öer mindeftens bis in die Gegend von Combles und Peronne.**) Die übrigen 
Truppentheile wurden unter Mittheilung der allgemeinen Lage telegraphiſch 
agemwiejen, in befchleunigten Märchen, das Gepäd möglichjt auf Wagen mit- 
führend, nad folgenden Punkten zu rüden: Die Divifion Kummer nad) 








) Kombinirte Kavalleries-Brigade Graf Dohna und Detahement Memerty. Betreffs 
BE Detahement3 Boeding vergl. S. 125. 
**) General Graf Groeben jollte felbft in Peronne Quartier nehmen, wohin tele: 
Saphifhe Verbindung beftand, 
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Villers — Earbonnel, Marchelepot und Licourt, die Divifion Barnefow nach 
Ham und Gegend, die Referve - Divifion Prinz Albreht nad) Nesle und 
die Korps-Artitlerie in die Ortfchaften nördlich Nesle; Graf Lippe follte die 
Strafe St. Quentin— La Fere fihern. General v. Goeben jchrieb am 
17. Januar Morgend 9 Uhr: 

„Wir find plöglich in voller Operation; der Feind ift im vollen 
Linksabmarſch begriffen auf St. Quentin, nad Ausjagen von Cipilijten 
mit der Abfiht auf Reims zu marſchiren, jedenfalls unfere Verbindungs— 
linien bedrohend. Ich konzentrire noch heute meine 15. und 16. Divifton 
und Prinz Albrecht nebft Korps-Artillerie im Rayon Ham—Nesle— Brie 
(Brüde eine Meile füdlich von Peronne); ich felbft gehe um 2 Uhr mit 
Eijenbahn nach Nestle ab..... Natürlich folge ic dem Feind in 
Eilmärfchen und greife an, wo ich ihn finde, wenn fich die Nachrichten 
beftätigen .. ... . 


Die Heerestheile des Generals v. Goeben erreichten an dieſem Tage 
fämmtlich die ihnen geftedten Marſchziele. Die Breitenausdehnung der Armee 
von Combles bis Flavy-le Martel betrug 45 Kilometer. **) Das Detachement 
Boeding rüdte, einer mündlichen Weifung des Oberbefehlshaber gemäß, 
in einem vier Meilen ftarfen Marſche nach Harbonnieres, halbwegs zwiſchen 
Amiens und Ham. 

Der Kommandeur der 16. Yufanterie-Divifion hatte für den 17. Morgens 
den Oberjtlieutenant Neinide***) mit einem Vorftoß auf Nurlu und Fins be— 
auftragt, ein kleineres Detachement unter Major v. Rofenz) zur Aufnahme 
bei Zincourt-Boucky bereitgeftellt und eine in Vermand ftehende AbtheilungyF) 
dafelbft belafjen. Auf die am Morgen des 17. zunächſt eingehende Weifung 
des Oberfommandos, daß die 16. Divijion den Feind nur beobachten und 
beunrubigen folfe, wurde befchloffen, das Vorgehen der Abtheilung des 
Oberſtlieutenants Reinicke einzuftellen. 

Dieſer war aber inzwiſchen bereits von Tincourt aus auf Templeux— 
- Ta Foſſe abmarſchirt, fo daß ihn der Befehl zum Halten und zum Rück— 
marſch erft erreichte, al8 er bereit3 mit dem Feinde in Berührung getreten 
war. Er ftieß nämlich bei Templeuxr auf die Divifion Derroja des 
22. Korps, die ftarfe Kräfte gegen ihn entwidelte. Das Detachement führte 
ein binhaltendes Gefecht, big der Befehl zum Rückmarſch eintraf, worauf e8, 
von der Abtheilung de8 Major v. Nofen aufgenommen, mit diefer vereint 
nah Mons-en Chauffee zurüdging. Das in Vermand ftehende Detachement 
erhielt erft Nachmittags den Befehl, den Anſchluß an die Divifion zu fuchen, 


*) Privatbrief. 

**) Bergl. Ueberfihtäfarte 2, Truppenftellung am 17. Januar Abende. 
***) Mit 2 Bataillonen, 2 Eskadrons, 4 Gefhügen. 

+) 1 Bataillon, 1 Edfadron, 1 Batterie. 
7) Major v. Holleben mit 1 Bataillon, 1 Edfadron, 2 Geſchützen. 
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gerietb bei Caulaincourt in ein leichtes Gefecht mit Franzöſiſchen Abtheilungen 
md erreichte am Abend die Gegend von Nele. 

Die 12. Kavallerie» Divifion endlich hatte Flavy-le Mlartel erreicht, 
af Chaunyg und Tergnier Patrouilfen entjendet und die Verbindung mit 
%a Feͤre aufgenommen. Die Uebergänge über ben Grozat-Stanal wurden 
gefihert und zum Abbruch vorbereitet. 

Der Gegner fette feine am vergangenen Tage begonnenen Bewegungen 
om 17. fort und gelangte mit 3 Divifionen in den Naum Vermand — 
Hancommt— Roiſel, mit der Divifion Robin in die Gegend weftlih Fins 
—Nurlu, während die am 15. aus Arras heranbeorderte Brigade Pauly 
tis Bertinconrt nachrückte. St. Quentin blieb von der Brigade Isnard 
beſetzt. Hatten jomit an diefem Tage die Franzöſiſchen Truppen zum 
Theil auch nicht umbeträchtlihe Märſche zurücgelegt, jo wurden doch 
die geringen Marfchleiftungen des vorhergehenden Tages keineswegs aus— 
geglihen. Die Stellung der beiden Heere zu einander war nun ſchon 
eine derartige geworden, daß die Franzöſiſche Armee fich in der von 
ihr eingejchlagenen Richtung ohne Gefecht nicht mehr weiter bewegen fonnte. 

General v. Goeben begab fich erft um 5 Uhr Nachmittags mit der Eifen- 
bahn von Amiens nach Nesle, wo er um 8 Uhr Abends anlangte. Kurz 
vor der Abfahrt war von der unteren Seine die beruhigende Nachricht ein- 
gelaufen, daß dort allem Anfchein nach in der nächſten Zeit größere Unter: 
nebmungen des Feindes nicht bevorftänden. Ebenfo ging bald nad) der Ankunft 
in Nesle die Meldung einer in der Gegend von Doullens ftreifenden Difizier- 
patrouille ein, aus welcher hervorging, daß aus diefer Richtung einftmeilen 
fine Beunruhigung zu erwarten fei. Der Oberbefehlshaber konnte demnad) 
jeine Gedanken ganz der Entwidelung der Ereigniffe bei St. Quentin zuwenden. 

Zwei Fragen waren es, die bier in erfter Linie feine Aufmerkjamfeit 
in Anſpruch nahmen. War der feindliche Abmarfh auf St. Quentin in Fluß 
geblieben und waren fchon Abtheilungen des Gegners in füdlicher oder öftlicher 
Rihtung über die genannte Stadt hinaus vorgedrungen? 

Auf die erfte Frage gab eine in den Abenditunden einlaufende Meldung 
des Königs-Hufaren-Regiments erſchöpfende Antwort, Oberft Freiherr v. Los 
datte von „öſtlich Brie“ aus um 4 Uhr Nachmittags berichtet: 


„Beneral v. Barnekow, der eben hier vorbeimarjchirt, theilt mir mit: 

1. Das Detachement des Oberftlientenants Neinide hat heute früh ein 
Gefeht an der Cologne bei Zincourt gegen 13 Franzöſiſche Bataillone 
gehabt und zieht fich langjam in der Richtung auf Ham zurüd. 

2. Der Feind hat Douchy beſetzt, ift aber in der direkten Richtung auf 
Ham nicht darüber Hinausgegangen. Stärfere feindliche Kolonnen marjchiren 
jedod) im Bogen über Ye Catelet nah St. Quentin. 

3. St. Quentin ift geftern von 3000 bis 4000 Franzofen bejegt, melde 
jedoch bis jetst in der Richtung auf Ham nicht weiter vorgedrungen. 


130 Der Rechtsabmarſch der I. Armee unter General v. Goeben auf St. Duentin. 


4. In Bermand ftand um 12 Uhr noch Major v. Holleben mit 1 Bataillon 
und 1 Esfadron, hat fich wahrfcheinlih nah Ham abgezogen. In Eatelet 
bei Cartigny fteht noc) eine Esfadron des Referve-Dragoner - Regiments. 

5. Premierlientenant v. Boefelager ift von mir mit zwei Zügen zur Re— 
fognoszirung auf Vermand entjandt." 


Es war alfo fiher, daß im Laufe des Tages ftarfe feindliche Kolonnen 
den Marſch auf St. Quentin fortgefegt hatten. In Bezug auf die zweite 
Trage, ob feindliche Abtheilungen füdlich oder öftlih über die Stadt hinaus- 
gegangen feien, fand ſich vorläufig nod feine fichere Antwort; erft 
der nächfte Tag mußte darüber Aufklärung jchaffen, ob der Gegner bei 
Et. Quentin zum Stehen gebradht werden fünne, oder ob man ihm nod in 
füdlicher oder öftliher Richtung nachſetzen müſſe. Die Verwendung der 
zwifchen Ham, Nesle und Harbonnieres befindlichen Kräfte hing wejentlich 
von dem Ergebniß der durd die Flügel vorzunehmenden Erkundungen ab; 
die hierzu beftimmten Abtheilungen waren es, die dem Gegner zur Seite 
bleiben mußten, fall8 er über St. Quentin hinaus in füdlicher oder öftlicher 
Richtung weiter vordringen würde. 

Ueber den Zweck der für den nächſten Tag anzuorbnenden Maßregeln 
fchreibt General v. Soeben in dem jchon erwähnten Bericht vom 27. Februar 1871: 

„Es war zunächft zu Eonjtatiren, ob der Feind bei St. Quentin 

Stand halten würde; es war no immer möglih, daß er in vollem 

Marſch auf Neims ging. Jede fehlerhafte Bewegung konnte die 

I. Armee um einen Tagemarfh in Bergleih zum Gegner aufhalten. 

Die befohlene Aufftellung gejtattete ebenjo leicht den rechten Flügel gegen 

St. Quentin berumfchwenfen zu laſſen, als im alle des feindlichen 

Abmarfches denjelben zu cotoyiren.“ 


In ähnlichem Sinne äußerte fih General v. Soeben in einem am 
17. Januar Abends 11 Uhr gefchriebenen Privatbrief: 

„Ib der Feind bei St. Quentin ftehen bleibt, ob er morgen auf 
Reims marjhirt, ob er hierher, d. h. auf Ham, vorgehen wird, das 
Alles weiß ich nicht. Ich richte Alles fo ein, daß ich, wenn der Feind 
ftehen bleibt, ihn übermorgen mit gefammter Macht angreife; wenn er 
auf Reims marfchirt, ihn, mich vorjchiebend, cotoyire; kommt er auf 
Ham, fo gilt e8 dort zu miderftehen, bis Kummer von der anderen 
Seite eingreifen fann . . ." 


Diefen Anfchauungen entjprechend, erließ der Oberbefehlshaber gegen 
11'/s Uhr Abends für den 18. folgenden Armeebefehl:*) 





*) Meber dad Detachement Boeding wurde in diejem Befehl nicht verfügt, da 
der Kommandeur befjelben am 17. Morgens beim Abmarfh von Amiens von General 
v. Soeben die mündliche MWeifung erhalten hatte, feinen Mari fo einzurichten, daß er 
am 18. Nachmittags in Ham eintreffe. 
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„Der Feind hat nach den eingegangenen Nachrichten heute mehrere 
Divifionen bei St. Quentin fonzentrirt, Bortruppen ftehen bei Douchy. 
. Die 15. Divifion ſetzt fih morgen früh 8 Uhr in der Richtung auf 

St. Quentin in Marſch und zwar über Tertry— Etreilfers. 

Das Detachement des General8 Graf Groeben marſchirt um 8 Uhr auf 

Vermand. Es ift für die Infanterie ſoweit irgend möglich) Fuhrwerk 

zum Fahren des Gepädes aufzutreiben. Bei der Ankunft des Detache- 

ment3 in der Gegend von Bermand tritt daffelbe mit unter den Befehl 
des GenerallieutenantS dv. Kummer. Die Kavallerie refognoszirt und 
ſichert links Hin bis an und über die Schelde hinaus. 

Falls der Feind morgen bei St. Quentin ftehen bleibt, ift es nicht 
meine Abjicht, ihn dafelbit morgen ſchon anzugreifen, dagegen hat General 
vd. Summer feine dortigen Pofitionen zu rvefognosziren. 

Eine Esfadron der 3. Ravallerie-Divifion bleibt in Peronne zur 
Dispofition des Kommandanten zum Patrouillendienft zurüd.*) 

. Die 16. Infanterie-Diviſion fegt fi) um 8 Uhr auf Juſſy in Marſch. 
Ein Offizier meldet fih zum Empfang‘ weiterer Befehle morgen früh 
um 8 Uhr bier.**) 

Generallieutenant v. Barnekow wolle dem Grafen Lippe von dieſem 
Befehle Meittheilung machen mit dem Erſuchen, nad) Vendeuil — Moy an 
der Dife vorzurüden und nah Ham mitzutheilen, welche Uebergänge 
über die Dife dort vorhanden find und was er vom Feinde erfahren hat. 
4. Die Divifion Prinz Abreht 8. H. marſchirt um 8 Uhr Morgens auf 

Ham; auch von derjelben ift ein Offizier um 8 Uhr im Hauptquartier 

zum Empfang weiterer Befehle. 

5. Die Korps-Artilferie***) bricht um 10 Uhr auf und marſchirt im Die 

Gegend von Quiviere8s— Ugny.r) 

Sämmtlihe Truppen haben mit Tagesanbruch in der Richtung auf 

St. Quentin Patrouillen vorzutreiben, die 16. Divifion auch über Juſſy. 

Es ift wichtig, feftzuftellen, ob der Tyeind von St. Quentin abmarfdirt 

oder dort bleibt. 

Ich reite um 9 Uhr vorläufig nad) Ham, wohin häufige Meldungen 
zu richten find. 

General dv. Kummer hat diefen Befehl an den General Graf Groeben 
in Peronne mitzutheilen.” Tr) 


*) Der Kommandant von Poͤronne wurde überdies telegraphifh angemwiejen, für 
%e Sicherung der Somme-Brüden bei Feuillered Sorge zu tragen. 
*) Nämlich im Hauptquartier zu Nele. 
**8) des VIII. Armee⸗Korps. 
+) Ugnyl’Equipee. 
+7) General Graf Groeben erhielt außerdem direkt eine kurze telegraphiihe An— 
"fung. 


Kriegsgefhichtl. Einzelſchriften. II. (Heft 14.) 9 
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Das Große Hauptquartier in DVerfailles, welches zu dieſer Zeit die 
weitere Entwidelung der Ereigniffe im nördlichen Franfreih mit Spannung 
verfolgte, theilte noch am Abend des 17. telegraphijch mit, daß eine Infanterie— 
Brigade der Maas-Armee am 17. und 18. Januar von Gonefje auf Tergnier 
befördert werde und zur Verfügung der I. Armee ftehe. General v. Goeben 
ordnete an, daß diefe Brigade*) in Tergnier ausfteigen und dort nähere Befehle 
abwarten folle. In Folge einer weiteren Benachrichtigung aus BVerfailles, daß 
das XIII. Armeeforps am 18. von Alengon nad) Rouen abrüden werde **) 
und daß daher nody mehr Kräfte von dort nad der Somme herangezogen 
werden könnten, erhielt in der Nacht General v. Bentheim telegraphijche 
Anweifung, am nächſten Tage noch 3 Bataillone und 1 Batterie des I. Armee- 
forpg mit der Bahn nad) Amiens befördern zu lafjen. ***) 

Sclieklid traf in der Nacht ein Schreiben des Chefs des Generalftabes 
der Armee vom vorhergehenden Nachmittage ein, das die Darlegungen des 
Oberbefehlshabers vom 15. Januar ausführlich beantwortete und aud) in fo fern 
von Intereſſe ift, als daraus hervorgeht, daß ſich die Anfchauungen beider 
Generale über die Kriegslage im Norden vollfommen bdedten. General 
Graf v. Moltfe fchrieb: 

„Rad den eingegangenen Nachrichten erfcheint es kaum zu bezweifeln, 
dak General Faidherbe fich bereits im Vorrüden in der Richtung La 
Foͤre oder Laon befindet, um entweder mit Umgehung der ftarten Somme- 
Linie gegen Paris oder eventuell gegen Reims vorzugehen. Yraglich 
bleibt nur, ob er für diefe Operation ſchon alle Kräfte beifammen 
haben fan. 

Mit den von Euer Ercellenz entwidelten ftrategifchen Grundfägen 
fann ich mid) nur durchweg einverftanden erklären; nur bemerfe ih, dag 
die dieffeitigen, dem Kommando der I. Armee mitgetheilten Direftiven 
vom 17. Dezember v. %. ausdrüdlich hervorheben, daß diefelbe fih auf 
Bertheidigung des rechten Seine-Ufers unterhalb Vernon zu beihränfen 
bat; eine Behauptung von Evreur und Dreur liegt außerhalb Ihrer 
Aufgabe. 

Aus meinem heutigen Telegramm werden Euer Excellenz erjehen 
haben, daß das XIII. Armeelorps beftimmt ift, Rouen zu bejegen, um 
dann das ganze I. Armeekorps wieder zur I. Armee heranzuziehen. 
Wenn nun zwar der Vormarſch von Alengon erft am 18. d. M. an- 
getreten wird, jo halte ich es doch für unbedenklich, ſchon jekt eine 
*) Die 16. Infanterie-Brigade. 

**) Daß XI. Armeelorps, welches während der Operationen auf Ze Mans als 
rechter Flügel der II. Armee vorgegangen mar, hatte nah der Schladt von le Manz 
bei Alengon Auffielung genommen, 

*x**) Da am Abend bes nächſten Tages aus Amiens gemelbet wurde, daß fih im 
Somme-Thal bei Cappy, zwiſchen Corbie und Peronne, ftärkere feindliche Trupps gezeigt 
hätten, erhielten dieſe Verſtärkungen die Beitimmung, durch lebhaften Streifdienſt das 
Somme:Thal zu fäubern und die Bahnlinie Amiend— Ham zu fihern. 
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Brigade aus Rouen zur weiteren BVerftärkung an der Somme zu trans» 
portiren. Die nöthigen Eifenbahn-Lofomotiven und Wagen find nunmehr 
verfügbar gejtellt. Die Spiten der Divifion Bentheim ftehen dicht vor 
te Havre, 10 Meilen vorwärts Rouen, und jchlimmften Falles könnte 
der Großherzog von Medlenburg,*) unter befohlener Kooperation der 
Kavallerie Divifion von Rheinbaben,**) bei Vernon über die Seine gehen. 
Ueberhaupt kann Rouen aufgegeben, der Rückmarſch von dort bis Pontoife 
fortgejegt werben, ohne daß im Großen dem Feldzuge dadurd eine Wen- 
dung zum Nachtheil gegeben würde, was allerdings dann der Fall fein 
fönnte, wenn der Feind an der Somme einen Sieg erränge. 


Bei der von Euer Ercellenz bereit8 angeordneten Konzentration nad 
dem rechten Flügel, der ftarfen Defenfivfront Peronne— Ham und der 
DOffenfivflanfe Combles—Elery, beforge ih das nicht. Wenn indeß 
General Faidherbe wider Erwarten mit ftarfen Kräften bereit einen 
Vorſprung in der Richtung über St. Quentin gewonnen haben follte, fo 
wird es Ihnen willfommen fein, La Fere durch die von hier entjendete 
Brigade gefichert zu wiſſen. Brauchen Sie fie näher heran nad) Tergnier 
oder Ylavy,***) fo ift dies in Ihre Hand gelegt. 

In Paris reifen wohl die Dinge einer Krifis entgegen, wir erwarten 
täglich einen verzweifelten, vielleicht letzten Maſſenausfall. Sollte es 
aber erforderlich fein, jo müßte hier noch eine zweite Brigade zu Ihrer 
Unterftügung abkömmlich gemacht werden." 


Die am 18. Januar Morgens noch beftehende Unficherheit, ob die feind- 
liche Armee bei St. Quentin Stand halten, oder im füdlicher oder üftlicher 
Richtung abmarfchiren werde, veranlaften den Oberbefehlshaber, dem Kom— 
mandeur des linken Flügels feiner Armee, Generallieutenant dv. Kummer, in 
einem um 7 Uhr Morgens abgehenden Schreiben nodmald die allgemeine 
Lage ausführlich zu jchildern. Nach einer eingehenden Darlegung der Kräfte 
vertbeilung auf beiden Ufern der Somme, heißt e8 in demfelben weiter: 

„Heute beabfichtige ich nicht zum Angriff des Feindes zu fchreiten, 
fall8 er bei St. Quentin ftehen bleibt, da viele Truppen zu große 
Märſche dahin zurüczulegen haben, dagegen Alles zu ordnen für den 
fräftigften Angriff zu morgen. 

Aber wird der Feind dort bleiben? Scheint faum möglich, obgleich 
bei den Franzoſen Alles möglid if. Was kann er thun, wenn er nicht 
bleibt? Gewiſſe Nachrichten bejagen, daß die Abficht fei, auf Reims zu 
marſchiren!? Er fann fi ſüdwärts auf La Foͤre wenden, er kann nach 
Norden hin zurückgehen. 





*) Kommanbdirender General deö XIII. Armeeforps. 
**) Die 5. Kavallerie-Divifion, die bei Dreur ſtand. 
“r, Flavy⸗le Martel. 
9* 
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Das äußerſt Wichtige ift, rafch zu erfahren, ſowie er ſich bewegt 
und wohin; und wenn er fich bewegt, feinen Augenblick unfererfeitS zu 
verlieren. Alfo fcharfe Beobachtung vorne und Ihrerſeits links herum 
und felbftftändiges Handeln, falls Bewegung Eonftatirt wird. 

Ginge der Feind etwa auf Ham vor, wogegen er dem Anfchein nad) 
Bortruppen weit vorgefhoben hat, fo würden Euer Ercellenz natürlich 
vernichtend in feine Flanke und eventuell feinen Rüden fallen. Ginge 
er auf La Foͤre vor, fo würden ſich Euer Ercellenz nach dem Uebergange 
von Seraucourt*) wenden. Zöge er nad Norden ab, oder marſchirte 
er auf Reims, fo würden Ener Excellenz mit der 15. Divifion, welche 
heute verhältnigmäßig wenig Marſch hat, fchleunig St. Quentin bejegen 
und folgen, fomweit irgend die Kräfte reichen. In Ddiefem Augenblice 
gilt e8, die äufßerften Kräfte daranzufegen, um ein großes Mefultat zu 
erreichen. 

Und follte irgend wo ein Kampf fich entjpinnen, fo gilt für alle 
nicht betheiligten Abtheilungen die alte Lofung: Auf den Kanonendonner 
marjchiren! 

Die 16. Divifion und die Divifion Prinz Albrecht babe ich durch 
den Armeebefehl nur vorläufig bis Juſſy und bis Ham beordert; ich 
will fie feinen Schritt vergebens thun laffen, werde daher erft bei ihrer 
Ankunft dafelbft je nach den eingehenden Nachrichten den weiteren Vor- 
marſch in der Richtung St. Quentin, falls der Feind feine Bewegung 
macht, anordnen, bezw. fie anders dirigiren, fall8 der Feind — fei es 
auf Ham, auf La Fere oder auf Reims in Bewegung träte. Bleibt 
der Feind ftehen, fo wird der Uebergangspunft Grand Seraucourt von 
einem diefer Truppentheile beſetzt.“ 


Am DVormittage des 18. begab ſich General v. Soeben mit feinem Stabe 
nah Ham, wo nun die erften Meldungen einliefen, die ſich indeß nod mit 
den Ereignifjen des vergangenen Tages beihäftigten. Die am Nachmittage des 
17. von Ham gegen St. Quentin vorgetriebenen Patrouillen der 16. Divifion 
hatten Roupy frei, dagegen ®Epine-de Dallon befegt gefunden. Ferner 
wurde über die Erlebniffe des am vergangenen Nachmittage von Vermand 
abmarjchirten DetachementS der 16. Divifion und über den Marich der 
12. Kavallerie-Divifion von Ham nah Flavy berichtet, auf welchem die 
legtere nur nördlich St. Simon feindlide Abtheilungen bemerkt Hatte, 
Oberſt v. Loé vervolfftändigte feine Meldung vom 17. Nachmittags durch 
einen vom Abend beffelben Tages aus Brie abgegangenen Bericht, aus 
dem mit Sicherheit hervorging, daß der Gegner mit großen Maffen auf 
St. Quentin marfhirt war. Der am Nachmittag gegen Vermand entfendete 
Offizier hatte Poeuilly ſtark befegt gefunden und den Marſch ftarker Kolonnen 


") Grand Seraucourt. 


Die Ereigniffe am 17. und 18. Januar. 135 


in der Richtung auf Vermand beobachtet. Die erfte Meldung über die am 
18. gemachten Beobachtungen traf um 10°/ Uhr Vormittags ein; General 
v. Barnefow theilte mit, daß die am Morgen entfandten Patrouilien in Vermand 
und Etreiller8 auf den Feind geftoßen wären. Ein bei Fluquieres aufgeftellter 
Offizier de8 Garde » Hufaren- Regiments beobachtete ftärfere Franzöſiſche 
Abtheiluugen im Mari auf Roupy, Grand Seraucourt und Happencount. 

Wenn die Meldungen vom 17. Nachmittags mit den Beobadhtungen vom 
15. Vormittagd zufammengehalten wurden, fo war allerdings der Schluß 
gerechtfertigt, daß die feindliche Armee fi am 17. in den Raum St. Quentin, 
dermand, Etreilfers zufammengefchoben Habe und nunmehr im Begriffe ftehe, 
Ye Somme bei St. Quentin und Grand Seraucourt zu überfchreiten, um 
in füdöftlicher Richtung ihren Marſch fortzufegen. Es war dann möglich, fie 
am nächften Tage in dem Gelände zwifchen Crozat-Kanal, Somme und Dife 
ju erreichen und zum Stehen zu bringen. General v. Goeben zügerte daher 
auch nicht, fich für diefen Fall der Uebergänge über den Crozat-Kanal zu 
verfichern und befahl demgemäß um 12 Uhr Mittags: 

„Die 16. Infanterie-Diviſion etablirt fih in Juſſy, Claſtres, 
Montescourt, Remigny und Gegend. Eine feindliche Truppe in mehreren 
Bataillonen ift Vormittags don Roupy nah Gr. Seraucourt marjdirt. 
Der Feind jcheint überhaupt im Abmarſch von St. Quentin in füdöft- 
fiher Richtung. Die Divifion Prinz Albrecht von Preußen marſchirt 
nah Flavy-le Martel, Annois, St. Simon. Ein Bataillon der Divifion 
verbleibt in Ham. enerallieutenant v. Barnekow disponirt über beide 
Divifionen. 


Eine Biertelftunde fpäter wurde dem Kommandeur der 16. Divijion 
anheingegeben, „die von Roupy auf Grand Seraucourt und Happencourt 
narfhirten einige ZTaufend Mann, augenjcheinlic eine fehr leichtfinnig aven- 
turirte Dedung des Flankenmarſches abzufangen, wenn möglich durch eine 
Erpedition mit abgelegtem Gepäd." Die 15. Divifion wurde zu derjelben 
Zeit verftändigt, daß der Feind möglicherweife fchon über die Somme vor- 
grüdt fei. General v. Goeben ſchrieb: 

„Nach den eingegangenen Nachrichten ift eine feindliche Abtheilung, 
von wenigſtens 10 000 Mann aus allen Waffen beftehend, von Roupy auf 
Grand Seraucourt marjdirt. Eine Hufaren-Patrouille ift heute Vor— 
mittag bis St. Quentin geritten, hat erft dort euer befommen. Ich 
gebe anheim, ſich durch Rekognoszirungen über die Verhältniſſe in 
St. Quentin zu verfihern, um eventuell die Stadt zu beſetzen.“ 


Der Marſch der Franzöfifchen Armee war indeffen, wie bereits erwähnt 
#, am 17. nicht fo raſch von ftatten gegangen, als der Preufifche Ober- 
befehlähaber annehmen mußte. General Faidherbe hatte für den 18. befohlen, 
da am diefem Tage die Hauptkräfte der Franzöſiſchen Nordarmee die Dife- 
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Linie erreichen follten, und zwar das 22. Korps*) über Noupy, Grand 
Serancourt die Gegend von Moy, das 23. Korps über St. Quentin die 
Gegend von Siffy, während die Divifion Robin bis in die Gegend von 
Bellenglife nachzurücken hatte; das Hauptquartier follte nah Mezieres-fur 
Dife gehen. 

Die dem linfen Flügel der Preußifchen Armee für den 18. Januar ges 
gebene Marſchrichtung führte fomit im die rechte Flanke der Franzöſiſchen 
Marſchkolonnen, welche ſich gegen die Linie St. Quentin— Grand Seraucourt 
vorbemegten. 

Die 15. AInfanterie- Divifion überſchritt um 8 Uhr Morgens die Somme, 
die 29. Brigade wendete fid) von St. Chrift auf Tertry, die 30. follte von 
Brie über Eſtrées-en Chauffee marfchiren und dann der 29. folgen. Die 
vorausgefandten Batrouillen hatten ermittelt, daß Beauvois vom Feinde beſetzt 
gehalten wurde und daß von dort aus in der Frühe Truppen auf St. Quentin 
marfchirt waren, ſowie ferner, daß fih Truppen und Train von Gaulaincourt 
auf Beauvois heranzogen. Als die 29. Brigade um 10'/ Uhr Vormittags 
Tertry erreichte, wurde in Erfahrung gebradt, daß der Feind auch von 
Berned aus auf Poeuilly und von Vendelles auf Vermand marſchire. Es 
war Har, daß man mitten in die feindlichen Kolonnen bineinftief. Die Bri- 
gade entwidelte fich ſüdöſtlich Tertry gegen Beauvois und trat mit beträcht- 
lichen Franzöſiſchen Abtheilungen in ein Gefecht, daS gegen 2'/. Uhr Nad)- 
mittags vom Feinde**) abgebrochen wurde. Der inzwifchen bei der anderen 
Brigade nördlih de8 Omignon- Baches entbrannte Kampf verhinderte die 
Preußen, dem auf Grand Seraucourt abziehenden Gegner zu folgen. 

Die am Wegefreuz öftlich Eftrees zurüdgebaltene 30. Brigade wurde 
nämlich gegen Caulaincourt entfendet und war bierdurd in Berührung mit 
der Divifion Payen des 23. Korps getreten. Diefe war auf dem Marjche 
von Bendelle8 auf St. Quentin begriffen und hatte mit einer Brigade 
bereit8 Vermand durchſchritten, als fih das Gefeht bei Tertry entipann. 
Die andere Brigade marſchirte meftlih VBermand auf und wurde, über 
Gaulainconrt vorgehend, von den vorgefchobenen Abtheilungen der 30. Brigade 
angegriffen; dann wurde fie auf leßtgenannten Ort zurüdgeworfen und mußte 
auch ihn räumen, als die Avantgarde des General Grafen Groeben anlangte. 
Diefer war um 9 Uhr Vormittags von Elery abgerüdt und über Peronne 
auf Doingt marſchirt, wo ihm der Kanonendonner die Richtung auf Poeuiliy 
gab. Nach längerem Gefecht wurde die ftarfe feindlihe Beſatzung von 
bier vertrieben; die Verfolgung fam jedoch vor der anderen, inzwifchen 
zurüdbeorderten Brigade der Divifion Payen, die fih auf dem Höhen— 
rücken nordweſtlich Vermand entwidelt hatte, zum Stehen. So entfpann 
fih bier ein bis zur Dunkelheit anhaltendes Gefeht, Bon Deutjcher Seite 


*) Mit Ausnahme der Brigade Aynes, die von Bermand über St. Diuentin 
marſchiren follte. 


**) Brigade Foerfter der Divifion Beflol des 22. Korps. 
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war inzwiichen auch das Gros der Truppen-Abtheilung des Grafen v. d. Groeben 
auf dem Gefechtsfelde eingetroffen. Bon Franzöfischen Kräften marſchirte noch 
die Divifion Robin, die auf dem Marche nach Bellenglife, dem Kanonendonner 
folgend, fi gegen 4 Uhr dem Gefechtsfelde näherte, ſüdlich Vendelles auf. Zu 
terjelben Zeit traf auch General Faidherbe bei Vermand ein und mit ihm die 
von St. Quentin zurücgeführte Brigade Aynoͤs des 22. Korps. Die Deutfchen 
Befeblöhaber konnten, ganz abgejehen davon, daß das Oberfommando für den 
18. einen entjcheidenden Kampf nicht beabjichtigte, dem bedeutend überlegenen 
jeinde gegenüber bei der vorgerüdten Tageszeit auf Erfolge faum rechnen. 
Lie Franzöfiihe Führung jcheint andererfeitS die günftigen Umftände, melde 
ih bier boten, um einen Theilerfolg zu erzielen, nicht erfannt zu haben. 

Nahdem um 5'/s Uhr Abends das Gefecht verftummt war, belegte die 
15. Snfanterie-Divifion mit der 29, Brigade das Dreied Tertry— Trefcon — 
Beauvois, die 30. Brigade wurde weiter rüdwärts auf der Linie Eſtrées — 
Zertrg und weſtlich davon untergebradt; General Graf Groeben ließ feine 
Infanterie in Poeuiliy und DBraignes, die Kavallerie-Brigade Dohna in 
Hancourt und Cartigny Unterkunft nehmen. 

Südlich der Somme erreichte die 16. Infanterie-Diviſion ſchon um Mittag 
Juſſy und ftellte durch Patrouillen feſt, daß Ejfigny-le Grand und Urvillers 
vom Gegner bejegt waren. General v. Barnekow ließ dem am Nachmittage 
intreffenden Befehle des Armee-Oberkommandos entfprechend, feine Divnifion in 
Juſſy und den Ortſchaften nördlih Quartiere beziehen; die 3. Reſerve— 
Livifion blieb in Flavysle Martel und Umgegend. 

Auf dem äußerſten rechten Flügel ging die Sächſiſche Kavallerie-Divifion von 
Flavy nah Moy an der Dife und fand dafelbft, fowie in Vendeuil, Briffay 
md Hamegicourt, alſo zu beiden Seiten des Fluſſes Unterkunft. Das De- 
tahement Boeding gelangte in angeftrengtem Marfche von Harbonnicres nad) 
Ham, die Korps-Artillerie fam nah Matigny und ließ nur die 2. Staffel der 
Batteriefahrzeuge auf dem linfen Ufer der Somme. 

FranzöfifcherfeitS hatte das 22. Armeekorps bei Grand Seraucort 
te Somme überfchritten und öftlich des Fluſſes Quartiere bezogen, mit Aus— 
nahme der Brigade Aynes, die am Abend nad) St. Quentin zurückkehrte. 
dorthin marfchirte auch die Divifion Payen, während die Divifion Nobin 
in Holnon, Selency und Francilly die Nacht verbrachte. Die Brigade Isnard 
war in St. Quentin verblieben, die Brigade Pauly nah Ronſoy —Lempire 
gerückt. *) 

Durd die in den erften Nachmittagsftunden beim Oberfommando ein- 
laufenden Meldungen vom rechten Flügel der Armee gewann General v. Soeben 
den Eindrud, daß fich der Feind von St. Quentin in füdlider Richtung vor- 
ſchoeb. Dies ergiebt fih aus einem um 3 Uhr Nachmittags am General 
d. Moltke gerichteten Telegramm: 





*) Bergl. Ueberfichtöfarte 2, Truppenftellung am 18. Januar Abends. 
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„Die Armee weſtlich St. Quentin und in Linie Ham — Vendeuil 
fonzentrirt, bereit, morgen zum Angriff zu fchreiten. Feind Mittags 
St. Quentin ftark befegt und in Bewegung ſüdlich, ob auch nach Oſten 
bin, feine Meldung." 


General dv. Barnefow hatte nämlich) berichtet, daß am Morgen nur 
Franzöſiſche Vorpoften füdlih St. Quentin gefunden worden feien, daß fich 
jedoh im Laufe des Vormittags ftarfe Truppenmaffen in die Stadt gezogen 
hätten. Um Mittag babe der Gegner Eſſigny-le Grand befegt, wohin ſich 
von St. Quentin aus Kolonnen vorbewegten; bei Fluquiores und Roupy 
nördlih Grand Seraucourt marfchirten fortgejett feindliche Abtheilungen. 

Bald nahdem das Telegramm an General v. Moltfe abgegangen war, 
famen jedoch die erjten Meldungen des General v. Kummer, aus denen 
fih mit Sicherheit ergab, daß bedeutende Theile der feindlichen Armee am 
Bormittage noch fo weit von der Somme entfernt geweſen waren, daß fie 
am 18. den Flußübergang kaum noch hätten ausführen können, auch wenn fie 
durch den Angriff der Heerestheile des Deutfchen linken Flügels nicht fo er- 
heblich aufgehalten worden wären, wie dies thatjächlich gefchehen war. Der 
Kommandeur der 15. Divifion theilte zumächft die Beobachtungen mit, welche 
die voraufgehenden Patrouillen am Deorgen in der Gegend von Caulaincourt 
und Beauvois gemadt hatten, und in einer fpäteren, um 12 Uhr Mittags 
abgefertigten Meldung fagte er: 


„Feindliche Kolonnen marſchiren fortgefegt von Bernes, Poeuilly 
und Beauvois auf St. Quentin; id habe die Divifion bei Tertry 
fonzentrirt und beſchieße Beauvois, die Kavallerie-Divifion rechts heran 
beordert.” 


Ein aus jener Gegend zurüdfehrender Ordonnanzoffizier des Ober: 
fommandos brachte dann auch die Nadricht, daß Theile der 29. Infanterie— 
Brigade zur Mittagszeit weftlih Beauvois im Gefechte geftanden hätten, daß 
Ugny vom Feinde befegt umd die Korps-Artillerie in Folge deſſen zurüd- 
gegangen ſei. 

Erft um 7'/s Uhr Abends traf ein ausführlicher Bericht über den Ver— 
lauf des bei Beauvois eingetretenen Zufammenftoßes ein. General v. Kummer 
meldete: 


„Ich kam gegen 11 Uhr Vormittags zwifchen Zertry und Eftrees- 
en Chauffee an, Meldungen bejagten: Beauvois iſt befegt, vor Trefcon, 
welches ebenfalls ſtark befett, bewegen ſich ftarfe Kolonnen auf der Straße 
nad St. Quentin. Die 29. Brigade wurde vorgenommen, Batterien 
vorgezogen und der Feind energiſch beſchoſſen. Es gelang, denjelben 
zurüdzuwerfen. Etwa um 2 Uhr traf die Kavallerie-Divifion mit dem 
Detachement Memerty ein und beobadhtete auf meinen Befehl Bermand, 
und griff Poeuilly und Caulaincourt an. Ueber dieſes Gefecht ift ein 
beftimmtes Nefultat noch nicht vorhanden, doc hoffe ich, daß der Feind 
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geworfen fein wird. (Inzwiſchen gejchehen, Poeniliy und Caulaincourt 
genommen.) Der Gegner, eine bis zwei Divifionen ftarf, Fam von Albert 
und jcheint durch den Vorſtoß auf Beauvois in mehrere Theile getheilt. 
Etwa 300 Gefangene, 1 Kanone. 50 Verwundete bei der Divifion.*) 
Ich halte Beauvois und die vorwärts liegenden Nachbarortichaften befett 
und kantonnire in der Linie Devife— Tertry — Poeuilly. Divifions- 
Stabsquartier Meraucourt bei Tertry. Kavallerie-Patrouilfen weit vor- 
getrieben, womöglich bi8 St. Quentin.“ 


Bom rechten Flügel der Armee gingen im Laufe des Nachmittags ebenfalls 
noch eine Reihe von Meldungen ein. General v. Barnefow berichtete aus Juſſy 
am 2 Uhr Nachmittags, daß der Feind fortgefegt Truppen auf Effignysle Grand 
vorihiebe und auch Montescourt bejegen zu mollen fcheine; die 16. Divifion 
werde daher in der Richtung auf Lizerolles vorgehen. Das Generalfommando 
des VIII. Armeekorps erläuterte diefe Abficht dahin, daß die 16. Divijion 
nördlich Juſſy eine günftige Gefechtsjtellung eingenommen habe, in welcher 
General v. Barnekow ſich gegen einen feindlichen Angriff zu vertheidigen ges 
denke. Die Franzöſiſchen Abtheilungen bei Grand Seraucourt und Happen- 
wurt, welche General v. Soeben anzugreifen empfohlen hatte, waren unbe- 
kelligt geblieben, da zu der Zeit, als die betreffende Weifung eintraf, die 
Tageszeit ſchon zu meit vorgerüct war. 

Gegen 7 Uhr Abends ging von der Sächſiſchen Kavallerie-Divifion ein von 
Vendeuil um 4 Uhr Nachmittags abgejandter Bericht über ihren Marſch von 
Flavy nach der Dife ein, deren Uebergänge mit Ausnahme der Brücke bei 
Ehätillon ſämmtlich in gangbarem Zuftande angetroffen worden waren. Er be- 
Rätigte, daß Eſſigny-le Grand und Urvillers vom Gegner bejett feien; in 
den jüböftlichen Vorftädten von St. Quentin ſowie in Mesnil-St. Yaurent und 
Ya Neuville-St. Amand follten drei Negimenter Infanterie und eine Anzahl 
Gebirgsgejchüge ftehen. 

Für die Verhältniffe auf dem rechten Flügel der Armee war das recht: 
zeitige Eintreffen der 16. Infanterie: Brigade von befonderer Bedeutung. Bis 
zum Nachmittage war indeß noch fein Truppentheil derfelben in Tergnier an- 
gelangt, und am Abend theilte das Oberfommando der Maas: Armee mit, 
daß die Brigade zwar am 17. nad Gonefje marjchirt fei, daß jedoch das 
efte Bataillon erft am 18. um 10 Uhr Vormittags eingefchifft worden fei und 
daß der legte Zug mwahrjcheinlih erft am Nachmittage des nächften Tages 
abgelafjen werden könne. So mufte denn vorausfihtlih auf den größten 
Theil diefer Brigade bei dem am 19. in Ausficht ftehenden Entſcheidungs— 
lampf verzichtet werden. Die Kommandantur La Foͤre erhielt Befehl, die an— 
langenden Truppen an die Befehle des Generals Grafen Lippe zu weifen; an 


*) Der Gejammtverluft der Preußifhen Truppen betrug etwa 370 Mann. Der 
Gegner büßte 500 Mann an Todten und Berwundeten und 500 Gefangene ein; 
1 Franzöſiſches Geſchütz war in einem Waffertümpel liegen geblieben. 
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die in Tergnier zu erwartende 16. Snfanterie- Brigade erfolgte die gleiche 
Mittheilung. 

Seine Anſchauungen über die am Nachmittage einlaufenden Meldungen 
faßte General v. Goeben in nachftehendem, nad) DVerjailles gerichteten Tele- 
gramme folgendermaßen zufammen: 

„Der Feind war heute in und um St. Quentin ftehen geblieben und 
hatte mweftlich und ſüdlich Abtheilungen vorgeſchoben, bei Beauvois ift er 
mit Verluſt von einem Geſchütz und etwa 500 unverwundeten Gefangenen 
auf St. Quentin zurüdigeworfen worden. Ich beabjidhtige, ihn morgen 
früh mit gefammten Kräften fonzentrifch anzugreifen.” 

Bemerfenswerth iit, daß der General am Nacmittage des 18. um 
4, Uhr, im Drange der Geſchäfte, - noch die Zeit fand, hierüber nad) der 
Heimath zu jchreiben: 

„Mitten in der Aktion, oder wohl richtiger: in den Vorbereitungs- 
fämpfen fir diefelbe! Links, Kummer, meldet, daß er auf ftarfe feindliche 
Maſſen gejtoßen; rechts, Barnefow, hat Gefechtsjtellung genommen, um 
von St. Quentin ber gegen ihn vorgehenden Kolonnen entgegen zu treten. 
Indeſſen heute wird es wohl nicht zu Entjcheidungsfämpfen kommen, 
die müßten naturgemäß erft morgen eintreten. — Aufregende Zeit, wenn 
jo von rechts, von linf3 und von vorne die Meldungen eingehen, aus 
denen fombinirt, nach denen weiter angeordnet werden muß . er 
Der Oberbefehlshaber hatte erfannt, daß die feindliche Armee erft am 
ihre Verſammlung bei St. Quentin beendigt hatte.*) Dem gegenüber 

ftand die I. Armee in zwei Gruppen auf beiden Ufern der Somme weſtlich 
und füdlih von St. Quentin bereit, den Gegner am nächſten Tage konzentriſch 
anzugreifen, oder, falls er nicht Stand halten follte, kräftig zu verfolgen. 

Es war nod) allenfall die Möglichkeit denkbar, daß fich die auf engem Raum 
verfammelte Franzöſiſche Armee am nächjten Tage mit Ueberlegenheit auf einen 
der Deutjchen Flügel warf und ihn zu fchlagen fuchte, bevor der andere 
wirffam eingreifen konnte. Eine derartige Unternehmung gegen den linfen 
Deutſchen Flügel unter Feithaltung von Grand Seraucourt und St. Quentin 
bot manche Ausfichten auf Erfolg und öffnete jedenfalls einen Rückzug auf 
Cambrai. Es fcheint, daß General v. Soeben beim Gegner die hierzu nöthige 
Entjchlofjenheit nicht vorausgejegt hat; überdies hielt er — wie er in dem Armee- 
befehl vom Abend ausſprach — die nördlich der Somme ftehenden Preußifchen 
Truppen für ftarf genug, „um die ganze Nord-Armee mit Erfolg anzugreifen.“ 
Der rechte Flügel der Armee war zwar, namentlih da vorausfichtlih auf 
einen Theil der von der Maas-Armee gefandten Brigade nicht zu rechnen 
war, ſchwächer als der linfe, der Oberbefehlshaber hielt jedoch auch ihn zu 
jelbftftändigem und thatkräftigem Vorgehen für befähigt. Das Vertrauen auf 


*) Eine noh am Abend des 18. eingehende Benahrichtigung aus dem Großen 
Hauptquartier befagte, daß die feindliche Nord: Armee aus dem 22. und 23. Korps be- 
ftehe und in der legten Zeit über Calais und Dünlirchen erhebliche Verſtärkungen er- 
halten habe. 
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die Ueberlegenheit der Führung wie der Truppe war fo groß, daß von vorn— 
berein beide durch den Fluß getrennten Theile der Armee zu einem entjcheiden- 
den Angriff auf St. Quentin angefegt werden konnten, während die Kavallerie 
Flügel fo weit herumgreifen follten, daß die feindliche Armee weder nad) 
Norden noch nah Oſten ausweichen könne. 

Der um 9 Uhr Abends erlafjene Armeebefehl lautete: 

„Die 15. Ynfanterie- Divifion und das Detachement des General- 
lteutenant Graf Groeben haben in einem glüdlichen Gefecht die ihnen 
entgegengetretenen feindlichen Streitfräfte geworfen und ein Geſchütz ges 
nommen, ohne indeß den Feind genügend verfolgen oder die ihnen vor» 
gejchriebenen Stellungen erreihen zu fünnen. Der Sieg muß morgen 
vollendet. werden. 

Generallieutenant v. Kummer geht mit ſämmtlichen ihm unter: 
gebenen Truppen, mit Einfchluß der geſammten Korps-Artillerie, morgen 
früh 8 Uhr auf den Straßen von Vermand und von Etreilfers Fräftig 
gegen St. Quentin vor; unjere dort vorhandenen Streitfräfte 
genügen, um die ganze Nord-Armee mit Erfolg anzugreifen. 
Ihre Aufgabe ift, Alles, was ji vor St. Quentin entgegenftellt, über 
den Haufen zu werfen, St. Quentin umfaffend anzugreifen umd zu 
nehmen. General Graf Groeben wird ſich zu diefem Zwecke nach links 
hin bis auf die Straße nad) Cambrai ausdehnen. 

Senerallieutenant vd. Barnefom jeinerjeitS geht gleihfalls um 
8 Uhr mit der 16. Jnfanterie-Divifion und der Divifion Prinz 
Albrecht längs der Eifenbahn und der Straße über Effigny-le Grand 
gegen St. Quentin vor; die Divifion Graf Lippe mit der ihr zur 
getheilten 16. Jnfanterie-Brigade, ſoweit folche bis morgen früh in Tergnier 
eingetroffen fein wird, unterftügt diefe Bewegung durch gleichzeitiges, 
kräftiges Vorgehen längs der Straße von La Féͤre nah St. Quentin 
und durch möglichftes Umfaffen nach rechts hin. Bei den jegt hier 
vereinigten Streitfräften und unferer überlegenen Artillerie 
handelt es fih nur darum, energifch vorzugehen, um Alles, 
was der Feind ung entgegenftellen fann, über den Haufen zu 
werfen. 

Die Reſerve unter Oberft v. Boeding fett fih um 9 Uhr von 
Ham auf St. Quentin in Marſch; ihr werden 1 Esfadron 9. Hufaren: 
Regiments aus Ham — hat direkten Befehl von hier erhalten — und 
2 Esfadrons des Garde⸗Ulanen-Regiments zugetheilt, welche leistere gegen 
9 Uhr bei Ham eintreffen und ſich bei Oberſt dv. Boeding melden. 

Ich befinde mich anfangs bei der Reſerve, wohin Meldungen zu 
fenden, und werde mich fpäter vorausfichtlich zum Korps Kummer begeben. 

Das bier ftehende Bataillon des 81. Negiments*) wird direft vom 
Oberlommando um 7 Uhr Morgens nad Flavy in Marſch geſetzt werden. 








*) Es war am 18. von der 3. Referne-Divifion in Ham zurüdgelaffen worden. 
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Sollte aber der Feind etwa den Angriff nicht abwarten, fo ift er 
mit Aufbietung der letten Kräfte energifch zu verfolgen, da die Er- 
fahrung lehrt, daß bei fo ſchwach organijirten Streitfräften nicht ſowohl 
der Kampf ſelbſt als die durchgeführte Ausbeutung deffelben die größten 
Erfolge bietet.“ 

Der Franzöjifche Feldherr hatte aus den Ereigniffen des 18. den Schluß 
gezogen, daß die Berfammlung der Deutfchen Streitfräfte jchon zu weit vor= 
gefchritten fei, als daß es noch möglich erjchien, fich ihnen in der Richtung 
auf die Nordfeftungen zu entziehen. Auch ein Durchſtoß zwiſchen Somme 
und Dife, wobei man von Weften ber in die Flanke genommen werden fonnte, 
verſprach wenig Ausjicht anf Erfolg. Er befchloß daher, in einer Vertheidigungs- 
ftellung bei St. Quentin auf beiden Ufern der Somme die Schlacht anzu- 
nehmen, für welche das Gelände füdlich und weftlich der Stadt manche Vortheile 
zu bieten jchien. Das 23. Korps, verftärkt durd) die Brigade Isnard, follte 
fi) weftlich des Ortes in einem von Fayet bis zur Windmühle von Rocourt 
reichenden Bogen aufftelfen, die Brigade Pauly von Ronfoy und Lempire nad) 
Bellicourt marjdiren und die Dedung der nad Cambrai führenden Straße 
übernehmen. Das 22. Korps, welches am Abend in dem Raum von Grand 
Seraucourt und Ejfigny-le Grand bis St. Quentin lagerte, hatte fi) am frühen 
Morgen näher an St. Quentin heranzuziehen und von Grugies biß zu der 
nad) La Fere führenden Straße eine mit der Front nach) Süden gewendete 
Stellung einzunehmen. 

Die Franzöfifhen Truppen waren am Morgen des 19. Januar nod) 
mit dem Einrücken in die ihmen bezeichneten Stellungen beſchäftigt, als jie 
auf allen Hauptftraßen faft gleichzeitig angegriffen wurden. 
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Die durch die Anordnungen des Generals Faidherbe gefchaffene Zwei— 
theilung des Franzöfiichen Heeres und das durch die Somme ebenfall3 ge- 
trennte Vorgehen der beiden Deutfchen Armeeflügel führten zu zwei gefonderten 
Gefechten auf beiden Ufern des Fluffes, die biß zum Abend nur wenige Bes 
rührungspunfte hatten. 

General v. Barnekow ließ die zu feiner Verfügung ftehenden Truppen — 
13 Bataillone, 15 Eskadrons, 7 Batterien**) — um 8 Uhr Morgens 


*) Vergl. Ban 2. 
**) 16. Infanterie-Divifion. 
31. InfanteriesBrigade: 32 Bataillone, 3 Eskadrons, 2 Batterien. 
32. ⸗ : 4l/g ⸗ 1 ⸗ 2 ⸗ 
3. Reſerde⸗Diviſion. 
Komb. Linien⸗Infanterie-Brigade: 23/4 ae 2 Edladrong, 2 Batterien. 
Seiten: Abtheilung v. Hymmen: 2 3 ⸗ 1 ⸗ 
3. Reſerve⸗Kavallerie-Brigade: — ⸗ 6 ⸗ — ⸗ 
Die 1. Feld⸗Pionier-Kompagnie der 16. Infanterie⸗Diviſion blieb an den Brücken 
von Juſſy und St. Simon zurüd. 
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in der Richtung auf St. Quentin vorgehen und zwar die Hauptfolonne von 
fly auf Eſſigny-le Grand, fowie eine linke Seitenabtheilung unter Oberft 
d. Hymmen von St. Simon auf Grand Seraucourt; letztere mit dem Auf- 
trage, durch Beſetzung dieſes Somme-Ueberganges die Berbindung zwifchen 
beiden Armeeflügeln zu fichern. 

Sranzöfischerfeit3 waren beim Anmarſch der Preußen die Dörfer Eaftres 
md Contescourt, fowie der Höhenzug ſüdlich Grugies von der Divijion Beſſol 
kiekt. Die Brigade Gislain Hatte den Befehl für den 19. nicht erhalten, 
da der Ueberbringer von Preußiſchen Patrouillen gefangen genommen war, 
ud verblieb im Folge defjen in einer weit vorgefchobenen Stellung auf den 
Höben füdlich Contescourt. Neben der Divifion Beſſol entwidelte ſich öftlich der 
Eienbahn die Divifion Derroja, ihren etwas zurüdgebogenen Linken Flügel 
&8 über die Straße von La Fere ausdehnend. 

General v. Barnefom glaubte in den Höhen von Grugies den entjcheidenden 
$unft der feindlichen Stellung zu erkennen und bejchloß, alle verfügbaren 
Kräfte zu defjen Gewinnung zu verwenden. Die furz vor 10 Uhr von feiner 
Divifion gegen die Höhen ſüdlich Grugies entwidelten Truppen vermochten 
Mob dem heftigen Teuer des Feindes gegenüber, der die Zuderfabrif und 
"3 angrenzende Gelände bejett hielt und wiederholt kräftige Vorftöße unter: 
ubm, feine erheblichen Fortfchritte zu machen. Auch die Seitenabtheilung 
es Oberjten dv. Hymmen, die nad Bejegung von Grand Seraucourt fich 
gen Contescourt gewandt hatte, fonnte ihrer geringen Stärfe wegen nicht 
xtwärts dringen. 

Auf dem äuferften rechten Flügel war die Sächſiſche Kavallerie-Divifion 
gen Diittag zwar bis Le Pontchu gelangt, ſah ſich hier aber, bei der Schwäche 
a Jufanterie, zumächft genöthigt, auf ein weitere8 Vorgehen zu verzichten. 

Seine Referven ſchon jetst einzufegen, hielt General dv. Barnekow noch nicht 
är angezeigt; jo blieb der Kampf auf dem rechten Flügel der Deutjchen in der 
Echmebe, bis fich gegen 2 Uhr Nachmittags die Wirkjamteit der vom Ober: 
Immando bier eingefegten Armee-Referve fühlbar machte. 

General dv. Goeben, der um 9 Uhr Morgens von Ham aus auf der 
aufjee nad) St. Quentin vorgeritten war, hatte nämlich, al8 er um 11 Uhr 
kt Roupy eintraf, bereits die Ueberzeugung gewonnen, daß bei der 16. Divijion 
Ane Unterftügung erforderlich jei, zumal da auf dem äußerften rechten Flügel 
wfprünglich auf die Mitwirkung wenigſtens eines Theile der 16. Infanterie— 
drigade gerechnet war. Er ertheilte daher dem Oberften v. Boecking den 
Befehl, mit der Armee-Reſerve von Roupy aus über Grand Seraucourt auf 
3 linfe Ufer der Somme zu gehen und den Angriff des rechten Flügels 
xunterſtützen. Das Einfegen diefer Rejerve — 3 Bataillone, 3 Schwadronen 
ad 2 Batterien — wurde entjcheidend für dem weiteren günftigen Verlauf 
s Kampfes auf dem öftlichen Ufer des Kanals, und es war insbejondere 
km thatkräftigen Vorgehen des Oberftlieutenants Freiherrn v. Meerjcheidt- 
Hülleffem mit dem Infanterie-Regiment Nr. 41 zu danken, daß der Gegner 
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nah zweiftündigem Kampf in den Grund von Grugie geworfen wurde. 
Das Vorgehen der Abtheilung Boeding gab auf Franzöſiſcher Seite VBeran- 
lafjung, Reſerven vom äußerften linfen Flügel nach der Somme zu ziehen, 
wodurd die übrigen Theile des Deutfchen rechten Flügels entlaftet wurden. 

General v. Soeben hat fih in einem Privatbrief über die Verwendung 
diefer Rejerve folgendermaßen geäußert: 

„Als ich nach den mir zugehenden Meldungen die Sachlage überſah, 
fagte ich mir, daß Barnekow verhältnigmäßig ſchwach ſei. Bon Roupy 
aus dirigirte ich daher meine ganze Reſerve rechts hinüber nach 
Grand Seraucourt, wo die Brüden zum Glüd nicht zerftört waren, zu 
feiner Dispofition. Das war gut, denn fie hat, auf dem jenjeitigen 
Ufer längs des Kanales vorgehend, brillant gewirkt . . .“ 

Auf dem Äuferften rechten Flügel war es dem Grafen Lippe, welcher 
ſchon vor dem Eingreifen der Abtheilung Boeding feine beiden Bataillone auf 
La Neuville— St. Amand und die weſtlich davon gelegenen Gehöfte angefegt 
hatte, gelungen, gegen 2 Uhr diefe Stüßpunfte des Gegners in feinen Beſitz 
zu bringen. 

General dv. Barnefow nahm in Folge der Fortichritte auf feinem linken 
und rechten Flügel auch in der Mitte gegen 3 Uhr Nachmittags den Angriff 
wieder auf, und es gelang bier, troß tapferer Gegenwehr den Franzoſen 
die Zuderfabrif und Grugies zu entreißen. Dem weiteren VBordringen des 
Deutihen rechten Flügels entzog ſich der Feind durch einen rechtzeitigen Abzug 
nach der Stadt. Oberftlieutenant v. Meerjcheidt-Hülleffem traf am Bahn: 
hof und in der Vorftadt d’YSle nur noch Nachtruppen des 22. Franzöfifchen 
Korps, deffen Gros auf der Straße nad) Le Eateau abzog. Um 5'/s Uhr Abends 
wurde die verbarrifadirte Kanalbrüde in Befig genommen; Kleinere Deutjche 
Abtheilungen rückten durch die Straßen nach den nördlichen Ausgängen. 

Der Deutfche linfe Flügel war ebenfalld gegen 8 Uhr Morgens auf- 
gebroden. Die Divifion Kummer*) hatte fi) von Beauvois über Etreillers, 
Graf Groeben mit der fombinirten Divifion**) von Poeuilly über Vermand 


*) 15. Infanterie-Divifion: 
29. Inf. Brig.: 5 Bataillone, 13/4 Esſskadrons, 2 Batterien, — Pionier-fompagnie, 


30. — 6 ⸗ J ⸗ 52 ⸗ a ⸗ ⸗ 
Korps⸗Artillerie 
nebſt Bebedung: 1 ⸗ ‚1 s u — 


Summe: 12 Bataillone, 4 Esladrons, 11 Batterien, 1 Pionier⸗Kompagnie. 
**) Truppenabtbeilung des Generallieutenant® Graf v. d. Groeben: 
Kombinirte Divifion I. Armeelorps (Detachement Memerty): 
73/4 Bataillone, 7 Eskadrons, 42/5 Batterien, 
Komb. Kav. Brigade Graf Dohna: — s 7 ⸗ lg _ 

An Stelle ded am 18. bei Poeuilly verwundeten Generald v. Memerty führte an: 
fänglih Oberft v. Maſſow, dann der während des Gefechtd eintreffende Generalmajor 
v. Gayl, Führer der 1. Infanterie: Divifion, das Kommando über die fombinirte Divifton 
I. Armeekorps. 
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in der Richtung auf St. Quentin in Bewegung gefegt, während die Kavallerie- 
Brigade Graf Dohna den Vormarſch in der linken Flanke begleitete. Die 
Rovalleriefpiggen ftellten feft, daß der Gegner die nordöftlih von Savy ge- 
igenen Gehölze bejett hatte. 

Dort ftand die Brigade Isnard und neben ihr, an der Chauffee 
Hıam—St. Quentin, die Brigade Yagrange, während auf dem rechten Flügel 
der Franzöſiſchen Aufftellung die Divifion Robin die Linie Fayet —Francilly 
inne hatte. Die Brigade Michelet befand ſich weſtlich St. Quentin in Reſerve. 

Die 15. Divifion brachte das füdlihe Waldſtück bald in ihre Gemalt, 
m nördlichen leiftete der Gegner jedoch Hartnädigen Widerftand, und dort 
nogte biß gegen Mittag der Kampf unentjchieden hin und ber. 

tint3 von der 15. Divifion warf die Infanterie des Grafen Groeben den 
Gegner bald aus Holnon und Selency und nahm die Windmühlenhöhe 
wiſchen Fayet und Selency in Beſitz. 

Die in Selency eingedrungenen Preußifchen Abtheilungen gingen zunächft 
nicht weiter vor, doch unternahmen gegen Mittag 1’, Bataillone des Gros 
von der Höhe Moulin Coutte aus einen Angriff auf Fayet und eroberten 
gegen 1 Uhr den meftlichen Theil de8 Ortes, während die öftlihe Hälfte 
mit dem Schloß in den Händen der Franzofen blieb. 

Der fommandirende General de 23. Franzöfifchen Korps, Paulze 
dIvoy, ließ in der Erwägung, daß, wenn Fayet ganz verloren ginge, die 
Rüdzugsftraße ernftlih bedroht fei, die Reſerve-Brigade Michelet aus 
ihrer Stellung weftlid St. Quentin vorgehen, um die in Fayet eingedrungenen 
Preußischen Abtheilungen wieder zu vertreiben. Diefem Angriff gegenüber 
!onnten lettere fi in dem Dorfe nicht behaupten und gingen auf den Wind» 
mühlenberg zurüd. Ein Verfuch der Franzofen, über Fayet hinaus weiter 
vorzudringen, wurde vereitelt. Francilly blieb nad wie vor von ftarfen 
Franzöſiſchen Kräften befegt. 

General dv. Soeben hatte, als er vorausjah, daß er den rechten Flügel 
der Armee durch die Abtheilung Boecking werde unterftügen müffen, ſchon vor 
10 Uhr an General v. Kummer den Befehl gefandt, 3 Bataillone und 
einige Batterien zur Verfügung des Oberfommandos nad) Roupy zu ent— 
jenden. Diefe zweite Armee-Referve, 3 Bataillone, 4 Batterien unter Major 
d. Oppeln » Bronilowsti, war um 11'/ Uhr bei Noupy eingetroffen. Als 
num bald nah Mittag ftarke Franzöfifche Kräfte — es war die Brigade 
Lagrange, — ſich von l’Epine-de Dallon aus gegen den rechten Flügel der 
Divifion Kummer entwidelt hatten und deren Fortſchreiten verhinderten, 
entihloß fi) General dv. Soeben, aud) feine neue Reſerve einzufegen, um den 
Angriff des linken Deutfchen Flügels wieder in Fluß zu bringen. Gegen 
1 Uhr Nachmittags erhielt daher Major v. Oppeln-Bronikowski den Befehl, 
mit der Armee-Rejerve auf der großen Straße von Ham in der Richtung 
af St. Quentin vorzugehen und in den Kampf einzugreifen. Dur das 
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kräftige Vorgehen dieſer Abtheilung wurde der linke Flügel der Brigade 
Lagrange über l'EBpine-de Dallon bis auf die Windmühlenhöhe weftlich 
Rocourt geworfen und auch ihr rechter Flügel zum Nüdzug veranlaßt. Faft 
gleichzeitig mit dem Vordringen der Abtheilung Bronikowski machte auch die 
fombinirte Divijion des 1. Armeeforps auf dem linken Deutjchen Flügel Fort- 
ſchritte. Es gelang ihr bald nad) 2 Uhr, den Feind aus Franciliy zu ver- 
drängen und bis auf die Windmühlenhöhe füdöftlich des Dorfes zu werfen. 

Das Fortfchreiten des Gefecht zu beiden Seiten der 15. SYnfanterie- 
Divifion hatte diefe jo weit entlaftet, daß auch fie zu erneutem Angriff 
fchreiten fonnte. Um 3 Uhr Nachmittags ließ demnach der Oberbefehlshaber 
an General v. Kummer die Weifung ergehen, die Vorwärtsbewegung auch 
in der Mitte wieder aufzunehmen. Noch ehe der Befehl den General erreichte, 
hatte diefer bereit8 Anordnungen zum erneuten Vorgehen feiner Divifion 
getroffen, der es nunmehr gelang, den Feind bis auf die Höhe weſtlich des 
Faubourg St. Martin zurüdzubrängen. Diejen Erfolg hatte General Graf 
Groeben noch dadurch erleichtert, daß er von Franciliy aus feinen rechten 
Flügel gegen die Brigade Isnard vorgehen ließ; der linke Flügel der 
fombinirten Divifion war nördlid) Selency, Fayet gegenüber, verblieben. 

Hier machte ſich jet ein Vorſtoß der von Gricourt anrüdenden Brigade 
Pauly fühlbar. Gelang es auch, dem Fortſchreiten des feindlichen Angriffs 
gegen den linfen Flügel der Truppen des Grafen Groeben Einhalt zu thun, 
fo verlangfamte fich doc das Vorfchreiten ihres rechten Flügels dadurd nicht 
unerheblich. 

In einem am Tage nach der Schlacht geſchriebenen Privatbrief ſchreibt 
General v. Goeben über das Auftreten der Brigade Pauly: 

„Dann kam die Meldung: feindliche Kolonnen von Cambrai her in 
Anmarſch, vier Jäger-Bataillone ſteigen ſchon die Höhe herab. Hilf 
dir felbft! Alles vorwärts! war die Antwort, oder vielmehr die gedachte 
Antwort, denn e8 dauerte natürlich über eine Stunde, ehe mich die 
Meldung auch nur erreichte, und da fagte ich dem MUeberbringer nur: 
Iſt gut, reiten Sie zurüd und jagen Sie, daß wir auf der ganzen 
Linie kräftig vorrücken.“ 


Gegen 6'/, Uhr traten die Franzoſen auch auf ihrem äußerften rechten 
Flügel den Rüdzug an, und nad Eintritt völliger Dunfelheit war endlich 
auch das in Flammen ftehende viel umftrittene Dorf Fayet in den Befit der 
Preußiſchen Truppen gelangt. 

Major v. Bronikowski Hatte inzwifhen mit feiner Abtheilung das 
Borgehen der 15. Infanterie-Diviſion begleitet und wirkſam unterftügt, 
indem er, längs der Chauffee Ham — St. Quentin vordringend, Rocourt er- 
oberte und den Feind in die Vorftadt von St. Quentin warf. Hier ftießen die 
Truppen des Deutjchen linken Flügels jedoh noch auf hartnädigen Widerftand 
und vermochten erft in die Stadt einzudringen, nachdem bereit8 Abtheilungen des 
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rechten Flügels, Die, wie bereitS erwähnt, vom öftlihen Ranalufer in die 
Stadt gelangt waren, dem Feinde in den Rüden kamen. 


General Yaidherbe war im Laufe des Nachmittags in Folge der wechfelnden 
Eindrüde, die er vom ange der Schladht erhalten hatte, unjchlüffig gemefen, 
eb er den Widerftand fortfegen oder den Rückzug antreten folle. Den Aus: 
ſchlag gab die Thatfache, daß der fommandirende General des 22. Franzö— 
hen Korps, Lecointe, fein Armeelorps auf eigene Verantwortung bereits 
m 4'/: Uhr zum Rüdzug über die Somme in Bewegung gefegt hatte. 
Lie Ordnung, welche bei diefen Truppen herrichte, ermwedte beim General 
Faidherbe die Zuverficht, daß ein geregelter Rückzug noch ausführbar fei. 
Eo gab er um 5 Uhr dem 22. Korps die Richtung auf Le Cateau, während 
das 23. auf Cambrai abziehen follte. 


Die in der Vorſtadt St. Martin fechtenden Franzöfiichen Truppen er» 
bielten den Befehl zum Rückzuge erft gegen 6 Uhr Abends, als die Aus- 
führung defjelben nicht mehr möglih war. Sie wurden von Oberftlieutenant 
v. Hülleſſem, der, wie wir fahen, über die Kanalbrüde in die Stadt eingerüct 
war, im Mücken gefaßt, und von den Abtheilungen des Majors v. Bronikowski 
md der 15. Divifion in der Front angegriffen. Um 6'/: Uhr Abends war 
er Widerftand der Franzoſen hier völlig gebrochen, und einige Taufend Mann 
vom 23. Korps wurden gezwungen, die Waffen zu ftreden. 


Zu derfelben Zeit faßte der Deutfche Oberbefehlshaber das Ergebniß 
des Tages im nachſtehendem Telegramm an da8 Große Hauptquartier 
jwjanmen: 


„Die Franzöfifche Armee, in ihrer Stellung vor St. Quentin an- 
gegriffen, in fiebenftündigem Kampfe aus allen Pofitionen geworfen und 
nad hartnädigem Widerftande nad) St. Quentin hineingetrieben. Bis 
jest Eonftatirt: 2 Gefchüge im Feuer genommen und 4000 unver: 
wundete Gefangene. Morgen werden die durch die Nacht unterbrochenen 
Operationen fortgejetst." 

General v. Soeben, der dem fortjchreitenden Gefeht auf der Straße 
don Ham gefolgt war und fpäter fein Hauptquartier in WEpine-de Dalfon 
genommen Hatte, erfuhr die Bejegung der Stadt noch am Abend; die 
Einzelheiten der Lage, fowie die Stellung der verfhiedenen Kampfgruppen 
wurden erft bis zum nächften Morgen befannt. 


Die Deutfhen Truppen waren aufs Aeußerfte erſchöpft, ſowohl in 
Folge des langen Kampfes als wegen der Schwierigkeit, fih in dem faft 
grundlo8 gewordenen Boden zu bewegen. Sie juchten in der Nähe 
der eroberten Gefechtsftellungen Unterkunft, und feine derfelben ging über 
St. Quentin hinaus. Die Truppen des Grafen Groeben nahmen in den er- 
eberten Dörfern an der Straße Bermand— St. Quentin, die 15. Divifton in 
Saby — Etreillerd, das Detachement Bronitowsfi um Dallon Quartiere; 
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von den Truppen des rechten Armeeflügel8 befetten das Detachement Boeding 
und ein Theil der 16. Divifion St. Quentin, der andere Theil derjelben und 
die Nejerve- Kavallerie Brigade Strang belegten die Vorſtadt d'Isle ſowie 
die Ortfchaften Harly und Eſſigny-le Grand, die 3, WReferve- Divifion die 
Dörfer um Grugies. Die Sächſiſche Kavallerie-Divifion ging in die am 
Morgen verlaffenen Quartiere bei Vendeuil zurüd. 

Der Sieg war von den Deutjchen mit einem Berlufte von 2400 Mann 
erfauft worden, die Franzoſen verloren etwa 3500 Mann an Zodten und 
Bermundeten fowie über 9000 Gefangene und 6 Geſchütze. Ein Theil der 
Gefangenen wurde am nächſten Tage noch auf den Straßen aufgelefen, auf denen 
fie vom nächtlichen Marſche erfchöpft Liegen geblieben waren. 

General dv. Soeben, von der Nothwendigkeit einer Fräftigen Verfolgung 
durhdrungen, befahl noch in der Nacht, daß die einzelnen Heerestheile am 
nächſten Tage im Durchſchnitt fünf Meilen marfchiren follten. Der linke 
Flügel folgte am 20. auf Cambrai, traf jedoch erft dicht vor der Feſtung noch 
eine gefchloffene Abtheilung an. Der rechte Flügel ging theil® über Clary 
auf Caudry, theild auf Bohain und Guife; auch auf diefen Straßen wurden 
nur noch Nachzügler gefunden. In rafchem unaufhaltfanen Marfchiren hatte 
die Franzöſiſche Armee die ſchützenden Feſtungen erreicht. 


Schlußbetrachtungen. 


Um der Führung der Franzöſiſchen Nord-Armee, welcher die 
Initiative zufiel, und die daher hier zunächſt vor derjenigen der Deutſchen 
J. Armee betrachtet werden ſoll, gerecht werden zu können, muß man ſich 
vergegenwärtigen, wie gering ſich im Allgemeinen die Marſchfähigkeit ihrer 
Truppen erwies, und wie wenig dieſelben in dieſer Beziehung geſchult waren. 
Die Franzöſiſche Armee war am Tage nach der Schlacht von Bapaume in die 
Ortſchaften ſüdlich Arras zurückgegangen. Bis zum 9. Januar, alſo volle 
6 Tage, verhielt ſie ſich durchaus unthätig. Am 10. machte ſie eine Bewegung 
vorwärts bis Ervillers — etwa 7 Kilometer —, am nächſten Tage bis 
Bapaume— Bucquoy, legte alfo etwa diefelbe Entfernung zurüd. In Folge 
deſſen fam fie zu einem Entjag von Peronne, das inzwifchen gefallen war, zu 
jpät. Am 12. und 13. bleibt Alles ftehen, am 14. erfolgt ein Marſch von 
17 Kilometern nad Albert; am 15. ift, abgefehen von einigen Erkundungen, 
wieder Ruhetag. Danach müßte man annehmen, daß die Armee am 16., als 
fie die Flankenbewegung antrat, binlänglich ausgeruht war, um einen größeren 
Marſch ausführen zu können. Die für diefen Tag in Ausſicht genommenen 
Ziele, Fins und Nurlu, legten dem 23. Korps einen Marſch von 20, dem 
22. einen foldhen von 24 Kilometern Luftlinie auf. Die Führung vermodte 
indejjen eine derartige Yeiftung von den Truppen nicht zu erzwingen; am 16. 
marſchirten das 22. Korps nur 15 und das 23. 10 Kilometer; am 17. legten 
erjtereg etwa 25 und das andere zum Theil 21 Kilometer zurüd; die Truppen 


Schlußbetrachtungen. 149 


wıren, obwohl der Marſch völlig unbeläftigt von den Deutſchen ausgeführt 
wurde, außerordentlich erfchöpft.*) 

Trogdem hielt General Faidherbe noch an der Möglichkeit eines Vor» 
marſches über St. Quentin hinaus feft und glaubte, am 18. die Dife erreichen 
zu fönnen. Ob die Truppen die ihnen hierbei zugemuthete Marfchleiftung 
von durchſchnittlich 30 Kilometern ausgeführt hätten, auch wenn an diefem 
Zoge fein Zujammenftoß mit den Deutjchen ftatifand, muß dahingeftelit 
bleiben. Soviel ift ficher, daß eine Durchführung feines Planes auch in 
dieſem Falle nicht mehr möglich gemefen wäre, da ein erheblicher Theil der 
deutſchen Kräfte ebenfalld die Oiſe und den Crozat-Kanal erreichte und das 
Uebrige zu einem unmittelbaren Angriff im Rücken des Gegners bereit ftand. 

Thatſächlich wurde nun aber die Nord:Armee bereits am Vormittag des 
18. von den Deutfchen erreicht und 1'/; Meilen vor St. Quentin zum Stehen 
gebracht; nur die beiden felbftftändigen Brigaden Isnard und Pauly wurden nicht 
in Mitleidenschaft gezogen. Es muß hervorgehoben werden, daß an dieſem Tage 
die Franzöſiſchen Kolonnen auf den Kanonendonner losmarfchirten, aber dabei 
blieb e8 auch. Die Führung erkannte nicht, daß man es hier mit an Zahl er- 
deblich ſchwächeren Deutſchen Kräften zu thun hatte, und verlor damit die Gelegen- 
beit, einen wirklichen Erfolg davonzutragen. Die Truppen blieben bis zum Abend 
unter Gewehr und erreichten jaft ſämmtlich erft in der Nacht ganz ermübdet 
ihre Marfchziele. General Faidherbe gewann, als einzige8 Ergebniß des 
Zages, die Ueberzeugung, daß ein Marſch über St. Quentin hinaus nicht 
mehr ausführbar fei, und daß er ſich den Deutfchen Kräften auch durch einen 
Marſch nad) Norden nicht mehr werde entziehen können, da deren Verſammlung 
ſchon zu weit vorgefchritten war. 

Es wurde daher eine Vertheidigungsichladht ins Auge gefaßt, wobei fich der 
Feldherr durch die Vortheile beftechen ließ, welche das Gelände ihm zu bieten 
ſchien. Dieje Vortheile waren aber in Wirklichkeit nicht jo bedeutend, als es 
den Anfchein hatte. Befonders bedenklich war die Trennung des Heeres durch 
die jumpfige, und nur auf dem Ummege durd die Stadt überfchreitbare 
Somme-Niederung in zwei Hälften, fo daß eine einheitliche Leitung fehr er- 
wert war. Nicht viel meniger ungünftig war die Lage der Stadt un: 
mittelbar im Rüden einer nicht fehr beweglichen Armee. Auch die Kampf— 
felfungen hatten manche Nachtheile. Südlih St. Quentin zieht fich zwar ein 
breiter Höhenrüden von der Somme bei Grugies und Gauchy bis nad) Ya 
Neuville-St. Amand, der etwa 5000 Meter lang, und für das 22. Korps 
nicht zu ausgedehnt war. Die linke Flanke war aber offen und fonnte 
daber leicht umfaßt werden. 


*) Bergl. die Schilderung des Generals Faidherbe in feiner Röponse à la relation 
du General von Goeben, ©. 21: „Thatſächlich erreichte man dad Marſchziel erft nad) 
mühevoller Anftrengung in der Nacht. Man hatte weder Zeit noch Luft, abzukochen 
Dan warf das Fleifh roh auf die Straße und lebte nur von Brot.” 

10* 
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Auf dem rechten Ufer des Kanals bot der Höhenrüden, der fi von 
Fayet über Selency und die Mühle füdlih Franciliy bis nad) Dallon binzieht 
und die natürliche Front der Vertheidigung weftlih St. Quentin bildete, 
nur ein höchſt mangelhaftes Schußfeld. Die Mulden und Gehölze meftlich 
Fayet, das ausgedehnte Holnon mit dem ſich faft unmittelbar anfchließenden 
Walde, die Gehölze nordöftlih und die Schluchten füdöftlih von Savy 
begünftigten die Annäherung des Gegners. Rechnet man noch die außer: 
ordentlich ungünftige Richtung der nah Cambrai und Le Cateau führenden 
Nüdzugsftraßen jowie den Umftand hinzu, daß ber bei fe Tronquoy und Belli— 
court durch einen Tunnel führende Schelde-Ranal dort feinen Flankenſchutz bot, 
fo dürften die der Stellung bei St. Quentin nachgerühmten Vortheile doch 
nicht fo erheblich gemwefen fein, al8 angenommen wurde, Dazu fam noch, 
daß die Schwierigkeit, die Reſerven ſchnell zu verſchieben, die Beweglichkeit 
in der Vertheidigung weſentlich beeinträchtigen mußte, während der An— 
greifer freie Hand behielt, auf einem der beiden Schlachtfelder nur hinhaltend, 
auf dem anderen mit Weberlegenheit aufzutreten, weil die Brüde bei Grand 
Seraucourt von den Franzoſen nicht zerftört worden war und daher am 19. 
ohne weiteres von den Deutfchen benutt werden konnte. 

Bor allem war Franzöfifcherfeits die Vertheidigungsſchlacht bei St. Quentin 
bejchlofjen, weil man glaubte, nicht mehr ungefährdet den Rückzug antreten zu 
fönnen; von einer Fortfegung der Bewegung war überhaupt nicht mehr die 
Nede. Es war auch ohne Frage richtig, daß ein Weitermarfch in füdöftlicher 
Richtung die Nord»Armee im Falle eines Mißerfolges ſchweren Gefahren 
ausſetzte. Andererſeits wäre e8 aber noch möglich gewefen, die Hauptmafje 
des Heeres am frühen Morgen des 19. nördlich der Somme zufammen- 
zuziehen, um in der Richtung auf Etreiller8 — Vermand vorzuftoßen und fo 
den nördlich des Fluſſes befindlichen Deutjchen Heerestheil während feiner 
Bereinzelung anzugreifen.*) Statt defjen ließ fi der Franzöſiſche Feldherr 
vom Gegner das Gefeg vorjchreiben und gab ihm, indem er bei St. Quentin 
das Weitere abwartete, Gelegenheit, feine am Morgen de 19. Januar noch 
auf einer Luftlinie von faft 40 Kilometern vertheilt ftehenden Heerestheile 
auf dem fürzeften Wege zufammenzufchließen. 

Und fo geſchah e8 in der That. Die Franzofen wurden auf ihrer ganzen 
Front faft gleichzeitig und fo Träftig angegriffen, daß ein VBerfchieben von 
Truppen von einem auf das andere Somme-Ufer nicht mehr ftattfand. Sym 
Vebrigen wird man fagen müfjen, daß die Truppen der Nord-Armee die 
ihnen für den 19. geftellte Aufgabe mit Kraft und im Einzelnen nicht ohne 
Geſchick zu löfen beftrebt waren. Südlich der Somme feßten die Deutfchen 
zuerft gegen die Mitte an, in der Richtung auf Effigny— Grugies, kamen lange 





*) In diefem Falle hätte der Uebergang bei St. Duentin zerftört und die Stabt 
durch eine Nachhut befett gehalten werben müfjen; eine linfe Seitenbedung hätte bei 
Grand Geraucourt ähnlih verfahren müffen; bie Berftörung der Brüde bei Ickt: 
genanntem Drte wäre nod in ber Nacht ausführbar gemefen. 
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it niht vorwärts, bis der über Gontescourt geführte Angriff bier die 
Entiheidung gab. Die befonders gefährdete linke Flanke wurde nur von 
unbedeutenden Deutjchen Kräften bedroht, und die Franzöſiſchen Truppen 
boanten am Nachmittage ziemlich unbeläftigt und unter dem Schuge der die 
Beitfeite der Stadt mod; vertheidigenden Theile des 23. Korps den Abmarſch 
af Le Cateau ausführen. Nördlih der Somme fpielte die Brigade Pauly 
te rettende Rolle; ihre Stärfe wurde von den Deutfchen überfchägt und vers 
late diefe, vor Fayet einen Bertheidigungshafen zu bilden, an welchem 
urbei das 23. Korps nad) Cambrai entkommen fonnte. 


Der Oberbefehlshaber jcheint fih am Nachmittage in die herannahende 
Xiederlage ergeben zu haben, doch mochte er hoffen, daß es ihm gelingen 
xerde, unter dem Schute der Dunkelheit feine Armee der Umklammerung 
wh die Deutfchen zu entziehen. Die Lage der Nord-Armee hatte in den 
Luhmittagsftunden, wie Franzöſiſcherſeits gefagt ift, eine gemiffe Aehnlichkeit 
ait derjenigen der Armee von Chälons am VBormittage des 1. September.*) 
doch verdankte General Faidherbe dem tüchtigen Benehmen feiner Unter» 
führer, insbeſondere dem rechtzeitigen Rückzug des Generals Lecointe, dem 
dergehen des Generals Pauly von Gricourt her und der nachdrücklichen Ver: 
feidigung der Vorſtadt St. Martin durch General Paulze d'Ivoy, die 
Rettung feines Heeres. Auf die Märfche vom 16., 17. und 18. und auf 
ie Kämpfe von diefem Tage und vom 19. liegen die Franzoſen nun einen 
um Theil während der Nacht ausgeführten Marſch von 40 Kilometern 
gen, eine Leiftung, welche die Führung vor der Schlacht von den Truppen 
ah nicht annähernd Hatte erreichen können. Diejer Gemaltmarjch entzog die 
Xrd: Armee mwenigftens den fhlimmften Folgen einer Unternehmung, die nicht 
at ausreichender Kraft und Klarheit geleitet wurde, fo daß fchon beim erften 
iſammenſtoß mit dem Gegner die freie Selbftbeftimmung verloren ging. 


Was die Armeeführung auf Deutjcher Seite während der in Rebe 
&benden Creigniffe anbetrifft, jo war die Uebernahme des Oberkommandos 
kr I. Armee durch General v. Soeben mit der Uebergabe von Peronne 
Wammengefallen. Durch diefe hatten die BVerhältniffe an der Somme 
me für die Deutſchen günftigere Wendung erhalten. Die eine Hälfte der 





*) Vergl. Operations de l'armée frangaise du Nord ©. 204, wo eine bemerken? 
krthe Schilderung der Lage am Nadhmittage des 19. Januar gegeben iſt, die zutreffend 
a fein fcheint. Zu diefer Zeit hatte der Chef des Generalftabes, General Farre, mit 
km Oberbefehlshaber eine Unterredung, in welcher er darauf aufmerffam madte, daß 
% Lage der Armee der bei Sedan gleichen werde, fobald man völlig auf St. Duentin 
erüdgeworfen fei, was nit lange mehr verhindert werben könne. Die nachftehende 
leußerung des Generals Faibherbe nimmt hierauf Bezug: „Zu dieſer Zeit hatte ich 
mitten meines Generalftabes die von dem Kapitän de Eoarfon in feinem Buche mehr 
der weniger genau wiebergegebene Unterredung mit dem General Farre und dem 
Überften Charron, Kommandeur der Artillerie der Armee.” Actes du gouvernement de 
a difense nationale, III, 339. 


152 Der Rechtsabmarſch der I. Armee unter General v. Soeben auf St. Duentin. 


Heeresabtheilung an der Somme, die bisher an jenen Platz gefefjelt war, wurde 
wieder verfügbar, die andere konnte aus ihrer Aufftellung in der Linie 
Bapaume— Find, in welcher fie jeden Tag einen Angriff überlegener feind- 
liher Maffen zu erwarten hatte, zurücfgenommen werden. Die Linie der oberen 
und mittleren Somme war nunmehr vollftändig in Deutſcher Hand, und da— 
durch murde ein größerer Zwifchenraum zwifchen der eigenen Stellung und 
den Feſtungen Arras und Cambrai, welche dem Gegner als Stüßpunfte 
dienten, gewonnen. Es iſt einleuchtend, wie fehr dies die Möglichkeit, die 
Abfiht des Gegners frühzeitig zu erkennen, erleichtern mußte. 

Weiter oben ift gezeigt worden, wie klar General v. Goeben die nach 
dem Fall von Peronne fich ergebende Lage der Armee überblidte, und wie er 
ſich weder durch die in den Tagen vom 10. biß zum 14. Januar von den 
Franzoſen auf Albert unternommene Bewegung, noch dur die am 16. 
erfolgende Beſetzung von St. Quentin zu einer vorzeitigen Verſammlung 
der Armee nach ihrem linfen oder vechten Flügel verleiten ließ. Nachdem 
aber der Linksabmarſch der feindlichen Armee erfannt war, erfolgten auch jofort 
die nöthigen Gegenmaßregeln. Wefentlicy erleichtert wurde dem General die 
Löſung feiner Aufgabe durch die ihm zu Gebote ftehende zahlreiche Kavallerie. 

Bon weitgreifenden Bewegungen abfehend, behielt der Dberbejehlshaber 
den Hauptzwed im Auge, die Einfchliefungsarmee von Paris und die rück— 
wärtigen Berbindungen der Deutjchen Heere vor jeder Beunrubigung zu 
fihern. Andererfeit8 durfte er auch die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, 
den Feind zum entfcheidenden Kampfe zu zwingen. Hieraus ergab fi die 
Theilung der Armee in zwei Gruppen, deren eine den Marjc des Gegners 
zu begleiten und fich einer Bewegung nah Süden vorzulegen hatte, während 
die andere der Franzöſiſchen Armee folgen, fie zum Stehen bringen und ein 
Ausweichen derfelben nad Norden verhindern ſollte. Durchaus folgerichtig 
wurde am 17. und 18. Januar diefer Gedanke durchgeführt, mit einer 
Schonung der eigenen Truppen, die bewundernswerth ift. In diefen ereigniß- 
vollen Tagen wurde nicht ein einziger Gegenbefehl ertheilt, und fein Truppen: 
theil that einen Schritt umfonft, obmohl fi, namentlich in den Mittagsftunden 
des 18. Januar, noch nicht überfehen Tieß, ob die Franzoſen einen Vorſprung 
gewonnen hatten, oder nicht. Auch ift bemerfenswerth, daß General v. Goeben 
die Leiftungsfähigkeit feines Gegners durchaus richtig fhätte, indem er ihm 
eine geringere Marfchfähigfeit zutraute, als feinen eigenen Truppen, und diefe 
daher für befähigt hielt, einen etwa vom Gegner erlangten Borfprung immer 
noch wieder auszugleichen. 

Das Unjegen der Deutſchen Streitkräfte zum Angriff am 19. Januar 
erfolgte unter Feithaltung des Gefichtspunftes, felbft Trümmer der Franzöfifchen 
Armee nicht im füdlicher oder öftliher Richtung durchzulaſſen und auch die 
Rückzugſtraße nach Norden dem Feinde zu verlegen. Zu legterem Zwecke follte 
die zahlreiche Kavallerie auf beiden Flügeln den Gegner weithin umfafjen, was 
allerdings nicht in der beabfichtigten Weiſe zur Durdführung gelangte. 
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In Uebrigen führte das getrennte Vorgehen zu Gefechten auf ſehr breiter und 
(oderer Front. Auch war einem thatfräftigen Gegner mit gleichwerthigen 
Truppen gegenüber hierbei die Möglichkeit vorhanden, daß diefer fich mit feinen 
Hauptlräften auf eine der am Morgen des 19. durch die Somme getrennten 
Deurihen Heeresgruppen warf und diefe zu erdrüden verfuchte, bevor die 
andere einzugreifen vermochte. General v. Goeben hielt jedoch das taktifche 
Gefüge jeiner Truppen für ftarf genug, um eine folhe Gefahr nicht beachten 
u brauchen; der Erfolg bat ihm Recht gegeben. 

Nichtsdeftomeniger ift e8 von Intereſſe, der Frage näher zu treten, ob 
tiefe Gefahr nicht zu vermeiden und zugleich ein noch größerer Erfolg 
ju erreichen gemefen wäre, menn man die Mafjfe der Armee auf dem 
nördfihen Somme-Ufer eingefett, und den füblich dieſes Fluſſes ftehenden 
Theil des feindlichen Heeres nur mit ſchwächeren Kräften bejchäftigt hätte? 
Den Berlauf eines ſolchen Vorgehens könnte man fi etwa folgender- 
maßen denken. Der linke Flügel der Armee wird, wie es thatſächlich 
geſchah, über Vermand und Etreillers vorgeführt, der rechte geht mit der 
3. Neferve-Divijion über Grand Seraucourt, mit der 12. Kavallerie-Divifion 
über Eſſigny-le Grand öftlid) der Somme vor; die 16. Infanterie-Divifion 
folgt in zweiter Linie. Nachdem feftgeftelit ijt, daß der Gegner noch auf 
beiden Ufern der Somme fteht, greift der linke Flügel entjheidend an, die 
3. Reſerve- und 12. Kavallerie-Divifion dagegen führen den Kampf zunächſt 
nur binbaltend auf der Linie Contescourt — Urvillers. Die 16. Divifion über- 
ihreitet auf der Somme-Strede Tugny— Grand Serauconrt den Fluß und 
gebt gegen Dallon vor. Es bfeiben dann die Detachements Boeding und 
Bronikowski zur Verfügung, um dem Kampfe bei Fayet eine entjcheidende 
Bendung zu geben. Als ziemlich ficher darf angenommen werden, daß das 
innerlich ſchwache 23. Korps dem Anfalle diefer Maffen nicht lange Wider- 
fand geleiftet hätte; was aber würde das 22, gethan haben? Vielleicht wäre 
8 durch St. Quentin gerüdt, um in den Kampf nörblich des Fluſſes ein- 
jugreifen; dies wäre der für die Deutihe Führung günftigfte Fall gewefen; 
vielleicht aber hätte General Lecointe fid) zum Vorgehen in füdlicher Richtung 
entfchloffen, um den Uebergang der 16. Divifion über die Somme zu türen, 
oder er wäre in füdöftlicher Nichtung weiter vorgedrungen, um die beabjichtigte 
Unterbrechung der Deutfchen Verbindungen zu bewirken. Ob die 3. Rejerve- und 
die 12. Kavallerie-Divifion, die in Tergnier ausjchiffenden Theile der 16. Ins 
janterie-Brigade und die Befagung von La Fere in legterem Falle ſtark genug 
wären, um diefem Gegner jo lange Widerftand zu leiften, bis vom Gros der 
Armee Unterftügung anlangen fonnte, muß fraglich erfcheinen; jedenfalls 
würde dann ein Theil der 16. Divifion an der Mitwirkung beim Kampfe 
gegen das 23. Korps verhindert worden fein. Wie weit es dem in ſüdöſt— 
liher Richtung weiter vordringenden 22. Korps gelingen fonnte, auf die 
Deutfhen Berbindungen einzumwirfen, und welches Schidfal demjelben dann 
(hlieflich bereitet worden märe, läßt ſich nicht mit Beftimmtheit angeben. 
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Sicherlih wird man aber dem General v. Goeben darin beiftimmen müſſen, 
daß er feine Hauptaufgabe, den Gegner unter allen Umftänden an einer Be- 
unruhigung der rüdwärtigen Verbindungen zu hindern, nicht einen Augenblic 
außer Acht ließ und den ficherften Weg zur Erfüllung derfelben einfchlug. 

Wie bei der Leitung der Bewegungen fo auch bei den diefelben zum 
Abſchluß dringenden Kämpfen tritt noch ein Umſtand beſonders hervor, 
daß nämlih General v. Goeben immer nur foviel in die Thätigkeit 
der einzelnen Sheerestheile eingriff, als durchaus nothwendig war. Daß 
die8 aber in fo geringem Maße erforderlih wurde, berubte auf der 
durch nichts zu erfchütternden Ruhe und Sicherheit im Abwägen der Ber- 
häftniffe und dem nicht zu früh und nicht zu fpät erfolgenden Einfegen der 
Streitfräfte innerhalb des Rahmens der von der oberften Heeresleitung der 
Armee geftellten Aufgabe. Nur ſcheinbar war General v. Goeben zunädft 
gewillt, dem Gegner die Initiative zu überlaffen; ſowie der geeignete Augen 
blick gekommen war, trat an die Stelle des bisherigen Abmwartens fofort die 
zielbewußte, auf raſche Entſcheidung angelegte und fiegreih durchgeführte 
Dffenfive. 


155 
Anlage 1. 


Bufammenfehung der I. Armee gegen Mitte Iannar 1871. 


Oberbefehlahaber: General der Infanterie v. Goeben. 
Chef des Stabed: Generalmajor v. Sperling. 


I. Armeekorps. 


Kommandirender General: 3. V. Generallieutenant v. Bentheim. 
Chef des Generalftabes: Oberftlieutenant v. d. Burg. 


1. Snfanterie-Divifion. 
Führer: Generalmajor v. Gayl. 


1. Infanterie-Brigade: Oberft v. Boeding. 
Grenadier-Regiment Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1. 
5. Dftpreußifches Infanterie-Regiment Nr. 41. 


2. Snfanterie-Brigade: Oberft v. Buſſe. 
2. Oſtpreußiſches Grenadier-Regiment Nr. 3. 
6. Oſtpreußiſches Infanterie-Regiment Nr. 43. 


Oſtpreußiſches Züger-Bataillon Nr. 1. 

Litthauiſches Dragoner-Regiment Nr. 1. 

1. Fuß Abtheilung Oſtpreuß. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 1. 
2. Feld-Pionier-Kompagnie mit Schanzzeugkolonne. 

3. Feld-Pionier-Kompagnie. 

Sanitätd-Detachement Nr. 1. 





2. Snfanterie-Divijion. 
Generalmajor v. Pritzelwitz. 


3. Infanterie-Brigade: Generalmajor v. Memerty. 
3. Oſtpreußiſches Grenadier-Regiment Nr. 4. 
7. Oſtpreußiſches Infanterie-Regiment Nr. 44, 


4. Infanterie-Brigade: Generalmajor v. Zglinitzki. 
4. Dftpreufifches Grenadier-Regiment Nr. 5. 
8. Oſtpreußiſches Infanterie-Regiment Nr. 45. 


Dftpreußifches Dragoner-Regiment Nr. 10. 

3. Fuß⸗Abtheilung Oſtpreuß. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 1. 
1. Feld:Pionier-Kompagnie mit leichtem Feld-Brückentrain. 
Sanitätd-Detachement Nr. 2. 
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Korps Artillerie: Oberſt Zunge. 
Reitende Abtheilung Oftpreuß. Feld-Artilferie-Regiments Nr. 1 
(ausichl. 1. reitende Batterie). 
2. Fup-Abtheilung Oftpreuß. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 1. 


Kolonnen-Abtheilung Dftpreuß. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 1 
(ausichl. Ponton-Kolonne). 
Dftpreußiiches Train-Bataillon Nr. 1. 
[Zugetheilt: Ponton-Kolonne XII. (Königlich Sächſiſchen) 
Armeeforpe. ] 
Summe: 25 Bataillone, 8 Eskadrons, 14 Batterien, 3 Pionier- 
Kompagnien. 


VIN. Armeeforps. 


Kommandirender General: General ter Infanterie v. Goeben, zugleih Ober: 
befehlöhaber der Armee. 
Chef ded Generalftabes: Oberſt v. Witendorff. 


15. Snfanterie-Divifion. 
Generallieutenant v. Kummer. 
29. Infanterie-Brigade: Oberft v. Bod. 
Ditpreußijches Füfilier-Regiment Nr. 33. 
5. Rheinische Infanterie-Regiment Nr. 65. 


30. Snfanterie-Brigade: Generalmajor v. Strubberg. 
2. Rheinijches SInfanterie-Regiment Nr. 28. 
6. Rheiniſches Infanterie-Regiment Nr. 68. 


Rheiniſches Zäger-Bataillon Nr. 8. 
Königs-Hufaren-Regiment (1. Rheiniſches) Nr. 7. 

1. Fuß-Abtheilung Nhein. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 8. 
2. Feld-Pionier-Kompagnie mit Schanzzeug:Kolonne. 
Sanitätd:-Detachement Nr. 1. 


16. Snfanterie-Divifion. 
Generallieutenant Freiherr v. Barnekow. 
31. Infanterie-Brigade: Oberft v. Rojenzweig. 
3. Rheinijches Infanterie-Regiment Nr. 29. 
7. Rheinifches Infanterie-Regiment Nr. 69. 


32. Snfanterie-Brigade: Oberft v. Herkberg. 
Hohenzollernfches Füfilter-Regiment Nr. 40. 
8. Rheiniſches Infanterie-Regiment Nr. 70. 
2. Rheiniſches Hufaren-Regiment Nr. 9. 
3. Fuß-Abtheilung Rhein. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 8. 
1. Feld-Pionier-Kompagnie mit leichten Feld-Brüdentrain. 
3. Feld-Pionier-Kompagnie. 
- Sanitätd-Detacdhement Nr. 2. 
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Korps-Artillerie: Oberſt v. Broeder. 
Reitende Abtheilung Rhein. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 8. 
2. Fuß-Abtheilung Rhein. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 8. 
Sanitätd-Detachement Nr. 3. 


Kolonnen-Abtheilung Rhein. Felde Artillerie-Regiments Nr. 8. 
Rheiniſches Zrain-Bataillon Nr. 8. 


Summe: 25 Bataillone, 8 Eskadrons, 15 Batterien, 3 Pionier: 
Kompagnien. 


3. Rejerve-Divifion. 
Führer: Generallieutenant Prinz Albreht von Preußen, 8. H. 
Kombinirte Linien-Infanterie-Brigade: Oberft v. Goeben. 
2. Pojenjches Infanterie-Regiment Nr. 19. 
1. Hejfiiches Infanterie-Regiment Nr. 81. 
3. Rejerve-Ravallerie-Brigade: Generalmajor v. Strang. 
1. Rejerve-Dragoner-Regiment. 
3. Reſerve-Huſaren-Regiment. 


Kombinirte Artillerie-Abtheilung V. Armeekorps. 
"a Sanitäte-Detachement Nr. 3 vom I. Armeekorps. 


Summe: 6 Bataillone, 8 Eskadrons, 3 Batterien. 


3. Kavallerie- Divifion. 


Generallieutenant Graf von der Groeben. 


6. Kavallerie-Brigade: Oberſt Graf v. Roedern. 
Rheinisches Kürafftier-Regiment Nr. 8. 
Rheinifches Ulanen-Regiment Nr. 7. 


7. Kavallerie-Brigade: Generalmajor Graf zu Dohna. 
Weitfäliiches Ulanen-Regiment Nr. 5. 
2. Hannoverjched Ulanen-Regiment Nr. 14. 


1. reitende Batterie Weſtfäl. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 7. 
Summe: 16 Eskadrons, 1 Batterie. 


Kombinirte Garde-Havallerie- Brigade. 


Führer: Oberft Heinrich Prinz von Hefjen und bei Rhein, Großh. 9. 
Sarde-HujarensRegiment. 
2. Garde⸗-Ulanen-Regiment. 


3. Garde-Ravallerie- Brigade. 
Generalmajor Graf v. Brandenburg II. 
1. Sarde-Dragoner-Regiment. 
2. Sarde:Dragoner-Regiment. 
Summe: 16 Eskadrons. 


Stärke der I. Armee: 56 Bataillone, 56 Eskadrons, 33 Batterien, 
6 PioniersKompagnien. 
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Außerdem von der Mand-Armee zur Mitwirkung — 
(Königlich Sächſiſche) Kavallerie-Diviſion Nr. 12. 
Generallieutenant Graf zur Lippe. 


1. Kavallerie-Brigade Nr. 23: Generalmajor Krug v. Nidda. 
Garde⸗Reiter⸗Regiment. 
1. Ulanen-Regiment Nr. 17. 


2. Kavallerie-Brigade Nr. 24: Generalmajor Senfft v. Pilſach. 


3. Reiter-Regiment. 
2. Ulanen-Regiment Nr. 18. 


1. und 2. reitende Batterie Feld-Artillerie- Regiments Nr. 12. 
Zugetheilt: 1. Zäger-Bataillon Kronprinz Nr. 12. 
Summe: 1 Bataillon, 16 Eskadrons, 2 Batterien. *) 


Sejammtbeitand: 57 Bataillone, 72 Eskadrons, 35 Batterien, 
6 Pionier-Kompagnien. 


*) Davon die 2. reitende nur zu 5 Geſchützen. 
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JZuſammenſehung der Franzöſiſchen Nord:Armee 
gegen Mitte Januar 1871. 


Dberbefehlähaber: General Yaidherbe. 
Chef des Generalftabes: General Farre. 


22. Armeekorps: General Lecointe. 


1. Snfanterie-Divifion: General Derroja. 
1. Brigade, Oberjtlieutenant Aynes: 7 Bataillone. 
2. Brigade, Oberft Pitti6: 7 Bataillone. 


3 Batterien. 


2. Infanterie-Divifion: General du Beffol. 


1. Brigade, Oberft Foerfter: 7 Bataillone. 
2. Brigade, Oberjt de Gislain: 7 Bataillone. 


3 Batterien. 
1 Genie⸗Kompagnie. 


Summe: 28 Bataillone, 6 Batterien, 1 Genie⸗Kompagnie. 


23. Armeekorps: General Paulze d'Ivoy. 

1. Snfanterie-Divifion: Schiffskapitän Payen. 
1. Brigade, Oberftlieutenant Michelet: 7 Bataillone. 
2. Brigade, Oberft de Lagrange: 7 Bataillone. 


3 Batterien. 


2. Divifion (mobilifirte Nationalgarden): General Robin. 


1. Brigade, Oberft Brusley: 8 Bataillone. 
2. Brigade, Oberft Amos: 7 Bataillone. 


a Eöfadron. 
3 Batterien. 
1 Genie-Kompagnie. 


Summe: 29 Bataillone, '/ Eskadron, 6 Batterien, 1 Genie-Kompagnie. 
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Zur Verfügung des Oberfommandos. 


Kavallerie: Oberft Barbault de la Motte. 
3 Eskadrons 7. Dragoner-Regiments, 
2 Eskadrons 4. Dragoner-Regiments. 





3 Batterien. 


Stärke der Rord-Armee: 57 Bataillone, 5'/s Eskadrons, 15 Batterien, 
2 Genie-Kompagnien. 


Außerdem zur Verfügung des DOberfommandos. 


Brigade ded Oberjten Isnard: 8"/s Bataillone, 10 Geſchütze. 
Brigade mobilifirter Nationalgarde, General Pauly: 6 Bataillone. 


Gejammtbeftand: 71". Bataillone, 51% Eskadrons, 100 Geſchütze, 
2 ©enie-Kompagnien. 


die Verfolgung nad der Schlacht bei se Mans 
ud das Detachement des Generals v. Schmidt. 
13. Bis 17. Jannar 1871. 


Nach fiebentägigen Kämpfen hatte die II. Armee am Abend des 12. Januar 
18 Ziel erreicht, welches ihr gejtedt worden war. Die feindliche Armee unter 
heneral Chanzy war geichlagen und befand fich in vollem Rückzuge, Le Mans 
var in den Händen der Deutichen.*) Es waren Theile de8 X. und 
I. Armeekorps, welde von Süden und DOften ber am Nachmittag jenes 
Zuges in die Stadt gedrungen waren und den fetten Widerftand der ihnen 
genüberftehenden Truppen des 16. und 17. Franzöſiſchen Korps gebrochen 
htten. Weiter nördlich, im Anſchluß an das III. Korps, ftand an der von 
® Mans nach Ya Ferte-Bernard führenden Straße die 36. Infanterie-Brigade 
es IX. Armeekorps, während die 35. nfanterie- Brigade auf dem rechten 
Ver der Huisne die Verbindung mit dem XIII. Armeeforps beritellte, welches 
zit der 17. Anfanterie-Divifion zwifchen Veontfort und Savigne-l’Ev&que, mit 
er 22. Imfanterie-Divifion bei Ehanteloup ftand; das IX. und XIII. Korps 
htten hauptſächlich mit dem 21. Franzöfiichen gefochten. 

Die drei Kavallerie- Divifionen der Il. Armee ftanden am Abend des 
2. Januar folgendermaßen: Bon der 6. SKavallerie-Divifion, die bei Beginn 
kr Operationen gegen Ye Mans dem X, Armeeforps zugetheilt worden war, 
kfand fich die 15. Kavallerie» Brigade füdlich Le Mans bei Mulfanne, die 
4, Brigade, unter Generalmajor v. Schmidt, dem in den legten Tagen aud) 
Infanterie und Artillerie unterftellt war, hatte die Gegend ſüdöſtlich Pontlieue 
reiht; die 2. Kavallerie- Divifion jtand Hinter der Mitte der Armee bei 
dhorigné, die 4. Kavallerie-Divifion hinter dem rechten Flügel bei Bonnetable. 

Der Oberbefehlshaber der Franzöſiſchen Armee hatte fchon am Morgen 
es 12. Januar den Befehl zum Rückzug ertheilt, als er die wiederholten 
Reldungen des Admirals Jauréguiberry**) über die Unmöglichkeit, die verlorenen 
Stellungen im Sübdoften der Stadt wiederzunehmen, erhielt. Er beabfichtigte, 
Yine Korps auf Alengon und Presen Pail zurüdzuführen, wo er nad) Mit- 
heilung des Kriegsminifters eine VBerftärfung durch zwei Divifionen des 


*) Bergl. Ueberfidtöfarte 3. Truppenftellung am 12. Januar Abends. 
**) Kommandant bed 16. Korps. 
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19. Korps aus der Gegend von Carentan*) zu erwarten hatte. Don Alencon 
gedachte er in nordöftliher Richtung auszumeihen und dann über Evreur zum 
Entfa von Paris vorzugehen. Dieſer Plan wurde vom Kriegsminifter jedoch 
nicht gebilligt, und Hätte auch — befonders im Hinblid auf den inneren 
Zuftand der Franzöfiihen Truppen — ſchwerlich Ausfiht auf Erfolg gehabt. 
So kam es, daß die Korps des rechten Flügels, welche, um nicht auf eine 
einzige Straße gedrängt zu werden, ohnehin zunächft in weſtlicher Richtung 
angefegt waren und dann erjt nach Norden herumſchwenken follten, die 
Richtung auf Laval beibehielten, und das 21. Korps, ftatt über Alengon, eben- 
falls nad) Weften abmarfchiren mußte. 

Am Abend des 12. Januar gelangte das 16. Korps**) unter dem Schuke 
feiner Arrieregarde nah Chaufour, das 17. war nad) Conlie und Mont- 
bizot zurückgegangen, da8 21. befand ji in der Gegend von Ballon am 
linfen Ufer der Sarthe. 

Den BWeifungen des Großen Hauptquartier gemäß, welche für die 
Ausdehnung der Operationen gewiſſe Grenzen gezogen hatten, glaubte Prinz 
Friedrich Karl mit feinen Hauptfräften dem Gegner über Le Mans hinaus 
nicht folgen zu dürfen. Zudem erfchien e8 bei dem Zuftand der Truppen, 
die auf Schnee und Eis, im fchwierigften Gelände und nad anftrengenden 
Märfchen zuletzt faſt unausgefegt gefämpft Hatten, geboten, denfelben einige 
Ruhe zu gewähren. Es follte daher eine Verfolgung des Gegners in der 
Richtung auf Laval nur durch Abtheilungen aller Waffen des X. Korps und 
eine ſolche der auf Alengon zurückgewichenen Franzöfifchen Heerestheile durch 
das XIII. Korps ftattfinden, während die Hauptfräfte der II. Armee vorläufig 
bei Le Mans zuridgehalten wurden. 


Noch am 12. Januar Abends erging hierfür folgender Befehl: 


„Das XIII. Armeelorps hat den Yeind über die Sarthe oberhalb 
Le Mans zu verfolgen. 


Das IX. Korps erhält Befehl, in aller Frühe am 13. über Huisne 
und Barance vorzugehen und das Terrain nördlich Le Mans von feind- 
lihen Berfprengten zu fäubern, 

das X. Korps, den Feind auf dem rechten Sarthe-Ufer im Auge 
zu behalten und in aller Frühe durch ftarfe gemifchte Detachements auf 
feinen Nüdzugslinien zu verfolgen. 


Das III. Armeeforps foll Le Mans befegen und darüber Aufflärung 
ſchaffen, inmieweit Theile der feindlihen Armee ſich öftlich oder nördlich 
Le Mans noch auf dem linken Sarthe-Ufer befinden, und fie verfolgen.‘ 


*) 138 km norbweftlih Alengon gelegen. 

**) Mit Ausnahme der Divifion Eurten, welche am 12. Januar aus ber Gegend 
von Ecommoy in der Richtung auf La Fleche zurüdgegangen war und über Sabl& den 
Anſchluß an das 16. Korps erft am 16. in Laval wiebergewann. 
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In Ausführung diefes Befehls wurde in der Nacht zum 13. Januar beim 13. Januar. 
X. Armeekorps Folgendes bejtimmt: 
„tl. Zur Verfolgung des Teindes auf dem rechten Sarthe-Ufer 
beftimme ich den Generalmajor v. Schmidt. Die 19. und 20. Divifion 
ftelfen jede 2 Bataillone heute Morgen 9 Uhr zu feiner Verfügung auf 
dem Markt. General v. Schmidt nimmt außerdem die Kavallerie und 
Artillerie, die er bisher unter feinem Befehl hatte, mit. Die 19. Divifion 
giebt ihm ein halbes Sanitätd-Detadhement und ein Pionier-Detadhe- 
ment. — — —" 


Das Detachement beftand hiernach aus folgenden Abtheilungen: 
Füfilier-Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 78, Major v. Wins ) von 
2. Bataillon Infanterie Regiments Nr. 91, Major dv. Kienig  \ der 19, 

(ohne '/s 5. und 6. Kompagnie) *) Dipifion, 
2. Bataillon Ynfanterie-Regiments Nr. 56, Major dv. Karger ke 
(ohne 5. Kompagnie)**) der 20 
Füſilier⸗ (Leib) Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 92, Major Divifion 
v. Mündhaufen i 
14. Ravallerie-Brigade: Generalmajor v. Schmidt, zugleich Detachements- 
führer, 
Dragoner-Regiment Nr. 6, Oberft Freiherr v. Houwald, 
Ulanen-Regiment Nr. 15, Oberft v. Alvensfeben, 
Dragoner-Regiment Nr. 2 (ohne 4. Eskadron),***) Major v. Lützow, 
%/s 2. reitende Batterie III. Armeelorps,}) Hauptmann Wittſtock, 
3. reitende Batterie X. Armeekorps, Hauptmann Saalmüller, 
Abtheilung der 2. Feld-Pionter-Rompagnie von der 
‘a Sanitäts-Detachement X. Armeelorps 19. Divifion. 
Im Ganzen: 31/ Bataillone, 11 Esfadrons und 1?/s Batterien. 


General dv. Schmidt ordnete noch in der Nacht den fofortigen Aufbruch) 
kr ſüdlich Le Mans in Quartier liegenden Kavallerie und Artilierie feines 
detachements an und fammelte fie am Morgen des 13. auf der Straße 
Bontlieue— Le Mans, mit der Spite am Eifenbahn-Uebergang. Das Ulanen- 


1 
*) * war zum Gefangenen ⸗Transport, — zur Bagage kommandirt; 
— mit dem 1. und Füſilier⸗Bataillon des Regiments zum Detachement des Oberſten 
ann. 


”2) .— zum Gefangenen-Trandport verwendet. 


ie Drag 3 in Grand⸗Lucé als Briefrelaid. Major v. Lützow führte das Negir 
sent in Vertretung des ablommanbdirten Regimentslommandeurs. 
1ja & 
) BE bei ber 15. Ravallerie-Brigade. 


KriegnsgefchichtL Einzelſchriften. III. (Heft 14.) 11 
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Regiment wurde angemwiejen, die am vorhergehenden Tage eingebrachten Ge— 
fangenen in Le Mans an das X. Armeelorps abzugeben und vom Kommandeur 
der Artillerie de8 X. Armeeforpg, Oberften von der Bede, 20 Chaſſepot⸗Kara⸗ 
biner und joviel Ehafjepot-Gewehre zu empfangen, als es zu haben wünfche. 
Sämmtlihe Truppentheile des Detachement3 hatten vor dem Abmarſch in 
der Stadt no Lebensmittel und Hafer zu empfangen. So verzögerte ſich 
der Abmarſch bis gegen 10 Uhr, der zu diefer Zeit auf der Straße von 
Le Mans nad Laval angetreten wurde. Die Avantgarde beftand aus dem 
2. Bataillon Ynfanterie » Regiments Nr. 56, der 2. Esfadron Ulanen » Regi- 
ments Nr. 15 und ?/s2. reitenden Batterie III. Armeekorps. Außerdem wurde 
die 4. Estadron des Dragoner-Negiments Nr. 6 zur Sicherung der linfen 
Flanke auf dem nah Ballon führenden Wege und die 3. Esfadron in der 
rechten Flanke über Eonlie, wo das Franzöſiſche Lager zu erfunden war, auf 
Sille-le Guillaume entjandt. 

Der Marſch konnte auf der großen Straße nur langſam ausgeführt 
werden, da dieje an mehreren Stellen abgegraben und durch Verhaue geiperrt 
war, die erft aus dem Wege geräumt werden mußten. Auch war die Straße 
mit zurüdgelaffenen Wagen bededt, die mit Lebensmitteln, Ausrüftungsftüden 
oder Munition beladen waren. Einige diefer Fahrzeuge wurden noch bejpannt 
angetroffen. 

Das Detahement ftieß auf viele Nachzügler, welche ausfagten, daß das 
16. und 17. Franzöfiihe Korps die nad Laval führende Straße für ihren 
Rückzug benugt Hatten. Die Gefangenen und die Einwohner gaben an, daß 
der Zuftand diefer Korps ein jehr trauriger fei; die Auflöfung der Verbände 
babe fo zugenommen, daß faum ein Truppentheil noch gefchloffen und eine große 
Zahl von Mannfchaften unbewaffnet wäre. Etwa 1 km öftlih L'Arche erhielt 
die Avantgarde Feuer von einer feindlichen Abtheilung, welche der Gegner 
bier zur Dedung ſeines Rückzuges zurüdgelaffen Hatte. Die vier Geſchütze 
der Avantgarde fuhren auf und beichoffen die von den Franzoſen bejegten 
Gehöfte, während fih die drei Kompagnien 56. Regiments entwidelten. 
Wenige Granaten genügten indefjen, um den Gegner zur Räumung feiner 
Stellung und zum Abmarſch über Ehaufour auf Coulans zu veranlaffen. 
Das Detachement, von dem zwei Mann bei diefem Zufamenftoß verwundet 
waren, folgte bis Chaufour, bezog bier fowie in Degre, Fay, LArche und 
La Mafferie Ortsunterkunft*) und ſchob Vorpoſten auf der Straße nad) Eoulans 
bis an die Drne-Champenoife vor. Außerdem war ein reger Patrouillengang 
gegen den Abjchnitt der VBögre, fowie über La Quinte auf Conlie und nad) 
Südmeften gegen Ballon angeordnet worden. 

Don den nach ſüdwärts entjandten Kavallerie-Abtheilungen Hatte die 
4. Esltadron 6. Dragoner-Regimentd Souligne - jous Vallon vom Yeinde 
ſtark befegt gefunden und war nad) St. Georged-du Bois zurüdgegangen, 


*) Bergl. Ueberfichtäfarte 3, Truppenftellung am 13. Januar Abends. 
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mo fie während der Nacht verblieb. Die in der rechten Flanke auf Conlie 
vorrüdende 3. Esfadron fand ummeit La Milefje etwa 100 zurückgelaſſene 
Proviantwagen, fomwie eine Menge Schlachtvieh und erbeutete außerdem acht 
beipannte Patronenmwagen, bei denen die Bedeckung Widerftand leiſtete. Ein 
Tragoner wurde dur einen Gewehrſchuß verwundet. Die Esfadron machte 
auf ihrem Weitermarfh noch eine Anzahl Gefangene und erreichte mit Ein- 
mh der Dumnfelheit Conlie. Pier erhielt die Spige Feuer und vermochte 
nicht weiter vorwärts zu kommen. Die Schwadron zog ſich daher in der Nacht 
wieder an die Hauptlolonne heran. Auf dem Rückmarſch gelang es ihr nod) 
eme Menge Berfprengter gefangen zu nehmen. Erft um 3 Uhr Morgens 
kaf die Schwadron ſehr erfchöpft in Chaufour ein, wo fie Quartier erhielt, 

General v. Schmidt hatte um 7 Uhr Abends dem Generallommando 
X. Armeelorps gemeldet, daß nach Ausfage der Gefangenen und Ortsbemohner 
am 13. Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr zwei Franzöſiſche Armeekorps, das 
16. und 17., auf der nach Laval führenden Straße ihren Rückzug über 
Chaufour bewerfftelligt hätten. Auch General Chanzy fei durch diefen Ort 
gelommen.*) 

In Betreff der Wahrnehmungen in der rechten Flanke fügte General 
d. Schmidt eine am Nachmittag des 13. füdlich Eonlie abgefandte Meldung der 
3. Estadron Dragoner-Negiments Nr. 6 bei, in der es hieß: 

„Ueber St. Saturnin und La DMiteffe ift ein feindliches Korps in völliger 
Auflöfung und unter Zurüdlaffung von zahlreihen Wagen und lebendem Vieh 
abgezogen. Nach Mlengon follen ftarfe Kolonnen zurüdgegangen fein, die 
Straße ift ſtark betreten, ebenfo die Eifenbahn.“ 

Das Ergebniß der verfchiedenen Beobachtungen faßte der General in 
ſeinem Bericht fchließlich folgendermaßen zufammen: 

„Es ſcheint hiernach feftzuftehen, daß der Feind mit zwei Korps, dem 16, 
und 17., auf der Straße nad Xaval, mit einem Korps, dem 21., feinen 
Rüdzug auf Conlie bemerfftelligt hat, auf beiden Wegen in vollftändiger 
Auflöfung, mit Zurüdlaffung von Waffen und Effekten; den biefigen Ort hat 
derjelbe ausgeplündert. Morgen früh 8 Uhr fegt das Detachement feinen 
Vormarſch fort und beabfihtigt Vaiges zu erreichen." 

Thatſächlich war jedoch die Franzöſiſche Armee nur mit dem 16. Korps auf 
Saval, mit dem 17. dagegen auf Eonlie und mit dem 21. nad) Meberfchreitung der 
Sarthe bei Ya Guierche und Beaumont auf Sills⸗le Guillaume zurückgegangen. 
Beim Oberfommando der II. Armee, das ſich am 13. nad) le Mans begab, war 
man auch völlig im Klaren über die Wege, welche das feindliche Heer eingejchlagen 
hatte, zumal in erbenteten Bagagewagen und auf dem ZTelegraphenamt in 
& Mans dienftliche Schriftftüde Franzöfiicher Kommando-Behörden aufgefunden 
waren, welche die Befehle und Anordnungen für den Rückzug enthielten. 


*) General Chanzy befand fich nicht bei diefer Kolonne. Er war am 12. Januar 
nah Domfrontsen Champagne und am 13. nad Sills⸗le Guillaume gegangen. 
. 11* 


14. Januar. 
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. zu machen, um feine Armee zu fammeln und die Truppenverbände zu ordnen. 


Die Auflöfung, in welder fi der größte Theil des Heeres befand und 
namentlich der Zuftand des 17. Korps, welches den Befehl zum Haltmachen 
nicht befolgte und feinen Rückzug in der Richtung auf Ste. Suzanne fortjegte, 
machten die Ausführung diefer Abficht unmöglih. Auf dem linken Flügel 
ftand das 21. Korps noch in der Gegend von Sille-le Guillaume und ficherte 
hierdurch den Abzug feiner Trains und Kolonnen; auf dem rechten Flügel 
beließ das 16. Korps, während es mit feinen Hauptfräften bis Jous⸗en Charnie 
zurüdging, die Divifion Barry an der Voͤgre.*) 

Auf Deutfher Seite wurde in Folge der Meldungen de Generals 
v. Schmidt vom fommandirenden General de8 X. Armeekorps, General 
dv. Voigts-Rhetz, befohlen, daß auch nach Conlie ein Detachement aller 
Waffen vorzugehen habe, um feftzuftellen, ob etwa der Feind beabſichtige, dort 
Stand zu Halten. Dem Kommandeur der 37. Ynfanterie-Brigade, Oberft 
Lehmann, wurden zur Ausführung diefes Auftrages 3 Bataillone, 2 Eskadrong, 
2 Batterien und 1 Pionier-Kompagnie zur Verfügung geftellt. 

Am 14. Zanuar Morgens feste General v. Schmidt von Ehaufour aus 
auf der Straße nad) Laval feinen Vormarſch fort. Schon bei Eoulans ftieß die 
Avantgarde**) auf eine dort verbliebene feindliche Abtheilung, welche den Ort 
und das maldige Gelände zu Seiten der Straße bejegt hatte. Der an der 
Spite befindliche Zug der 3. Esfadron 2. Dragoner-Regiments ſaß ab und 
erwiderte das lebhafte Teuer der Franzoſen, bis die vorderfte Kompagnie 
der 92er, die 12., herangelommen war. Als dieje in dem fehr umüberficht- 
lichen Gelände vorging, fand fie nur DVerfprengte und eine Anzahl fort« 
geworfener Gewehre vor. Nachdem an Stelle der noch nicht wieder gejam- 
melten 12, die 11. Kompagnie des Braunfchweigifchen Bataillons die Vorhut 
übernommen hatte, wurde der Marſch fortgefegt. 

Etwa um 9'/s Uhr fließen die Dragoner öſtlich Longne abermals auf 
den Gegner, welcher bier anfcheinend mit ftärkeren Kräften ftand. Die etwa 
400 m öftlich des Dorfes gelegene Höhe war befegt, und eine Barrifade ver- 
jperrte die Straße, die durch das Feuer der Franzöſiſchen Schügen, melde 
fich zu beiden Seiten eingegraben hatten, beftrichen wurde. 

Bei dem herrfchenden Nebel war der Schüßenzug der 11. Kompagnie 
bis auf 250 m am die Öftlich des Dorfes befindlihe Stellung herangegangen 
und batte bier ftarfes Feuer erhalten. Der Kompagnieführer, Lieutenant 
Kühne, ließ die Schützen verftärfen, rüdte mit der Kompagnie bis auf 150 m 


an den Feind heran und erftürmte, auf Befehl des Bataillonslommandeurs, 


Majors v. Münchhauſen, der mit den drei anderen Kompagnien des Bataillon 


*) Bom 16. Korps befanden fi die Divifionen Deplanque und Barry auf der 

großen Straße, die Divifton Curten war von Ecommoy über La Flehe zurüdgegangen. 
**) F. 18 153r. 
2 Dig! X 
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diht aufgefchloffen folgte, die Stellung des Gegners. Berfolgt von dem euer 
der 11. Kompagnie, wich diefer in den Ort zurüd. 

Man war auf Truppen des Generals Lebouédec geftoßen, die in der 
Stärfe von etwa 1100 Mann SYnfanterie, 1 Eskadron, 2 Mitrailleufen, 
2 Genie-Kompagnien*) dem Verfolger Aufenthalt bereiten follten. 

Inzwiſchen waren die beiden Gejchüte der Avantgarde aufgefahren und 
bewarfen Longne mit Granaten. Major v. Mündhaufen beichloß, das 
Dorf mit feinem Bataillon in rafhem Anlauf zu nehmen, und ließ die Kom- 
pagnien zu beiden Seiten der Straße dagegen vorgehen. Aber der Feind, 
defien Berlufte nicht unbedeutend waren,**) hatte bereit8 den Ort geräumt 
md jeinen Rüdzug auf Chaſſills angetreten. Einige Franzöfiihe Schügen, 
die fih noch im Dorf behaupteten, wurden bald überwältigt, fo daß das 
Bataillon ohne Aufenthalt den Gegner weiter verfolgen konnte. 

Erft bei Chaſſills ftießen die Braunfchweiger von Neuem auf Widerftand. 
Die feindliche Arrieregarde hatte dort Hinter dem Voͤgre-Bach durch die 
Divifion Barry Aufnahme gefunden. Auch bier hatte der Gegner bie 
Stellung künſtlich verftärkt und konnte, da das Gelände ihm manche Vortheile 
bot, Hoffen, die Deutſchen längere Zeit aufzuhalten. 

Die bis dicht an die Franzöjifchen Linien heranprellenden Patrouillen der 
?. Dragoner meldeten, daß dort bedeutende Kräfte ftänden und zwei Mitrailleufen 
uf der Straße aufgefahren wären. General v. Schmidt ließ fofort die 
Beihüge der Avantgarde in Stellung gehen und das Feuer eröffnen. Gleich— 
witig entfandte er das Füfilier-Bataillon 78. Regiments von Longne aus 
dlih der großen Straße über Planchette in die rechte Flanke des Feindes, 
ım denjelben von Hier aus zu umfaffen. Vom Füfilter- Bataillon des 
2. Regiment8 waren inzwifchen die Schügen der 9. und 10. Kompagnie, durch 
ion Nebel begünftigt, ohne erhebliche Verlufte bis an den äußerſten weftlichen 
Rand der auf dem Oft-Ufer des Begre-Baches liegenden Gehöfte vorgegangen. 
dier entipann fi nun auf etwa 200 m ein lebhaftes Feuergefecht mit den 
Franzöſiſchen Schügen, welche das fteile weftliche Ufer und den dort gelegenen 
Theil von Chaffille befegt hielten. Der Verſuch, einen Zug der 10. Kom: 
zagnie Hart füdlich der Etraße in die feindliche rechte Flanle vorzujchieben, 
Keiterte an dem bier wenig gangbaren Gelände, das auch dem zur Um— 
fung beftimmten Bataillon große Hinderniffe bereitete und beffen Eingreifen 
vejentlich verzögerte. Nahdem Major v. Wins jedoch fein Eintreffen bei 
Manchette gemeldet hatte, übertrug General v. Schmidt dem Füfilter-Bataillon 
2. Regiments den Sturm auf die feindliche Stellung. 


*) Mallet, La bataille du Mans. General Lebousdec, Kommandant des Lagers 
von Gonlie, war mit einem Theil der bort befindlichen Truppen ſchon am 10. Januar 
"m Admiral Zaursguiberry unterftellt worden. 

"*) Nach Mallet betrug der Verluft der Truppen Lebousdecs 15 Mann tobt, 97 Mann 
Rrwunbet. 
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Major v. Mündhaufen zog die 11. und 12. Kompagnie bis an die 
Schützenlinie vor und befahl, den Anlauf ohne zu fchießen, aber unter Trommel⸗ 
ſchlag auszuführen. Mit lautem Hurrab marfen ſich die Braunfchweiger 
auf den Feind, der zumächft noch ein lebhaftes Scnellfeuer auf die Heran- 
ftürmenden richtete, dann aber zurüdging., Nur im Innern des Dorfes 
mußten noch einzelne Gehöfte, namentlich die Kirche und das am meftlichen 
Ausgang liegende Schloß, welche gute Stüßpunfte für die Vertheidigung 
boten, bezwungen werden. Dann gingen die 9. und 10. Kompagnie 
durch das Dorf und bejegten eine weftlich davon an der großen Straße 
befegene Höhe. Der Gegner eilte in regellofer Flucht auf Jous⸗en Charnie 
zurüd. Der Verſuch einer gefchloffenen feindlichen Abtheilung,*) während der 
mittlerweile eingetretenen Dämmerung die verlorene Stellung wieberzunehmen, 
wurde durch Feuer abgemiejen. 

General v. Schmidt ließ die Verfolgung nicht über die oben erwähnte Höhe 
hinaus fortfegen, und befahl, da e8 nunmehr völlig dunkel geworden war, 
in Alarmquartiere abzurüden. In Chaſſillé verblieb die bisherige Avantgarde, 
welche Vorpoften auf der Straße vorjchob; das Gros wurde in Amne, Rongne 
und Auvers-ſous Montfaucon untergebracht, mit Ausnahme des 2. Bataillong 
91. Regiments und der 1., 2. und 3. Esfadron Dragoner-Regiments Nr. 6, 
welche nad) Lous und Taffille gingen. Die nad) Lous vorausgefandten Quar- 
tiermacher fanden bier Franzöſiſche Chaffeurs d’Afrique vor, welche ebenfalls 
dafelbft übernachten wollten, und vertrieben diefelben, wobei e8 den Dragonern 
noch) gelang, fünf Mann und eine Anzahl Pferde gefangen zu nehmen. 

Während des Gefecht? bei Longne und Ehaffill&E war die in der rechten 
Flanke vorgehende 2. Eskadron Dragoner- Regiments Nr. 2 nad Conlie ge- 
langt und hatte von dort aus gemeldet, daß der Ort und das dahinter liegende 
Lager vom Feinde geräumt feien, und daß das Detachement Lehmann beide daher 
ohne Kampf befegen werde. Durch einen nad) Bernay entfandten Zug hatte 
die Eskadron die Verbindung mit der Hauptkolonne Hergeftellt. Auch in der 
linken Flanke war während des Vormarjche am 14. Januar die 4. Esfadron 
Dragoner- Regiments Nr. 6 nicht mehr auf geſchloſſene Abtheilungen des 
Feindes geftoßen, fondern hatte Souligne, Ballon und Mareilsen Champagne 
unbefegt gefunden und war nad Ballon zurüdgegangen. 

Die Berlufte des Detahement? Schmidt am 14. Januar betrugen 
1 Offizier und 17 Mann**) an Todten und Berwundeten, dagegen waren 


— — — — — 


*) Vom 31. Marſch⸗Regiment. Vergl. Chanzy, La deuxieme armée de la Loire. 


** Todt od. an den 
Verwundungen Verwundet Vermißt Im Ganzen 
geſtorben 
Off. M. Pf. Off. M. Pf. Off. M. Pf. Off. M. Pf. 


Braunſchweig. Inf. Regt. Ar. 2: — 6 — 10 — — — — 115 — 
1. Brandenburg. Drag. Regt. Rr.2: — — — — 2 | 


1— 2 
Sm Ganzen: — 5 111 — — — — 117 1 
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etwa 430 Gefangene eingebracht. General v. Schmidt hob in feinem Bericht 
das entichloffene Benehmen der Braunfchweigifhen Füſiliere und ber 
2. Dragoner hervor, die mehrfach zum Gefecht zu Fuß abgejeffen waren und 
fh aud) an der Einnahme von Chaffilie betheiligt hatten.*) 

Der Zufammenftoß bei Chaſſills hatte erkennen laffen, daß es den Fran⸗ 
söfihen Führern gelungen war, wenigſtens einige Truppen wieder in gefechtö- 
mäßigen Zuftand zu fegen. Man hatte Theile der Marjch-Regimenter Nr. 31, 
%, 38, 41 und zweier Mobilgarden- Regimenter, eine Eskadron Lanciers, 
zwei Mitrailleufen und eine Anzahl von Gefchügen ſich gegenüber gehabt. 
Nach Ausfage der Gefangenen waren die Truppen vom Divifionsgeneral Barry 
befehligt worden, General Chanzy follte dem Gefecht beigewohnt haben.**) 
Die Verlufte der Franzofen waren bedeutend; namentlich auf der Höhe weftlich 
Chaſſills hatte das Granatfeuer der beiden Preußischen Geſchütze große Lüden 
in die feindlichen Reihen geriffen. 

Der Rüdzug der Divifion Barry ging bis Montreuil. In Joue- 
en Eharnie ftand die Divifion Deplanque. Als aber am Abend die aus Loue 
vertriebenen Chafjeurs die Bejegung dieſes Ortes durch Deutfche Abtheilungen 
meldeten, fürchtete der Gegner eine Beunruhigung von dort her und erwartete 
mehrere Stunden bei heftiger Kälte und mit Gewehr im Arme, im tiefen 
Schnee, einen Angriff.***) Als diefer nicht erfolgte, entjchloß er ſich 
ah in der Nacht zum weiteren Rüdzug über St. Denis-d’Orques nad) 
St. Jean-fur Erve und traf hier zwifchen 3 und 4 Uhr Morgens ein. 


Ueber die Stärke der verfolgenden Deutfchen Truppen war man auf 
Franzöſiſcher Seite gänzlich im Unflaren. Die Berichte über das Gefecht bei 
Chaffille fprechen von „tiefen Preufifchen Kolonnen, die in das Dorf 
eindrangen, deſſen Befig die Franzoſen ihnen mit Hartnädigfeit ftreitig 
nahen“. }) In Wirklichkeit hatten zwei ſchwache Bataillone, von denen nur 
das eine ernftlic ins Gefecht gefommen war, genügt, um die weit überlegenen 
kindfihen Kräfte aus ihrer ftarfen Stellung zu werfen. 


Oberft Lehmann Hatte an diefem Tage Conlie und das verfchanzte Lager 
beſetzt und daſelbſt zahlreiches Kriegsmaterial aller Art erbeutet. Die Vor— 
truppen des Großherzogs von Medienburg hatten bei Beaumont-fur Sarthe 
feindliche Truppen zurücgemorfen und waren dann bis in die Gegend füdlich 
Aengon vorgegangen. 


Noch auf Grund der am 13. eingegangenen Meldungen hatte Prinz Friedrich 
Karl befohlen, daß das Gros des X. Armeeforps nebft der 6. Kavallerie 


*) Dem Füfilier : Bataillon des Braunſchweigiſchen Regiments wurde durch 
Detahementö-Befehl die befondere Anerkennung des Generals ausgeſprochen. 
) Diefe Nachricht war unrichtig. Der Oberbefehlähaber befand fi am 14. Januar 
in Evron. 
"**) Bergl. Ueberfihtöfarte 3, Truppenftellung am 14. Januar Abends. 
7) Mallet, La bataille du Mans, Seite 244. 
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Divifion am 15. Januar nach Eonlie rüden und eine Avantgarde nad) Sille-le 
Guillaume vorfchieben folltee Auf der Straße nad Laval follte nur General 
v. Schmidt verbleiben. Im alle eines ernftlicheren Widerftandes bei Conlie 
war das IX. Armeeforps zum Eingreifen und zur Unterftügung beftimmt. 
Schon waren am 14. die Befehle in diefem Sinne beim X. Korps ausgegeben, 
als die während der Abendftunden eintreffenden Meldungen über die ohne 
Kampf erfolgte Bejegung von Conlie und das Gefecht bei Chaſſills eine 
andere Auffaffung hervorriefen. Das General-Kommando gewann die Anjicht, 
daß der Feind einen größeren Werth auf den Beſitz der Straße nad) Laval 
wie auf denjenigen der Straße über Conlie lege, und mußte ferner, daß auf 
der erfteren bedeutende Dlafjen des Gegners zurüdgingen, und daß auch füblich 
über Ballon Theile deffelben ausgebogen waren. Es erjchien daher zwed- 
mäßiger, da8 Gros de8 X. Korps zur Unterftügung des Generals v. Schmidt, 

. al3 zu einem Vorgehen in nordweftlicher Richtung zu verwenden. Eine 
Verfolgung des Feindes ſchien auch jet noch günftige Ergebniffe zu ver- 
ſprechen. In diefem Sinne wurde an das Oberkommando berichtet und 
hieran die Bitte gefnüpft, das Lager von Conlie fernerhin durch Truppen 
des IX. Korps befetst Halten zu laffen. Oberft Lehmann wurde angewiejen, 
mit feinem Detahement auf Sille-le Guillaume vorzurüden, während das 
Gros de8 X. Armeeforps von Le Mans dem Detachement Schmidt auf 
der Straße nach Laval folgen follte. 


15. Januar. General v. Schmidt brad) am 15. Januar von Chaffilie um 9 Uhr 
Morgens auf und ging in der Richtung auf St. Denis-db’Orques vor. Das 
2. Bataillon des 91. Regiments und das Dragoner-Regiment Nr. 6,*) welche 
während der Nacht in Lous und Zaffille gelegen hatten, marſchirten von 
erfterem Drt auf You&en Charnie und trafen bier nody vor dem Gros des 
Detachements ein. Die Straße war mit Franzöfiihen Nachzüglern bededkt, 
von welchen diejenigen, welche fich noch öſtlich Jous befanden, jetzt zwifchen zwei 
Teuer geriethen, denn ſchon war das 2. Bataillon des 91. Regiments in diefen 
Ort eingerüdt, während von Chaffille aus die Avantgarde**) des Detachements 
Schmidt, unter Oberft dv. Alvensleben, im Anmarfch war. Der Kommandeur des 
6. Dragoner-Regimentd, Oberft Freiherr v. Houmwald, ließ die an der Spige 
befindlihe 3. Esfabron in weftlicher Richtung auf der Straße attadiren, bis 
fie aus St. Denid-d’Drques Feuer erhielt. Etwa 300 Gefangene fielen bier 
in die Hände der Magdeburgifhen Dragoner und der Oldenburger Mlusfetiere. 


Die Avantgarde der Hauptfolonne, bei der fi) die 15. Ulanen an der 
Spite befanden, feste den Vormarſch auf der großen Straße fort; die aus 


*) Mit Ausnahme der in Ballon befindlichen 4. Esladron (vergl. S. 168), welche 
in der linken Flanke verblieb und auf Banned vorging. 
**) J. 1.u3 1s2r. 
78° Wan.15° II ' 
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Loue und Taſſillé eingetroffene Abtheilung ſchloß fi) dem Gros an.*) Nach— 
dem St. Denis:d’Orques durchſchritten war, bemerften die Ulanen bedeutende 
Wagen-Kolonnen auf der Straße nad Laval. Es ſchien noch möglich zu 
fein, diefelben zu erreichen. Oberſt v. Alvensleben ging daher mit den beiden 
Eskadrons und dem Zuge der reitenden Batterie in ſchneller Gangart vor, 
erhielt jedoch, al8 er an dem Abjchnitt des Erve-Baches bei St. Jean⸗-ſur Erve 
anfam, Heftige8 Mitraitleufen- und Gemwehrfeuer. Die Ulanen mußten weiter 
rückwärts im Gelände Schu fuchen, während die Geſchütze auf der Straße 
auffuhren und den Kampf mit der Franzöfifchen Artillerie aufnahmen. Da 
auch mehrere Kanonen-Batterien des Feinde von den füdlid der Straße 
gelegenen Höhen in Wirkſamleit traten, fo ließ General v. Schmidt noch die 
3. reitende Batterie, welcher ſich die beiden Geſchütze der Avantgarde ans 
ſchloſſen, auf der Höhe nördlich der Straße auffahren. So entwidelte ſich 
ein bartnädiger, bis zur Dunkelheit währender Kampf mit den Batterien 
ded Gegners, der vier Kanonen» und eine Mitrailleufen- Batterie im euer 
hatte. 

Gleichzeitig mit der Meldung der Avantgarde von der Belegung des 
Erve⸗Abſchnities bei St. Jean durch Franzöfifche Kräfte war von den in den 
Flanken über Bernay und Ballon entfandten Eskadrons gemeldet worden, daß 
fie ſchon früh auf den Feind geftoßen feien und nicht vorwärts kommen 
fönnten. General dv. Schmidt entfandte in Folge deffen fomohl ſüdwärts wie 
nordwärts noch einzelne Züge Kavallerie. Bon diefen nahmen die auf Vire, 
Thorigne und Bannes vorgehenden Reiter feindliche Abtheilungen wahr, die 
in weſtlicher Richtung marfdirten. Dagegen fanden die nach Norden vor— 
reitenden Züge St. Symphorien, Chemiré- en Charnie, Neuvillette, Viviers 
und Ste. Suzanne von Franzöſiſcher Infanterie befett, die jede Annäherung 
durch Feuer abwies. 


General v. Schmidt befahl die dauernde Beobachtung diefer Orte und 
ließ zur Sicherung feiner rechten Flanke und gleichzeitiger Bedrohung der 
Iinfen Flante des Gegners das TFüfilier - Bataillon 92. Regiments, die 2. 
und 5. E3fadron Ulanen-Megiments Nr. 15 und einen Zug der 2, reitenden 
Batterie, unter Major v. Mündhaufen, auf Ste. Suzanne vorgehen, mit dem 
Auftrage, fih in den Beſitz diefes Ortes zu fegen. 

Bei St. Jean war das Detachement Schmidt auf die gefchloffenen 
Truppen des 16. Korps geftoßen, denen Admiral Taureguiberry eine für die 
Bertheidigung fehr günftige Stellung zugemwiejen hatte. In erfter Linie 
fand die Divifion Deplanque mit der Truppen-Abtheilung Lebousdec, während 
dahinter die durch das Gefecht von Chaſſills jehr mitgenommene Divifion 
Barry als Reſerve zurücbehalten war. Aehnlich wie der Voͤgre-Bach ift 
das Thal der Erve tief eingejchnitten, und die überhöhenden Weft-Abhänge 





*) Bergl. Tertfligge zum Gefecht bei St. Jean⸗ſur Erve am 15. Januar. 
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des Thalrandes, im Verein mit den zahlreichen, feft gebauten Gehöften, 
gaben dem Vertheidiger ein außerordentliche Uebergewicht. 


Inzwiſchen war auch die SYnfanterie der Avantgarde des Detachements 
Schmidt, das Füfilier-Bataillon des 78. Negiments, bier angelangt. Major 
v. Wing hatte den vorderften Zug der 10. Kompagnie auf Wagen gefekt, und die 
zuerft eintreffenden Mannjchaften deffelben drangen troß heftigen Gewehrfeuers 
bis dicht an eine nicht weit vom Dorfeingang entfernte Barrifade vor. Von 
bier aus wurde das Feuer auf die den Dorfrand beſetzt haltenden Schügen 
gerichtet. Bald darauf entwidelte fi” auch der übrige Theil der genannten 
Kompagnie zum Gefecht an der Straße gegen den Oft-Rand von St. Jean; die 
11. Rompagnie ſchloß fih an. Zur Sicherung der Artillerie wurde nördlich 
der Straße die 12. Kompagnie vorgefchoben, die 9. als Reſerve zurücbehalten. 


General v. Schmidt erfannte bald, daß das Avantgarden-Bataillon allein 
nicht im Stande fein würde, das Dorf zu nehmen. Er zog daher um 
3'/s Uhr auch das 2. Bataillon des 91. Negiments vor, mit dem Auftrage, 
füblih der Straße auf dem linken Flügel des 78. Regiments einzugreifen. 
Major v. Kienik vermochte in dem unüberfichtlichen, von zahlreichen Knicks und 
Wegen durchzogenen Gelände fih nur nad dem Schall des Feuers zu richten. 
Er ging mit der 7. und den beiden Zügen der 5. Kompagnie vor und ließ die 
8. Kompagnie füdöftlih St. Jean als Reſerve zurüc mit dem Befehl, die linfe 
Flanke zu beobachten. Bald erreichten die erftgenannten Kompagnien einen 
längs der Erve ſich Hinziehenden Feldweg und traten nach rechts Hin in 
Berbindung mit den Schüten des 78. Negiments. Bei diefen waren ins 
zwifchen nod) zwei Züge der 12. Kompagnie in die vordere Linie gezogen worden. 


Das Gefecht nahm am Lebhaftigkeit zu. Es fing bereit an zu dämmern, 
und noch war eine Erjchütterung der feindlichen Stellung nicht zu erfennen. 
Major v. Kienig entfchloß fi daher, das am jenfeitigen Ufer der Erve auf 
der Höhe gelegene Gehöft La Buffonniere zu befegen, um von dort aus einen 
Drud auf die feindliche rechte Flanke auszuüben. In demjelben Augenblid, 
wo er den Befehl für das Vorgehen der 5. und 7. Kompagnie ertheilte, 
wurde eine feindliche Abtheilung fichtbar, die von St. Jean ber ſich dem 
Gehöft näherte. Die bereit3 ausgefhwärmten Schügenzüge der 5. und 
7. Kompagnie überjchritten daher fo ſchnell wie möglich die dünne Eisdecke 
der Erve und erreichten noch rechtzeitig vor dem Feinde das Gehöft, während 
der andere Bug der 5., fowie der Reſt der 7. Kompagnie zunächſt auf 
dem linken Ufer verblieben. Die Franzofen nifteten fich zu beiden Seiten 
des nad St. Jean führenden Weges, den Gebäuden nahe gegenüber, Hinter 
Knicks und Düngerhaufen ein und überfchütteten die Vertheidiger mit 
beftigem Feuer. Bald nad Einbruch der Dunkelheit trafen noch die beiden 
anderen Züge der 7. und ein Zug der 8. Kompagnie in La Buffonniere ein. 
Hierdurch wurde es möglid, einen von ftärkeren Franzöſiſchen Abtheilungen 
unternommenen Bajonett-Angriff zurüdgumeifen. Es kam dabei zu einem 
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blutigen Handgemenge. Als aber die Oldenburger auf der ganzen Linie mit 
Hurrah vorftürmten, wid der Feind, durch lebhaftes Teuer verfolgt, nad) 
dem Dorfrand von St. Jean zurüd. Die Berlufte der Franzoſen waren 
ſehr beträchtlich, aber au das 2. Bataillon Regiments Nr. 91 Hatte hier 
17 Mann an Todten und VBerwundeten eingebüßt. Der Führer der 7. Kompagnie, 
Premierlieutenant Breithaupt, führte, als um 8 Uhr das Feuer auf allen 
Punkten des Ghefechtsfeldes ſchwieg, die bei Ya Buffonniere ftehenden Ab- 
theilungen, unter Mitnahme von einigen 30 Gefangenen, wieder über den 
EmeBah nad der großen Straße zurüd.*) 

In der Front war es dem Füfilier- Bataillon des 78. Regiments nicht 
gelungen, in das Dorf einzubringen. Mehrfache Verfuche der Franzofen, aus 
Et. Jean hervorzubrechen, fcheiterten an dem Teuer der Oftfriefen. Als bald 
aach 4 Uhr der Gegner von der Dorfftraße her abermals einen ſolchen Angriff 
gegen die Front der 78er unternahm, **) hatte der Kommandeur der Avant: 
garde, Dberft v. Alvensleben, ſowohl den auf den linken Erve-Ufer ver- 
bliebenen Zug der 5. Kompagnie des 91. Regiments an die Ehauffee heran- 
gezogen, als auch der 8. Kompagnie den Befehl gefandt, in das Gefecht bei 
St. Jean einzugreifen. Der Chef diefer legteren, Hauptmann Goldſchmidt, 
ſchlug mit zwei Zügen zunächſt die Richtung auf La Yuffonnicre ein und 
ieß einen Zug in feiner vechten Flanke vorgehen, der ſich — wie oben er- 
wähnt — dann an dem Gefecht bei jenem Gehöft betheiligte. Die Kompagnie 
verfehlte in Folge der Dunfelheit mehrfach die Richtung, überfchritt, nachdem 
fe zunächſt an eine offene Stelle der Erve gelangt war, ſüdlich der Mühle 
ten Bad) und ging dann gegen die Sübdfeite von St. Jean vor. Nach— 
em eine am Eingang des Dorfes lagernde feindliche Abtheilung entwaffnet 
worden war, gelangte fie nad) 7 Uhr bis auf den vor der Kirche gelegenen 
freien Pla. Hier fah fie fich plöglich einem größeren Trupp Franzöfifcher 
Reiter gegenüber, und da in diefem Augenblid mehrere Schüffe fielen, fo 
wurde das ganze Dorf alarmirt. Die Kompagnie erhielt bald von allen 
Seiten Feuer, fo daß der Hauptmann, die ftarle Befegung von St. Jean 
erfennend, feine Leute durch den füdlichen Dorfausgang wieder zurückführte. 
Ohne weiter vom Feinde beläftigt zu werden, erreichte die Kompagnie 
mit ihren Gefangenen die Erve und von dort aus die große Straße, mo 
fh das Didenburgifhe Bataillon bei dem hier gleichfalls inzwijchen zu— 
fammengezogenen Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 78 fammelte.***) General 





*) Die Berwundeten wurden mit einem Zazaretb:Gehülfen und mehreren Leuten 
in La Buffonniere zurüdgelaffen. 

**) Es war died mwahrfcheinlih der bei Mallet ‚La bataille du Mans‘ erwähnte 
vom 40. MarfhsRegiment ausgeführte Angriff, welden Aomiral Jauröguiberryg dem 
General Lebouäder auftrug. 

***) Hier traf auch der an die Straße herangezogene Zug der 5. Kompagnie 
91. Regiments ein. Der Kompagnieführer, Premierlieutenant Doniged, welcher bie 
Barrilade am Dorfeingang unterfuchen wollte, fiel in Gefangenihaft. 
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v. Schmidt nahm von weiteren Angriffs-Verſuchen Abftand, übertrug dem Iett- 
genannten Bataillon die Vorpoften und wies den übrigen Theilen des Gros 
in den Gehöften an der großen Straße, fowie in Blandouet und Thorigne 
Unterkunft an.*) 


Während des Gefechtes bei St. Jean war auch das auf Ste. Suzanne 
entfandte Detachement des Major v. Münchhaufen bei diefem Ort auf den 
Feind geftoßen. Die mit dem Zuge der 2, reitenden Batterie voraustrabenden 
Ulanen meldeten gegen 2 Uhr Nachmittags, daß auf den Höhen füblich 
Ste. Suzanne feindlihe Infanterie und Kavallerie dicht nördlich des Waldes 
ftände. Der Batteriehef, Hauptmann Wittftod, ließ ein Geſchütz auf der 
Straße abprogen und die feindliche Stellung mit Granaten befchießen; als er 
jedoch den geringen Erfolg bemerkte, ging er mit beiden Geſchützen, unter 
Bedeckung der Ulanen, in nordweftlicher Richtung dur den Wald und nahm, 
als er ins Freie gelommen war, das Teuer gegen die vom Feinde beſetzten 
Höhen wieder auf. Der Gegner zog fi auf Ste. Suzanne zurüd. Major 
v. Mündhaufen ließ nun die Geſchütze auf der Höhe bei Bourg-l'Abbeſſe 
auffahren und den Ort beſchießen. Das inzwifchen ebenfalls herangefommene 
Bataillon wurde zum Gefecht entwidelt und ging, die Kavallerie auf beiden 
Flügeln, zum Angriff vor. Die Franzoſen warteten jedoch den Zufammenftoß 
nicht ab, fondern räumten den Ort und gingen in weftliher Richtung zurüd. 

Major v. Münchhauſen befegte Ste. Suzanıte, wo noch etwa 80 Mann 
gefangen genommen murden. Die große Ermüdung der Mannfchaften und 
Pferde, welche bei der Glätte der Straßen nur langjam und mit Anftrengung 
vorwärts fommen konnten, machte eine weitere Verfolgung unthunlid. Ein 
Vorſtoß in der Richtung auf das von St. Jean herüberfchallende Gefecht 
mußte, da e8 bereit$ zu dunfeln begann, ebenfall8 aufgegeben werden. 


Die am 14. Januar nad) Conlie entfandte 2. Eskadron Dragoner- 
Regiments Nr. 2**) war am 15. Morgens von dort auf St. Symphorien vor« 
gegangen. Sie fand Bernay von dem am Tage zuvor dorthin entfandten 
Zuge, der fih fhon an das Megiment herangezogen hatte, geräumt und 
bereit3 von feindlicher Infanterie, Verfprengten des 17. Korps, befegt. Ein 
Berfuh, den Ort dur einen Angriff mit abgefeffenen Mannfchaften zu 
nehmen, fcheiterte an dem Widerftand der Bejagung. Die Dragoner verloren 
zwei Mann, und die Esfadron kehrte nach einem anftrengenden Ritt auf 
Ummegen zum Regiment zurüd, wo fie um 10, Uhr Abends eintraf. 


Auch an diefem Tage hatte das Detachement Schmidt dem Gegner 
erhebliche Verlufte***) zugefügt und mehr als 500 Mann zu Gefangenen ges 


*) Vergl. Ueberſichtskarte 3, Truppenftellung am 15. Januar Abends. 
**) Vergl. S. 168, 
***) Unter Anderen war auch der Chef des Generalftabes 16. Korps, Oberſt Boͤraud, 
gefallen. 
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maht. Die eigenen Berlufte am 15. Januar betrugen 1 Offizier, 36 Mann 
un 15 Bierde. *) 

Der General beabfichtigte, am 16. den Angriff unter Mitwirkung des 
nah Ste. Suzanne entjandten DetachementS wieder aufzunehmen, bielt es 
aber, wie er auch in feinem Bericht an das Generallommando hervorhob, 
richt für unmwahrjcheinlich, daß der Gegner feinen, wohl nur zur Dedung bes 
Abzuges der übrigen Truppen und eines größeren Wagenzuges, an der Erve 
geleifteten Widerftand aufgeben und noch in der Nacht den Rückzug antreten 
werde. 

Die Abtheilung des Oberften Lehmann war am 15. von Eonlie in 
tr Richtung auf Evron vorgegangen, jedoch ſchon ſüdöſtlich Gille » Te 
Snillaume auf ftärkere Abtheilungen des Yranzöfifchen 21. Korps geftoßen. 
In dem fich entjpinnenden Gefecht entwidelte der Geguer überlegene Truppen» 
zofjen, jo daß das Detachement am Nacmittage das Gefecht abbrach und 
nd Conlie zurüdging, wo es umter Befekung des Lagers Quartiere 
bezog. Zu feiner Unterftügung war dort inzwijchen die 15. Kavallerie-Brigade 
ängetroffen. 

Auh auf dem äufßerften rechten Flügel der II. Armee war es an 
deſem Tage zu einem Zufammenftoß mit dem Gegner gekommen. Die 
bantgarde de8 XIII. Armeekorps war füdlih Alengon auf Widerftand 
goßen, wo General Lipowski mit den Nationalgarden der Mayenne und 
emeın Freiſchaarenkorps Stellung genommen hatte. Da am 15. nur ein 
Zeil der 22. Divifion zur Verfügung ftand, fo wurde der entjcheidende An- 
giff bis auf den nächſten Tag verjchoben, um das Aufichließen des Gros 
Syumwarten. 

Das Gros des X. Armeekorps, bei dem man während des Marſches 
da Kanonendonner von Sille-le Guillaume und St. Jean-ſur Erve ver: 
zmmen hatte, gelangte am 15. bis Longne und Umgegend. Hier erhielt das 
General-Kommando die Meldungen über die Thätigfeit beider Detachements. 

General v. Voigts-Rhetz beftimmte zunächſt, daß am folgenden Morgen 
gr Unterftügung der DetachementS je eine Brigade der 20. Divifion nad) 
Gonlie und St. Jean-ſur Erve vorrüden folle. Da indeffen, in Folge der 
ach Le Mans erftatteten Meldung des Oberften Lehmann über das Ge— 
icht bei Sills⸗le Guillaume, das Ober-Kommando befohlen hatte, daß das 


7 Todt mad. Der Verwundet  Vermißt Im Ganzen 


wundung geftorben 

Of. M. PM. Of m. PM. OEM PM Off. M. pf. 

Öfrief. Inf⸗Kegt. Nr... — 2 - — 4 — — — — - 6 — 
Üdenburg. Inf. Reg. Nr.91. -— T— — U — 1- — 11 — 
treitende Batterie X... . — 25 — AB — — — — 63 
Bagdeburg. Drag. Reg. RE — — — — 1- — — — — 1- 
LBrandend. Drag. Reg. Ar? — 1 — 1- — — — - 2 — 
Ireitende Batterie III. . . — — — ne 
Im Ban — 2 5 —-— 40 1-—- 65316 
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IX. Korps und die 2. Kavallerie-Divifion am 16. nach Conlie abrüden follten, 
fo blieb jest das gefammte Gros des X. Armeeforps für eine Unterftügung 
des Generals v. Schmidt verfügbar. 


Die Auffaffung der Sachlage bei dem General-Kommando dieſes Korps 
war nun aber eine andere als bisher geworden. Die Spuren der Auflöfung 
beim Gegner hatten mefentlic; abgenommen. Er hatte größere geichloffene 
Truppenftörper und eine zahlreiche und gut bediente Artillerie gezeigt, und es 
war anzunehmen, daß ohne ernfte Kämpfe ein meitered Vorbringen nicht 
möglih fein werde. Das Ergebniß folder Gefechte erfchien allerdings nicht 
zweifelhaft, jobald fie von Deutfcher Seite mit ftärferen Kräften geführt 
wurden, als bisher; allein ein folches Verfahren lag, in Hinblid auf die 
allgemeinen Verhäftniffe, nicht ‚in der Abficht des Ober-Kommandos. Es 
erſchien daher rathſam, fich darauf zu befchränfen, dem Gegner von jegt an 
nur fo weit zu folgen, als foldhes ohne erhebliche Opfer möglich war. 

Auf Grund Ddiefer Erwägungen erließ General v. Voigts-Rhetz am 
16. Januar Morgens 3 Uhr den Befehl, daß Oberft Lehmann nicht über 
den Abjchnitt bei Sille, und General v. Schmidt nicht über Vaiges hinaus 
vorgehen folle. Zur Sicherung der Verbindung mit Oberft Lehmann hatte die 
20. Divifion Bernay dur ein gemifchtes Detachement befegen zu laſſen, 
außerdem aber einige Bataillone nach Vaiges vorzufchieben, die im Bedarfs: 
falle dem General v. Schmidt als Unterftügung zur Verfügung ftehen follten. 
Die übrigen Theile de8 Gros des X. Armeeforps hatten bis St. Denis- 
d'Orques nachzurücken. 


16. Januar. Am Morgen des 16. Januar fand General v. Schmidt St. Yean- 
jur Erve vom Feinde verlaffen. Immer in Beforgniß für feine rechte Flanke 
und in dem Glauben, weit üiberlegene Kräfte fich gegenüber zu haben, hatte 
Admiral Jaureguiberry, als er die Meldung von dem Eindringen Deutſcher 
Truppen in St. Jean erhielt, noch am Abend des 15. den Befehl zum 
Rüdzug auf Laval gegeben. Die Räumung der ziemlich ausgedehnten Stellung, 
welche durch die Zerriffenheit des Geländes dem Abzuge große Schwierig» 
feiten bereitete, gelang trog der Dunkelheit der Naht ohne Störung. 
In der Befürchtung, daß die Deutfchen noch in der Nacht wieder angreifen 
könnten, wurde der Nüdzug in großer Eile über Vaiges bis Soulge-le Bruant 
fortgefegt, Hier um Mitternaht ein Biwak bezogen und am 16. Morgens 
der Weitermarfh auf Laval angetreten. 


General dv. Schmidt war um 8 Uhr Morgens in drei Kolonnen auf- 
gebrochen, und zwar mit der Hauptfolonne auf der Straße über St. Jean 
auf VBaiges, während das Detahement Münchhaufen von Ste. Suzanne, und 
die während der Nacht in Thorigne untergebradhten Truppen über St. Pierre- 
jur Erve ebenfalls auf Vaiges marſchirten. Außerdem ging die 4. Esfadron 
Dragoner-Negiments Nr. 6 von Bannes über Saulges auf Ya Bazouge-be 
Ehemere vor. 
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Auf allen drei Straßen traf die voraugeilende Kavallerie eine große Zahl 
Beriprengter und Nachzügler an. Die an der Spige der mittleren Kolonne 
befindliche 3. Estadron Dragoner-Regimentd Nr. 6 erreichte Baiges, ohne auf 
förfere feindliche Abtheilungen geftoßen zu fein. General v. Schmidt geftattete 
der Schwadron ein weitere Vorgehen bis Soulge-lfe Bruant und befahl, 
ioniel Gefangene al8 möglich einzubringen. Es gelang auch nach raſchem 
Ritt, eine gefchloffene Infanterie-Rolonne einzuholen, welche attadirt und zum 
Kiederlegen der Waffen gezwungen wurde. Als die Esfadron bei Le Bignon 
wlangte, war fie aber in Folge der bei den Gefangenen zurücdgelaffenen Mann- 
haften und durch feitwärt8 der Straße entjandte Patrouillen jo geſchwächt, 
deß eine weitere Verfolgung nicht mehr möglich erſchien. Es wurde daher nur 
&eutenant Graf dv. Moltke IL. mit einer Patrouille auf Soulge vorgeſchickt. Als 
feier Offizier mit großer Kühnheit in das Dorf hineinritt, ſah er fich plöglich 
änem größeren gefchlofjenen Franzöfiihen Kavallerie-Trupp gegenüber. Beim 
Ummwenden auf dem glatten Boden ftürzte fein Pferd, und ſowohl er als feine 
deute, die ihn nicht verlaffen wollten, fielen bier in Gefangenfchaft. Der 
Estadrondhef, Rittmeifter Graf Schulenburg, ging zwar jofort mit dem Reſt 
vr Schwahron in fchnellfter Gangart vor, um die Kameraden zu befreien, 
zurde aber von dem Feuer einer Schügenfette empfangen, die öftlih Soulge 
a beiden Seiten der Straße Stellung genommen Hatte, und mußte umkehren. 

Die rechte Kolonne ftieß auf ihrem Marfch von Ste. Suzanne, öftlich 
&t. Zeger auf ein feindliches Bataillon mit etwas Kavallerie, die im Begriff 
varen, auf St.Reger abzuziehen. Major v. Münchhauſen ließ feine beiden 
befhüge auffahren und dem Feinde einige Granaten nachfenden; feine beiden 
Shwadronen folgten dem Gegner noch bi8 St. Leger, das Detachement 
vandte fi) auf Vaiges. 

Bei der Linken Kolonne wurde durh Dragoner-Patrouillen feftgeftelit, 
aß von La Bazouge-de Chemere fih am Morgen eine feindliche Kavallerie 
Brigade auf Laval abgezogen hatte; mehrere Franzöſiſche Ordonnanzen, welche 
Briefe und Befehle dorthin bringen follten, waren von den Deutjchen 
Batrouillen gefangen genommen worden. 

Bald nah 12 Uhr Mittags hatte General v. Schmidt fein Detadhement 
hei Baiges vereinigt und ihm Unterkunft in St. Leger, Vaiges, Ya Bazouge- 
re Ehemere, St. Jean und St. Pierre angewiejen. Die VBorpoften wurden gegen 
Eoron, La Ehapelle-Rainfoin, Soulge, Bazougers und Meslay vorgefchoben. 

Im Laufe des Tages wurden über 1000 Gefangene eingebradht und zur 
X. Divifion zurüdgefhidt. Sie waren faft jämmtlid vom 16. Korps, von 
dem nad Ausfage eines gefangenen Franzöfiichen Oberften zwei Divifionen 
Tags zuvor im Gefecht geftanden hatten. 

Die bis 3 Uhr Nahmittagd eingegangenen Meldungen ließen erkennen, 
daß eine feindliche Arrieregarde noch ein Gehölz weitlih Soulge bejegt Hielt, 
die übrigen Kräfte aber in vollem Rückzuge auf Laval begriffen waren. 
da Ehapelle-Rainfoin wurde frei vom Feinde gefunden, doch hatten um bie 


17. Januar. 
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Mittagszeit noch Truppen den Ort durchſchritten. St. Chriftophe war von 
zwei Franzöſiſchen Kompagnien Infanterie befegt. 

Die Unftrengungen der legten Tage ließen e8 wünfchensmwerth erfcheinen, 
die Infanterie des Detachements abzulöfen. Die 20. Divifion hatte daher 
befohlen, daß das 1. und 2. Bataillon des 92. Regiment® und das 1. 
und Füfilier-Bataillon 56. Regiments an ihre Stelle treten follten. Um 
feiner Infanterie einen zweiten Marſch an demfelben Tage zu erjparen, und 
da die zur Ablöfung beftimmten Bataillone am 16. wegen der weiten Anz 
märjche nur ſchwer bis in die vorderfte Linie gelangen Fonnten, ließ General 
v. Schmidt die Ablöfung erft am nächſten Tage ftattfinden. 

Das Gros des X. Armeeforps hatte am 16. von Longne aus*) die 
Gegend von St. Denis⸗d'Orques erreicht. In Bernay traf Oberft v. Balentint, 
Kommandeur der 39. Ynfanterie-Brigade, mit einem gemijchten Detachement 
ein. Oberſt Lehmann bejegte an demfelben Tage Sille-le Guillaume und 
ftelite feft, daß der Gegner im meftlicher Nichtung abgezogen war. Die 
2. Ravallerie-Divifion bezog bei Vernie, das IX. Armeelorp8 bei Conlie 
Quartiere. Das XIII. Armeelorps**) rüdte ohne Gefecht in Alengon ein, da 
ber Feind auch hier den Rückzug angetreten hatte. 

Das Ober-Rommando der II. Armee ſah fid) veranlaßt, nunmehr die Ver— 
folgung einzuftellen. Im Großen Hauptquartier Seiner Majeftät hatten die 
eingehenden Nachrichten e8 wahrfcheinlich gemacht, daß die Franzöſiſche Nord- 
Armee von Neuem zur Dffenfive übergehen werde. Es erfchien daher die 
Bereinigung der gefammten I. Armee an der Somme geboten, und um die 
an der unteren Seine ftehenden Kräfte derfelben dorthin ziehen zu können, 
hatte die oberfte SHeeresleitung angeordnet, daß als Erfak dafür von der 
II. Armee da8 XII. Armeelorps auf Rouen in Marſch zu fegen jei.***) Da 
hierdurch eine erheblihe Schwächung feiner Armee eintrat, jo beſchloß Prinz 
Friedrich Karl, dem Gegner mit größeren Mafjen über Eonlie und den Baige- 
Bad) hinaus nicht zu folgen. Das IX. und X. Korps wurden angewiefen, 
dafelbft Halt zu machen, und erfteres mit der Aufräumung des Lagers von Eonlie 
beauftragt. ALS rechter Flügel der Armee follte die 4. Ravallerie-Divifion 
bei Alengon an der Sarthe Stellung nehmen. 

Ehe jedoch diefe Befehle beim X. Armeeforps eingetroffen waren, hatte 
General v. Schmidt ſchon feine Anordnungen für den Weitermarih am 17. 
auf Laval getroffen. Die bei ihm während der Nacht eingegangenen Meldungen 
hatten Folgendes ergeben: 

St. Chriftophe und Chätres waren nicht befeßt gefunden, bei Evron und 
füdlih davon größere Biwalsfeuer und Feldwachen bemerkt worden. Nach 
Ausfagen von Einwohnern waren am 16. Mittags Ynfanterie-Rolonnen von 


*) Bergl. ©. 175. 
**) Ebenba. 
***) Vergl. auch ©. 132 des vorhergehenden Aufjates. 
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Ehätres auf Evron marſchirt. Diefer Ort war noch mit regulärer Infanterie und 
drei Geſchützen, die ebenfalls von Chätres gekommen waren, befegt. In Soulge 
fand Infanterie, die, wie e8 fchien, ſchwächer war, als die in Evron befind- 
liche Abtheilung. In Chémeré-le Roi hatten in der Nacht vom 15. zum 
16. Januar 8000 Mann, zum Theil von Sable kommend, bimalirt umd 
waren am 16. früh über Bazougers und Force nad) Laval marfchirt. Bazougers 
murde noch von ftarker feindlicher Infanterie befett gehalten. 

In Folge diefer Nachrichten ließ General v. Schmidt am 17. früh auf 
Eoron dur die 5. Eskadron 15. Ulanen-Regimentd aufklären und auf 
Bazougers die 2. Esfadron der 6. Dragoner vorgehen. Diefe lektere 
fand Bazougers vom Feinde frei. Ihr Führer, Premierlieutenant v. Trotha, 
ließ bier feine Bagage unter dem Schuß eines halben Zuges zurüd, ſchickte 
anen Zug auf der großen Straße Sable—Laval und einen anderen über Lou— 
digne gegen Force vor, während er jelbft mit dem Reſt feiner Esfadron auf 
dem geraden Wege dorthin rückte. Er machte auf diefer Strede 64 Gefangene, 
die er unter Bedeckung zurüdjchidte, jo daß er nur mit einem Zuge vor 
Force anlangte. Obgleich dieſes Dorf von den Franzoſen befegt war, 
titt Premierlieutenant v. Trotha in der Hoffnung, den Gegner durd) 
etichloffenes Draufgehen zum Weichen zu bringen, in dajfelbe hinein. Die 
Dragoner erhielten hier jedoch vor allen Seiten Feuer, und ihr tapferer Führer 
hnf, von mehreren Kugeln durdbohrt, vom Pferde. Die fur; darauf vor 
Force eintreffenden anderen Züge*) wurden gleichfall8 von heftigem Feuer 
apfangen, fo daß die Esfadron auf Bazougers zurüdging. 

General v. Schmidt trat, nachdem er die Hauptkräfte feines Detaches 
nents**) an der großen Straße weſtlich Vaiges verfammelt hatte, um 9 Uhr 
ten Marich auf Laval an. Die drei Eskadrons des 2. Dragoner-Regiments, 
velhe voranstrabten, fanden Soulgé bereit3 vom Feinde verlaffen, doch 
zahm die an der Spike veitende 1. Eskadron noch eine Anzahl von Nach— 
üglern gefangen. 

Auch der Abjchnitt des Jouanne-Baches wurde nicht beſetzt gefunden, 
md erft ſüdlich von Bonchamp ftieß die über die Jouanne hinaus vorgehende 
l. Esfadron auf eine feindliche Infanterie-Linie, die fie mit heftigem Teuer 
mpfing. Die Schwadron ging in Folge deffen bis öſtlich Bonchamp zurüd, 
ton wo fie den Feind weiter beobachtete. Als General v. Schmidt fein 
ßros gegen Mittag an der Straße, wo diefe den Weg Argentre—Louvigne 
ihneidet, ruhen ließ, erhielt er die Meldung von der in der rechten Flanke 
der La Chapelle-Rainfoin auf Montjurs aufflärenden 5. Esfadron des 

*) Diefelben hatten bei ihrem Vorgehen noch etwa 50 Gefangene gemacht. 

**) Die Ablöfung der Infanterie Hatte inzwiſchen ftattgefunden, dod traf das 
FJ. 


sg, erft ſpäter ein. Daſſelbe Hatte nur eine Stärke von 280 Mann, jo daß aus ihm 


in Halbbataillon von zwei Kompagnien unter Führung eines Premierlieutenants 
bildet wurde. 
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Ulanen- Regiments Nr. 15, daß feindliche Kolonnen in der Stärke von 
ungefähr 2000 bi8 3000 Mann von Montfurs aus die Straße nad) 
Argentre eingefhlagen Hätten. Der General entjandte daher den Oberften 
v. Alvensleben mit den beiden Bataillonen des Braunfchweigifchen Infanterie 
Regiments, der 3. Esladron Ulanen-Regiments Nr. 15 und den beiden Zügen 
der 2. reitenden Batterie nach Argentre, um den Gegner dort anzugreifen. 
Der Führer ließ die Gefhüge auf einer nördlih des Orts gelegenen 
Höhe auffahren, von wo aus fie die Straße beftreihen Fonnten. Die 
Franzoſen wichen indeffen in nördliher Richtung aus. Die Abtbeilung 
des Oberften v. Alvensleben bezog gegen Abend in Argentre und den umliegenden 
Gehöften Quartier, während General v. Schmidt mit dem Gros des Detadhe- 
ments hinter dem Youanne-Bah Halt machte, da er inzwifchen vom General- 
Kommando ded X. Armeekorps den Befehl erhalten hatte, „ſich nicht zu 
erponiren, fondern nur zu beobachten.“ 

General v. Schmidt ritt felbft auf der großen Straße nad) Laval vor, 
um die feindliche Stellung zu erfunden. Ueber das Ergebniß feiner Beob- 
achtungen überfandte er um 4'/, Uhr Nachmittags von Bonhamp folgende 
Meldung an das General-Kommando: 

„Die Eflairirungen durch ganze Eskadrons haben ergeben, daß der 

Feind den Jouanne-Uebergang bei St. Céneré ſtark befest Hält und 

einige zurüdgehende Kolonnen über Montfurs in der Richtung auf Chalons 

ausgebogen find, um Yaval zu erreihen. Der Feind hat außerdem 
in feiner Stellung bei Laval auf dem linfen Flügel ftarfe Abtheilungen 
zur Aufnahme feiner Kolonnen vorgeſchoben, jo daß ich jetzt leider außer 

Stande bin, denjelben den Abmarſch zu verwehren. Ich habe die 

Stellung des Feindes vor Laval rekognoscirt. Diefelbe befindet fich 

unmittelbar dieſſeits dieſer Stadt im Thal; er hat dort ein Ravin 

ſehr ftart mit Scüten-Linien, gerade auf dem Punkt, wo die 

Ehauffee den Knick nach links macht, befegt und auf der Ehauffee un- 

mittelbar vor der Stadt Gefchüge und Mitrailleufen, mit denen er fofort 

ein heftiges Feuer eröffnet, ſowie der Wendepunkt von dieffeitigen Ab- 
theilungen betreten wird. Ich ließ die Esfadron v. Bothmer der 

Avantgarde heranprellen, um den Feind zu zwingen, feine Kräfte zu 

zeigen; fie erhielt ſtarkes Schügen- und Mitrailleufenfeuer, und der Feind 

bewarf die bieffeit3 des Wendepunftes der Ehauffee gelegenen Gebäude 
längere Zeit mit Granaten. Auch die vor Force eklairirende Eskadron 
in der linken Flanke bewarf der Feind wiederholt mit Granaten. Die 

Kavallerie der Avantgarde hat dadurd 2 Dann, 2 Pferde todt, 3 Mann 

bleffirt. Ich habe geglaubt, unter diefen Umftänden, und da ich 

mich nad der Dispofition in fein ernfte8 Gefecht einlaffen fol, vom 
energifchen Angriff Abjtand nehmen zu müſſen, umfomehr, da mir das 

Füfilier-Bataillon 56. Regiments noch jett fehlt. Ich werde Alarm— 

quartiere in Argentre, Louvigne, Force, Soulge beziehen, mit Vorpoſten 
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gegen St. Céneré, La Ehapelle, Bonchamp, Laval. Da die Stellung 

am Jouanne-Bach weit beffer als diejenige ift, die der Feind jet inne 

bat, auch fortwährend viele Eifenbahnzüge abgehen von Laval, fo glaube 
ih, daß der Feind die Stellung räumt, wenn die Kolonnen deffelben 
vom 21. Korps über Ehälons und Louverné an Laval heran find. 

Die Esfadron vor Force hat beim Heranprellen ebenfall® 3 Mann, 

2 Pferde verloren, da diefer Ort vom Feinde ſtark mit Infanterie bejett 

ift; fie bat 40 Gefangene gemadt. Durch Bazougers ift der Feind 

heute mit 6000 Mann Infanterie und 4 Gefchügen marjdirt. Das 

17. Sranzöfiihe Korps foll über Chäteau-Gontier feinen Rückmarſch 

bewerfftelligt haben. Bon Montfurs über Argentre nad) Yaval find 

heute Vormittag 2 bis 3 Regimenter Infanterie und einige Eskadrons 

Kavallerie zurüdgegangen; die dort gemachten Gefangenen find von der 

Reſerve des 14. Artillerie-Regiments, vom 9. Artillerie-Regiment, vom 

64. Infanterie-Marſch⸗Bataillon, vom 11. Marfch-Bataillon der Chafjeurs 

ä pied; ſämmtlich gehören dem 17. Armeelorps an, was aljo nicht 

damit übereinftimmen würde, daß dies füdlih auf Chäteau-Gontier 

zurüdgegangen ift. — Bon allen Seiten werden noch Gefangene ein- 
gebracht." 

Die Truppen des DetachementS wurden in den in obiger Meldung 
genannten Ortfchaften zu beiden Seiten der großen Straße untergebradt.*) 
Die VBorpoften am Jouanne-Bach ftellte dad 1. Bataillon 56. Regiments. 
Die gegen Bonhamp vorgefhobene 1. Esfadron 2. Dragoner-Regiments 
wurde gegen Abend durch die 3. Eskadron deſſelben Regiments abgelöft. 
Die 1. Esfadron war vorher in der Dunkelheit von Franzöfiihen Ynfanterie- 
und Kavallerie-Patrouilien angegriffen worden; Wittmeifter v. Bothmer mies 
diefelben aber dur das Teuer feiner abgeſeſſenen, mit Chaſſepotgewehren 
ausgerüfteten Dragoner zurüd, 

Bon der rechten Flanfe ging am Abend von der 5. Esfadron des 15. Ulanen- 
Regiments nod die Meldung ein, daß um 5 Uhr Nachmittags die Tekten 
Truppen des FFeindes, Spahis und SKüraffiere, Montfurs in der Nichtung 
auf Laval durchfchritten hätten. Die Schwadron war nad) mehreren vergeb- 
lichen Berfuchen in den erfteren Ort eingedrungen und hatte hier 32 Mann 
zu Gefangenen gemadt. 

Der Berluft des geſammten Detacdhements Schmidt betrug am 17. Januar 
1 Offizier, 5 Mann und 2 Pferde. **) 


* Vergl. Ueberfichtäfarte 3, Truppenftelung am 17. Januar Abends. 
*4 2 
) sn Vermundet Vermißt Im Ganzen 
Off. M. PB Off. M. Pf. Off. M. Pf. Of M. Pf. 
Schlesw.⸗Holſtein. Ulan. Regt. 
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Das General-Kommando des X. Armeekorps Hatte befchloffen, das Gros 
der 20. Divifion am nächſten Tage näher an die ZTruppenabtheilung des 
Generald v. Schmidt heranrüden zu laſſen, da deren Kräfte allein ſchwerlich 
ausreichen würden, um den Widerftand des Feindes zu brechen und feinen 
weiteren Rückzug zu bedrohen. Die 19. Divifion follte ftehen bleiben und 
über Ste. Suzanne und Brülon beobachten. 

Das Vorziehen des Gros der 20. Divifion kam jedoch nicht mehr zur 
Ausführung, da in der Nacht zum 18. Januar das Ober-Kommando mit- 
theilte, daß nicht die Abficht vorläge, mit der II. Armee weiter gegen Weiten 
vorzugehen. 

Die Berfolgung des Gegners durch das Detachement Schmidt gelangte in 
Folge deffen Hier zum Abjchluß, doch ift es nicht ohne Intereſſe, auch noch deſſen 
Mafnahmen während der nächſten Tage zu betrachten, um jo ein vollftändiges 
Bild von der Thätigkeit des Führers in dieſem Theile des Feldzuges zu erhalten. 

Den Befehlen des General-Kommandos gemäß follte General v. Schmidt 
am 18. Januar nad) Vaiges und Umgegend zurüdgehen und dort Unterkunft 
beziehen. In der Nacht erhielt er jedoch von feinen Vorpoften die über- 
einftimmenden Meldungen, daß der Feind aus feiner bisherigen Stellung 
abgezogen fei, daß die Wachtfeuer gelöfcht wären, und dak viel Gefchrei 
und Wagengerafjel gehört werde. Einige Patrouillen waren auf der 
großen Straße über die Wegebiegung öftlich Laval hinaus gelangt, ohne Feuer 
erhalten zu haben. Am 17. um 10 Uhr Abends und am 183. um 6 Uhr 
Morgens hatte man Sprengungen gehört, die auf eine Serftörung der 
Mayenne-Brüden fchliegen ließen. 

Aus alledem fchien hervorzugehen, daß ein allgemeiner Abzug der Franzoſen 
im Gange fei. General v. Schmidt befchloß daher, nachdem er fich perſönlich 
am Morgen davon überzeugt hatte, daß vom Feinde nur ſchwache Patrouillen 
zu fehen waren, vor feinem Zurücgehen fich zunächſt noch Gewißheit über Die 
Stärfe der bei Laval noch befindlichen feindlichen Streitkräfte zu verjchaffen. 
Er beauftragte daher den Oberften v. Alvensleben mit einer größeren Erkundung, 
welche diefer mit dem 1. Bataillon 92. Infanterie-Regiments, der 3. und 5. Es— 
fadron Ulanen-Kegiments Nr. 15 und einem Zuge der 2. reitenden Batterie von 
Argentre aus auf Laval ausführen follte, während gleichzeitig auf der großen 
Straße von Soulge aus das 1. Bataillon 56. Infanterie-Regiments und die 
1. und 3. Eskadron Dragoner-Regimentd? Nr, 2 vorzugehen hatten. 

Oberſt dv. Alvensleben ftieß nördlich Bonchamp auf feindliche Infanterie, 
die durch einen kräftigen Vorſtoß der 1. und 4. Kompagnie des 92, Regi— 
ments zurücdgemworfen wurde. Trotz des wenig gangbaren Geländes verfolgten 
die Braunfchweiger lebhaft den Feind, der fi in völliger Unordnung auf 
Laval zurüdzog. Auch von der Chauffee her näherte ſich jet das 1. Bataillon 
des 56. Regiments, welches die 2. und 3. Kompagnie in vorderfter Linie 
entwidelt hatte. Beim weiteren Vordringen auf Laval ftieß man dicht öftlich 
und nördlich der Stadt auf anfehnlihe Franzöſiſche Kräfte, die hier in guter 
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Stellung gefechtöbereit ftanden. Beſonders gewährte der nördlich der Stadt 
gelegene Berg, auf dem ſich ausgedehnte Baulichkeiten befanden, einen vor- 
trefflihen Stütpunft. Bon der Höhe aus wurden die Deutſchen Schügen- 
linien mit beftigem Infanteriefeuer und von einigen nicht weit davon ftehenden 
Batterien mit Artilferiefeuer überſchüttet. Auch auf dem jenfeitigen Ufer der 
Mayenne zeigten ſich Batterien. & 

In das immer lebhafter werdende Ynfanteriegefecht hatte Oberft v. Alvens- 
leben inzwiſchen auch feine beiden Geſchütze eingreifen laffen, doch traf bald 
darauf der Befehl des Generals v. Schmidt ein, das Gefecht abzubrechen 
und den Rückmarſch anzutreten. Sowohl die Abtheilung des Oberften 
v. Alvensleben wie das 1. Bataillon 56. Regiments brachen das Gefecht 
in Ordnung und Ruhe ab und gingen, vom Feinde mur fehr ſchwach verfolgt, 
dinter den Jouanne-Bach zurüd, wo der Reſt des Detachements eine Auf- 
nahme-Stellung genommen hatte. 

Der Zwed der Erkundung war erreiht. Dean Hatte die Abſicht des 
Gegners, Yaval zu halten, erfannt und ihn gezwungen, feine Kräfte zu zeigen, 
welche auf mindeftend 3 Bataillone, 6 Geſchützbatterien und 1 Mitrailfeufen- 
batterie gefchägt wurden. 

Nach Wiedervereinigung feines gefammten Detachements an der großen 
Straße trat General v. Schmidt den Abmarſch nad) Baiges an und fieß 
feine Truppen bier, ſowie in St. Leger, La Bazouge-de Chemere, St. Yean-fur 
Erve und St. Pierre-fur Erve Ortsunterfunft beziehen, während nad Ya 
Ehapelfe-Rainfoin, Soulge umd Bazougers zur dauernden Beobachtung des 
Feindes kleinere Poften vorgejchoben wurden. 

Eine von St. Yean-fur Mayenne vorgehende Chaffeurs-Esfadron wurde 
von der 3. Esfadron Ulanen-Regiments Nr. 15 zurüdgeworfen. Zugleich zeigte 
ein heftiger aus jener Richtung ertönender Knall an, daß die bei dem genannten 
Drt über die Mayenne führende Brücke ebenfalls gefprengt fei. 

An Gefangenen hatte das Detachement am 18, ungefähr 100 Mann ein: 
geliefert. Die eigenen Berlufte an diefem Tage betrugen 1 Offizier, 7 Mann 
und 2 Pferde.*) 

Das Zurücgehen der Deutſchen veranlaßte die Franzoſen, in der Nacht vom 
18. zum 19. Januar ihre Vortruppen wieder bis an den Jouanne-Bach vorzu- 
ihieben. Am 19. um 2 Uhr Morgens wurde Argentre von etwa drei Esfadrong 
bejegt, und um 11'/s Uhr Vormittags verjuchten wiederum Kavallerie-Abtheilungen, 


*) Todt od. an den 
Verwundungen Verwundet Vermißt Im Ganzen 
geſtorben 
Off. M. Pf. Off. M. Pf. Off. M. pf. RE 
Braunfhmeig. Inf. Regt. Mm. 2: 1 2 — 3 — — — — 5 — 
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noch weiter vorzudringen. Drei Eskadrons gingen von St. Cenerd und 
Montfurs gegen 2a Chapelle-Rainfoin und zwei Eskadrons von Force 
auf Bazougers vor. Während vor legterem Orte die Franzöſiſche Kavallerie zur 
Umlehr gezwungen wurde, mußte die 2. Eskadron Dragoner-Negiments Nr. 2 
La Chapelle-Rainfoin räumen. Sie z0g fih in der Richtung auf Vaiges 
zurüd,*) wurde durch zwei Eskadrons Ulanen-Regiments Nr. 15 von Baiges 
und St. Leger aus verftärkt und feste fih Nachmittags gegen 5 Uhr wieder 
in den Befig ihrer Quartiere. Die feindliche Kavallerie ging nach Argentre 
zurüd. 

Am Mittag des 19. trat auf Wunfd der 20. Divifion abermals eine 
Ablöfung eines Theiles der Infanterie des Detachements ein. Die beiden 
Bataillone des Ynfanterie-Regiments Nr. 92 und das Füfilier-Bataillon des 
Anfanterie-Regiments Nr. 56 traten zur Divifion zurüd, und an ihrer Stelle 
wurde das Infanterie-Regiment Nr. 79, ſowie der Stab der 39. Ynfanterie- 
Brigade dem Detachement zugetheilt. 

Die im Laufe des 19. eingehenden Meldungen der PBatrouillen ergaben, 
daß Force andauernd ftarf von feindlicher Infanterie beſetzt gehalten wurde. 
In Laval fand lebhafter Eifenbahn-BVerkehr ftatt. 

Auch am 20. Januar gingen Franzöfifche Abtheilungen gegen die Deutjchen 
Vorpoften vor. So wurden am Vormittage die Befagungen von La Ehapelle- 
Rainfoin, Soulge und Bazougers wiederholt von feindliher Infanterie und 
Kavallerie angegriffen, ohne daß es aber an irgend einer Stelle zu einem 
ernfteren Gefecht gelommen wäre. Der Feind nahm von einer Durd- 
führung des Angriffs Abftand, fobald er merkte, daß die Deutfchen Truppen 
ihre Stellungen nicht ohne Widerftand räumen würden. Des Nachts war die 
Aufmerkfamfeit des Gegners nicht fehr groß, fo daß fi die Deutichen 
Patrouillen bis auf * Meile Laval nähern konnten, während fie bei Tage 
den Jouanne⸗Bach nicht zu überfchreiten vermochten. Evron und St. Ehriftophe 
wurden an diefem Tage vom Feinde befekt. 

General v. Schmidt beflagte e8 fehr, daß ihm nicht geftattet worden 
war, fich noch in den Befig von Laval zu fegen. Von hier aus würde man bie 
MayennesLinie beherrſcht haben, während jet der Gegner diefe Stadt als 
Stüß- und Ausgangspunkt feiner Bewegungen zu vermwerthen vermochte. 

Um etwaigen größeren Unternehmungen der Franzofen nachhaltigen Wider- 
ftand entgegenjegen zu können, nahın General v. Schmidt auch Infanterie in 
die vorderfte Linie und ließ das bisher auf Vorpoſten befindliche Dragoner- 
Regiment Nr. 2 dur das 1. Bataillon 79. Regiments und das Ulanen- 
Regiment Nr. 15 abtlöfen. 

Die in der Umgegend vorgenommenen Beitreibungen von Lebensmitteln 
hatten ein günſtiges Ergebniß, wogegen die Geld-Ausfchreibungen nur geringe 
Beträge lieferten, weil die Franzöſiſche Regierung in diefer Gegend bereits 
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früher hohe Steuern auferlegt und nad) Ausfage der betreffenden Beamten 
ſogar Beichlag auf die Kaffen der milden Stiftungen gelegt hatte. 

Am 21. Sanuar ergab fi, daß der Gegner Evron, St. Chriftophe, 
Montjurs und Chatres wieder geräumt hatte, worauf erfterer Ort von Neuem 
duch die Deutſchen Truppen beſetzt wurde. 

Es war dem General v. Schmidt nicht entgangen, daß die Franzoſen, 
namentlih mit ihrer Kavallerie, den Vorpoftendienft jest rühriger und ge- 
wandter betrieben als bisher. Er meldete den General-fommando, daß er 
beabjichtige, am 22. größere Erfundungen der feindlichen Stellung am 
Jouanne-Bach vorzunehmen, um fich zu überzeugen, mit weldyen Kräften jie 
bejegt gehalten wurde. Zu diefem Zwecke wollte er, unter Feithaltung von 
%a Ehapelle-Rainfoin, Soulge und Bazougerd, mit je einem Bataillon, zwei 
bis drei Esfadrong und zwei Gejhügen am genannten Tage um 10 Uhr 
Vormittags über die Vorpoften hinaus gegen Laval und Force vorftoßen. 

Diefe Unternehmung Fam jedoch nicht mehr zur Ausführung, da das Ober- 
Kommando der II. Armee eine Ablöfung des X. Armeeforps durch das 
III. Armeeforp8 angeordnet hatte. Am 22. Januar trat das X. Armeeforps 
ten Rückmarſch nad) Ye Mans an. General v. Schmidt nahm an dieſem 
Tage die Vorpoften bis in die Höhe von St. Denis-dV’Orques zurüd. Während 
ter nächſten Tage erfolgte die Auflöfung ſeines Detachements. 


Betrachtungen. 


Um die Thätigkeit des Detachements Schmidt bei der Verfolgung nad) der 
Edladt von Le Mans richtig beurtheilen zu können, ift es nothwendig, ſich 
ke Umftände zu vergegenwärtigen, welche demjelben feine Aufgabe erichwert 
baben. 

Die dem General am 13. Januar in Le Mans unterſtellten Abtheilungen 
hatten ſämmtlich an den Kämpfen der vorhergehenden Tage Theil genommen 
aıd dabei gleichzeitig bedeutende Märfche zurückgelegt. Anhaltende Kälte, 
Echnee und glatte Wege erhöhten noch die Anjtrengungen der Truppen, 
teren Reiben ſich ohnehin ſchon erheblich gelichtet hatten. Namentlich mangelte 
s an Offizieren, fo daß mehrfach Kompagnien von Vizefeldwebeln geführt 
durden. Nacherfag hatte zwar wiederholt ftattgefunden, aber naturgemäß war 
ki dem in furzer Beit ausgebildeten Theil der Mannjchaften auch der Abgang 
on folchen ftärker, welche den Anforderungen eines Winterfeldzuges nicht ge- 
vachjen waren. Im Gefecht machte fich das Fehlen der unteren Yührer 
benfalls fühlbar, denn es traten oft Aufgaben an die einzelnen Füge 
jeran, welche felbftftändigen Entfchluß und raſches Handeln erforderten, und 
dei denen der junge Soldat der Leitung und des Beiſpiels bedurfte, um 
jas Richtige zu thun. 

Die Bekleidung und befonders das Schuhzeug der Infanterie hatten jehr 
gelitten und waren oft nicht einmal mehr der Ausbefjerung fähig. Bei allen 
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Kompagnien marjchirte eine Anzahl von Leuten bei einer Kälte von 5 bis 6 
Grad in leinenen Hofer. Wenn auch bei der Kavallerie und Artillerie die 
Zuftände nicht jo ungünftig waren, vor allem in Bezug auf die Vollzähligfeit 
des Offizier- und Mannfchaftsftandes, jo war andererfeits für diefe Waffen 
die Glätte der Straßen ganz bejonders nachtheilig. Im Folge des ftrengen 
Winters und des ftarfen Schneefall$ war deren Bewegung, namentlich auf den 
nicht hauffirten Wegen, in hohem Grade erſchwert. Es mar fo glatt, daß die 
Reiter oft gezwungen waren, ihre Pferde zu führen, da Eisnägel und Stollen 
höchſtens bei den Pferden der Offiziere, Unteroffiziere und des zum Batrouilien- 
dienft beftimmten Theils der Mannfchaften täglich erjegt werben konnten. 
Am 15. Januar Abends trat Thaumetter ein, aber die Wege blieben noch 
längere Zeit in ſehr ungünftigem Buftande. 

Das Gelände zwifhen Sarthe und Mayenne bat in Folge der vielen 
Hügelreihen, die, wenn auch nur von geringer Höhe, doch oft ſcharfe und 
zerriffene Felshänge zeigen, ein gebirgige8 Gepräge. Eine Anzahl Feiner 
Bäche und Wafferläufe, Zuflüffe der Sarthe und Mayenne, welche die Straße 
von Le Mans nad) Laval faft fenkrecht durchfchneiden, bieten mit ihren zwar 
nicht tiefen, aber doch fteil abfallenden Thalrändern der Vertheidigung günftige 
Abſchnitte. 

Das im Allgemeinen fruchtbare Land iſt allerdings von einem ausgedehnten 
Straßennetz durchzogen, das noch durch die Wege vermehrt wird, die zu den 
zahlreichen, meiſt vereinzelt liegenden Gehöften führen. Aber dieſe Baulichkeiten 
ſind, wie in manchen norddeutſchen Gegenden, von Wällen und Hecken 
umgeben und die Wege von Knicks eingefaßt, ſo daß nicht nur die Ueber— 
ſicht, ſondern auch die Bewegung in dieſem Gelände außerordentlich erſchwert 
ſind. Außerdem muß es bei dem Mangel an ausreichenden Karten als eine 
hervorragende Leiſtung der Kavallerie bezeichnet werden, daß General v. Schmidt 
während der Verfolgung über die Bewegungen und Stellungen der Franzoſen 
immer gut unterrichtet war. Erleichtert wurde dies allerdings wieder dadurch, 
daß man aus den Ausſagen der Gefangenen und den aufgefundenen Brief— 
fchaften oft recht gute Kunde über die Verhältniffe beim Gegner gewann. 

Auch für die Deutfche Ynfanterie war das Gelände in hohem Maße 
ungünſtig. Bei der Unüberfichtlichkeit deffelben war fie ſtets in Gefahr, fich 
zu verirren, fobald fie von der großen Straße abbog. All’ diefe Umftände 
trugen dazu bei, den General dv. Schmidt zu veranlaffen, dem Gegner im 
Großen und Ganzen nur frontal zu folgen. Meiſtens wurde nur während 
der Gefechte Infanterie zur Umfaffung der feindlichen Stellung vermanbt. 
Und auch hierbei konnte oft nur nad dem Schall des Gejchüg- und Gemehr- 
feuers beurtheilt werden, wohin der Weg zu nehmen war, fo daß die Ber- 
bindung der einzelnen Truppen untereinander und die GefechtSleitung leicht ver- 
loren gingen. 

Der gefchlagenen Armee kam e8 dagegen außerordentlich zu ftatten, daß 
ihr Rüdzug fie gerade durch ein folches Gelände führte. Sowohl an der 
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Begre, wie an der Erve und Jouanne gelang es den Franzoſen, längeren 
Widerſtand zu leiften, und felbft ganz Kleine Abtheilungen, ja oft wenige 
Verſprengte und Nachzügler vermochten dem Verfolger Aufenthalt zu bereiten 
und ihn über ihre wirkliche Stärke zu täufchen. 

Ferner ift noch zu erwägen, daß die fpäte Einleitung der Verfolgung dem 
Gegner die Zeit gewährte, ſich zunächft der unmittelbaren Berührung mit dem 
Eieger zu entziehen. Das gleichzeitige Eindringen des III. und X. Armee: 
fps in Le Mans hatte naturgemäß zur Folge gehabt, daß die Truppen 
kider Korps ftarf durcheinander gefommen waren. Es wurde daher vor 
Allem ein Ordnen und Wiederherftellen der Berbände für nothwendig erachtet. 
Hierzu kam noch, daß die Kavallerie, welche dem X. Armeelorps zur Ber- 
fügung ftand, am 12. Januar am Kampfe felbft nicht Theil genommen hatte 
md in Folge deſſen füdlich Le Mans verblieben war, jo daß ein Durchzug 
durch die Stadt, in welcher noch bis zur Dunkelheit gefämpft wurde, oder 
äin Umgehen derfelben fehr fchwierig war. 

Bei der Kürze der Tage fand die Thätigfeit des DVerfolgerd immer nur 
Ulzu früh ein Ende. Schon gegen 5 Uhr Nachmittags trat völlige Dunkelheit 
an, und die Gefechte hörten dann von jelbft auf. Die Truppen rüdten in 
te nächftliegenden Ortichaften und Gehöfte ab, melde fie in Folge der 
srftreuten Lage derjelben erft fpät erreichten. Ebenfo nahm am Morgen das 
Sammeln des Detadyement3 wieder viel Zeit in Anſpruch. 

Ein anderer Umftand, der hier vor allem in Betracht gezogen werben muß, ift 
de geringe Stärke des Detachements. Daffelbe zählte bei Beginn der Verfolgung 
ar 3". Bataillone, 11 Eskadrons und 1?/s reitende Batterien, im Ganzen 
wa 2200 Dann Infanterie, 1400 Reiter und 10 Geſchütze, die aus— 
richten, um Nachzügler einzufammeln, Heinere Abtheilungen anzufallen und zu 
eriprengen, jowie den Rückzug der übrigen Truppen zu beunruhigen und zu 
kichleunigen, nicht aber, um den Widerftand größerer gejchloffener Truppen- 
deile in günftiger Stellung zu brechen. 

Unter dieſen Gefichtspunften betrachtet, ftellt fi) da8 Ergebniß der 
Berfolgung des auf der Strafe Le Mans—Laval zurüdgegangenen Theiles 
ter Sgranzöfifchen Armee durch das Detahement Schmidt als ein im Großen 
md Ganzen günftiges dar. Mit Kraft und Nachhaltigkeit verfolgte der Führer 
tin Biel, dem Gegner feine Zeit zum Sammeln der Verjprengten und Nachzügler 
md zur Wiederherftellung der Xruppenverbände zu laſſen. Diefes follte 
ich den Anordnungen des feindlichen Heerführers ſchon Hinter der Voͤgre 
ketwirft werden, wird aber durd den entjchloffenen Angriff des Berfolgers 
ki Chaffille auf die dort ftehenden Truppen des 16. Korps vereitelt. Durd) 
Ein Erſcheinen an der Erve zwingt General v. Schmidt abermals die Frangofen 
ur Fortfegung ihres Rückzuges, und er wird von der Ausführung feines 
Entjchlufjes, ihnen auch Laval zu entreißen, nur durch den ausdrücklichen 
Befehl verhindert, nicht über den Abjchnitt der Jouanne hinaus die Verfolgung 
brtzufegen. 
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Außerdem war den VBerfolgern während der Zeit vom 13. bis 17. Januar 
reiche Beute in die Hände gefallen. Das Detachement lieferte mehrere Taufend 
Gefangene, bedeutende Borräthe aller Art, ſowie zahlreiche Fahrzeuge und Pferde 
an das nachrückende X. Armeekorps ab. Der innere Halt des größeren Theiles 
der Truppen des Franzöfiichen 16. Korps war erjchüttert, als e8 an der 
Meayenne anlangte. Erft in Laval gelang es dem Führer deifelben, dem Admiral 
Jaursguiberry, feine zerftreuten Truppen wieder zu fammeln und im Verlauf 
einiger Tage die geloderten Verbände wiederherzuftellen. 

Es bleibt noch zu erwägen, ob es dem Derfolger innerhalb des ihm 
gezogenen Rahmens etwa möglich gewefen wäre, dem vor ihm zurüdweichenden 
Korps noch größeren Abbruch zu thun. 

General v. Schmidt hielt die fehwachen Kräfte feines Detachements 
möglihft zufammen und glaubte einen größeren Theil deſſelben nicht abzweigen 
zu können, um mit ihm auf den der feindlichen Rückzugsſtraße gleichlaufenden 
Degen dem Gegner in die Flanke zu kommen, 

Nichts deftomweniger verdient e8 Beachtung, daß bei den Franzoſen während 
der ganzen Zeit ihres Rückzuges die Sorge um eine Bedrohung ihrer Marſch— 
ftraßen von den Flanken ber im Vordergrund ihrer Maßnahmen ftand. Die 
Vertreibung der in Loue ftehenden Chaffeurs d'Afrique und die Nachricht von 
der Bejekung von Lous durch eine Deutfche Abtheilung am Abend des 
14. Januar beunruhigen die Franzöſiſchen Divifionen in Joué-en Charnie 
und Montreuil im höchſten Grade. Sie feken fi) fogleih in Gefechts— 
bereitichaft, warten in kalter Winternadht mehrere Stunden auf einen Angriff 
und weichen noch vor Tagesanbruch bis hinter die Erve zurüd, In ähn— 
licher Weife veranlaßt am nächſten Tage die Beſetzung von La Buffonniere 
und der in der Dunkelheit unternommene Angriff der 8. Kompagnie des 
Jufanterie-Regiments Nr. 91 auf St. Jean-fur Erve den Admiral Faureguis 
berry, die Stellung an der Erve zu räumen und noch in der Nacht auf 
Soulge zurüdzugehen. 

Im erfteren Falle waren die ſüdlich der großen Straße liegenden Orte 
von den Deutjhen Truppen lediglich zur Unterkunft benutt worden, und nur 
die zur Sicherung an den Wegen vorgefhobenen Feldwachen und Poften hatten 
die Beunruhigung des Gegners verurfacht. In dem anderen Falle hielt der 
Tranzöfifhe Führer feine Stellung fogar durd die rein taftifche Umfaffung 
durch unbedeutende Kräfte für gefährdet und feine Rückzugsſtraße für bedroht, 
obgleich La Bufjonniere noch am 15. Abends wieder geräumt wurde, und auch 
die in St. Jean eingedrungene Abtheilung nad kurzem Gefecht zurüdging. 
Einen ungleich größeren Erfolg würde aber der Vorftoß ftärferer Kräfte in 
diefen Richtungen gehabt haben. Die ſchon in ihrem inneren Halt erfchütterten 
feindfihen Truppen würden fchmerlich einem nächtlihen Angriff widerftanden 
haben, und die Lage wäre für fie höchft bebenklich geworden, wenn am nächſten 
Morgen ftatt einzelner Schwadronen eine größere Kavallerie-Abtheilung gegen 
ihre Flanke vorgeftoßen hätte. Worausfichtlih hätte dann ein Xheil der 
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Zruppen des 16. Korps von feiner Rückzugsſtraße in nördlicher Nichtung ab- 
biegen müſſen und wäre in diejenigen des 17. Korps gerathen, wodurch fich 
die Verwirrung noch erheblich gefteigert Hätte. 

So darf die hier gefchilderte Thätigfeit eines DVerfolgungs-Detachements 
cbenfalls als ein Beleg für die aud) anderweitig gemachte Erfahrung angefehen 
werden, daß es ungleich größere Ergebniffe verspricht, wenn der Verfolger nur 
mit einem geringen Theil feiner Kräfte dem Gegner auf defjen Rückzugsſtraße 
ielgt, mit allem Uebrigen aber — namentlich mit Kavallerie und reitender 
&rtillerie — ihn auf einer PBarallelftraße zu überholen fucht, um auf diefe 
Reife in die Flanke feiner Marjchlolonne zu ftoßen oder ihm ganz den Weg 
jı verlegen. 
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Die Beftung Sangres während des Krieges 1870/71. 


Einleitung. 


Seit dem Kriege von 1870/71 hat man in mehreren großen Staaten die 
Erweiterung der Befeftigungsanlagen fowohl zum Grenzſchutze, als auch zur 
nachhaltigen Bertheidigung im Innern theil8 durchgeführt, theils begonnen. 
Hierbei rechnet man auch auf die Wirkung, welche die Beſatzung befeftigter 
Pläge gegen die VBerbindungslinien der vorübermarſchirenden feindlichen Heere 
auszuüben im Stande if. Die Widerftandsfähigfeit einer von felbftändigen 
Rerfen umgebenen Feftung heutiger Art ift eine jo bedeutende, die Wegnahme 
erfordert unter gewöhnlichen Umftänden fo viel Zeit, das der Angreifer jich 
nur im Nothfalle zur Belagerung entjchliefen wird. Zudem erfordert diefer 
Angriff die Aufwendung fehr bedeutender Kräfte, welche man im freien ‘Felde 
nur ungern entbehrt. 

Es ift daher nicht ohne Werth, an der Hand der Kriegsgeſchichte der 
Frage näher. zu treten, wie weit die Angriffsbewegung einer Armee durch 
ſeitwärts liegende feindliche Feltungen gefährdet und wie weit die Armee zu 
Mafregeln gegen folche Feſtungen genöthigt werden fann. 

Die Feltung Yangres im Kriege 1870/71 bietet ein Beijpiel, welches 
nicht Sehr zu Gunften der Feſtungen fpridt. Sie befand jich freilich bei 
Beginn des Krieges in noch unfertigem Zuſtande. Ihre Beſatzung wuchs in- 
deſſen zu einer anfehnlichen Stärke; auch mangelte es derfelben nicht an Thätig- 
fit. Dennoch durften drei Deutjche Heere ihre Berbindungslinien geraume 
Zeit hindurch in geringer Entfernung an diefer Feſtung vorüberziehen, 
ohne daß irgend beträdtliche Streitkräfte zum Scute derjelben aufgemwendet 
wurden. Die Verbindungen der II. Armee führten monatelang ungefährdet 
über das nur 30 Kilometer von Langres entfernte, ſchwach beſetzte Chaumont 
en Baſſigny. 

Da auf Deutfcher Seite die Mittel zur Belagerung, felbft nur zur ernit- 
lichen Einſchließung des Plages fehlten, fo bat es den Anſchein, daß ſich 
bier die Thätigfeit der Beſatzung außerhalb des Platzes ziemlich frei hätte 
entwideln und befonders fräftig gegen die Verbindungen der Deutſchen hätte 
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geltend machen können. Wenn dennoch nichts Aehnliches geſchah und die 
beiden größten in der Nähe der Feſtung durchgeführten Handftreiche, der 
Ueberfall von Ehätillon und der von Fontenoy, nicht von der Feſtung, jondern 
von unabhängigen Abtheilungen ausgingen, fo verdienen die Urſachen gewiß 
Beachtung. Die nachfolgenden Erzählungen und Betrachtungen über die Rolle, 
welche die Feſtung Yangres in dem großen Deutſch-Franzöſiſchen Kriege fpielte, 
haben für die Verhältniffe auf Franzöfiiher Seite hauptjählih eine in 
Paris 1873 von ſachkundiger Hand veröffentlichte Schrift „Langres pendant 
la guerre de 1870/71 d’apres les documents ofhciels“ zur Grundlage. 


Beichreibung der Umgegend von Langres. 


Die Feftung Langres liegt auf dem höchften Punkt der 20 bis 30 km 
breiten und etwa 100 km fangen Hochfläche von Langres, welche fih vom Mont 
Taffelot im Süden nach Nordoften zu den Monts Faucilles hinzieht und die 
Waſſerſcheide zwifchen den Flußgebieten der Saöne und der Seine bildet. In den 
nah Südoſten gerichteten fteilen Abfall der Hochfläche fchneiden die Zuflüffe 
der Saöne kurze aber tiefe Thäler ein, während in der Nichtung nad) Nord- 
weiten die Seine und ihre Nebenflüffe, dem bier allmählichen Abfall der 
Hochfläche folgend, in langen aber auch meift tiefen Einjchnitten dahinfließen. 
Zahlreiche Kleinere Bäche bilden wiederum oft rechtwinklig hierzu ftehende 
Schluchten, fo daß das Gelände ein ſehr zerriffenes Anfehen trägt. 
Größere und Heinere Wälder bededen faſt den dritten Theil der gefammten 
Bodenfläche. 

Die Straßen folgen größtentheils der Richtung der Flüſſe und über— 
ſchreiten daher die Hochfläche in engen Thälern, zumeiſt von Nordweſten 
nach Südoſten. Den Knotenpunkt mehrerer Straßenzüge bildet Langres ſelbſt. 
Querverbindungen ſind nur wenige vorhanden. Im Marnethal aufwärts 
führt eine Eiſenbahn nach Langres und von dort in ſüdöſtlicher Richtung 
weiter nach dem Gabelpunkt Chalindrey. Dieſe Linie wird durch die Feſtung 
völlig geſperrt. 

Das Gelände ſeitwärts der Straßen iſt für geſchloſſene Truppenkörper 
einmal wegen der vielen Wälder, dann aber auch in Folge des auf der 
Hochfläche befindlichen zahlreichen Gerölles ſchwer gangbar. Unterkunft und 
Verpflegung ſind beſonders in den höher gelegenen Theilen wegen der meiſt nur 
Heinen Ortſchaften und der geringen Wohlhabenheit ſehr erſchwert und erft 
in den tiefer gelegenen Gegenden wieder beifer. 

Die ganze Landſchaft um Langres bietet fomit fein für die Kriegsthätigkeit 
größerer Heereötheile vortheilhaftes Gebiet, muß dagegen für Unternehmungen 
Heinerer Abtheilungen und für den Parteigängerfrieg als außerordentlich günftig 
bezeichnet werden. 
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Der Zuftand der Feſtung bei Ausbruch des Krieges. 


Bei Ausbruch des Krieges befand ſich Langres in feiner befonders 
günftigen Berfaffung. Niemand erwartete in Frankreich, die Feſtung eine 
andere Rolle fpielen zu fehen als die eines Verfammlungspunftes und Uebungs- 
lagers für die einberufenen Mobilgarden. Die vorgefchobenen Werke de Peigney 
und de la Bonnelfe, mwelche die auf der Südfeite der alten Stadtbefeftigung 
gelegene Eitadelle der Wirkung gezogener Gefchüge entrüden follten, waren 
noh im Bau begriffen, die Erridhtung anderer Werfe überhaupt noch nicht 
begonnen, ja für diejelben nicht einmal ein Entwurf feftgeftellt.*) 

Erft am 15. Auguft, als der DVerluft der Schladht von Wörth und der 
Rüdzug Mac Mahons durd die Haute Marne den Gedanken nahe legten, daß 
die Feftung unter Umftänden zur Wiederherftellung einer gefchlagenen Armee 
von Nugen fein Fünne, begann die Ausführung von weiteren Werfen, um 
den Plag wenigſtens gegen das Feuer von Feldgefhüg zu fichern. Der 
Kommandant des Genies, Oberftlieutenant Mehoͤre, that hierzu, da die 
Zeit drängte, die erften Schritte, zog auch die umliegenden Ortfchaften zur 
Geftellung von Arbeitern heran und förderte den Bau in jeder nur mög— 
lihen Weile. Anfangs Hatte er nur fünf Hauptleute vom Genie zur Ver— 
fügung, und erft nad und nach wurde deren Zahl, zum Theil durch von 
Sedan entfommene Offiziere, hinreichend vermehrt. 

Dei Le Grand Buzon, auf der vereinzelten Höhe im Marnethale 
Les Fourches, jowie bei La Marnotte und bei Corlée wurden größere Erd- 
werke begonnen; ſpäter trat noch ein kleineres bei Brevoines, ein offenes Werf 
bei Buzon, ein folches bei Les Franchiſes, ſowie Berfchanzungen bei St. Geömes 
und dem Bahnhofe hinzu. Als mehrere Franzöfiihe Pläße bereit durd) Be- 
ihiekung gefallen waren, ging der Kommandant fogar daran, bei Champiguy 
(68 Yangres und bei La Pointe de Diamant noch neue vorgejchobene Werfe 
anzulegen. Auch entjtanden Zwifchenbatterien, und als am 16. November 
zum erjten Male Deutfhe Truppen vor dem Plage erfchienen, waren die 
neuen Werfe bereitS bewehrt,**) vertheidigungsfähig und durch Drahtleitungen 
mit dem Plate verbunden. 


*) Langres pendant la guerre de 1870/71 Seite 10. 
*#) Mit Ausnahme der zulegt begonnenen Werke bei Champigny 168 Langres und 
Sa Pointe de Diamant, 

Die Bewehrung beftand zum Theil aus glatten Gefhügen. E3 war gelungen, eine 
für Langres beftimmte Sendung von Geihügen und Schießbedarf am 10, November in 
die Feftung zu ſchaffen. An dem genannten Tage befand fich diefe Sendung noch in 
Ehätillon fur Seine und war in Gefahr, den anrüdenden Deutihen in die Hände zu fallen. 
Rur durd die Thatkraft des Abgefandten des Präfelten der Haute Marne inChätillon, Renant, 
der fchleunigft die nöthigen Pferde zufammenbradte, wurde Diejelbe gerettet. Erſt von 
diefem Tage ab war Langred im Stande ſich zu vertheidigen. (Cavaniol Seite 234.) 
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Allerdings ficherten die vorgefchobenen Werke die Feftung nicht gegen Be- 
ſchießung mit weittragendem Feſtungsgeſchütz; der Kommandant hatte aber 
Bedenken getragen, den Gürtel der Werke weiter hinauszufchieben. Es hätten 
dann die ſchon im Bau begriffenen Werke de la Bonnelle und de Peignen 
unbenugt bleiben müſſen, die Arbeit würde jich allzu jehr gefteigert haben. Es 
hätte auch die Artillerieausrüftung nicht Hingereicht, und ob die fünftige Stärke 
der Beſatzung genügend ausfallen würde, fonnte man bei Beginn der Arbeit 
nicht überjeben. 

Das Kommando des Plates hatte am 15. Juli der aus dem jtehenden 
Heere ausgejchiedene Genie-Seneral Chauvin übernommen. Als Bejakung 
waren, wie es jcheint, nur ſchwache Abtheilungen der Feld-Armee zurüd- 
geblieben.*) Alsbald verfammelten ſich dort die Mobilgarden-Bataillone des 
Bogefen:, Meurthe- und Haute Marne-Departements, doc fehlte e8 in der 
Ausrüftung diefer Truppen an Bielem. 


Ueberfall von Banconlenrs. 


ALS gegen Ende des Monats Auguft die Deutfche III. Armee durch die Be- 
wegung Mac Mahons gegen die Nordgrenze aus ihrer urfprünglichen Vormarſch— 
rihtung auf Paris abberufen wurde, war der Kommandant von Langres 
ihon in der Lage, unter dem Befehl des Majors Kock vom 50. Linien— 
Regiment aus den Mobilen der Vogeſen und der Haute Marne eine Abtheilung 
von 2000 Mann für ausmärtige Unternehmungen zu bilden. Seine Abjicht 
war es, die in St. Dizier zurücdgebliebene Deutſche Befatung**) einzufchließen 
und zur Uebergabe zu nöthigen, zuvor aber die übrigen Heineren Abtheilungen 
aufzuheben, welche ihr etwa die Hand reihen konnten. Es jollte dabei mit den 
am wmeiteften entfernten angefangen werden. Am 2. September verlief Major 
Kock mit feiner Abtheilung auf zwei Eiſenbahnzügen Yangres, erreichte Neufchäteau 
und feste ji von da am nächſten Morgen gegen VBaucouleurs in Bewegung. 
Dort ftand zur Zeit nur der von der 4. Kompagnie des 27. Bayerischen Land— 
mwehr-Bataillons aus Void entfendete Unterlieutenant Fuchs mit 36 Dann 


*) Eine genaue Auslunft hierüber giebt die Schrift „Langres pendant la guerre 
de 1870/71° nit. Unter der Befatung befindet fid) jpäter das ganze Linien:Regiment 
Nr. 50 in der Stärke von 4500 Dann, fowie je eine ſchwache Abtheilung bed 10. und 
13. Linien « Regimentd. Das Linien» Regiment Nr. 50 wird in der Gliederung ber 
Feld-Armee bei der 1. Brigade der 3. Diviſion ded 1. Armeekorps (Marfhall Mac 
Mahon) genannt. Linien:Regiment Nr. 10 wird beim 6., 13 beim 4. Armeekorps auf- 
geführt. (Dergl. Der Deutſch⸗-Franzöſiſche Krieg Theil F, Anlage 1.) Anlage I enthält eine 
Stärfenahmeifung der Beſatzung von Langres im Dezember 1870. Das 50. Linien: 
Regiment wird in der Franzöfiihen Stärlenachweiſung in der Enquöte parlem. am 2. Auguft 
auf 1606 Mann angegeben. Wahrſcheinlich find Theile dejjelben auf dem Nüdzuge Mac 
Mahons, der ja auch bei Langres vorbeiführte, hierbei nah Langres gelommen und 
haben dort den Stamm für weitere Truppenbildungen abgegeben. 

**) Zur Bebedung eine? Lazareths von 300 Betten war in St. Dizier das 
II. Bataillon Füfilier-Regiments Nr. 38 zurüdgelaffen. 
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zum Schutze eines Lazareths. Dies Heine Kommando wurde am 3. Sep- 
tember Nachmittags gegen 4 Uhr von allen Seiten überrafchend angegriffen, 
nad) lurzem Feuergefecht in den Straßen von der großen Uebermadt bewältigt 
und nebft Aerzten, Yazaretbgehülfen und einem Theile der Sranfen ab- 
geführt. Da die nächſten Deutfchen Truppen, die Yandwehr-Kompagnie zu 
Soid und das auf der Südweſtſeite von Toul zwiſchen Chaudeney und dem 
Khein — Dlarne- Kanal vertheilte Landwehr-Bataillon Ajchersleben, 2 Meilen 
und darüber von Baucouleurß entfernt waren, jo war eine Unterftügung 
oder jofortige Verfolgung von Deutfher Seite unmöglid. Erſt am 
J. fonnte eine auß dem II. Bataillon des 3. Bayerijchen Infanterie 
Kegiments und der 1. Schwahron des Preußifchen 3. Referve-Dragoner- 
Regiments beftehende fliegende Kolonne unter Major Raizer Baucouleurs 
wieder bejegen. Am Abend defjelben Tages rüdten Württembergifche Etappen- 
fuppen unter Oberftlieutenant v. Schroeder ebendafelbft ein. 

Um diefe Zeit war die Franzöſiſche Abtheilung bereits wieder in Sicherheit. 

Die Nachricht von der Niederlage bei Sedan, welche inzwijchen in 
Yangres eingelaufen war, hatte den Kommandanten veranlaft, die Streif- 
abtbeilung wieder nad) Neufchäteau zurüdzurufen, wo Eifenbahnzüge bereit 
fanden. Die beabfichtigten weiteren Unternehmungen wurden vorläufig 
ganz aufgegeben. 

Am 5. September um Mitternadht traf Major Kod mit feiner Mann— 
ihaft wieder in der Feſtung ein. 


Bertheidigungsvorkehrungen im Departement der Hante Marne außerhalb 
der zeitung. 


Einige Tage nach dieſen Vorfällen verließen die mobiles des Vosges 
die Feftung, im welcher in der Folge die gardes nationaux mobilises 
eintrafen, Auch ordnete die Negierung der Franzöfiihen Nepublit an, die 
vom Feinde bedrohten Departements in Bertheidigungszuftand zu fegen. 

Am 5. September ernannte fie Spulfer, einen Notar in Langres und Bruder 
des gleichnamigen Freundes von Gambetta, zum Präfeften des Departements 
der Haute Marne und bezeichnete ihm feine Stellung als poste de combat. 
Zunächft betrieb diefer die Bildung der garde nationale sedentaire, zu 
deren Führer für das gefammte Departement ein gewiffer Petit, ein che- 
maliger „Mititär”, unter Ernennung zum Oberftlieutenant gemacht und für die 
en Generalftab in Langres geichaffen wurde.*) Es follten Bataillone von 
den Gemeinden gebildet werden. So viel wie möglich waren alte Soldaten 
zu Offizieren zu wählen. Bereits am 9. September nahm die garde nationale 
sedentaire von Chaumont die Wahl ihres Führers — M. Chopinet —, 
Ihrer Offiziere und Unteroffiziere vor und wurde darauf vom Präfelten ge- 


*\ Enquete parlementaire IV. 425,5. 
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muftert.*) Für den 2. Oltober war an dem Sammelpunkt der Bataillone eine 
Truppenſchau angeordnet, und in der That jollen an diefem Tage 30 000 Mann 
auf den verschiedenen Sammelpunften vereinigt gewefen fein. Natürlich war von 
einer militärifchen Bekleidung noch nicht die Rede, und auch mit der Bewaffnung 
jah e8 mangelhaft aus. Unaufhörlich befchwerte ſich Epuller beim Kriegsminifterium 
und bei der Regierung, daß er von militärifcher Seite fo wenig unterftütt werde, 
unabläjfig bat er um Waffen und Geld, Endlich am 16. September erhielt 
er eine Anmweifung auf 100 000 Fres. bewilligt. ebenfalls wollte jich der 
Kommandant von Langres nicht mit dieſen zuchtlojen, ſchlecht bewaffneten 
Haufen befaffen und überließ fie fich felber, wie fie denn auch beider erjten 
Gelegenheit davon liefen und bei Annäherung der Deutjchen meift die Waffen 
verjtedften. Nur die garde nationale sedentaire der füdöftlihen Gemeinden 
versuchte einen ſchwachen Widerftand. 


Gefecht bei Pierrefaites. 

Die BVogejen = Armee unter General Gambriel3 hatte ſich nad den 
unglüdlichen Gefechten bei Ya Bourgonce, Ramberviller8 und Bruyeres am 6., 
9. und 11. Oftober gegen da8 XIV. Armeelorps über Nemiremont, St. Loup 
und Luxeuil auf Befangon zurüdgezogen. 

Auf die Nachricht von dem Nachrücken der Deutſchen unter General v. Werder 
hatte in Yangres ein gemifjfer Borffat die garde nationale sedentaire aus 
den Gemeinden der Gegend von Yayl-Billot verfammelt. Hierzu waren aus 
Yangres die Freilompagnien Barotte und Barbas und von der unweit vorbei: 
marjchirenden Armee Cambriels die Kompagnie Bombonnel geftoßen. 

Diefe verſuchten am 21. Oftober einer rechten Seitendedung**) des 
XIV. Armeeforps, welche fi auf dem Marjche von Juſſey auf Fayl-Billot 
befand, den Weg zu verlegen. Tie Deutjhe Vorhut erhielt aus einem füd- 
öftlich Pierrefaites gelegenen Walde und einem Gehöft an der Straße Feuer, 
fänberte jedoch den Wald mit leichter Mühe und ohne Berlufte; 20 Frei— 
ihärler, 3 Mobilgarden wurden gefangen, 2 Freifchärler getödtet. Am 
nächſten Tage fette die Abtheilung ihren Marſch nad) Süden fort, ohne meiter 
behelligt zu werden. Dies Gefecht und die Betheiligung der garde nationale 
sedentaire von Chaumont am Gefecht bei Bretenay jind die einzigen nennens- 
werthen Thaten dieſes Truppenaufgebotes. 


Neugliederung und Vermehrung der Befakung von Langres. 
Während die garde nationale sedentaire dazır beftimmt war, bei An— 
näherung der Deutfchen ihre befondere Heimath zu vertheidigen, follte eine andere 
Truppenbildung vollftändig unter Befehl und zur Verfügung des Oberbefehlshabers 


*) Eine eingehende Anmweijung über den von den Nationalgarden und ber Ein: 
wohnerſchaft felbft zu leiftenden Widerftand erließ der Kommandant der 7. Militärdivifion 
zu Beſançon. Sie findet fih in Anlage IT. 

PR III. 4.5.8, 2. u. 4. Ihm. Reſ. Batt. 

34. 2. Ref. Drag.’ J. 
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des betreffenden Departements geftellt werden. Es war dies die garde nationale 
mobilisee, deren Erridtung am 12. Oftober vom Kriegsminiſterium verfügt 
wurde.*) In der erjten Hälfte des Dftober trat fie zu Chaumont zufammen, 
angeblich 6000 Mann. Die Bewaffnung ließ viel zu wünſchen übrig, da 
Hinterlader nicht zu bekommen waren. 

Man bildete 3 Legionen, die man unter den Oberbefehl eines gemiffen 
Colin ftellte, der in der ftehenden Armee Oberftlieutenant gewejen mar. “Die 
Führung der einzelnen Legionen erhielten Oberft Dianous, ein ehemaliger Offizier, 
Oberſt Jamin, ein früherer Sciffslieutenant, und Oberſt Coty. Dieje 
3 2egionen bildeten nachmals einen Theil der Befagung von Langres.“*x) Für 
Eoty erhielt fpäter ein von Met entwichener Hauptmann d’Nvollet den Befehl 
über die 2. Legion. In Langres betrug die Stärfe der 3 Legionen nur 
3200 Dann. 

Außer diefen Truppenbildungen betrieb Spuller auch die Errichtung von Frei- 
ihaaren. Eine der erften, die jich bildete, war die Kompagnie Barbas. Diejer, 
welcher Direktor eines Eifenmerfes in der Nähe von St. Dizier war, ver- 
jammelte bereits um Mitte September einige der Gegend fundige Arbeiter 
um fih, empfing am 21. September jeine Beſtallung als Lieutenant einer 
Jreifompagnie und verfuchte ſchon gegen Ende September mehrere Heine Unter- 
nehmungen. So beabjichtigte er die Brücke bei Liverdun zu fprengen, wozu 
er fih von Langres 600 Kar. Pulver geholt hatte, gab aber den Plan auf 
und vergrub das Pulver, als er erfuhr, daß die Brüde bejegt jei.***) Außer 
diefer Freifompagrie bildeten ſich nach dem Fall von Meg in Chaumont noch 
vier andere Kompagnien unter vier aus Meg entwichenen Offizieren. Ferner 
vereinigten ji) dort die volontaires du Var unter Befehl des ingenieur 
des mines, Rigaud, und eine Abtheilung agents forestiers. 

Bereitd von Anfang an hatte fi) Spuller über die geringe Unterftügung 
beffagt, die er beim Kommandanten von Yangres gefunden, und auf feine 
dringenden Vorftellungen wurde General Chauvin am 16. September}) feines 
Poftend enthoben und durch General Arbellot erfegt.77) Diejer ernannte 
den Genie-Oberftlientenant Meyere zum Chef des Stabes. Zur Unterftügung 
der anbefohlenen Landesvertheidigung ordnete der neue Kommandant außerhalb 
des nächſten Bereichs der Feftung bei Montigny-le Roi, Andelot und Chaumont 


*) Enquete parlementaire VIT. 171,2. 
”*) Bergl. Anlage I u. IV. 
”#*) Cavaniol. Anhang S. 452. 
7) Bemerkung ber Angabe in „Langres pendant la guerre*, daß Chauvin bereits am 
6. September feines Poftend enthoben fei, muß auf einem Drudfehler beruhen, wahr: 
ſcheinlich muß es heißen 16. Denn noh am 10. September verlangt der Präfelt feine 
Abberufung bei der Regierung, am 12. beim Striegäminifterium. Dat Chauvin nad) 
feiner Abberufung nod) eine Zeit fang commandant snperieur de la Haute Marne ge: 
blieben jei, ift unwahrfcheinlih, da der Kommandant von Langres zu gleicher Zeit dieſe 
Stelle bekleidete. 
tf) Enquöte parlementaire IV. 426, 2. 
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die Anlage von Verſchanzungen an. Diefelben follten Stüßpunfte für die 
garde nationale sedentaire abgeben, die ji dann im Nothfall auf Langres 
zurüdzuziehen Hatte. 

Als nad) dem Fall von Met die Il. Armee ihren Vormarſch nad) der 
Loire antrat, erhielt der Präfeft von Gambetta die Weifung, mit Hülfe der 
Bejagung von Langres den Vormarſch diefer Armee aufzuhalten, um der 
Yoire Armee Zeit zu verihaffen, vor Ankunft der II. Armee einen Schlag 
gegen die Truppen v. d. Tann auszuführen. Von dem comite de la de- 
fense de la Haute Marne murde daher nocd eine Vorbereitung zur Ver— 
theidigung des Marne-Ueberganges bei Provencheres befchlofjen. Doch kam es 
auch dort nur zur Zerftörung einiger Eijenbahubrüden, fowie zur Herftellung 
einiger Verhaue, Abgrabungen von Straßen u. dgl. 

Auf die Nahriht von dem Heranrüden der Deutſchen wurde in den 
erjten Tagen des November ein Bataillon der 2. Yegion der garde nationale 
mobilisee unter Befehl des Bataillonskommandanten Maupin zum Theil nad) 
Andelot, zum Theil nad Vignory geſchickt. Die beiden anderen Bataillone 
derfelben Yegion verblieben unter Befehl des Oberften Coty in Chaumont. 
Ebenda befanden ſich die vier erwähnten Freifompagnien, die volontaires du 
Var unter Rigaud und eine Abtheilung agents forestiers. 

Der Präfelt wandte ſich mit der Bitte um Unterftügung an den General 
Arbellot, erhielt aber von diefem als einzige Hülfe nur eine Anzahl Enfielv- 
Gewehre. Die Folge davon war ein Zwift zwifchen ihnen, welcher dazu 
führte, daß Beide ihr Entlaffungsgefuch einreichten. Schließlich legte Gambetta 
die Sache in der Weije bei, daß er dem Präfelten auch den militärifchen 
Oberbefehl im Departement zuerfannte und nur den Pla Yangres davon 
ausnahm.*) General Colin, der Führer der garde nationale mobilisee, 
traf am Abend des 4. November mit den Gewehren in Chaumont ein, be- 
waffnete mit ihnen die vier genannten Freikompagnien und ließ jie mebjt den 
beiden noch in Ehaumont befindlichen Bataillonen der Legion Coty am nächſten 
Tage nad) Provenderes abrüden. Ebendahin wurden die auf Andelot entjandten 
Kompagnien herangezogen. Die garde nationale sedentaire von VBignory 
wurde benachrichtigt, fich für den 6. bereit zu Halten. 


Gefecht bei Provenderes. 


Am Morgen diejes Tages waren die Kompagnien gerade in Provendheres 
dabei befchäftigt, ihre Verpflegung an Fleifh und Brot zu empfangen, als das 
Anrücken der Deutfchen gemeldet wurde. Es war dies eine von der vorrüdenden 
II. Armee entjandte linke Seitendedung, welche bereit8 am 4. November von 
Commercy aus unter Oberft v. Conta vorgefhidt wurde. Sie beftand aus dem 
II. und Füfilier-Bataillon Leib-Grenadier-Regiments, der 1. und 3. Schwadron 
Dragoner-Negiments Nr. 2, der 3. Schwadron Dragoner-Negiments Nr. 12 


*) Enquöte parlementaire IV. 49,2 u. IV. 50, 2. 
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und der 1, jchweren Batterie Feld-Artillerie Regiments Nr. 3 und hatte außer 
dem Schuß der linken Flanke den Auftrag, in befchleunigtem Vormarſch die Eijen- 
babufmotenpunfte Bologne, Chaumont und Bricon zu erreichen, um den Yeind an 
einem Fortſchaffen des ſüdweſtlich Neufchäteau etwa noch befindlichen Eijenbahn- 
geräth3 zu hindern. Beim Entgegentreten überlegener feindlicher Streit: 
fräfte jollte die Abtheilung auf Joinville zurüdgehen. Am 4. November hatte 
diefelbe Gondrecourt, am 5. Doulaincourt erreicht und beabjichtigte am 6., dem 
erhaltenen Befehle gemäß, womöglich bis nad) Chaumont zu gelangen. Die 
auf dem Waldweg Doulaincourt— Froncles voraustrabende Schwadron fand den 
ins Marne-Thal hinabführenden fteilen Hohlweg von einem ftarfen Baumverhau 
geiperrt, ein Zug umging denjelben und bemerkte feindlihe Schüßen, die 
von Froncles auf Provendheres abzogen. Inzwiſchen rückten die beiden vorderiten 
Kompagnien (9. und 11.) nad) Befeitigung des Verhaues vor, überfchritten 
die Marne-Brücke und bejegten das Dorf Froncles fowie den Bahndamm weit- 
lich deſſelben. Währenddeſſen ging auch der Gegner mit Abtheilungen, deren 
Stärke auf etwa ein Bataillon gefhätt wurde, wieder von Provenheres vor. 
Ta außerdem die Höhen bei Provendheres ſtark bejegt ſchienen und auf ein 
Herunterbringen der Artillerie in dem fteilen Hohlwege unter feindlichen Feuer 
verziggtet werben mußte, jo beſchloß Oberft v. Conta, um nicht von jeiner 
Rüdzugslinie auf Joinville abgedrängt zu werden, die Strafe im Marıte- 
Thal nördlih von Provenderes zu gewinnen. Er ſchlug daher, die Vorhut 
vorläufig im euer belafjend, unter Bildung einer neuen Vorhut den ine 
zwiihen als gut erfundeten Weg auf Villiers fur Marne ein. Die urfprüng- 
liche Vorhut folgte dem abziehenden Gros. 

Inzwiſchen bejegte die 12. Kompagnie das Dorf Villiers, die 10. ging 
gegen Provencheres vor und vertrieb den Feind von hier und den benachbarten 
Höhen, wobei noch zwei auf einer Höhe ſüdweſtlich Villiers auffahrende Ge- 
ſchütze wirfjam eingriffen. Die Strafe wurde an mehreren Stellen auf 
balbem Wege zwifchen Villiers und Provenceres, wo fie zwijchen fteilen Bergen 
und dem Marne»-Thal eingeflemint ift, durch tiefe Abgrabungen und ftarfe Ber: 
baue gejperrt gefunden, fo daß nach den gehabten großen Anjtrengungen an eine 
weitere Verfolgung an dieſem Tage nicht zu denken war. Die Abtheilung bezog 
daher Ortsunterfunft und fegte VBorpoften aus. Sie hatte feine Verlufte gehabt, 
der Feind nach feinen eigenen Angaben 1 Todten und 3 Verwundete. 

Die Franzöfiihen Abtheilungen gingen auf Chaumont zurüd, nur die 
volontaires du Var hatten ſich in die großen Waldungen füdmweftlid von 
Lignory zurüdgezogen. Für den nächjten Tag beabjihtigte General Colin 
die Stellung bei Bretenay zu vertheidigen und betraute hiermit den Haupt— 
mann Cantelis, der ein Bataillon der garde nationale mobilisce und drei 
Kompagnien Freiwilliger erhielt. Mit der garde nationale sedentaire von Chau- 
Mont, die am 6. November zum erjten Dial Patronen in die Hände befam, und 
mit zwei Kompagnien garde nationale mobilisde follte Oberft Coty die Zugänge 
nah Chaumont vertheidigen, während Colin den Reſt der Legion als Reſerve behielt. 


7. November. 
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Gefecht bei Bretenay. 

Die Abtheilung Conta erhielt fir den 7. den Befehl, Bologne zu be- 
jegen und feitzuftellen, ob fich die Nachrichten über die ftarfe Beſetzung Chau— 
monts bewahrheiteten. Als VBerftärfung war ihm für diefen Tag das I. Ba- 
taillon des Yeib-Grenadier-Regiments zugetheilt, deſſen Eintreffen jedoch von der 
Abtheilung nicht abgewartet werden konnte. Bologne wurde erreicht, ohne daR 
man auf Widerftand geftoßen wäre; indefien nahm das Wicderherftellen der 
Wege und das Abnehmen der Waffen, die man zahlreich in den Dörfern 
vorfand, viel Zeit in Anfprud). 

Bon Bologne aus wurde die 1. Schwadron Dragoner-Regiments Nr. 2 
in ſüdweſtlicher Nichtung vorgeſchickt, um den füdlich Bretenay befindlichen 
tiefen Einfchnitt zu umgehen. Diefelbe bemerkte, al$ fie über Marault hinaus: 
trabte, eine Kleine feindliche Abtheilung Infanterie, die fi) nad) einem halb— 
wegs zwiſchen Marauft und Bretenay belegenen Gehölz zurüdzog. Sie ent- 
jandte zwei Züge, welche dies MWäldchen umgingen und durch Einzelveiter die 
darin befindliche Abtheilung am Nüdzug auf Bretenay verhinderten. In— 
zwifchen hatte man bei der Borhut dieſen Vorgang bemerft und die an 
der Spite befindliche 12. Kompagnie gegen das Wäldchen vorgefandt. Die 
in demfelben befindlichen Mobilgardiften — die 2. Kompagnie der garde 
nationale mobilisee unter Hauptmann Dubosque — [hoffen theils auf die vor— 
gehende Kompagnie, theils fchwenkten fie weiße Tücher als Zeichen der Er- 
gebung und griffen dann wieder zu den Waffen. In Folge dejjen wurde die 
ganze Abtheilung — etwa 90 Mann — theils getödtet, theils gefangen. 

Der Neft der Abtheilung des Hauptmanns Santelis hatte Bretenay bejekt, 
räumte jedoch auch dieſes, nachdem die beiden Geſchütze der Vorhut einige 
Granaten in den Ort geworfen hatten. 

Inzwiſchen waren die beiden anderen Züge der 1. Schwadron Dragoner- 
Regiments Nr, 2 weiter gegen Chaumont vorgegangen, erhielten jedoch auf 
halbem Wege zwifchen Jonchery und Chaumont Salvenfeuer gejchloifener 
Abtheilungen. Es war dies die Neferve, welche General Colin felbft vor: 
führte, um dem Preußifchen Angriff auf Bretenay in die rechte Flanfe zu 
fallen. Nah Räumung dieſes Dorfes ging diefe Abtheilung ebenfalls bald 
nad) Chaumont zurüd, und da von Langres feine Verſtärkung eintraf, wurde 
auch die urjprünglihe Abfiht, Chaumont zu vertheidigen, aufgegeben. Die 
garde nationale sedentaire gab ihre Waffen auf dem Bahnhof ab, von wo 
fie nad) Langres gefchickt wurden. Die übrigen Truppen räumten noch in der 
Nacht Chaumont und wurden am nächften Tage von einer aus Langres vor- 
gefandten Abtheilung von 2000 Mann mit 2 Gefchügen bei Veſaignes auf: 
genommen, mit der fie auf Langres abzogen. 

Die Befatung mußte fih nun zunächſt auf die unmittelbare Umgebung 
der Feftung befchränfen, zumal da es ihr an hinreichender Feldartilferie und, 
bis auf einige Aufklärer, gänzlich an Kavallerie mangelte. 

Bald follten ihre Bortruppen Übrigens von Deutfcher Seite angegriffen werden. 
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Grieinen der Deutſchen vor der Feitung. Brigade des Generals v. Krank. 


General v. Kraatz trennte ſich am 11. November mit der 40. Infanterie: 
Brigade, der 2. und 4. Schwadron des Dragoner-Regiments Nr. 16, der 
4. leihten und 4. ſchweren Patterie, jowie der 2. Pionier-Kompagnie, damals 
etwa 4000 Mann Infanterie, 300 Pferde und 12 Geſchütze des X. Armee— 
forpg, in der Gegend von Bourmont von der Armee des Prinzen Friedrich 
Karl, um gegen Langres in Thätigfeit zu treten. Sein Auftrag ging dahin, 
die Feftung zu beobachten, die beim Dberfommando vorhandenen Nachrichten 
zu verpolljtändigen und namentli ein Urtheil über Widerjtandsfähigfeit und 
Angriffsfraft des Plates zu gewinnen ſowie die über Chaumont führende 
Eiienbahnlinie zu fichern. Auch jollte der General den Verſuch machen, mit 
vem KIV. Armeeforps, welches fi um dieſe Zeit jüdlich der Linie Veſoul— 
Sray— Dijon befand, die Verbindung aufzunehmen und dafjelbe, wenn nöthig, 
zu unterjtügen. 

Am 12. November ließ General v. Kraat 6 Kompagnien und '/, Schwadron *) 
unter Befehl des Oberften Haberland auf der Straße von Bourmont nad) 
Yangres bis Montigny-le Roi vorgehen, daS Uebrige in die Gegend von Biesles 
abrüden, VBortruppen bei Nogent:fe Roi. Am 13. ging das Gros nad 
Nogent-le Roi und job eine Abtheilung unter Oberft v. Ehrenberg**) ins 
Marne-Thal nah Foulain vor. Montigny-le Roi blieb wie bisher bejekt. 
General v. Kraatz perjönlih nahm mit einigen Truppen ***) Unterkunft 
in Chaumont. Am 14. November erfundeten Streifreiter, unterftütt 
von ſchwachen Infanterieabtheilungen, die Linie des Neuilly-Baches, trafen 
binter derjelben Franzöſiſche Patrouilfen und nahmen ihnen 15 Gefangene ab 
Am 15. verfammelte der General die ganze Brigade bei Nolampont und 
Dampierre, während die VBorpoften über den Neuiliy: Bad bis Chanoy und 
Bannes vorgejchoben wurden. Diefe ftanden dort den Franzöſiſchen Vortruppen, 
welhe Champigny (68 Yangres, Jorquenay und Humes bejegt hielten, ganz nahe 
gegenüber. Auch bei Beauchemin traf die 8. Kompagnie des Regiments Nr. 17 
eine ſtärlere Abtheilung Mobilgarden an und trieb jie auf die Feſtung zurück. 

General Arbellot, der über den Marſch eines Deutjchen Armeeforps von 
Neufchätean her ins Marne-Thal Nachricht erhalten hatte, glaubte einen plötzlichen 
Angriff erwarten zu müffen und befahl den Kommandanten der vorgejchobenen 
Werke, fich bereit zu Halten. Am 16. Morgens rückte eine Kompagnie des 56. 
„proviſoriſchen“ Negiments (Mobilgarde der Haute Marne) unter Hauptmann 
Deffoffy de Efernef aus dem Werk de Peigney, um die Mannjchaften zu 
iihern, welche im Walde bei Banned an Durchfichten arbeiteten. 


F., 6. u. % l/a 2. 
En Sa Drag. Nr. 16 
su, Lund IT. und 1 Bug. 

I) 7 Brag. Nr. 16 
**) 5. und 8 1 Zug 


5 — 
Drag. Ne16 und 2. Pionier⸗Kompagnie 


11. bis 1%. 
November 


5. November. 


‘+ November. 
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General v. Kraatz unternahm an demfelben Tage eine größere Erkundung. 
Das II. Bataillon des Regiments Nr. 17 follte mit der Kavallerie auf dem 
äußerften rechten Flügel, Beauchemin rechts laffend, gegen St. Ciergues und 
St. Martin vorgehen und nad) Wegnahme von Humes und Jorquenay durd) 
die anderen Truppen auch die Hochflähe von Perrancey erfteigen. Von dort: 
ber gedachte General v. Kraak die Feſtung beichiegen zu laffen, falls fie ſich 
als ſchlecht mit Geſchützen bewehrt erweifen follte. Die Füjiliere de8 Regiments 
Nr. 17 erhielten den Auftrag, mit der 4. jchweren Batterie, gefolgt vom 
I. Bataillon, von Chanoy gegen Humes, daß I. und TFüfilier- Bataillon 
Negimentd Nr. 92 nebft der 4. leichten Batterie von Lannes gegen Jorquenay— 
vorzugehen, während die 6. und 7. Kompagnie ſich gegen Champigny loͤs Langres 
wenden follten. 

Humes und Yorquenay wurden ohne Kampf genommen, aus St. Martin 
und dann aus Perrancey vertrieb das Il. Bataillon Regiments Nr. 17 Mobil: 
garden und erftieg hierauf bei Perrancey und am Nid de (Aigle die Hoch— 
fläche, feine Schüßen gegen die Feſtung vorjchiebend. Auch Champigny wurde 
befegt, und die beiden damit beauftragten Kompagnien*) führten am Dorfrande 
ein Feuergefecht gegen die bi8 auf 450 Schritt heranfommende Abtheilung des 
Hauptmanns Deffoffy. 

Die Werfe der Feftung nahmen das Feuer gegen die preußifchen Ab- 
theilungen auf; insbefondere betheiligten fi die Werke des Fourches, 
de Brevoines und de Peigney an der Kanonade. Das Yebtere that 114 Schuß, 
ohne jedoh Schaden anzurichten. Auf allen Verſchanzungen zeigte ſich 
außerdem eine ftarle Ynfanteriebefagung, von der, wie man Deutider- 
jeit8 wahrnahm, ein Theil wenigftens mit Chaffepotgewehren bewaffnet war. 
Die Bewehrung mit Gefhügen erjchien ausreichend, die Feſtung überhaupt 
vertheidigungsfähig. General v. Kraag nahm daher von der fofortigen Aus: 
führung eines gewaltjamen Angriffs Abjtand, gab jedoch den Gedanfen an einen 
Handjtreich nicht auf. 

Er ließ unter dem Schute des Il. Bataillon am 19. November noch 
einmal die Hochfläche von Perrancey erfunden und entjchloß fi, obwohl die 
beiden Batterieführer von einem ungleihen Geſchützkampfe abrierhen,**) am 21. 
zum Angriff auf eind der Werfe zu fchreiten, um nach deſſen Wegnahme die 
Stadt aus feinen 12 Feldgefhügen zu bejchiegen. 


Der Berfuh fam indeffen nicht zur Ausführung, weil der General am 
19. Nachmittags den Befehl des Prinzen Friedrich Karl erhielt, nad) Zurüd- 
laffung von nur zwei Bataillonen, einer Schwadron und einer Batterie im 
Chaumont, jchleunigft der Armee zu folgen. 


6. und 7. 
2 
**, Schon das Auffahren war vorausfihtlih mit großen Verluften verbunden, da 
ed dur das Gelände jehr erfchwert wurde. 


9 
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Am nämlichen Tage war der Ueberfall von Ehätillon jur Seine durch 
die Brigade Nicciotti Garibaldi der Vogefen-Armee erfolgt,*) und General 
v. Kraatz traf gerade rechtzeitig in jener Gegend ein, um die Wiederbefegung 
der von den Etappentruppen geräumten Stadt bewirken zu können. 


Die Abtheilung des Oberften v. Chrenberg vor LYangres. 


Oberjt dv. Ehrenberg blieb mit dem 1. und Füfilier-Bataillon des Regi— 
ments Nr. 17, der 2. Schwadron des Dragoner-Regiments Nr. 16 und der 
4. leichten Batterie des X. Armeeforps in Chaumont ftehen. Dieje Ab- 
theilung war natürlich zu ſchwach, um irgend etwas gegen die Feltung zu 
unternehmen, und machdem man jett eine nähere Kenntniß von den in der: 
jelben herrſchenden Verhältniſſen befitt, muß man auch zugeben, daß felkft ein 
gewaltfames Borgehen der ganzen Brigade des Generals v. Kraatz ausfichts- 
108 gewejen wäre. 

Die 1300 Mann Anfanterie, 150 Pferde und 6 Gefchüte des Oberften 
d. Ehrenberg genügten indefjen, größere Unternehmungen der jett ſchon mehr 
als zehnfad fo ftarfen Beſatzung aus der Feſtung heraus lahm zu Tegen.**) 
Während diefer Zeit wurde nur das ſchwache Etappenfommando***) in 
Ehäteau-Bilain von Yangres aus beunruhigt. Von dort war am 22. der 
Hauptmann Javouhey von der Marine: Artilferie mit einer Heinen Abtheilung 
zur Erkundung der Eijenbahnjtrede Chaumont — Chätillon vorgefchidt. Der— 
jelbe ging am 23. gegen Chäteau-Vilain vor,r) mußte ſich jedoch zurück— 
jiehen, da feine Annäherung dem Ktappenfommando verrathen wurde. 
Derfelbe will dann in der Naht vom 24. zum 25. einen Deutſchen Offizier 
mit 7 Mann Bedeckung, der die Eifenbahn von Chaumont aus erkundet 
babe, in Bricon aufgehoben haben.457) Die Deutjchen Berichte erwähnen von 
dieſem Borfall nihts. Am 50. November folgte auch Oberft v. Ehrenberg 
der II. Armee, da vom großen Hauptquartier mittlerweile da8 VII. Armee: 
lorps mit der Sicherung der rüdmärtigen Verbindungen der Il. Armee be- 
auftragt worden war und außerdem in Chaumont Truppen des General: 
geuvernement3 von Lothringen eingetroffen waren. Fr) 

*) Bergl. Der Deutfch- Franzöfiiche Krieg 1870/71, Band IV, ©. 628 und Band V, 
5. 1344 fi. 

=. — ſtand auch Oberſt Lettgau mit Theilen der Bataillone Unna und 

1. und 2. 
5. Ref. Huf. 
doch waren diefe Truppen vornehmlich durch den Etappendienft ftark in Anfpruch genommen. 
Lergl. Der Deutjh-Franzöfiihe Krieg 1870/71 Theil II. S. 1343 Anm. **) und ©. 1345 
Anm. *) und **), 

*4) 6. Komp. Sandıw. Bats. Unna. 

f) Cavaniol ©. 450. 

tr) Cavaniol ©. 451. 


Fr) Die Truppen des Generalgouvernementd waren: 


Soeſt fowie der in Chätillon, Chaumont, Chäteau:Bilain und Gegend, 


I. und F, Ihm. Rei. Batt. 
— >! m 


9. bis Su. 
Rovember 


Ende 
Ropember. 


23. November. 


2. Degember. 


2. Dezember. 


204 vangres während des Krieges 1870,71. 


Bildung von Parteigängerabtheilungen in Langres nnd deren Unter: 
nehmungen. 

Seit Erſcheinen des Generals v. Kraatz vor der Feſtung glaubte der 
Kommandant ſich aller größeren Unternehmungen enthalten zu müſſen, doch 
wollte er dieſelben nach Möglichkeit durch Streifzüge kleiner Abtheilungen er— 
ſetzen. Da die Beſatzung nicht durchweg für ſolche Streifzüge geeignet und 
ausgerüftet war, faßte er den Gedanken, zu dieſem beſonderen Zwecke Frei— 
willigen Kompagnien einzurichten. Die Mobilgarde der Haute Marne ftellte 
deren vier, die der Haute Savoie drei auf. Die Nationalgarden bildeten 
zwei „Voltigeursabtheilungen“. Aus Meg entfommene Soldaten fowie Frei- 
willige aus der Umgegend traten zu Parteigängertrupps zufammen, über 
welche der Ynfanterielieutenant Coume3 den gemeinfamen Oberbefehl erhielt. 
Es entjtand ſomit eine Anzahl Heiner zFreifchaaren, welhe noh im Monat 
November ihre Thätigfeit begannen.*) 


Scharmügel bei Zur. 


Am 23. November ftreifte der Parteigängertrupp Magnin, 18 Dann 
ftart, bis Lux, wo nad) irrthümlicher Angabe ftarfe Theile der Werderſchen 
Truppen ftehen follten. Er will fhon von Sacquenay Deutfche Streif- 
reiter vertrieben haben und empfing dann, in Lux angelangt, einige von 
Mirebean fur Beze kommende Streifreiter des 1. Badifchen Leib-Dragoner- 
Regiment? mit Feuer, wobei ein Dragoner getödtet wurde. Als am folgenden 
Zage die Badifche Brigade Keller über Arc fur Tille nach Beire-le Chätel 
vorrüdte und von dort eine Eleine Abtheilung aller drei Waffen nach Zur 
entfandte, wurde diefer Ort widerſtandslos beſetzt. Der Parteigänger 
Magnin will freilich mit jeinen 15 Schüten gegen 200 Dann einen längeren 
Kampf geführt und nicht weniger als 32 Feinde außer Gefecht gejett haben. 


Ueberfall von Vittel. 


Am 2. Dezember führte Lieutenant Coumes mit einem anderen Partei- 
gängertrupp den Ueberfall auf die Kleine Abtheilung des Bizefeldwebels Stein» 
meg vom 4. Weſtfäliſchen Landwehr-Regiment Nr. 17 aus, welder, mit 
2 Unteroffizieren und 12 Mann von Mirecourt nach ontrereville zum 
Steuerneintreiben gefhidt, dort überrafht wurde. Die Preußiſche Abtheilung 
zog ſich nach Vittel zurüd, vertheidigte fi in der Mairie, wurde aber nad) 
furzer Gegenwehr, bei welcher ein Landwehrmann fiel, gefangen genommen. 


Scharmützel bei Bricon. 


Am nämlihen Tage erfundete der Hauptmann Javouhey gegen die 
Eifenbahn bei Bricon zwiſchen Chaumont und Chätilfon fur Seine, ftieß 

*) Ueber fhon früher (September) errichtete und in Thätigkeit getretene Frei— 
Ihaaren fiehe Seite 197. Anlage III enthält: „Bejondere Truppenbildungen zu Unter: 
nehmungen außerhalb der Feſtung.“ 


Ueberfall und zweites Gefecht bei Nogent:le Roi 205 


jedoh dort auf eine ftärfere Unteroffizier-Batronille des Negiments Nr. 60, 
wechfelte mit derfelben mehrere Schüffe und Fehrte wieder nadı Langres zurüd. 
Nah Franzöfifchen Berichten joll Javouhey hierbei von den Deutfhen 2 Mann 
getödtet und 5 Mann gefangen haben. 


Ueberfall von Nogent-le Roi. 


Bon Chaumont aus ging am 6. Dezember ein der Abtheilung des Oberjten 
v. Dannenberg*) angehöriger Trupp von 65 Mann nach Nogent-le Roi vor, 
um Beitreibungen auszuführen. Er wurde aber beim DBeladen der Wagen 
durch einen eben eindringenden Zrupp der 1. „Voltigeur-Kompagnie“ der Haute 
Savoie, welche von Bitry loͤs Nogent durch Einwohner herbeigerufen worden 
war, fowie von bewaffneten Bürgern der Stadt überfallen. Nach kurzem 
Viderftande mußten die Deutfchen ihr Vorhaben aufgeben, das abgelegte 
Gepäck im Stiche laſſen umd mit einem Verluſte von 6 Dann den Ort 
räumen. 


Zweites Gefecht bei Nogent:le Roi. 


Um die Stadt zu züchtigen und die Beitreibung gewaltfam durchzufegen, 
entfandte Oberſt v. Dannenberg am 7. Dezember früh 7’/. Uhr den Haupt- 
mann v. Koeller mit zwei Kompagnien, einer Abtheilung Huſaren und zwei 
Geihügen**) abermals gegen Nogent. Echon bei Mandres les Nogent ftiek 
diefe Streiffhaar auf eine Heine feindliche Abtheilung von etwa 40 Dann, 
die nördlich von Nogent eine Vorpoftenftellung inne gehabt zu haben ſchien 
und ſich fogleih auf die Stadt zurüdzog. Die Lebtere wurde ohne Kampf 
beſetzt. Bald aber zeigte jih, daß man diesmal ftärferen feindlichen Kräften 
gegenüberftand. Vielleicht in der Vorausſicht, daß der erfte Ueberfall in 
Nogent von Deutſcher Seite Vergeltungsmaßregeln nad) ſich ziehen werde, 
hatte der Kommandant die drei „Voltigeur-Kompagnien" ***) der Haute 
Savoie mit der Sicherung des Orts beauftragt, ihnen in der Nacht aud) 
no eine Kompagnie des Bataillons du Gard zugeſchickt. 

Hauptmann v. Koeller Hatte ſich nordöftlic der Stadt aufgeftellt, einen 
Hug nordweftlich derjelben zur Aufklärung entfandt, eine Kompagnie aber in 
den am Bergvorfprunge und dem Abhange gelegenen Ort vorgefchoben. Dort 
bemächtigte fich diefelbe einer Anzahl Geifeln, al3 fie unerwartet auf dem 
Marktplage aus allen Häufern euer erhielt, Auc außerhalb des Ortes 
zeigten fich jetzt feindliche Abtheilungen, fo daß die Kompagnie Nogent verlieh 


I. und F 
60. 
datterie des VIII. Armeekorps von Verdun nad Chaumont herangezogen worden, um 

dafelbft die Abtheilung des Oberſten v. Ehrenberg abzulöfen. 
“.) 2. und 11. Mi %/s ſchw. Ref. Batt. 
60. 4. Ref. Huf. ’ VII, 
***) Nach Angabe von „Langres pendant la guerre*. Nah „Les Prussiens eu 
Nogent* waren es nur 2 Kompagnien. 


-, jowie der ſchweren Reſerve— 





b. Dezember. 


7. Dezember. 


8 u. 9, 
Dezember. 
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und auf der Straße Nogent— Mandres zurüdging. Hauptmann v. Koeller lie 
nunmehr feine beiden Geſchütze auf der Höhe nordweſtlich der Stadt auf: 
fahren und diefe ſowohl wie die Franzöſiſchen Abtheilungen, welche ſich offen 
zeigten, während ®/, Stunden bejchiegen. Dann jedoch erhielten die Geſchütze 
aus füdlicher, füdöftlicher und öftlidher Richtung Feuer von verdedten Schüten- 
ihwärmen, und Hauptmann dv. Koeller entjchloß fic) zum Abmarjche, der in 
Ordnung vor fih ging. Die Abtheilung hatte 2 Todte, 8 Verwundete, 
5 Pferde verloren. Oberft v. Dannenberg fahte nunmehr den Entſchluß, 
ein ernftliches Unternehmen gegen Nogent auszuführen, hierzu aber die Unter: 
ftügung von Abtheilungen des VII. Armeeforps in Anſpruch zu nehmen. 
Diefed Korps war befanntlih, ohne die mit Belagerung der Nord- 
feftungen beauftragte 14. Divifion, jedoch verftärft durch das 5. Reſerve— 
Ulanen-Regiment, zum Schutze der rüdmwärtigen Verbindungen der II. Arntee 
von Met gegen Chätillon jur Seine in Bewegung gejegt worden. Am 
6. Dezember hatte es den telegraphiichen Befehl aus dem großen Haupt: 
quartier erhalten, auch Yangres zu beobachten. Während fchon in den erften 
Dezembertagen Abtheilungen der 13. Infanterie-Diviſion die Gegend von Chau— 
mont in der Richtung auf Ehätillon und Laignes durchſchritten hatten, ftanden 
am 8. Dezember, außer einigen Stäben, in Chaumont und nächfter Umgebung 
41/5 Bataillone, 4 Schwadronen, 3 Batterien.) Am Abend traf auch das 
Seneralfommando in Chaumont ein und ertbeilte, auf die Nachricht von den 
Vorgängen in Nogent, der 13. Divifion den Befehl, am 9. Dezember eine 
ftarfe Abtheilung dorthin zu entjenden. Aber noch ehe diefe Bewegung zur 
Ausführung fommen fonnte, lief eine Meldung des Etappenfommandos zu 
Chäteau-Bilain ein, daß es von Freifchaaren angegriffen werde. 


Gefechte bei Chätean-Bilain. 

Bereit8 nad) der erften Erkundung gegen Ehäteau-Bilain am 23. November 
hatte Hauptmann Javouhey den Plan zu einem Ueberfall von Chäteau-Bilain 
und zur Zerftörung der dortigen Eifenbahnbrüde gefaßt. Der Kommandant hatte 
ihm zu diefen Zwed die 4, Voltigeur-Kompagnien“ des 36. „proviforijchen‘ 
Regiments unterftellt. Die Beſatzung von Chäteau-Bilain bildeten zur Zeit 
die 5. und 6. Kompagnie des Yandwehr-Bataillons Unna unter Befehl des 
Hauptmanns Haufes. Beide waren für die Nacht im zwei befeftigten Alarm- 
bäufern am NAusgange nad) Chaumont untergebradt. Hier ſowohl, wie 
auch gegen Ehätillon fur Seine und in dem öftlih der Stadt gelegenen Park 
waren Feldwachen zur Sicherung aufgeftellt. 

Hauptmann Javouhey vereinigte die 4 Kompagnien, welche am 6. De- 
zember von Yangres nad) Arc en Barroiß und Bugnieres gerüdt waren, am 
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8. Dezember Nachmittags 5 Uhr im Walde von Chäteau-PVilain bei Epilan- 
Ferme. Die Anerdnungen Javouheys*) gingen dahin, daß die 3. Kompagnie, 
Hauptmann Baillot und die 40 Kanoniere, welche Javouhey mit fich brachte, 
auf der Strafe von Chaumont, die 4. Kompagnie und die Hälfte der 
1. Kompagnie unter Hauptmann Deffoffy auf der Strafe von Chätilfon, die 
2, Kompagnie, Hauptmann DBlaife, von Südoſten den Park zu gleicher Zeit 
ongreifen follten; die andere halbe 1. Kompagnie, Hauptmann Royer, hatte 
ter 2, Kompagnie als Reſerve zu folgen. 

Um 8!/. Uhr Abends wurden alle drei Feldwachen der Deutfchen zu gleicher 
Zeit angegriffen; die am Ausgang nach Chätilfon fur Seine ftehende wurde 
in die Weinberge getrieben, wo fie big zum Morgen unbehelligt liegen blieb, 
die anderen zogen ſich auf die Alarmhäuſer zurück. Die beiden Franzöfifchen 
Abtheilungen, welche von Nordoften und von Südweſten her angriffen, drangen 
jo jhnell in die Stadt ein, daß die Deutſchen Offiziere, welche nad} der Befehls- 
ausgabe noch auf kurze Zeit die Alarmhäuſer verlaffen hatten, vdiefe faum 
rechtzeitig wieder erreichen fonnten. Die Einnahme der Vertheidigungsftellung 
erfolgte jedoch ſehr fchnell gemäß den bereit3 vorher ertheilten eingehenden Vor: 
(hriften, und als die Franzofen ein lebhaftes Feuer gegen die Alarmhäuſer 
eröffneten, wurde dies von den Landwehrleuten wirkſam erwidert. 

Die Kompagnien Blaife und Roeyer waren nicht bis in die Stadt 
vorgegangen, weil fie aus dem ftarfen Feuergefecht jchlofjen, daß die anderen 
Abtheilungen fich in ſchlimmer Lage befänden. Diefem Umftande fchreibt 
Hauptmann Javouhey das Miflingen feines Unternehmens zu. Inzwiſchen 
hatten die Kanoniere einen Schiegwoll-Sprenglörper unter die Eifenbahnbrüde 
über den Aujon-Bac gelegt; doch war wahrfcheinfich im Folge des Schnees 
die Wirkung eine fo geringe, daß nur einige Balken zerftört wurden. 

Das Fenergefeht dauerte bis nad Mitternacht, - dann zogen die 
sranzöfifhen Abtheilungen aus der Stadt ab. Der Berluft der beiden 
breußiſchen Kompagnien betrug 2 Todte, 3 Verwundete und 1 Vermiften, 
während der Feind 9 Todte und 37 Verwundete zurüdlieh. 

Streifreitern gelang es gegen Morgen, die Nachricht von dem Ueber— 
tal nah Chaumont zu bringen. Dort wurde fofort die Unternehmung 
gegen Nogent aufgegeben, dafür aber das gerade mit der Eifenbahn von 
Me anlangende Füfilier-Bataillon des Negiments Nr. 55 nach Chätean- 
Vilain weiter befördert. Als es dort am 9. Dezember um 10 Uhr Vor— 
mittags eintraf, war indefjen Alles vorüber; der Feind war verjchwunden. 
Lesterer hatte um 8%, Uhr früh die wieder vorgefchobenen Sicherheits— 
abtheilungen noch einmal angegriffen, aber, als er diejelben aufmerkſam fand, 
den Rückzug nad) der Feſtung angetreten. 

Auch von Nogent wurden am 11. die „Voltigeur-Fompagnien“ und bie 
ebendahin entfendete Kompagnie Lefebure vom 56. „provijoriichen“ Regiment 
jowie die Kompagnie du Gard und der Freitrupp Barotte zurücdgezogen, da 


*) Covaniol Seite 453 ff. 
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der Kommandant, nachdem der 9. und 10. ruhig verfloffen waren, feinen 
Angriff mehr erwartete. Der Kommandant war übrigens am 7. felbft mit 
etwa 2000 Dann und 2 Gefchügen über Foulain nad Nogent gerüdt, wo 
er aber erft nach Abzug der Preufifchen Abtheilung eintraf, was ihn ver- 
anlaßte, am 8. wieder nad) Yangres zurüdzufehren. 


Streifzug gegen Nogent-le Roi. 

Nogent wurde daher nur von 60 Mann der Freitrupps Magnin und 
Nichard bejett gehalten, ald am 12. Dezember Oberft v. Dannenberg, durch 
eine Abtheilung des VII. Armeeforps unterftügt, die beabfichtigte dritte Unter: 
nehmung gegen die Stadt ausführen lief. Der Angriff follte gleichzeitig von 
Norden und aus dem Thale des Traire-Bachs von Süden her ftattfinden. 

12. Dezember. In Folge defjen fetten fi noch vor Tagesanbrud zwei Abtheilungen 
von Chaumont aus in Bewegung. Major Müller ging mit 4 Kompagnien, 
3 Zügen Hufaren und 6 Gefhügen*) auf der Straße nah Montigny— 
fe Roi über Biesles und Mandres vor. Hauptmann v. Koelfer rücte mit 
2 Kompagnien und einem Zuge Hufaren**) zunähft nah Youlain, verlieh 
dort die Straße von Langres und fchlug den Weg über Poulangy gegen 
Nogent:le Roi ein. Im Foulain ftellte das VII. Korps 2 Kompagnien 
Dreiundfiebziger auf, um das Unternehmen gegen Yangres hin zu fichern. 

Erft dicht vor Nogent:le Roi ſtieß Major Müller auf vereinzelte feind- 
liche Barteigänger, welche fich jedoch ſchnell hinter die Barrifaden an den 
Ausgängen des Orts zurüdzogen. Nunmehr fuhr die Batterie auf der Höhe 
2000 Schritt nordweitlih Nogent auf, ging aber bald mit den Schützen 
bi8 auf 800 Schritt heran und warf im Ganzen 171 Granaten in die 
Häufermaffe hinein. 

Zur Verbindung mit Hauptmann v. Koeller hatte eine halbe Kompagnie 
nebft einem Zuge Hufaren den Seitenweg über Sarcey eingejchlagen. Diefe 
Abtheilung ftieß weſtlich Nogent auf Franzöfiihe Plänkler, führte gegen fie 
ein breiviertelftündiges Feuergefecht und trieb fie der Abtheilung des Haupt- 
manns dv. Koeller zu. 

ALS diefer vor 12" Uhr feine Schügen gegen Nogent entwidelte, hatten 
2 Rompagnien Sechziger bereit3 die Gehöfte nördlich der Stadt ohne Kampf 
befegt. Die Freifhärler hielten nur den füdlichen Stabttheil noch feft, räumten 
aber auch diefen, als beide Preußiſche Abtheilungen gegen ihn andrangen. 
Sie zogen dann im öftlicher Richtung ab. Bon dort mahte ihnen Unter- 
ftügung. Major Petiton machte ſich bei der Nachricht des Angriffes von 
Montignyle Roi, wo er zuletzt geftanden, mit 5 Kompagnien des Mobilgarden- 
Bataillond du Gard gegen Nogent auf, kam aber Zu fpät, um eingreifen zu 
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Es muß Wunder nehmen, daß die übrigen Franzöfifchen Abtheilungen, welche 
in der Umgegend von Nogent fich befanden, nicht zur Unterftügung heranfamen. 
In Montigny, Poinſon, Vitry, Veſaignes, Nolampont, Charmoilles, Frécourt 
befanden ſich zuſammen 26 Kompagnien, denen zum Theil menigftens das 
Heranrüden der Preußifchen Abtheilungen frühzeitig gemeldet wurde. *) 

Die Einwohnerfchaft Hatte den nunmehr vollftändig genommenen Drt 
verlafjen. Die Häufer, aus welchen bei den früheren Zufammenftößen vor- 
nehmlich gefchoffen worden war, wurden den Flammen übergeben. Nachdem 
einige Lebensmittel zufammengebracht waren, wurde um 3 Uhr Nachmittags der 
Rückmarſch angetreten. Abends um 7'/s Uhr erreichten Major Müller und 
Hauptmann v. Koeller Chaumont. 


Annäherung der fliegenden Kolonne des Majors v. Parzinsfy-Tenczin uud 
von Abtheilungen des XIV. Armeekorps. 


Zu derfelben Zeit hatte fih auch eine Abtheilung von Truppen des 
SeneralgouvernementS Lothringen dem Umfreife von Langres genähert.**) 
Major v. Paczinsky befete unter Gefecht am 11. Dezember Lamarche, vers 
tieß aber den Ort, da er die Verbindung mit dem VII. Korps nicht hatte 
auffinden können, fchon am 12. früh, um über Monthureur fur Sadne und 
Dompaire nah Epinal zurüctzufehren. ***) 

Auch General dv. Werder hatte mehrfach gegen Langres erfunden laffen, 
nachdem er am 8. ein Telegramm des Generals v. Moltke erhalten: „Langres 
it von Ihnen zu beobachten. General Zaftrow rüdt auf Chätilfon fur Seine 
vor. Feldjäger unterwegs.“ Am 9. Dezember wurde von Vefoul aus Com- 
beaufontaine bejegt.7) Der Franzöfiiche Hauptmann Defjoffy de Cſernek mit 
der 4. Kompagnie, Voltigeurs“ vom 56. „proviforifchen" Regiment hatte dort noch 
am 5. erhebliche Beitreibungen zur Ergänzung der Beftände in der Feſtung 
vorgenommen und 27 Wagen mitgeführt. 77) Jetzt wurde der Ort jedoch frei 

*) Bergl. „Les Prussiens à Nogent* ©. 33. 

**) Bergl. Der Deutſch⸗Franzöſiſche Krieg V. 1359. Bei den Abtheilungen, welche 
der fliegenden Kolonne Paczinsky-Tenczin bei Dombrotsle Sec und Lamarde am 9. und 
11. Dezember entgegentraten, befanden fi auch Heine Abtheilungen von Freiſchaaren aus 
Langres. Vergl. Cavaniol ©. 306 ff. 

*) Vergl. „Der Ueberfall von Fontenoy”, Heft 2 der kriegsgeſchichtlichen Einzel: 
Ihriften, ©. 114. 
3/44. 2. l. Batt. 
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17) In ber Zeit vom 2. bis 12. Dezember fol die Befagung durch ähnliche Unter: 
schmungen im Ganzen 420 SHeftoliter Getreide, 2 Zentner Mehl, 116 Zentner Salz, 
N Hektoliter Wein, 57 Zentner Hafer, zahlreiche Kiften Zuder und Säde Kaffee zufammen- 
gebracht haben. (Bergl. Langres pendant la guerre 1870,71 ©. 35.) Nach dieſer 
Duelle fönnte es fcheinen, ald ob die oben erwähnten 27 Wagen dem Deutfchen Per: 
legungstroß angehört hätten; die Kriegsalten enthalten jevod) Feine Andeutung, welde 
auf einen folhen Verluſt fließen ließen. 
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gefunden, da Hauptmann Deffoffy in der Naht vom 8. zum 9. bereits 
12 Deutfche Dieilen von Combeaufontaine entfernt am Ueberfall von Chäteau- 
Bilain Theil genommen hatte. Der Berfuh, von Combeaufentaine ans über 
Suffey Verbindung mit der Abtheilung Paczinsky zu finden, mißlang. Starker 
Schneefall machte gerade in diefen Tagen die Bewegungen in dem bergigen 
Gelände fehr fchwierig. 

Am 10. Dezember rüdte von Gray aus Oberſt v. Krane mit einem 
Bataillon, einer Schwadron und einer Batterie der 4. Neferve-Divifion *) 
nad) Champfitte, während nach Thil-Chätel ein ſchwächerer Trupp der 
Abtheilung Golg**) vorgefhoben wurde. Diefe vorgetriebenen Poften nahmen 
die Fühlung untereinander auf und entfandten Patrouillen gegen die Feftung. 


Erfundung gegen Chaſſigny-le Bas. 


13. Dezember. As am 12, Dezember Patrouillen des General® v. d. Golg bei 
Chaſſigny⸗le Bas Teuer erhielten, ließ Oberft v. Krane eine Heine Abtheilung 
unter Major v. Fiedler***) bis dorthin vorgehen. Diefelbe näherte ſich, durch 
den Nebel begünftigt, am 13. dem von etwa 150 Mann des 50, Franzöfiichen 
Linien-Negiments bejegten Orte, drang von drei Seiten zugleich ein und trieb 
den Feind mit leichter Mühe hinaus. Der Berluft betrug nur einen Mann. 
Mährend des Rückmarſches verwundeten Landleute durch Schüſſe aus einem 
Gehölze noch zwei Wehrmänner. 


TIheilnahme des VII. Armeekorps an der Beobachtung von Langres. 


Auh das VII. Armeekorps befchäftigte fi vorübergehend mit der 
Feftung. General dv. Baftromw hatte am 10. vom Generalgouvernement Nancy 
eine Mittheilung über die vielfachen DBeunruhigungen erhalten, als deren 
Quelle Langres anzufehen fei, konnte aber dem ihm dabei ausgefprochenen 
Wunſche, auf der Oftfeite eine Unterftügung zu gewähren, nicht mehr ent- 
fprechen, da feine Truppen fih ſchon in der Bewegung gegen Chätilfon be- 
fanden. Indeſſen beſchloß er doch, wenigftens eine Bedrohung aus weſtlicher 
Richtung eintreten zu lafien. 

Am 10. Dezember war die 13. Ynfanterie-Divifion von mehreren Seiten 
gegen Arc en Barroiß vorgegangen, wo die „Voltigeurs“ vom 56. „provijorifchen “ 
Regiment ihren ftändigen Aufenthalt hatten. Man betrachtete Deutjcherjeits 
diefen Ort als Sammelplag für Parteigänger in ähnlicher Art, wie es Yamarche 
im Nordoften der Feftung war. 
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Es jcheint jedoch, daß die Franzöſiſchen Abtheilungen von der drohenden 
Gefahr rechtzeitige Nachricht erhielten. General dv. d. Oſten fand Arc 
unbefegt. Auch eine Heine Abtheilung,*) welche auf feinen Befehl von 
Ehätillon fur Seine gegen Langres erkundete und deren Streifreiter bis Necey 
jur Ource gejtreift waren, hatte nichts vom Gegner entdedt. 


Scharmügel von Marac und Ormancen. 

Am 11. blieb der General in Arcen Barrois ftehen, ſchickte indefjen 
eine Vorhut gegen die Feftung vor.**) Diefe ftieß, unter dem Befehl des 
Überften v. Delig, bei Ormancey und Marac auf den Feind, der fich jedoch 
nah kurzem Gefecht auf Langres zurüdzog. 


Bertheilung der Bejagung von Langres gegen Mitte Dezember 1870. 


So jehen wir — nachdem das X. Armeeforp® gegen Mitte 
November bei Langres vorübermarfhirt war — die Feftung und ihre 
Harfe Beſatzung durch wenige Bataillone, Schwadronen und einzelne 
Batterien von Chaumont, Veſoul, Gray und Dijon aus beobachtet. Nur 
vorübergehend waren Theile des VII. Armeeforps und Truppen des General: 
gouvernements von Lothringen bei Arc en Barrois und bei Lamarche in dem 
weiten, von Chaumont über Thil-Chätel und Combeaufontaine gezogenen 
Beobachtungskreiſe aufgetreten. 

Der Vertheidiger der Feftung hatte um Mitte Dezember feine Streit: 
träfte in folgender Weife vertheilt: 

Die vorgefchobenen Werke de Peigney und des Fourches, ſowie der be- 
feftigte Bahnhof waren mit je 4, das Dorf Brevoines mit 2, das Wert 
gleihen Namens und die Werfe de Buzon und de la Bonnelfe mit je 3 
Kompagnien befegt. Im der offenen Schanze de Buzon lag ein Zug vom 
50. Linien-Negiment, in St. Geömes, in dem vorgefhobenen Werk de la Mar- 
notte und in der Schanze de Corlée ftanden je 2 Kompagnien, im Dorfe 
Corlee eine Kompagnie. Zwei Bataillone ſowie mehrere Kompagnien Haute 
Savoie, Garde und Linie bildeten die bejondere Befagung von Stadt und 
Citadelle. Alle Werke waren außerdem mit den nöthigen Artilferieabtheilungen 
verſehen. 

Die übrigen Truppen waren fompagnie- oder bataillonsweiſe in der 
Umgegend vertheilt, im Norden bis Montigny, Nogent, Veſaignes, im Weften 
bis Arc en YBarrois, im Süden bis Flagey und Longeau, im Often bis 
Chalindrey und Frécourt vorgefhoben. Stärkere Kräfte waren nı im Marne- 
Thale zufammengehalten, wo 16 Kompagnien in Veſaignes und Nolampont 
lagen. Die wichtigeren Poften waren: Montigny, Nogent, Faverolles, Bugnioͤres 
und Arc, Die Sreislinie, innerhalb weldher rings um die Feſtung die 
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Abtheilungen zerftreut ftanden, maß, abgejehen von den weit vorgeſchobenen 
Orten Bugnieres und Arc en Barrois, etwa 90 Kilometer. 

Es erhellt hieraus, wie jehr die Beſatzung durch Vorpoften- und 
Aufklärungsdienſt, ſowie durch die weiten Wege bei jedem Verkehr in Anfpruch 
genommen worden ift, wie wenig für die militärifche Erziehung der noch un- 
gefchulten Truppen gejchehen fonnte. Allerdings wurde durch diefe Art der 
Bertheilung die Verpflegung erleichtert, auch erhielt die Feſtung durch dieſe 
weit vorgejchobenen Abtheilungen eine große Sicherheit gegen Ueberraſchungen.“) 


Nene Anordnungen der Deutjchen Heeresleitung zur Ueberwachung 

von Langres. 

Nach der Niederlage der Franzöfifchen Yoire-Armee und nach der Zurüd- 
weifung der in Paris eingejchloffenen feindlichen Heere ergingen am 8. Dezember 
neue Weifungen an die felbftändig handelnden Deutſchen Heerführer. 

General v. Zaftrow, der, wie befannt, mit dem VII. Armeelorps, außer 
der 14. Infanterie » Diviion, auf Ehätillon fur Seine in Bewegung geſetzt 
war, follte im Berein mit General v. Werder die vollftändige Beruhigung 
der füdlichen Theile der GeneralgouvernementS Reims und Lothringen herbei- 
führen und die rüdwärtigen Verbindungen der II. und III. Arınee fihern. Beiden 
Generalen wurde zu dieſem Ende ein lebhafter Bewegungsfrieg empfohlen, 
wobei indeffen die dauernde Bejegung einzelner für die eigenen Verbindungen 
oder die Sicherftellung der Verpflegung wichtiger Punkte nicht ausgeſchloſſen 
fein follte. 

Die bejondere Aufmerkjamfeit des Generals v. Zaftrow wurde auf die 
für die II. Armee wichtige Bahnlinie Chaumont— Ehätilloen— Nuit8s— Tonnerre 
— Joigny hingelenkt. 

General v. Werder, der mit dem Gros ſeines Korps um Dijon ftand 
und dort die betreffenden Weifungen erft am 13. empfing, erhielt nod) den Auf: 
trag, die mit allen Mitteln zu fördernde Belagerung von Belfort zu decken 
und die Feſtung Yangres abzufchliegen. In Bezug hierauf fchrieb General 
v. Moltke: 

„Einer beſonderen Aufmerkſamkeit Euer Excellenz empfehle ich die Ver— 
hältniſſe bei Langres. Nach einer hier vorliegenden Meldung des General— 
gouvernements Lothringen dient genannte Feſtung als Ausgangspunkt kleiner 
Expeditionen gegen Neufchäteau, Mirecourt und Epinal. Es iſt nothwendig, 
dergleichen durchaus zu verhindern, und ſtelle ich in Bezug hierauf auch das 
gefällige Einvernehmen mit dem vorgenannten Generalgouvernement anheim, 
welches vielleicht im Stande fein wird, durch einen Theil ſeiner Offupations- 
truppen für obengedachten Zweck mitzuwirken. 

Generalmajor v. Kraat, welchem zeitweife während des Vorbeimarjches 
der 11. Armee die Einfchliefung von Yangres aufgegeben wor, fand die 


*) Anlage IV enthält eine Ueberſicht über die Verteilung der Beſatzung und bie 
Aufftellung der die Feftung beobachtenden Abtheilungen. 
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dortigen Berhältnifje für einen Handftreich einladend und wurde an der Aus— 
führung deifelben nur durch den in Folge des Ueberfalls von Chätillon plötzlich 
eintreffenden Befehl zum ungefäumten Abmarſche gehindert." 

General v. Zaſtrow ſprach dur) den diefes Schreiben aus Berjailles 
überbringenden Feldjäger dem General v. Werder gleihfall® den Wunfch 
aus, Yangres recht bald abgejchloffen zu fehen, damit die vorläufig noch bei 
Chäteau-Vilain verbliebene Abtheilung des VII. Korps dieſem folgen Fünne. 
General v. Zaftrom hegte die Abficht, auf Tonnerre vorzurüden. 

General v. Werder beauftragte noh am 13. Dezember den General 
v.d. Goltz, mit feinen 6 Bataillonen, 3 Schwadronen und 3 Batterien*) 
gegen Langres zu marfchiren und die Feſtung derartig abzufchließen, daß von 
dort fernerhin Unternehmungen gegen die Haupt-Etappenlinie der Armee und 
diejenige des Korps nicht mehr ausgeführt werden fünnten. 


General v. d. Goltz vor Yangres. 


General dv. d. Golt brach am 14. Dezember früh aus der Gegend von 
Dijon auf und erreichte an demfelben Tage Is fur Tille und Thil-Chätel. 
Der Marſch war in zwei Kolonnen ausgeführt worden und wurde auch am 
15. in verfelben Weife fortgefett. Rechts erreichte an diefem Tage das 
Süfilier-Regiment Nr. 34 mit den Neferve-Dragonern und den beiden leichten 
Batterien die Gegend von Couzon an der Straße Dijon—-Langres, die linke, 
Regiment Nr. 30, die Hufaren und die jchwere Batterie Selongey und 
Foncegrive. Bei diefer Kolonne wurden einige Schüffe mit Mobilgarden aus 
dem Bezirk Prauthoy**) gemwechfelt, font fand man nichts vom Feinde vor. 

Das General-Gouvernement von Lothringen, welches zur Mitwirkung 
aufgefordert worden war, hatte diefelbe nicht zufagen fünnen. General v. d. Golt 
wurde davon am 15. in Kenntniß gejegt und von General v. Werder an- 
gewwiefen, feine Aufgabe mehr durd) fliegende Abtheilungen als durch ftehende 
Poiten erfüllen zu Taffen.***) 

Der Kommandant von Langres hatte ſchon am 14. von dem Aufbruch 
des Generals v. d. Goltz Nachricht erhalten und entfandte einen Kundjchafter, 
der deſſen Marſch beobachten ſollte. Diejer wurde von Preußiſchen Streif- 
teitern aufgegriffen, ausgefragt und, da er nichts Verdächtige bei ſich 
führte, gegen Dijon zurüdgefchafft und dann entlaffen. Er konnte jedoch 
unter diefen Umftänden nicht vechtzeitig zurücfehren, und General Arbellot 


*) Infanterie-Regiment Nr. 30, FüfiliersNegiment Nr. 34, 2. Reſerve-Dragoner-, 
: i Ref.⸗ ‚I Rei.-PBatt. 
2. Referve-Öufaren-Regiment, E⸗ Dar , — ee vn 
**) Dergl. Cavaniol ©. 312. 
***) Eine von Dijon aud nad) Gray entjendete Telegraphenabtheilung wurde gleich— 


jitig dem General vo d. Bolt zur Verfügung geftellt. 
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blieb ohne weitere Nachricht. Andere Verſuche zur Aufklärung fcheinen bei dem 
Mangel an Kavallerie unterblieben zu fein. 


Gefeht von Longean. 


16. Dezember. Am 16. früh ſetzte fich indeffen von der Feſtung aus eine Abtheilung 
unter Major Kof in Bewegung. Sie beitand aus 2000 Mann vom 
50. Linien Regiment und 3 Kompagnien des II. Bataillons 56. „proviforifchen“ 
Negiments mit 4 Gejchügen.*) Die Abtheilung jollte Stellung und Stärke 
des Feindes aufklären, fich vor überlegenen Kräften auf den Höhenrand der 
Hochfläche zurüdziehen und deren Zugänge vertheidigen.**) 

Major Kock langte mit feinen Qiruppen etwa zu bderjelben Zeit in 
Yongeau an und hielt dort Naft, ald die rechte Kolonne des Generals 
v. d. Golt, bei welcher ſich dieſer perjönlid befand, zu St. Michel eintraf 
und dafelbft eim Gleiches that. Sie war von den Franzöſiſchen Spiken bis 
dahin noch nicht entdedt worden. 

Ihre Vorhut wurde vom I. Bataillon des Füfilier-Regiments Nr. 34, 
der 2. Schwadron des 2. Nejerve-Dragoner-Regiments und der 2. leichten 
Neferve-Batterie gebildet, während das II. und III. Bataillon des Füfilier- 
Negiments, die anderen drei Dragoner-Schwadronen und die 1. leichte Re— 
jerve-Batterie im Gros gefolgt waren. Bon den Spiken fam nad) St. Michel 
die Meldung, daß Longeau von Feinde befegt, die Straße füdlich des Ortes 
durch Verhaue gejperrt jei.***) 

General v. d. Golf leitete fofort um 10°/, Uhr den Angriff ein. Vom 
Borhut-Bataillon wurde die 3. Kompagnie auf der großen Straße belaffen, 
während die 2. zur Umfaffung der feindlichen rechten Flanke und zur Ver- 
bindung mit der Tinfen Kolonne den Seitenweg über Prangey und Vesvres 
einjchlug, die 1. und 4. ſich über Villeguſien auf Percey wandten, um von bier 
aus umfafjend zu wirken. Das Groß folgte auf der Straße, die 2, leichte Reſerve— 
Batterie fuhr bei Prangey auf, die 1. und 2. Dragoner-Schwadron gingen 
öftlih der Straße vor, die 3. und 4. wurden fpäter weſtlich derjelben der 
2. Rompagnie nahgejandt. 


*) Nach Cavaniol S. 310 u. 314 betrug die Gefammtftärfe der Abtheilung nur 
1500 Mann. In Longeau fanden bereit3 feit dem 1. November 2 Kompagnien be 
50. Linien:Regiments, nad Langres pendant la guerre &. 38 1 Kompagnie. 

**) Nach Langres pendant la guerre ©. 42 folte der Major Kock Longeau 
bejegen und fi vor überlegenen Kräften auf den Höhenrand zurüdziehen. Nah Cavaniol 
©. 315 u. 323 follte er Longeau nicht beſetzen, fondern that died aus eigenem Entſchluß, 
was bann zu feinem Unglüd ausſchlug. 

***) Diefe Vorkehrungen waren jedenfalls von den beiden feit dem 1. November in 
Longeau befindlichen Kompagnien bed 50. Regiments getroffen worden. 
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Die linfe Kolonne begleitete den Marſch auf den Bergen über Chalancey 
gegen Baifiey. . 

Major Kod, vielleicht getäufcht über die Stärke feines Gegners, vielleicht 
verleitet durch die Lage von Longeau, am Eingange einer Schlucht zwijchen 
boben, vorfpringenden Bergeden, bejchloß, den Ort zu halten. 

Asbald jah er fich lebhaft angegriffen. Die 3. Kompagnie des Pom— 
merihen Füfilier- Regiments fand bei ihrem Vorgehen auf Longeau den 
Uebergang über die Bingeanne zerftört, die Straße durd) einen Verhau und 
einen tiefen Durchftich gefperrt. Auch murde das meitere Vordringen durch das 
Feuer der feindlichen Gefchüge*) erfchwert, welche auf der Bergede zwifchen 
Songeau und Verſeilles-le Bas aufgefahren waren. Als aber die 2. leichte 
Rejerve-Batterie ihr Feuer eröffnete und auch die 1. leichte hart am rechten 
Ufer der Bingeanne in Stellung ging, wurde das euer der Franzöfiichen 
Geſchütze abgelenkt. Die 3. Kompagnie vermochte zu Einem die Sperre zu 
überwinden uud dann bis auf 800 Schritt an Longeau heranzufommen. Dort 
begann fie aus einer Stellung zu beiden Seiten der Straße das Feuer gegen 
den am Südausgange und weftlich des Dorfes ftehenden Feind. Die Kom: 
pagnie blieb etwa 10 Dlinuten liegen, um die Einwirkung der herumgreifenden 
Kompagnien abzuwarten. Doch nod ehe diefelbe bemerkt wurde, erhielt die 
Kompagnie Befehl zum Angriff. Sie nahm den Eingang und drang unter 
Entjendung von Heineren Abtheilungen nad) den Seiten auf der Hauptitraße 
ohne Aufenthalt bis zur Kirche vor, ftieß hier aber auf ftärkeren Widerjtand. 
Eine gefchloffene Abtheilung des 50. Linien-Regiments fuchte fie aus dem 
Dorfe wieder hinauszumerfen, wurde jedoch durch eine viergliedrige Salve der 
Lompagnie zur Umkehr gezwungen. 

Inzwiſchen hatten die Preufifchen Batterien mit fo gutem Erfolge gegen 
die feindliche Artillerie gewirkt, daß diefe unter dem Schuhe von drei Kom— 
pagnien nach Norden abfahren mußte. Die 2. Kompagnie des Pommerjchen 
Füfilier- Regiments war bei ihrer umfaffenden Bewegung bis Verſeilles⸗le Haut 
borgedrungen. Unterftügt dur die von dem Führer der linken Kolonne 
vorgejandte ſchwere Batterie nahm fie das Dorf und erbeutete öftlich deffelben 
ans der zurückgehenden feindlichen Gefchüge. 

Die ſchnelle Entwidelung des Angriffs wirkte überrafchend auf die Fran: 
joien; der Kampf entwidelte ſich für fie nach ihrer eigenen Angabe unter den 
ungünftigften Umftänden. Dazu kam, daß Major Kod fiel. Sein Nachfolger 
im Kommando wollte num den urfprünglichen Befehl des Generals Arbellot 
ausführen und unter dem Schuge von 2 Kompagnien der Mobilgarde den 
Rüdzug nah dem Höhenrande antreten. 





*) Die Franzofen hatten von vornherein je zwei Geſchütze auf den Flügeln weſtlich 
und nmorböftlih von Longeau aufgeftellt. (Cavaniol ©. 323, Note) Die Deutſchen 
Gefehtäberihte fprechen von ſechs feindlichen Geihügen, mas aber nad den überein 
fimmenden Franzöfifhen Angaben auf einem Irrthume beruhen muß. 
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Aber ſchon machte der umfaffende Preußifche Angriff die bedenklichten 
Fortjchritte und drohte mit vollfommener Umzingelung. Das 1. Bataillon 
der Pommerfchen Füſiliere war der 3. Kompagnie unmittelbar auf und zu 
beiden Seiten der Straße ſchnell gefolgt, wa$ bei dem aufgeweidhten Boden 
nicht ohne erheblihe Schwierigkeiten auszuführen war. Während die 6. und 
7. Kompagnie die Richtung auf die Höhen bei Berjeilles-fe Haut einfchlugen, 
ließ Oberfilieutenant v. d. Often-Saden, am Dorfe angelangt, die 5. Kom— 
pagnie links, die 8. rechts über die Mühle das Dorf umgehen, um dem noch 
in demfelben befindlichen Keinde den Rückzug abzufchneiden. 

Trotz des jehr bedediten Geländes gelang e8 Theilen der 5. Kompagnie bald, 
das Nordende des Dorfes zu erreichen und den auf der Straße abziehenden Feind 
nach der Höhe abzudrängen, welche ſich in nordöftlicher Richtung gegen das Bois 
de Bergentiere hinzieht. Die Kompagnie griff dann den an der Südmweftipige 
der Höhe befindlichen Kirchhof an. Gegen diejen ging von der Ditfeite auch 
die inzwifchen bier eingetroffene 8. Kompagnie vor. Nach Wegnahme des 
Kirchhof8 wandten fi) beide Kompagnien gegen die Höhe felbft, wobei fie 
rechts von den über Percey nad) Ueberwindung mander Geländejchwierigfeiten 
herangefommenen beiden Kompagnien des 1. Bataillons unterftügt wurden. 

Diefem vereinten Angriff hielt der Feind nicht Stand, er wich mit der 
Infanterie in nordöftliher Richtung zurüd. Zwei Gefchüge fuchten auf der 
Straße nah Bourg zu entkommen, es gelang jedoch der 5. Kompagnie, die 
Beipannung des einen niederzufchießen und ſich des Geſchützes zu bemächtigen. 
Gleichzeitig fette ji) die 4. Kompagnie in den Befig eines Wagens für Schieß— 
bedarf. Bier Kompagnien fetten die Verfolgung des Feindes auf der Straße nad) 
Bourg und gegen das Bois de Vergentiere fort, die 3., 11. und 12. wur- 
den als Reſerve nachgezogen, während die 10. Kompagnie gegen Cohons ent— 
jandt wurde, 

Auf dem wejtlihen Theil des Gefechtsfeldes war die 2. Kompagnie nady 
Wegnahme von Berjeilles-le Haut theils in nördliher Richtung, theils auf 
Brennes gefolgt. Deftlich Berjeilles-fe Haut ftürmten die 6. und 7. Kompagnie 
bis auf die Höhe vor, wobei der 6. Kompagnie von der abgefahrenen feind- 
lichen Batterie noch ein Schießbedarfswagen und eine Proge in die Hände'fielen. 
Die Kompagnien, welde dem abziehenden Feinde auf das Gehölz Ye Parc 
folgten, erhielten an diefem den Befehl, durd) das Bois de Georgeau gegen 
Bourg vorzugehen. Die 6. Kompagnie drang in die Weftfeite des Ortes ein, 
während von Süden die 5., von Dften die 8. Kompagnie gegen ihn vor: 
rüdten. Die 1. leichte Nejerve-Batterie, welche trog vieler Hemmnifje bis 
nördlich Yongeau gefolgt war, beichoß das Dorf. Um 2 Uhr war es vom 
Feinde gefäubert. 

Der Abzug der Franzoſen nad) den weiter zurüdgelegenen höheren 
Rändern der Hochfläche war nunmehr auf der ganzen Linie im Fluf. 

Das II. Bataillon und die 2, Schwadron waren bereits im Begriff, bei 
Bourg die Vorpoften auszuſetzen, als die Nachricht einging, daß der Feind 
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die Höhe bei Eroir d'Arles und die ſeitwärts dieſes Ortes liegenden 
Bälder noch befest Halte. General v. d. Golg ließ daher um 4'/s Uhr 
die 1. leichte Meferve-Batterie, welche bereit3 nad) Yongeau abgerüdt war, 
zurüdholen und den Gegner nochmals beſchießen. Die 7. und die 5. Kom: 
pagnie gingen von Neuem gegen den am Bois de Grande Gorge und bei Croir 
d'Atles ftehenden Feind vor, doch hielt diefer nicht mehr Stand, fondern zog 
auf die Feſtung ab. 

Das Teuer aus den Werfen jette der Verfolgung der Deutfchen eine 
Örenze. Die Vorpoſten wurden bei Bourg ausgeſetzt; General v. d. Goltz 
ließ die rechte Kolonne im Longeau, DBerfeilles-le Haut, Percey, die linke 
in Baiffey Unterkunft beziehen. Die Truppen ruhten dafelbit am 17. Ein 
Unterhändfer, der an diefem Tage die Feſtung zur Uebergabe aufforderte, 
erhielt ablehnenden Beſcheid. 

Das Gefecht von Longeau hatte der Brigade einen Berluft von 4 Mann 
an Zodten, von 1 Offizier, 13 Dann an Verwundeten verurfadht. Der Feind 
will, außer den zwei Gejchügen, nur 8 Todte, 15 Vermundete, 64 Gefangene 
verloren haben.*) Bon Preufifcher Seite jchätte man den Verluft des Gegners 
af 200 Mann im Ganzen. 83 Mann vom 50. Pinien-Regiment waren 
gefangen worden. 


Erfundungsgefeht auf der Nordfeite von Langres. 


Um die nördlich von Langres vorüberführenden Etappenlinien unmittelbaris. Dezember. 
zu deden und die Befagung nach diefer Richtung hin an Unternehmungen zu 
hindern, beichloß General v. d. Golg am 18. die Feſtung über Flagey, 
Eourcelfe8 en Montagne auf der Weftjeite zu umgehen. In Courcelles, 
welhes, wie es ſcheint, vonder dort ftehenden Franzöfiichen Kompagnie**) zeitig 
verlaffen worden ift, erfuhr er, daß die weiter nördlich gelegenen Ortjchaften 
beſetzt wären. Er beichloß, dieſe zu überfallen, und befahl dem Oberftlientenant 
Rachtigal, mit dem Infanterie-MRegiment Nr. 30, der 4. Schwadron des 
2. Rejerve » Hufaren » Regiments und der jchweren Nejerve » Batterie iiber 
St. Gierguss, St. Martin auf Humes vorzugehen. Oberft Wahlert erhielt 
den Auftrag, mit dem I. Bataillon, der 9. und 12. Kompagnie Pommerſchen 
Füſilier-Regiments Nr. 34, der 1. Schwadron des Neferve-Dragoner-Regiments 
nd der 2, leichten Reſerve-Batterie gegen Beauchemin vorzurüden, während 
Major Graf Dohna mit 3 Schwadronen Referve-Hufaren und der 3. und 
4 Schwadron der Neferve » Dragoner weſtlich ausholend ebenfall3 diejen 
Ort fo ſchnell als möglich erreichen ſollte. Das II. Bataillon, die 10. und 
1. Kompagnie des Füfilier-Negiments Nr. 34, die 2. Schwadron Reſerve— 

*) Langres pendant la guerre de 1870/71 ©. 44. Nach Cavaniol S. 323 be 
itug der Franzöſiſche Verluft 8 Todte, 79 Gefangene, davon 15 Verwundete und 33 Ber: 


mißte, jo daß fich ein Gefammtverluft von 120 ergeben würde, mas der Wahrheit wohl 
nahe lommt. 


) Beral. Anlage IV. 
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Dragoner- Regiments und die 1. leichte Neferve-Batterie wurden unter Befehl 
des Majors v. Walther vorläufig zur Neferve beftimmt und follten bis füdlich 
Mardor rüden. 

Das an der Spike befindlide I. Bataillon des Negiments Nr. 30 
Ihlug die Richtung längs des von Südweften gegen St. Eiergues fi hin- 
ziehenden Höhenrandes ein und entjandte die 2. Kompagnie in die nach dem 
Mouche-Bache hinabführende Schlucht. Die ſchwere Neferve-Batterie unter- 
ftügte da8 Vorgehen durd; ihr Feuer, und im erften Anlaufe wurde St. Eiergues 
jowohl wie St. Martin genommen. Den von dort abziehenden Feind hielt 
man für ein Mobilgarden-Bataillon.*) Oberſtlieutenant Nachtigal ſandte num 
fein FSüfilier-Bataillon nad) der Straße Chätillon—Langres hinüber, um auf 
derjelben Humes und Jorquenay zu erreichen, während das I. Bataillon 
geradeswegs auf Humes, das 2. über Humes auf Chanoy gerichtet wurde. 

ALS die Füfiliere die Straße erreichten, erhielten fie von dem mwaldigen 
Mont de Baldonne aus Feuer. Die 12. Kompagnie ging fogleih dorthin 
vor und führte ein Tebhaftes gegen Chanoy hin vormwärtsfchreitendes Feuer— 
gefeht. Chanoy fand fie befetzt.**) Humes und Jorquenay Dingegen waren 
vom Feinde verlaffen.***) ALS das II. Bataillon, feinen Weg über Humes 
fortjeßend, vor Ehanoy eintraf, gelang es auch hier, den Feind zu verjagen. 
Derfelbe zog ſich in voller Auflöfung nad) Lannes und Rolampont zurück. 

Abends um 5'/ Uhr ging feindliche Infanterie von der Feſtung aus 
nördlih vor, wurde aber bei Humes von den Füfilieren und der 1. Kom— 
pagnie des Regiments Nr. 30 zurüdgemiefen. 

In den von den Angreifern befegten Orten wurden Hunderte von Ge- 
wehren, viel Gepäd und Bagage vorgefunden. 50 Gefangene waren in 
Preußifhen Händen geblieben. 

Oberft Wahlert war bis St. Ciergues der Abtheilung des Oberftlieutenants 
Nachtigal gefolgt und nahm, während diefer gegen die Straße und gegen Humes 
vorging, feine Richtung auf Beauchemin. Die Truppen in diefem Ort, zwei 
Kompagnien vom III. Bataillon der 3. Legion der Mobilifirten, die durch die 
Schüffe bei St. Ciergues alarmirt worden waren, zogen, ohne den An- 
griff abzuwarten, eiligft auf das Bois de la Pature ab, ihr Gepäd und 
mehrere Hundert Gewehre im Stich laffend. Da zu diefer Zeit die Um— 
gehung des Majors Grafen Dohna noch nit wirlſam geworden war, 
entfamen die Kompagnien. Bon bier wendete fi) Oberft Wahlert mit einigen 
Kompagnien gegen Marac und Ormancey, aber auch die dort befindlichen 
Franzöſiſchen Abtheilungen zogen ohne Gefecht ab. 

Nah dem Franzöfiichen Bericht follen die 3. und 4. „Voltigeur-Flom- 
pagnie" des 56. „proviforifchen“ Regiments von Marac aus ein Schüßen- 





*) Nach der Vertheilungslifte (Anlage IV) bat in St. Ciergues nur eine Kompagnie 
der mobilifirten Nationalgarde von Haute Marne gelegen. 
**) Nach der Vertheilungslifte (Anlage IV) war Chanoy nicht belegt. 
*) Nach der Vertheilungslifte gleichfalls nicht belegt. 
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gefecht geführt Haben, welches die Preußen fern gehalten habe. Jedenfalls 
find hiermit die wenigen Schüffe gemeint, welche gegen die Preußifchen 
Kompagnien von dort fielen. Die genannten „Boltigenv-Kompagnien“ zogen 
fih in die füdlich gelegenen dichten Wälder zurück und erreichten nach zehn- 
ſtündigem Nachtmarſch die Südſeite der Citadelle, von wo fie in die Feſtung 
äinrüdten. 

Der Berluft der Preußen betrug 3 Todte — 2 vom Regiment Nr. 30, 
I vom Hufaren-Regiment — und 10 Verwundete vom Regiment Nr. 30. 
Der Feind verlor etwa 30 Todte und 50 Verwundete, 600 Gewehre und 
vieles Gepäd. Der Haupterfolg des Tages aber lag in der volljtändigen 
Ueberrafchung und Zerſprengung der feindlichen Abtheilungen. 

Am Ubend ließ General v. d. Golk feine Truppen in St. Eiergues, 
Et. Martin, Mardor, Beauchemin, Humes, Jorquenay und Chanoy Unter: 
kunft bezichen. Am nächiten Tage räumte man jedoch einen Theil der Ort: 
ihaften, welche den Werfen von Langres zu nahe lagen, und belegte dafür 
Ormancey, Marac, Faverolles und Lannes. General v. d. Goltz erfundete 
den Platz. 


Vorfhläge des Generals v. d. Golk zur Beſchießung von Langres 
aus ſchwerem Geſchütz. 


Der General gab die Abſicht einer Beſchießung aus ſeinen drei Feld— 
Batterien auf, als er die Erdwerle der Weſtſeite, auf dem Bergfegel 
Ks Fourhes und am Bahnhof vollendet und bewehrt fand. Auch kam in 
Betracht, daß die Bevölkerung der Stadt wenig Aderbau treibt, daß fomit nicht 
die brennbaren Stoffe aufgehäuft waren, welche ein Inbrandſchießen ermöglicht 
hätten. Ein gewaltfamer Angriff ſchien durd) die Lage der Stadt auf dem nörd- 
lichſten Theil des fchmalen zwifchen die Dlarne und dem Bonnelle-Bache ein- 
geihobenen, fteil in die Flußthäler abfallenden Bergrüden ausgefchloffen zu fein. 

E3 wurde daher von einem Handjtreih, der feinerlei ficheren Erfolg 
berhieh, jedenfall3 aber große Berlufte herbeigeführt hätte, Abjtand genommen. 
Tagegen hielt der General bei einer Beichiefung aus 30 fchweren Preußischen 
Geihügen den Erfolg für möglich. Die Stärke der Beſatzung, ihre Zufammen- 
ſetzung, ihre geringe innere Feftigfeit wurde nad) den eingezogenen Erfundigungen 
tihtig gewürdigt, auch murde in Erfahrung gebracht, daß das Einvernehmen 
zwiſchen Bürgerfchaft und Befagung fehle. Danach ſchien doppelte Ausficht vor- 
banden zu fein, daß man durch eine ernfte Beſchießung zum Ziele gelangen könne. 

In diefem Sinne berichtete General v. d. Golt nad) Verſailles. Am 
21. Dezember wechſelte ev Gefangene aus; doc befanden fi) in den Händen 
des Kommandanten nur der bei Contrerevilfe überfallene Vizefeldwebel Stein- 
me, 2 Unteroffiziere und 25 Mann. Sie bradjten einige beachtenswerthe 
Nahrihten aus der Feftung, namentlid) wurden Aeußerungen des Unter: 
päfelten von Langres berichtet, denen zufolge man nach kurzer wirkfamer Be- 
Miefung auf einen baldigen Fall der Feftung Hoffen durfte Da General 


220 Langres während bed Krieges 1870/71. 


v. d. Goltz fich bei erneuter Erkundung auf der Nordjeite überzeugte, daß Die 
Werke eine Annäherung von TFeldbatterien nicht geftatten würden, er aber bei 
Humes einen paffenden Plag für Beihiefung aus jhwerem Geſchütz fand, fo 
wiederholte er feinen Antrag an General v. Moltke telegraphiih. „Da 
Langres als Eentralpunft von drei Departements die Stüte des Widerftandes 
in einem großen Theil des offupirten Yandes ift“ — fchloß die Depeſche —, 
„To Scheint feine Gewinnung um jo wichtiger. Ich beeile mich deshalb noch— 
mals, wenn auch wenige Belagerungsgefchüge mit nöthiger Artillerie-Mann- 
Schaft zur Beſchießung der Stadt zu beantragen.“ 

Am 22. Dezember jchob General v. d. Colt feine Truppen in öftlicher 
Nichtung vor. Ormancey, Marac, Faverolles und Beauchemin wurden auf- 
gegeben und dafür Charmoilles und Dampierre bejekt. 


Gefecht bei Bannes. 


23. Dezember. Am 23. beabſichtigte der General, die Dörfer Charmes, Changey und 


25. und 26. 
Dezember. 


Neuilly⸗l'Evéque, welche nod) vom Feinde befegt waren, zu überfallen. Die- 
jelben waren indeffen zum Theil fhon im der Naht um 2 Uhr von den 
Franzoſen verlaffen, die fich darauf bejhränften, die Höhen jüdlid) des Neuilly— 
Bades zu befegen. Um nicht in die Wirkung der Feftungsgefchüte zu fommen, 
ließ der General diefe Stellungen nur durch die Feldgefhüge befchießen, mas 
in jo wirkſamer Weife geſchah, daß der Feind fchleunigft nad der Feftung 
zurüdwidh. Die vorgehenden Deutſchen Patrouillen fanden 15 Todte, darunter 
1 Offizier; die Verwundeten hatte der Feind mitgenommen, Changey wurde 
befegt, da jedoch in Charmes und Neuilly-l'Evéque die Pocken herrfchten, ließ 
man diefe Orte unbefegt und ſchob nur die Vorpoften bis dorthin vor. 

Am 24. verlegte General v. d. Golk feine Truppen noch weiter nad 
Dften und Südoften, fo daf fein rechter Flügel die Straße Langres— Ehätillon, 
der linke die Straße Langres—Befoul beobachtete. Es ftellte ji) heraus, 
daß ſämmtliche außerhalb des Bereichs der Feftung untergebradht gemwefenen 
feindlichen Abtheilungen jett in jene zurüdgemwichen waren. 


Erfte Vorbereitungen für eine Beſchießung. 


Da die Heranfhaffung von Belagerungsgefhüg vom großen Haupt- 
quartier mittlerweile in Ausficht geftellt worden war, fo begann der General 
mit einigen Borbereitungen für die Beſchießung und blieb am 25. und 
26. Dezember ftehen, ordnete auch die Herftellung der Eijenbahn und des 
ZTelegraphen von Chaumont nad Rolampont an. 

Allein die veränderte Sachlage auf dem öftlihen Kriegsſchauplatze 
nöthigte, da8 Begonnene wieder aufzugeben, Die erjten bedeutjamen Nach— 
richten über ein großartiges Unternehmen des Feindes zum Entſatze von 
Belfort waren bei General dv. Werder eingegangen und veranlaften, daß 
General dv. d. Golg am 26. telegraphifch nach Veſoul abberufen wurde. 
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Abmarfch des Generals v. d. Goltz nad Veſoul. 


General v. d. Goltz brach am 27. früh auf und marfdirte über Your: 27. Dezember. 
bonnesles Bains, Juſſey und Combeaufontaine nach Port fur Saöne, wo er 
om 29. Dezember eintraf. Yangres war damit wieder fich felbjt überlafjen 
md wurde fernerhin nım ſchwach beobachtet. 
Bei dem Erfcheinen des Generals v. d. Gol& vor der Feſtung hatten die 
auswärtigen Unternehmungen aufgehört. Indeſſen jhon vor dem Abmarſch, 
al$ die Preußische Abtbeilung noch auf der Nordfeite der Feſtung ftand, machte 
Hauptmann Javouhey fich zu einem Unternehmen gegen die Eifenbahn bei 
Bricon auf, 


Eijenbahnüberfall bei Bricon. 


Am 25. Dezember,*) Nachmittags 4 Uhr, marſchirte Hauptmann Javouhey 
mit 40 Pionieren unter Lieutenant Gonuin, 24 Artilleriften und dem 20 Dann 
ſtarlen Freitrupp Barbas von Yangres ab und ging über Vieux-Moulin, 
Eoureelles en Montagne im Aujon-Thale bis zu einem Schloſſe Valbruant, 
>km füdöftlih Arc en Barrois, wo er bis zum 24. Mittags fich verborgen 
hielt. Faſt fämmtliche Leute waren mit Schießwollpatronen verjehen, zu 
deren Entzündung 30 g chlorſaures Quedjilberoryd mitgenommen waren. 
Durch Unachtſamkeit entzündete fi) Letzteres in VBalbruant, fo daß man auf 
den Gebrauh der Schießwolle verzichten mußte. Da indefjen auch Hand— 
werfzeug zum Berftören mitgeführt war, jo gab Javouhey feinen Plan nicht 
auf, fondern ſetzte am 24. Mittags feinen Marſch fort, gelangte Abends bis zum 
Gehöft La Borde, 2 km ſüdlich Bleffonville, und fan um 3 Uhr Morgens 
bei Bricon an. Mit großer Mühe gelang es, die Schienen aufzuheben. Um 
7, Uhr nahte eine 6 Mann ftarke Bahnpatrouille vom Füfilier-Bataillon des 
Regiments Nr. 60. Der Freitrupp Barbas ſchnitt derfelben den Rückzug ab, 
2 Mann wurden getödtet, die übrigen 4 gefangen. 

In Chäteau-Bilain ſowohl, wie in Chaumont blieb man ohne Nachricht 
von der Zerftörung. Um 7'/a Uhr früh fuhr von diefer Stadt das von Met 
tommende II. Bataillon des Negiments Nr. 72 in der Richtung auf Chätillon 
fur Seine ab. Der ganze Zug entgleifte an der zerftörten Stelfe und kam 
zum Stehen. Nur die Maſchine fprang wieder ins Geleife, und der Majchinift 
dampfte nach Chäteau-Bilain weiter, von wo ſich fofort die 11. Kompagnie 
Sechziger auf den Weg machte. 

Inzwiſchen hatte Hauptmann Javouhey bei Bricon die aus den Wagen 
eilenden Zweiundfiebziger, von denen übrigens feiner verunglüdt war, durch 
jeine in den umliegenden Gebüſchen verborgenen Mannjchaften mit heftigem 
euer empfangen lafjen. Die Franzoſen wurden jedoch jchnell verjagt, ließen 
1 Zodte, 12 Gefangene in Preußifhen Händen**) und zogen nad) der 

*) Vergl Gavaniol &. 331 nach Javouheys eigenen Angaben. 


**) Nach Langres pendant la guerre 1870/71 ©. 51 fol der Verluft nur 5 Tobte, 
3 Zermundete betragen haben. 
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Feſtung ab. Iavouhey jelbft war dur einen Schuß in die Bruft ſchwer 
verwundet worden, wurde jedoch von den Seinen fortgefchleppt. Wie in 
Major Kod, fo verlor auch in ihn die Befatung einen thätigen Partei- 
gänger. Das preufifche Bataillon, welches in dem kurzen Gefecht 2 Todte, 
7 Bermwundete eingebüßt hatte, fegte feinen Weg zu Fuß nah Chäteau-PVilain 
fort, von wo e8 am 26. mit der Eifenbahn nad) Chätillon fur Seine abging. Die 
von Chäteau-PVilain gefommene Kompagnie übernahm die Eicherung der 
fofort aufgenommenen Wiederherftellungsarbeiten. Sie wurde am Abend von 
Chaumont aus durch eine Abtheilung des I. Bataillons Regiments Nr. 60 
abgelöft. 

Dem Eintreffen des durch die Entgleifung aufgehaltenen Bataillons ift 
es übrigens zuzufchreiben, dag 80 Wagen mit Lebensmitteln, welche, auf der 
Strafe von Chaumont fommend, Bricon faft erreicht hatten, einem Ueberfall 
entgingen, 


II. 
1871. 


Vorbereitnugen in der Feſtung für eine Belagernug ſowie für ein größeres 
Unternehmen gegen Veſoul. Zujtand der Befatsung bei Beginn des nenen 
Jahres. 

General Arbellot ſchied aus Geſundheitsrückſichten am 21. Dezember aus 
ſeiner Stellung, Oberſtlieutenant Meyoͤre trat mit dem Titel eines Generals 
der Auxiliar-Armee an ſeinen Platz. 

Der neue Feſtungskommandant entſchloß ſich, den Abmarſch der Brigade 
Goltz und die damit der Beſatzung gelaſſene Muße zu benutzen, um die 
Feſtung mit Waffen und Lebensmitteln reichlicher zu verſorgen; denn er 
zweifelte nicht, daß man Deutſcherſeits zur Belagerung ſchreiten würde, ſobald 
man nur die Hände dazu frei habe. Auch wollte er unter ſeinen Truppen 
die beſten für einen größeren Vorſtoß in der Richtung auf Veſoul auswählen, 
wo entſcheidende Dinge ſich vorbereiteten. 

Die Beſatzung hatte ſchon ihre volle Stärke von 15600 Mann erreicht. 
Aber gerade diefe bedeutende Zahl, welche fih um die Mitte Januar noch 
auf 16 800 erhöhte, verurfachte nicht umerhebliche Verlegenheiten. 

In den während des Strieges eilig errichteten Werfen fehlte es an Unterfunfts- 
räumen für die Mannschaft. Die Unterbringung in den umliegenden Dörfern 
fand an der Entfernung ihre Grenze; auch glaubte man, ſogar bei der ftrengen 
Jahreszeit, fid) dort auf die ſchlecht verwahrten Scheunen befchränfen zu 
müjjen. Das Strod fehlte, trotz aller Beitreibungen, bald beinahe vollftändig. 

Nicht minder fchwierig war die Ernährung. Die Nothwendigfeit, 15 000 bis 
17 000 Menſchen fünf Monate hindurch zu beföftigen, dabei aber die für 
drei Dionate ausreichenden DBelagerungsvorräthe zu ſchonen, mußte natürlich 
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zu den drüdendften, wenn auch unvermeiblichen Auflagen an die Gemeinden 
führen. Die Mehrzahl der Legteren wurde außerdem durch die Durchzüge der 
Deutſchen heimgeſucht. 

Man kann behaupten, daß zu Anfang Januar in dem Umkreiſe des 
Vlatzes überall Mangel zu herrſchen begann. Schon fonnte man den wenn 
auch noch entfernten Augenblik vorherfehen, in welchem man anfangen mußte, 
von den für eine Belagerung beftimmten Vorräthen zu zehren. 

Die militärifhe Zucht war eine recht mangelhafte, und General 
Meyere ftieß bei dem Verſuche, diefem Webelftande abzubelfen, auf den Ieb- 
baftejten Widerftand. Der Mangel an wirklich brauchbaren Offizieren und 
die weitläufige Unterbringung, welche ein ftraffes Anziehen der Zügel er- 
Iöwerte, mögen das Ihrige dazu beigetragen haben. Der Geijt der Befakung 
hatte fich verschlechtert. 

Am beiten hielten fich die Linientruppen und die Mobilgarden, bei denen die 
Fahnenflucht 1 pCt. der Stärke nicht überftieg. In der mobilifirten National- 
garde dagegen hatten fich die Fahnenflüchtigen zu einer „chiffre inqualifiable“ 
erhoben. Weder ftrenge Maßregeln noch der gute Wille der Offiziere hielt diefe 
Leute zurück, welche behaupteten, daß man ihnen eine® Tages gelagt habe, 
daß fie gejetzlich dienftfrei wären. Die Aufrufung der Verheiratheten brachte 
neue, zur Unordnung und Zuchtlofigfeit geneigte Mannschaften in die Reiben. 
Tie Familienväter, von meinenden Frauen und Rindern gefolgt, betrachteten 
fh als widerrechtlich dem eigenen Herd entriffene Opfer und famen fchon 
mit dem Geijt des Aufruhrs an. Sie konnten niht von Nuten fein, waren 
vielmehr eine Gefahr, überfüllten den Plat und behinderten die Bertheidigung. 
General Meyere ging mehrmals mit dem Gedanken um, die Familienväter 
wieder zu entlaffen, nahm davon jedoch Abftand, meil er täglich Drohbriefe 
erhielt, in welchen jene Maßregel in den derbſten Ausdrüden verlangt wurde. 

ALS er fi) endlich aus Verpflegungsrüdfichten dennoch zu der Entlaffung 
entſchloß, Hatte diefe Anordnung die Folge, daß die zurücbleibenden älteren 
Jahrgänge der Unverheiratheten murrten und fich noch mehr zur Fahnenflucht 
angetrieben fühlten. Für den Fall eines ernfthaften Angriffs war auf dieje 
Unzufriedenen nicht zu zählen, und der Kommandant gab fidh in diefer Be- 
ziehung auch einen übertriebenen Hoffnungen hin. In feinem Stabe berechnete 
man, daß bei Beginn einer Belagerung von 17000 Mann wahrfcheinlich 
3000 bei nächſter Gelegenheit das Weite fuchen würden. Eine große Anzahl 
von Mannfhaften der zweiten Brigade der VBogefen-Armee, melde zur Be— 
ſatzung ftieß, erklärte, daß fie fi) nimmermehr in die feften Linien einfließen 
offen werde. Im Grunde genommen wäre im Uebrigen das Verſchwinden 
der fchlechten Mannfchaften fein großer Verluſt für die Befagung geweſen. 

General Meyere blieb unter allen Umftänden entjchloffen, jeden Fuß breit 
Landes, der ihm anvertraut war, Fräftig zu vertheidigen. Er kannte auch die 
guten Untergebenen, auf welche er fich zu ftügen vermochte. Er mußte, daß 
ſogar in der mobilen Nationafgarde eine Anzahl ausgedienter Soldaten und 
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auch junger Ausgehobener ſich befand, in deren perfönlihen Muth und guten 
Willen kein Zweifel zu ſetzen war. Eine Vertheidigung gegen den fürmlichen 
Angriff, die er von Haufe aus ins Auge gefaßt hatte, Hoffte er immer noch 
mit Erfolg durchführen zu können. 

Einftweilen richtete fich bei Beginn des neuen Jahres die Aufmerkjamfeit 
vornehmlich auf die Unternehmungen des General Bourbali. Ein Erfolg 
defjelben hätte die Feftung gegen das Erjcheinen eines Deutſchen Belagerungs- 
part3 und gegen einen förmlichen Angriff zunächſt fichergeftellt. 


Verſuche der Bejatung, die Verbindung nach Dijon und mit der Armee 
de l'Eſt aufzunehmen. 


Sobald in Pangres bekannt war, daß Dijon von den Deutfchen geräumt 
worden, ging General Dieyere daran, die Eijenbahn- und Xelegraphen- 
verbindung mit diefer Stadt wieder in Stand zu fegen. Er beabjidhtigte, ſich 
in füdlicher Nihtung durch das Departement der Cöte d’or eine Verbindung 
offen zu balten, welche die weitere Berforgung der Feſtung mit Lebensmitteln, 
Geihügen und Schießbedarf gewährleijten follte. In Dijon ftand ſchon ein 
Eifenbahnzug mit ſchwerem Geſchütz und dem zugehörigen Schiefbedarf bereit, 
um nad Yangres abzufahren, fobald die Eifenbahnverbindung dorthin über 
Gray völlig wiederhergeftellt fein würde. Letzteres war in Fürzefter Friſt zu 
erwarten, da nur noch die Brüde bei Montarlot, an welcher ein Trupp 
Pioniere mit Anſtrengung arbeitete, ausgebeffert zu werden brauchte. 


Ehe jedoch dieje Arbeit beendet war, wurden die Pioniere durch Streif— 
reiter der Süd-Armee gezwungen, fih nad) Beſançon zu flüchten. Als 
fie von dort aus den Rüchweg antraten, war Dijon wieder in den Händen 
der Deutjchen. Auf Umwegen gelangte man endlich nach Yargres. 

Gleichzeitig verfuchte General Meyere in füdöjtliher Nihtung Fühlung mit 
der Armee de l'Eſt zu gewinnen. Er beſetzte Fayl-Billot, Ya Yerte fur Amance 
und Bourbonne⸗les Bains mit Bortruppen, deren Oberbefehl Oberft Jamin über— 
nahm, und ertheilte am 6. Januar dem Diojor Defjoffy de Ejernek den Befehl, 
mit dem U. Bataillon des 56. „proviforijchen” Negiments über Yayl-Billot 
vorzugehen. Der Major follte ſich fo weit vorwagen, als „die Klugheit es 
erlaubte”, um im alle eine von General Bourbafi errungenen Vortheils 
mit diefem die Verbindung aufzunehmen. Unmweit Combeaufontaine traf man 
auf Streifreiter der Armee de l'Eſt und ſchon Hatte man mit der Vorhut 
Scey fur Saöne erreicht, als ein Befehl des Generals Meyere zum Nüdzuge 
nad Bourbonne-les Bains zwang. 

Dieje Anordnung war veranlaft worden durd) die in Langres eingegangene 
Nachricht, daß General v. Manteuffel von Ehätilfon fur Seine aus mit 
45000 Mann dem Öeneral v. Werder zur Hülfe eilen würde Dem Kom- 
mandanten der Feſtung mochte hieraus die Beſorgniß erwachſen, daß die 
entjandte Abtheilung durch eine Bedrohung ihrer Rückzugslinie fich veranlaft 
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ſehen fönnte, zum Bourbaliſchen Heere zu ftoßen, anftatt in die Feſtung 
zurüdzufehren. 

So waren denn zwei Berfuche, die Feſtung mit der Außenwelt und den 
geldtruppen zu verbinden, durch die Neubildung der Süd-Armee und die 
dadurch bedingten Truppenbewegungen der Deutfchen gefcheitert. Der Platz 
war nach wie vor auf ſich ſelbſt angewiefen. 

Die Zahl der unmittelbar gegen Langres aufgeftellten Streitfräfte hatte 
allerdings feine Vermehrung erfahren. Oberſt Dannenberg war fogar mit 
jeinen Truppen von Chaumont abberufen worden, um den Aufmarjch der 
Süd-Armee in der Linie Montbrd— Et. Marc fur Seine zu fihern, zu 
melden Zweck unter feinem Befehl eine durch Kavallerie und Artillerie 
verftärfte Brigade zufammentrat. An feiner Stelle beobachtete jett eine 
Truppenabtheilung des GeneralgouvernementS von Lothringen die Feftung 
von Chaumont aus. Diefelbe Hatte ein Bataillon*) bis Luſy vorgejchoben, 
movon eine Nachricht alsbald bei General Mehoͤre einging. 


Eifenbahnüberfall bei Veuxaulles. 


Auch die Vermehrung des Eifenbahnverfehrs, welcher die Heranziehung 
der 14. Infanterie Divifion über Blesme, Chaumont an die Süd-Armee nad) 
Ehätillon hervorrief, blieb dein General Meysre nicht verborgen. 

Er jhob daher eine Pionierabtheilung nebft dem Freitrupp Barbas vor, Naht vom 
um einen neuen Verſuch zur Zerftörung des Schienenweges zu unternehmen, 11. zum 12 
Die Abtheilung langte in der Nacht vom 11. zum 12. Januar bei Veuxaulles Januar 
an, bob bei Courban einige Schienen aus und brachte dadurd) am nächſten 
Dorgen einen Zug mit Lebensmitteln zur Entgleifung; jedod verhinderte die 
Nähe von Teilen des Negiments Nr. 77, welches kurz zuvor mit der Bahn 
in Veuraulles angelommen war, die Franzojen an einem längeren Aufenthalt, 
der es erlaubt hätte, fich der Vorräthe zu bemächtigen. Eilig entzogen fie 
fh einer Verfolgung und fehrten unverweilt nach Langres zurüd. Die Eifen- 
bahn wurde Deutfcherfeits fofort wiederhergeftellt; dag einzige Ergebniß der 
Unternefnung war, daß die nachfolgenden Züge einigen Aufenthalt erfuhren. 


Scharmützel bei Marney. 


General Meyere entfandte am 12. Januar eine Abtheilung des 50. Linien⸗ 12. Januar 
Regiments unter Major Maffe mit dem Befehl, über Foulain gegen Chaumont 
zur Aufklärung vorzugehen. 
Don dem bei Luſy ftehenden Landwehr-Bataillon Deus war am nämlichen 
Tage früh 4,/ Uhr eine ftärfere Patrouille über Marnay gegen Langres 
entjandt, welche etwa einen Kilometer ſüdlich Marnay auf die entgegen- 
lommenden Franzoſen ftieß. Sie mußte fi) vor der Uebermacht zwar zurüd- 
ziehen, alarmirte aber durch Schüffe das Bataillon, welches ſich fofort ſammelte 


— —— 


*) Landwehr: Bataillon Deutz 


14. Namıtar, 


15. Januar 
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und eine Kompagnie*) gegen Youlain vorfandte. Der Feind mar mittler- 
meile bis zu den Höhen nördlich diefes Ortes gefolgt, zog nun aber nad) kurzem 
Gefecht wieder nad) Langres ab. Patrouillen, die ihm nachgefandt wurden, 
fanden im Laufe des Tages Marnay, Veſaignes und Rouvieres befekt. 


Scharmütel bei Veſaignes. 


In Folge deffen ließ Major v. Peftel, Kommandeur des Landwehr-Batailfons 
Deug, am 14. Januar früh 3 Uhr, eine etwa 120 Mann ftarfe Abtheilung 
unter Hauptmann v. Holleben auf Marnay und Befaignes vorgehen. Marnay 
war jest vom Gegner verlafjen; bei Veſaignes dagegen ftieß Hauptmann 
v. Holfeben auf die von Major Mafje ausgeftellten Wachen. Nur wenige 
Schiffe wurden gewechfelt, und der aufgeftörte Feind räumte fein Nacht: 
quartier in großer Haft, wobei er einen Theil ſeines Gepäds und einen 
nicht unbedeutenden Vorrat) an Lebensmitteln zurüdlieg. Eine Abtheilung 
der 8. Kompagnie des II. Bataillon Haute Savoie war zwar zu feiner 
Unterftütung berbeigeeilt, hatte aber den Nüdzug nicht hindern können. Auf 
Preußifcher Seite wurde ein Mann verwundet.**) 

Die Zufammenftöge wiederholten fih auch in den nächſten Tagen. 


Erkundung von Fonlain, Ponlangy und Louvieères. 


Am Morgen des 15. Januar unternahm Hauptmann Baillot mit zwei 
Kompagnien vom 56. „proviſoriſchen“ Negiment — Mobilgarde der Haute 
Marne — eine Erkundung gegen Poulangy und Youlain, während das 
Bataillon Deug 70 Wehrmänner unter Lieutenant Wolfers ebendahin ent: 
fandte. Für den Fall, daß dieſe eine Abıheilung Poulangy nicht bejett 
finden folite, hielt fih in Youlain ein Beitreibungstommando bereit, um 
dahin zu folgen, während Lieutenant Wolfers nad) Youvieres meiterzurücen 
befehligt war. Schon um 6 Uhr früh murde diefer Ort von der Kleinen 
Abtheilung, die in Poulangy nichts vom Feinde gefunden, erreicht und abge- 
fucht. Während fie damit befchäftigt war, jah fie fich jedod) von dem Höhen 
vande füdlich des Ortes her unerwartet mit euer überfchüttet. Hauptmann 
Baillot war eingetroffen und ging jogleih zum Angriff auf das Dorf über. 
Zwar gelang es feinen Schüten nicht, in die gut bewachten Ausgänge einzu- 
dringen. ALS er jedod) begann, feinen linken Flügel zu einer Umfaffung aus- 
zudehnen, ordnete Lieutenant Wolfers, welcher 1 Verwundeten, 6 Vermißte 
einbüßte, den Rüdzug nad) Poulangy an. Dort hatte die beabjidhtigte Bei— 


*) Langres pendant la guerre 1870/71 ©. 63 giebt an, dab Major Diafie 
fih dort am 13. Januar gegen einen Angriff fiegreich behauptet habe. Deutſche Berichte 
wiſſen nicht® von diefem Vorfall. 

**) Nach Langres pendant la guerre 1870/71 ©. 63 will Major Mafje „Herr 
feiner Etellung” geblieben fein und den Deutihen einen nit unbeträdtlihen Verluſt 
beigebradyt haben. 
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treibung unterbleiben müffen, weil der Feind ebenfalls erfchienen war und 
dur fein Feuer zwei Mann des Begleittrupps verwundet hatte. 


Erfundung gegen Rolampont. 


Am 16. Januar indeffen entdedten die Batrouillen des Landwehr-Bataillons 
Deus, daß der Feind fi aller Orten wieder auf die Feſtung zurüdgezogen 
habe. Es Ffonnten nun ungeftört in Poulangy Beitreibungen vorgenommen 
werden, während 1’, SKompagnien über Veſaignes vordrangen, feindliche 
Shügen aus dem vor Nolampont gelegenen Bois de Charmoi verdrängten 
und dann fejtftellten, daß diefer Ort ftärfer bejett fei. 


Lorbereitungen für ein größeres Unternehmen gegen die Berbindungslinien 
der Deutſchen Heere. 


Bekanntlich ftand zu Anfang Januar der Franzöjiihe General Crémer 
mit feiner ftarfen, zur Armee de l'Eſt gehörenden Divifion bei Dijon.*) 
Seine Abfiht war es, ich von dem Zuge der Armee de l'Eſt gegen Veſoul 
und Belfort zu trennen und nordwärts vorzugehen. Er wandte fi) deshalb 
an das Kriegsminifterium, welches am 6. Januar durch ein an den Ober- 
befehlshaber gerichtetes Telegramm den Plan unterftügte. Vorübergehend war 
jogar General Bourbafi zur Einwilligung geneigt. Ein Generalftabsoffizier 
alte nad Langres voraus, um mit dem Kommandanten den Vormarſch zu 
verabreden und zwar gegen Chaumont, wo man 5000 und gegen Chäteau: 
Lilain, wo man 1500 Mann Deutfcher Truppen vermuthete.**) General 
Meyère fagte bereitwillig die Geftellung einer Brigade von 5000 Mann mit 
3 Batterien zu. Mit 20000 Mann und etwa 50 Geſchützen, welche auf diefe 
Reife zur Verfügung ftanden, hätte ein unternehmender Führer, wie General 
Cremer, im Rüden der Deutfchen Heere wohl Verwirrung anrichten können. 
Us mächftes Ziel war die Eifenbahnbrüde von Chäteau-PVilain auserfehen, 
deren Wiederherftellung nad gehöriger Zerſtörung, den eingezogenen Er: 
tundigungen zufolge, viel Zeit und Mühe erfordert haben würde. 

Schon war zu diefem Ende Alles vorbereitet, als General Bourbafi die 
Genehmigung widerrief und den Vormarſch des Generals Cremer über Veſoul 
mordnete. 


Vorhutgefecht bei Bugnieres und Marac. 


Inzwiſchen hatten das II. und VII. Deutſche Armeekorps ihren Aufmarſch in 
ver Linie Nuits fur Amance—Chätillon vollendet und begannen den Vormarſch 


*) Beral. Der Deutſch⸗Franzöſiſche Krieg, Theil II, S. 1067, Anm.*) 

**) Thatfächlich ftanden zu diefer Zeit Oberftlieutenant Henfel mit im Ganzen 20 Land» 
vehr-Kompagnien (je 4 Kompagnien ber Landwehr:Bataillone Beuthen, Neiße, Nofenberg, 
Andernad, Deus), 1 Schwadron und 1 Batterie in Chaumont, Lufy, Foulain, Bricon, 
Chateau⸗ Vilain, Beuraulled und Arc en Varrois. 


16. Januar. 
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zwiſchen Langres und Dijon hindurch. Bekanntlich führte derfelbe zu mehreren 

Begegnungen mit Theilen der Befakung von Yangres.*) 
14. Januar. Am 14. Januar näherte fich die Vorhut der 14. Infanterie» Divifion 
dem Dorfe Marac auf der Norbweftfeite des Platzes. Sie beftand aus dem 
I. und II. Bataillon des SYnfanterie- Regiments Nr. 77, der 1. Schwadron 
Hufaren-Negiments Nr. 15 und 4 Gefhügen der 2. ſchweren Batterie Yeld- 
Artillerie-Negiments Nr. 7 unter Major v. Koeppen, war um 11 Uhr Vor— 
mittags von Aubepierre aufgebrochen und über Arc en Barroi8 marfdirt. 
Schon von hier aus wurde eine Kompagnie dur den Wald nördlich der nad) 
Langres führenden Strafe auf Bugnieres entjandt. Die Vorhut ſelbſt fchlug 
unter Borausfendung des II. Bataillons und der Hufaren-Schwadron als VBortrab 
die große Straße ein. 

Streifreiter fanden Sautreuil- Terme vom Feinde befegt. AS Die 
8. Kompagnie ihre Schüten gegen die dort ftehende Franzöfiihe Infanterie— 
abtheilung, die auf 120 Mann gejhätt wurde, entwidelte, zog fich Diefelbe 
auf Bugnieres zurüd. Dort wurde eine feindlihe Kolonne nördlich des 
Dorfes fihtbar, gegen mweldye zwei Gefhüte auffuhren und einige Granat- 
ihüffe abgaben, in Folge deren der Feind eilig oftwärts in das Bois de 
Marac zurüdwih. Doc blieb Bugnieres ſelbſt noch von Gegner bejett, jo 
daß die von Arc en Barrois entjandte Kompagnie vom Waldrande, die 8. Kom— 
pagnie von der großen Straße her daS Dorf angreifen mußten. Erſt nad 
halbſtündigem Yeuergefecbt, bei dem abermals zwei Geſchütze zur Thätigfeit ge- 
langten, ging der Feind über Peauvoijin-Chäteau in das Bois de Marac zurüd. 

E83 war die 6. Kompagnie vom I. Bataillon des 97. „proviſoriſchen“ 
Negiments gemwefen, die fih dem Major v. Koeppen entgegengeftellt hatte. Sie 
zog nunmehr nach Marac ab, mofelbft Major Pouſſielgue mit den übrigen 
Kompagnien des Bataillons ftand. 

Major v. Koeppen, der nicht nur in Marac den Feind fand, fondern 
die Meldung erhielt, daß auch Ormancey beſetzt wäre, machte an dem Punfte 
Halt, wo die beiden Seitenwege nah Ormancey und Marac von der Haupt- 
ftraße abbiegen. Sodann ließ er die 6. Kompagnie nad) Marac, die 8. auf 
Ormancey vorgehen. Diefe Letztere drang, ohne auf Widerftand zu ftoßen, im 
Drmancey ein, Marac hingegen wurde hartnädig vertheidigt. Da die Dunfel» 
heit hereinbrach, fonnte die Artillerie nicht mehr mitwirken, und die 6. Kom— 
pagnie mußte ohne Lnterftügung durch Artilleriefeuer ftürmend in den Ort 
eindringen.**) 

Der Feind vertheidigte fi) indeffen auch im Innern noch hinter Barri— 
faden, und e8 kam zum Handgemenge, bei welchem die Angreifer eine Yahne 


*) Vergl. Der Deutſch⸗Franzöſiſche Krieg, Theil IL, ©. 1185 ff. 

**) Nach Langres pendant la guerre ©. 64 foll Major Pouffielgue dad Dori 
geräumt, fi rückwärts in der Nähe aufgeftellt und dann erft eine Eeftion wieder 
vorgeihoben haben. Es ift jedoch ficher, daß Marac überhaupt nicht vollftändig geräumt 
geweſen ift. 
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der ſabohiſchen Mobilgarden eroberten.*) Auch die 5, und 7. Kompagnie, 
welche Major v. Koeppen an der Straßenbrüde bei La Maifon Neuve zwifchen 
Ormancey und Marac aufgeftellt hatte, drangen von dort her in den Ort 
ein, den der Feind munmehr unter Zurüdlaffung von 4 Zodten, 6 Ge— 
fangenen**) eilig verlieh. Der Verluft der 6. Kompagnie beftand in 3 Todten, 
4 Berwundeten. 

Major Pouffielgue trat nunmehr feinen Rückzug auf Rolampont an, den 
er unter dem Schutze der Nacht auch ungehindert bemerfitelligte. 

Mojor dv. Koeppen nahm um 12 Uhr Nadts eine VBorpoftenftelung in 
der Linie Ormancy— Marac ein und rüdte am 15. über Ormancey und 
Mardor nad) Gourcelles en Montagne, wo er die Rolle einer linken Seiten- 
dedung des VII. Armeekorps übernahm. 

Dieje ſchwache Abtheilung genügte, um den Weitermarfch der Deutjchen 
Kolonnen gegen die Feftung zu fichern. Bon dem VII. Korps, welches ſich der 
Feſtung zunächjt befand, erreichte am nämlichen Tage die 14. Divifion Chameroi 
und Umgegend, die 13. Auberive, die Korps-Artillerie Voulaine. Weiter jüdlich 
jog das II. Armeekorps über die Hochfläche von Langres hinweg. ***) 


Marſch der Brigade Lobbia von Dijon nad) Langres. 


Der Kommandant der Feſtung wandte in diefen Tagen, obſchon er 
Kenntnig von dem Marfch des VII. Armeeforps bejaß, fein Augenmerk faft aus— 
IHlieglih darauf, die 2. Brigade der Vogejen-Armee, welche ihm den in Dijon 
bereit ftehenden Schießbedarf zuführen follte, glüdlih in die Feſtung zu 
dringen. 

Er erhielt am 16. Januar früh die Meldung, daß die Brigade, unter 
Oberſt Lobbia, im Anmarſch begriffen, vom Feinde verfolgt werde, mußte 
jedoch nicht, auf welcher Straße man fie erwarten dürfe. Seinen Nachrichten 
zufolge war nur die Nichtung über Champlitte und Chalindrey noch frei. 
Daher beauftragte er den Major Deifoffy de Cſernek, nah Chalindrey 
abzurüden und den für den Fall einer Belagerung äuferft wichtigen Wagenzug 
mit Schiegbedarf um jeden Preis zu retten. Er follte auch den Bahnhof von 
Chalindrey befegen und fejthaften, um von dort ftetS in telegraphifcher Ver: 
bindung mit Langres zu bleiben, Fünf Kompagnien wurden ihm mitgegeben. 

Bei Einbruch der Dunfelheit langte Major Deffoffy in Chalindrey an, 
erfuhr, daß der Feind fchon die Höhen von Le Cognelot bejegt habe und 
von dort aus die Strafe nad) Champlitte überwahe. Er meldete hierüber 
an General Mevyere. 

In der That war Major v. Koeppen am 16. Januar nad) Cohons 
gelangt, ftand alfo auf 6 km Entfernung Chalindrey gegenüber. Er war 


*) 97. „proviſoriſches“ Regiment. 
*#) Nach) Langres pendant la guerre ©. 64 joll das im Gefecht gemejene 
Bataillon nur 1 Mann verloren haben. 
**) Vergl. Der Deutich-Franzöfiihe Arieg V, &. 1186. 
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um 8 Uhr früh von Courcelles en Montagne aufgebrochen, Hatte in 
Noidant-le Rocheur, wo früher eine Kompagnie der Befatung in Unterkunft 
gelegen,*) den Feind angetroffen und, nachdem diejer eilig abgezogen, die fteile 
Schlucht, in der das Dorf liegt, zu überfchreiten begonnen. Aber die Glätte 
des Weges verurfachte hier die bedeutendften Echwierigfeiten und einen zwei— 
ftündigen Aufenthalt. Nur mühjam konnten, während die Infanterie hinter 
dem Bois de Champigny Halt madte und Streifreiter aufflärten, 
Geſchütze und Fuhrwerke den fteilen öftlihen Rand der Schlucht hinaufgeſchafft 
werden. Das vorgejchobene Werk de la Bonnelle fchleuderte feine Granaten 
gegen die Abtheilung, und auc die aus Noidant gewichene Franzöfifche In— 
fanterie beläftigte von weiter Ferne ber die Bagage durch Schüffe Ein 
Mann wurde hierbei getödtet, mehrere Leute und Pferde wurden verwundet. 

ALS die Schlucht von Noidant überwunden war, bog Major v. Koeppen 
jüdlih aus, um fi dem Gejchütfener des Werkes de la Bonnelle zu 
entziehen, und nahm feinen Weg über Brennes und Bourg. In Bourg 
fcheuchte Lieutenant v. Willamowig mit feinem Zuge Hufaren eine Franzöſiſche 
Feldwache auf, welche unter Zurüdlafjung von Gewehren und Gepäd in die 
nächſten Schluchten entfloh. 

In Cohons bezog Major v. Koeppen Ortsunterkunft; eine noch weiter 
vorgefandte Feine Abtheilung zerftörte nahe Chalindrey, ohne von Major 
Deffofiy bemerkt zu werden, die Eijenbahn und den Telegraphen. 

General Meyere befahl auf die ihm erftattete Meldung, daß durch Land— 
leute der erwarteten Kolonne der Befehl übermittelt werde, um jeden Preis bis 
Chalindrey zu marſchiren. Sollten die Pferde dann zu ermiübdet fein, um 
die Feftung noch erreichen zu Lönnen, jo fei in St. Maurice und St. Vallier 
Unterkunft zu nehmen, 

Die von Major Deffoffy ausgefandten Landleute kamen nicht weit; fie 
fehrten, angeblich weil fie die Dörfer und Wege überall von Deutfchen befett 
fanden, bald zurüd, brachten aber doch die Diittheilung, daß die gefuchte Kolonne, 
da jie ihren Weg nad) Yangres verfperrt gefunden, fich ins Salon-Thal gewandt 
babe, um auf Ummegen Corgirnon zu erreichen. 

General Meyere ftellte auf die Meldung davon noch zwei Kompagnien 
zur Verfügung, welche fi am Morgen des 17. Januar bei Balesmes ein- 
finden follten, und befahl dem Major Deffoffy, ſich in Befig von Le Cognelot 
und von Noidant-Chatenoy zu fegen, um den Marjch des Oberften Lobbia 
über Chalindrey zu ſichern. Einem nad Corgirnon entjandten Offizier 
gelang es inzwiſchen noch während der Nacht, die Ermwarteten dort auf- 
zufinden und fie, begünftigt durch dichten Nebel, vor Tagesanbruch bis 
unter den Schuß der Feſtung zu bringen. Major Defjoffy marfdirte nad 





*) Nah Ausweis der Bertheilungsüberfigt vom 10. Dezember 1870 — vergl. 
Anlage IV. 
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St. Maurice ab, um von dort den Tunnel von Culmont zu überwachen, dem 
er für gefährdet hielt, an dem fich jedoch fpäter nur Deutfche Streifreiter 
zeigten. 


Kleinere Unteruchmungen der Tyeitungsbefatgung gegen Truppen des 
VI. Armeckorps. 


Ueberfall von Perrogney. 


In derjelben Naht vom 16. zum 17. Januar war es einer Streif- 17. Januar. 

partei gelungen, die rüdwärtigen Verbindungen der 14. Ynfanterie-Divifion 
wirlſam zu beumruhigen. Hauptmann Guignot hatte am 16. Abends mit 
einer Kompagnie „Voltigeurs“ der Haute Savoie feinen Unterkunftsort 
Perrancey verlaffen, nody vor Tagesanbruch Perrogney erreiht, wo gerade 
zwei Berpflegungsbeamte mit 20 Fuhrparkswagen und 3 beigetriebenen Wagen 
vofteten. Nachdem ein Fuhrmann getödtet, mehrere verwundet worden, wurde 
der Wagenzug weggeführt. 


Borhutgefeht bei Piemont. 
Ein unbedeutender Zufammenftoß, welchen die Vorhut der 13. Infanterie- 17. Januar. 

Divifion am 17. Januar bei Piemont mit dem Gegner bhatte,*) betraf, 
allem Anſchein nad, feinen Theil der Befagung von Langres, fondern eine 

ſchwache Freifchaar, welche ſich entweder noch in die Feſtung bineinziehen wollte, 
Der von Gray her den Anmarſch des Generald® v. Dianteuffel aufzuflären 
beabſichtigte. Möglich ift, daß fie der Brigade Yobbia angehörte. Die Yran- 
zöͤſiſche Quelle**) enthält keine nähere Angabe darüber. 


Scharmügel bei Eroir d’Arles. 
Dagegen wird berichtet, daß Major Mafje am nämlichen Tage mit einer 17. Januar 
Kompagnie des 50. Linien-Megiments und einer „PVoltigeurabtbeilung‘ 
ti Croix d'Arles gefohten. Eine ſchwache Erfundungsabtheilung der 
14. Divifion***) ijt dort in der That von Bourg kommend vorgegangen, 
wehjelte mit dem Major Maffe einige Schüſſe, verdrängte ihn von Croix 
dArles und kehrte fpäter wieder in ihren Unterfunftsort zurüd. 


Scharmügel bei Örennes und Bourg. 
Am 18. Januar ging Major Baftian mit dem III. Bataillon Haute 18. Januar | 
Savoie von der Feftung aus vor, um, unterftügt durch eine Kompagnie des 
HD. Linien-Negiments unter Hauptmann Doublat, zu unterfuchen, ob der Ort 
Örennes noch befegt fei. Er ließ zunächſt die Linien-Kompagnie in einer Auf: 
nahmeſtellung zurück, aus welcher fie die Straßen nad) Noidant-le Nocdeur 





*) Vergl. Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg, Th. IL, ©. 1188. 
**) Langres pendant la guerre. 


I a 2. 1. Batt. 
) pr Sul. Nr 15 und? rg unter Oberftlieutenant v. Grabom. 


Nadıt * 
20. zum 2 
—— 
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und Bourg beobachten und das weiter vorgehende Mobilgarden-Bataillon gegen 
die Gefahr, von der Feſtung abgedrängt zu werden, ficher ftellen follte. 
Diefes Bataillon entwidelte fodann eine Echüßenlinie und fuchte zuvörderſt die 
nördlich Brennes gelegenen Gehölze ab, welche unbefegt waren, da das II. und 
VII. Armeelorps an diefem Tage bereit8 ihren Marſch bei Langres vorüber 
nach der Saöne fortgefettt hatten und die Linie Frettes— Champlitte— Thil— 
Ehätel erreichten. 

Erft bei Brennes ftieß Major Baftian auf einen Feind. Die 12. Kompagnie 
Infanterie-Regiments Nr. 53 unter Premierlieutenant Wiesmann ftand dort, um 
die Feſtung zu beobachten. Sie gehörte der Abtheilung des Hauptmanns Eendel 
an,*) welche bis zum 19. früh zu dem gleichen Bwede in der Gegend von Bourg 
und Longeau zurücbleiben follte, um dann erft dem Marche der Armee zu folgen. 

Vieutenant Wiesmann wurde ſchon um 7's Uhr früh von dem Erfcheinen der 
Franzöſiſchen Schütenfette benachrichtigt, ordnete die Beſetzung der Dorfränder 
an, blieb aber im Drte ftehen, objchon die Franzöfifchen Schügen fi zwifchen 
Brennes und Bourg bineinshoben. Auch als um 10 Uhr Bormittags neue 
jtärfere Schützenſchwärme und dahinter das in drei Gruppen gejchloffen mit 
entrollter Fahne vorrüdende Bataillon anlangte, änderte er feine Maßnahmen 
nicht. Die Franzöſiſchen Schützen nifteten fi auf 600 Schritt Entfernung 
ein; e8 kam nur zu ftehendem Feuergefecht. Eine gejchloffen gegen das Dorf 
vorrüdende Abtheilung von etwa 60 Mann wurde dur Schnellfeuer leicht zurüd- 
gefheuht. Dann entfchied fi Major Baftian, da er feine Artillerie bei ſich hatte, 
dafür, vom Angriffe Abftand zu nehmen und nach) Yangres zurüdzufehren. 
Einer feiner Offiziere war gefalien, vier Mann waren außer Gefecht gefet. ' 

Auch vor Bourg waren Franzöfiihe Plänkler erjchienen, ohne mehr als 
ein zwedlofes Feuer gegen die Bejakung aus weiter ferne zu unter: 
nehmen. Wahrfcheinlich zeigte ſich hier die zurücgelaffene Linien-Rompagnie. 

Da am näcjten Morgen auh Hauptmann Sendel die Gegend von 
Langres verließ, fo herrſchte in den nächjten Tagen daſelbſt völlige Ruhe. 
Sogar die Briefpoften, welhe General v. Manteuffel auf der Straße 
Ehätilflon— Prauthoy — Gray u. f. mw. zurüdgelaffen hatte, konnten um dieſe 
Zeit noch regelmäßig thätig fein. 

Inzwiſchen foll der Kommandant erfahren haben, daß ihm ein förmlicher 
Angriff bevorftände und daß fchiweres DSelegerungegeſchat von Mezieres nad) 
Chaumont herangefchafft würde. 

Er ſchob daher das 56. „proviſoriſche“ Regiment nad) Rolampont vor, 
um in Nichtung auf Chaumont aufflären zu Laffen. 


Nachtgefecht bei Foulain. 
In der Nacht vom 20. zum 21. Januar wurde ein größeres Unter— 
nehmen gegen die Deutjche Beobachtungsabtheilung in Foulain ausgeführt. 


= F. . 1, 3 Us 2. 1. Batt. 
I 53° Su VI 
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Die hierzu eigend ans dem 56. „proviforischen" Regiment gebildete Abtheilung 
theilte jih in drei Kolonnen. Die Kolonne rechts ging von Nolampont 
über Poulangy vor, die mittlere auf der großen Strafe, die linfe über 
Villiers ſur Suize. Um 3". Uhr Morgens follte der gemeinjchaftliche 
überrafchende Angriff auf Foulain ftattfinden. Dort lagen zur Zeit nur zwei 
Kompagnien vom Yandmwehr-Bataillon Deug,*) von denen eine ſich in Bereit: 
iHaftsunterfunft beifammen hielt, die andere auf die einzelnen Häufer und 
Gehöfte vertheilt war, um mehr Ruhe zu haben. Zuerſt traf die mittlere 
feindliche Kolonne über Veſaignes ein. Sie fand indeffen Poften und Wachen 
aufmerlfam. Nach den erjten Schüffen fchon erfchien die Alarm-Kompagnie im 
füdlihen Ausgange des Orts und empfing bier die anrückende Franzöſiſche 
Kolonne mit unerwartetem, wirlſamem Feuer, Erſchreckt ftoben die Mobil: 
gardiiten auseinander, warfen eine Anzahl Gewehre, Schiekbedarf, Augrüftungs- 
füde, auch Aerte und Laternen fort, die beim Kampf im Orte hatten dienen 
jolfen, und eilten zurüd. So gewann auc die andere Landwehr-Kompagnie 
Zeit, fi) bereit zu machen, und beide vereint wiejen die demnächſt erjcheinende 
inte Franzöſiſche Kolonne ab, welche, ſich allein fehend, gleichfall8 bald 
den Rüdzug antrat. Bon den Schidjalen der rechten Kolonne ſchweigt der 
Franzöſiſche Bericht. Dieſelbe hat jedenfall den üblen Ausgang des Unternehmens 
rehtzeitig erfahren und von jedem Angriffsverſuch Abjtand genommen. Zwei 
[wer verwundete Difiziere, neun todte oder verwundete Leute war die 
Einbuße der Franzofen; die Landwehr: Kompagnien hatten nur einen Verwundeten, 
einen Vermißten. 

Die ſchnelle Bereitihaft und die Schlagfertigkeit, mit welcher fie dem wohl 
geplanten Unternehmen des Feindes begegneten, hatten zur Yolge, daß fie bis 
zum Waffenftillftand nicht weiter beunruhigt wurden. 


Unternehmungen gegen die Briefpojten der Süd-Armee. 


Dos Beftehen der Preußifchen DBriefpojtenlinie auf der Südfeite war 
endlich befannt geworden. Diejelbe bot ein willfommenes Ziel für neue 
Unternehmungen. 

Die Poften waren ſchwach und ziemlich weit voneinander entfernt. Es 
Randen in Leuglay, Germaine und Vaillant je 1 Unteroffizier mit 12 Neferve- 
Hufaren, in Prauthoy 1 Offizier mit 2 Unteroffizieren, 1 Xrompeter und 
19 Hufaren. Diefe Heinen Abtheilungen ficherten fich, fo gut es anging, 
durch Poften zu Fuß umd durch Etreifreiter, welche auf und neben der Linie 
titten. Irgend eine Unterftügung war nicht in der Nähe. Hauptmann Guignot, 
der bereit3 die Fuhrparkwagen in Perrogney überfallen hatte, begann 
mit einem Verſuche gegen Vaillant. Seine „VBoltigeurs" wurden dabei durch 
die 5, Kompagnie Haute Savoie unterftügt. Am 23. Januar näherten ſich 
beide Offiziere mit ihren Mannfchaften unbemerkt Vaillant, umringten die 


9) 1.u. 3. 


23. und 24 
Januar. 
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Unterkunft des Briefpoftens und nahmen dieſen gefangen. Nur ein Hufar 
entfam zu Fuß nad) Leuglay, wofelbjt er am 24. Morgens die Nachricht von 
dem Vorgefallenen überbradjte. Unteroffizier Otto, welder dort befehligte, 
fandte zwifchen 9 und 10 Uhr früh vier Hufaren nah dem Nebenpoften in 
Öermaine ab. Mittlerweile war aber auch diefer bereit überfallen worden. 
Die Reiter der 2. Brigade der Vogefen:Armee hatten fhon am Morgen des 
Tages den Ort umringt, waren dann, begünftigt von trübem, nebligem Wetter, 
bineingeritten und überrafchten die Hufaren in ihrer Unterkunft. Nur zwei 
derjelben, welche gerade im Stall waren, verbargen fi in einer Scheune 
im Heu und wurden von den bald anfommenden Hufaren des Unteroffiziers 
Dtto nad) Leuglay mitgenommen. Die übrigen 10 Dann, den Unteroffizier 
und 13 Pferde führten die Feinde ab. 

Unteroffizier Otto gab nunmehr Peuglay auf, in defien Nähe fich auch 
bereitd Bewaffnete zeigten, und ging nach Chätillon zurüd. 

Hauptmann Guignot wandte fi nah dem glüdlichen Streid, den er in 
Baillant ausgeführt, gegen Prauthoy, wobei fi) ihn Hauptmann de Saint Sean 
mit der 2, „Boltigeur-Kompagnie" der Haute Saöne anſchloß. Beide vereinigten 
fih am 24. in St. Broing und gingen von dort aus gegen den in dem 
großen Drte*) vereinzelten PBoften vor. Dieſem gelang es, nachdem eben die 
Dieldung von dem Ueberfall von Baillant gelommen und weiter befördert 
war, wenigftens zu den Waffen zu greifen und ſich zur Wehr zu fegen. Bald 
wurde jedoch Lieutenant Maaß, der in Prauthoy befehligte, verwundet und 
dann nebft 13 Mann und 10 Pferden gefangen genommen. Den 
übrigen Hufaren gelang es, in den Sattel zu kommen und ſich zu der vor 
Dijon ftehenden Brigade des Generals v. Kettler zu retten. Die „Voltigeurs" 
verloren bei dem Angriff drei Mann. 

Ein eigenthümliches Zufammentreffen war e8, daß gerade an demfelben 
Tage, am 24. Januar, aus dem Hauptquartier der Süd-Armee zu La Barre 
der Befehl erging, die Briefpoftenlinie nad) Chätillon aufzugeben und eine 
neue Verbindung von Gray über Veſoul herzuftellen. 


Ueberfalfl von Prauthoy. 


General v. Kettler, welcher durch die verfprengten Hufaren Kenntniß 
von der Aufhebung der Briefpoften erhalten, und defjen Aufgabe e8 bisher 
gewejen, die Verbindung der Süd-Armee mit Chätillon zu fichern, entfandte 
zur ftärferen Bejegung von Prauthoy und zur Wiederherftellung der Linie 
die 5., 7. und 8. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. Gl nebjt einem 
Zuge Dragoner Nr. 11 unter Hauptmann Krieß dorthin. Von der in der 
Lage der rüdwärtigen Verbindungen der Süd-Armee eingetretenen Aenderung 
bejaß er noch Feine Kenntniß. Dennod rief er die Abtheilung, deren er felbit 
bedurfte, bald in feine Stellung Is fur Tille— Thil-Ehätel zurüd. 


*) Derfelbe zählte damals 700 Einwohner. 
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Am 283. Januar früh follte Hauptmann Frick von Prauthoy nad) 
Thil-Ehätel abrüden. Er beftimmte die 7. Kompagnie zur VBorhut, während 
die 5. mit der Bataillonsbagage ihr folgen, die 8, endlich, welche in der Nacht 
theil8 die Wachen gehabt hatte, theils in einem Mlarınhaufe untergebracht 
gewefen war, die Nachhut übernehmen follte. 

Bis 6'/ Uhr waren die gegen Yangres und in der Nichtung von Thil- 
Chätel entfandten Patrouilfen zurüdgefehrt, ohne auf den Feind geftoßen zu 
fin. Gegen 7 Uhr waren die Kompagnien im Begriff fi zu fammeln; als 
Summelplag war der füdlihe Ausgang des langgeftredten Dorfes beftimmt, 
die Wagen des Bataillons hielten dort bereitS angeſpannt. In dieſem 
Augenblid wurde der Doppelpoften ſüdlich Prauthoy überrafchend angegriffen 
md zurüdgetrieben, die Straße aber mit heftigem Teuer beftrichen, welches 
gleich im erften Augenblide faſt ſämmtliche Pferde vor den Wagen tödtete, 

Oberft Lobbia hatte mit feiner Brigade, unterftügt dur) den Freitrupp 
Barbas und zwei Kompagnien vom 50. Linienregiment unter Mödjor Maffe 
und Hauptmann Paris, den Ueberfall fchon in der Nacht ausführen follen. 
Er war indeffen nad) befchwerlichem Marſche erit am Morgen vor Prauthoy 
eingetroffen. Die beiden Linien-Kompagnien hatten den Ort durd das Bois 
de Montanfon weftlih umgangen und wandten fich gegen den Südausgang, 
wihrend Oberſt Lobbia, welcher noch zurüd war, mit feinen Garibaldinern 
von Norden angreifen follte. 

Die auf der Südſeite ftehende Dorfwache nahm das Feuer fogleich auf, 
bonnte jedoch nicht hindern, daß der Gegner ſich in den füdlichften Häufern 
kftfegte und auf der Dorfftraße faft bis zur Kirche vordrang. Diefe bot 
mit dem von einer Mauer umgebenen Kirchhof und dem anfchliegenden Pfarr- 
hauſe einen zur nachhaltigen Verteidigung fehr wohl geeigneten Abichnitt; 
fl derfelbe in Feindeshand, fo war an eine Behauptung des Dorfes fchwerlich 
ach zu denken. Um den Befit dieſes Stützpunktes entſpann fi) denn auch 
ein lebhaftes Hin» und herwogendes Gefecht. Dreimal unternahmen eilig ge 
ſammelte Theile der Deutfchen Kompagnien auf der Dorfitraße gegen die an- 
drängenden feindlichen Mafjen einen Bajonettangriff, ebenfo oft mußten fie, 
nachdem der Gegner ein Stüd geworfen, vor dem vernichtenden Feuer der 
inter den todten Pferden und Bagagewagen liegenden Franzöſiſchen Schügen 
inter der Kirchhofsmauer und in den gegenüberliegenden Häufern Dedung fuchen. 
Uber es gelang, den wichtigen Kirchenabfchnitt zu behaupten. Die ganze 
J. und ein Zug der 5. und 8. Kompagnie waren in diefen Kampf verwidelt, 
jwei Züge der 5. Kompagnie ftanden in Referve und zwei Züge der 8. Kom— 
dagnie hielten währenddejfen den nördlichen Dorfausgang, welcher bereit8 am 
Tage zuvor zur Vertheidigung eingerichtet worden war. Hauptmann Krieß 
entjandte, um fich vor Umgehungen um das Dorf herum zu fchügen, je einen 
Zug der 5. und 7. Kompagnie in die beiden Flanken. Im Dorfe wurde 
der Kampf mit großer Erbitterung Mann gegen Mann, von Haus zu Haus 
fortgeführt, 


28. Nanuar. 


>25. Januar. 
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Bereit volle drei Stunden mwüthete das Gefecht, da begann der Feind zu 
weichen, ſchon zogen einzelne Abtheilungen deffelben auf Aubigny ab, al3 um 
11 Uhr die Meldung eintraf, daß ftarfe feindliche Kolonnen von Langres 
fommend auf den Höhen nördlih Prauthoy im Anmarfh wären. Es mar 
Dberft Lobbia. 

Hauptmann Krieß befahl nunmehr den Abmarſch auf Cuſey. Die 7. Kom- 
pagnie übernahm die Vorhut. Auf das Signal „Sammeln“ löften die fechtenden 
Abtheilungen fi) vom Yeinde [08 und verliefen das Dorf auf dem in feiner 
Mitte öftlich Hinausführenden Quermege. Unter dem Kreuzfeuer des Gegners 
marſchirten fie in Ordnung ab. 

Nur die Bataillonsfahrzeuge Tonnten nicht fortgefchafft werden, fondern 
blieben mit einigen ©efangenen in Teindeshand. Im Ganzen hatte Haupt: 
mann Krieß 22 Mann todt, 5 Offiziere, 72 Dann verwundet, 13 Dann 
Bermißte eingebüft. Der Stabsarzt Dr. Senftleben und ein Yazarethgehülfe 
blieben freiwillig im Dorfe bei den Verwundeten zurüd. 

Die Einbufe der Angreifer fcheint noch bedeutender gewefen zu fein, da 
jie nad) eigener Angabe allein 37 Todte zählten. *) 


Ueberfall vou Esnoms. 


Am 25. Januar war es dem fehon mehrfach genannten Major Maſſe 
mit einer Abtheilung des 50. Linien-Megiments gelungen, bei Esnoms 61 Tran» 
zöfifche Kriegsgefangene zu befreien, die Lieutenant Lütke mit 2 Unteroffizieren, 
30 Mann der 8. Kompagnie vom Anfanterie-Negiment Nr. 72 begleitete. 

Die Abtheilung hatte Gray am 23. Januar verlaffen. Sie follte nad) 
Fontaine-Frangaife marfhiren und, wenn ſich daſelbſt feine Etappentruppen 
befänden, weiter nad) Chätilfon fur Seine gehen. 

Sie gelangte am 24. nah Selongey und übernachtete dafelbf. Schon 
bier entflohen in der Dunkelheit drei Mann, während ein vierter bei dem 
Verſuch ergriffen und fofort erfchoffen wurde. Am 25. ging der Marſch 
unter großem Zulauf der Bevölferung, welche Miene machte, die gefangenen 
Landsleute zu befreien, weiter, doch wurde dabei der Weg verfehlt. Lieutenant 
Lütke gelangte ſchließlich nach Esnoms, wo er die Gefangenen in der Schule 
unterbrachte und einen Doppelpojten am Ausgange nah Yangres aufftellte. 

Nachmittags um 3Y/:**) Uhr umringte Major Maffe den tief zwiſchen 
Höhen gelegenen Drt, griff ihn von drei Seiten gleichzeitig an und machte 
nad) furzem Kampfe, in welchem vier Zweiundfiebziger fielen, den Lieutenant 
Lütke und 21 feiner Leute zu Gefangenen; die eingefchloffenen Franzoſen 
wurden befreit. Bon der DBegleitmannfchaft fonnten fih nur fieben Mann 
retten. Zwei entlamen nach Chätillon, fünf nad) Gray. 

*) Langres pendant la guerre ©. 80. 

**) Nach der Franzöfiihen Angabe um 5 Uhr, Langres pendant la guerre ©. 79. 
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Der Waffenftillitand. 


Mit dem Angriffe auf Prauthoy fchließt die Gefechtsthätigfeit der Be— 
fagung von Langres ab.*) Nach wenig Tagen ſchon machte der Waffenftill- 
fand den Feindfeligfeiten in der Umgebung der Feftung ein Ende, Zwar 
glaubte der Kommandant anfangs, den Waffenftilljtand nicht anerfennen zu 
dirfen, fügte fich jedoch, als mit der fofortigen Einjchliefung und Belagerung 
Ernſt gemadyt wurde. Das Oberfommando der Süd-Armee, dem zu dieſem 
Zmede die vor Longwy frei gewordene Abtheilung des Oberften Krensli, ferner 
zehn Sandwehr-Bataillone zur Verfügung und ein Belagerungsparf in Aus: 
fiht geftellt wurden, follte die Belagerung übernehmen. Als am 6. Februar 
die Anerkennung des Waffenftillftandes durch General Meyere erfolgte, waren 
die erften Einleitungen zur Belagerung fchon getroffen. 

Die Deutfchen Kriegsgefangenen übergab der Kommandant dem Oberft- 
lieutenant Henfel in Chaumont, der ſich deshalb mit ihm in Verbindung fette, 
Nah Franzöfifcher Angabe hätten fich zulett im Ganzen 4 Offiziere (ein: 
gerechnet die beiden VBerpflegungsbeamten), 144 Deutſche Mannfchaften in der 
Feſtung befunden. Auch Stabsarzt Dr. Senftleben war entgegen der Genfer 
Konvention dorthin abgeführt und an der Ausführung feines Berufs gehindert 
worden. Selbſt der Beſuch kranker und verwundeter Deutſcher Soldaten 
innerhalb des Platzes blieb ihm unterfagt. 

Nah den Beftimmungen des Waffenftilljtandsvertrages blieben die Fran— 
zöſiſchen Truppen innerhalb eines Naumes, weldher fih 10 km um die Werke 
der Feſtung erftreden follte,**) während die Deutjchen 10 km von den äuferften 
Franzöfiihen Truppenpoften entfernt Aufftellung nahmen. 

Die Abſchließung des Platzes war auch während des Waffenftiliftandes 
eine vollſtändige. Da die Ankunft Deutfcher Unterhändler jedesmal große 
Aufregung unter der Befagung und der Bevöllerung hervorrief, fo jchränfte der 
Kommandant den Verkehr ein. Man kannte zwar ſchon den Fall von Paris 
und im Allgemeinen die militärifche Lage Frankreichs, konnte indefjen die 
Tragweite der Ereignifje auf die inneren Zuftände im Lande und auf ein 
baldige Ende des Krieges nicht ermefjen. Die Einberufung der National- 
verfammlung gab den erjten und einzigen Fingerzeig; Aufflärungen und 
Anweifungen von der Regierung waren bislang nicht in Yangres eingetroffen. 
Den von Deutſcher Seite gegebenen Andeutungen mißtraute man. 


Vorbereitungen gegen deu förmlichen Angriff während des Waffenftillftandes. 


Der Kommandant glaubte die Gewißheit zu haben, daß die Feftung im 
Falle der Wiedereröffnung der Feindjeligfeiten belagert werden’ würde, da er 


*) Auf der Nordfeite der Feftung wurden, als Oberftlieutenant Henfel, Kommandeur 
des gemilhten Yandwehr-Regimentd Nr. 23/63, von einem Theil feiner ſüdlich Chaumont 
fehenden Bataillone Nofenberg und Beuthen auf Marnay, Vefaignes und Nogent erfunden 
eh, einige Schuſſe gewechſelt. 

Anlage Nr. V enthält die näheren Angaben über die Lage der Grenzlinien. 
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bejtimmt erfahren hatte, daß das Belagerungsgefhüg von Longwy auf dem 
Bahnhof St. Dizier angelommen fei, daß die Deutfhen Truppen Faſchinen 
herſtellten u. ſ. w. 

Die erften Angriffe wurden gegen die Werfe de Peigney, des Fourches 
und de Buzon erwartet. General Dieyere traf danach feine Vorbereitungen. Um 
die Stadt fo lange als möglich der Wirkung einer Beſchießung zu entziehen, 
(ieß er die Dörfer Peigney und Champiguy mit Laufgräben verjehen, welche 
vor des Fourches die Straße Chaumont—Langres erreichten. Sie fetten 
fih dur das Thal der Bonnelle mit dem Werk de Brevoines in Ber: 
bindung. Auch die Hochfläche, der „Pointe de Diamant“, weftlid der Stadt 
wurde in ihrer ganzen Ausbehnung von der Feftung aus bis zum Dorfe 
Perrancey quer durchichnitten. Das hier aufgeworfene Werk follte den Aus— 
gangspoften für Yaufgräben bilden, melde man im Angeſicht der feindlichen 
Batterien vorzutreiben beabjichtigte. 

So hoffte man alle Geländefalten am Marne- und Diouche-Thal zu be- 
ftreichen, in denen der Feind verdedte Batterien hätte erbauen fönnen, und 
ihm die für eine Beſchießung günftigiten Punkte mit Erfolg ftreitig zu machen. 
Ueberdies wurde die Hochfläche vor dem Werk de Brevoines durch die ſchweren 
Geſchütze des Hauptwalls und der Werke des Fourches und de Buzon 
beherrijht. Der Kommandant glaubte auf diefe Weiſe den Mangel eines be- 
fonderen Werls auf der „Pointe de Diamant‘, daS bei der ſchlechten Yahres- 
zeit nicht mehr hatte errichtet werden können, hinlänglich zu erjegen. 

Die Ausrüftung und Verforgung der Werke wurde erhöht, der zuverläſſige 
Theil der Befagung Fam an die gefährdeten Punfte. Die Hälfte des 
I. Bataillond Haute Savoie wurde nah St. Geomes, die Mobilgarde 
der Meurthe nad) Ya Marnotte, das 50. Linien-Regiment nad) den Lauf- 
gräben vom Faubourg des Frandifes, das II. Bataillon des 56. „provi⸗ 
forifchen" Negiments nach dem Werk de Peigney, das I. in die Vorftadt 
des Franchiſes verlegt. Brevoines bejette die eine, des Fourches die andere 
Hälfte des III. Bataillons. Im Werk de Buzon übernahm das II. Ba- 
taillon Haute Savoie, in dem offenen Werke gleichen Namens die 2. Kom- 
pagnie des II. Bataillond Haute Savoie, im Dorfe Buzon das III. Bataillon 
die Vertheidigung.- Endlih wurde noch die 3. Kompagnie des 50. Linien- 
Negiments nad Humes und Jorquenay vorgejchoben. In der Stadt hielt der 
General Dieyere das 10. und 13. Linien-Regiment und die 3, Legion mobilifirter 
Nationalgarden zurüd. Die übrigen Mobilifirten und die Brigade Lobbia 
blieben für die Außerften Vorpoſten verfügbar. 

Die Benahrihtigung von den mehrfachen Verlängerungen des Waffen- 
ftilfftandes fam nur durch die Deutjchen Truppenbehörden in die Feſtung. Am 
26. Februar, als der Ablauf des letzten Zeitpunftes ohne amtliche Benadyrichtigung 
herannahte, fand eine Berftändigung mit der Etappenfommandantur von Chau— 
mont ftatt, welde die Feindfeligfeiten biß auf Weiteres noch ausſchloß. Der 
Abſchluß des Präliminarfriedens wurde durch Deutſche Mittheilung am 3, März 
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Abends befannt. Während diefer Tage ließ General Mieyere der Vorſicht 
halber den Dienft wie im Kriegszuftande betreiben, wodurd der Beſatzung 
nicht unbedeutende Bejchwerden auferlegt wurden. 


Vorbereitungen für eine Belagerung im Falle der Wiedereröffnung 
der Feiudſeligkeiten. 


Für den Fall, daß eine Erneuerung der Tyeindjeligfeiten eingetreten jein 
wirde, wäre die Belagerung der Feſtung mit größtem Nahdrud aufgenommen 
worden. Das Oberfommando der Süd-Armee hatte jhon am 20. Februar 
alfe in diefer Hinficht nothwendigen Befehle erlaffen. 

Generalmajor v. d. Golt wurde zum Kommandeur des Belagerungs- 
lorps beftimmt. Außer feiner Brigade*) follten ihm noch 6 Bataillone, 
2 Shmwadronen, 2 Batterien, 6 Feftungs-Artilferie:, 2 Feftungs:- Pionier: 
Kompagnien des Oberften v. Krenski unterjtellt werden. Lebterer war nad) 
der Gegend von Chaumont herangezogen worden.**) Ferner waren 10 Bataillone 
des Generalgouvernements Lothringen für die Belagerung beftimmt, jo daß 
General v. d. Golg über 22 Bataillone, 6 Schwadronen, 5 Batterien und 
die nöthigen Feftungs-Artillerie- und Pionierfräfte verfügt hätte, 16 24 Pfünder, 
31 12Pfünder, 16 ſchwere Mörfer mit dem zugehörigen Schiefbedarf ftanden 
bei Chaumont bereit. 

General v. d. Golg, der feine Unterkunft in Yontaine-Frangaife ge- 
nommen, entwarf am 24. Februar den Plan für die enge Einſchließung des 
blatzes. Fünf getrennte Abtheilungen follten dieſelbe durchführen, und zwar: 

Oberft Nadhtigal mit 3 Bataillonen, 1 Schwadron und 1 Batterie 
bei Longeau, Vorpoften bei Noidant-Chatenoy, Bourg und Brennes, 

Dberft Wahlert mit gleich ftarfen Kräften in der Linie Mardor— 
Beauchemin, VBorpoften von Noidant:-fe Rocheux bis St. Martin, 

Dberjt dv. Krensti mit 6 Bataillonen, 2 Schwadronen, 1 leichten 
Batterie bei Rolampont, Vorpoften bei Humes, Jorquenay und Charmes, 

Dberftlieutenant Graf zu Dobna mit 5 Batailflonen, 1 Schwa— 
ron, 1 Batterie bei Neuilly-l'Evéque, Vorpoften in der Linie Changey— 
Bannes— Orbigny au Val, 

Major Graf Herzberg mit 5 Bataillonen, 1 Schwadron, 1 Batterie 
bei Chaudenay, Vorpoſten in der Linie Orbigny au Mont— Chatenay-VBaudin— 
Culmont— Ehalindrey. 


General v. d. Goltz beabfichtigte, fein Stabsquartier nad) Rolampont 
zu verlegen, woraus zu fchließen ift, daß der Angriff auf der Nordfeite in 
Ausficht genommen war. 


* Doch ohne das 2. Referve-Dragoner-Regiment. Anlage VI enthält die Bu: 
lummenfegung des gegen Langres beftimmten Belagerungsforps. 
) Vergl. Der Deutich:Franzöfifhe Krieg Theil II, S. 1300. 
Kriegägefcichtl. Cinzelfchriften. I. (Heft 15.) 1% 
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Betrachtungen. 


Die Schickſale des Platzes und ſeiner Beſatzung regen zu manchen Be— 
trachtungen an. 

Unſtreitig war das Vorhandenſein der Feſtung Langres für die Deutſche 
Heeresleitung unbequem. Namentlich wäre die Lage des XIV. Armeelorps, 
während es bei Dijon ſtand, weſentlich erleichtert worden, wenn demſelben ftatt 
der fohwierigen Verbindung über Veſoul auf Epinal die kürzere und einfachere 
über Langres auf Chaumtont offen geftanden hätte. Die Eifenbahn Chaumont— 
Gray fonnte dann eröffnet werden und von größtem Vortheil fein. Jeden— 
falls hätte fi) das Korps mit ganz anderer freiheit bewegen dürfen als 
jest, wo feine rückwärtigen Verbindungen auf Chätillon fur Seine oder längs 
der Saöne in der rechten und linken Flanke lagen, während Hinter ihm ber 
Feind in einer ausgedehnten Feſtung ftand. 


Als Sperrpunft der Eifenbahnlinie Chaumont— Gray, als unüberfchreit- 
bares Hinderniß für jede von Chaumont füdlic führende Verbindung, bat der 
Platz unftreitig feine Bedeutung gehabt. Freilich würde ein einzelnes Wert 
oder eine Heine Bergfefte mit einigen Hundert Mann Befagung diefen Zwed 
auch erfüllt haben. 

Langres hätte ferner ein Stütpunft für die Kriegsthätigfeit der Fran— 
zöſiſchen Dft-Armee werden können, wenn General Bourbaki ftatt gegen 
Belfort in nördlider Richtung vorgegangen wäre. Aber man darf den Nuben 
in diefer Hinfiht nicht überfchägen. Die Vorräthe de8 Plate waren zu 
gering, als daß fie der Armee Bourbalis, falls dieſe fich bei fchnellem Marſche 
von den eigenen Verbindungen loslöfte, die Mittel zu einem auch nur auf 
einige Tage geficherten Dafein gewähren fonnten. 

Am meiften Bedeutung würde die Feftung gewonnen haben, wenn General 
Eremer den Plan hätte ausführen können, mit feiner Divijion nad) Langres 
zu marſchiren, während die Oft-Armee zum Entjage von Belfort eilte. Es 
ift fraglich, ob ein fchneller Vormarſch der Divifion Cremer über Longeau nad 
Langres in den erften Januartagen, in denen General v. Werder bei Befoul 
befhäftigt, General v. Manteuffel aber noch nicht herangelommen war, 
Deutjcherjeit8 rechtzeitig bemerkt worden wäre. Ein Vorſtoß hätte die Eifenbahn- 
linie über Chaumont durchbrechen, möglicherweife aud die Hauptlinie Nancy — 
Blesme erreichen können. Wie nachgewiefen,*) würden fid) nicht unerhebliche 
Theile der Befagung von Langres an derartigen Unternehmungen betheiligt 
haben. Welches Schidjal der fo verftärkten Divifion im weiteren Verlauf 
ihrer Kriegsthätigleit geworden wäre, mag bdahingeftellt bleiben. Zunächſt 
waren einige Erfolge wahrjcheinlih, und diefe hätten mejentlih auf den Bejig 
von Langres zurüdgeführt werden müjfen. 


*) Bergl. Seite 227. 
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Ganz anders geftaltet fih das Urtheil, wenn man die Bedeutung unter- 
juht, welche die Feſtung als Stützpunkt für die gegen die Deutfchen Ber- 
bindungen gerichteten Unternehmungen gewonnen hat. In dieſer Hinficht 
ſtellt ſich zunächſt die auffallende Tharfahe dar, daß Deutſcherſeits zur 
Ueberwachung des Platzes niemals eine der Befakung an Stärfe aud) nur 
annähernd gleichlommende Macht aufgeboten worden ift. Wechnet man jelbft 
die vorübergehend von der Feld-Armee gegen Langres entjandten Truppen, 
die Brigaden Kraatz und Goltz, zu den für die Beobadhtung verwandten 
Streitkräften, fo ftanden doch zu feiner Zeit mehr als 9000 bis 10000 Mann 
in dem weiten Umkreiſe von Chaumont über Chäteau-Vilain, Chätillon fur 
Seine und Thil-Chätel vor der Feſtung, während die Beſatzung auf rund 
15000 Dann angewachſen war. Dabei iſt noch in Betracht zu ziehen, daß 
die Deutfhen Beobakhtungsabtheilungen zugleih auch die Etappenlinien zu 
ſchützen und die feindfelige Bevölkerung weiter Kandftriche niederzuhalten hatten. 
Während des bei Weitem größten Theild des Krieges waren nur wenige Ba— 
tailfone, Schwadronen und Gefhüge mit der Beobachtung betraut, und dieje 
Kräfte hätten kaum geringer fein können, auch wenn die Feſtung gar nicht vor- 
banden gewejen wäre, da der Gtappendienjt die aufgewandte Truppenzahl 
ohnehin nothwendig machte. 

Bemerfenswerth it, daß die Oſtſeite der Feftung, abgejehen von dem 
Vorbeimarjch der Brigade Golg zu Ende des Dezember 1870, überhaupt nicht 
überwacht worden ift. Deutſche Truppen waren bier nicht vorhanden, die 
Etappenftraße VBefoul—Epinal war 60 km entfernt und fomit dem Bereich 
der Feftung entzogen. Es war daher von diefer Seite feine Ueberwachung 
der Feſtung erforderlich. 

Nur in der Zeit, als das VII. Armeeforps über Chaumont und fpäter 
die Südarmee über Chätillon und Nuits vorbeimarjchirten, waren in der Nähe 
von Langres Deutjche Streitträfte verfügbar, welche der Bejagung an Zahl 
überlegen waren. Aber diefelben vollzogen ihre Bewegungen, trog der Nähe 
des Platzes, ohne Nüdjicht auf denfelben, und gerade hierdurch ift der Beweis 
von der Geringfügigkeit der Wirkung der Feſtung erbradt.*) 

Langres ift zwar vom Generalgouvernement Yothringen und von dem ein: 
jelnen in der Nähe ftehenden Abtheilungsbefehlshabern ftetS als der Mittelpunkt 
für die Landesbewaffnung und als Rückhalt für die Freifhaarenunternehfmungen 
angejehen worden. Als folcher jpielt die Feftung in zahlreichen Depefchen und 
Meldungen eine Rolle. Ueberblickt man aber die Neihe der wirklid zur 
Ausführung gekommenen Unternehmungen, fo gewinnt man die Ueberzeugung, 
daß es fi mehr um Befürchtungen und Gerüchte als um Thatſachen ge- 
handelt hat. So aufreibend der Dienft der deutſchen Etappentruppen aud) 
gemejen fein mag, die Gefechtsthätigfeit blieb eine unbedeutende. 


*) Anlage Nr. VII enthält ein genaued Verzeichniß aller mit Langres überhaupt 
m Berührung gefommenen Deutſchen Truppen. 
16* 
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Die beiden folgenreichiten Franzöfiichen Waffenthaten, welche in der Nähe 
von Langres vorfielen, der Ueberfall von Ehätillon fur Seine am 19. No- 
vember 1870 und die Eprengung der Brüde von Fontenoh am Morgen des 
22. Januar 1871, wurden von unabhängigen Zruppentheilen, nämlich der 
Brigade NRicciotti Garibaldi und den „Chafjeurs des Vosges“ des Majors 
Bernard ausgeführt. Die Unterftügung, welche der Lektere von Langres aus 
erfuhr, war mehr hinderlih als nützlich. Nur die Lieferung des Spreng- 
pulverd kann in Betracht kommen, und auch diefe würde fi) auf anderem 
Wege haben bewirken lafjen, ja fie wäre vielleicht früher ausgeführt worden, 
wenn man bierbei nicht auf die Feſtung gerechnet und gewartet hätte. 

Geht man die wirklich von der Beſatzung ausgeführten Unternehmungen 
dur, jo verdient zunähft die des Major Kod nach Vaucouleurs zu 
Anfang des September 1870 Aufmerlfamteit. Sie zeugt von der Kühnheit 
des Führers, der fih bis auf vier ftarfe Tagemärſche von der Feftung 
entfernt, und zwar in einer Richtung, in weicher er das unerwartete Erjcheinen 
bedeutender Deutfcher Heerestheile vermuthen konnte. 

Aber das Ergebniß ift aud) hier nur ein bedeutungslofes. 2000 Dann 
werden in Bewegung gefett, um jchließlich eine Kleine Abtheilung von 35 Yand- 
wehrleuten aufzuheben, deren hauptſächlichſter Zwed in der Bewachung eines 
vazareths beftand. 

Noch unweſentlicher in ihren Folgen find die Unternehmungen von Bittel 
und Bricon am 2. Dezember. Diejenige von Chäteau-Bilain in der Nacht 
vom 8. zum 9. Dezember muß als mißlungen betrachtet werden, da ihr 
Zwed, die von den Deutjchen benutte Eijenbahnlinie zu unterbrechen, verfehlt 
wurde, Die Gefechte von Nogent:le Hoi wurden, obſchon fie den jungen 
Franzöſiſchen Truppen nicht zur Unehre gereichen, nicht durch deren Entſchluß 
veranlaft; e8 handelte jich bier, wie bei vielen der kleineren Scharmüßel, um 
Abwehr Deutfher Unternehmungen. Manche der BZujammenftöße find rein 
zufällig herbeigeführt worden. 

Das nächſte größere Unternehmen der Beſatzung, das Vorgehen des 
Majors Kod gegen Longeau, endete mit einer empfindlichen Schlappe am 
16. Dezember und hatte den Verluſt des Führers, zweier Geſchütze und einer 
Anzahl Mannſchaften zur Folge. Diefer Miperfolg feheint die Luft der Be: 
fagung an weiteren Unternehmungen mit ftärferen Abtheilungen gedämpft zu 
haben, denn von jener Zeit ab bejchränften ſich ihre Streifzüge auf Ueberfälle 
vereinzelter Poften oder Wagenzüge, und nur der Angriff auf Prauthoy am 
28. Januar fowie die Befreiung der Gefangenen in Esſsnoms machen eine 
Ausnahme. 

Gerade das Gefecht von Prauthoy zeigt, daß jett, wo die Beſatzung be- 
veitd fünf Monate unter den Waffen ftand, ein Erfolg mit Theilen der vor: 
bandenen Truppen recht wohl erreicht werden fonnte. 

Die von dem Kommandanten angeordnete Bildung von befo:ideren Frei— 
fompagnien und Freitrupps erjcheint bei der Verfciedenartigfeit der ver: 
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ſammelten Streitkräfte durchaus zweckmäßig. An ſich ſind einzelne Leiſtungen 
dieſer Auswahltruppen durchaus anerkennenswerth, namentlich die Marſch— 
bewegungen zu mehreren Streifzügen. Aber das thatſächliche Ergebniß iſt 
nur ein geringfügiges und bat an feiner Stelle einen nennenswerthen Einfluß 
auf die Heeresbewegungen im Großen geübt. 

Wenn der Franzöfiihe Beriht mit einiger Genugthuung von den 
4 Pferden und 148 Gefangenen redet,*) jo fprechen gerade diefe Zahlen 
für die Bedeutungslojigkeit der ganzen Thätigfeit. Ueberdies beftand ein Theil 
der Gefangenen aus Beamten und wohl aud) aus Verwundeten. 

Die Bedeutung des Plages erſcheint durch die Thatſache fehr herab— 
gemindert, daß es den Deutjchen nicht verwehrt werden konnte, die auf nur 
0 km Entfernung vorüberführende Eifendbahn dauernd zu benugen, und daß 
fin Deutſcher Heerestheil auch nur einen einzigen Zag durd die Feftung und 
ihre Bejagung aufgehalten worden ijt. 

Andererfeit8 muß man den Franzöfiihen Kommandanten die Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, anzuerfennen, daß fie es an Thatkraft nicht haben fehlen 
laffen. Sie fanden den Plag in einem unfertigen Zuftande vor und mußten 
die Befagung erft während des Krieges ſchaffen. Sie haben es verftanden, 
diefe Schwierigkeiten zu überwinden und auch den ihnen im eigenen Lager 
begegnenden Widerftand zu befeitigen. 

Wenn fie nach monatelanger Vorbereitungszeit im Dezember und Januar 
nicht mehr erreichten, als in Wirklichkeit der Fall war, fo find dafür natürliche 
Urfachen anzugeben, welche ſich in ähnlicher Lage immer wiederholen werden. 

Ein Feind aller Angriffsunternehmungen auf größere Entfernungen ift 
die Ungewißheit, in welcher fich der außer regelmäßiger Verbindung mit der 
Heeresleitung ftehende Feftungstommandant ftetS befinden wird. Er kann nur 
in Ausnahmefällen mit einiger Sicherheit den Augenblick vorherfehen, in 
welhem ein ernfthafter Angriff oder die Einfchliefung und der Beginn der 
Belagerung droht. Im Allgemeinen wird er diejen Zeitpunkt dauernd für 
nahe bevorftehend halten und daher jeder Entjendung von Truppen als einer 
Schwächung der Vertheidigungsfähigkeit widerftreben. 

Die Frage, ob die über den nächften Feitungsbereich hinaus zu kühnen 
Streifzügen fortgefchidten Abtheilungen auch zurückkehren können und zurüd- 
fehren werden, muß ſich nothwendigerweiſe beunruhigend geltend machen. Es 
it nicht nur die Gefahr vorhanden, daß der Feind den Weg zur Feftung 
verlegt, fondern es ift auch jehr wohl denkbar, daß folche Theile der Beſatzung, 
einmal im freien Yelde verwandt, dort mit anderen Truppen in Verbindung 
treten und der Befugniß des Kommandanten entzogen werden oder fich felbft 
ihr entziehen. Ein Beifpiel bilden im Feldzuge von 1871 diejenigen Truppen 
der Beſatzung von Bejangon, welde den Marſch der Franzöſiſchen Oft-ürmee 
begleiteten und während des Angriffs auf die Lifaine-Stellung am oberen Doubs 
der vom Oberjten Debſchütz befehligten Entfendung gegenüber auftraten. Sie 
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wurden fpäter in den Rüdzug des XXIV. Franzöfifchen Korps verwickelt und 
haben Bejangon nie wieder erreiht. Diefe Feftung würde im entjcheidenden 
Augenblide von Vertheidigern faft entblößt gemwejen fein, wenn nicht die 
Oft-Armee zum größten Theil ihren Rückzug nad der Feftung gerichtet umd 
die Beſatzung wieder vollzählig gemacht hätte. 

Eine gewiffe Neigung, fih von der läftigen Feſſel der Zugehörigkeit 
zur Bejatung frei zu machen und der unangenehmen Ausficht auf Ein- 
ſchließung und Belagerung zw entgehen, kann bei dem einmal außer Bereich 
der Werke verwandten Führer defio eher vorausgeſetzt werden, je thatkräftiger 
und felbftändiger er if. So gab aud in Langres die Brigade Lobbia das 
Beifpiel von Widerftreben, als fi ihr die Ausficht eröffnete, möglichermweife 
das 2003 der Beſatzung während einer Belagerung theilen zu müſſen. 

Dem Kommandanten legt diefer Umftand den Zwang auf, die abgefandten 
Parteien immer bald wieder zur Feſtung zurüdzurufen. So ertheilte General 
Arbellot dem Major Kock den Befehl zur Rücklehr, als derſelbe fich eben 
anfchiete, von Baucouleurs aus Weiteres zu unternehmen, nur weil bie 
Nachricht von der Niederlage von Sedan in Langres eingetroffen war und die 
Gemüther beforgt machte. Der Unfall von Longeau bemweift überdies, wie 
gerechtfertigt im Allgemeinen die Vorſicht bei weiteren Entjendungen ift. 

Auch unter günftigeren Verhältniſſen, als fie bei Langres vorlagen, wird 
der Arbeitd- und Wachtdienft die Kräfte der Bejagung ftetS erheblich bean- 
ſpruchen und fie dem Unternehmungen außerhalb der Feſtung entziehen. 
Generaf Meyere bielt, von dem vorgefhobenen Werfen und der Feſtung mit 
nächfter Umgebung abgejehen, zeitweife 25 Ortfchaften befett, von denen der 
größte Theil felbftändig gefichert werden mußte. Beſtand auch auf dem ganzen 
die Unterkunftsorte umgebenden Kreife von 90 km Ausdehnung feine zufammen- 
hängende Vorpoftenftellung, fo haben doch Dorfwachen und Patrouillen ficherlich 
einen erheblichen Theil der Kräfte verbraudt. 

An der Vervollfiändigung der vorgefchobenen Werte ift, wie betannt, bei 
Langres noch während des Waffenſtillſtandes fortgearbeitet worden. Wenn 
nun auch in dieſer Hinſicht gerade hier ausnahmsweiſe ungünſtige Verhältniſſe 
vorgelegen haben, ſo wird doch ſelbſt bei einem fertigeren Zuſtande der 
Feſtung in den Verſtärkungsarbeiten ſchwer ein endgültiger Abſchluß zu finden 
ſein. Vielmehr darf man annehmen, daß jeder Feſtungskommandant darin 
fortfahren wird, ſolange der Feind ihm die Zeit dazu läßt. Auch dieſer 
Umſtand wirkt den auswärtigen Unternehmungen ſtärkerer Theile der Beſatzung 
entgegen. Ein fühner und ftarfer Gegner darf ohne Rüdfiht vorübermarfciren, 
und einige Meilen Entfernung vom dem feften Plage gewähren mandımal auch 
den rüdwärtigen Verbindungen binreichenden Schuß. 

Störungen derfelben dur unternehmende Parteigänger können freilich 
immer vorfallen. Sie werden aber niemals einen dauernden Einfluß auf den 
Gang der großen Heeresbewegungen gewinnen. Es erfcheinen im Gegentheil 
freie, durd feine Nüdfiht auf eine Feftung, durch feinen Sicherheitspienft 
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und dur die Möglichkeit einer bevorftehenden Belagerung gebundene Ab- 
tbeilungen, welche gegen die rückwärtigen Verbindungen eines im Lande 
vorrüdenden feindlichen Heeres wirken, für diefe gefährlicher. Es darf hierbei 
wiederum auf das Beifpiel des Ueberfalls von Fontenoy bingewiefen werden, 
den die Heine, aber durch nichts in ihren Bewegungen gehemmte Freifchaar 
des Majors Bernard ausführte. 

Am auffallendften ift ed, daß die Süd-⸗Armee unter General v. Manteuffel 
ihren Durhmarfch zwijchen Dijon und Langres im entfcheidenden Augenblide 
vollziehen konnte, ohne auf den verfchneiten Bergen aud nur für einen 
einzigen Tag aufgehalten zu werden. Zwar fagt die Franzöfifche Quelle *) 
mit einer gewiffen Genugthuung: „Man fieht, daß jeder Tag neue Scharmükel 
zwiſchen der Beſatzung und den Deutjchen herbeiführte. Wir „genirten" den 
Marſch des Feindes auf Belfort und wir zwangen feinen Oberbefehlshaber, die 
Berbindungslinie zu wechſeln.“ Aber bald darauf entſchuldigt man die Unter: 
laſſung größerer Anftrengungen mit folgenden bemerfenswerthen Worten: **) 

„Der Durchzug des Armeekorps des Generald v. Manteuffel hatte den 
Oberfommandanten vorberjehen Taffen, von welcher Gefahr für den General 
Bourbafi diefe dem General v. Werder zugeführte Verftärkung ſei. Er be 
griff, daß der Franzöſiſchen Armee jeder Rückzug abgefchnitten fei. Bon 
Langres eine Diverfion zu verfuchen, war mit den Truppen, welche man im 
Plage Hatte, eine Unmöglichkeit. Ein großer Theil derfelben war in jeder 
Hinficht ungeeignet, ernfthaft ins Feld geführt zu werden. Was die 6000 
bis 7000 Mann anbetrifft, welche fi in der Berührung mit dem 
geinde ſchon an den Krieg gewöhnt hatten, fo wäre es unklug 
gemefen, fih von ihnen zu trennen, weil die Zeit, in der man 
eine Belagerung auszubalten haben würde, fih jhon als nahe 
bevorftehend anfündigte. “ 

Die Furt, daß die einmal aus der Hand gegebenen Truppen vielleicht 
nit zurückkommen würden, vielmehr im entfcheidenden Augenblid ſchmerzlich 
ju vermiffen feien, überwog jede andere Nüdficht, felbft diejenige auf den 
drohenden Untergang der Feld⸗Armee. 

Bezüglich des Durdmarfches der Süd-Armee zwifchen Yangre® und 
Dijon trifft die bei legterer Stadt ftehende Bogefen-Armee freilich ein bei 
Beitem größerer Vorwurf als die Befagung der Yeftung. 

Es dürfte von Werth fein, fich die Frage vorzulegen, was von Langres 
aus hätte gefchehen können, wenn der Kommandant fid) entfchloß, mit allen 
nah Abrechnung der nothwendigften Sicherheitsbefagung verfügbaren Theilen 
der Bejagung, alfo etwa mit einer Divifion, zum einem Angriff gegen die 
Marſchkolonnen des Generals v. Manteuffel vorzugehen. 

Der richtige Augenblid wäre derjenige geweſen, in welchem ſich das ber 
Feſtung zunächft vorübermarfchirende VII. Armeelorps derfelben am meiften 
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genähert Hatte. Am 16. Jannar marjchirte die Abtheilung v. Koeppen, melde 
in der Stärke von 2 Bataillonen, 1 Schwadron und 4 Geſchützen zuvor die 
Vorhut der 14. Infanterie-Divifion gebildet hatte, von Courcelies en Montagne 
über Noidant-le Rocheux, Brennes und Bourg, unter Beobachtung von Rangres. 
Waren gute Nachrichten vorhanden, fo konnte die AUnwejenheit und allgemeine 
Marſchrichtung diefer Abtheilung in Yangres früh genug befannt fein. Eine 
verdedte Aufftellung der Ausfalldivifion hinter dem Bois fur Marne und der 
Foret du Mont würde vielleicht die Gelegenheit gewährt haben, jene Truppen 
überrafchend und mit großer Ueberlegenheit anzugreifen. Doc bleibt es 
zweifelhaft, ob diejelben Stand gehalten hätten, ob fie nicht, wie es angezeigt 
gemwejen wäre, auf das Gros der Divifion, welches von Chameroi nad) der 
Gegend von Longeau marſchirte, zurüdgegangen fein würden. 

In jedem Falle war es für die Ausfalldivifion bedenklich, nach einem 
erften Erfolge weiter vorzugehen. Die Befürdtung, daß jeder fernere Schritt 
fie zwifchen die Marſchkolonnen des VII. Armeeforps führen würde, hätte 
den Divijionsfommandeur wohl abgehalten, an diefem Tage mehr als den 
Borftoß gegen die Seitendedung zu unternehmen. Möglich blieb es freilich, 
daß durch das Gefecht das Groß der 14. Divifion nach Brennes berangerufen 
und fomit aus feiner Marſchrichtung abgelenkt wurde. Ob aber felbft hierdurch 
der Marſch des VII. Armeeforps im Ganzen aud nur um 24 Stunden ver- 
zögert worden wäre, ift fehr fraglich. 

ALS wahrſcheinlich darf angefehen werden, daß General v. Manteuffel 
am 17. feine Bewegung gegen die Saöne unbeirrt weitergeführt hätte, aud) 
wenn ihm in der Nacht vom 16. zum 17. im Armee-Hauptquartier Prauthoy 
die Meldung von einem ſüdlich Langres vorgefallenen Gefecht der 14. Divifion 
zugegangen wäre. Die Hauptmafje der Armee hatte am 16. die Linie Moloy— 
Prautboy—Longeau erreicht; jeder Kilometer, welchen fie weiter vorrückte, 
entzog fie mehr der Einwirkung von Langres her; die DBerlegung der rück— 
wärtigen Verbindungen auf Epinal war ohnehin ſchon befchloffen. Einem 
Borftoße der Feitungsbefagung an der großen Straße Langres— Dijon konnte 
das vereinigte VII. Armeeforps mit ficherer Weberlegenheit entgegentreten. 

Für den 17. Januar wäre für die Divifion von Yangres eine Ver— 
ſammlung in einer durch die vereinzelte Höhe ſüdlich Heuilly-Coton verdedten 
Stellung in Betraht zu ziehen. Die Höhenränder an der Forèt du Val 
mußten dabei bejett werden, Von dort aus fonnte der Divifionsfommandenr 
den Borftoß gegen die linke Ylügelfolonne des Feindes erneuern. Doch darf 
man ji nicht verhehlen, daß an diefem Tage, wo der Gegner ſchon auf: 
merkſam und auf Ueberrafdhungen vorbereitet war, die Ausfichten auf Erfolg 
gering gewejen wären. Wahrfcheinlih würden die Deutſchen die Divifion 
rechtzeitig entdedt und fich mit Ueberlegenheit gegen fie gewandt haben, um 
jie auf die Feftung zurüdzumerfen und dann ihren March fortzufegen. Der 
zu erreichende Vortheil hätte fih dann auf einen der Dauer des Gefechtes 
entiprechenden Zeitgewinn befchräntt. 
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Der Gedanke, fi) dem Feinde am Salon und der oberen Saöne vor- 
zulegen, fann, wenn man nad einem äußerften Mittel jucht, gleichfalls ins 
Auge gefaßt werden. Die Divifion mußte dann am 17. eine Aufftellung bei 
Chaffignyle Bas vor dem Feinde zu gewinnen juchen und aus diefer langſam 
nach den beiden genannten Flußabjchnitten zurüctweichen. In diefem Falle 
wäre die Feſtung einer ungenügenden Bejagung überlaffen worden. Der 
für die Divifion möglichenfalls erreihbare Erfolg, den Feind einen Marjchtag 
aufzuhalten, ftand aber in feinem Verhältniß zu einem folhen Wagnif. 

Günftiger hätten fich die Verhältniffe für die Divifion von Langres ge- 
ftaltet, wenn dem General v. Manteuffel die Verlegung der Verbindungen 
af Epinal nicht möglich gewejen wäre. Dann hätte entweder, ähnlich wie 
vor Dijon, auch gegen Langres eine ftärfere Abtheilung zum Schuge berfelben 
zurüdbleiben, oder die VBerbindungslinien hätten fo weit ſüdlich gezogen werden 
müffen, daß ein und derjelbe Heerestheil den Schut nad) beiden Seiten hin 
übernehmen fonnte. 

Aus diefem Beifpiel laffen fi die Grundfäge für foldhe aus einer großen 
Feſtung angriffsweife ausgehenden Unternehmungen herleiten. 

Schwer wird ftet3 die Wahl eines Zieles fein, zumal wenn es dem 
jeinde möglich ift, mit der Lage der an der Feſtung vorübergeführten Ver— 
Bindungslinien oder der gegen diefelbe genommenen Beobadhtungsftellungen zu 
wechſeln. Nur wo fich ganz beftimmte, dem Gegner umentbehrliche Punkte 
und Linien, wie große Brüden, Engmwege, Eifenbahnen, vorfinden, erleichtert fich 
die Aufgabe der Ausfalltruppe. 

Da die Feftung der Natur der Sache nad an Kavallerie nur ſchwach 
fein fann, der Feind in diefer Waffe wohl ftetS überlegen fein wird, fo 
werden die Bewegungen an Unficherheit leiden, fobald fie über den erften 
Tagemarſch hinaus find. Nur für diefen wird in den meiften Fällen die 
bon von der Feitung aus gemonnene Aufklärung binreichen. Die Noth- 
wendigkeit, fih den Rückzug nad der Feſtung offen zu halten, jchränkt ferner 
die Freiheit in der Wahl von Zielen und Wegen erheblich ein. Jedes 
Unternehmen muß mit einem Rückzuge enden, der um fo fchwieriger wird, je 
weiter und fühner das Vorgehen ausgeführt war. Ein Unfall wirft mittelbar 
ub auf die Feftungsbejagung zurüd. Die Beſorgniß, die ausgeſchickten 
Streitkräfte für immer zu verlieren und darüber den Hauptzwed, Vertheidigung 
des Platzes zu verfehlen, wird fchliehlich in dem Entfchluß des Kommandanten 
das größte Hemmniß erzeugen. 

Günftiger liegen die Verhältniffe jedenfalls für einen Heerestheil, welcher 
in naher Beziehung zu einer Feſtung im freien Felde fich bewegen darf, aber 
weder zu deren Beſatzung gehört, noch gehört hat, fondern ganz unabhängig 
ft Die unmittelbare Zugehörigkeit bildet eine fehr Läftige Feſſel und fchräntt 
faöjenige, was man mit „flankirender Wirkung” der Feftungen zu bezeichnen 
legt, auf wenige günftige Ausnahmefälle ein. 
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Uinlage I. 


Stärkenachweifung der Befahung von Langres im Dezember 1870. 


(Entnommen aus: Langres pendant la guerre.) 


Infanterie. 

50. Sinien⸗Negiment .. 46500 Mann 
Vom 13. I le ne ee re 
- 10. 2 ..137 - 
56. proviſoriſches Regiment (Mobilgarden der Haute Marne) 2738 = 
9. :  (Mobilgarden ——— 2527 — 
Depot * Mobitzerden der un eG 2.2.92 ⸗ 
⸗Vogeſen.. 370 = 
Mobilgarden des Herauft ; . 180 =» 


3 Legionen mobilifirter Nationalgarde der Haute Marne. 3200 
Summe der Infanterie 14 056 Dann 


Artillerie. 
Som 12. Regiment . . > 2 2 nn 3325 Mann 
Des Herault. . Er re ee a ee a 
Der Die und Bilaine ee ee ee Eee a 151 = 
See-Alpen 308 = 
Haute Mame . . 2 2 nenn 330 


Summe der Artillerie 1281 Manu 


Genie. 
Bom 4. Genie⸗-Regimennn 143 Mann 
- Hüllsbemie 10 — 
Summe des Genie 263 Dann 
Gefammtftärte 15 600 Dann 


Hierzu traten noch am 15. Yanuar 1871. 1200 Dann 
der 2. Brigade (Lobbia) des Korps Garibaldi. 
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Anlage II. 


Circulaire 


du general commandant la 7e division militaire au général com- 
mandant le d&partement de la Haute-Marne. 


Avis important. 


La presente circulaire, qui n'est destinde qu’aux maires et aux 
principaux officiers de la garde nationale, devra rester entre leurs mains. 


Besancon, le 24 septembre 1870. 


Mon cher general, 


Il est indispensable, dans les circonstances actuelles, de coordonner 
tous les eflorts des divers comites ceivils et des gardes nationales se- 
dentaires en vue de la defense du pays. 

C'est ä ce titre que je vous adresse les instructions suivantes, qui 
sont le resultat de l’experience des guerres anterieures, afin qu’elles 
puissent servir de regle de conduite aux gardes nationales sedentaires 
de toutes les communes ouvertes au moment de l’invasion de leur 
territoire par l’ennemi: 

1° Le nombre des armes disponibles n’etant jamais trop consi- 
derable, il est indispensable de ne les confier, dans chaque commune, 
qu’aux citoyens les plus valides, capables de s’en servir utilement 
contre l'’ennemi, et qui feront le serment de mourir pour la defense 
du pays plutöt que de les rendre. 

2° La fraction armde dans chaque commune devra s’habituer 
d’avance et immediatement à quitter les habitations pour se cantonner 
dans les bois, les rochers, les montagnes, ne conservant aucun rapport 
apparent avec les villages voisins qu’elle est appelde ä proteger. Les 
relations des hommes qui la composent avec les habitants restant dans 
la commune, n’auront lieu que de nuit lorsque l’ennemi sera dans le 
voisinage; 

3° Les habitants sans armes, non valides, les femmes, les enfants, 
les vieillards, devront rester dans leurs communes sous la proteetion 
de leurs autorites eiviles sans chercher à opposer à l’ennemi une resis- 
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tance active et de vive force qui ne pourrait amener que des violences 
fächeuses ou l’incendie; mais ils opposeront ä l’envahisseur la r@sistance 
passive par les moyens suivants; 

4° Toutes les denredes, exc&edant la quantit6 necessaire ä l’ali- 
mentation de trois ou quatre jours au plus devront être soigneusement 
cachées autant que possible dans ces bois, les rochers, les montagnes, 
sous la protection des hommes armés qui les occupent. Les bestiaux 
derront &tre egalement eloignes des villages et cach@s dans les bois 
pour &tre conduits ensuite, si cela est necessaire, dans les regions 
plus €eloigndes afin de les soustraire absolument à l’ennemi; 

5° Dans toutes les communes rapproch&es des places fortes, les 
habitants seront invites à mettre toutes leurs denrees en depöt dans 
ces places soit dans des magasins que les municipalites feront disposer 
ä cet effet, soit chez les habitants de bonne volonte; 

6° Les hommes jeunes et valides qui n’auraient pu recevoir 
darmes, auront soin de se soustraire ä l’ennemi, soit en s’enfermant 
dans des places fortes pour concourir aux travaux de defense, soit 
en se Teunissant aux hommes armes, dans les bois, pour remplacer 
ceux qui viendraient à être tuds ou blesses, pour leur porter des 
vivres, pour faire le service d’eclaireurs, et surtout enfin, pour tra- 
vailler à couper tous les passages difficiles des routes et des chemins 
par ou peut arriver l’ennemi, & faire des abattis d’arbres pour obstruer 
ces memes passages et & construire, dans les portions les plus reculdes 
et les plus inaccessibles, des abris et des retraites palissades et pro- 
tges par des abattis d’arbres. Ils concourront €galement ä creuser 
ou à preparer des cachettes pour les denrdes ou approvisionnements 
des villages voisins; 

7° Les fractions ou groupes armés de chaque commune devront 
immediatement se mettre en relations avec les hommes armés des 
communes voisines, sous la direction de leurs officiers, pour organiser 
dun commun accord le systöme de la defense du pays, ils determine- 
ront & cet eflet les points les plus importants à occuper, regleront 
les lignes de communications & suivre entre ces points, entretiendront 
des petits postes et des vedettes aux endroits convenables, pour ne 
amais &tre surpris par l’arrivde inopinde des coureurs ennemis, et 
organiseront un systeme de signaux pour en signaler la presence ä 
tous les postes voisins qui devront immediatement prendre leurs posi- 
tions de combat sur la lisicre des bois, derriere les roches, desquels 
ils pourront faire feu sur l’ennemi. Ils eviteront de s’engager ä de- 
eouvert, ä moins qu'ils n’aient une supériorité de nombre qui leur 
permettra d’avoir un avantage certain. 

8° Dans toutes les communes rapprochees des places fortes le 
systeme de defense pr@cödemment indique devra se relier avec celui 
des avant-postes permanents et des Eclaireurs de la place, comme ils 
se relieront @galement entre-eux par un mouvement incessant de 
petites patrouilles, de sentinelles volantes et de rondes d'officiers ou 
sous-officiers; 

9° Il est recommande expressement, à chacun des chefs des 
postes ou des groupes ainsi repartis sur le territoire, de ne point, 
sen rapporter ä des renseignements qui ne seraient pas tres-certains 
sur la presence de l’ennemi afın d’eviter les fausses alertes qui fatiguent, 


252 


et qui, & la longue, quand elles sont repetees, endorment la vigilance. 
Ils devront done recommander ä leurs hommes le calme et envoyer 
les plus intelligents et les plus alertes d’entre-eux, pour s’assurer, au- 
tant que possible, de la presence de l’ennemi avant d’envoyer un 
rapport ou de donner l’alarme aux postes voisins; 

10° Afın que la position reguliere des gardes nationaux ainsi 
organises ne puisse @tre revoqude en doute par l’ennemi, il est indis- 
pensable que tous aient une tenue à peu pres uniforme, mais cette 
tenue ne devra porter couleur voyante, et devra &tre caracterisde par 
la m&me marque distinctive pour tous quelle quelle soit d’ailleurs. 

Il est indispensable en outre que chaque garde nationale soit por- 
teur d’une commission &tablissant son identite et sa qualité de belli- 
gerant. Cette commission sera delivree par le maire, et pour &tre 
valable aux yeux de l’ennemi, devra &tre visée par le general com- 
mandant la division ou la subdivision. 

Je vous invite à donner connaissance de ces instructions à tous 
les officiers de la garde nationale de votre subdivision, ainsi qu'aux 
divers comites de defense qui auraient pu s’y instituer. 

Je vous prie de vouloir bien m’acceuser r&eception de la presente 
eirculaire. 

Recevez, mon cher general, l’assurance de ma haute consideration 
et de mes sentiments aflectueux. 


Le general commandant la 7‘ division militaire 
(Signe): De Premonville. 


Pour eopie conforme et notification ä M. le commandant de la 
garde nationale sedentaire: 


Le general commandant superieur. 
Et par son ordre: 
Le lieutenant officier d’ordonnance: Souhard. 


Befondere Eruppenbildungen zu Unternehmungen 
außerhalb der Feflung. 


(Entnommen aus: Langres pendant la guerre.) 


1. Boltigenr-Kompagnien. 


Aus dem 56. Mobilgarden-Regiment: 
z ——— Hauptmann Royer. 


Blaiſe. 
— Baillot. 
4. ⸗ Deſſoffy de Ejernef. 


Aus dem 97. Mobilgarden-Regiment: 


. ——— Hauptmann — 
St. Jean. 
—* 


Aus der Nationalgarde: 
1. Kompagnie Hauptmann Couillaud. 
2. : . Vignaut. 


2. Parteigängertrupps 
(gebildet aus Freiwilligen der Haute Marne und aus Flüchtlingen von Meiß) 


Seftion Coumes (Lieutenant der a 
: Magnin (Adjutant - 


. Bulher ( = s . ; ) 
» ——A 

RichardeFreiwillige. 

Barotte | 


Zu dieſen Truppenlörpern waren befonder8 brauchbare Leute ausgeſucht, 
die in geeigneter Weife ausgerüftet wurden. 
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Anlage IV. 


Gliederung und Vertheilung der Befakung von Langres am 
10. Dezember 1870. 


(Entnommen aus: Langres pendant la guerre.) 


Artillerie. 

Fort de fa Bonnelle: 2 Batterien der See-Alpen, 110 Mann. 
Befeftigtes Dorf de St. Geomes: Vom 12. Regiment: 3. Sektion, 21 Mann. 
Fort de la Marnotte: Batterie der Ile und Bilaine, 40 Mann. 
Nedoute de Eorlee: Batterie de8 Herault, 15 Mann. 
Fort de Peigney: Batterie des Herault, 125 Mann. 
Befeftigtes Dorf de Peigney: Vom 12. Regiment: 3 Seltionen. 
Fort des Fourches: 1. Batterie der See-Alpen, 40 Dann. 
Fort de Brevoines: Batterie der See-Alpen, 50 Mann. 
Fort de Buzon: Batterie der See-Alpen, 126 Mann. 
Bejeftigtes Dorf de Buzon: Bom 12. Regiment, 3 Sektionen, 52 Mann. 
Lünette de Buzon: Batterie der See-Alpen, 15 Dann. 
Gitadelle: 2. Batterie der Haute Marne, 126 Mann. 

l. -» : s s 216 - 

Batterie der le und Bilaine, 103 Mann. 
Befeftigtes Lager: Vom 12. Negiment, 70 Dann 14 Handwerter. 
Stadt Langres: Reſt des 12. Negiments, 
Reſerve: Marine⸗Artillerie. 


In 


“ 


[1 


Nogentele Roi: 


Bitry [ES Nogent: 
Poinfon lès Nogent: 


Befaignes: 


Rolampont: 


Frécourt: 
Charmoilles: 


Marac: 
Beauchemin: 


St. Ciergues: 
Changey: 
Charmes: 
Montigny-le Roi: 
Faverolles: 
Ormancey: 
Mardor 

Villiers ſur Suize: 


Noidant⸗le Rocheux: 
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Infanterie. 


3 Voltigeur-Kompagnien des 97. Mobilgarden— 
Regiments. 

1 Kompagnie des 26. Mobilgarden-Regiments. 

Parteigänger-Trupps Barotte, Magnin, Richard. 

2 Kompagnien vom I. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 

1 Kompagnie vom I. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 

1 Voltigeur-Kompagnie der Mobilgarden. 

2 Kompagnien vom II. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 

2 Kompagnien Forfthüter. 


3 Kompagnien vom II. Bataillon 3. Nationalgarden- 


egion. 
2 Kompagnien vom III. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 
6 Kompagnien vom 97. Mobilgarden - Regiment. 
1 Kompagnie vom I. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 
1 Kompagnie vom I. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 
Voltigeurs der Nationalgarde. 
2 Kompagnien vom III. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 
1 Kompagnie vom III. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 
1 Kompagnie vom Il. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 
1 Kompagnie vom II. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 
Voltigeurs der Nationalgarde. 
5 Kompagnien Mobilgarde du Gard. 
4 Kompagnien vom I. Bataillon 1. Nationalgarden- 
Legion. 
2 Kompagnien vom 1. Bataillon 1. Nationalgarden: 
Yegion. 
1 Kompagnie vom I. Bataillon 1. Nationalgarden- 
Legion. 
2 Bataillone 1. Nationalgarden-Legion. 
1 Kompagnie Forfthüter. 
1 Kompagnie vom I. Bataillon 3. Nationalgarden- 
Legion. 


Ariegsgeſchichtl. Einzelfchriften. mm. (Heft 15.) 17 
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In Courcelles en Don: 


tagne: 1 Kompagnie vom III. Bataillon 1. Nationalgarden- 
Legion. 
- Flagey: 2 Rompagnien vom III. Bataillon 1. Nationalgarden- 
Yegion. 
= Brennes: 2 Kompagnien vom III. Bataillon 1, Wationalgarden- 
Legion. 
«- Bourg: 1 Kompagnie vom III. Bataillon 1. Nationalgarden- 
Legion. 
Chalindrey: I Kompagnie Mobilgarden du Gard. 
Longeau: —1 vom 50. Linien⸗Regiment. 


« Bugniöres und Arc en Barrois: 4 Kompagnien Voltigeurs des 56. Mobil- 
garden-Negiments. 


Jufauterie-Beſatzung der Werfe. 


Fort de Peigney: 1 mar 13. Linien-Regiments. 
1 UI. Bataillons der Haute Savoie. 
Rompagnien des 56. proviforifchen Regiments. 


Bahnhof: IM. Bataillons der Haute Savoie. 


2 
4 
Fort des Fourches: 2 s 10, Yinien-Megiments. 
2 I. Bataillon der Haute Savoie. 


DS 


= z “ z * 


Brevoines (bef. Dorf): : 


Fort de Brevoines: 1 Kompagnie 50. Linien-Regiments. 
J. Bataillons der Haute Savoie. 


Mobilgarden der Vogeſen. 


50, Linien-Regiments. 


Fort de Buzon: 
IIl. Bataillons der Haute Savvie. 


— J. * = 5 


Kompagnie 13. Linien-Negiments. 
Kompagnien Mobilgarden der Meurthe. 


5 III. Bataillon 56. proviforifchen Re— 
giment®. 


1 
1 
1 
—1 
—1 
1 
Lünette de Buzon: 1 Seftion 50. Linien-Regiments. 
Fort de la Bonnelle: 1 
2 
2 


St. Geômes: 
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Ya Marnotte: 1 Rompagnie 50. Linien-Regiments. 
1 : III. Bataillons 56. proviforifchen Re— 
giments. 
Corlee (bef. Dorf): 1 : . s 56. proviforifchen Re— 
giments. 
Eorlee (Medoute): 2 Kompagnien - : 56. provijorifchen Re— 
giments. 


Stadt und Eitadelle: I. Bataillon 56. proviforifchen Negiments. 


11. 3 = = * 
Mehrere Kompagnien der Haute Savoie, du Gard und 
von der Linie. 
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Anlage V. 


Lage der Grenzlinien um die Feftung Langres für die Dauer des 
Waffenfilltandes 1871. 


a. Die Franzöſiſche: 
Rolampont, Dampierre, Neuilly⸗l'Evéque, Palaifeul, Heuillys le Grand, 
Longeau, Baiffey, Aprey, Perrogney, Mardor, Rolampont. 


b. Die Deutſche: 


Louvieres, Poulangy, Foulain, Erenay, Mormant, Bugnieres, Le Noloi, 
Rouvres fur Aube, Germaine, Auberive, Praslay, Muffeau, Vaillant, Vesvres, 
Esnoms, Prauthoy, Dommarien, Grenant, Saulfes, Belmont, Rougeux, 
Maizieres, Arbigny fous Varennes, Varennes, Vicq, Saulrured, Aorecourt, 
Montignysle Roi, Odival, Louvioͤres. 
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Anlage VI. 


Zuſammenſehzung des für Langres beſtimmten Belagerungskorps. 


nämlich : 


1. 


Truppen des Generalmajors Freiherrn v. d. Golg: 


Füfilier-Regiment Nr. 34, 

Infanterie⸗Regiment Nr. 30, 

3 Fuß-Batterien, 

4 Schmwadronen des 2. Rejerve-Hufaren-Negiments. 


Summe: 6 Bataillone, 4 Schwadronen, 3 Batterien. 


2. Die Abtheilung v. Krenski: 


3. 


Landwehr-Bataillon Stettin, 
⸗ Cöslin, 

Oppeln, 

Oſtrowo, 
Münſter, 
⸗ Schivelbein, 
3. und 4. Schwadron 2. ſchweren Reſerve⸗Reiter⸗Regiments, 
1. und 3. leichte Nejerve-Fuß-Batterie, 
2., 4., 5. und 13. Garde-Feftungs-Kompagnie, 
13. Feſtungs⸗Artillerie-Kompagnie 4. Regiments, 
14 a g e 8. ⸗ 


= 


2 Feftungs-Pionier-Rompagnien, 
7. Feld-Lazaretb VII. Armeeforps. 


Summe: 6 Batailfone, 2 Schwadronen, 2 Batterien, 
6 Feftungs-Artillerie-Rompagnien, 
2 Pionier-Kompagnien, 1 Feld⸗Lazareth. 


10 Landwehr-Bataillone des Generalgouvernements Nancy, 


Die Bataillone Schweidnik, 
Königsberg, 
Stargardt, 
Breslau, 
Stolp, 
Naftenburg, 
Niefenburg, 
Naugard, 
Schlawe, 
Bartenſtein. 


260 


Geſammtſumme: 22 Bataillone, 
6 Esfadrong, 
5 Batterien, 
6 Feftungs-Artillerie-Rompagnien, 
2 Pionier-lompagnien, 
1 Teld-Lazareth. 


Ferner waren an Belagerungs-Artillerie verfügbar und im 
Chaumont eingetroffen: 
16 24 Pfünder mit je 350 Schuß, 
3112 « : : 480 ⸗ 
16 fchwere Mörſer - 150 Wurf. 
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Anlage VII- 


Bufammenfellung 


aller Berührungen, welche Deutjcherfeits mit der Feſtung Yangres 
oder in ihrem Bereich mit Franzöfiichen Truppen 
ftattgefunden haben. 











Bon 
| 
Datum welchem Armeeforpd Truppen 
| u. f. w. 
| N 
3. 9. 70 | — der Ein Trupp (1 Offizier, 36 Mann) des Bayeriſchen 
| III. Armee. kart 27. Zanbwehr:Bataillond. 
| 
Ä | 
| 
20. 10. 70. Eine rechte Seitenbedung III. 4,5,8 2. und4 1. Ref. Battr. 
1 


ded XIV. Armeelorpe. | 84. 2, Ref. Drag.’ I. 


| | 
6. 11. 70. Vom III. Armeelorps. | Stab der 9. Infanterie-Brigade. n 
| | 1. und 3. 1/5 1. ſchw. Battr. 





' Drag. Nr. 2° IH. 
1.11.70. °  Deigleigen. Stab ber 9. Infanteriesßrigabe. SIND Fr 
1. und 3. 3. l. ſchw. Battr. 
Drag. Nr. Drag. Nr. i2 III. 


Vom 15.*) | Bom X. Armeekorps. Abtheilung Kraatz-Koſchlau— 
bis 20. 11.70. Stab der 20. Infanterie-Dioifion, 
| 40. Infanterie: Brigade, 
2. und 4. 


Drag. Nr. 16’ 
4. ſchw. und 4.1. Batiz. 








X. 
2. Zed»BioniersRompagnie 
X, 


Dom 20. bis Deögleichen. Abtheilung Ehrenberg. 
29. 11. 70. I. und F. 2% _ 4.l. Battr. 
17. ° Drag. Rr. 16° X. 


23. u. 24. 11. * der Badiſchen aut 
70. Divifion. 


|Eine Abtheilung der ——— Ey Sat G.) 
Ya 1 Jatt 


(am 24) ar 3 Bad. Drag’ Bad, 
und eine Batrouille des Leib- Drag. ‚Regiments 





(am 23.). 
| | ; „ LunrF. 
Bom 29. bezw. | Bom Generalgouvernes | Abtheilung Dannenberg.*) - Ze * 
30. 11. bi8 | ment von Lothringen. ſchw. Rei. Battr. r 
nn Ä — in veſj vuſ (erſt vom4. De⸗ 


zember); = (erft von Mitte Dezember an). 


[Aud das 4. Sähfifhe Befagungs-Bataillon**) 
mar dem Oberſt v. Dannenberg unterftellt.] 











Bemerkungen 


Major Kod vom 50. Linien-Regiment 
mit 2000 Mobilgarden der Haute Marne 
und ber Vogeien aus Langres. 

| 


Gefecht bei ierrcfaites. Franzöſiſcherſeits: 
* | arde nationale södentaire und die Frei- 
lieder Barotte und Barbas, 


Franzöſiſcherſeits: 

2. Legion ber garde nationale mobi- 
| lis6e, die Freifompagnien Santelis, Rin, 
|  8eoy und eines Lieutenants vom 55. Re: 

giment, die Volontaire® du Var und 
' eine Abtheilung Agent? Foreftiers. 


t bei Bretenay. | Franzöfifgerfeits: 
Geie I. Bataillon der 2. Legion ber garde 
nationale mobilisée und 3 Kompagnien 
$reimilliger. 


wird in Baucouleurs überfallen. | Franzöſiſcherſeits: 


Sefecht bei Provenchoͤres 





| 
tung von Langres | *) In der Gegend von Langres ſchon früher 
— ’ | eingetroffen; die Angabe vom 15... .. 
nad dem Gefechtäfalender. 


i 
1 
5 


Beobadytung von Langres 


Erku (am 23. und am 24.) auf eur Franzöſiſcherſeits: 
—— Thil⸗Chũtel). Ein Parteigängertrupp aus Langres. 


nt, Chateau⸗Vilain und Gegend. ‚ *) Regiment Nr. 60 ſollte bereits in Folge 
— — u z Befehls vom 11. Desember 1870 nme 
Gouvernement Lothringen unter das 
VII. Armeeforps treten; bie Ausführung 

diieſes Befehles verzögerte fich jedoch. 
**) Daffelbe ftand kit Mitte November 
an ber Eiſenbahn Blesme--Chaumont. 
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Bon 
Datum welchem Armeelorps Truppen 


u. ſ. w. 
| 


2. 12. 70. Vom Generalgouvernes in zu Beitreibungen entjendeter Trupp (1 Bize— 
ment Lothringen. feldwebel, 15 Mann) der 4 SKompagnie 
Bataillons Düſſeldorf 4. Weftfälifchen Land— 

wehr⸗Regiments Nr. 17 (aus Direcourt). 


2. 12. 70. Desgleichen I. 
(von der Abtheilung Unteroffizierpatrouille vom 60. (au Chaumont). 


Dannenberg). 


Bom 2. bis Vom VII. Armeelorps. | Generallommando. 
18. Dezember. 13. Infanterie-Divijton. 
Ein Theil der Horps-Artillerie. 
Zugetheilte Truppen (5. Rejerve - Ulanen : Re: 
giment). 


6. 12. 70. Vom Generalgouverne:  Beitreibungstommando (1 Bizefelomwebel, 64 Mann 
ment Yothringen 


(von der Abtheilung vom 60, (aus Chaumont). 
Dannenberg). 
7. 12. 70. Deögleichen. '2. und 11. 14. Ys ſchw. Rei. Battr. 
60. 4. Ref. Huf.’ vu. 


8 und 9. 12. Gtappentruppen der 5. und 6. 
70. LI. Armee. Unna. 


9 12. 70. Vom VII. Armeelorpe. ' F. 


* 


Vom 9. Bid Bon der 4. Reſerve- Abtheilung Jany. 


16. 12. 70. Divifton. 0 %4 4. 
i !g MWehlau, !/s Tilfit,*) 3. Ref Ulan’ 
2. l. Battr. 
4. Ref. Div. 
10. bis 14. Vom XIV. Armeekorps 7. und 8. 2 


12. 70. (von der Brigade Golk).| -30. * 2, Rei. Drag. 


t 
| | 
. 12. 70. | \ 
10. 12. 7 | Bom VII. Armeelorps, | 2. ein Zug 8. Huf. 


13.’ 


10, bis 17.*) | Von der 4. Reſerve- Abtheilung Krane. 


Dezbr. 1870. : Divifion. ‚ 3. 3. I. Battr. 
| : Bataillon Graudenz, I. Ref. UL’ A. Ref Div 
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Bemerfungen 





wird bei Vittel angegriffen und gefangen ge: Franzöſiſcherſeits: 


nommen. Parteigünger aus Langres. 
Franzöſfiſcherſeits: 
Scharmützel bei Bricon. Marine-⸗Artillerie, Hauptmann Javouhey 


mit einer Abtheilung aus Langres. 


in Ehätillon, Chaumont und Gegend. 


wird in Nogentsle Roi überfallen. Franzöſiſcherſeits betheiligt: 
EinTrupp der 1. „Boltigeursflompagnie” 
de la Haute Savoie und bemafinete 
Einwohner der Stadt Nogent:le Roi. 


Erfundung gegen Rogent:le Roi. Franzöfiiherjeits: wie vorftehend. 
‘ Außerdem 3 „Boltigeur-Kompagnien” be 
la Haute Savoie, 1 Mobilgarden-Kom- 
pagnie du Gard aus Langres. 


Sefechte bei Chäteau-Bilain. Franzöſiſcherſeits: 
MarinesArtillerie, Hauptmann Javouhey 
mit feinem Artillerietrupp und 4. Kom: 
pagnie des „proviforifchen” 56. Regimente. 


mit der Eifenbahn von Ehaumont aus bei 
Chäteau:Bilain anfommend. 


Erfundung auf Combeaufontaine und Jufley | trifft nicht auf den Feind. 


iam 9.), fodann in Gombeaufontaine. *) 1/, Tilſit nur bis 15. Dezember 
in GCombeaufontaine, rüdt dann nad) 
Befoul ab. 


In Thil- Ehätel. 


Erfundung von Chätillon fur Seine gegen Nicht? vom Feinde bemerft. 
Langres. 


amplitte. *) Eine Kompagnie des Vataillond Grau: 
— denz verblieb noch einige Tage länger in 
Champlitte 








Datum weldem Armeelorps 


| Truppen 
u. f. w. | 





11. 12. 70. Vom VII. Armeelorpe. | 1. und 3. 343. i : 
| Jaãg. 7 Suf. 8. [Bur Abtheilung Delig, 
welche von Arc en Barrois aus gegen u 
2. und 4. 
vorging, gehörten außerdem noch: "gig 7” 


1 
| an no we welche jedod nicht am 


Gefecht theilnahmen.) 








f 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


11. 12. 70. | Bom Generalgouvernes | FliegendeKolonne des Majorsv. Paczinski. 
ment Zothringen 4. 3. und4. 1 Bei. Est. 
ER. 17. 1. Ref. Jäg. B.“ Huf.R.5. ’ 
' | a 
ſchw. Battr. VII. 
12. 12. 70. | Desgleichen 12. und 3 FO 4. fdm. Ref. Battr. 
(Abtheilung Dannen» 60.  * 60." 4. Rei. Huf.‘ VIII. 
berg). 
13. 12. 70. Bon der 4. Referves 2. umd 4 3. 43. 1/3 3. 1. Battr. 





Divifion (von der Abs | 1. uUan’ AN 
theilung Krane). | - Graudenz Ne. Ula eſ. Div. 
| 


Bom 14. bis Bom XIV. Armeelorps. | Abtheilung Golf. 
29. Dezember. Infanterie-⸗Regiment Nr. 30, 
| '  FüfiliersHegiment Nr. 34, 
| 2. Referve»Dragoner:Regiment, 
2. Referve:Hufaren:Regiment, 
ſchw. Ref. Battr. 1. und 2. I. Ref. Battr. 








| u 3: "HE: 
15. 12. 70. Desgleichen e A 10.] 342.  Ysihmw.Rej.Battr. 
(Abtheitung Golf). w ohne zo. | SR — DL 
16. 12. 70. Desgleichen. ‚Stab der Abtheilung. I IL, il. 11.,12. 
2. Neferve-Dragoner:Regiment, 
2. Rejerve:-Hufaren:Regiment, 
Schw. Ref. Battr. 1. und 2. I. Ref. Battr. 
= eu > U pE.: — 


‚3. Schw. Ref. Battr. 


18. 12. 70. Desgleichen. — ERS Nr. 30, 
| r Ref. Huf. JE L 
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| Bemerfungen 
| 
! 


EEE 


Sdarmüsgel Bei Warac und Ormancey. Gegner aus Langres. 





Sharmüfßel bei Zamarde Gegner aus Langres. 


ifzu egen NMogent⸗le Roi. Franzöſiſcherſeits betheiligt: 
Streifzug ges Zwei Parteigängertrupps Mobilgarden: 
Bataillon du Gard (traf erft nach dem 
Gefechte bei Nogent ein). 


Sranzöfifcherfeits: 
Erfundungsabtheilung etwa 150 Mann 
vom 50. LiniensRegiment. 


| 
| 
Erkundung gegen Chaffigny:le Bas. | 





bachtung von Sangres (bezw. Einfhließung | 
— bis 26.). | 


I bei Foncegrive (norbmeftlich Gegner: 
u — 5 Franltireurs. 


i Zongeau. Franzöſiſcherſeits betheiligt: 
Sefecht Bei m. Bataillonsführer Kod vom 50. Pinien« 
Regiment mit etwa 2000 Mann (Theil 
des 50. LiriensRegiments, 3 Kompagnien 
des 11. Bataillond des 56, „ proviforijchen‘ 
Regiments) und 4 Geſchühen. 


echt bei Zangres. Franzöſiſcherſeits: 
ertundunssse fech 2 Komp. I. Bat. 1. Nationalgard.⸗Legion 
1 # III. 8 2. e 
1 * III. ⸗ 3. ⸗ 


| der Haute Marne. 
8., 4. Voltigeursompagnie 56. „provif.” 
Regiments. 


Bon 
Datum welhem Armeelorps Truppen 
u. f. w. 
23. 12. 70. Vom XIV. Armeeforps IH. 4. 1/4 1. 1.Ref. Battr. 
Abtheilung Goltz. | 34. 2. Ref. Drag.’ IH. 


| 

| 
. D 7 V met | I 
Er en. | 29, (muf der Gifenbaßnfahrt von Mey nad) Cha— 


ment Zothringen F. 11 
(Abtheilung Dannen- | tillon). Patrouillen vom 60. fodann 60 (aus 


| berg). „  Ehäteau Bilaim). 
Bom Anfang Vom Generalgouverne: NotHeitung Henfel. 
Januar 1871 ment Lothringen. ' 
bis zum Batakllon Neiße N : 
Waffen: s Beuthen —— 
ſtillſtand. Roſenberg 
Bataillon zu, re — 
Deutz Nr. 28/68. 
= entjendet in Neufchäteau. ] 
j 1,2,3. Landwehr: Regiments 
vBataillons Erfelenz, Nr. 25/65. 
| 4. ride Belagungs- Bataillon. 
4. ſchw. Ref. Battr. 
4. Reſ. Huf.’ VIII. 
Nacht zum 


12. Januar. 


12. 1. 71. VBom VII. Armeelorps. Theile des Infanterie-Regiments Nr. 77. 


13. 1. 71. Vom Generalgouvernes | Bataillon Deutz vom Landwehr : Regiment 


ment Lothringen. Nr. 28/68 [ftand in und um Lufy]. 
14.1. 71. | Deögleichen. eg (ca. 120 Mann) des Bataillon 
Deutz Landwehr-Regiments Nr. 28,68. 
Dom 14. bis Süds Armee. 
18. Januar. 


14. 1. 71. | Bom VIl. Armeekorps. | Abtheilung Koeppen. 
IL. und 1. 1. 2/0 2. ſchw. Battr. 


| 77. *Huſ. Ne.15’° VIiII. 
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Bemerkungen 


EEE EEE — — — — —— ————————— 


Gefecht bei Bannes (vor Langres). | Gegner: 
' aus Langres. 


Eifenbabnüberfall bei Bricon. Franzöſiſcherſeits: 
Hauptmann Javouhey mit 
| 25 Mann Artillerie, 

35 Mann Pioniere, 
Parteigängertrupp Barbas. 


Siherung ber Bahnlinie Blesme— Chätillon 
fur Seine. 


In: Ehaumont, Chäteau:Bilain, Veuxaulles, | 
Luſy, Foulain, Bricon, Bologne, Bignory, 
Killiers fur Marne. 


Zerftörung der Eifenbahn und Entgleifungeined | durd eine von Langres entiendete Ab: 
Zuges mit Lebensmitteln bei Veuraulles theilung. 
inordöftlih Ehätillon fur Seine). | 


Eriheinen bei der zerjtörten Stelle der Gifen: | Franzöſiſcherſeits: 
bahn bei Beuraulles (waren kurz vorher mit | Eine Heine Pionierabtheilung, unter: 
der Eifenbahn in Veuxaulles — 14. Divifion | ftügt durch den Parteigängertrupp 
auf ver Fahrt nad Ehätillon angelommen). Barbas. 


Scharmützel bei Foulain. Franzöſiſcherſeits: 
Major Maſſe mit einem ſtärkeren Er: 
fundungstrupp vom 50. LiniensRegiment. 


Erkundungsgefecht bei Vejaignes. Franzöſiſcherſeits: 
Eine Kompagnie des 50. Linien-Re: 
giments. 


Flankenmarſch des II. und VII Armeekorps | 
aud der Zinie Nuitd fur Armangon— 
Chäatillon fur Seine zwiſchen Langres und 
Dijon nad) ber Gaöne. 


Sorhutgefecht bei Bugniöres und Marac. | Franzöfiiherfeits: 
‚ Ein Mobilgarden-Bataillon der Haute 
ı  Savoie. 
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12. bis 15. 
Sanuar. 


16. Januar. 


16. Januar. 


17. Januar. 


17. Januar. 


17. Januar. 


18. Januar. 


Naht zum 


21. Januar. 


23. und 24. 


Sanuar. 


25. Januar. 





Bon 
weldem Armeekorps | 
u. ſ. w. 


Truppen 


Dom Generalgouverne: | 


| Abtheilungen des Bataillond Deutz Landwehr⸗ 
ment Lothringen. | 


Regiments Rr. 28/68 


Mn Koeppen. 
1. 2/5 2. ſchw. Battr. 


Vu. 


Bom VII. Armeelorps. si 
I. 1 


"Huf. Nr. 15. 
Bom Generalgouverne: | Bataillon Beuthen Landwehr: Regiments 
ment Lothringen. | Nr. 23. 63. 


| Bataillon Deutz — — Nr. 28/68. 
2. Komp. 4. 


| 4. Sächſ. Bejag. Bat.’ 4. Rei Huf. 
| 


Bom VIL Armeelorps. | FZuhrparflolonne von 24 Wagen. 


| 
| 
} 


Deögleichen. Stab der 25. Infanterie-Briaabe. 
IT. und II. ä Bat, Rr. 7, S ‚und 
35dags. Öuf. Rr. 8.’ 
ö —5 tr. 1. Feld» Pionier: Rompagnie. 
i J. F. 4. 
Desgleichen. un (ohne 9. Romp.), mn —— gr 
2. 1. Battr. 
vi 
Dedgleichen. F. . 8. Ya L. l. Battr. 
55, Abtheilung von eis VE 
Vom Generalgouverne- 1. und 3. Sand R t8 Nr.28/68. 
ment Lothringen. Batailond Denk van wede⸗Negimen 
Bon der Süd-Armee e i 1. 
besm, ‚Stappentruppen der Abtheilungen (Relais) von I Ref. Huf. 
rmee 


Bon der SüdsArmee. | Gefangenentrandport —— 1 Offijier, 


32 Mann von der 22. 








Bemerkungen 





| 
Scharmügel und Erfundungdgefehte bei Franzöſiſcherſeits: 
Marnay, Befaigned, Louviered und Pou: 2 Komp. 56. „prov.“ Regts. Mobilgarden 
langy. der Haute Marne. Eine Abtheilung des 
50. LiniensRegiments. 


Scharmügel bei Zangre®. Franzöſiſcherſeits: 
Geſchütze des Werkes de la Bonnelle 
greifen ein. 





Erkundung gegen Rolampont (von Chaumont Gegner: 
und Foulain ber). aus Langres. 


Bird am 17. Januar früh in Berrogney | Franzöfifcherfeite: 





überfallen. Eine „Voltigeur⸗Kompagnie“ de la Haute 
Savoie. 
Vorhutgefecht bei Piemont. Franzöſiſcherſeits: 


Brigade Lobbia. 


Scharmützel vor Langres. Franzöſiſcherſeits: 
de | 1 Komp. 50. LiniensRegiments, 1 „Bol: 
tigeursTrupp“”. 
| 
Scharmütel bei Brenned und Bourg. Franzöſiſcher ſeits: 


III. Bataillon Mobilgarden Haute Savoie, 
1 Komp. 50. Linien-Regiments. 


q echt bei Koulain. | Franzöſiſcherſeits: — 
— | Die Bataillone des 56. „proviforifchen” 
Regiments. 


Aufhebung von Briefpoften der Südr Armee | Franzöfifgerjeits: 
von Paillant (23.), Germaine (23.) und; „Boltigeur:Kompagnie” Guignot und eine 
Brauthoy (24.). Mobilgarden : KRompagnie. Reiter der 

Brigade Lobbia. Zwei Voltigeur-fom: 
pagnien der Haute Savoie, 


fall bei Esnoms. Franzöſiſcherſeits: 
en | Eine Abtheilung 50. LiniensRegiments. 
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Bon 
Datum welhem Armeelorps Truppen 
u ſ. m. 
Vom 25. bis 1/4 1. 
28. Januar. ' (von der Brigade Kettler). ;;j, (Ohne 6. Komp.), Drag. Ar. 11. 


27. und 28. 
Januar. 


28. Januar. 


| 
Bom II. Armeelorpd 1. 
61 


Vom Generalgouverne: Bataillon Beuthen | Landwehr: Regiments 


ment Lothringen. s Rofenberg Nr. 23/63 
1,4. Ys fchm. Ref. Battr. 
4. Ref. Huſ.“ vo. 
Bom II. Armeelorv II. 1/41. 


(von der Abtheitung 61. Ohne 6. Komp. | 


ü Dro —* u N 41, 
Kettler). a ne 


Bemerkungen. 


En A Ze re ET Tome 1 Pr a Tr Er ih Zn 
in Prauthoy. 


Erkundung gegen Nogent:le Roi und Rolam: | 
pont 


Ueberfall von Prauthoy. 


Franzöſiſcherſeits: 
Brigade Lobbia, 2 Kompagnien des 
50. Linien⸗Regiments und 1 Freitrupp. 
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Pirmafens und Kaiferslantern. 


Ginleitung. 


Kr dieſem Herbft find Hundert Jahre über die Schladhtfelder von 
Pirmaſens und Kaiſerslautern dahingegangen, wo die alte Preufifche Armee, 
die fi mit Stolz die Armee Friedrichs nannte, ihre letzten Siege über die 
Franzöfifhen Waffen erfodt. 

Die Erinnerung an diefe Tage ift im Heere wie im Volke durch die 
gewaltigen reignifje der folgenden Zeiten in den Hintergrund gedrängt 
worden. Auch wird der Stolz auf die mit den Waffen gewonnenen Erfolge 
durch Das peinlihe Gefühl beeinträchtigt, daß alle Mühe, aller Kampf und 
Sieg doch nur zu einem Rückzuge geführt haben, der in feinem Endergebnif 
einer verlorenen Schlacht gleichfam. 

NichtSdeftoweniger haben die Schlachten von Pirmafens und Kaiſerslautern 
gewichtigen Anſpruch auf Beachtung. Sie find feltene Beifpiele gewonnener 
Vertheidigungsſchlachten, und in ihnen tritt an der Schwelle einer neuen Zeit 
noch einmal Die große Ueberlegenheit deutlich hervor, welche geſchulte Truppen 
über ein Maſſenaufgebot bejigen. 

Bmei Heere treten fi) gegenüber, die nach äußerer Erfcheinung, nad 
Zufammenhang und Verwendung nicht mehr als Schöpfungen ein und derfelben 
Zeit erſcheinen. Das eine will in den „Tyrannen und Sklaven", das andere 
in den „Königsmördern und Kirchenräubern“ einen ebenbürtigen Gegner nicht 
erfeunen; man unterfhätt ſich gegenfeitig und fucht den Grund fir eine 
Niederlage einzig in eigenen Fehlern und Unterlaffungen, nur um nicht bie 
Erfolge des Gegners defjen Leiftungen beizumeſſen. 

Nach Hundert Jahren muß man ein meniger voreingenommenes Urtheil 
fällen können. Es ift jener Zeit, welche wir darftellen wollen, verhängnißvoll 
genug gemejen, daß man dem Gegner nicht Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
wollte, und daß man fi) von Gefühlen beherrſchen ließ, wo fühle Erwägung 
die treibenden Kräfte in ihrem wahren Werthe hätte erkennen laſſen. 

Heute Lafjen fi ohne Vorurtheil die Urfachen erwägen, welche es möglich 
machten, daß die erprobten Preußiſchen Truppen troß ihrer Siege ſchließlich 
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vor bewaffneten Haufen und unerfahrenen Generalen haltlos zurückwichen, 
daß Franfreih, welches ſchon am Rande des Abgrundes ftand, trog feiner 
Niederlagen errettet wurde. 


Dian hat die Urfachen der Rettung Frankreichs in der „methodifchen“ 
Kriegführung feiner Feinde geſucht. Aber man fann wohl fagen, daß jede, aud) 
die damalige Kriegsart zum Ziele geführt hätte, wenn die verfügbaren Mittel in 
klarer Abficht und durd) einen einheitlihen Willen zur Verwendung gelangt wären. 
— Andere behaupten, daß Frankreich durch die zaudernde Kriegführung der Ver—⸗ 
bündeten im Sommer 1793 drei Monate Zeit gewonnen habe, um fich bis zur 
Ueberlegenheit zu rüften. Auch dies trifft nicht zu, denn nad) diefen drei Monaten 
waren die verbündeten Heere den Franzoſen immer noch durchaus überlegen. — 
Man hat durd; Menfchenalter die Legende vom Freiwilligen hochgehalten und 
fie dann rückhaltlos wieder zerftört. Hierüber können die Akten als gejchloffen 
angejehen werden. Die Freiwilligen haben fehr wenig geleiftet; aber fie haben 
das Volk zu dem Gedanken erzogen, daß ber Kriegsdienft eine Ehrenpflicht 
jedes Bürgers und nicht mehr das Geſchäft eines befonderen Standes jei. 


Die Einen fagen: „Der Schreden hat Frankreich gerettet”, die Anderen: 
„Frankreich wurde troß der Schredensherrfchaft gerettet." Frankreich brauchte 
gar nicht gerettet zu werden, denn die Staatsfunft und die Ränfe der Ver— 
bündeten ſchützten es gegen vernichtende Schläge. Der Krieg in feiner wahren 
Geftalt kennt die Staatsfunft nur als Vorgeſchichte; dort, wo jene für die 
Kriegführung maßgebend wird, lähmt fie die That. Gegen die nur durch die 
Winkelzüge der Staatskunft zu verftehende Kriegführung der Berbündeten 
brauchte Frankreich feine Schredensherridaft. 


Das Fahr 1793 ift ein Wendepunkt der Gefchichte. Frankreich kannte 
die innere Schwäde feiner Feinde nicht. Mitten im tiefjten Fall befann es 
ſich auf ſich ſelbſt. Mit der gefeglichen Feſtlegung der allgemeinen Wehr- 
pflicht, mit deren Durchführung bis in die legten Folgerungen, dem gejeß- 
lichen Verbot jeder Stellvertretung, entfeffelte man alle Kräfte des Landes für 
die Kriegführung. Das Volk ftand keineswegs wie ein Mann auf, es hörte 
die neue Botſchaft vielfah mit Unmillen. Selbft im Konvent mußte die 
allgemeine Wehrpflicht nach ihrer erjten Ankündigung von der Megierung als 
bösmwillige Berleumdung bezeichnet werden. Thatſächlich wurde fie mit eiferner 
Fauſt durchgeführt, und die Schredensherrichaft forgte dafür, daß fein Wider- 
ftand möglich wurde. Die matte Kriegführung der Gegner läßt diefem Volks— 
beere Zeit, die Schule des Krieges durchzumachen. Mitten im Felde entwideln 
fi eine neue Fechtart, neue Arten der Verpflegung und der Unterbringung. 

An den Schladhten von Pirmafens und Kaiferslautern fann man den 
Beginn diefer Entwidelung fehr wohl verfolgen. Eine ausführliche Darlegung 
würde das bier geftedte Ziel überjchreiten. Die einfchlagenden BVerhält- 
niffe find daher nur infoweit berüdfichtigt, als fie das Verftändnig der beiden 
Zage und ihrer Folgen fördern. — 


Kurze Echilderung der beiden Friegführenden Armeen. 277 


Eine gute Grundlage für die Darftellung der Schlacht bei Pirmafens 
bildet daS Furz nach Beendigung des Feldzuges von dem damaligen General: 
Quartiermeifterlieutenant, Oberſt v. Gramert, herausgegebene Werf.*) 

Eine aus amtlichen Quellen gefchöpfte Schilderung der Schlacht bei 
Raiferslautern ift bis jetzt noch nicht erfchienen. Immerhin bieten für die 
Verhältniffe auf Preußiſch-Sächſiſcher Seite die Archive eine halbwegs aus- 
reichende Ausbeute. Dagegen ift es nicht möglich geweſen, genaue Angaben 
über die Franzöſiſche Armee zu ſammeln. 

In Frankreich hat man in der letten Zeit viel Mühe auf die Gefchichte 
‚der erſten Jahre der Republik verwendet. Es find neue Lebensbefchreibungen 
der Generale erfchienen, welche bei Pirmaſens und bei Kaiferslautern geführt 
haben. Die Thätigfeit Carnots hat eine neue umfaffende Darftellung gefunden, 
ud die fürzlich erfchienenen legten Bände des preisgekrönten Werkes von 
Chuquet befchäftigen fih mit dem Jahre 1793. Doch für eine Schladt- 
beihreibung, welche auf der AZufammenftellung von inzelheiten auf— 
gebaut werden muß, find diefe Werke nicht genügend. Man fann nicht 
mit Sicherheit feitftellen, wie ftarf die Yranzofen im Ganzen, und wie 
ftarf fie an den einzelnen Punften geweſen find; die Eintheilung des Heeres 
bleibt unbekannt, und die Abfichten der Führer können nur aus der Durd- 
führung der Handlung errathen werden. 


I. Kurze Hchilderung der beiden kriegführenden Armeen. 
Die Preußiſche Armee im Jahre 1793.**) 

Ye mehr man fi in die Einzelheiten der Feldzüge von 1792 und 1793 
vertieft, um jo mehr muß man bedauern, daß der König, der mit feiner ritter- 
lichen Gefinnung und mit feinem militärifhen Blick faft immer, und mehr als 
jeder Andere, das Richtige traf, nicht von vornherein nad) altpreußifcher Sitte 
den Oberbefehl in die Hand genommen hat. 

Beim Beginn des Krieges gegen Frankreich Hatte er dem regierenden 
Herzog Karl Wilhelm von Braunſchweig***) an die Spike des Heeres geftellt, 
der damals als der glänzendfte Vertreter der Schule Friedrichs angefehen 
wurde und fich als Landesfürft wie als Feldherr eines weitverbreiteten Rufes 
in ganz Europa erfreute. Der König hatte ſich jedoch Hierdurch nicht jeden 
Einflufjes auf die Führung feines Heeres begeben wollen, er nahm perfönlich 
an dem Feldzuge theil und gab Befehle, welche die Nichtung der Kriegs- 
handlung beftimmen mußten. Diefe Doppelnatur des Oberbefehls fonnte 
unihädlih bleiben, fofern der König und der Herzog über die Leitung 

*) Grawert, Ausführlihe Beihreibung der Schlacht bei Pirmaſens. Potsdam 1796, 

*) Bufammenfegung und Eintheilung der Armee fiehe Anlage 1. 

**) Ueber den Herzog fiehe Anlage 2. 
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des Krieges einer Meinung waren. Died war jedoch nicht der Fall, und die 
Berfchiedenheit der Anfhauungen war grundfäglicer Art. 

Diefe eigenthümlichen Befehlöverhältnifje bildeten einen Nährboden, auf 
dem die Einflüffe Anderer, welche ſich berufen fühlten, mitzufprechen und 
mitzubefehlen, üppig gedeihen Fonnten. Unter den Miniftern und den höheren 
Dffizieren war eine nicht geringe Anzahl Solcher, welche den Krieg gegen 
Frankreich als ein Unglüd anfahen. Sie beflagten, daß das Heer umd der 
Staatsihag im Weften verbraudt würden, während die Verwidelungen in 
Polen ein enges Zufammenhalten aller verfügbaren Kräfte gegen Often ver- 
langten. Schon um den Schluß des Jahres 1792 waren die Stimmen immer 
fauter geworden, welche den Krieg und das Bündriß mit Defterreich ver- 
warfen; fie waren im folgenden Jahre und bis zur Beendigung des Krieges 
nicht mehr zum Schweigen zu bringen und gewannen durch taufend Kanäle 
um fo mehr Einfluß auf die Führung des Krieges, als der Herzog in manchen 
Punkten mit ihnen übereinftimmte. Wenn man im Beginn des Jahres noch 
die Ehrenpflicht anerkannte, den deutfchen Boden vom Feinde zu fäubern, fo 
glaubte man im Sommer, nachdem die Pfalz befreit und Mainz wieder— 
genommen war, die Zeit gefommen, wo man fic) feine Kraftvergeudung mehr 
geftatten dürfe. 

Diefer Stimmung gab der damals jehr einflußreihe Generaladjutant 
Oberft v. Manftein in einem Schreiben an Tauentzien, den Preußijchen 
Bevollmächtigten im Defterreihifhen Hauptquartier in den Niederlanden, 
Ausdrud, als fich diefer nad) dem Fall von Mainz befremdet darüber aus- 
ſprach, daß Preußen nicht eine jelbftändige und kräftige Thätigfeit entwidele: 

„Wir können, dürfen und müſſen nicht mehr und nicht weniger thun, als 
wir thun. Diefe Art, zu handeln, gefällt uns Militärs nicht und am mwenigften 
dem König, welchem es wohl am Herzen liegt, einige gloire zu gewinnen; 
allein wenn dann dod) zugegeben werden muß, daß der König nicht allein als 
General, fondern als König, der außer dem militäriihen Geſichtspunkte auch 
noch andere zum Wohle feines Staates zu nehmende Rüdfichten nöthig Hat, 
handeln muß, fo fann uns diefe gene zwar nicht anders als wehe thun, aber 
man muß fich derfelben troß alledem unterwerfen. — Nun ift es von äußerfter 
. Wichtigkeit, daß wir den Krieg nicht länger als bis zum Ende diefer Kampagne 
führen (d. 5. auf unfere Koften), denn wir können e8 auf feine Weife thun, 
ohne uns in großes Rifito zu verjegen. Das zwingt und, uns im nichts 
einzulaffen, was ung zu weit führen könnte; darum dürfen wir auch nicht 
diejenigen fein, welche Vorjchläge thun oder Operationen anfangen, die wir 
nicht vor Schluß diefer Kampagne beenden können. Wir müfjen uns vielmehr 
platterding8 in der Lage erhalten, daß, ſowie der letzte Dezember da ift, wir 
nirgends gebunden find, fondern unjer Buch zumachen können.“ 

Die unmittelbare Umgebung des Königs hatte überwiegenden Einfluß 
gewonnen und Hatte e8 durchgefegt, daß Preußen den Krieg nur noch als 
Hülfsmacht fortfegen wollte. Dabei wartete man monatelang auf den Kriegs- 
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plan Defterreichd. Auch nachdem der König Ende September das Heer am 
Rhein verlaffen und dem Herzog den unumfchränften Oberbefehl übertragen 
hatte, wußte die Hofpartei die Zügel in der Hand zu behalten. Sie hielt 
nad wie vor das Heer in der unheilvollen Vertheidigung, fie fiel jeder frijchen 
Regung in die Arme und nahm Allen die rechte Freudigfeit am Kriege. An 
der reblichen Geſinnung diefer Männer ift fein Zweifel. Durch die Kleinheit 
der Anjchauungen, welche diefer Zeit überhaupt eigenthümlich ift, haben fie es 
verihuldet, daß Preußen im diefen Jahren, trog feiner Waffenfiege, einen 
großen Theil feines Anſehens einbüßte. 

In den Befehlsverhältniffen zeigten ſich auch die Schattenfeiten des 
Bundesgenoffenkrieges. Der Defterreichifche Befehlshaber der Truppen am 
Rhein, General Graf Wurmfer, war zwar dem Preußifchen Oberbefehl unter- 
ſtellt, doch ließ ihm der Wortlaut der betreffenden Verfügung einen ziemlich 
großen Spielraum für felbftändiges Handeln. Während Preußen in der all- 
gemeinen Lage und auch in feinem Mißtrauen gegen Defterreih Grund fand, 
an jede8 neue Unternehmen mit äußerfter VBorficht heranzugehen, drängte der 
Defterreichiiche General zum Handeln. Wurmjer war geborener Elſaſſer, er 
hatte vielfache Beziehungen zu den vornehmften Einwohnern des Elſaß und 
erwartete mit Ungebuld den Augenblid, wo es ihm vergönnt fein würde, 
jeine Heimath von den Jakobinern zu befreien. Seine leidenfchaftlihe Natur 
lonnte fih im eine abwartende Kriegführung nicht finden. Die verfchieden- 
artigen Beftrebungen der beiden Hauptquartiere führten zur Uneinigfeit; es 
fielen bittere Worte, und der König erklärte endlich, General Wurmfer möge 
thun, was er wolle, aber auch allein die Verantwortung tragen. — 

Man hatte während der langen Friedensjahre in der Armee durchaus 
nit auf den orbeeren geruht. An den Truppen lag es nicht, wenn der 
Feldzug ohne Erfolg blieb. Die Armee war fo gut, wie fie bei der Knapp: 
heit der Mittel und bei der damaligen Berfafjung von Staat und Kriegs- 
weien überhaupt nur fein konnte. 

Die Anregung, welche aus dem Amerikanischen Unabhängigkeitökriege 
dur die vielen heimfehrenden Offiziere nah Europa fam, war aud in der 
PBreußifhen Armee nicht ohne Freudigfeit aufgenommen worden. Cine Zeit 
lang gehörte der Heine Krieg zur Mode. Doch fehr bald nahm dadurd) 
der Sicherheitsdienft überhand; ängftlihe VBorficht zog eine Neigung zur 
er und zur Berjplitterung der Kräfte auch bei größeren SHeerestheilen 
nad) id, 

Die Armee tritt nicht mehr, wie zur Zeit Friedrichs, ala eine ein- 
heitliche Maſſe auf, fondern ift in vielen Gruppen im Gelände vertheilt, weil 
ale möglichen Zugänge gedeckt werben follen. So wird fie auch nicht als 
ein Ganzes zu einem entjcheidenden Schlage eingeſetzt, fondern fämpft in 
einzelnen Heerestheilen, welche durch Zuſammenrücken aus ihren verfchiedenen 
Standorten fich gegenfeitig zu unterftügen haben. Cine ſolche Gefehtsführung 
verlangt aber eine größere Selbftändigkeit der Unterführer, und diefe war nicht 
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in genügender Weife angebahnt. Die Armee ift in Brigaden, Divifionen ein- 
getbeilt, aber dieſe Eintheilung führt nicht zur größeren Gemwandtheit in der 
Berwendung der Truppen und zum fräftigen Zufammenwirfen, fondern zum 
Zerbrödeln und zum Auseinanderfallen des Triebwerfs, defjen Handhabung 
man nicht verfteht. 

Die Armee war nad) der Einnahme von Mainz in fünf felbftändige Heeres- 
theile gegliedert, welche meiſtens als corps d’armde bezeichnet werden, mit 
unferen Armeeforps aber wenig Aehnlichkeit haben. Die Eintheilung war 
feine dauernde, fondern nur für den augenblidlichen Bedarf getroffen und 
hörte in der Regel auf, fowie die Theile örtlich vereinigt waren. 

Auch die „Divifion“ ift noch fein fefter Begriff und bezeichnet vielfach 
lediglich den Flügel eines Treffens. Selbft die Eintheilung in Brigaden und 
die Bufammenfegung der Letzteren ift häufigem Wechjel unterworfen. Man 
findet fogar die Bataillone eines Regiments bei verfchiedenen Heerestheilen 
und innerhalb derjelben bei verfchiedenen Brigaden. 

Der Heerestheil des Herzogs (Anlage 1) läßt am deutlichften die innere 
Gliederung erkennen, die, mie der Vergleich mit den anderen Heerestheilen 
zeigt, noch nicht nach gleichen Grumdfägen erfolgt. Unter dem Herzoge ftehen 
unmittelbar: Zwei Divifionen des erften Treffens, das aus nur einer Brigade 
beftehende zweite Zreffen, die Kavallerie, die Hufaren, die leichte Infanterie. 

Die Divifionen beftehen aus 2 Brigaden, die Brigaden aus 3 bis 4 Ba- 
tailfonen und 1 bis 2 Batterien. 

Die Kavallerie fteht unter einheitlihem Befehl; ihr find 1’/a reitende 
Batterien zugetheilt. Eine Brigadeneintheilung ift bei diefer Waffe nicht 
erwähnt. Hier ftehen drei Negimenter unter einem Generallieutenant, welchem 
zwei Generalmajors zugetheilt find. 

Die Hufaren treten manchmal, wie bier, ſelbſtändig, mandmal mit der 
übrigen Kavallerie vereinigt unter demfelben Befehlshaber auf. 

Die leichte Infanterie ftand bei diefem Heerestheil ausnahmsweiſe unter 
einem bejonderen Führer. 

Eine Neferve-Artillerie war nicht vorhanden, doch wurden die Batterien 
im Gefecht häufig zu größeren Verbänden vereinigt. — 

Bon der Infanterie verjichern die Zeitgenoffen ganz ausdrücklich, daß 
ihr Geift ein vortrefflicher war, und daß fie wohl faum von der einer anderen 
Armee übertroffen wurde. Die Linien-Infanterie erjcheint durchweg in 
Regimentern zu drei Bataillonen, und zwar einem Grenadier- und zwei 
Diusketier-Bataillonen. Jede Kompagnie hatte zehn Schüten, die mit ge- 
zogenen Gemehren bewaffnet waren. Die Schügen wurden mit Borliebe 
fowohl zum Vorpoftendienft, als auch im Gefecht zur Bejegung von durd)- 
ſchnittenem und bedecktem Gelände verwendet; eine Verbindung von gefchloffenem 
und zerftreutem Gefecht findet ſonſt noch nicht ftatt. Die leichte Infanterie 
beftand aus Füfilieren und Jägern. Die Füfilier-Bataillone unterſchieden fich 
eigentlich nur dadurch von der übrigen Infanterie, daß fie in 2 Gliedern 
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aufgeftellt waren. Sie waren im Frieden in Brigaden von vier bis ſechs 
Bataillonen eingetheilt. In den Gefechten traten fie wenig hervor, weil fie 
grundfägfich den Vorpoften zugetheilt wurden, und diefe an den nicht an— 
gegriffenen Punkten in der Megel ftehen blieben. Die Jäger bildeten im 
Frieden ein Fußjäger-Regiment und wurden im Kriege fompagnieweife vers 
wendet. 

Die Kavallerie lebte noch in ihren alten Ueberlieferungen, in ber 
Ueberzeugung, daß fie im offenen Felde jeder Infanterie unbedingt überlegen 
fei. Die Linien- Kavallerie bejtand aus Küraffieren — in der damaligen 
Hanglifte Regimenter zu Pferde genannt*) — und Dragonern. Diefe Regi- 
menter beftanden aus 5 Schwadronen, nur 2 Dragoner-Regimenter hatten 
deren 10. Die leichte Kavallerie wurde durch Hufaren-Megimenter von 
2 Bataillonen zu 5 Schwabronen gebildet. Auch die Hufaren hatten ihren 
alten Ruf bewahrt, namentlich trat in diefem Feldzuge Blücher hervor, der 
ein Bataillon Golg-Hufaren führte. 

Die Artillerie beftand aus 12pfündigen, fchweren und leichten 
Gpfündigen und reitenden (Gpfündigen) Batterien, jede zu 6 Kanonen und 
2 Haubigen. Auch 2 Mörfer-Batterien zu 8 Mörfern waren mitgeführt 
worden; fie wurden jedoch bald nah der Schlacht von Kaiferslautern ab» 
geſchafft, weil fie nicht die erwarteten Dienfte geleiftet hatten,**) Sämmtliche 
Batterien waren auf die Brigaden und die Kavallerie vertheilt. Außerdem 
hatte jedes Bataillon 2 Bataillonsgefhüge, 3 oder 6 Pfünder. 

Die Kurfürſtlich Sähfifchen Truppen, die durch befonderen Vertrag 
unter Preußiihen Befehl getreten waren, erjcheinen in jeder Beziehung den 
Preußifhen Truppen ebenbürtig. Sie bildeten eine Divifion mit einer In— 
fanterie-Brigade von 5 Bataillonen und einer Kavallerie-Brigade von 
2 Megimentern zu 4 Schwadronen. An Artillerie führten fie eine „Granat— 
ſtück“-Batterie von 4 Kanonen und 2 Haubigen mit. 

Den Preußifhen Truppen hatte fi) eine Kurtrierfche Jäger-Kompagnie 
angeſchloſſen. 


Die Frauzöſiſche Armee im Jahre 1793. 


Ein Zeitgenoſſe urtheilt über die Franzöſiſche Armee im Jahre 1793: 
„Man muß ſich die Franzöſiſche Armee jener Zeit nicht fo denken, wie wir fie 
fpäter in ihren glänzendften Perioden haben fennen lernen. Die zerlumpten 
Carmagnolen ohne wahren militärifchen Geift und Haltung, die uns Schimpf- 


*) Hierzu gehörten aud die Regimenter: Garded du Corps, Gensdarmes, Leib— 
Regiment zu Pferde und Leib-Karabiniers. 

*) Sehr häufig treten halbe Batterien auf; auch werben oft einzelne Geſchütze ver- 
ſchiedener Batterien vorübergehend für beflimmte Aufgaben vereinigt, fo z. B. die vier 
Haubigen des Lieutenants Alfier bei Pirmafens, fünf Gefhüse als Batterie Willmann in 
der Galgenſchanze bei Kaiſerslautern. 
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reden und matte Kugeln (unermwidert) täglich über den Rhein zufendeten, flößten 
auf feine Weife Reſpelt ein. Es war auch nicht ein Soldat in der Armee, 
der fich nicht feiner inneren Weberlegenheit bewußt und des Erfolges ficher 
gefühlt hätte, wenn es dazu Fommen würde, fich ernftlich mit ihnen zu 
meffen.“ (Valentini S. 26.) 

Diefes Urtheil giebt ein Bild von dem, was die TFreiheitsfchwärmer 
feit dem Fahre 1789 aus der Armee gemacht hatten. 

Bor der großen Umwälzung lagen in diefer Armee, welche unter Ludwig XV. 
viel von ihrem Kriegsruhm eingebüßt hatte, wie in allen Staat3einridhtungen 
Frankreichs, alter Schutt und neue Keime wirr durcheinander. Unter dem 
Minifterium St. Germain war viel für diefelbe gefhehen. In der inneren 
Einrihtung war fie den fremden Armeen mindeftend ebenbürtig, in ber 
dauernden Einteilung in Diviftonen aber allen vorangegangen. Die Mannszucht 
mar nad) dem Urtheil der meiften fogar übertrieben ftreng, die Ausbildung 
durchaus auf der Höhe der Zeit, die lebhaften wiſſenſchaftlichen Kämpfe der 
beiden Parteien, von denen die eine die Preußifche Linien, die andere eine 
nationale Kolonnentaktif forderten, hatten das Verftändnig für Truppenführung 
gehoben und die Einführung einer neuen Kampfweiſe angebahnt. Die Artillerie 
war durch Gribeauval auf eine hohe Stufe gebracht worden. In der Ber- 
waltung hatte man die jchreiendften Mißſtände befeitigt, wenn auch noch genug 
zu thun übrig blieb. 

Der fchlimmfte Schaden lag in den Beförderungsverhäftniffen. Hier 
batte au St. Germain nichts zu thun vermocht. Der junge Hofadel bejekte 
faft alle Stellen vom Regimentstommandeur aufwärts. Um deffen Anfprüchen 
zu genügen, waren die hohen Stellen ind Ungemeſſene vermehrt und ganze 
Schmwärme von Generalen und Oberjten gefhaffen worden, die vom Dienft 
nicht viel verftanden. Der Heine Landadel und die „Officiers de fortune*, 
welche die niederen Stellen innehatten, ohne eine andere Ausfiht als eine 
Hauptmannspenfion und das Ludwigskreuz, ftanden den hohen Vorgeſetzten 
zum Theil mit ftilem Groll gegenüber und erhofften von den Neichsftänden 
die Befreiung von unerträglichen Feſſeln. Carnot ift ein Charafterbild diejer 
Gruppe. 

Die tiefe Kluft, welche ſich zwiſchen dem Offizier und dem gemeinen 
Mann befand, gab dem Unteroffizier eine für die Zukunft bedeutende Stelle. 
Diefer ftammte, namentlich bei den Garden und einigen bevorzugten Truppen- 
theilen, vielfah aus den mittleren bürgerlichen Slaffen. Auf ihm lag ver 
eigentliche Ernft des Dienftes, den er oft beffer verftand als feine Vor— 
gefegten. Er beherrichte den gemeinen Mann, mit dem er in täglicher 
Berührung war. Hier mußte die Lehre von der Gleichheit wie ein Blitzſtrahl 
einfchlagen. Aus diefen Kreifen ift die Mehrzahl der republifanifchen Offi- 
ziere hervorgegangen, unter ihnen Hoche. 

Immerhin war die Armee jo feit gefügt, daß eine zielbewußte Regierung 
die Herrſchaft über fie nicht verloren hätte. Aber in dem milden Freiheits— 
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taumel, der Frankreich ergriff, arbeitete Alles: Regierung, Konftituante, Yegis- 
lotive und Konvent, die Preffe und die Klubs, an der Auflöfung ber Armee, 
und vier Jahre brachten es fo weit, daß man faum nocd einige Spuren der 
alten Armee zu finden vermochte. Cine andere Zeit follte die Früchte der 
früheren militärifchen Arbeit ernten. Sowie an die Stelle der ungebundenen 
Rechte wieder Pflicht und Zucht gefekt wurden, wirkten die alten Beftandtheile 
der Armee mit überrafchender Schnelligkeit, und die Republik trat dann 
jene foftbare Erbſchaft an, die ihr das alte Königthum in der Armee hinter: 
laffen hatte. 

Im Sommer 1793 war dieſe Zeit noch nicht gefommen. 

Die Freiwilligen hatten den Erwartungen nicht entfprochen, die Begeifterung 
war berraucht. General Dumouriez wollte überhaupt feine Freiwilligen 
mehr. *) Ym Frühjahr 1793 war eine Verſtärkung der Armee von 
300 000 Mann befchloffen worden. Die Gemeinden follten mit Stimmen- 
mebrheit die Art der Aufbringung ihres Antheils bejchliefen. Aber man 
hatte damit nicht viel Glück. Manche Departements brachten mit vieler Mühe 
einen Theil zufammen, andere weigerten fich, wieder andere brachen in offene 
Empörung aus, ſelbſt Paris konnte feinen Antheil bei Weitem nicht ftellen, 
jondern nur einige Bataillone. Sie waren aus dem Abſchaum der Stadt 
Mann für Mann gegen ein Fauftgeld von 500 France angeworben. Die 
Bilfährigfeit einzelner Departements, namentlich im Often, konnte nicht Alles 
wieder gut machen.**) 

Kein Menſch gehorchte. Ein großer Theil der alten Generale war 
allmählich befeitigt und durch reine „Sanscülottes" erjegt worden, die das 


*) Die Bolfövertreter berichteten: „Es find eben ganz gemeine Halunfen, die ihr 
Verhalten damit zu befhönigen fuhen, daß fie alle Generale des Verraths anlagen.” 
Bournonville fagte als Kriegäminifter am 23. März 1793: „ES dürfte wohl allfeitig 
anerkannt fein, dab der Soldat im Allgemeinen wenig Achtung vor feinem Borgejegten 
bat unb umgefehrt, daß der Letztere den Soldaten nicht mit der gehörigen Autorität 
behertſcht, wodurch nothwendigerweife die Mannszucht und der Gehorfam leiden“. 

**) Der Kriegäminifter berichtete hierüber an den Konvent: „Es fteht feft, daß faum 
die Hälfte von diefer Mannfhaft angelommen ift, und von ihr ift wieder ein volles 
Drittel nicht felddienftfähig. Einzelne find mit unheilbaren Krankheiten behaftet, Andere 
find geiftig beichränkte Menfchen, endlich wieder Andere haben nur ein Auge, find budlig 
oder lahm. Einige find zu alt, Andere zu jung und zu ſchwächlich, um die Waffen tragen 
m lönnen — und deren Zahl ift fogar oft erheblich groß —, und fchließlih Andere find 
be Hein, daß ihnen das Gewehr mehr als einen Fuß hoch über den Kopf ragt. Das 
find alfo die Männer, deren Arm das Wohl und Wehe der Republik anvertraut ift, und 
weshalb? Meil die Beamten bei ber Aufftellung des Aufgebots Alles zufammengerafft 
haben, was fie finden konnten. In den Städten haben fie Tagediebe und Edenfteher, 
auf dem platten Lande alle Fandftreiher, die ihre behagliche Ruhe ftören Tonnten, 
geworben und zur Armee abgehen lafien. Kurz man hat Alles in Marfch gejegt, was 
fh durch Geld und gute Worte zufammentreiben ließ.“ 

Die Armee litt Mangel an Allem: Waffen, Kleidung und Ausrüftung fehlten, die 
Feſtungswerke zerfielen, und bedrohte Plätze baten vergeblich um Waffen und Schieß— 
bedarf. Abgeordnete des Konvents deckten Betrügereien und Berfchleuderungen auf. 
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Gefpött ihrer Untergebenen waren. Wer eigentlid) in diefer Zeit der oberfte 
Führer der Heere war, ift nicht ganz leicht zu jagen, denn neben dem Ober— 
befehlshaber befanden ſich bei jeder Armee einige Mitglieder des Konvents, 
welche zumächit für die Ergänzung, Ausrüftung und Verpflegung forgen, den 
repubfifanifchen Geift in der Armee verbreiten und die Generale überwachen 
follten. Ihre Befugniffe wurden bald dahin erweitert, daß fie ganz nad 
Willkür Generale ein- und abjegen konnten; fie geberdeten fich allmählih als 
unumſchränkte Vertreter des Konvents und miſchten jich ſchließlich mit Befehlen 
in die Kriegführung felbft.*) 

Bei den Franzöfifhen Armeen ift im Sommer und im Herbft 1793 
Alles in fortwährender Umwandlung begriffen. 

Die Mojel-Armee, mit welcher das Preußiſche Heer zu kämpfen hatte, 
ift im Anfang September in eine Avantgarde, ein corps de bataille und ein 
jelbftändige8 corps des Vosges eingetheilt. Die Eintheilung in 23 Divifionen, 
die beim Ausbrucd der Nevolution beftanden hatte, fonnte ſchon deshalb nicht 
im Kriege beibehalten werden, weil von den Infanterie-Regimentern zunächſt 
nur das I. Bataillon (1 Grenadier-, 3 Füfilter-Rompagnien) und die Grenadier- 
Kompagnie des II. Bataillons ins Feld rüdten. Am 5. November ift die 
Mofel-Armee in zwei Divifionen zu 12 Bataillonen, 2 Kavallerie-Regimentern 
und einigen Batterien, in eine gemeinfame Avantgarde und in eine Reſerve 
eingetheilt. Während der Schlacht von Kaiferslautern erjcheint fie im vier 
jelbftändig auftretenden, verfchieden ftarfen Divifionen ohne gemeinfame Avant: 
garde. Leider find über diefe letzte Eintheilung feine Einzelheiten befannt. 

Die alten Linien-Regimenter hatten im Jahre 1792 dem Altersrang 
entfprechende Nummern erhalten, einige neue Regimenter, 3. B. das 102, 
waren aus den ehemaligen gardes frangaises gebildet worden. Die letten 
fremden Truppen im Franzöſiſchen Dienft, die Schweizer, waren entlafjen 
worden. 

Die übrigen ehemals fremden (Deutfhe und Irländiſche) Regimenter 
waren längft, namentlich durch Ueberweifung von Werbebezirten, Franzöſiſch 


*) Die Denkwürdigfeiten St. Cyrs fhildern jehr anfhaulich, wie im Sommer 1793 
fein anftändiger Menfh eine Beiehlöhaberftelle übernehmen mwollte und mie man 
fih eigentlih vor jeder Beförderung fürchtete. Der bier bei der Rhein-Armee auf 
Euftine folgende Dietmann „ne fit ni bien ni mal, car il ne fit rien*; fein Nachfolger 
Beauharnais verfäumt die Gelegenheit, Mainz zu entfegen, und legt den Oberbeſehl 
nieder; ihm folgt Landremont, der nad) furzer Zeit abgejegt und verhaftet wird. Niemand 
will den Oberbefehl, interimiftifh muß Meunier ihn übernehmen. Er hilft fih damit, 
daß er ſich weigert, überhaupt einen Befehl zu geben; auf eine jehr dringende Anfrage 
erklärt er: „Meinethalben könnt Ihr zurücdgehen und überhaupt thun, was Ihr wollt, 
und weiter jage ih nun überhaupt fein Wort mehr.” Nach langem Suden wird dann 
ein general en chef in Garling gefunden, der bis dahin Führer einer Dragoner- Depots 
Ihmwadron geweien war und nun dadurch Ordnung in die Rhein⸗Armee zu bringen ſucht, 
daß er die Hegimenter von Hüningen bis Weißenburg nad der Regimentänummer auf: 
marſchiren läßt. 
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geworden und unterjchieden ji) nur noch durch ihre Uniform von den anderen. 
Die alte Ueberlieferung war aber noch nicht ganz erlofchen, die Negimenter 
trugen noch mit Etolz ihre alten Uniformen und nannten fi) noch gerne 
mit ihren alten Namen. 

greimilligen-Bataillone waren jo vielfach aufgeftellt worden, daß das Kriegs- 
minfterium im Sommer 1793 den Ueberbli verloren hatte und von den 
Departement3 bezügliche Nachweifungen einfordern mußte. 

Die einzelnen Bataillone der Linien-Regimenter, die oft einzeln auf- 
tretenden beiden Grenadier:Kompagnien, und die vielen an Güte und Stärlke 
jebr verjhiedenartigen Freimwilligen-Bataillone ergaben eine fo unüberfichtliche 
Maffe, daß die Bildung der aus einem Linien» und zwei Freiwilligen-Bataillonen 
beftehenden Hald-Brigaden — die ſchon im Anfang des Jahres befchloffen, 
dann wieder vertagt war — jett immer dringender nothwendig wurde. In 
der Eintheilung vom 5. November ift eine folhe Zufammenftellung von Linie 
und Freiwilligen jchon durchgeführt, doc) ift die fpätere Bezeichnung „Halb- 
Brigade" noch nicht zu finden. 

An leichter Infanterie waren 14 Bataillone und eine übergroße Menge 
bon FreisKompagnien mit den verfchiedenften, oft fehr eigenthümlichen Namen 
vorhanden. 

Die Kavallerie beftand aus 2 Regimentern Rarabiniers, 24 Negimentern 
Kavallerie (cavalerie proprement dite), ferner 6 Hufaren-, 18 Dragoner: 
und 12 Chasseurs à cheval-Negimentern. Die Neubildungen durch Freiwillige 
waren bei Weiten nicht fo zahlreich wie bei der Infanterie — Die beiden 
Rorabinier-Regimenter waren der Mofel-Armee zugetheilt und hatten bei 
Freund und Feind einen vorzüglichen Auf. 

Die Artillerie galt als der bejte Beftandtheil des Heeres. Als befonderer 
Vortheil wird erwähnt, daß bei der Artilferie viel weniger Offiziere als bei 
der Infanterie und Kavallerie ausgewandert oder abgefet worden waren. 
Die Gefhüte waren für die damalige Zeit fehr gut und bei Ausbruch der 
Revolution im reicher Anzahl vorhanden. Die reitende Artillerie war im 
Juni 1793 auf 30 Batterien vermehrt worden. 1793 wurden Kompagnien 
de canonniers volontaires gebildet. — Die Anzahl der Batterien bei der 
Moſel⸗Armee ift unbekannt. 

Vielleicht noch erheblicher al8 in der Gliederung waren die Ummwand- 
lungen in der Verwendung der Truppen. Die neuen Beftimmungen von 
1792 fußten noch auf den Preußifchen Vorfehriften und auf der Verwendung 

Infanterie in Linie. Für die leichte Infanterie war allerdings ſchon 
das Schügengefecht angeordnet. Die neuen Kampfformen, die Verbindung des 
Kihloffenen und des zerftreuten Gefehts, die Erfeßung der Linie durch die 
Kolonne, traten auf den Schlachtfeldern ins Leben, ohne durch Vorſchriften 
Angeführt zu fein. 
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Die unerwartete Wendung des Feldzuges von 1792 Hatte für Frankreich 
günftige Yolgen auf allen Seiten. Das Preußifhe Heer war unter vielen 
BVerluften, welche durch Krankheit und Ueberanftrengung verurfacht murbden, 
biß Hinter den Rhein zurüdgegangen. Dumouriez hatte Belgien erobert und 
die ſchwache Defterreichifche Armee bei Jemappes gefchlagen. Cuſtine war 
am 15. Dftober in Worms, am 22. in Mainz eingezogen. Zwiſchen diefen 
beiden vorgefchobenen Flügeln ſtand die 25000 Mann ftarfe Mojel-Armee 
längs der Grenze, ihr gegenüber ein Defterreihifcher Armeetheil bei Trier. 

Diefe günftige Lage änderte fi im Frühjahr 1793 fehr ſchnell. Der 
Umſchwung begann ſchon in den letzten Wochen des alten Jahres, als die 
Preufifhe Armee im Verein mit den Heffen auf dem rechten Ahein-Ufer 
gegen die vorgefchobenen Abtheilungen Cuftines zum Angriff überging. 

Gramwert veranfchaulicht die Schwierigkeiten dieſes Vorgehens der Preußen, 
welches fich unmittelbar an den beendeten Rückzug anfchloß, in folgenden 
Worten: 

„Dean erwäge nur, daß die Preußische Armee nad) allem in der Champagne 
ausgeftandenen unglaublihen Ungemad, einem Heer von Refonvaleszenten 
gleih, mit Ende des Dftober bei Eoblenz an den Rhein zurüdtım. Ein 
großer Theil des Gefchüges hatte aus Mangel an Beipannung bei Luxemburg 
ftehen bleiben müſſen. Aller übrigen Artilferie und ſämmtlichen bei Coblenz 
angefommenen Fuhrwerken fehlten ebenfalls eine jehr große Anzahl Pferde. 
Ehe nun alle diefe erfegt, ehe noch die dringendften Bebürfnifje, als Schuhe 
und dergleichen, ja felbft die Patronen fertig werden konnten (welch letztere 
zum Theil noch mit Ertrapoft nachgefchidt werden mußten), fette fich diefe 
Armee in Gemeinfhaft mit den Heffiihen Truppen dennoch fchon in der Mitte 
des November gegen Yrankfurt wieder in Bewegung, und nachdem dieſer Plat 
eingenommen war, rüdte fie bi$ gegen Mainz vor und bewirkte durch einige 
Iharfe Gefechte bei Hochheim die engere Einſchließung von Kaftel. Durch 
diefe, nebſt der gleichzeitigen Blodade vom Königftein, wurde die ganze Armee 
gleihfam auf Poftirungen geftellt, und doch mußte fie in diefer Lage und in 
diefer kurzen Zeitfrift, ohne eigentliche Winterquartiere, ohne Erholung, die faft 
ganz neue Anſchaffung des im vergangenen Feldzuge zu Grunde gerichteten Feld— 
geräths beforgen. Die Bataillone und die Eskadrons waren felbft in dem inkom— 
pleten Zuftande, wie fie aus der Champagne zurückgekommen waren, und die Erjag- 
mannjchaften nebjt den Nemontepferden waren noch nicht angelommen, als der 
König in der Mitte des Monats März fich in Bewegung fette, den 23. und 
24. den Rhein paffirte, die Armee des General8 Cuftine von Mainz ver 
drängte und diefen Pla rund umher einſchloß.“ 

Inzwiſchen hatte fih unter Wurmfer eine 33 000 Dann ftarfe Heeres» 
abtheilung von Defterreihern und Kreißtruppen bei Heidelberg verfamimelt 
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und am 31. März den Rhein überjchritten. Cuſtine wich bis Hinter die 
Weißenburger Linien zurüd. Nur die Franzöfifhe Beſatzung von Dlainz ftand 
noh auf Deutſchem Boden. 

Noch unglücklicher als am Mittelrhein verlief der Krieg in den Nieder: 
landen. Am 18. März verlor Dumouriez die Schladht bei Neerwinden, bie 
Sranzöfifhe Armee Löfte fich beinahe auf. Dumouriez felbft flüchtete zu den 
Defterreihern.. Das Uebergewiht der Verbündeten wuchs noch durch) das 
Eintreffen der Englischen und der Holländifhen Truppen unter York und 
Dranien. Der Augenblid für den Stoß in das Herz der verhaßten Republik 
war gefommen. Aber nach den Erfahrungen des vorigen Jahres fcheute man ſich 
vor jedem ſchnellen Schritte. Es wurde befchlojjen, zunächſt die Feftungen Condé 
und Valenciennes zu belagern. Man konnte ſich Zeit dazu nehmen. Am 10. Juli 
fiel Conde, am 28. Valenciennes. Am 23. Juli wurde aud) Mainz übergeben. 

Das Belagerungsheer vereinigte fich wenige Tage nad) der Einnahme von „Sintpeitung 
Mainz mit den Beobadhtungstruppen, und der General v. Knobelsdorff, welcher — 
mit ſeinem Heerestheile der Oeſterreichiſchen Armee in den Niederlanden zuge— 
theilt war, erhielt den Befehl, zur Preußiſchen Armee zurückzukehren. 

Die Armee erhielt nun eine neue Eintheilung, die bis zum November 
beſtehen blieb. 

Der Preußiſchen Feld-Armee gehörten an: 

4 Bataillone Garde, 19 Infanterie-Regimenter, 

7 Füfilier-Bataillone, 

10 Jäger-Kompagnien — im Ganzen 70'/, Bataillone; 

20 Schwadronen Küraffiere, 

30 s Dragoner, 

40 ⸗ Huſaren; 

500 Dann aus den Dragoner⸗ und Huſaren-Regimentern waren 
zu einer bejonderen Kavallerieabtheilung unter dem Oberft Szekuly 
zufammengeftellt. Die Abtheilung kann den damaligen Stärkeverhält- 
niffen entjprechend 4 Schwadronen gleichgerechnet werden; — die 
Kavallerie war fomit 94 Schwadronen ftarf. 

13 jehspfündige Batterien, 


4 reitende s 
2 zwölfpfündige = 
2 Mörjer 5 — im Ganzen 21 Batterien. 


Hierzu traten: 
Kurfürftlih Sächſiſche Truppen: 5 Bataillone, 
10 Schwabdronen, 
1 Batterie; 
Kurtrierfche Truppen: 1 Jäger-Kompagnie. 
Die Gefammtzahl der Armee betrug danad): 
753/ Bataillone, 104 Schwadronen, 22 Batterien. 
Die thatfächliche Kopfzahl der Truppen kann nicht' genau angegeben werden. 


Aufitellung 
Anfang Auguft 
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Die Annahme einer Durhfchnittsftärfe von: 

500 Mann für das Bataillon, 

120 Pferden für die Schwadron, 

150 Mann für die Yatterie, 
wird für Auguft und September zutreffen, für die Zeit der Schlacht bei 
Kaiferslautern etwas zu hoch fein. *) 

Bon einigen vorübergehenden Verſchiebungen abgefehen, war die Gliederung 
der Armee folgende: 

1. Unter dem unmittelbaren Befehl des Königs ftanden: 16 Bataillone, 
1 Jäger-Kompagnie, 20 Echwadronen, 4'/s Batterien — etwa 11 000 Mann. 

2. Unter dem Herzog von Braunfchweig ftanden: 18 Bataillone, 4 Jäger⸗ 
Kompagnien, 25 Schwadronen, 7'/. Batterien, etwa 13 000 Mann. 

3. Unter dem Erbprinzen von Hohenlohe ftanden: 13 Bataillone, 3 Jäger⸗ 
Kompagnien, 30 Schwadronen, 5 Batterien, etwa 11000 Mann. 

4. Unter dem General Graf Kaldreuth**) ftanden: 12 Bataillone, 1 Jäger⸗ 
Kompagnie, 14 Schwadronen, 3 Batterien — etwa 8000 Dann. 

5. Unter dem General v. Knobelsdorff ftanden: 12 Bataillone, 2 Yäger- 
Kompagnien, 15 Schwadronen, 2 Batterien — etwa 8000 Man. 

Zwei Bataillone waren in Mainz als Befagung zurüdgeblieben. 

Die Einzelheiten ergiebt Anlage 1. 

In den erften Tagen des Auguft hatten die fünf Heerestheile folgende 
Ortsunterfunft bezogen: 

1. Der König um Dürkheim; fein Heerestheil bildete die Reſerve. 

2. Der Herzog um Kaiferslautern. 

3. Hohenlohe um Lautereden. 

4. Kaldreuth um Kreuznad). 

5. Knobelsdorff ftand noch in den Niederlanden. 

Man hatte die Abfiht, die Franzöſiſche Feftung Saarlouis anzugreifen. 
Der König hatte fih mit dem Prinzen von Koburg, dem Defterreichijchen 
Oberbefehlshaber in den Niederlanden, dahin verftändigt, daß er Saarlouis, 
Koburg dagegen Maubenge und Philippeville nehmen follte, wodurd man eine 
gefunde Grundlage für den Feldzug des nächſten Jahres gewinnen würde. 
Koburg fand den Plan fehr ziwedentfprechend und fügte Hinzu: „Alles in 
Allem zufammen mit Inbegriff der Eroberung von Saarlouis würde vor der 





*) Die Sollftärfe an Streitbaren betrug: 
bei einem Sinfanterie-Regiment . » - » » . . 2095 Mann, 
2 „ Hüfilier- Bataillon . . . 680 =: 
„  Kavallerie-Regiment zu 5 Schwabronen . 81 + 

Eine Gpfoge Batterie zählte 174, eine 12pfdge 188, eine reitende 173 Köpfe. 

**) Die hier mitberechnete Abtheilung des Oberſten v. Szekuly trat am 13, Auguft 
unter den Befehl Kaldreuthd. Dieſelbe beftand aus dem Füfilier-Bataillon v. Mebel, 
der Kurtrierſchen Jägersstompagnie, 2 Schwadronen Sächſiſcher Huſaren und der zufammen: 
geftellten Kavallerie-Abtheilung von 500 Pferden. 
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ganzen Welt eine ſchöne Kampagne ausmachen, weil fie die verlorenen Nieder: 
lande und NeichSterritorien zurüderobert, einige Erwerbungen in Feindesland, 
die Ruhe und Sicherheit der Winterquartiere verjchafft hat, und für Die 
fünftige Kampagne, wenn durch die Politik diefer nicht ausgewichen werden 
fann, Alles zu hoffen ſteht.“ Im Uebrigen wartete man auf die Anfichten 
Defterreih8 über den zu befolgenden Kriegsplan. 

Wurmfer, der jet über 21 Bataillone, 32 Schwadronen und dag 
„Emigrantenforps“, im Ganzen über 32333 Mann verfügte, hatte fein 
Hauptquartier in Ottersheim bei Landau, das noch nicht eingejchloffen war. 
Saarlouis und Landau waren Franzöfiih. Saarlouis hatte damals den 
Namen „Sarre-Libre“ erhalten; Landau war eine Franzöſiſche Gebiets-Inſel 
in Pfälziſchen Yanden. 

Der Tag des Abmarfches der Preußifchen Armeetheile zu dem Unter- 
nehmen gegen Saarloui8 war jchon feitgefegt, al8 die am 6. Auguft er- 
folgende Ankunft des Defterreihifchen Generald Prinzen Walde im Preußifchen 
Hauptquartier den Feldzug in ein anderes Fahrwaſſer Ienftee Der Prinz 
brachte zwar nicht den erwarteten Kriegsplan, gab aber die Einfchliegung von 
Yandau und die Beſetzung des Unter-Eljaß als Abficht des Wiener Hofes an. Die 
Unternehmung auf Saarlouis wurde infolge deſſen aufgehoben, die demnächſtige 
Ankunft des Grafen Lehrbach, des BVertrauten des Defterreihifhen Miniſters 
Thugut, ſollte abgewartet werden, und die Armee rüdte in eine Stellung, aus 
welcher fie fi} jomohl gegen Saarlouis als aud gegen Landau wenden Eonnte. 
Diefe Bewegung führte zu mehreren Zufammenftößgen mit der Mofel: Armee. 
_ Die Franzöſiſche Rhein Armee ftand noch Hinter den Weißenburger Dig Moiel- 
finien. Zur Verbindung mit der Mofel-Armee waren einige Abtheilungen 
über den linken Flügel vorgejchoben, deren wichtigfte die bei Bundenthal an 
der Strafe Weißenburg— Dahn war. Die etwa 35 000 Dann ftarfe Mojel- 
Armee unter dem General Schauenburg ftand mit der Hauptmafje bei Saar: 
brüden, lehnte ſich rechts an die Nhein-Armee, links an Saarlouis, fand in 
der Mitte an Bitſch eine Stütze und hielt dauernd einige verfchanzte Lager 
beſetzt. Diefe waren: 

1. der Ketterih) an der Straße Bitſch —Pirmaſens; 

2. da3 Lager von Neu-Hornbach oder Schweyen an der Straße Bitih— 
Zweybrüden; 

3. das Lager von Bliesfaftel an der Strafe Saargemünd — Homburg; 

4. daS Lager von St. Ingbert an der Straße Saarbrüden — Neuntirchen. 

Die Auswahl diefer Stellungen fowie die Mehrzahl der Anordnungen 
für die Grenzvertheidigung rührten noch von Euftine her. Er Hatte das 
„corps des Vosges* geſchaffen, ihm als Standort das Yager von Neu- 
hornbach oder Schweyen nebft den umliegenden Ortſchaften gegeben und feine 
Veſtimmung dahin feftgejtellt, daß es die linke Flanke der Weißenburger 
Linien fichern, die Ahein- und die Mofel-Armee verbinden, den Verkehr 
zeichen Ahein und Lothringen fügen und die Feſtung Bitſch fowie die aus 
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den Bogejen beraustretenden Strafen in der Richtung auf Zmweybrüden und 
Homburg deden ſollte. 

Da man num ſchon jeit Monaten in den genannten Stellungen ftand, 
batte ſich hier die den Franzoſen eigenthümliche Vorliebe für Feldbefeftigungen 
bewähren können. Die Lager waren alle ftark verſchanzt und theilweije aud 
mit ſchwerem Geſchütz verſehen worden. 

Das Hornbacher Lager*) insbeſondere bat ſich für einige Zeit bei 
Freund und Feind einen Namen gemacht, obwohl feine Bedeutung der Haupt- 
ſache nach) in der übertriebenen Werthſchätzung lag, die jene Zeit für ſolche 
Stellungen hatte. Es lag auf der Hochfläche füdöftlih von Neu-Hornbach, 
die im Weften zum Schwalbbach, im Norden zum Hornbah, im DOften 
zum Alten Hornbah ziemlich fteil abfällt und nah Nordoften hin einen 
iharfen Borfprung bilde. Das Lager erftredte fich urfprünglich mit der Front 
nach Norden nur bis zur Höhe 345 mweftlich von Opperdingen. Es war durch 
ſechs mit Gefhügen verjehene Schanzen gededt. Später wurde der Berg— 
vorfprung an der Nordoſtecke in die Befeftigung gezogen, und die Front 
nah Oſten am Alten Hornbach wurde durh Schanzen, Batterien und aus— 
gedehnte Verhaue erheblich verftärkt. Bon Wichtigkeit waren namentlich die mit 
ichwerem Geſchütz ausgeftatteten Batterien nördlich von Dpperdingen, melde 
die beiden Straßen beherridten, die über Gr. Steinhaufen und NRiedelberg 
nach Pirmafens führten. Endlich wurden aud einige Orte, durch die man 
einen Ausmarſch und einen Nüdzug ins Lager fichern fonnte, in die Ber- 
theidigung bineingezogen. 

Schon während des ganzen Sommers hatte eine nit über 4000 Diann 
ftarfe Brigade des „Vogeſenkorps“ den Ketterih und den Felſenbrunner Hof 
befett gehalten. Auch die dortigen Stellungen waren befeftigt, die Einzel- 
heiten find jedoch nicht befannt. 

Das „Vogeſenkorps“ bildete einen jelbftändigen Theil der Mofel-Armee; 
es wurde fpäter in diefelbe eingegliedert, als nach dem endgültigen Verluſt 
der Lager feine Aufgabe aufgehört hatte. 

E3 fcheint, daß das Lager von Blieskaſtel faft durchgängig von der 
Avantgarde, das von St. Ingbert von gemifchten Abtheilungen der Avant: 
garde und des corps de bataille bejegt geweſen ift. 

Die Zufammenjegung der Mofel-Armee war im September **) folgende: 
1. Wvantgarde: 

2 Linien-Bataillone, 

2 Freimilligen-Bataillone, 

1 leichtes Linien-Bataillon, 

1 leichtes Freimilligen-Bataillon, 


*) Hierzu Skizze auf der Neberfidtälarte. 
**) Diefe von Chuquet für den 21. September gemachten Angaben werben im 
Wefentlihen aud für die vorhergehenden Wochen zutreffen. 
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3 Freisflompagnien, 
3 Ravallerie-Regimenter — 6276 Mann, 22 Gefüge. 
2. „Corps detaches de l’avantgarde*: 
Legion de la Moselle, *) 
4 Frei-Fompagnien, 
188 Hufaren = 211 ⸗ — — 
3. Corps de bataille: 
5 Linien-Bataillone, 
8 Freimilligen-Batailfone, 
4 Ravallerie-Negimenter, 
2 Pionier-Fompagnien 
4. Corps des Vosges: 
5 Linien-Bataillone, 
2 Örenabdier-Kompagnien, 
10 Freimwilligen-Bataillone, 
3 Ravallerie-Regimenter, 
1 Pionier-Kompagnie = 14255 - 41 = 
Geſammtſtärke der Mofel-Armee: 35140 Mann, 140 Gefüge. 
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Kalckreuth war am 9. Auguft von Kreuznach) aufgebrochen und marſchirte Der Vormarſch 
über Kirn und St. Wendel nad Wiebelsfirchen, nördlic) von Neunkirchen. rer Preuben. 
Hohenlohe rüdte am 10. von Lautereden über Kufel auf Homburg, warf 
eine feindliche Abtheilung von 5000 Mann, die nach Limbach, weſtlich von 
Homburg, vorgejchoben war, blieb hier mit feinem rechten Flügel ftehen und 
dehnte fi mit dem linken bis auf die Höhen nördlich von Zweybrüden aus. 
Der Herzog marſchirte am 11. von Kaiferslautern über Queidersbad) 
nad Hoheneinöd und rüdte am 16. nach der Hufter-Höhe bei Pirmafens. 
Die unter dem unmittelbaren Befehl des Königs ftehenden Truppen 
gingen näher an Landau heran; der König nahm fein Hauptquartier in 
Edentoben. 
Wurmſer führte fortdauernd Heinen Krieg im Bien-Walde und gegen die 
Weißenburger Linien. 
Nah den Anfchauungen der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts Ser getlerich 
über die Bedeutung des Geländes **) war es natürlich, daß die Franzofen den 
Retterich als einen „beherrichenden“ Punkt befegten. Von bier führt ein Haupt- 
zugang auf die wichtige, die Mofel- und die Ahein-Armee verbindende Straße 
Btih— Weißenburg. Ebenfo war es erflärlih, daß der Herzog in einer Auf: 


*) Ein aus Infanterie und Kavallerie gemifchtes Freikorps. 

**, Grawert: „Dieje Defileen nahmen ihren Urfprung auf den beiden gegenfeitigen 
Abhängen desjenigen Gebirgärüdend, auf weldem der Ketterich u. U. fih als wahre 
Prinzipalpunkte auszeichnen. Hieraus erhellet nun, daß diefe Gegenden das eigentliche 
— find, welches die Franzoſen mit einem Hauptkorps hätten vertheidigen 
müflen.” 


Kriegsgefhihtt Einzelſchriften. III. (Heft 16.) 20 
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ftellung bei Pirmafens das kleine Korps auf dem Ketterich nicht dulden, 
fondern den die feindlihen Verbindungen beherrſchenden Poften in Beſitz 
nehmen wollte. 

Im Preußischen Lager war man über die geringe Stärke des Feindes 
auf dem Ketterich wohl unterrichtet. Der Herzog fegte feinen ganzen Heeres— 
tbeil in drei Kolonnen derart in Bewegung, daß der Gegner überrafht und 
um feinen Rückzug gebracht werden folfte: *) 

Die gefammten Truppen wurden im Nachtmarſch in Bewegung gejekt. 
Die Hauptkolonne brach um 11 Uhr von der Hufter-Höhe auf und marjdirte 
über Erlenbrunn gegen den 9 km entfernten Retterich; fie follte aber mit dem 
Angriff, warten, bis fi die Einwirkung der linfen Kolonne fühlbar machte, 
welche — 4°/, Bataillone, 2 Schwadronen ftart — ſchon um 10 Uhr von 
derjelben Stelle abmarfchirte und eine fehr bejchwerlihe Umgehung über 
Lemberg, Glashütte und den Ramskopf zu machen hatte. Eine rechte Kolonne 
von 1'/s Bataillonen, 8 Schwadronen und 4 Geſchützen follte von 4 Uhr 
morgens an bei Winzeln bereitftehen, um gegen die rechte Flanke des Gegners 
zu wirken und ihn auf einem Rückzuge ins Hornbacher Lager anzufallen. 

Die linfe Kolonne fand in der Dunkelheit nicht den richtigen Weg und 
traf fehr fpät ein, die rechte kam gar nicht in Thätigfeit. Die Hauptkolonne 
befette den Stetterich ohne Verluſt. ALS fie gegen 3 Uhr morgens anrüdte, 
ging das auf Vorpoften ftehende Bataillon des neugebildeten 102. Regiments 
jo fchnell zurüd, daß die anderen Bataillone der Brigade Reubell noch in 
ihren Zelten von den Preußifchen Granaten überrafcht und in regelloje Flucht 
“auf Bitſch mit fortgeriffen wurden.**) 

Der Herzog ließ auf dem Ketterich nur 80 Hufaren und führte feine 
Truppen auf die Hufter-Höhe bei Pirmafens zurüd; nur die Brigade Kleiſt 
lagerte am Horeb, „um mehr ä portde vom Ketterich zu fein, im Falle, 
daß der Feind feinen verlorenen Poften wieder nehmen wollte." 


*) In Anlage 3 ift die „Dispofition“ für diefen Angriff als Beilpiel für die 
Beiehlöertheilung diejer Zeit wiedergegeben. Sie ift ihrer Kürze wegen zum Abbrud 
gewählt worden. Die „Dispoſition“ Wurmſers für den Angriff auf Weißenburg z. B. 
ift 16 Drudfeiten lang. 

**) „Aber bald ſchlagen bie Granaten vom Ketteric wie Hagel zwiſchen bie Zelte. 
Die Brigade geräth fogleih in Unordnung. Die Soldaten ftürzgen fi fopfüber auf die 
Straße nah Bitſch. Vergeblich ſuchen die Offiziere die Mannidaft zum Stehen zu 
bringen und zu fammeln: fie werben nur in die Flucht mitgerifien. In wenigen Augen: 
bliden ift die einzige Straße vom Ketterich nah Bitih von Wagen und Munitionsfarren 
verfahren, und um die Verwirrung vollftändig zu machen, kreuzt noch das Bataillon des 
102. Regiment? die Wagenfolonne in dem Drte, wo das Hauptquartier liegt. Das 
Gedränge wird immer dichter, und zahlreiche Fahrer fdhneiden die Stränge dur und 
jagen davon. Zwei Munitionskarren zerbreden. Die Berfperrung wirb entſetzlich, faft 
unentwirrbar, und dieſes wilde Getümmel benutt ein einzelner Preußifcher Reiter und 
fährt einer ganzen Kompagnie ein Geſchütz vor der Nafe weg. 

Die Brigade Reubell verlor ihr ganzes Feldgeräth, ihre ganze Bagage, eine 
Kanone, drei Munitionslarren und fam in Biti in einem unbeſchreiblichen Zuftande an. 
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Schon nach drei Tagen, am 20. Auguft, beſetzte der an Reubells Stelle 
getretene General Yagoublaye auf den ausdrüdlichen Befehl Schauenburgs den 
Ketterih wieder und begann die Wiederherftellung der von den Preußen zer- 
flörten Feldbefeſtigungen.“) Der Herzog alarmirte fofort feinen Heerestheil 
und jegte ihm zum Angriff an. Das genügte, um die Brigade Yagoublaye 
ju veranlafjen, mit Verluſt mehrerer Geſchütze eiligft zurückzugeben. 

Die Franzofen gaben den Ketterih nunmehr auf. Die Verbindung 
zwiſchen der Mofel- und der Ahein-Armee wurde durch die Feſtung Bitfch 
und durch eine Abtheilung hergeftellt, welche Herzogshand an der Straße 
Bth—Weißenburg beſetzte und bis Ende September hier ftehen blieb. Die 
Volfsvertreter hatten nach Paris berichtet, daß die Befegung von Herzogshand 
eine viel engere Verbindung zwifchen beiden Armeen ergäbe als der Ketterich. 
Der Neft der Brigade Lagoublaye fcheint fich zunächft in der Nähe von Bitfch 
gehalten zu haben. Später ſchob er ſich auf den Straßen, die von Bitſch 
über Hafpelfcheid und über Liederſcheid auf Pirmafens führen, wieder dichter 
an die Preußischen Vorpoſten heran. 

Preußifcherfeits blieb der Ketterid von der Brigade Kleift befett, welche 
durh 2 Kompagnien Jäger, da8 Dragoner-Regiment Lottum, 2 Schwadronen 
Hufaren und die reitende Batterie Meyer verftärkt wurde. Am Horeb trat 
an ihre Stelle die Brigade Roeder. Die Vertheilung der Truppen war 


demnach folgende: Bat. Schw. Sefch.**) 
1. Auf dem Ketterih: Die verftärfte Brigade 
Klett. - . .. 4r 7 16 
2. Am Horeb: Die Brigade Roeder) — 8 — 10 
3. Im Lager am Nordabhang der Huſter-Höhe: 
Die Divifion Kaldftein und die — 


Baden . . . 9 — 30 
Im Lager bei Rodalben ee, Fer 4 
4. Auf Vorpoften . . 2 2 2 2 nn nn 2 8 — 


19 25 60 


In ihrer Aufregung ſchoben die Soldaten alles Unglüd auf dad Bataillon Naffau und 
nannten ed Königsknechte. Die Einwohner von Bitſch griffen die Beihuldigung auf und 
mweigerten fich, Fleiſch an das Bataillon zu verkaufen: Naffau habe in feinen Reihen nur 
Artftofraten und Feiglinge, die fein Fleifch zu effen brauchten und nur den Strid ver: 
dienten, Naffau geriet in die größte Erregung, und in einem Ausbruch von Wuth 
gingen 41 Schützen und 38 Füfiliere zu den Preußen über.“ 
(Chuquet, Weißenburg S. 9.) 
*) Unter Zagoublaye ftanden am 20. Auguft: Ye ein Bataillon des 96. und des 

102. Zinien:Regiments, die Freimilligen-Bataillone 3. Manche und 9. Meurthe, die leichte 
dreiwilligen-Rompagnie Chasseurs des Bons Tireurs, das 4. Kavallerier- Regiment, 
3 Adtpfünder, 1 Mörfer. 

**) Bei der Truppenvertheilung werden nur die Batteriegeſchütze befonders angeführt. 

***) Bei der Brigade Roeder befanden fich die zu einer halben Batterie zuiammen 
geſtellten vier Haubitzen der Batterien Scholten und Wille. 


0* 


Vreußiſche 
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Die Beſetzung des Ketterich, eine der wenigen Angriffsbewegungen in 
dieſem Kriege, ſcheint auf die ganze Armee einen erfriſchenden Eindruck gemacht 
zu haben.*) 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Herzog mit der Beſetzung des 
Ketterichs die Einleitung zu einer größeren Angriffsbewegung beabſichtigte, 
denn er kommt öfter auf den Gedanken zurück, daß ein Angriff nicht in der 
Richtung auf Weißenburg, ſondern auf die Saar angezeigt ſei. Thatſächlich 
geſchah in den nächſten ſechs Wochen nichts; neue Verwickelungen mit Oeſter— 
reich hemmten jeden Schritt vorwärts. 

Die Unternehmung auf Saarlouis unterblieb ebenfo wie der Angriff auf 
den Elfaß, und die nächſten Tage brachten immer nur die Meldung, daß 
feine Veränderung eingetreten fei. 

Diefe Unthätigfeit wurde in der Preußijchen Armee jehr bitter empfunden, 
und felbft der fonft immer jo gleihmäßig ruhige Herzog geriet allmählich in 
eine heftige Stimmung. Bon dem Vorſtoß in das Elfaß wollte er allerdings 
auch jett nichts wiffen. Er ſah bier die unüberwindlichiten Schwierigfeiten 
und gab dem in einem Bericht an den König am 27. Auguft Ausdrud; aber 
er wollte ſich wenigſtens der umunterbrochenen Nedereien der Franzöſiſchen 
Vortruppen durch einen nachhaltigen Schlag erwehren und jchrieb im diefem 
Sinne am nämlihen Tage an Manftein: 

„Der Feind macht allerlei Verſuche auf unfere Vorpoſten. . . Die Kontre— 
lektion ift, ihın auf den Hals zu gehen... Verbieten politiſche Nüdfichten alle 
Dffenfivbewegungen in diefem Augenblid, .. jo erjuche zu meiner Legitimation, 
von Seiner Majeftät mir eine oftenfible Ordre zu verfchaffen, daß bis auf 
weitere Drdre ſämmtliche dieffeit3 des Vogeſiſchen Gebirges poftirten Korps 
feine Offenfivbewegungen gegen den Feind machen und die Grenze überfchreiten 
ſollen . . fonften ſehe ich mich im Voraus der beifendjten Kritik ausgefegt. 
Ich erwarte mit Verlangen Antwort über diejen fehr wichtigen Punft 
für mid.“ 

Der Herzog befam zur Antwort, daß feine Angriffsbewegung vorgenommen 
werden folle. — 

Trog des Gefühl! der Leberlegenheit, da8 man feinen Augenblid ver: 
foren hatte, hielt man doc, beim Heerestheile des Herzogs die augenblicliche Lage 
dicht vor einem an Zahl überlegenen Feinde, den man nicht angreifen durfte, 
für bedenklich. 

Grawert ſprach dies mit den Worten aus: „Dem Herzog blieben in 
feinen kritifhen Verhältniffen nur diejenigen Hülfsmittel übrig, die fein den 


*) Magner fchreibt (Feldygug der Preußiſchen Urmee am Rhein im Jahre 1793): 
„Mit feinem Korps hatte der Herzog von Braunfdmweig den für bie bamalige 
Zeit fehr genialen Entihluß gefaßt, fih mitten in die feindlichen Duartiere zu verſetzen 
und ihre Aufftelung in der Mitte zu durchbrechen. E8 war bier ohne Zweifel Zeit und 
Ort, um einen großen Schlag auszuführen.” 
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Meiftergrad in der Kriegskunſt erftiegenes Genie und feine ftarfe Seele ihm 
darboten.” Man benutzte die Zeit der Unthätigkeit, um Stellungen aus- 
zufuhen und zu befeftigen. 

Bor Allem follte der Ketterih als Schlüffel für jedes weitere Vorgehen 
feftgehalten werden. Die Hauptkräfte mußten aber mit Rüdfiht auf die 
feindliche Aufftellung in der Nähe von Pirmafens bleiben. 

Bei der weiten Entferming vom Setteric nach Pirmafens fürdhtete man 
bejonders, daß der Feind vom Hornbacher Lager aus auf den Strafen über 
Zrulben, über Kröppen oder über den Staufteiner Hof gegen die Gerftfeld- 
Höhe vordringen und den Poften am Setterich in Gefahr bringen könne. An 
der Höhe 441 wurden daher Stellungen für drei Batterien und einige 
Bataillonsgefhüge mit der Front nach Weften vorbereitet, von denen aus 
man auch die zu der Höhe heranführenden Schluchten unter Feuer nehmen 
fonnte, 

Den eigentlichen Kern bildete die Stellung auf der Höhe 406 füdweftlich 
Pirmajend. Die hier aufgeftellten Truppen mußten einem Angriffe von der 
Eichelsbacher Mühle, dem Langenberger Hofe oder von Windsberg begegnen 
fönnen; fie bildeten die Reſerve für die nach dem Ketterich und der Gerftfeld- 
Höhe vorgefchobenen Abtheilungen und mußten auch bereit fein, erforderlichen» 
falls die Hufter- Höhe zu bejegen. Die Befeftigungen entſprachen indeffen 
der Angriffsrihtung von Weften her nicht; fie lehnten fich an die Höhe 406 
und zogen ji an den Abhängen von Nieder-Simten in Richtung auf Erlen- 
brunn; fie bejtanden aus fünf Heinen Schanzen und zwei Batterieftellungen und 
bildeten eine fehr ftarfe Linie, welche von einer Batterie bei Erlenbrunn feitlich 
unterftügt werden konnte. Erft nad) dem 12. September wurde noch eine Stellung 
an den öftlichen Hängen des Eichelsbaches von der Eichelsbacher Mühle bis zur 
Biegung des Baches weftlih Ober-Simten durch Anlage von fünf Batterie 
ftelfungen vorbereitet. Man hatte damit eine lofe zufammenhängende Linie 
von der Eichelsbacher Mühle über die Gerftfeld:Höhe nad) dem Ketterich aus» 
gebaut. 

Einen Angriff auf die Hufter-Höhe hielt man zwar für möglich, aber 
nicht für wahrſcheinlich. Die Hufter-Höhe folite darum nicht befegt, auch 
nicht vorbereitet werden. Es wurden nur von der Höhe 406 drei Kolonnen- 
wege dorthin abgeftedt, von welchen einer durch Pirmafens, einer rechts, einer 
linls an der Stadt vorbeiführte. 

Der Borwurf, den man fpäter dem Herzoge gemacht hat, daß er fi auf 
alle möglichen Fälle eingerichtet habe, nur nicht auf den, der nachher ein- 
getreten fei, dürfte nicht ganz gerechtfertigt fein. Der Franzöſiſche Angriffe- 
verſuch vom 12. September brad) ſich vor der Mitte diefer Stellungen, und es 
ift die Frage, ob man am 14. fo ruhig mit der Front nad) Norden gejchlagen 
haben würde, wenn nicht der Rücken durch dieſe Verſchanzungen gefichert 
geweſen wäre. 
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Der Herzog war überzeugt, daß ein feindlicher Angriff nicht überrafchend 
fommen, fondern fi durd vermehrte Vorpoftennedereien ankündigen würde. 
Er ließ daher zunädft alle Truppen in den angegebenen Lagern, zumal da 
in den vorbereiteten Stellungen die Beihaffung von Waſſer jchwierig war. 
Nachdem man über 14 Zage in Ruhe gelagert hatte, mehrten fi die An- 
zeichen, daß ein Angriff zu erwarten ſei. Täglich famen Ueberläufer, man erfuhr 
von ihnen die feindlichen Stellungen ziemlich genau, und immer beftimmter 
wurde behauptet, daß die Franzojen am 10, September angreifen würden. *) 

Am 9. September ließ der Herzog daher die Truppen in ihre Stellungen 
einrüden: 

Auf dem Ketterich verblieb General v. Kleift mit 4'/s Bat. 7Schw. 16 Geſch. 
Die Gerftfeld-Höhe befegte General v. Eourbiere 

mit der Brigade Baden und den beiden halben 

Batterien Alkier und Hahn. . . In e22 — 
Auf der Höhe 406 ſelbſt ſtellte ſich General 

v. Schoenfeld mit 2 Kavallerie» Regimentern 

auf, öftlih neben ihm lagerte die Divijion 


Raldftein. . . . 6 : 10 » 16 - 
Bei Erlenbrunn lage die Brigae Roeder 
mit noh . . u ur . — ⸗6⸗ 
Hierzu die Vorpofien. ee a ee ee Re 
19 Bat. 25 Schw. 60 Geſch. 
gesbise Die fehr forgfältige Vorpoftenaufftellung, welche bei der Nähe des 


Feindes unbedingt geboten war, um die Truppen rechtzeitig in die Stellungen 
zu führen, blieb unverändert. Sie bietet ein recht anjchauliches Beifpiel 
dafür, wie fid) in diefem Dienftzweige die Anfichten feit dem fiebenjährigen 
Kriege verändert hatten. Die Schule hierfür war der Bayerifche Erbfolgefrieg 
gewejen. 

Bor allen Dingen wichtig fchien die Herftellung der Verbindung mit dem 
linken Flügel der Vorpoften des Heerestheils Hohenlohe bei Nieder-Auerbah und 
dem rechten Flügel des Königs beim Schänzel-Berg weſtlich Edenfoben. Dies 
find in der Luftlinie 45 km. Da aber die Vorpoften um den Setterich 
berumgeführt werden mußten, ergab fi eine Sicherungslinie von rumd 
75 km. 

Sie zerfiel in fünf Abfchnitte: 

1. eine Berbindungsabtheilung rechts: von Nieder-Auerbach bis Adels- Holz; 

2. die Vorpoften des Gros nad Weften: vom Adels-Holze bis Kröppen; 

3. die Vorpoften des Ketterichs: von Kröppen über Eppenbrunn bis 
Glashütte; 





*) Die Felddienftorbnung (service en campagne) von 1792 beftimmte, daß den 
Soldaten, damit fie ihren Aufgaben mit Verſtändniß nachlommen Tönnten, die Abfichten 
der Führer mitgerheilt werden jollten. 
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4. die Vorpoften des Groß nah Dften: von Glashütte bis Hinter: 
VWeidenthal; 

5. eine Verbindungsabtheilung linls: von Leimen über Erlenfopf nad) 
dem Schänzel-Berge. 

Zu 1. Zur Verbindung mit Hohenlohe ftand Generalmajor v. Wolfrad 
mit fünf Schwadronen feines Hufaren-Regiment3 und zwei Füfilier-ompagnien 
Martini in Ober-Auerbah mit Borpoften an der Erbach (Thal von Contwig). 

Zu 2. Anfangs ftand auf der Hochſtraße Zweybrücken —Pirmaſens eine 
Kavalleriefeldwache am Adels-Holze und zu ihrer Aufnahme eine Schwadron in 
Niefchweiler. In den Tagen vor der Schlacht fcheint eine Aenderung ein: 
getreten zu fein, jo daß der ganze Abfchnitt vom Major Erichfon mit zwei 
Schwadronen Wolfrad-Hufaren gedeckt worden ift. Er ftand in Gersbach mit 
Feldwachen an der Bärenziegelhütte, in Walshaufen, in Bottenbach, zwifchen 
der Eicheldbaher Mühle und dem Staufteiner Hofe, endlich am Diefferten- 
Walde Zwiſchen die Feldwachen und das Pifet waren Heine Abtheilungen 
von Yägern und Schützen eingefchoben, und zwar bei Dufenbrüden, bei der 
Papiermühle und bei der Eichelsbacher Mühle; letztere Abtheilung beftand aus 
einem Hauptmann und 60 Mann. 

Zu 3. Eine Feldwache von Lottum-Dragonern ftand bei Kröppen, je 
20 Schügen in Vinningen und Kröppen, ein nfanteriepifet von 1 Haupt: 
mann, 1 Lieutenant und 50 Dann in Ober-Simten. 2 Yäger-Rompagnien 
mit Hufarenabtheilungen dedten den Raum von der Trulbener Schlucht bis 
Eppenbrunn; als Pifet dienten 2 Schwadronen auf dem Hochſtel. Zwiſchen 
Pitet und Vorpoften ftanden 2 Infanteriepoſten von je 100 Mann mit 
1 Kanone*) auf den Wegen, welche vom Setterich nad) Imsbach und Eppen- 
brunn führen. 

Schützenabtheilungen mit einigen Pferden befanden fi) im Ramsbrunner 
Hofe und in Glashütte. 

Zu 4. Im Lemberger Schloffe ftand das Füfilier-Bataillon Müffling 
mit Heinen Abtheilungen in Storrwoog und Salzwoog; in Hinter-Weidenthal 
fanden 2 Füfilier-Kompagnien Martini mit 1 Offizier und 30 Hufaren, welche 
auf Annmweiler und Dahn aufzuklären hatten. 

Zu 5. Zur Verbindung mit dem Könige ftanden auf dem Wege Leimen — 
Erlentopf— Schänzel-Berg 2 Jäger-Kompagnien mit Kavalleriepatrouilfen. 

„Hinter diefer fo weit als möglich vorpouffirten und von natürlichen 
Bortheilen des Terrains begünftigten Vorpoſtenchaine war das Korps des 
Herzogs gegen alle Ueberrafchungen gefichert." Die Franzöfiichen Angriffe 
wigten indeffen, daß diefe Sicherung nod zu wünfchen übrig ließ. 
Der weſentlichſte Fehler lag darin, daß man nicht dauernd Fühlung am 
deinde hielt. Die Patrouillen gingen regelmäßig zu beftimmten Zeiten, 3. B. 
bei Tagesanbruch und bei Beginn des Abends, und auf beftimmte Ent— 


*) Dies werden Bataillonsgefhüge gemeien fein. 
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fernungen. Daher war man um fo mehr Ueberrafhungen ausgefett, als bei 
Freund und Feind der Gebrauch beftand, die Bewegungen der Truppen 
mitten in der Nacht zu beginnen, auch da, wo man feinen ftichhaltigen 
Grund dafür entdeden Tann. 


33 bei Am 8. September fand in Weißenburg, am 9. in Saarbrüden ein Kriegs— 

12 September. rath der Franzöfiichen Generale und VolfSvertreter ftatt, in welchem Auf das 
heftige Drängen der Letteren ein größerer Angriff für den 12. September 
bejchlofjen wurde. *) 

Der Mofel-Armee follte dabei nur eine untergeordnete Rolle zufalfen. 
Die Nhein-Armee dagegen jollte in drei SKolonnen die Defterreichijchen 
Stellungen angreifen und zu gleicher Zeit den Rhein an drei Stellen: am Fort 
Louis, bei Straßburg und bei Niffer in der Gegend von Mülhaufen, über- 
ſchreiten. 

Das ganze Unternehmen und namentlich dieſer erſte Verſuch der republi— 
kaniſchen Heere, über den Rhein zu gehen, ſcheiterte vollſtändig. Den Angriff 
im Bien-Walde wieſen die Defterreicher, wenngleich unter erheblichen Verluften, 
zurüd. Anftatt Erfolge zu erzielen, ſah ſich die Rhein-Armee vielmehr in 
ihren Verbindungen mit der Moſel-Armee bedroht, da der Defterreichifche 
Oberbefehlshaber am Tage vor dem großen Angriffe der Franzofen durch den 
General Grafen Pejaczewitfh mit 3500 Mann den Poſten von Bundenthal 
in Befig genommen hatte. 

Dem Franzöfiichen Befehlshaber der Ahein-Armee, General Landremont, 
lag Alles daran, Bundenthal wieder zu nehmen. Er wendete fi noch am 
11. an den Befehlshaber der Mofel-Armee mit der Bitte, das „Vogeſenkorps“ 
noch vor Anbruch des nächſten Tages auf Pirmafens vorjtogen zu laffen, um 
die Wiedergewinnung des Poftens von Bundenthal zu erleichtern. Schauenburg 
ftimmte zu, und die Volksvertreter begaben fi von Saarbrüden ins Horn- 
bacher Lager, um die Tapferkeit ihrer Brüder bezeugen und ihre Gefahren 
theilen zu können. 

Dem von Schauenburg empfangenen Befehle entiprechend, marſchirte der 
Divifionsgeneral Moreaur,**) welder am 5. September den Befehl über das 
„Vogeſenkorps“ übernommen hatte, in der Nacht vom 11. zum 12. Scptember 
um 1 Uhr vom Hornbacher Lager über Riedelberg auf der Straße nad) 
Vinningen vor. Der Zufall fügte es, daß um diefelbe Zeit der Herzog per- 
fönlich auf eben derjelben Straße 1 Bataillon, 2 Schwadronen und !/s reitende 
Batterie heranführte, um den Franzöſiſchen Erfundungsabtheilungen, die fich 
in den legten Tagen jehr aufdringlih gemacht hatten, am Staufteiner Hofe 


*) An demſelben 9. September abends fchrieb der Herzog an Hohenlohe: „Wer 
weiß, was die jenfeitigen Generale für Befehle haben. Die unmwahrfceinliften Dinge 
werben bei ſolchen Zeuten möglich.” 

**) Ueber Moreaur fiehe Anlage 1. 
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einen Dinterhalt zu legen. Ganz unvermuthet ftießen bier beide Gegner beim 
erften Tagesgranen aufeinander. Der Herzog befahl fofort, daß die Lager 
ind Gewehr treten follten, nahm mit der vorgezogenen Abtheilung am Schaber- 
brunnen Stellung und eröffnete mit feinen 4 Gejchügen das Teuer. Moreaux 
entwickelte ftarke Artillerie. ALS die nun aufgehende Sonne dem Herzoge die 
große Ueberlegenheit des Feindes zeigte, ließ er die Abtheilung bis an den 
Diefferten-Wald zurüdgehen, wo fie noch einmal Front machte, bis man aud) 
aus der Nichtung von Kröppen Feuer hörte.*) 


Inzwiſchen hatte die Armeeabtheilung des Herzogs ihre Stellungen befegt. 
Die Divifion Kaldftein war bis an den Eichel3bacher Grund vorgerüdt. Die 
Franzoſen folgten in gehobener Stimmung bis Binningen. Dort fahen fie fich 
den Preußiſchen Stellungen gegenüber, Sie fuhren zwijchen Binningen und 
Schaberbrunnen eine ftarfe Batterie auf, erfundeten die Uebergänge über den 
Eield- Bach, zogen aber nad) einem mehrftündigen, ziemlich heftigen, jedoch 
ergebniglofen Artilleriefampfe in guter Ordnung in ihr Lager zurüd. 

Durch das Zufammentreffen mit dem Herzoge war der Ueberfalf vereitelt. 
Ein gewaltfamer Angriff auf die ftarfe Preußiſche Stellung hätte faum zu 
einem günftigen Ergebniß führen fünnen. Die Volksvertreter waren mit dem 
„Siege" über das Preußifhe Bataillon zufrieden und berichteten in diefem 
Einne an den Wohlfahrtsausſchuß.**) 

Ein Schreiben, worin der in Bundenthal hart bedrängte Defterreichifche 
General Pejazcwich am 12. September den Herzog von Braunſchweig erneut 
um Unterftägung bat, ging beim Herzoge am 13. um 7 Uhr morgens ein. 
Der König hatte dem Lebteren, welcher urſprünglich wenig geneigt geweſen 
war, die Defterreichifche Unternehmung zu unterftügen, gefchrieben: „Da ge: 
dachter G. M. v. Pejazcwich augenscheinlich einmal in die Nothivendigfeit 
gejegt ift, dem erhaltenen Auftrage zu genügen, fo möchte ich ihm und feinen 
Leuten ungern durch gänzliche Unthätigkeit gewiffermaßen ſchädlich fein, viel- 
mehr wünjche ih, daß E. D., injofern ihm eine bloße Demonftration nüglid) 
werden kann, folche anzuordnen die Gefälligkeit haben möge, ohne jedoch 
Meine Truppen fi) gar zu weit engagiren zu laffen. Beſonders aber wird e8 


*) Diejes Feuer rührte von einem ſchwachen Vorſtoße ber, den Lagoublaye auf der 
Straße von Bitſch gegen die Vorpoften am Felſenbrunner Hofe machte. 

*#) Die Vollövertreter Soubrany, Ehrmann und Rihard an den Wohlfahrtsausſchuß. 
Vogeſenkorps. 13. Sept. 93. 

Da dad Vogeſenkorps infolge feiner Aufftelung am meiften auf einen Angriff ans 
gewieſen war, haben wir und in das Hornbacher Lager begeben, um Zeugniß von dem 
Nuthe unferer Brüder abzulegen und um ihre Gefahren zu theilen. 

Die Truppen ver Republik unter dem Befehl des Generals Moreaug find zur befohlenen 
Zeit abmarfchirt und haben den Feind mit jenem Ungeftüm angegriffen, der den Soldaten ber 
dteiheit kennzeichnet. Die leichte und die ſchwere Artillerie haben die des Feindes mit 
ſolchem Nachdruck vor ſich hergetrieben, daß ſich dieſelbe in keiner Stellung halten konnte. 


Preußiſche 
Unternehmung 
auf Fiſchbach 

und Dabn. 
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in dem Falle, wenn der General etwa repouffirt werden follte, billig und 
nothwendig fein, ihn fo weit zu unterftügen, daß feine Retraite gededt und 
gefichert werde." — Der Herzog ließ am 13. früh vom Ketterich eine Ab- 
theilung von 2 Bataillonen, 1 Schwadron und A reitenden Batterie nad 
Fiſchbach abmarſchiren und das bei Lemberg auf Borpoften befindliche Füfilier- 
Bataillon Müffling, ſowie das halbe Bataillon Martini von Hinter-Weiden- 
thal nad) Dahn rüden, um die Defterreichifche Abtheilung im alle eines 
Nüczuges aufzunehmen. 

Die Preußiſche Unterftügung kam zu fpät, um eine günftige Entſcheidung 
herbeiführen zu können. Am 14. September wurde Pejazcwich mit großer 
Ueberlegenheit angegriffen und bis Dahn zurüdgemworfen. 

An Stelle der vom Ketterich abgeſchickten Abtheilung*) wurde das 
Grenadier-Bataillon Rohdich und die Batterie Wille von Erlenbrunn nad) 
dem Setterich gezogen. Die XTruppenvertheilung geftaltete fi demnad am 
14. September früh folgendermaßen: 


1. Auf dem SKetterih: Gen. Maj. dv. Kleift: 
Gren. und II. Bat. Ferdinand, 
Bat. Rohdich, 2Fäg.Romp., 4 Schw. Lottum, 
2 Schw. Huf., Batten. Menz, Wille, Y/. Meyer 3'/ Bat. 6 Schw. 18Geſch. 
2. Auf der Gerfifeld-Höhe: 
Gen. Lt. v. Comrbiere: 
Brigade Gen. Maj. Prinz zu Baden: 
I. Bat. Schladen, 
1. Bat. Wolframsdorf, I. Bat. Bord); 
Batterien Scholten und Deder. 


1! Battr. Hahn, Ya Battr. Alir...3 2 —.: MB - 
3. Auf der Höhe von Erlenbrunn: Gen. Maj. 
v. Roeder: 

Il. und III. Bat. Gare . . . . — — ⸗ 


4. Auf der Höhe 406 ſüdweſtlich Pirmaſens: 
Diviſion Kalckſtein: Regimenter Braunſchweig 


und Heinrich, Battrn. Wunderfig u. Botoy, 6 = — =: 16 > 
Gen. Lt. v. Schoenfeld mit Borftell-Kürafjier- 
und Tihirfhly- DragonersRegimentt . — - 10: — : 
5. Auf Vorpoſten: '/s Füf. Bat, 2 alas 
8 Schw. Huſ. . l : 8: — ⸗—⸗ 
6. Zur Unterftügung Peſagewichs in Fiſchbach J6— 
in Dahn. 1 — — ⸗ 


zufammen . 19 Bat. 25Schw. 60 Geſch. 


*) ) Ein Bericht über die Thätigkeit dieſer Abtheilung ift ald Anhang zu Gramert 
Pirmaſens, abgedrudt. 
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I. Das Treffen bei Pirmafens.*) 


Die Vollsvertreter riefen am 13. September nachmittags 3 Uhr die 
Generale des „Vogeſenkorps“ zu einem Sriegsrathe im Hornbadher Lager 
zufammen, dem auch Mourgoin, der Vertreter des Kriegsminifterd Bouchotte, 
beimohnte. Sie waren mit dem vergangenen Tage fehr zufrieden und er- 
Härten, man müſſe die ausgezeichnete Haltung der Truppen zu einem Haupts 
ſchlage ausnugen, bei dem „die Soldaten der Freiheit ihrem angeborenen 
Ungeftüm freien Lauf laffen fönnten". Der Brigadegeneral Freytag ſchlug 
vor, man folle geradeswegd auf Pirmaſens marſchiren, und die Volksvertreter 
fimmten lebhaft zu. Moreaux zauderte; er machte geltend, es fei bei der 
farken Stellung des Feindes ein ficherer Erfolg nicht zu erwarten, man 
lönne zum Angriffe nicht mehr als etwa 10000 Mann verwenden; der 
Verſuch, mit fo ſchwachen Kräften die feindlichen Heerestheile zu trennen, fei 
überaus gefährlich; endlich könnten die Preußen fehr wohl das Hornbacher 
Lager ftürmen, während er auf Pirmafens vorginge. — Man wollte von 
diefen Einwendungen nichts hören und erwiderte, daß das Hornbacher Lager 
ja ohne Schwierigkeiten von drei Bataillonen der Mofel-Armee befegt werden 
lönne. Zögernd gab Moreaur nad. ES wurde feftgejegt, daß um Mitter— 
nacht aufgebroden und auf der hohen Strafe Zweybrüden— Pirmafens vor- 
gegangen werden jollte. Die Stimmung wurde lebhafter und zuderjichtlicher. 
Mourgoin nannte den Plan durchdacht und kühn. Die Volksvertreter wieder: 
holten unausgejegt, daß man die Preußen nun im Rücken faffen und ihnen 
eine ſchlimme Ueberraſchung bereiten werde. Pirmafens und aud) der Ketterich 
fönnten dann gar nicht mehr gehalten werden. 


Die Volksvertreter find wegen dieſes Angriffes bitter getadelt worden. 
Sie haben die Verantwortung nicht von ſich gewiefen. Für diesmal ſchlug 
der Angriff fehl, aber der Grundgedanfe war richtig: der Bruch mit der 
lahmen Verteidigung hat trog der Mißerfolge auf dem Schladhtfelde zum 
Ihlieglihen Kriegserfolge geführt. 

Auh der Oberbefehlshaber der Mofel-Armee, General Schauenburg, 
fimmte dem Angriffe bei.**) Er ſchickte die gewünfchten drei Bataillone und 
verfprad am folgenden Tag die Front von Kaldreuth und Hohenlohe durch 
lebhafte Scheinangriffe zu befdäftigen.***) 


*) Hierzu Plan 1. 
*) Gr fchrieb an Landremont: „Es lebe der September, fhon im Borjahre war 
er der Zeitpunft unferer Erfolge.” (Chuquet, Weißenburg.) 
**) Diefe drei Bataillone marfhirten in der Nacht vom 13, zum 14. September von 
Blieslaſtel auf Mittelbah ab. — Eie biieben nah dem Treffen bei dem „Vogeſenkorps“ 
(Moreaur an Prilly, 25. September 1793.) 


Der Anmarſch 
der Franzoſen. 


302 Pirmaſens und Kaiferdlautern. 


Um 10 Uhr abends verfammelte Moreaur feine Avantgarde bei Mon- 
bijou, da8 Gros bei Neu-Hornbad in einer Geſammtſtärke von etwa 14000 
Mann mit 36 Gejchügen.*) 

Der Angriff konnte nur durch Ueberrafhung gelingen, und die Ueber- 
rafhung war nur durch Schnelligkeit zu erzielen. Mit den zum Theil 


ungelbten Truppen war eine erfolgreiche Durchführung des Planes ſchwerlich 
zu erwarten. 


Nach den Ausfagen der gefangenen Offiziere ift das Franzöſiſche Korps 
um 10 Uhr abends aufgebrochen und dauernd in Bewegung geblieben, Auf 
enthalt ift nur durch die Aufmärjche entjtanden.**) Der Vormarſch ging im 
Finſtern in einer langen Kolonne auf der ſchlechten Straße im Hornbady-Thale 
in guter Ordnung vor fi; bei Walshaufen ftieg die Kolonne auf den Höhen: 
rüden, auf welchem die hohe Straße von Zweybrüden nah Pirmafens läuft. 
Sobald diefelbe erreicht war, machte die Spite Halt, die Infanterie marſchirte 
in Zügen auf und fette fich in drei Kolonnen nebeneinander. Ein Bataillon 
und einige Gejchüge blieben zur Sicherung gegen die Vorpoften Wolfrads 
ftehen, — dann, als eben der Tag anbrach, wurde der Vormarſch in den drei 
Kolonnen, zuerſt mit ftarfen Schritten fortgefegt. Aber die breiten Kolonnen 
konnten nicht vorwärts fommen, man mußte in Sektionen abbreden, und 


*) Chuquet giebt an, daß nachſtehende Franzöfifche Truppen am Treffen von Pirma- 
ſens theilgenommen haben: 

je 1 Bataillon des 1., 24., 30, 96. und 102., fowie 2 Grenabier »Kompagnien 

des 8. Linien-Regiments, 

die Freiwilligen: Bataillone: 3. de la Republique, 4. und 6. Haute-Saöne, 3. und 

4. Manche, 9. Meurthe, 1. Mense, 2. Moselle, 4. Seine Inferieure und eine 
Abtheilung von 1. Yonne. 

die Frei-Kompagnien Gauillaume, 2. Observatoire, 3. Louvre, Bons Tireurs, 

9. Regt. chasseurs à cheval, 14. Regt. dragons, 4. NRegt. cavalerie. 

Die Anzahl der Geſchütze giebt Chuquet nicht an; wahrfheinlich hatte das Bogeſen— 
korps außer den Bataillonsgefhügen noch an Batteriegeihügen: 3 Haubigen, 3 Zwölf: 
pfünder und 6 Adhtpfünder. — Unter den eroberten Geſchützen befanden fi auch 3 Sechzehn⸗ 
pfünder. Dieſe Gefhüggattung gehörte nicht zur Feldartillerie, und es ift demnach wahr: 
ſcheinlich, daß einige ſchwere Gefhüge aus dem Hornbacher Lager mitgeführt find. Wahr: 
ſcheinlich find auch noch einige Haubigen aus dem Lager mitgenommen worden, da Gramert 
ausdrücklich jchreibt, daß eine „ftarfe Haubig-Batterie” aufgefahren fei. Vielleicht trug bie 
Mitführung der fhweren Geſchütze zu der auffallenden Langſamkeit des Vormarſches bei. 

Ob in den oben aufgeführten Truppen diejenigen mitenthalten find, melde vor dem 
Ketterich und bei Herzogshand ftanden, ift fraglich. 

Bon der Truppeneintheilung ift nur angegeben, daß beim Angriff die rechte Kolonne 
unter Guillaume aus einem Bat. 30. Regts. 4. Haute-Saöne, 2 Komp. 8. Regts. und der 
Komp. Guillaume beftand. 

**) Nach Chuquet war am 13, nachmittags im Kriegärathe beſchloſſen worden, um 
12 Uhr nachts aufzubrehen. Es ſcheint jehr viel Zeit verjtrihen zu fein, ehe die Truppen 
verfammelt und zum Abmariche fertig waren. 

Nah einem Schreiben aus dem Preußifhen großen Hauptquartier fol böfes Regen: 
wetter geherricht haben. Es ift möglich, daß diejes den Vormarſch erſchwert hat. 
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man fette ſich mwahrjcheinlih wieder in eine Kolonne. So kam man 
nur fangjam von der Stelle. Moreaux wurde unficher und fürchtete irgend 
welche Falle, weil er, abgejehen von der kleinen bald verjchwindenden Kavallerie— 
Feldwache an der Bärenziegelhütte, auf feine Vortruppen ftieß.*) Er fette 
den Marfch unter den größten VorfichtSmaßregeln fort und verzögerte das 
Fortlommen dadurch nicht unerheblich.**) 

Die Truppen, welhe nun fchon faft 10 Stunden auf den Beinen waren, 
fingen an müde zu werden. Um fie aufzumuntern, ließ man fchon vor Fehr- 
bad den Sturmmarſch fchlagen. Derfelbe fchallte bis in die Preußifche 
Stellung hinein. In Fehrbach angelangt, ließ Guillaume feine völlig erſchöpfte 
Avantgarde ruhen, während ſechs leichte Geſchütze füdöftlich von Fehrbach das 
Feuer eröffneten. 

Anzwifhen war es auch bei den Preußen lebendig geworben. Zuerft 
erſchienen Kürafjiere und Dragoner vor Fehrbach, dann eröffnete eine Batterie 
von der Hufter-Höhe das euer. Man jah, wie Bataillon nad) Bataillon 
auf diefe Höhe rüdte und wie fi der Wald jenfeitS des Steinbach-Grundes 
mit Schügen umzog. Was ſich etwa dahinter barg, konnte man nicht überfehen. 
Moreaur gewann bald die Ueberzeugung, daß das Unternehmen wenig Erfolg 
veriprehe. Während der nächiten Stunden marjchirten die Franzoſen bei Fehr— 
bad auf. Kleine Kavallerieabtheilungen dedten den Aufmarſch gegen den Stein- 
bach⸗Grund. — Der langfame Aufmarſch hob die Wirkung der Ueberrafhung auf. 

Der Angriff kam den Herzog feineswegs unerwartet. Die Infanterie 
hatte Befehl, während der Nacht angezogen zu bleiben. Nach Bottenbach war 
am Abend ein FFeldjäger gejchicdt worden, um möglichft jchnell Nachricht von 
einem feindlichen Anmarfche zu bringen. Auch die Möglichkeit eines feindlichen 
Angriffes auf die Hufter-Höhe war von dem Herzoge ins Auge gefaßt und wohl 
erwogen worden. An den Fürjten von Hohenlohe, defjen linker Flügel die Höhen 
nördlih von Zweybrücken bejett hielt, hatte er dieferhalb gejchrieben: „Sollten 
Euer Durchlaucht wahrnehmen, daß der Feind von Hornbad) über Walphaufen 
und Waldshrunn gegen mich avancirt, fo erfuche Diejelben, ihm in den Rüden 
zu gehen oder mwenigftens ihm alle möglihe Jalouſie im Rüden zu geben.” 
Der Kommandeur der Vorpoften in Ober-Auerbad), General v. Wolfrad, war 
angewiefen, in diefem Falle die Verbindung zu halten und die Nachrichten nach 
beiden Seiten zu vermitteln. 


*) Deffenungeadhtet wurden bei ihm, wie die Franzöſiſchen Quellen befonders betonen, 
Muth und Kampfbegier nicht gemindert. 

**) Leider find die Nachrichten über die Zeit, zu welcher die Franzoſen Fehrbach 
erreicht haben, ganz verfchieven. Nach Jomini und Anderen traf die Avantgarde dort mit 
Tages anbruch ein, Chuquet dagegen giebt mit Beftimmtheit IUhr an. — Wäre Lehteres 
richtig, dann hätte die Avantgarde zu 3/4 Meilen 31/, Stunde gebraudt und nod dazu 
den Vorwurf von Moreaux befommen, daf fie nad) vorne durdgegangen wäre, Fehrbach 
iſt zweifellos ſchon fehr viel früher befegt worden; Chuquets Angabe wird fi) auf ben 
Yaupttrupp der Avantgarde beziehen. 


Der Aufmarſch 
der Preußen. 
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Nach feiner Gewohnheit ſaß der Herzog in Pirmafens ſchon vor Tages- 
anbruch an der Arbeit. Er mar aufgefordert worden, nad Edenfoben zu 
fommen und an den Berathungen mit dem von Wien eingetroffenen General 
Ferraris theilzunehmen. Er fchrieb feinen täglichen Bericht am den König, 
nieldete, daß er augenblicklich feinen Heerestheil nicht verlafjen könne, da er einen 
feindlichen Angriff für wahrfcheintich halte, „ob zwar der Feind bis jetzt 
(5'/a Uhr), wo e8 Tag wird, noch nichts gegen die dieffeitigen Poften unter- 
nommen bat.” Dem Berichte an den König folgte wie faft immer ein Schreiben 
an Manftein. An den Rand bdejfelben ift mit eiligen Zügen hingeworfen: 
„Soeben wird gemeldet, daß der Feind wirklich vorrüdt, ich reite gleich vor.“ 
Die erfte Meldung brachte zwifchen 6'/s und 7 Uhr der nad) Bottenbach ent» 
ſandte Feldjäger. Bald darauf fam der Adjutant des Generals Schoenfeld 
mit einer gleichen Meldung vom Staufteiner Hofe. 

Um 4 Uhr früh war der General v. Courbiere mit dem Prinzen zu Baden 
aus dem Lager auf der Gerftfeld-Höhe zu den Vorpoften geritten. Kurz vor 
Tagesanbruch trafen fie am Staujteiner Hofe den General v. Schoenfeld, den 
Befehlshaber der Kavallerie, welcher auch die Vorpoften abritt. Bald danach 
traf auch der General v. Kleift vom Ketterich her bier ein. Sobald es 
genügend hell geworden war, entdedte man auf der Straße von Zweybrüden 
nah Pirmafend eine Kolonne von Ynfanterie, Kavallerie und Artillerie, die 
man auf 3000 Bis 4000 Mann fchägte. Während Schoenfelds Adjutant nun 
mit der Meldung zum Herzoge zurüdritt und den Auftrag hatte, unterwegs 
das Lager auf der Höhe 406 zu benachrichtigen, ritt Schoenfeld jelbft auf die 
Höhen nördlich Bottenbach vor und erfannte bier, daß die Kolonne mindeftens 
10 000 Mann ftark fein müffe und „immer mit ftarfen Echritten vorwärts 
fchreite". Er ritt nun eiligft nach der Höhe 406 zurüd, wo die Infanterie 
der Divifion Kaldjtein jhon unter dem Gewehr ftand und die Kavallerie 
aufgefeffen mar. Der Herzog war bereits dort eingetroffen. Er hatte ſich 
jofort nah Empfang der Meldung dorthin begeben und während des Rittes 
folgende Befehle gegeben: 

Die Kavallerie wirft fih dem Feinde entgegen. 

Die Divifion Kaldftein beſetzt fofort die Huſter-Höhe. 

Die beiden Bataillone der Brigade Roeder rüden zunächſt von Erlen- 
brumn an die Stelle der Divifion Kaldftein (Höhe 406). 

General dv. Eourbiere bleibt mit der Brigade Baden und der halben 
Batterie Alkier zunächſt auf der Gerftfeld-Höhe; die halbe reitende Batterie 
Hahn geht fofort auf die Hufter-Höhe. General v. Kleift bleibt mit feiner 
Adtheilung auf dem Ketterih. Die Bagagen fahren nad Münchweiler ab. *) 


*) Dies ftiimmt mit Gramwert überein. Nah dem Gefechtäberiht und nad ben 
meiften Einzelberichten hätten die Brigaden Roeder und Baden gleich ben Befehl be 
fommen, auf die Hufter-Höhe zu rüden. Dies würde mit den Ankunftszeiten gar nicht in 
Einklang zu bringen fein und ift auch höchſt unwahrjheinlid, da man um bieje Zeit noch 
nicht überjehen Fonnte, daß der feindliche Angriff nur von dieſer einen Seite fam. Die 
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General dv. Schoenfeld rüdte fogleih mit den Tſchirſchky-Dragonern 
aus dem Lager ab, ging „in ftarfem Schritt und Trab“ weftlich von 
Pirmafens vorbei und gegen Fehrbach vor. Die Dragoner drängten einzelne 
Franzöfiiche Meiter, die gegen Pirmafens vorgefommen waren, auf Fehrbach 
zurüd, wurden bier aber von einem fo heftigen Gewehrfeuer empfangen, daß 
fie auf Schußmweite zurüdweidhen mußten. Bald danach, wahrfcheinlich gegen 
8 Uhr, eröffnete die Franzöfifche leichte Artillerie das Feuer. 

Den Dragonern waren die Borftell-Rüraffiere mit der Batterie Potozky 
gefolgt. Die Batterie fuhr auf der Hufter- Höhe auf; zu ihrer Bedeckung 
blieb die Leib-Schwadron zurüd, die anderen vier Schwadronen festen fich ins 
zweite Treffen Hinter die Dragoner. 

General v. Schoenfeld glaubte feine Kavallerie nicht ganz zurückziehen zu 
dürfen, weil die Infanterie nicht ihre Stellung auf der Hufter-Höhe erreicht 
haben würde, wenn die Franzoſen mit derjelben Schnelligkeit wie bisher 
weiter vorgerüdt wären. Nachdem die Batterie Potozfy das Teuer gegen die 
Franzöſiſche Leichte Artillerie aufgenommen hatte, zogen fich die Küraſſiere 
rechts, die Dragoner linf® an den Abhang des Bergrüdens und blieben hier 
etwa 11/; Stunde halten.*) 

Der Neiterei waren die Infanterie Regimenter Braunfhweig und Heinrich 
jowie die Batterie Wunderſitz gefolgt. Sobald die Hufter-Höhe durd das 
aufmarjchirende Regiment Braunſchweig befegt worden war, entjandte der 
Derzog zum Schuge gegen etwaige Umgebungen des rechten Flügels und zur 
jeitwärtigen Beftreihung der feindlichen Artillerie das Grenadier: Bataillon 
Heinrih mit feinen zwei Geſchützen, die Schügen vom Grenadier-Bataillon 
und vom I. Bataillon Braunfchweig, fowie die vom I. und II. Bataillon 
Heinrich, ferner vier Gejhüge, die den Batterien Wunderfig und Potozfy 
entnommen waren, nach dem Weftrande des den Steinbach-Grund begleitenden 
Ruppert: Waldes und nad dem Grün-⸗Bühl. 

Die 5 Bataillone Braunfhweig und Heinrich marſchirten auf der Höhe 
öftlid) der Straße in einem Treffen auf. Nach links bildeten die Schügen 
vom II. Bataillon Braunfchweig (30 bis 40 Mann) eine Kette quer über die 
große Straße dicht vor dem Nordtheile der Stadt. Hinter den Schüten hielt 
die Leib-Schwadron Borftell. Die beiden Batterien der Divifion Kaldjtein 
fanden 150 bi8 180 m vor der Infanterie. Die von der Divifion Courbiere 
beraneilende halbe reitende Batterie Hahn war unmittelbar Hinter dem letten 


Brrfchiedenheit der Angaben erflärt ſich dadurch, daß das fpäte Eintreffen der genannten 
Zruppen durchaus feinen Nachtheil gehabt hat. Ein Bericht der Brigade Baden, welche erft 
um Mittag bei Pirmafens eintraf, ift nicht mehr vorhanden. Die Ndjutanten mit den 
Befehlen für den Prinzen zu Baden fowie für die Generale Kleift und Roeder fertigte 
der Herzog ab, während er nad dem Lager Kaldfteins ritt 

*) „Die Kavallerie mußte auf einen halben Kanonenſchuß in einer ziemlich vortheils 
haften Stellung ftehen bleiben und abwarten, ob es dem Feinde gelüften würde, gegen 
fie vorzugehen.” (Bericht des Generald v. Schoenfeld.) 
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Bataillon eingetroffen und auf der Straße bis auf etwa 1500 m an den 
Feind herangegangen. 

Zwiſchen den beiderfeitigen Artilferien entſpann ſich nun ein ftundenlanger 
Kampf, der bei den großen Entfernungen ohne Ergebniß blieb, obwohl die 
Franzoſen ſchwere Gejhüge und überlegene Kräfte entwidelten. Nur die 
reitenden Geſchütze des Yieutenants Hahn jcheinen dem Gegner unbequem ge 
worden zu fein.*) 

Inzwiſchen Hatte der Herzog die Ueberzeugung gemonnen, daß er die 
Hauptfräfte des Feindes vor jich habe, und demgemäß angeordnet, daß die 
Brigaden Roeder und Baden nach der Hufter-Höhe rücken ſollten. General 
Roeder erhielt diefen Befehl, als er eben die Höhe 406 erreicht hatte; er 
marjchirte jogleich weiter und rückte mit feinen beiden Bataillonen als zweites 
Treffen ein. Bei dem Befehle an Courbiere müſſen Mifverftändniffe unter 
gelaufen fein. Der Herzog berichtet, daß die Brigade Baden „gleich anfänglich 
den Befehl erhalten habe, auf Pirmafens zu marfchiren”, und er glaubte um 
all Uhr, daß fie ſchon ganz in der Nähe fein müfje Aller Wahrfcheintichkeit 
nad) hatte fie um diefe Zeit eben erft ihr Yager verlaffen. 

Bald nach 10 Uhr ftanden auf der Hufter-Höbe 7 Bataillone, 10 Schwa- 
dronen, 2'/s Batterien (16 Gefchüge), mithin etwa 5000 Diann,*) auf dem 
Grün-Bühl und im Nuppert-Walde 1 Bataillon, 6 Gejchüge einjchlieglich der 
beiden Bataillonsgefhüge und 120 Schügen verſchiedener Bataillone. 

General Eourbiere fegte fid) mit den 3 Bataillonen der Brigade Baden 
und 2/5 Batterien eben von der Gerjtfeld-Höhe auf Pirmafens in Marfd. 

Die Brigade Kleift mit 3'/, Bataillonen, 6 Schwadronen, 2'/s Batterien 
blieb auf dem Retterih. Ihr gegenüber machte der Feind ſchwache Vorftöße, 
wurde aber durch Artilleriefeuer in die Büfche zurüctgetrieben. — Die Vor— 
poſten waren ftehen geblieben. 


*) „Debelle, der die leichte Artillerie der Avantgarde befehligte, ging fogleich bei 
Fehrbad in Stellung und richtete fein Feuer auf zwei vorgeichobene Feldwerke, von denen 
die republifaniihen Truppen erheblich in ihren Bewegungen behindert wurden. Im bie 
Räumung diefer Werke zu erzwingen, befahl Moreaux dem General Mauscourt, auch bie 
ſchwere Artillerie vorzuführen. Sowie dieſe Gefhüge zu feuern begonnen hatten, ant⸗ 
mwortete die Artillerie des Herzogs von Braunſchweig, welde die Höhen zwiſchen Pirmaſens 
und Rodalben Frönte, mit einem überaus heftigen euer.” (Lion Moreaur, ©. 48.) 

*) Nah dem Anfak von 500 Mann auf da® Bataillon, 120 Mann auf bie 
Schwabron, 150 Mann auf die Batterie betrugen: 

8 Batailloene 4000 Mann Infanterie, 
10 Schwadronen 1200 = Kavallerie, 


21 Batterien 375 +  Nrtillerie. 
5575 Mann mit 36 Gefhügen (einſchl. Bat. Geihügen), 
davon etwa 700 = ı: 6 ⸗ auf dem Grün-Bühl und 


im Ruppert:-Walbe. 
Die unter Courbiere heranmarjchirende Abtheilung zählte nach derjelbei Berechnung 
1500 Dann Infanterie und 375 Dann Artillerie, zufammen 1875 Mann mit 24 Gefchügen. 
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Um diefe Zeit begann man Kanonenfeuer aus der Richtung von Zwey—⸗ 
brüden zu hören. Schauenburg machte den verfprochenen Scheinangriff gegen 
Hohenlohe, welcher nördlich von Zweybrücken einige Zwölfpfünder aufgeftelft 
hatte. Der Herzog, welcher befürchtete, daß der Feind ihn nur befchäftigen 
und inzwijchen mit feiner Hauptmacht Hohenlohe angreifen könnte, beſchloß 
ſeinerſeits zu einem thatkräftigen Angriff überzugehen. Er verſammelte die 
in der Nähe befindlichen Generale und Regimentskommandeure, um ihnen 
die Lage auseinanderzuſetzen, und ritt dann zur Artillerie vor, um hier die 
nächſten Anordnungen zu treffen. Allein bevor noch angetreten wurde, ver— 
ſtummte plötzlich das feindliche Artilleriefeuer. Einen Augenblick ſchien es, 
als ob der Gegner abziehen wolle, ſeine Artillerie wurde eingezogen und auf 
die Straße zurückgeführt; aber bald ſah man den Feind aus ſeiner verdeckten 
Aufſtellung in dichten Kolonnen hervorbrechen. 

Man hatte in dieſem Augenblick den Angriff nicht mehr erwartet, aber 
man war völlig bereit, ihn zu empfangen. Sämmtliche Bataillonsgeſchütze 
wurden in die Zwiſchenräume und auf die Flügel der beiden Batterien ge⸗ 
zogen; die reitenden Geſchütze der Batterie Hahn feuerten noch zwei Lagen 
Kartätſchen ab und gingen dann im Galopp auf den linken Flügel der Artillerie 
zurück, ſo daß nun 30 Geſchütze in der Front und 6 Gefüge auf dem vor— 
gebogenen rechten Flügel den Angriff erwarteten. 


Die Infanterie blieb ftehen. Die Küraffiere jegten fi) in das zweite 
Treffen hinter das Regiment Heinrich, die Dragoner deckten den Linken Flügel 
und gingen langſam auf Pirmaſens zurück, indem ſie die Front der Artillerie 
frei machten. 

Während des Artillerielampfes war das „Vogeſenkorps“ aufmarſchirt. Der gramantsc 
Moreaug, welcher die Hoffnung auf einen glüdlihen Ausgang aufgegeben 
batte, rief die Volksvertreter fowie die Generale Guillaume, Freytag und 
Lequoy zu einem Kriegsrathe in einem Bauernhaufe zufammen. Er meinte, 
man folle fich mit einem Erfundungsgefechte, wie vorgeftern, begnügen, Dit 
Ueberraſchung fei nichts auszurichten, denn der Feind ftehe bereit, und er glaube 
nicht, daß man ihn durch einen auch noch fo ungeftümen Angriff werfen könne, 
Die Generale ftimmten bei, nicht jedoch die Volfsvertreter. Diefe erklärten, daß 
fie alle Verantwortung auf ſich nehmen wollten, und befahlen im Namen des 
Vaterlandes den Angriff. 

Bis in alle Einzelheiten läßt fich ein Mares Bild deg Angriffes weder 
aus den Franzöſiſchen noch aus den Deutfchen Berichten gewinnen. Mit 
einiger Wahrſcheinlichkeit ift anzunehmen, daß fein Verlauf folgender war: 

DMoreaug hatte feinen Heerestheil bei Fehrbach gut gededt im drei tiefe 
Kolonnen gegliedert; die Avantgarde unter Guillaume wird die vechte, die 
1. Brigade unter Freytag die mittlere und die 2, Brigade unter Lequoy die 
linke Kolonne gebildet haben. Die zur Avantgarde gehörigen beiden Kavallerie- 
Regimenter ftanden auf dem äuferften rechten Flügel. 

Kriegsgeichichtl, Einzelſchriften. IIT. (Heft 16.) 21 
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Die rechte Kolonne follte, begleitet von den Kavallerie-Regimentern, durch 
das Blümeld-Thal auf die Schachen-Höhe und von da auf Pirmafens, 

die mittlere Kolonne geradezu auf Pirmajens losgehen — fie fam auf 
den weftlichen Abhang des Höhenrüdens und dann ins Ylümels-Thal —, 


die linke Kolonne ſollte die Stadt „tourniren“ — fie fam geradeswegs 
über den Höhenrüden und auf deſſen öftlichem Abfalle nah dem Stein- 
bache zu —, 

die leichte und ein Theil der ſchweren Artillerie follten in den Zwiſchen⸗ 
räumen auf wirkſame Schußweite an den Feind herangehen, die Haubitzen 
nach 600 Schritt wieder auffahren und über die ſtürmende Infanterie hinweg⸗ 
ſchießen. 

Moreaur hatte befohlen und den Befehl mehrfach wiederholt, daß der 
Angriff in Kolonnen durchgeführt werden ſolle.*) 

Der Angriff war fomit — wenn die obigen Angaben richtig find — 
nicht auf den Feind, fondern auf die links rüdmärts von demfelben liegende 
Stadt angefegt. 

Die drei Angriffstolonnen brachen mit großem Ungeftüm vor, die Generale 
hatten ſich an die Spitze gefegt, und die Volksvertreter durdeilten mit dem 
Rufe: „vainere ou mourir“ aufmunternd die vorderſten Neihen. Die Hau- 
bigen fuhren wieder auf und feuerten jo jchnell wie möglich über die Infanterie 
hinweg. ALS fi aber der Angriff dem wirkſamen Kartätjchbereiche der großen 
Preußifchen Batterie näherte, fam er ind Stoden. 


Die linke Kolonne, welche die Stadt „tourniren” follte, lief geradesmwegs 
auf die Batterie und die Preußifche Front los, ftußte und verfuchte mit drei 
Bataillonen durch den Steinbad Grund zu umfaffen. Diefe Bataillone fanden 
den Abhang ungangbar. Sie wurden von den am jenfeitigen Waldrande auf 
geftellten Schügen und Kanonen mit lebhaften Feuer empfangen. Einer der 
Volksvertreter befahl den Bataillonen, zu ihrer Kolonne zurüdzufehren. Hier 


*) Nach Grawert foll die Kavallerie zwifchen der rechten und der mittleren Kolonne 
marfchirt fein. Chuquet giebt an, „fie gehörte der Iinfen Kolonne.... fie fegt ſich in 
Galopp und rüdt vor die rechte Kolonne”. Generallieutenant v. Schoenfeld beobachtete 
den Beginn des Angriffd aus nächſter Nähe und meldet außbrüdiih: „Sie hatten 
800 Mann Kavallerie bei fich, dieſelben blieben allegeit auf dem redten Flügel der 
Infanterie und faft in gleicher Höhe mit der Tete der Kolonnen, fo daß ed nicht möglich 
war, ſolche anzugreifen.” — Nach demfelben Bericht ift es auch nicht wahrſcheinlich, daß 
die erfte Aufftellung der Franzofen auf Grawerts Schlachtplan richtig angegeben ift, 
vielmehr müßten die drei Kolonnen nebeneinander öſtlich von Fehrbach fiehen. Vielleicht 
hat weſtlich die Kavallerie geitanden. Schoenfeld, der in diefem Augenblid vorgeritten 
war, fagt: „Kaum wäre er auf einen Büchſenſchuß herangelommen, jo hätte er eine 
dicke Maffe rechter Hand von dem Dorfe hervorfommen jehen, welche fich im brei 
Kolonnen theilte, wovon bie eine auf die Höhe rechter Hand ver Straße auf Pirmafens, 


die zwei anderen linker Hand derfelben nad) dem Grunde zu mit Ungeftüm vorwärts 
gingen.” 
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war infolge des heftigen Preußifchen Artilleriefeuers fchon einige Unordnung ent« 
fanden; die aus dem Steinbach-Grunde zurückkehrenden Bataillone drückten auf 
die linfe Kolonne, und bald wälzte ſich Alles, Dedung fuchend, nad) dem 
Blümel3-Thale zu auf die mittlere Kolonne. 

Dieſe war gerade im Begriffe, fich zum Aufmarſch auseinanderzuziehen, 
wozu das enge Thal nicht den nmöthigen Raum bot. Der Drud nad rechts 
pflanzte fich immer weiter bis in die rechte Kolonne fort, welche eben die 
Schaden » Höhe erſtieg. Indem ſich Alles nad rechts drängte, nahm die 
Unordnung fo überhand, daß viele Artilferiefnechte jchon jet die Stränge 
durchſchnitten, die Geſchütze ftehen ließen und mit den Pferden davongingen. 

Die mittlere Kolonne, welche an dem das Blümels-Thal begleitenden Hange 
Dedung gefunden Hatte, war in eine recht jchlimme Lage gerathen. Dennoch 
gelang e8 dem General Freytag, feine Truppen, denen fich auch Theile der 
finfen Kolonne angefchloffen hatten, zum weiteren Vorgehen zu bringen. Einen 
geihloffenen Angriff vermochte die Brigade aber nicht auszuführen. Tropfen- 
weiſe fuchte eine Abtheilung nad) der anderen gegen den linfen Preußifchen Flügel 
vorzuftürmen. 

Die Preußifhen Tfchirfchiy- Dragoner, welche den Tinfen Flügel dedten, 
waren langfam treffenweife zurücdgegangen, al3 der Feind im Blümeld-Thale 
vordrang. ALS fodann die rechte Franzöfiihe Kolonne die Schadhen-Höhe 
erftieg, wichen fie weiter nach linls aus, nachdem über die dem linken Flügel 
drohende Gefahr Meldung gemacht war. 

Wie immer Har und fchnell, wenn es galt zu Handeln, traf der Herzog 
die Gegenmaßregeln. Er fette fich felbft an die Spike feines linken Flügel- 
Bataillons, führte e8 mit Linksum auf die gefährdete Flanke, machte zweimal 
Halt, um eine Bataillonsfalve geben zu laffen, und ftellte dann das Bataillon 
weitlih der Straße auf, wo es den vorjtürmenden Feind mit zehn vollen 
Salven empfing, während 10 Geſchütze links ſchwenkten und ihn mit Kartätfchen 
überfchütteten. Gleichzeitig ftieg das I. Bataillon Braunfchweig Hinter dem 
II. Bataillon her links durch die Gärten hinab, fchloß den Raum zwifchen 
der Stadtmauer und dem II. Bataillon und gab ſechs Bataillonsfalven. Das 
Grenadier-Bataillon Braunfhweig rüdte rechts in die Verlängerung, die 
beiden Garde-Bataillone fetten fich dahinter ins zweite Treffen. 


Unter dem ruhigen Feuer der Preußifchen Infanterie und Artillerie brad) 
der Angriff Freytags zufammen, obwohl die Franzöſiſche Jufanterie in ihrer 
ungünftigen Lage eine fo ftürmifche Tapferkeit zeigte, daß fie ihrem Gegner 
Erftaunen abrang.*) 

Noch war die Gefahr nicht befeitigt. Guillaume hatte mit der rechten 
Kolonne und mit der Kavallerie die Schachen-Höhe erjtiegen, während feine 


*) „Wie dem aber aud) fein mag, fo fehien dod die nahe an Wuth grenzende Lebe 
haftigfeit, welche die Franzoſen ſowohl bei ihrem Hauptangriff als bei unzähligen einzeinen 
Gefechten zeigten, nicht natürlich zu fein.‘ (Grawert, S. 98.) 
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Artillerie fi vergeblich abmühte, den fteilen Abhang zu erflimmen. Er ließ 
die Infanterie im erften, die Kavallerie im zweiten Treffen aufmarfhiren und 
trat dann geradeswegs auf Pirmafens an, wo ſich ihm außer den Tſchirſchky— 
Dragonern zur Zeit nur die ſchwache Stadtbefagung von 200 Mann entgegen» 
ftellen konnte. 

General dv. Schoenfeld hielt es zur Sicherung des linken Flügels für 
nöthig,*) die Tichirfchly- Dragoner, zwijchen dem Feinde und der Stadt hindurch, 
nad) der Neuen Ziegelhütte an der Südweftede von Pirmafens zu ziehen, Er 
gab der 2. und 4. Echwadron den Befehl, zur Dedung diefer Bewegung 
gegen die Franzöfifche rechte Kolonne anzureiten, und führte dann felbjt die drei 
anderen Schwadronen nad) der Neuen Ziegelhütte, wo er ſich mit dem Major 
v, Erichfon vereinigte, der foeben mit den beiden Schwadronen Hufaren ein- 
traf, welche bei Gersbach auf Vorpoften gewejen waren. 

Generalmajor v. Katt führte die 2. und 4. Schwadron zur Alttacke. 
Sobald er aber vor der feindlichen Front erfchien, zogen ſich das 9. Chaſſeur— 
und da8 14. Dragoner-Regiment durd die Infanterie durch, machten einen 
umfaffenden Angriff auf die Tſchirſchky-Dragoner und drängten fie an bie 
Stadtmauer zurüd. Obwohl die Leib-Schwadron der Borftell-Küraffiere zu 
Hülfe eilte, geriethen die drei Schwadronen bei der großen Ueberlegenheit des 
Feindes in eine mißlihe Lage. General v. Katt wurde in dem Handgemenge 
verwundet. Erft das weitere Vorgehen des Regiments Braunfchweig fcheint 
die bedrängten Schwadronen frei gemacht zu haben, welche General v. Schoen- 
feld nicht unterftügen konnte, da fich zmwifchen die getrennten Abtheilungen der 
Tſchirſchty-⸗Dragoner ſchon Franzöfiihe Infanterie geſchoben hatte. 

Die Infanterie Guillaumes folgte der ſiegreichen Kavallerie jo ſchnell wie 
möglich und, der allgemeinen Rechtsſchiebung nachgebend, mit ſtark vor- 
genommenem rechten Flügel. Die Frei-Rompagnie Guillaume und zwei 
Grenadier-Rompagnien des 8. Regiments drängten gegen die Stadtmauer bis 
an das Neue Thor; theils Hinter ihnen, theils hinter der Kavallerie folgten 
das 30. Regiment und das 4. Bataillon Haute Saone. Am Thore empfing 
der Major dv. Saliſch, der die Stadtbefakung zur Unterftügung der Thorwache 
herangeführt hatte, die Franzoſen mit lebhaften Feuer. Gleichzeitig ſchlug 
ganz unerwartet von der Neuen Ziegelhütte her ein von Minute zu Minute 
fich fteigerndes Artilleriefeuer in ihre rechte Flanfe, während die linke Flanke von 
ſechs Bataillonen angefallen wurde. 


*) „Da nun linfer Hand von Pirmafens ein ſchweres Defilee ift, um die Höhe bei 
der Alten Ziegelei zu erreichen, welche zu behaupten jchlechterbing® nothwendig war, indem 
man von bier aus nicht allein in die Stabt eindringen, fondern aud) die Pofition der 
Infanterie tourniren Tonnte, fo blieb nichts Anderes übrig, ald vorher durch eine lebhafte 
Attade auf die feindliche Kavallerie fi von derjelben auf einen Augenblid loszumachen. 
Auch diejed glüdte volllommen, wenn aud) nit ohne Berluft von unferer Seite, da es nicht 
zu vermeiden war, fich zugleich dem Feuer der Infanterie auszuſetzen.“ (Bericht Schoenfelds.) 
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Der Herzog war, nachdem der Angriff der mittleren Kolonne abgefchlagen 
war, mit dem Megiment Braunfchweig und den Garde-Bataillonen, denen noch 
da8 II. Bataillon Heinrich folgte, in der Nichtung auf den füdlichen Abfall der 
Schachen-Höhe vorgegangen. Der Vorftoß traf die linke Flanfe Guillaumes, 

Auf der anderen Seite war General v. Courbiere mit zwei Bataillonen 
der Brigade Baden und 2'/. Batterien auf feinem Marjche nach der Hufter- 
Höhe gerade ſüdweſtlich von Pirmaſens eingetroffen, al8 die Franzoſen im 
lebhaften Vorgehen auf Pirmafens waren. Der Nittmeifter v. Gramwert vom 
Generalquartiermeifterftabe, der dem General entgegengeritten war, um ihm 
feine Stellung an der Hufter-Höhe anzumeifen, hatte unterwegs die Gefahr 
erfannt, welche dem linken Flügel drohte, und hierüber Meldung gemacht. 
Courbiere marſchirte hierauf fogleic) auf die Neue Ziegelhütte, wo General 
v. Schoenfeld noch mit fünf Schwadronen Dragonern und Hufaren bielt. 

Schnell entwidelte man bei der Neuen Ziegelhütte einige Gejchüge; nad) 
und nad) feuerten 18 Kanonen und Haubigen; das I. Bataillon Schladen und das 
II. Bataillon Wolframsdorff marjdirten links neben den Batterien auf, die fünf 
Schwadronen blieben auf dem linken Flügel. Diefes Eingreifen der Brigade 
Baden gab die Entjheidung.*) Nachdem der Feind zurüdgemworfen mar, 
rücten die beiden Bataillone Schladen und Wolframspdorff nad) dem Imſen— 
Bühl vor, die Batterien ſchoben ſich nad) links auf die Höhe 409 füdlich der 
Alten Ziegelhütte, um von bier die Schlucht und den Rüden der Schadhen- 
Höhe, auf melde der Kapitän Debelle mit unfägliher Mühe zwei Gefchüge 
gebracht Hatte, unter Feuer nehmen zu können. 

Um 1 Uhr war der Kampf entjchieden. Die Franzoſen waren nicht 
allein auf dem Rückzuge, fondern — wie dies bei einer jungen Armee nicht 
anders fein konnte — in voller Flucht.**) 

Moreaur fchrieb in feinem Bericht: „Nur noch eine PViertelftunde Aus- 
dauer, und ich wage zu behaupten, der vollftändigfte Sieg war unfer.“ 
Die Bolfsvertreter festen Hinzu: „Einer der ſchönſten Siege, die man nur 
erringen kann.“ 

Selbſt verwundet, dedte Guillaume den Rüdzug nah Möglichkeit; mit 
einigen Gejhügen, mit Theilen der 9. Chaſſeurs und der 14. Dragoner, fomwie 
einigen reimwilligen-Kompagnien gelang e8, die Ambulanz und die leichte 
Artillerie zu retten. 


*) Auf Preußifher Seite hatten an dem Kampfe theilgenommen: 
die Truppen, die auf der Huſter-Höhe geftanden hatten, 
4000 Mann Inf., 1200 Kav., 375 Art., 36 Geſchiltze 
2 Bat., 21/4 Battr. der Brig. Faden 1000 . 375 22 s 
2 Schwabronen Erichſon 240 = 
5000 Dann Inf. 1440 Kav., 750 Urt., 58 Gefüge. 
Alfo rund 7000 Mann, 58 Gejchüge (einſchl. Bataillonsgeſchütze). 
**) Um 1 Uhr nadhmittagd war dad „Vogeſenkorps“ nur nod eine Herde von 
Flüchtigen. (Chuquet, Weißenburg ©. 168.) 
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Es ſcheint, daß man dem General Guillaume die Schuld für den Verluft 
der Schlacht hat beimefjen wollen, denn derfelbe wurde bald darauf als Ge- 
fangener nad) Paris gebracht, um ſich zu verantworten.*) Moreaur ſcheint der 
Dieinung gewefen zu fein, daß der Tag anders geendet haben würde, wenn 
Guillaume, ohne ſich zu entwideln, zugegriffen hätte, folange die anderen 
Kolonnen noch Stand hielten. Hätten die Franzofen durch einen folchen rück— 
fihtslofen Angriff vor Eintreffen der Brigade Baden fich der ſchwach befegten 
Stadt Pirmafens bemädhtigt, fo ift allerdings anzunehmen, daß die Preußen 
das Schlachtfeld geräumt haben würden, denn auf einen Kampf um den Ort 
hätte fi der Herzog ſchwerlich eingelaffen. 

Dan fieht in dem Franzöfifhen Angriffe bei Pirmafens ein Bild der 
Uebergangszeit. Eine neue Form ringt fi ang Licht, fie ift jedoch noch nicht 
verftanden, ruft allerfeit3 Mißverftändniffe und Unordnungen hervor und 
zerſchellt an einer vielleicht veralteten, aber felbftbewußt auftretenden, ein» 
gelebten Kampfesart. Bertrat Moreaur den neuen Standpunft, fo mochte der 
von ihm getadelte Guillaume wohl ein Vertreter der anderen Richtung fein 
und fiel, fei es wiſſentlich, fei es unmiffentlich, als alter Difizier, der auch 
zeitweife in Preußifchen Dienften gemwefen war, in die bisher gebräuchlichen 
Linienformen, welche für feine jungen Truppen unzwedmäßig waren. 

Die Verfolgung. Die Verfolgung wurde zumädft bi8 an den Langenberger Hof und dann 
von einzelnen Abtheilungen bis ang Hornbacher Lager durchgeführt. 

Bald nachdem die Enticheidung auf dem rechten Franzöſiſchen Flügel 
gefallen war, führte General v. Schoenfeld die fünf Schwadronen Wolfrad- 
Hufaren und Tſchirſchky-Dragoner, welche auf dem linken Flügel ftanden, vor, 
griff bei Gersbach den zurückgehenden Feind an und fprengte ihn auseinander. 
Er felbft wurde verwundet. Bon den Borftell-Rüraffieren ging eine Schwadron 
auf Fehrbach und fuchte vergeblich die Hier abfahrende Haubig-Batterie zu 
erreichen; der Meft des Negiments verfolgte mit der 2. und 4. Schwadron 
Tſchirſchty längs des Blümels-Thales. Das ſchwierige Gelände erlaubte 
der Kavallerie nicht, größere Kräfte zum Kampfe zu bringen; andererfeit$ 
binderte e8 den Feind, feine Kanonen fortzufchaffen. Das Regiment Borftelt 
bat „die in denen verfchiedenen Gründen von demjelben zurücdgelafjenen 
Kanonen, 11 an der Zahl, nebft zwei Haubigen gefammelt“. Die Mafje der 
Kavallerie zog ſich fchlieflih am Langenberger Hofe zufammen. Bier erhielt 
fie den Befehl des Herzogs, in das Lager zurüdzugehen und wieder die 
gewöhnlichen Poften auszufegen. 





*) Moreaur fagte in feinem Beriht an Schauenburg: 

„Die rechte Kolonne machte eine ganz unerwartete Bewegung, die ohne Ordnung 
ausgeführt wurde, die der Lage nicht entiprad und überhaupt allen militärifchen Grund: 
fügen zumiber war. 

Die Kolonne hatte diefe unglüdliche Wendung hervorgerufen, als fie ohne Befehl 
marfdirte. 

Diefe Bewegung veranlaßte die Armee, fich rechtd zu fchieben, die anderen Kolonnen 
folgten diefer unglüdlichen Bewegung.” 
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Der Prinz zu Baden war mit dem I. Bataillon Schladen, der Batterie 
Deder und der halben Batterie Alfier von der Alten Ziegelhütte bis zum 
Yangenberger Hofe vorgegangen, von wo der Feind, fo lange wie angängig, 
durch Artilferiefeuer verfolgt wurde. Auch für diefe Truppen befahl der 
Herzog die Beendigung des Kampfes. — Mit dem II. Bataillon Wolframsporff 
und der Batierie Scholten war General v. Courbiere weiter rückwärts bei 
Winzeln Halten geblieben. Ein Bataillon der Brigade Baden, das 
I. Bataillon Bord, war ſchon, als die Brigade zum Gefecht eilend Nieder- 
Eimten durchſchritt, auf Befehl des Herzogs durch den Quartiermeifter- 
lieutenant v. Hade abgeholt worden und follte auf die Verbindungen des 
Teindes geführt werden. Der Lieutenant v. Hade erreichte die Höhe 406 in 
dem Augenblide, als fih Courbiere an der Neuen Biegelhütte entwidelte; er 
fonnte von hier aus erfennen, daß der linke feindliche Flügel an der Hufter- 
Höhe bereit in voller Flucht war, und marfchirte nun mit dem Bataillon über 
die Eichelsbacher Mühle vor. 

Der rechte Yufanterieflügel war dem Gegner nur wenig gefolgt. Das 
Negiment Braunfhweig und die Garden machten an der Schachen- Höhe Halt, 
das Grenadier-Bataillon und das I. Bataillon Heinrich blieben an der Stelle 
ftehen, die fie während des Gefecht eingenommen hatten. Zur Berfolgung 
war nur das Il. Bataillon dieſes Regiments vorgejchidt worden; es vereinigte 
fi mit der Abtheilung des Generals v. Courbiere bei Winzeln. 

Um dieje Zeit, e8 mag gegen 3 Uhr gewefen fein, wurde daß Teuer bei 
Zweybrücken wieder Tebhafter, und die Hoffnung ſchien nicht unberechtigt, daß 
man noch an diefem Tage das Hornbacher Lager nehmen könne, wenn man 
einen Borftoß Hohenlohe von Pirmafend aus unterftügte. Dieſer Gedanke 
fcheint die Veranlafjung gewejen zu fein, daß an mehreren Stellen Heine 
Abtheilungen aus eigenem Antriebe vorgingen, obwohl fein Befehl zur weiteren 
Verfolgung gegeben worden war. 

Das II. Bataillon Heinrich war gerade beim General v. Courbiere an: 
gefommen, als das Feuer vor Zweybrücken befonders lebhaft wurde. Courbiere 
ließ diefes Bataillon mit der Batterie Scholten bei Winzeln ftehen und führte 
das II. Bataillon Wolframsdorff auf Niedelberg vor. Unterwegs jchloß ſich 
ihm bei der Eicheldbadher Mühle das Pifet von 1 Kapitän und 60 Mann an. 
Auf daſſelbe Ziel hatte ſich auch vom Ketterich aus der General v. Kleiſt 
mit dem 11. Bataillon Ferdinand, 2 Schwadronen Yottum, 4 reitenden Ge— 
jhügen, 1 Jäger-Kompagnie und 1 Schwadron Hufaren in Bewegung gefekt. 

Beide Abtheilungen vereinigten fih am Staufteiner Hofe und marſchirten 
nun zufammen auf Niedelberg. — Diejes Dorf, das im Schuge der Batterien 
von Opperdingen*) wie ein Brüdenfopf vor dem Hornbadher Yager an der 
Hauptfiraße nad) Pirmafens lag, war von einem Franzöſiſchen Bataillon 
bejett, welches durch das Teuer von zwei jchweren Haubitzen unterjtügt 
wurde, 


*) Siehe die Skizze auf der Ueberſichtskarte. 
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Kleift entwicelte fih im erſten, Courbiere im zweiten Treffen. Die 
reitenden Geſchütze bereiteten den Angriff vor, dann warfen fi die Jäger 
und die Schügen auf da8 Dorf. Der Feind ging fehnell zurüd, auch die 
beiden Haubigen verſchwanden. 

Wenn die Abtheilung im Vorgehen geblieben wäre, fo hätte fie wahr- 
ſcheinlich das Hornbacher Lager genommen. Hier aber verfagte der Ent: 
ihluß; man blieb am Alten Hornbach ſtehen. 

Gleichzeitig war auf der anderen, von Pirmajens in das Hornbacher 
Lager führenden Straße eine Abtheilung erjchienen. Bei dem vom Lieutenant 
v. Hade vorgeführten I. Bataillon Bord, das fi mit einer Feldwache von 
30 Hufaren vereinigt hatte, war der Oberftlieutenant v. Hirfchfeld, der General- 
adjutant des Herzogs, eingetroffen und führte die Abtbeilung auf Klein— 
Steinhaufen, wohin eine Mafje Flüchtiger zurüditrömt. Man konnte den 
Feind jedoch nicht mehr erreichen; die Bataillonsgeihlige gaben einige Schüffe 
ab, die 30 Hufaren griffen an und bradten ein Geſchütz zurüd. Dann 
befette da3 Bataillon das Wäldchen an der Steinhaufener Mühle, und die 
beiden Geſchütze nahmen für einige Zeit einen ungleihen Kampf mit den 
Batterien bei Opperdingen auf. Bald verftummte auch hier das Feuer. 

Der Herzog, welcher.vom Langenberger Hofe aus das Feuer bei Niedelberg 
gehört hatte, ritt dorthin und erfundete perſönlich das feindliche Lager, Er 
befahl kurz vor Sonnenuntergang den Rückzug ind Lager von Pirmafens. 
In feinem Bericht fchrieb er hierüber: 

„In das feindliche Lager einzudringen, war bei deſſen Feſtigkeit und der 
geringen Anzahl der verfolgenden Truppen um fo weniger thunlich, da ber 
Feind folches mit fchwerem Gefhüt und mit einer beträchtlichen Reſerve 
bejegt hatte.“ 

Das Vorgehen der Heinen Abtheilungen bis zu dem feindlichen Lager 
wird überhaupt wenig nad dem Sinne des Herzogs gewejen fein, der ven 
Tag am Langenberger Hofe zu bejchließen gedachte. Gemaltfame Unter— 
nehmungen auf befeftigte Stellungen lagen nicht in dem Geiſte der damaligen 
Kriegführung. Wenn man fieht, mit welcher Umftändlichkeit die Heine Unter- 
nehmung auf den Retterich vorbereitet war, jo kann e8 wohl kaum befremden, 
daß der Herzog die fchönen Erfolge des Tages nicht dur einen Angriff aus 
dem Stegreife auf die ſtarken Befeftigungen des Lagers in Frage ftellen wollte. 
Daß er erft vor Kurzem auf die ftrengfte Vertheidigung verwieſen war, konnte 
ihn darin nur bejtärlen. 

ebniffe Die VBerlufte der Preußen waren nicht erheblich, fie beliefen fih an 

sehen Todten und Verwundeten nur auf 7 Offiziere und 161 Mann; unter den 
Verwundeten befanden fich die Generale v. Schoenfeld und v. Rat. Die 
Einzelheiten enthält Anlage 5. 

Die Angaben über die Verlufte der Franzofen find nicht ganz überein- 
ftimmend. Nach Chuquet, alfo nach amtlichen Quellen, betrugen fie: 
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226 Verwundete, 
1788 Todte und Gefangene, 
301 Pferde, 
19 Ranonen, 
29 Munitionswagen. 
Die Preußifhen Akten ergeben etwas höhere Zahlen. Hiernach find 
35 Offiziere, 1 Arzt, 1797 Maun gefangen genommen worden; die Anzahl 
der begrabenen Franzofen ift auf 800 gefchätt worden. 
Die 19 erbeuteten Gefhüße waren: 2 Haubigen, 3 Cechzehn:, 1 Zwölf-, 
13 Bierpfünder. *) 
Das „Vogeſenkorps“ war in voller Auflöfung.**) Daß es an diefem 
Tage nicht gänzlich aufgerieben worden ift, bleibt das Verdienſt des Generals 


Schauenburg, der bei den verfprodhenen Sceinangriffen fo viele Truppen _ 


entwidelte, daß die Abtheilung Wolfrad, die Heerestheile Hohenlohe " und 
Raldreuth gefeffelt blieben. Die frage, ob es richtig war, mit 14 000 Mann 
den Hauptangriff und mit 20000 Mann Sceinangriffe zu machen, mag 
bier unerörtert bleiben. 

Der General v. Wolfrad, der mit 6 Schwadronen feine® Huſaren— 
Regiments und 2 Füfilier-Rompagnien in der Gegend von Contwig mit dem 
Auftrage ftand, die Verbindung mit Hohenlohe zu halten und die Nachrichten 
nach beiden Seiten zu befördern, hatte nur ein YFreimwilligen-Bataillon mit 
zwei Geſchützen gegen fih. Ein thatkräftige® Eingreifen von dieſer Seite 
hätte dem Rückzuge der Franzofen fehr gefährlich werden fünnen. 

Der Erbprinz von Hohenlohe hatte jhon um 5'/s Uhr morgens die 
Meldung erhalten, daß fich die Truppen des Hornbacher Lagers auf Pirma- 
fens in Bewegung festen. Er eilte auf die Höhen nördlid von Zweybrücken 
und beſchloß fogleih, fih mit 5 Bataillonen, 15 Schmwadronen und 12 Ge— 
ſchutzen dem Feinde an die Ferſen zu heften. Allein die Truppen ſtanden 


*) Die zahlreichen erbeuteten Handwaffen dürften ſchnell in Franzöſiſche Hände 
zurückgekommen ſein. Wenige Tage nach der Schlacht wird Kalckſtein höheren Ortes 
darüber vorſtellig, daß die erbeuteten Gewehre von den Leuten, das Stüd für 20 Kreuzer, 
an Juden verkauft würben. 

**) „Ein unbeichreibliher Schreden hatte Alle ergriffen; dieſelben Menfchen, bie 
eine Stunde zuvor alle Hindernifie überwunden und dem Tode taufendfah ind Auge 
geiehen hatten, fie jchredten jet vor ihrem eigenen Schatten oder vor dem Flügelfchlage 
eined Bogeld zuſammen. — Die Auflöfung war vollftändig, die Bolfsvertreter nannten fie 
fdredlih und verzweiflungsvol. Tro der Schwierigkeiten des Geländes, dad von 
fumpfigen Thälern und Bächen durdicnitten ift, brachten die Tſchirſchky-Dragoner, die 
Borftell: Küraffiere und die Wolfrad-Huſaren, die den Flüchtigen auf dem Fuße gefolgt 
waren, an 2000 Gefangene ein. Der Neft der Republilaner erreichte am Abend halbtodt 
vor Erfhöpfung, Hunger und Durft das Hornbacher Lager. Die Fahne des 30. Regiments 
fam, nur von drei Dffizieren und einem Unteroffizier begleitet, zurüd. Die Unordnung 
war jo groß, daß Jeder die Naht da zubrachte, wo ihn der Zufall binwarf, und erſt am 
nädften Morgen wieder feinen Trunpentheil auffuchte. Viele fehrten erft drei oder vier 
Tage nad dem Unglüdötage zurüd, fie waren bis nad) Saargemünd und nad Pfalzburg 
gelaufen.” (Chuquet, Weißenburg S. 168, 169.) 
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weit auseinandergezogen: der rechte Flügel bei Altjtadt und Limbach, ein Theil 
in und bei Homburg, der linke Flügel nördlich von Zweybrücken, die Vorpoften 
in der Linie Neuhäufel, Bierbach, Einöd und von bier ab nur ſchwache 
Poften ſüdlich des Erbaches. Noch bevor eine Truppenabtheilung in genannter 
Stärke verfammelt war, mußte man fich gleichzeitig gegen mehrere feindliche 
Angriffe vertheidigen. Vom Hornbacher Lager ftieß eine Abteilung auf 
Zweybrüden und Nieder-Auerbad) vor. Aus dem Lager von Blieskaſtel her 
wurden die Vorpoften bei Bierbach zurüdgemorfen. ine dritte ftärfere Ab- 
theilung des Feindes griff von Rohrbach her den rechten Flügel bei Limbach 
an. Alles, was hier gefchah, war am ſich nicht erheblih, doch wurde bie 
Abſicht, Hohenlohe zu feffeln, vollftändig erreicht. 

Erft am Nachmittage marfchirte Hohenlohe von der Höhe nördlich von 
Zweybrüden zur Unterftügung des Herzogs ab und rüdte biß zur Bären: 
ziegelhütte vor. Er fam aber zu fpät, um in das Gefecht eingreifen ober 
den Rückzug der Franzofen weſentlich erjchweren zu können. 

Gegen den General v. Kaldreuth, der mit feinen Hauptfräften bei 
Wiebelskirchen, mit der Avantgarde bei Neunkirchen und den Vorpoften bei 
Bildftod und Spiefen ftand, führte Schauenburg anfcheinend feine Hauptfräfte 
vor. Bor Spiefen erfchien eine Kolonne, die — zmeifello8 übertrieben — 
mit 12 Bataillonen, 8 Geſchützen und ftarfer Kavallerie gemeldet wurde. 
Sie begnügte ſich damit, die Vorpoften zurüdzudrängen und einige Stunden 
dort ftehen zu bleiben. 

Zu einer lebhafteren Begegnung fam es bei Bildſtock. Eine Franzöftiche 
Abtheilung von 4 Bataillonen, 3 Schwadronen und 3 Gejhüten drängte die 
Preußischen Vorpoften zurüd, bis von Neunkirchen Verftärkungen eintrafen, 
und gleichzeitig 1 Bataillon und 2 Schwadronen gegen die linke Flanle ber 
Franzofen vorging. Die Franzofen traten nun den NRüdzug an. Ihre 
Kavallerie wies zwar einen Angriff von 3 Preußiſch-Sächſiſchen Schwadronen 
ab,*) konnte aber nicht verhindern, daß den fcharf verfolgenden Deutjchen 
ein Geſchütz in die Hände fiel. 

In der Nacht ftanden alle Preußiſchen Truppen in ihren alten Stellungen. 
Der Sieg von Pirmafens hatte für die Preußiſche Kriegführung feine uns 
mittelbaren Folgen. 

*) Nach der Darftellung im „Tagebuch des vereinigten Preußiſch-Sächſiſchen Armee: 
korps“ vom Major von Strang gingen zwei Schwabronen Sächſiſcher Karabinierd und 
etwa 100 Preußiſche Hujaren, die hier auf Vorpoften geftanden hatten, zum Angriff auf 
die drei Franzöfiihen Schwadbronen vor. Die Franzöfiiche Kavallerie wartete den Angrifi 
ſtehenden Fußes ab, mobei nad) alter Meije das erfte Glied mit vorgehaltenem Degen, 
das zweite mit dem Karabiner feuernd den Angriff empfing. Sächſiſche Karabinierd trafen 
bier auf Franzöſiſche Karabiniers, die beiden Oberſten ſchlugen ſich perfönlich miteinander. 
Die Preußiih-Sähfiihe Kavallerie wurde mit einem Verluft von 3 Diffizieren, 45 Mann, 
18 Pferden geworfen und von den Franzoſen verfolgt, bis fie vom 1. Bataillon Crouſa; 
aufgenommen wurde. 
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V. Bon Pirmafens bis Kaiſerslautern. 


Die vom General Ferraris dem Könige von Preußen aus Wien über: 
braten Wünfche bewegten fich im befcheidenen Grenzen: Im Wefentlichen 
jolle der Krieg auf den Raum befchränft bleiben, auf dem die Armeen ftanden ; 
nur Wurmfer würde die Weißenburger Linien nehmen und in das Elſaß ein- 
dringen; die Preußifche Armee folle fi des Hornbacher Lagers bemächtigen 
und der Franzöfiichen Rhein-Armee die linfe Flanke abgewinnen. 

Der König, bereit, das Seinige zu thun, fchloß feinen Brief über den 
Deſterreichiſchen Vorjchlag an den Herzog mit den Worten: „... Vielleicht läßt 
ih der geftern über den Feind erhaltene wichtige Vortheil für unfere Be— 
megungen ausnugen.” Wiederum hatte der König den richtigen Gedanken, 
aber die Anfichten der Zeit ftanden demfelben entgegen. Das Hornbacher 
ger übte noch immer feinen alten Zauber. 

Zunächſt wollte man die Ankunft Stnobelsdorffs abwarten, der im An« 
marih aus den Niederlanden war, aber erft am 23. und 24. September in 
Biebelskirchen eintraf. Hiernach ſchien es gefährlich, die feindliche Aufftellung 
in der Mitte zu durchbrechen. Man befchloß, die Franzöſiſchen Lager vom 
linken Flügel aufzurolfen. — Inzwiſchen war durch Kundſchafter ein neuer 
Angriff für den 22. oder 24. angemeldet. Um dieſem befjer entgegentreten 
zu können, waren die Heerestheile enger zufammengerüdt, fo daß diefelben 
nah dem Eintreffen Knobelsdorffs folgendermaßen ftanden: 

der Herzog bei Höheifchweiler (nordweſtlich Pirmafens), 
Dohenlode - DOber-Auerbady, 

Kalckreuth + Altjtadt und Homburg, 

Knobelsdorff = Wiebelskirchen. 

Das Hauptquartier des Königs wurde nah Homburg verlegt. 

Ter erwartete Angriff erfolgte nicht. Ein wohldurchdachter Plan zum 
Aufrollen der feindlichen Lager follte am 28. ausgeführt werden. 

Aber die Sache machte fich viel leichter und fchneller, al8 man erwartet 
hatte. Als am 26. September Kaldreuth mit 4 Bataillonen, 8 Schwadronen 
und der MörfersBatterie eine Erkundung auf Bliesfaftel machte und mit den 
Mörfern das auf der Höhe nördlich der Stadt gelegene Lager beſchießen lieh, 
täumten die Franzofen daſſelbe eiligft. Kalckreuth nahm Befig von dem 
Lager und zog fofort alle feine Truppen dorthin. Auf Weifung des Königs, 
welcher ſich fogleich nach Bliesfaftel begeben Hatte, verfammelte Hohenlohe in 
der folgenden Nacht feine Truppen und rückte über Bierbach nad) Bliesfaftel. 
Am 27. in aller Frühe fette er den Marfch fort und erfchien bei Böckweiler 
im Rüden des Hornbacher Lagers, während gleichzeitig der Herzog von 
Braunſchweig die am Ketterich lagernden Truppen nach Liederſcheid geführt 


24. September. 


26, September. 


27. September. 


28, September. 
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batte, von wo er die Verbindung des Lagers mit Bitſch bedrohte. Ohne den 
geringften Widerftand zu leiten, ging Moreaur aus dem Hornbacher Lager 
nah Bitfch zurüd. 

Am folgenden Tage rückte Hohenlohe nad) Ejchmweiler an der Straße 
Hornbach — Bitſch. Der Herzog führte feine Truppen in ihre alte Stellung 
zurüd. Kalckreuth rücdte in drei SKolonnen vor, Die rechte Kolonne mar: 
ihirte auf St. Ingbert, die beiden anderen auf Bifhmisheim. Gleichzeitig 
ging Knobelsdorff von Wiebelsfirchen gegen St. Yngbert vor. Auch das 
Lager von St. Ingbert wurde ohne DVerluft befegt. Zwiſchen Ommersheim 
und Bifhmisheim kam es zu einem Heinen Gefecht, -bei welchem die Fran— 
zöfiihen Karabiniers eine fehr geſchickt geführte Attade auf die Sächſiſchen 
Rarabiniers machten. Die Deutfchen verloren hierbei ſechs Offiziere, vor denen 
drei fielen und einer an den Wunden ftarb. Die Franzoſen gingen Hinter 
Biſchmisheim zurüd; Kaldreutb blieb in Biefingen, Knobelsdorff in 
St. Yngbert. | 

Schauenburg und die Volksvertreter gedachten ſich der Lager wieder zu 
bemäcdhtigen, aber alle Generale erklärten einen Angriff bei dem augenblidlichen 
Zuftande der Armee für unthunlid. Der Nidzug Hinter die Saar wurde 
beſchloſſen. So fam es am 29. nur noch zu einem ganz unerheblichen Zu- 
fammenftoße mit der Franzöfiihen Nachhut, als Knobelsdorff und Kaldreuth 
gegen Biſchmisheim vorgingen. Kaldreuth blieb bei Biſchmisheim, Knobels— 
dorff rückte nach Dudweiler; Hohenlohe verblieb bei Ejchweiler und wies bier 
noch einen matten Vorftoß des Generals Moreaur ab. 

Die Mofel-Armee bejchränfte fich nunmehr auf die Vertheidigung der 
Saar-kinie. Sie hielt St. Johann ftark befegt, verblieb mit ihren Haupt 
fräften bei Saarbrüden, dehnte ſich links mit leichten Truppen bis Saar- 
louis, rechts mit einigen felbftändigen Abtheilungen bis an Saargemünd aus, 
welches von dem „Vogeſenkorps“ befegt war. Der Zuftand der Armee war 
fo bedenklich,“) daß fie einem weiteren Angriffe nicht hätte widerftehen fünnen. 
Aber an der Saar trat nun für Wochen ein Stilfftand in den Bewegungen ein. 


Seit Wochen war man in den König gedrungen, daß er fich perfönlid 
nach Polen begeben möchte. Widermillig gab der König nach und verließ 
am 28. September die Armee. Der Herzog übernahm den Oberbefehl, 
behielt aber den unmittelbaren Befehl über den bisher von ihm geführten 
Heerestheil bei. 


) „Rur noch ein einziger Schlag, und bie MofelsIrmee war nad Lothringen zurück⸗ 
geworfen. Sie ftand im Zeichen der Auflöfung, und die Preußen hätten ohne jede Frage 
alle unjere Stellungen an der Saar nehmen fünnen, wenn fie nur gewollt hätten. Die 
Truppen waren entmuthigt. Bon allen Seiten hörte man nur den Ruf: »Wir find abr 
geihnitten!e Mit gefenitem Haupt und langem Geſicht ſchnürten die Jakobiner ihre Bünbel 
zum Abmarſche nad Frankreich. Das Gepäd, die Krankenwagen und die Kriegskaſſen 
wurden hinter die Saar gefchafft, die Magazine entleert." (Chuquet, Weißenburg ©. 175.) 
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Das ſchon vom 18. September gezeichnete Schreiben, durch welches der 
König den alleinigen Oberbefehl an den Herzog übergab, lautete: 


„Die Sicherftellung Meiner eigenen Grenzen zwingt Mich zu dem Ent— 
ſchluß, für jegt die Armee zu verlaffen und nah Süd-Preußen zu eilen. 
Zwar wünſche und hoffe Ich, dag die dortigen Angelegenheiten Mir bald ge= 
ftatten werden, Mich wiederum bei Meinen fiegreihen und braven Truppen 
einfinden zu können, inzwifchen nehme Ich nicht Anftand, Euer Durdlaucht 
md Liebden während Meiner Abmejenheit das unbefhränftte Kommando 
Meiner hiefigen Armee und fämmtlicher detadhirter Korps hierdurch zu über- 
tragen, und bin Sch überzeugt, daß Ich die vollkommene Gewalt feinen befjeren 
Händen anvertrauen kann und daß die Armee unter Dero Befehl fortfahren 
werde, Ruhm und Lorbeeren einzufammeln. Die bereit angeordneten Expe— 
ditionen der Generallieutenants dv. Knobelsdorff, Grafen v. Kaldreuth und des 
Erbprinzen von Hohenlohe follen, wie fie angeordnet find, ftatt haben, jedoch 
find die Generale angemiefen, alle ferneren Drdres von Euer Durchlaucht zu 
empfangen. Sind diefe Erpeditionen geendet, jo bleiben die übrigen Operationen 
Denenjelben fo zu dirigiren überlaffen, wie Sie e8 Meinem und Meiner 
Aliirten ntereffe gemäß halten werden. Dod will Ich alsdann, wenn vor- 
erwähnte Expeditionen geendigt find, aljo die bisher hier gewefene Armee durch 
das Knobelsdorffihe Korps verftärkt fein wird, daß folgende Negimenter und 
Bataillon? den Marſch nah dem Ansbachiſchen antreten, nämlich: die 
4 Bataillons Garde, 3 Bataillone Wegnern, 3 Bataillone Eroufaz, 5 Esfadronen 
Dchirſchth und 10 Eskadronen Koehler, und zwar unter dem Kommando des 
Generallieutenants Grafen von Kaldreuth, und dergeftalt, daß die Chef mit 
ihren NRegimentern gehen. 

| H. Q. Burrmeiler, 18. September.‘ 


Fortan mußte der Herzog feine Verhaltungsmaßregeln aus Polen erbitten. 
Er vermochte die engen Grenzen der reinen Abwehr, in welche die Armee am 
Rhein durch die maßgebende Umgebung des Königs eingezwängt wurde, nicht 
mehr zu durchbrechen. 


Man brauchte lange Verhandlungen, um den bejcheidenen Anforderungen 
Oeſterreichs gegenüber fehließlich dahin übereinzufommen, daß der längſt ver- 
ſprochene Druck gegen die linke Flanke der Rhein-Armee durch eine Abtheilung 
von 7 Bataillonen Infanterie, 2 Bataillonen Füfiliere, 3 Kompagnien Jäger, 
15 Schwadronen und 1"/s reitenden Batterien ausgeführt werden folle. Diefe 
Abtheilung müffe jedoch fpäteftens nad) 8 bis 9 Tagen zurückkehren, weil 
man fie unmöglich länger verpflegen könne. Im Bericht an den König ift 
ausdrücklich gejagt, daß „das Korps zu der Unternehmung auf eine Art 
gezogen wird, die folches auf feine Weife in Gefahr feet”. 


Der Herzog ging mit einem auffallenden Widerwillen an den 
Marih dur die Berge. Er hatte zu viel über die Schwierigkeiten 
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gegrübelt umd jeine Anfichten über die Gefahren eines ſolchen Vormarſches 
derart auf feine Umgebung übertragen, daß dieje fi nach dem glücdlichen 
Ausgang des Unternehmens nicht entblödete, eine fo ungefährliche Bewegung 
mit Hannibal® Zug über die Alpen zu vergleichen. 

Am 13. Oktober früh machte Wurmfer einen fiegreihen Angriff auf die 
Weißenburger Linien, Der Feind wurde unter großen Verluſten geworfen. 
An demfelben Tage erreichte die vom Herzoge perjünlich geführte Preußiſche 
Abtheilung Ober⸗Steinbach an der Strafe Bitſch — Weißenburg. 

Die Rhein-Armee ging eilig zurüd und räumte die Stellung von Bunden- 
thal unter dem Schuge eines dichten Nebel in der Nacht vom 13. zum 
14. Oftober. 


Am 14. feßte der Herzog den Vormarſch bi8 an die Glashütte bei 
Lembach fort, wo er die Verbindung mit Wurmfer aufnahm, welcher nad) 
Sulz gerüdt war. In diefer Stellung verblieben die Preußifchen Truppen 
bi8 zum November, wo der größte Theil wieder in die Gegend von Pirma- 
ſens zurückkehrte. | 


Abgefehen von diefer Meinen Unternehmung, brachte die Preußifche Armee 
den Oftober und die erfte Hälfte des November in voller Ruhe, kaum durd 
einige Borpoftennedereien geftört, in den angegebenen Stellungen zu. 

Nur bei Landau berrfchte regere8 Leben. Der Kronprinz hatte den 
Befehl über den bisher vom König unmittelbar geführten Heerestheil über- 
nonmen. Landau wurde eng eingefchloffen und vom 28. Oftober früh bis 
zum 31. abends aus ſechs Batterien ohne Erfolg bejchoffen. 


Während der ganzen Zeit fanden unerquidlihe Mißhelligkeiten zwiſchen 
dem Herzoge und Wurmfer ftatt. Letzterer wollte im Elſaß Fortſchritte machen, 
am liebften Straßburg durch Lift oder Gewalt in feine Hände befommen und 
wiünjchte, daß die Verbündeten ihm hierbei Nüden und Flanke frei hielten. 
Der Herzog hielt es aber an der Zeit, an die Winterquartiere zu denken, 
die er anfangs in der Gegend von Pirmafens und Zweybrüden zu nehmen 
gedachte.*) 

Die Unternehmung Wurmfers auf Straßburg hatte feine weitere Folge, 
ald daß die Volksvertreter in diefer Stadt ein furchtbares Blutbad anrichteten. 
Wurmfer hatte fortab nur das Biel im Auge, das einmal befette Land nicht 
aus der Hand zu geben, um nicht noch mehr von feinen Landsleuten der Wuth 
der Jalobiner preiszugeben. Er befam zwar noch viele Verſtärkungen an Oeſter⸗ 
reihern und Reichſtruppen, jo daß er im Dezember über etwa 46 000 Mann 
verfügte, aber ſeitdem er ſich auf die Vertheidigung bejchränfte, ging es auch 
bier fchrittweife rückwärts. 


*) Der Herzog fhrieb am 28. Dftober an Manftein: „Niemald babe ich jehnlicher 
gewünſcht, die eigentlichen Abſichten Sr. Majeftät des Königs ganz zu treffen, und nie 
bin ich bejorgter geweſen, zu viel oder zu wenig zu thun.“ 
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Der Herzog wollte durch die Winterquartiere alle Zugänge nad) Landau deden. 
Er ihlug vor, Wurmfer möge ſich mit feinem Heerestheile hinter der Sauer unter: 
bringen, weil hier eine geficherte Stellung fei, in der Front durch den mit vielen 
Gewäffern durchfchnittenen Hagenauer Fort, im der rechten Flanke durch die 
Höhen bei Wörth, in der linfen durch den Rhein gedeckt. Wurmfer ging aber 
auf den Vorſchlag nicht ein, jondern wollte in der Gegend von Hagenau mit 
Borpoften an der Zorn ftehen bleiben. Lange Streitigfeiten wegen des An— 
ihluffes der beiderfeitigen VBortruppen waren die Folge. Lembach wurde 
durch die Defterreicher beſetzt, Wurmfer drängte aber bis zum Dezember 
darauf, daß die Preußen diefe Stellung wieder übernehmen möchten. 

Die Franzoſen hatten die durch die Unthätigfeit der Verbündeten ges 
monnene Zeit nicht ungenutt vorübergehen laffen. Dean fennt in den leßten 
Tagen des November diefe Armee faum wieder, welche acht Wochen vorher 
bei dem Verluſt ihrer Lager fo tiefe Niedergefchlagenheit gezeigt hatte. 

In den Niederlanden, vor Toulon und vor Lyon waren Truppen ver 
fügbar geworden, von denen nicht unerhebliche Theile zur Rhein- und zur 
Mofel-Armee geführt wurden. Man entnahm den Feftungen, was nody an 
ülten Truppen vorhanden war, und löfte allmählich die Bataillone ab, die am 
meiften gelitten hatten. Gegen die mafjenhafte Yahnenflucht*) fchritt man 
entihieden ein. Die größten Anftrengungen wurden gemacht und die fchärfften 
Mittel angewendet, um die Mannszucht zu heben. 

Am 31. Oftober übernahm Hoce**) den Oberbefehl über die Mofel- 
Armee. Alles, was er in den Lagern feiner Truppen fah, machte auf ihn 
den ungünftigften Eindrud. Er berichtete in diefem Sinne an das Kriegs: 
minifterium und betonte, daß man mit dem Beginn der Bewegungen wenigſtens 
fo lange warten müffe, bis die Armee nothdürftig in Ordnung gebracht jei.***) 

Seine erfte Sorge war die Neuordnung der Armee, die immer noch in 
der befannten Dreitheilung an der Saar zwiſchen Saarbrüden und Saar- 
alben aufgeftellt war. Die drei Theile wurden nebeneinander verwendet, umd 





*) Der Freiwillige, welcher feine Truppe verließ, hatte bisher nicht? Schlimmeres 
m fürdten, als zeitweilige Unfähigkeit zur Ausübung der bürgerlichen Rechte, höchſtens 
Jurüderftattung der Koften, welde der Staat feinetwegen gehabt hatte, während einen 
Fahnenflüchtigen der Linie die Galeere erwartete. — Die jchärfften Androhungen gegen 
Fahnenflucht ergingen bei der Nord» rmee, wo angeordnet wurde, daß die Eltern jedes 
Ausreißerd verhaftet, ihr Vermögen eingezogen, die Gemeindebeamten eingefperrt und 
mit Strafen bis zu 4000 Franken belegt werden follten. 

**) Bergl. Anlage 6. 

*) Die Soldaten jeien ohne jede Mannszucht und Haltung und fennten ihre Offiziere 
faum; es fehle an Allem, an Verpflegung, Bekleidung, fogar an Schuhzeug; der Geift der 
Offiziere, und namentlid der höheren Difiziere, fei wenig vertrauenerwedend; Alles jei 
noch durch die legten Niederlagen in gebrüdter Stimmung; der Artillerie fehlen zahlreiche 
Geipanne; die Kavallerie ergänze fi) dur Anmwerbungen bei der Sinfanterie, der fie 
dadur die beften Leute wegnähme; der Kundſchaftsdienſt Laffe ſehr viel zu wünfchen 
übrig; endlich jei die Armee ohne eine vernünftige Eintheilung über einen Raum von 
% Meilen verzettelt. 


Die Franzöſiſche 
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die reihliche Ausrüftung der Avantgarde mit leichten Truppen hatte eine ſehr 
verfchiedenartige Vertheilung der einzelnen Waffengattungen herbeigeführt. — 
Nach zahlreichen Verſchiebungen befteht die Mofel-Armee in der Mitte des 
November aus vier felbftändigen Unterabtheilungen, die nicht gleich ftarf, aber 
wahrfcheinfih nad gleihen Grundjägen zufammengefegt waren. 

Ueber die Vertheilung der Truppen in die vier Unterabtheilungen fehlt 
e3 an jeder Angabe, man kann fogar nicht einmal mit Beftimmtheit angeben, 
wie ftarf die ganze Mofel-Armee in der Schlacht bei Kaiferslautern war, 
da der lebte bekannte Standesnachmweis der vom 9. November if. Wenn 
diefer Nachweis für die Schladhttage noch zutrifft, dann hatte die Armee 
folgende Stärke: *) 

13'/2 Bataillone Linien-nfanterie 10082 Mann, 

20 Freiwilligen-Bataillone 14865 =» 

2 a, leichte Infanterie 4168 = 
5 Regimenter fchwere Kavallerie 271 — 


7 Negimenter leichte Kavallerie 2775 = 

Feldartillerie 1971 = 
5 reitende Batterien 309 = 
2 Rompagnien Pioniere 322 


zufammen 36763 Dann. 


36000 Mann find aud in dem neueften Sranzöfifchen Werfen als Stärte 
der Mofel-Armee angegeben, wenigftens als Stärke der vier Kolonnen, mit 
denen Hohe vorging. Bon diefen ftand auf dem rechten Flügel bei Saar- 
. alben die 1. Divifion unter Taponnier, — bei Saargemünd die ftärfite, 
mandmal noch corps de bataille genannte Kolonne unter Hoches perſön— 
licher Führung; zu ihr gehörte die 2. Divifion unter Huet, — bei Saar: 
brüden die 3. Divifion unter Vincent, — auf dem linfen Flügel bei 
Saarlouis die Diviſion Ambert. 

Die Divifion Ambert ift nad einem Schreiben Hocdes von 6000 auf 
8000 Dann verftärkt worden, von den Divifionen Taponnier und Vincent ift 
erwähnt, daß fie nicht mehr als rund 6000 Mann gehabt hätten. Danad) 
bleiben unter Hoces perjönlicher Führung rund 16000 Mann. Außer der 
Divifion Huet werden bier erwähnt: eine Avantgarde unter Dubois, bei der 
mehrere Kavallerie-Hegimenter geweſen fein dürften, eine Brigade Paillard, 
welche wahrjcheinlich die Reſerve gebildet hat, endlich eine ftarfe, mit ſchweren 
Geſchützen reichlich ausgerüftete Artillerie. 


*) Diefer Nachweis ift abgebrudt im Gouvion St. Cyr. Die Summe der Infanterie 
ift bier um 780 Mann zu hoch angegeben. Wahrſcheinlich ift aber die Gefammtfumme 
rihtig und ber Fehler dadurch zu erklären, dab das II. Bataillon Regiments Nr. 9 
(ehemal® Royal Deux-Ponts), weldes die Schladht bei Kaiferälautern mitgemacht hat, 
bei den namentlich angegebenen Vataillonen irrthümlicherweiſe fehlt. Das Bataillon ift 
daher bier mit 780 Mann mitberechnet worden. 
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Für die fpäteren; Stärleangaben ift hiernach folgende Eintheilung an— 
genommen worden:*) 
1. Heerestheil unter Hoches perſönlicher Führung: 

Avantgarde Dubois: !/s Bat. 4 Komp. 4 Kap. Negtr. 2 Pattr. 

Divifion Huet: 6-4 : 2 . 1 =» "aPion.Kp. 


Brigade Paillard: 6 =» — ⸗— s u a ae 
Reſerveartillerie + — ⸗— s Po ei da 
12'/: Bat. 8 Komp. 6 Kav. Negtr. ?Battr. '/, Pion.Rp. 

2. Divifion Tapomir: 6 » 4 =» 2 2 I 5» 
3, :« Bincent: 6 «= 18. 2 . 2. N. 5 


4, s Ambert: 9 * 2 * 2 ⸗ 2 * 1a 3 ⸗ 


33'/ Dat. 3 Bat. 12 Kav. Regtr. ? Battr. 2Pion. Rp. 
u. 12 Komp. 


leichte Inf. 


Noch während der Umformung der Armee war Hoce mit Pichegru, dem 
Befehlshaber der Nhein-Armee, wegen eines gemeinfamen Vorgehens zum 
Entfag von Landau in Verhandlungen getreten. Aber man fah ihn bei der 
Rhein-Armee mit keineswegs günftigen Augen an, und es fam zu feinem 
Ergebniß. Hoche wurde endlich der fruchtlofen Unterhandlungen müde und 
beihloß, allein vorzugehen.**) Er wollte den rechten Breußifchen Flügel weit 
ausholend umfaffen und angreifen. 

Am 17. November feste er Hierzu feine Armee in folgenden Haupt« 
rihtungen in Marſch:***) 

1. die Divifion Taponnier von Saaralben auf Bliestaftel, 

2. den von ihm felbft geführten SHeerestheil von Saargemünd auf 
Blieskaſtel, 

3. die Diviſion Vincent von Saarbrücken auf Neunkirchen, 

4. die Diviſion Ambert von Saarlouis auf Tholey. 


*) Vergl. Anlage 7. 

**) Chuquet tadelt Hoche deswegen mit ſcharfen Worten. Sein Auftrag ſei einfach 
und klar geweſen: der Entſatz von Landau. Er hätte ſich daher mit Pichegru vereinigen 
und den Ring der Verbündeten ſprengen müſſen. „Hoche that gerade das Gegentheil 
hiervon. Eiferſüchtig auf feine Selbſtändigkeit, glaubte er in feinem jugendlichen Weber: 
muth, dag das Scidfal bes Krieges nur in feiner Hand liege. Er entfernte fi von 
Pihegru. ...” Die Ereigniffe ded Dezember ſcheinen einem ſolchen Urtheil Recht zu 
geben. Man wird aber doch Hoche jchwerlich einen Borwurf daraus machen bürfen, daß 
er in der Nieberwerfung des gefährlichften Gegners den einfachften und ficherften Weg zur 
fung feines Auftrages erblidte. 

”**) Es ift nicht unmöglich, daß Hoche einen Theil der von ihm unmittelbar geführten 
Truppen zunächft noch hinter der Saar zuridgelafien hat. Dies haben Gefangene und 
Neberläufer gemeldet. Hoche felbft berichtete nad Parid, daß er mit der 2. Divifion 
(Öuet) vorgegangen fei. Wahrſcheinlich ift die Reſerve⸗Kavallerie bald, die Referve-Artillerie 
erſi jpäter gefolgt. 
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Die Divifionen nugten bei ihrem Vormarſch alle Wege aus und find 
nunmehr fait immer in zwei biß drei, manchmal in noch mehr Kolonnen 
zerlegt. Schon in der nächſten Zeit tritt e8 hervor, wie eine foldhe Ber 
fplitterung — nicht nur im Marſche, fondern auch in der Schlacht — zu einer 
Ausdehnung der Fronten führt, die e8 fehr ſchwierig machte, die Kräfte zur 
rechten Zeit an der enticheidenden Stelle zu verfammeln. 

Zufällig rückten die Franzöfifhen Zruppen an bemfelben Tage vor, an 
dem der rechte Flügel der Preußifchen Armee den Abmarſch in die Winter: 
quartiere antrat. — 

Mancherlei Umftände, namentlich das zu Anfang November außer: 
ordentlich fchlechte Wetter, die geringen Hülfsmittel der Gegend und bie 
Schwierigkeiten der Zufuhr, hatten den Herzog bewogen, die Winterquartiere 
weiter zurüd und zwar in die Linie Lauterecken —Kaiſerslautern — Annweiler — 
Bundenthal zu verlegen. Der Marſch dahin follte zuerft vom rechten Flügel 
und zwar am 16. November angetreten twerden, mwurbe aber um einen 
Tag binausgejhoben, weil man zuvor einen Weberfall auf Bitſch verfuchen 
wolite. 

—— Das Tagebuch der Preußiſchen Armee berichtet über das Unternehmen 
gegen Bitſch Folgendes: 

„Nach den von den Einwohnern aus der Stadt Bitſch und von ein, 
verftandenen Offizieren aus der Citadelle felbft mitgetheilten Nachrichten umd 
anderen zufammengenommenen Umftänden fetten fich heute Abend 7 Uhr 
1800 Mann mit den nötbigen Offizieren unter Kommando des Oberſten 
Grafen v. Wartensleben und Oberftlieutenants v. Hirfchfeld gegen Bitſch in 
Mari, um diefen Ort fomohl als die Feftung mit Beihülfe der Einverftandenen 
zu überrumpeln und wegzunehmen. Die Attade ging ben 17. November 
morgens '/s2 Uhr an, die Stadt war auch bereits in unſeren Händen, bie 
Pallifaden im gededten Wege erftiegen, die Leute im Graben, und von den 
Thiüren in den Poternen, fo zur Eitadelfe führen, bereitS drei gejprengt; die 
andern aber dermaßen mit Eiſen bejchlagen und verrammelt, daß deren For: 
cirung unmöglich und ohngeadhtet der Bravour der Offiziere und Truppen 
die Unternehmung aufgegeben werden mußte.’ 

Der mißlungene Verſuch Foftete 94 Todte, 139 Verwundete, 341 Vermißte, 
im Ganzen 574 Mann, alfo 3'/ Mal fo viel wie das Treffen von Pirmafens. 

Die Breuhiſche Bor Beginn des Abmarfches Hatten die Preußifchen Truppen folgende 


Aufftellung vor 
den ibmarfch Aufitellung : 


re Der General v. Knobelsdorff ftand in der Gegend von Dudweiler. 
Seine VBorpoften waren gegen die Saar auf St. Johann vorgefchoben; der 
rechte Flügel hielt mit einer Defterreihiihen Brigade Verbindung, die von 


Trier nad Nunfirchen (nördlich Saarlouis) vorgefhoben war. *) 


*) Die Defterreiher hatten infolge der auf der Höhe von Merzkirchen herrſchenden 
Kälte bereits die Winterquartiere an der Saar und der Mofel in ber Gegend von Trier 
bezogen. 
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Der General Graf Kalckreuth ftand bei Bifhmisheim, die VBorpoften an 
der Saar mit einem nach Medelsheim zurüdgebogenen linken Flügel. Zur 
Unterftügung diefes Flügels war Biefingen mit zwei Bataillonen und einer 
Schwadron befekt. 

Der Erbprinz von Hohenlohe war bei Ejchweiler verblieben. Ormers— 
weiler war mit 2 Bataillonen und 7 Schwadronen unter General v. Roehler 
beſetz. An der Straße nah Bitſch lagen die VBorpoften unter Oberſt 
v. Malachowski in Nußmweiler, hatten rechts Verbindung mit der Abtheilung 
des Generald v. Koehler und links mit den Vorpoften des Herzogs in Bufch- 
meiler; zu ihrer Unterftügung lag General v. Eben mit einem Theil feines 
Hufaren-Megiments in Wollmünfter. 

Der Herzog hatte von den unter feinem unmittelbaren Befehle verbliebenen 
Truppen den größten Theil in die Gegend von Schweyen rüden laſſen, 
wohin er auch fein Hauptquartier verlegt Hatte. Einzelne Bataillone mit 
Ravallerieabtheilungen ftanden in Waldhaufen, Waldsbrunn, Kröppen, 
Trulben und Binningen mit Vorpoften von Bufchweiler nach Eppenbrunn, 

Die beiden Füfilier-Bataillone Martini und Müffling, drei Jäger— 
Kompagnien und das Hufaren-Negiment waren unter General v. Wolfrad an 
der Sauer bei Lembach und Wörth*) geblieben, um bier die Zugänge nad 
Landau zu deden und die Verbindung mit den Defterreihern zu unterhalten. 

As Rückhalt für die Abtheilung des Generals v. Wolfrad beſetzte Oberft 
v. Götz Klimbach füdweftlich von Weißenburg mit 3 Bataillonen und !/s Batterie 
vom Einfchliefungsforps vor Landau. 

In der Naht vom 16. zum 17. November, in welcher der erfolglofe 
Ueberfall von Bitſch ausgeführt wurde, ging der Heerestheil Knobelsdorffs 
nah Bildftod und St. Ingbert, der Kalckreuths nah Biefingen zurüd, 
Knobelsdorff hatte nur ganz unerheblide Scharmügel mit feindlichen Ab- 
theilungen, die ihm um 10 Uhr vormittags gefolgt waren, Kalckreuth Hatte 
ein ernftes Gefecht zu beftehen. 


Das Gefecht bei Biefingen.**) 


Kalckreuth war ſchon am 16. November um 5 Uhr nachmittags aufgebrochen. 
Die Dunkelheit der Nacht und die durch den Regen aufgeweichten Straßen, 
auf denen man die Gefchüge nur mit Mühe fortbewegen fonnte, verzögerten 
den Marjch nad Biefingen bis zum Tagesanbruch. Kaum dort eingetroffen, 
mußten die Truppen fich gefechtäbereit machen, da nach eingegangenen Mel- 
dungen aus Nheinheim ein ftarfer Angriff des Feindes zu erwarten war. 





*) Sie wurden in den nächſten Tagen von den Defterreichern abgelöft. Wörth wurde 
von der Brigade Hofe, Lembach von vier Darmftäbtiihen Bataillonen befekt, welde von 
Mainz herangezogen waren. 


**) Hierzu Stine 1. 


17, November. 
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Tas Regiment Eroufaz ftellte fih mit dem Rüden an Biefingen zu 
beiden Seiten der Strafe nad) Saargemünd auf; füdlich jchloffen fi) auf dem 
Rücken des Hölfch-Berges das Grenadier-Bataillon BVietinghoff,*) dann die 
Sächſiſchen Bataillone Anton, Gotha und Clemens an. Die Granatftüd- und 
die fchwere Zmwölfpfünder-Batterie ftanden vor der Front; die Aufftellung der 
Mörfer: Batterie ift unbekannt. Zur Dedung der rechten Flanfe mar das 
Grenadier-Bataillon Chriftiani mit einer Schwadron Kurland auf Seelbad; 
vorgefchoben; vor der linken Flanle waren Wittersheim und Erfweiler mit je 
einem halben I. Bataillon Vietinghoff und einer Schwadron Rurland befest. 
Das 11. Bataillon Vietinghoff, das Sächſiſche Bataillon Kurfürft, fünf 
Sächſiſche Scwadronen und die Abtheilung Szekuly ftanden im zweiten 
Treffen. 

Ueber die Einzelheiten der Bewegungen der Franzofen fehlen die An— 
gaben. Hoche vereinigte die Divifion Taponnier von Saaralben her mit der 
von Saargemünd vorrüdenden Divifion Huet**) und führte etwa 20 000 Mann 
gegen den 7 bis 8000 Mann ftarken Heerestheil Kalckreuths zum Angriff. 

Bald nachdem die Aufftellung der Sachſen und Preußen bei Biefingen 
beendet war, erfchien auf der Straße von Saargemünd eine feindliche Kolonne 
— mahrjcheinlih die Divifion Huet —; ihre Avantgarde drängte die Vor— 
truppen aus Witteröheim und Erfweiler zurüd und befegte die Höhen ſüdlich 
Erfmeiler. Das Preußifcherfeits auf 6000 Mann und 1000 Pferde gefchägte 
Gros bog links ab, marfchirte bei Ommersheim auf und blieb bis gegen Abend 
ftehen, Wahrfcheinlich folgte von Saargemünd noch eine Referve, aus mehreren 
Kavallerie-Regimentern und einem Theil der Divifion Huet oder der Brigade 
Paillard beftehend. Diefelbe nahm von Wittersheim die Marſchrichtung der 
Avantgarde auf. 

Inzwiſchen waren drei weitere, mwahrfcheinlich der Divifion Taponnier 
angehörende Kolonnen erfchienen: 

die erfte ging von Herbigheim in den Wald füdlich Ballweiler und vereinigte 
ſich hier mit der Infanterie der Nejerve. Die Franzöſiſche Infanterie im Walde 
— welche General Lombard befehligte — wurde auf 6000 Dann gefchägt; 

die zweite — 4 Bataillone, 1 Batterie — beſetzte den Kalben-Berg; hinter 
ihr fammelte fich fpäter eine ftarfe Kavalleriemaſſe; 

die dritte Kolonne — 1000 Weiter und 400 Mann Infanterie — ging 
auf dem öftlichen Ufer der Blies über Mimbach vor. 

Kaldreuth entfendete zur Sicherung feines Rückens um 11 Uhr das 
II. Bataillon Croufaz nad Bliesfaftel, um 1’, Uhr das I. Bataillon 
befielben Regiments auf Blickweiler und ließ beiden Bataillonen je zwei 
Grenadier-flompagnien des Regiments folgen. Gegen die in dem Walde 


*) Daß I. Bataillon rüdte fpäter recht3 und links vom Grenabier-Bataillon ein. 
**) Bergl, Anm. *** S. 323. 
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ſüdweſtlich Ballweiler bedrohlich fich anfammelnden feindlichen Maffen ließ er 
aus den Truppen des linken Flügels eine Flanke von fünf Bataillonen, 
einer Schwabron und zwei Batterien bilden. Im 1. Treffen marſchirten Die 
Botaillone Kurfürft, Gotha und Clemens, im 2. Treffen Anton und II. Vie 
tinghoff auf. Die Sächſiſche Batterie fuhr mit je drei Geſchützen auf den 
Flügeln des 1. Treffens auf, die ſchwere Batterie nahm die Front nach dem 
Kalben-Berge. Am Nordrande des Wedlinger Thales vertheilten ſich aus 
dem urfprünglichen 2. Treffen fieben Sächſiſche Schwadronen und ein Theil 
der Truppen Szekulys. 

Zu einem Zufammenwirken der TFranzöfiihen Kolonnen kam es nicht. 

Bei Blieskaftel gelang es einer Sächſiſchen Kavalleriepatrouilfe von 
12 Mann, die über Mimbach heranrüdende feindliche Kavallerie fo lange 
aufzuhalten, bis das II. Bataillon Eroujaz heranfam. Der Feind gab den 
Angriff auf.*) 

Um 3 Uhr Hatte der Franzöfifhe General Lombard den Nordrand des 
Waldes bei Ballweiler bejegt. General Kaldreuth ließ den Waldrand zuerft 
unter ſtarkes Kartätfchfeuer der Bataillonsgefhüge und der Sächſiſchen 
Batterie nehmen und dann die Bataillone Clemens und Kurfürft, demmächft 
auch das II. Bataillon Vietinghoff und ein halbes Bataillon Gotha zum 
Angriff vorgehen. Die Franzofen wurden mit großem Berlufte geworfen, 
General Lombard wurde gefangen genommen. Gegen 4 Uhr fehrten die fieg- 
reihen Bataillone in ihre Stellung zurüd, 

Um diefe Zeit erhielten die jech8 Kompagnien Croufaz, welche nad) Blid- 
weiler entjendet waren, den Befehl, „gegen Wolfersheim zu demonftriren.“ 

Das I. Bataillon Crouſaz marſchirte auf die Höhe jüdweftlih von 
Blidweiler, ftellte fich hier ausnahmsmeife in zwei Gliedern auf, nahm die 
Bataillonsgeſchütze vor die Front und feuerte mit diefen gegen eine feindliche 
Batterie auf dem Kalben-Berge.**) Die beiden Grenadier-Rompagnien ftellten fich 
in die zweite Linie. Ein weiteres Vorgehen fchien bei der Stärke des Feindes 
untbunlich, und man dachte fchon an eine Beendigung des Gefechtes, da ber 
Tag zur Neige ging, als ſehr unvermuthet vier feindliche Kavallerie-Regimenter 
zum Angriff vorbrachen. Sie umfreiften den rechten Flügel des Bataillons 
und attadirten mit großem Ungeftüm von drei Seiten. Die beiden raſch 
aufeinander folgenden Angriffe prallten an der unerjchütterlichen Ruhe des 


* In Blieskaſtel war die größte Verwirrung entftanden. MWahrjcheinlich hätte bie 
Franzöſiſche Kavallerie bei fehnellerem Vorgehen die Kriegskaſſe und einen Theil ber 
Bagage erbeuten können. Webrigend hatte der dort Frank liegende Überftlieutenant 
dv. Mei vom Regiment Eroufaz 50 Leichtkranke ſchnell verfammelt und erſchien mit 
denfelben gleichzeitig mit der Borhut des Bataillond auf dem Gefechtsfelde. 

*) Wahrſcheinlich machte Szekuly gleichzeitig einen Vorſtoß auf den Kalben:Berg. 
In dem Berichte Kalckreuths an den Herzog ift gejagt: „Die Szelulyiche Kavallerie habe 
fi nicht zum Beften benommen.” 


18. November. 
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Bataillons ab, deffen zweites Glied Kehrt machte und 15 Patronen auf den 
Dann verfeuerte.*) 

Die feindliche Kolonne, melde feit Mittag auf den Höhen füdlich 
Ommersheim ftand, befetste gegen Abend, als man das Feuer von Blickweiler 
hörte, Afmweiler und machte einen Verſuch, den rechten Preußifchen Flügel mit 
Kavallerie zu umfaffen. Das Bataillon Chriftiani, welches bis Geelbad 
vorging, die Schwadron Kurland und zwei von Knobelsdorff zur Unterftügung 
geſchickte Schwadronen Leib-Küraffiere wiefen diefen Verſuch zurüd. 

Die Verluſte an diefem Tage waren nicht erheblih. Sie betrugen bei 
den Deutjchen 108 Mann (darunter 16 Todte) und 46 Pferde; die der Fran— 
zoſen find nicht bekannt, fie wurden auf 800 Mann gefhätst. 9 Dffiziere, 
33 Mann waren gefangen. 

Beide Gegner blieben während der Naht in ihren Stellungen; das Feuer 
der Bortruppen foll feinen Augenblid unterbrochen gewejen fein. 


Am nächften Morgen marjchirte Kaldreuth vor Tagesanbruch nah Hom— 
burg ab; Szefuly hielt Blieskaftel noch bis 10 Uhr vormittags befett. — 

Hohenlohe und der Herzog waren am 17. November ftehen geblieben; 
Eben, Malachowski und Koehler ſchickten zahlreiche Meldungen über Bewegungen 
des Feindes; fie begnügten fich aber, ihre VBorpoftenftellungen zu halten, obne 
den Verſuch zu machen, fid einen Einblid in den Zufammenhang der feind- 
lichen Bewegungen zu verfchaffen. 

Am folgenden Tage befettte Hoche die verlaffene Stellung Kalckreuths 
und meldete über das Gefeht vom 17.: „Die Armee vereinigte fich ſchnell 
aus verfchiedenen Marfchrichtungen und ich ließ dann nach einem kurzen Halt 
mit Nahdrud angreifen. Jedermann hat feine Schufdigkeit gethan, und auch 
der Feind glaubte die feinige zu thun, indem er in der Nacht feine ftarfe 
Stellung räumte." 





*) Der Bataillonslommandeur, Major v. Strank, befand ſich zu Fuß bei den Bataillond: 
gefhügen. Als der fehr überraſchende Angriff fam, verfrochen fich die Artilleriften unter den 
Kanonen, die Stüdfnehte und ber Neitlnecht bed Major liefen mit den Pferben davon. 
Der Major eilte zum Bataillon, demfelben zurufend, daß man über ihn weg feuern folle. 
Er wurde auf diefem Wege von ben feindlichen Neitern erreicht und niebergehauen. Der 
Regimentslommandeur, Oberſt v. Kameke, war mitten unter bie feindlide Kavallerie ge 
rathen, wurde aber nicht erfannt, weil er feinen Treflenhut verloren hatte und einen blauen 
Mantel trug, der denen ber Franzöfifchen Karabiniers glih. Nach dem zweiten Angriff 
erſchien er wieder unverjehrt bei feinem Regiment. 

Bon den Franzofen waren beim Angriff betheiligt: 
1. Karabinier-Regiment 484 Mann 


3. Huſaren⸗ ⸗ 281⸗ 

1. Dragoner⸗ s 808» 

14. s ⸗ 328 s 
1396 Mann. 


Die Kavalleriemafje war auf 3000 Mann geſchätzt worden. 
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Bincent befette Limbach, Ambert vertrieb eine ſchwache Defterreichifche 
Abtheilung aus Tholey. 

Die Preußifche Armee erreichte folgende Etellungen: der Heerestheil 
Knobelsdorff verblieb in der Gegend von Schöneberg— Waldmohr. Die Vor: 
poftenfette begann nördlich von St. Wendel und lief von bier längs der Blies 
über Ottmweiler bis gegen Altftadt. 

Der Heerestheil Kaldreuths bezog in und um Homburg Unterkunft mit 
Borpoften an der Blied zwifchen Altſtadt und Einöd. 

Der Heerestheil Hohenlohes erreichte die Gegend von Zweybrüden. Die 
Abfiht des Herzogs, die Truppen in Ortsunterkunft rücken zu laffen, konnte 
bei der Nähe des Feindes bier nicht ganz durchgeführt werden. Die Vor— 
poften ftanden in der Linie Einöd — Mittelbach — Neu-Hornbach — Riedelberg— 
Waldsbrunn, die Strede von Mittelbach bis Waldsbrunn dedten 2 Füfilier- 
Bataillone und 15 Schwadronen Hufaren. 

Vom Heerestheile des Herzogs rückten die Divifion Kaldjtein, das 
Örenadier-Bataillon Rohdich, die Kavallerie-Regimenter Borftell, Lottum und 
Top ſowie vier Batterien in die Gegend von Contwig, die Garde-Bataillone 
nad Pirmaſens; die Divifion Courbiere mit einer Brigade nad) Gr. Stein. 
haufen, mit der anderen nad) dem Setterih. Die VBorpoften nahmen bier 
zwiſchen Kröppen und Eppenbrunn diefelben Stellungen ein, melde fie im 
September inne gehabt hatten. 

In Eppenbrunn hatten die Vorpoften der Abtheilung Wolfrad Anſchluß 
und fegten die Kette über Stürzelbrunn am Schwarzbad fort. In Nieder- 
und Ober-Steinbad) ftanden drei Schwabronen Wolfrad-Hufaren. 

In diefer Stellung, im der immerhin der bei Weitem größte Theil der 
Truppen in Ortfchaften untergebracht war, gedachte der Herzog einige Tage 
zu verbleiben, bevor er in „die würflichen Winterquartiere” einrückte, denn 
man gab immer noch nicht die Hoffnung auf, daß Landau in wenigen Tagen 
übergeben werden würde.*) Demgemäß blieben die Preußifchen Truppen am 19. 
ſtehen; nur die Vorpoften Knobelsdorffs mußten Ottweiler räumen, als ftarfe 
feindliche Kräfte von Tholey anmarfdirten. Im Preußifchen Hauptquartier 
gingen an diefem Tage viele Meldungen ein, darunter eine, wonach ein 
übergetretener Franzöſiſcher Oberftlieutenant die Stärfe der Mofel-Armee 
mit Beftimmtheit auf 36000 bi8 40000 Mann angegeben habe. Viele 





*) Am 19. November meldet der Herzog an ben König: 

. . . Nah meinem Dafürbalten fommt es darauf an, von dem Feinde fi nicht 
wrüddrängen zu lafien, etlihe Tage in den jegigen fongentrirten Stellungen abzuwarten, 
wohin deſſen Abfichten eigentlich gehen, fodann aber mit ber Armee eine foldhe Stellung 
zu nehmen, wodurch jede auf die Beireiung von Landau und Räumung des Elſaß 
gerichtete Ahficht vereitelt und die Truppen zugleich möglichft foulagirt würden; und 
diefe Stellung würde nach forgfältiger Erwägung aller Umftände folgende fein: 


(Folgt Angabe der Linie Zautereden—Haiferslautern— Bergzabern.) 


19. November. 


20, November. 
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Meldungen berichteten den March ftarker feindlicher Kräfte von der Saar 
auf Bitjch. 

Bon den Franzofen erreichte die Divifion Ambert Neunfirchen. Hoche 
meldete: „ch warte nur auf die Vereinigung von Ambert und Vincent, die 
morgen ftattfinden muß, um auf Kaiferslautern vorzurüden." Die zu große 
Dreite des Vormarfches fcheint ſchon jet zum Halten genöthigt zu haben; 
vielleicht mußte man aber aud) die Herbeifchaffung von 18 ſchweren Gejchügen 
abwarten, welche den Angriff auf die Mitte der Preußiſchen Aufitellung vor- 
bereiten ſollten. 

Am Dlorgen des 20. ftand die Mofel» Armee in einer Breite von zwei 
Meilen verfammelt, e8 fam trogßdem zu feinem enticheidenden Vorgehen. 
Ambert und Bincent blieben an diefem Tage ftehen, die Mitte machte 
einen Scheinangriff auf Zweybrüden, Taponnier ging von Bliesfaftel über 
Böckweiler auf das Hornbacher Yager vor. 

Der Herzog hatte die um Contwig untergebradhten 7 Bataillone, 15 Schwa- 
dronen und 4 Batterien in der Naht um zwei Uhr verfammelt und auf die 
Höhen nördlich Zweybrüden geführt. Die Höhen weftlih und ſüdlich Zwey— 
brüden waren von den Truppen Hohenlohes zur Vertheidigung eingerichtet. 
Erft gegen Mittag gewann man Einblid in die Bewegungen des Feindes, 
der mit ftarfen Maffen gegen Zmweybrüden vorging, vom Nachmittage bis zum 
Abend ein Heftiges Kanonenfeuer unterhielt und nad Einbruch der Dunkelheit 
wieder zurüdging. Während diefes Kanonenfeuerd hatte Taponnier das Horn- 
bacher Lager befekt. 

Inzwiſchen waren immer neue Meldungen über die Verſammlung feind- 
licher Kräfte bei Bitſch eingelaufen; Courbiere berichtete gegen Abend, daß er 
folgenden Tags mit dem Früheften nad) Bundenthal marfchiren würde; auch 
ging die Nachricht ein, daß die Franzofen fcharf gegen die Defterreicher drängten. 
Der Herzog befchloß, den Rückmarſch fortzufegen.*) 


*) Bei Bitſch müffen einige Taufend Mann geftanden haben; ihre Beftimmung und 
weitere Verwendung ift nicht aufgeflärt. Courbitre und Kleiſt erhielten den Auftrag, 
felbftändig auf Bundenthal abzumarſchiren, wenn die Gefahr von Bitſch her drohend 
würde. Ueber die Anfammlung feindliher Maſſen find folgende Meldungen im Haupt- 
quartier eingegangen: 

Am 13. November: 
Ausfage eined Ueberläufers, dab ſich an der Saar eine Berftärfung von 15 000 bis 
20 000 Mann fammelt. 
Am 19. November: 

1. Vom General Eben, daß in der Nacht 9000 Mann, darunter reitende Jäger und 
Hufaren, mit ſchwerem Gefhüg von der Saar nah Bitſch marſchirt feien. 

2. Bom General Koehler: Patrouillen haben etwa 5000 Mann gemelbet, die von 
Saargemünd in die Gegend von Bitſch gerüdt jeien. 

3. Borpoften in Mittelbah: Ein Theil der feindlichen Armee fei von der Blies 
auf Bitſch mit dem Auftrage marjhirt, Landau um jeden Preis zu entſetzen. 

4. Vom General Courbiöre: Der Feind ftehe Hinter Bitih mit 6000 Mann. 
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Wieder mitten in der Nacht marſchirten die Preußiſch-Sächſiſchen Heeres- 
tbeife ab, und es erreichten, ohne mit dem Feinde irgendwie in Berührung 
gefommen zu fein: 

Knobelsdorff: Ramftein, 

Kalckreuth: Landftuhl, 

der Herzog mit der Divifion Kaldftein, der Brigade Roeder und den 
drei Kavallerie-Regimentern: Maßweiler, 

die Divifion Courbiere: Dahn, 

Hohenlohe: Pirmafens. 

Die Preußiſche Armee trennte fi nunmehr in zwei Gruppen: 

Dem Erbprinzen v. Hohenlohe fiel die Aufgabe zu, mit feinem Heeres» 
theile und mit der Divifion Courbiere, zu welcher auch die Truppen Wolfrads 
ftießen, die Zugänge auf Landau durch das Annweiler Thal und die Strede 
zwiichen Annmweiler und Weißenburg zu deden. Der Erbprinz und Courbiere 
rüdten in den folgenden Tagen in die ihnen hierfür angewiefenen Quartiere; 
der rechte Flügel der Vorpoften wurde nad) dem Hermesberger Hofe nord» 
weftlih von Annmweiler gejchoben, der linke nahm die Verbindung mit den 
Defterreichern in Lembah auf. Das Hauptquartier des Erbprinzen kam nad) 
Bergzabern. 


Für die Schlacht bei Kaiſerslautern kommt nur die andere Gruppe in 
Betracht, welche aus den Heerestheilen Knobelsdorffs, Kalkreuths und den 
unter dem unmittelbaren Befehl des Herzogs verbliebenen Truppen beſtand. 
Zu den Legteren traten vom Heerestheile Hohenlohes die Füfilier-Bataillone 
Legat und Erneſt fowie da8 Hufaren-Degiment von Eben. 

Eine Ueberficht über diefe Truppen giebt Anlage 8. — 

Nah dem Abzuge der Preußen befegten die Franzoſen Zweybrücken, 
Nieder » Auerbach) und Contwig. Ambert erreichte auf dem linken Blies— 
Ufer Altftadt, Vincent blieb in Limbach. Erft am folgenden Tage wurden 


5. Borpoften in Dber-Steindbah: Bis heute früh 8 Uhr feien gegen 15 000 Mann 
bei Bitfch eingetroffen. 
Am 20. November: 

1. General Courbiere fürchte einen Angriff auf den Ketterich, weil bei Bitſch 
15000 Mann verfammelt feien. 

2. General Kleift aus Gr. Steinhaufen: Da von Bitfh einige Taufend Mann 
marjhirten, werde er morgen den Marid nad) Bundenthal antreten. 

3. General Eourbiere: Der Feind bei Bitich jolle nur 5000 bis 6000 Mann ftarf 
fein. — Er werde dem Befehle gemäß morgen mit Früheftem nach Bundenthal marſchiren. 

4. General Kleiſt aus Pinnigen: Die feindlihen Truppen vor Bitich feien auf- 
gebroden, man behaupte, daß 15000 Mann auf Landau gehen. 

5. General Koehler aus Niedelberg: 5000 bis 6000 Mann jeien in Bitih ans 
gelommen. 

6. Borpoften in Ober-Steinbach melden, daß fie mit den von Bitſch auf Herzogs— 
Hand vorgefchobenen ſtarken Vorpoften zufammengeftoßen feien. 


21. November. 


22. November. 


23. November. 
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die Divifionen Ambert und Vincent auch nad Zweybrücken gezogen, fo daß 
bier nun die ganze Armee verfammelt war, mit Ausnahme der Divifion 
Zaponnier, die noch im Hornbacher Lager ftand.*) 


Am 22. blieben Knobelsdorff und Kaldreuth ftehen, der Herzog führte 
die Divifion Kaldftein nad) Landſtuhl, wo fie fi) mit dem Heerestheile Kald- 
reuth8 vereinigte. General Roeder mit den Garden und der Herzog von 
Weimar mit den Ravallerie-Regimentern rückten nach Raiferslautern. 

Die Vorpoftenlinie lief an der Glan nad Ober-Miefau, dann über 
Martinshöhe und Burgalben nah laufen. 

Am 23. gingen aud die Heerestheile Knobelsdorffs, Kaldreuths und 
die Divifion Kaldftein Hinter die Lauter zurüd, das Hauptquartier wurde 
nad Raiferslautern verlegt. 

Hode hatte die Fühlung mit dem Feinde fo vollftändig verloren, daß er 
den Herzog bei Pirmafens vermuthete. Der 23. verging mit Vorbereitungen 
zu einem Angriffe in diefer Richtung. Am 24. Hatte er auf dem Marſche 
nad) Pirmajens ſchon Fehrbach erreicht, al8 er feinen Irrthum erkannte und 
fiher erfuhr, daß der Herzog nad) Kaiſerslautern abmarſchirt ſei. Er führte 
die Mofel-Armee fofort nah Zweybrücken zurüd und fette fie von Hier in 
drei Hauptfolonnen zum Vormarfch auf Raiferslautern an, während er Vincent 
bei Pirmafens ftehen lief. 

Diefe Tage waren ganz dazu angethban, das Selbftbewußtjein Hoches 
ing Ungemeffene zu fteigern. Zufällig war der Vormarſch der Franzoſen mit 
dem Rückmarſche der Preußen zufammengefallen. Von der Blie8 war der 
Herzog am 21. abgerüdt, als Hoche angreifen wollte. „Heute wollte ich 
Braunfchweig angreifen, und fchon waren ſechs Kolonnen gegen ihn in Marſch 
geſetzt, als ich erfuhr, daß er geftern Abend feine Stellung geräumt Habe.“ 
Nah dem Luftftoß auf Pirinafens fchreibt Hoche: „Ich glaubte Braunfchmweig 
in Pirmafens angreifen zu können; ich marfchirte gegen ihn, die Armee war in 
ſechs Kolonnen. Er ift mir entfommen, indem er in derfelben Nacht entfloh.“ 

Der Franzöfifhe Oberbefehlshaber brannte jet vor Ungeduld, ſich mit 
dem Herzoge zu meſſen. Schon am 26. erreichte er mit drei Divifionen 
Martinshöhe, Kübelberg und Waldmohr und gewann wieder Fühlung mit 
dem Feinde. 


*) Die Nahrichten über die Franzöfiichen Bewegungen an biefen Tagen find fehr 
ungenau. Nach Chuquet haben fi Hoche und Bincent ſchon am 19. vereinigt. Ambert 
fagt aber ausbrüdlih, daß Vincent am 20. bei Limbach ftehen geblieben und am 21. 
unter Amberts Befehl getreten fei. Ambert marfchirte dann auf beiden Ufern die Blies 
hinunter, fand alle Preußiſchen Stellungen geräumt und blieb bei Limbach-⸗Altſtadt ftehen. 
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V. Die Schlacht bei SKaiferslantern. 


Im Preußifchen Hauptquartier fonnte fein Zweifel darüber beftehen, daß 
die Franzoſen entjchloffen waren, die Feftung Landau, deren Widerftandskraft zu 
Ende ging, um jeden Preis zu entfegen. Alle Ueberläufer und Gefangenen 
und auch mehrere Franzöfifche Difiziere, welche in diefer Zeit des Schredeng 
ihr Vaterland verlaffen Hatten, brachten hierüber Nachricht. 

Der Feind war von mehreren Seiten in lebhaften Vorbringen. Bei 
Zweybrüden Hatte man ihn zum Angriffe entfchloffen geſehen. Trotzdem fette 
man den Marſch in die Winterquartiere fort. 

Der Herzog, welcher forgfältig abwog, ob der Erfolg einer Schlacht aud) 
den Einſatz eines Heeres rechtfertigen möchte, nahm auf Grund feiner Weifungen 
feine Veranlaſſung, durch einen fräftigen Vorftoß ſich Ruhe für feine Winter: 
qwuartiere zu erfämpfen. Man wollte weiter nicht als die Uebergabe von 
Landau. In den Winterquartieren wollte man baldigft die Armee für die 
Aufgaben wieder ausrüften, welche das neue Jahr im Weften oder im Oſten 
bringen würde. Ein ſolches Ziel ſchien auch ohne Schladht erreichbar. Nach 
den bisherigen Leiftungen der Franzoſen glaubte man annehmen zu dürfen, 
daß es genügen würde, wenn man durch eine Truppenlinie alle Zugänge nach 
Landau feſt abſchloß. 

Man hätte gern geſehen, daß Wurmſer ſich in dieſen Plan hineingefunden 
und die ihm dringend empfohlenen Quartiere hinter der Sauer bezogen 
hätte. Wurmſer blieb jedoch bei Hagenau; man tröſtete ſich damit, daß er 
auch nach einem unglücklichen Gefecht nicht weiter als bis hinter die Sauer 
oder höchſtens bis in die Stellung am Geis-Berge zurückweichen würde, wodurch 
Landau dann immer noch gedeckt bliebe. — Die Mitte der ganzen Aufſtellung, 
von den Weißenburger Linien bis über das Annweiler Thal, hielt man für 
ganz fiher, da die Vertheidigung durch eine Kette von befeftigten Punkten 
geftügt war. Angelehnt an den von den Defterreichern befegten Poften von 
Lembach — zu deſſen Unterftügung Oberft dv. Göt mit drei Bataillonen und 
vier Gefhügen in Klimbach und Rott ftand — dehnte fi der linfe Flügel 
der Preußiſchen Truppen unter Courbiere von Bobenthal bis Erlenbach weftlich 
Bergzabern aus, von wo ſich der Heerestheil Hohenlohes über den Lindbrunner 
Hof bis zum Hermesberger Hofe füdlich Hochftetten anfchloß. „Die Truppen find 
dermaßen poftirt, daß e8 allem menjchlichen Anfehen nach dem Feinde nie gelingen 
fan, dort durchzubrechen.” Die Fortfegung diefer Truppenlinie bis Lauterecken 
war in Ausficht genommen. Wenn man die große Straße von Landftuhl nad) 
Raiferslautern und die Heinen Wege zwifchen Pirmaſens und Kaiferslautern, 
die ſchon ſämmtlich mit Verſchanzungen und Verhauen verfehen waren, fperrte, 
jo mochte man wohl glauben, daß auch hier ein Durchbruch ſchwerlich gelingen 


Die Zage 
vor der Schlacht. 





23. November. 
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fönne. Größeren Berluften an Menfchen und Sriegsmaterial wollte man 
möglihft ausweichen, denn man mußte faum noch, woher man die Mittel zum 
Kriege nehmen follte. Das Heranführen von Erjag dauerte Monate, und 
wenn man fich jegt größeren Verluften ausfegte, fo mußte es reichlich Früh— 
jahr werden, bevor diefelben erſetzt waren. 

Der Herzog felber drängte darum auf das „jo nothwendige Retabliffement“ 
der Armee. Und wenn ihm feine alte Soldatennatur vielleicht fagte, daß aller 
Aufwand durch einen Sieg reichlich aufgewogen werde, jo beugte er ſich dod, 
folange e8 ging, vor der Umgebung des Könige. „Wenn ich nur ein einziges 
Padpferd verliere, fchreit Manftein gleich wie ein Adler.“ Weber den Herzog, wie 
faft über Alle, war eine gewiffe Kriegsmüdigfeit gefommen. Der lange, wenig 
erfreuliche Feldzug, die legten Wochen mit ihren endlofen Negengüffen und 
aufgeweichten Wegen, fchlechte Quartiere und fchlechte Ernährung, endlich aud 
die andauernde Gefechtäbereitihaft hatten Mannfhaften und Offiziere ab: 
gejpannt und ermattet. 

Nah alledem wird man begreiflich finden, daß der Herzog Alles that, 
um dem Befehle, die Truppen im die Winterquartiere zu führen, nach Möglich— 
feit nachzulommen. 

Die Tage nah Zweybrücken mußten ihn in diefer Auffaffung beftärfen. 
Der Feind mar nicht gefolgt, die Fühlung war verloren gegangen. So 
wurde denn für den 23. November befohlen, daß die Truppen, welche der 
Herzog in die Gegend von Kaiferslautern geführt hatte, in und hinter der Linie 
Tiefenbach (ſüdlich Lauterecken) — Kaiferslautern— Hochſpeyer St. Lampredt 
enge Quartiere zu beziehen hätten. Die Vortruppen follten die Linie Alten- 
Slan— Landftuhl— Claufen mit vorgefchobenen Poften in Jägersburg, Carls— 
berg, Burgalben, Rodalben einnehmen*) Der Herzog nahm fein Haupt: 
quartier in Kaiferslautern, General Kaldreuth in Otterberg; General v. Knobels⸗ 
borff übernahm an diefem Tage an Stelle des Kronprinzen den Befehl über 
die Truppen vor Yandau. Die bisherigen Befehlsverhältniffe Löften ſich Hier- 
mit ftilljchweigend auf; eine neue Ordre de Bataille wurde nicht ausgegeben, viel» 
mehr erhielten nunmehr alle um Kaiferslautern verfammelten Truppen unmittel- 
baren Befehl vom Herzoge. Anlage 10 enthält die einzelnen Truppentheile 
und eine Stärfeberehnung. 

Für den Tall eines Angriffs wurde am 23. November angeordnet: 
„ES werden drei Fanale bei Kaiferslautern aufgeftellt, welche der Oberſt 
v. Bloch zu beforgen hat. Auf die Anzündung bdiefer drei Fanale, welches 
mit drei Kanonenjchüffen begleitet wird, rückt Alles auf die angemwiejenen 
Pläge, welche denen Regimentern morgen werden gezeigt werden. Bei einem 
folchen feindlichen Angriff bleiben alsdann in Kaiferslautern nur die gemwöhn- 
lihen Wachen ftehen und ſämmtliche Bagage geht nad) Alfenborn. Außer die 


*) Anlage 9 enthält die Einzelheiten dieſer Aufftelung nad) einem Entwurf für den 
Tagedbefehl am 22. Der Entwurf ftimmt mit den Angaben der noch vorhandenen 
Kriegdtagebücher überein. 
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200 Kommandirte nad) Vogelweh fommen noch 100 Dann nad Hoheneden 
und 50 Dann nad) der Galgenjchanze.”*) 

Der folgende Tag war ruhig. — Bon dem an diefem Tage ftattfindenden 
Vormarſche Hoches kamen erft in der Nacht Meldungen nad) Kaiferslautern, 
die aber nicht erkennen liefen, wohin die Hauptmarfchrichtung des Feindes 
ging. Somohl in der Richtung auf Landftuhl wie in der Richtung auf 
Pirmafend waren feindliche Bewegungen gemeldet worden. Auch gingen 
Meldungen ein, daß die Vorpoften Malachowskis in Burgalben zurücgedrängt 
jeien.**) 

Die Fanale und die drei Kanonenſchüſſe riefen noch in der Nacht vom 
24. zum 25. November die unter dem unmittelbaren Befehle des Herzogs 
ftebenden Truppen nach Kaiferslautern zufammen. Die Bagagen fuhren nad 
Afenborn. 


Zur Befegung der kleineren Gebirgsftraßen wurde am frühen Morgen 
des 25. Oberft Graf Wartensleben mit 
dem Regiment Heinrich, 
dem I. Bataillon Bietinghoff, 
einer Schwadron Borftell, 
150 Dragonern und 
der Batterie Scholten 

nad Trippftadt entjendet. 

Zur Unterftügung diefer Truppen marfchirte die Brigade von Pirdh, 
nämlich die Infanterie-MRegimenter Knobelsdorff und Kaldjtein, nach Hochſpeyer. 
Dos Füfilier-Bataillon Erneft und eine Jäger-Kompagnie, welche Trippftadt 
befegt gehalten Hatten, gingen von hier nad) Leimen. 

ALS bis gegen Abend feine bedrohlichen Meldungen über dem Feind ein. 
gelaufen waren, ließ man einen Theil der Truppen Quartiere beziehen, und 
jwar: 


— 





*) Es ift fraglich, ob außer diefem Befehl noch weitere Bertheidigungsanorbnungen 
getroffen worden find. Als der Herzog im Sommer in berfelben Stellung ftand, hatte er 
am 26. Juni eine „Dispofition zur VBertheidigung im vorlommenden Fall 
eined feindlihen Angriffs“ gegeben, welche auf 12 enggefchriebenen Bogenjeiten in 
einem Hauptftüd und drei Nachträgen das Verhalten jeder einzeln ftehenden Abtheilung 
bis herab zum Unteroffizierpoften genau beftimmte. Außerdem wurde durch ein umfang« 
reiches Schriftftüd nebft Plan die Vertheidigung der Stadt bis in bie Heinften Einzel: 
heiten feftgefegt. 

**) In der Nacht vom 24. zum 25. November 1 Uhr fehreibt noch der Herzog an 
Hohenlohe, „er erwarte auf morgen einen Angriff, der aber, der Wichtigkeit des Poſtens 
entfprechend, jedenfalls gegen die Lembacher Gorge gehen wirb“, und erfucht den Prinzen, 
„nach genommenen Concert mit Courbiere” feine Aufmerffamfeit hauptfählih auf Lem— 
bad} zu richten. Erft in der Nachfchrift heißt es: „Nach einer zweiten Nachricht Malachowskis 
ſoll des Feindes Abſicht wefentlih auf Kaiferdlautern gehen.” Der Prinz foll das Ann: 
weiler Thal deden. „Könnten Diefelben, wenn etwa vom Feinde nichts auf Diefelben 
fommt, eine Diverfion Über den Hermesberger Hof gegen Claufen machen, fo könnte bies 
ſelbe von großem Effekt fein.” 


24, Rovember. 


25. November. 


26, November, 
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die Garde in Raiferslautern, 

das Leib-Rüraffier-Negiment in Otterberg, 

die Preußifchen Karabiniers in Alfenborn, 

die Sächſiſchen Karabinierd in Otterbady und Erlenbach, 

das Dragoner-Negiment Kurland in Siegelbah und Rodenbach, 
das Küraffier-Negiment Borftell in Hochſpeyer, 

das Dragoner-Regiment Lottum in Enfenbach, 

da8 Dragoner-Regiment Voß in Moorlautern. 


Die Negimenter Kunitzky und Köthen mit den Batterien Grynaeus und 
Laffan Tagerten bei Dtterberg, der Reſt der Infanterie und der Artilferie auf 
der Höhe nördlich Kaiferslautern; die Bagagen wurben herangezogen, bie 
Zelte aufgefchlagen. Die Bataillone vom Korps des Herzogs follten nun 
mehr das erfte Treffen, die Kaldreuthb8 das zweite Treffen, die Kavallerie 
das dritte Treffen bilden. 

Auh am nächſten Morgen befam man feine größere Klarheit über bie 
Abfichten des Feindes. Nur der Vormarfh auf Pirmafens wurde beftätigt; 
dort follten 13 000 bis 14 000 Mann mit etwa 40 Geſchützen und 1000 Pferden 
ſtehen. Da hierdurch die Verbindung zwiſchen den Heerestheilen des Herzogs 
bei Kaiferslautern und des Erbprinzen von Hohenlohe, defjen rechter Flügel 
die Straße von Pirmafens über Annmeiler nach Landau dedte, bedroht zu 
fein fchien, fo wurde die Abteilung des Grafen Wartensleben, melde 
tags zuvor nad) Trippftadt gerückt war, weiter füdlic bis an Leimen heran- 
gejhoben. An ihre Stelle in Zrippftadt trat eine andere Abtheilung von 
zwei Bataillonen und ſechs Schwadronen unter Oberft v. Malachowsli. 

Die Vorpoften einfchlieglih der Verbindungsabtheilungen mit Hohenlohe 
umfpannten nunmehr einen weiten Bogen von Lautereden bis Leimen und 
waren im Einzelnen, wie folgt, aufgeftelft: 

1. Auf dem äußerften rechten Flügel ftand der Oberft v. Blücher mit 
dem I. Bataillon Golg-Hufaren zur Dedung der Straße im Glan- Thale in 
und bei Alten-Glan, von wo er rechts über Baumbolder mit den Raiferlichen 
Vorpoſten Verbindung hatte. 

2. In NRamftein an der Strafe, die von Homburg nördlich am Land— 
ftuhler Bruch vorbei führt, befand fich General dv. Eben mit drei Schwadronen 
feines Huſaren-Regiments und dem Fifilier-Bataillon von Legat. Die Bor- 
poften waren bis über Hitſchenhauſen vorgetrieben, 

3. In Pandftuhl ftand der Oberft von Szefuly mit dem Füfilier-Ba- 
taillon von Wedel, dem II. Bataillon Vietinghoff, einer Kompagnie Trierfcher 
Fußjäger, feiner eigenen aus 500 Hufaren und Dragonern zufammengefegten 
Meiterabtheilung, fowie zwei Schwadronen Sächſiſcher Hufaren, zwei drei 
pfündigen Kanonen und einer Haubige. Die Vorpoften ftanden auf den 
Straßen Mühlbach — Homburg und Martinspöhe— Zweybrüden. 
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4. In Bann und Queidersbah ftand Major v. d. Marwig mit zwei 
Schwadronen Eben-Hufaren und einer Kompagnie Fußjäger zur Beobachtung 
der von Zweybrüden über Hoheneinöd führenden Wege. 

Die Verbindung mit dem Heerestheile Hohenlohes wurde von dem Oberft 
Graf Wartensleben mit 7'/, Bataillonen, 8 Schwadronen und 1'/s Batterien 
aufrecht erhalten, welche in folgenden drei Gruppen ftanden: 

5. In Zrippftabt befanden fich unter Oberft v. Malachowski die Gre- 
nadier-Bataillone Ehriftiani und Vietinghoff, fowie eine Schwadron Kurland 
und das Il. Batailfon Eben-Hufaren. Hufarenabtheilungen waren nach Schopp, 
Horbach und Leimen vorgejchidt. 


6. Drei Bataillone Prinz Heinrih, das I. Bataillon Vietinghoff, eine 
Schwadron Borftell, 150 Dragoner und die Batterie Scholten unter 
Dberft Graf Wartensleben hatten die Poften von Johanneskreuz bis Leimen 
bejegt. 

7. In Leimen felbft ftanden das Füfilter- Bataillon von Erneft, die 
Fußjäger ⸗Kompagnie von Boelgig, 80 Pferde von Eben-Hufaren und 4 Re— 
ferve-Ranonen. 

Am Hermesberger Hofe, der von einer Zußjäger-Rompagnie und 12 Hus 
jaren de8 Generals v. Koehler befet war, begannen die Poften des Hohen« 
loheſchen Korps. 

Die Sicherungsabtheilungen in Ramftein und Landſtuhl waren, abgefehen 
davon, daß fie die Hauptanmarſchſtraßen ficherten, aud) darum von befonderer 
Wichtigkeit, weil der ganze Raum von bier bis an die Stellung von Kaifers- 
lautern mit Wald bededt war. „Sobald der Feind felbige zurückgedrängt 
und die bis unter den Büchſenſchuß des Poſtens von Kaiferslautern fich er- 
fredenden Waldungen eingenommen bat, jo fann er alfe feine Bewegungen 
fo verdeft ausführen, daß fie aus gedachten Poften gar nicht wahrgenommen, 
biel weniger beurtheilt werden können. Diefen dem Poften von Kaiferslautern 
anhaftenden Mangel hatte der Herzog längft vorher entdedt und bereit zu 
der Zeit, als die Stellung von Kaiferslautern während der Belagerung von 
Mainz gehalten wurde, dur Einrichtung des Poftend bei Vogelweh fehr 
weislich abzuhelfen gefucht. Diefer Poſten, bei welchem fich die beiden Zwey— 
brüder Straßen mit der von Rodenbach fommenden Straße vereinigen, Tann 
den bei Namftein, Landftuhl und Bann ausgeftellten VBorpoften ſowohl zur 
Unterftügung als zum Mepliement dienen, jo daß diefe Vorpoften in ben 
Stand gefegt werden, fich um fo viel länger zu behaupten; und felbft wenn 
fie genöthigt werden, fi” nad) Vogelweh zurüdzuziehen, können fie ihre 
Sunftionen al8 Vorpoften zur Dedung der Pofition von Kaiferslautern noch 
jo lange erfüllen, bis der Feind mit Uebermacht zu einem Hauptangriff vor- 
rüct, wie e8 eben hier der Fall war.” *) 


*) Aus einem im Kriegsarchiv befindlichen Entwurf zu einem Berichte über die Schlacht. 


27. November. 
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Am 26. November abends gingen von allen Seiten Meldungen über den 
Vormarſch des Feindes auf Kaiferslautern ein. Blücher war auf ftarke 
Kolonnen geftoßen, die an diefem Tage Waldmohr erreicht Hatten. Chen 
und Szefuly meldeten, daß Kübelberg und Martinshöhe von ftarfen Maſſen 
befegt worden feien, deren Vortruppen die Preußiſchen Vorpoften zurüd- 
drängten. Malachowski meldete al8 ficher, daß der Feind bei Pirmafens 
13 000 bis 14000 Mann mit etwa 40 Kanonen ftarf jei. 

Die Meldungen, weldhe am 27. früh eingingen, gaben ganz richtig an, 
daß die Hauptkräfte des Feindes bei Kübelberg und Schöneberg ftänden. Dies 
erregte Beforgniß für die Magazine in Lautereden und Meijenheim, deren 
einziger Schuß in den 5 Schwadronen Golg-Hufaren unter Blücher beftand. 
Generallieutenant v. Kosboth erhielt daher den Befehl, mit den Infanterie—⸗ 
Negimentern Kunigly und Köthen, dem Leib- (Küraffier-) Regiment und 
der Batterie Laffan aus dem Lager von Ötterberg in die ftarfe Stellung von 
Schallodenbach zu rüden. Auf einen weiteren Befehl marfchirte die Abtheilung 
von dort noch am Abend um 11 Uhr bis Lauterecken, wo fie fpät nachts eit- 
traf. Sie vereinigte fih mit Blücher, welcher hier mit zwei Schwadronen 
ftand und je eine Schwadron nad Eifenbah, Offenbah und Lohnmeiler ge 
[hoben Hatte, 

Zur Verbindung mit Kaiferslautern Hatte Kosboth je eine Schwadron 
in Schallovenbah, bei Morbah und in Einölfen ftehen laſſen; außerdem 
waren zur Beobachtung der Lauter beſetzt: 

Mehlbach mit 1 Offizier, 30 Pferden, 
Katzweiler = 1 Unteroffizier, 8 » 
Kreimbah - 2 Offizieren, 80 = 
Wolfften =» 1 Offiier, 15 = 

An diefe Poften nahmen die Hufaren Blüchers Anfchluf. 

Inzwiſchen war die Mitte der Vorpoften zurückgewichen. Auf Ramftein 
kam eine ftarfe Kolonne von Kitbelberg anmarfchirt; Eben ließ das Füfilier- 
Bataillon Legat nad) Vogelweh abrüden und zog fich mit feinen drei Schwadronen 
zunähft auf Siegelbady und Erfenbah und dann, al8 der ‘Feind weiter 
drängte, hinter die Lauter in der Richtung auf Otterberg zurüd.*) — Szetuly 
war ſchon frühzeitig, al8 der Feind von Martinshöhe den Vormarfch an- 
getreten hatte, auf Vogelweh zurädgegangen. Major Marwig wurde hierdurch 
genöthigt, ſich über Hoheneden zurüctzuziehen. 

Der Herzog muß mit dem frühzeitigen Abmarſch Ebens nicht zufrieden 
geweſen fein; er ging mit dem Bataillon Legat noch einmal perſönlich von 
Vogelweh nad) Ramſtein vor, ftieß aber bald auf feindliche Abtheilungen und 
führte das Bataillon nad) Vogelweh zurüd. 


*) In Rodenbad machte eine PBatrouille von Eben-Hufaren einige Duartiermader 
und Bebiente zu Gefangenen, melde daſelbſt für die Franzöfiiche Generalität Quartiere 
vorbereiten wollten. 
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Aus Allem, was vorgefallen, ſchloß der Herzog, daß der Feind feine Front 
und feinen rechten Flügel angreifen wolle, daß für dem linken Flügel nichts zu be— 
fürdten jei. Am Nachmittage ließ er daher „die Infanterie umhängen, die Artillerie 
auffhirren und die Wagen Hinter dem Lager auffahren”. Später, um 6 lihr, 
wurde die Garde in die Stellung gezogen, und um 9 Uhr wurde der Befehl gegeben: 
„Morgen früh um 5 Uhr werden die Zelter abgebrochen, die Keſſels werden 
aparte gepadt, damit im Nothfall die Leute kochen können. Alle Zelter und 
Bagagen gehen bei Tagesanbruch nah Frankenftein zurüd, woſelbſt fie der 
Major v. Hohenftedt annehmen wird, um einen jchidlihen Pla zum Auf: 
fahren anzuzeigen; dieſes gilt denen Sächſiſchen Truppen ebenfalls. Alles 
mug um 5 Uhr im Gewehr jein und zu allen weiteren Ordres parat. Die 
Eyuipage des Regiments Prinz Heinrich, jo bei Mehlingen fteht, muß durch 
eine Eſtaffete avertirt werten, daß fie ebenfalls nach TFranfenftein geht. Der 
Quartiermeifterlieutenant Haack führt das Regiment von Knobelsdorff und 
von Kaldjtein, das bei Hochſpeyer im Yager fteht, nad) Moorlautern in die 
Pofition bei der Nedoute Nr. 1. Der Major v. Franke geht ſogleich nad) 
Trippftadt und führt den Oberft Graf Wartensleben mit den 3 Bataillon 
Prinz Heinrich hier in die Pofition bei Kaiferslautern." 

Die Truppen bei Vogelweh erhielten Befehl, während der Naht unter 
dem Gewehr zu bleiben. 

Am 28. früh ftanden nach Ausführung diefer Befehle verfammelt: 

in der Hauptftellung 17 Bat. 27 Schw. 7'/s Battr. mit 51 Geſch. 


bei Moorlautern 6 31 E : 8 =» 
: Rautereden 6 : 10 =» 1 s : 8 .: 
= Bogelweh 3'ı = 6 »* a» :» 4 = 
Thierhaus ed — Gi 
: XTrippftabt 2 : 6 — — — — 
Leimen le — 2:2 — — 4 Reſ. Geſch. 


in der Galgenſchanze — — — ⸗ 5 Geſch. 
35*2 Bat. 54 Schw. 10 Battr. mit 80 Geſch.*) 


Die Stellung, in welcher der Herzog den Yeind ermartete, war feit 
Monaten zur Vertheidigung eingerichtet. 
*) Die befondere Kavallerieabtheilung Szefulys ift hier und im Folgenden mit vier 
Schwadronen berechnet. Bon der 12pfdgn Batterie Kirchfeld find in den Tagen ber 
Schlacht 1 Kanone, 1 Haubite nicht nachweisbar, die Batterie ift daher nur mit 5 Kanonen, 
1 Haubige berechnet. Within find Geſchütze vorhanden: 


8 Preußische Batterien zu 8 — 64 Geſchütze, 
1 Breußifche, 1 Sähfifhe zu 6 — 12 ⸗ 
Reſerve⸗Geſchütze — 4 


zuſammen 80 Geſchütze. 
An die Berechnungen für die Schlacht bei Kaiſerslautern find die Bataillons— 
geſchütze nicht eingeftellt, weil die Verwendung eines großen Theiles berfelben nicht nad: 
jumeilen war. 


Kriegsgefhichtl. Einzelfchriften. III. (Heft 16.) 23 
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Schladhifeld. 
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Die aus dem Kaifer-Berge und dem Rothen-Berge bejtehende Hochfläche, 
hart nördli von Raiferslautern, war die „Hauptpofition”. Der Kaifer-Berg 
fällt nach Süden, Welten und Norden fteil zur Yauter und zum Eſelsbache ab. 
Die Lauter ift auf diefer Strede von theilmeife fumpfigen Wiefen begleitet, 
die infolge der ftarfen Megengüffe der lebten Wochen unüberſchreitbar 
waren. Die Weft- und die Südfeite des Kaifer-Berges, nad) dem Gejagten 
fhon von Natur fehr ftarf, waren durch ausgedehnte Verſchanzungen ver: 
ftärft worden. Auf der Siübdfeite fand die Stellung ihren Abſchluß in Katjers- 
lautern, das durch feine Stadtmauer ſowie durch eine Anftauung und mehrere 
kleine Schanzen gefhütt war. 

Die Redoute Nr. II auf dem meftlichen Theil des Tanggeftredten Rothen- 
Berges hatte eine mehrfache Aufgabe: fie bildete den rechten Flügel der Ver- 
fhanzungen der Hauptftellung, war der Kern für eine Vertheidigung nad 
Norden fowie auch fir eine Vertheidigungslinie nah Süden, wenn die Süd— 
feite des Kaifer-Berges verloren fein follte. Bei diefer Redoute lagerten die 
Truppen vor der Schlacht, und hinter ihr waren die Rejerven während berfelben 
aufgeftellt. Die Hauptftellung fpielt in der Schlacht felbft feine Rolle, 


Die nad) Norden auf die Hochfläche von Moorlautern vorgejchobene 
Stellung, welche mit ihrem linfen, durch die Redoute Nr. I verftärkten Flügel 
beinahe eine Linie mit der Weftfeite des Saifer- Berges bildet, während der 
rechte Flügel gegen den Born-Berg hin zurücdgebogen ift, wurde zum eigentlichen 
Schlachtfelde. Die Hochfläche erhebt fih vom Eſelsbache wallartig zu dem 
Nüden, auf welchem Moorlautern die Mitte der Bertheidigungsfinie bildet. 
Bon Moorlautern und vom Born-Berge fenkt fi) das Gelände nach Norden 
zum Ofter-Berge und zum Buch-Berge fehr allmählich, nur nad) Erlenbach und 
tem Wiefenthale ift der Abfall fteiler und durch Schluchten mit Hohlwegen 
unregelmäßig geftaltet. 

Die Stellung um Redoute Nr. I bot ein leidliches Schuffeld; man fonnte 
die Truppen, namentlich die Referven, gedeckt aufftellen und leicht Verſtärkungen 
aus der Hauptftellung beranführen. Der Nordrand des Kaifer-Berges mit 
Nedoute Nr. II gab eine fichere Aufnahme, in welde man ohne erhebliche 
Schwierigfeit zurüdgehen konnte. Gin Nachtheil lag darin, daß der Feind 
gededte Annäherung gegen den rechten Flügel fand, 

Die vorgefhobene Stellung auf dem Galgen-Berge weftlih von Kaiſers— 
lautern wurde darum für wichtig gehalten, weil man nach dem Falle des 
Poftens von Vogelweh durch das dichte Herantreten der Wälder einem über- 
raſchenden Angriffe ausgefegt war. Das Gefechtsfeld wird von Raijerslautern 
nad Südweſten durch das Weiher-Thal in zwei Abfchnitte geteilt. Nur der 
nordweftliche Abfchnitt war durch die von dem Franzöfifchen Oberbefehlshaber 
für ein Meifterftüc der Feldbefeftigung erklärte Galgenſchanze zur Vertheidi— 
gung vorbereitet. Die Schanze war geräumig und ftarf, mit Pallifaden ver- 
jeden und mit Berhauen umgeben. — Nach dem Falle der Galgenfchanze bildete 
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die Südſeite des Kaifer-Berges und Raiferslautern eine zweite, der Rothen-Berg 
mit Redoute Nr. I eine dritte Vertheidigungsftellung. 


Nachdem Hohe am 26. November wieder Fühlung mit dem Herzog 
gewormen hatte, fam er am feinem zweiten Marfchtage, dem 27. November, 
mit der von ihm perjönlich geführten Kolonne bis didht vor die Stellung von 
Kaiferslautern. „Der Yeind bat in der Iekten Naht die Stellung von 
Hamftein geräumt, die er jeit langer Zeit zur Vertheidigung eingerichtet 
hatte; fie war überdedt mit Schanzen, Verhauen und Pallifaden. Sie ift 
umgangen worden und ich habe fie beſetzt, ohne einen Schuß abzugeben.“ 
Hohe gelangte am Nachmittag von Namftein über den Schellenberger Hof 
nah Rodenbah und bezog öſtlich dieſes Ortes zwei Lager an den Wegen 
nah dem Lothringer Hofe und nach Siegelbach. 

Die Flügel » Divifionen famen an diefem Tage nicht fo meit wie die 
Mitte. Die Divifion Taponnier befette ziemlich früh Landftuhl und mit einer 
Seitenabtheilung Wefelberg.*) 

Ambert erreichte nad) jehr anftrengendem Marſche auf fchlechten Wegen 
erſt am Abend Reichenbach und bejette die dortigen Höhen zum Schuge gegen 
Lauterecken.**) 


Bon Landſtuhl aus war der Einſiedler-Hof, von Rodenbach her Siegelbach 
befegt worden. Bon letterem Orte hatte man die Verbindung mit Ambert 
über Eulenbiß aufgenommen. Die Aufflärungsabtbeilungen ftreiften an die 
Lauter ımd drangen auch ſchon hinüber. Katzweiler war zeitmeife befetst, und 
in Yauteredlen wurden ſchon die Verbindungen mit Kaiferslautern al8 bedroht 
angefehen. 


Hohe hatte jet endlich den jo lange gefuchten Gegner vor ſich. Er 
zweifelte nit an dem Siege.**x) 


*) Das Gros Taponnierd wurde dem Herzog richtig gemeldet, die Seitenabtheilung 
erit, al fie am nächſten Morgen ihren Vormarfc angetreten hatte. Ihre Stärke wurde 
auf 2000 Mann und 250 Pferde angegeben. 

**) Die beiderjeitigen Bewegungen auf Lauterecken find bemerfenöwerth: Im Glan- 
thale fteht nur Blücher mit einigen Schwadronen, und zu berfelben Zeit marſchiren 
KRosboth und Ambert von ihren Armeen ab, Jeder um den Flügel zu deden. — Man 
lönnte den Mari Amberts jehr wohl als die Einleitung für die Bewegungen des folgenden 
Tages anjehen, wenn nit Ambert felbjt ganz beftimmt jchriebe: Je devais occuper les 
hauteurs pres de ce village pour tenir l’ennemi en &chee du cöt& de Lauterecken. 

***) Gr ſchrieb an diefem Abend an den Kriegäminifter: 

„Morgen wird nun das Heer der Republik den entfcheidenden Schlag führen Wir 
baben jet Fühlung mit diefen Sklavenhorben, diefen Banden ber Tyrannen, und in der 
ganzen Nacht werden unfere Borpoften fie nicht mehr Loslaffen. 

Die Haltung der Armee ift großartig und ſchrecklich; die tieffte Ruhe herrſcht in 
den Herzen unferer ftolzen Königsfeinde; nur eine einzige Begierde dringt durch, aber 
diefe eine mit Gewalt: die Begierde, zu lämpfen; Feine weibiiche Klage läßt fi hören, Wir 
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Die Stellung des Herzogs ſcheint der Franzöſiſche Oberbefehlshaber 
fich nicht ganz richtig vorgeftellt und geglaubt zu haben, daß fie die Front 
nah Süden und die Nüdzugslinie nad) Norden über Otterberg babe. 
Er fahte den Plan, die Stellung nicht nur in der Front und den beiden 
Flanken anzugreifen, ſondern auch gleichzeitig dem Feinde den Rückzug 
zu verlegen. Hierzu wollte er felbjt mit feiner Hauptlolonne ind Lauter-Thal 
binabfteigen und gegen „die Mechte” des Feindes vorgehen, Taponnier follte 
von Pandftuhl über Vogelweh auf Kaiferslautern marjchirend „die Front 
und die Linke“ faſſen. Ambert follte um 2 Uhr nachts von Neichenbadh ab: 
marjchiren und über DOtterberg dem Feinde in den Rücken fallen. *) 


Der 28. November. 


Hoche brach mit feinem SHeerestheile in drei Kolonnen auf.**) Diejelben 
hatten als Wegweijer einige Bauern, den Schweinehirten und den Schafhirten 
von Siegelbah. Ein in der dortigen Gegend mwohlbefannter jüdifcher Vieh: 
händler foll in erfter Linie als Ortskundiger zu Nathe gezogen worden fein. 
Die rechte Kolonne follte gerades Weges in die Stadt,***) die mittlere auf 
die Neumühle, die linfe auf die Kaifermühle geführt werden. Aber man traf 
überall auf unerwartet große Schwierigkeiten. Die Waldwege waren nad) 
dem vielen Regen grundlos, außerdem abgegraben und verbauen. ALS man 


lagern alle Tage unter freiem Himmel, die Lebensmittel können nur mit Mühe heran: 
geihafft werben, und doch find Aller Augen heiter. 

Der Feind hat fih in Maſſen auf den Höhen aufgeftellt, welche die ganze Gegend 
beherrihen. Seine Stellung ift überaus ſtark .... aber unfere Bajonette! Cr flieht ſeit 
zehn Tagen, follte er eine Schlaht wagen? 36 hoffe er * Kaiſerslautern an 
Dich zu ſchreiben; ich habe nur noch 11/5 Meilen bis dahin . 

*) Ambert erhielt hierzu folgenden Befehl: 

„ti Srimaire Jahr IL (27. Nov. 93.) 

Kamerad! Heute mußt Du Deine ganze republilaniiche Thatkraft entfalten. — Brich alfo 
am 8. um 2 Uhr morgens auf und marſchire auf dem fürzeften Wege und jo fchnell wie 
möglich) nad) Diterberg, eine Meile nördlich von Kaiferdlautern. Der Zweck dieſes kühnen 
Marſches ift, unferen feigen Feinden jeden Rückzugsweg abzujchneiden. Es darf fein 
Hinderniß, es darf feinen jchlehten Weg geben. Man muß Mittel zu finden wiflen: es 
gilt dad Wohl des Vaterlanded. Ich greife die rechte Flanke von Kaiferslautern an, und 
Taponnier greift die Front und die linke Flanke an. Du wirft den Rüden angreifen. 
Bereinige Deinen Angriff mit dem unferigen. Stoße feft drauf los, dann werden mir 
und in den Schlupfwinfeln unferer Feinde, der Helferähelfer der Fürften, die Hand 
reichen.” 

*x) Mahricheinlich ift die ſchwere Artillerie und die Maſſe der Kavallerie zunächſt 
noch im Lager zurüdgeblieben. Der Herzog und der General Kaldreuth haben im Laufe 
bes Tages ein Lager auf den Höhen bei Siegelbach mit dem Fernrohre beobaditet. 

***) Die mehrfah aufgeftelte Behauptung, daß der vorgefhobene Poſten von 
Bogelweh in feiner rechten Flanke durch Truppen angegriffen worden fei, die von Siegel: 
bach gelommen wären, ift wahrjheinlih unrichtig. Der Poften war hier durd Sümpfe 
und Abgrabungen gebedt. 
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enblih ins Thal herabfam, waren die Brüden abgetragen. Man hoffte 
Furthen zu finden, aber die fumpfigen Ufer boten feine Möglichkeit, über- 
zugeben. So ſchob ſich Alles allmählich mehr und mehr nach links, der 
Haupttheil der Truppen mußte in die alten Lager zurüdgeführt werden. Hoche 
jelbft fam am Nachmittag um 4 Uhr in die Gegend von Sambad). 

Mehr Erfolg hatte die Divifion QTaponnier, melde etwa um 2 Uhr 
nahmittags gegen den Poften von Vogelweh vorgegangen war.*) 

Die BVertheidiger hatten an der Stelle, wo die Straßen von Ramftein 
und Landſtuhl zufammenlaufen, zwei Fleſchen und vor denjelben einen Verhau 
angelegt, der ſich rechts bis an die jumpfigen Wiefen und links bis an die 
Strafe Hoheneden—Kaiferslautern erjtredte. Szekuly hatte rechts der Straße 
mit dem II. Bataillon DBietinghoff,**) links derſelben mit dem Bataillon 
Legat und auf dem linken Flügel mit dem Bataillon Wedel und den Kur: 
ttierſchen Jägern Stellung genommen. Die Kavallerie, 500 Pferde und 
2 Schwadronen Sächſiſcher Hufaren, hielt hinter dem linken Flügel. In den 
Fleſchen ſtanden zwei Sechspfünder und eine Haubige. 

Taponnier ging in mehreren Kolonnen vor und umfaßte bald den Linken 
Flügel mit der Abtheilung, melde tags zuvor in Wefelberg geftanden hatte 
und nun auf der Straße Hoheneden—Kaiferslautern vorging. Die Füſilier— 
Bataillone räumten ihre Stellung und brachten den vechten Flügel dadurch in 
Berlegenheit.***) Die Haubige war gleich beim Beginn des Gefechtes durch 
Abjpringen einer Wand unbrauchbar geworden; ein Sehspfünder fiel in 
yeindeshand.F) Das Bataillon Vietinghoff dedte den Rückzug, Fr) und es gelang 





*) Hierzu Skizze 2. 

**) Es waren wahriheinlih aud die Schügen vom I. Bat. Vietinghoff zugetheilt, 
denn nad der Stammrolle wurden von diefem Bataillon am 28. November mehrere 
Ehügen gefangen genommen. 

**) In einer Darftellung der Schlacht bei Kaiferdlautern im Militär: Wochenblatt 
Sahrgang 1824 ift angegeben, daß in diefem Augenblide die Kavallerie dur den Wald 
attadirt und brei feindliche Bataillone faft ganz gefangen genommen hätte. Beim Ein: 
ſammeln der Gefangenen ſei die Kavallerie auseinandergelommen und hätte dann den 
nachfolgenden feindlichen Kolonnen weichen müffen. Ein Belag für dieſe von Augenzeugen 
Hammende Erzählung war nicht aufzufinden. Verluſte haben weder die Szekulyfche 
Ravallerie, noch die Sächſiſchen Hufaren gehabt. 

f) Die Eroberung dieſer Kanone erfüllte Hoche mit befonderem Stoll. Am 17. Nos 
dember hatte der Konvent die Aufftellung einer 15 Meter hohen Bilyjäule der Franzöſiſchen 
Republit beſchloſſen. „Unfere Siege werden dazu die Bronze liefern.” 

Diefe Kanone war die erfte, welche nach dem genannten Beſchluß erobert worden ift. 
(Chuquet, Hoche.) 

77) „Da überdem die linke Flanke des Korps nicht hinreichend geſichert war, jo um: 
ging der Feind ſolche über den Bänninger-Rücken, und das ganze Korps fah ſich genöthigt, 
da der Angriff von beiden Seiten des Flügels ſehr ernfthaft wurde, fchleunigft zurück 
gehen, um nicht ganz en prise genommen zu werden, welches mwegen ber großen Eile 
beinahe in Unordnung ausgeartet hätte” — Ein Theil der Schügen von Bietinghoff 
Burde gefangen, weil fie fehr weit vorgefhoben waren und die feindliche Umgehung fich 
ſo ſchnell fühlbar machte, daß man fie nicht mehr rechtzeitig zurüdrufen konnte. 


Die Divifion 
Taponnier, 


Die Pivifion 
Ambert. 
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Szetuly, mit einem Verluft der Nahhut von 39 Mann an Todten, Verwun—⸗ 
deten und Gefangenen, feine Truppen nördlich um den Lothringer Hof herum 
auf die Galgenſchanze zurüdzuführen. 

General v. Kaldftein, der das Kommando in der Hauptitellung über- 
nommen hatte, ließ zu feiner Aufnahme die nur aus 50 Kommandirten 
beftehende Beſatzung der Galgenjchanze dur zwei Grenadier-Kompagnien 
v. Rohdich verftärfen, das Anfanterie-Regiment v. Croufaz und das Dragoner- 
Negiment v. Lottum Hinter der Schanze aufmarſchiren. — Taponnier drang 
bis an den Waldrand vor, wo er weftlich des Tothringer Hofes auf der Straße 
ein Gefhüt aufſtellte. Es entmwidelte fich hier biß zum Einbruch der Nacht 
ein Feuergefecht, wobei man Preußifcherjeit8 verhindern mollte, daß der 
Feind Batterien gegen die Schanze errichtete. Szefuly wurde mit feiner 
Kavalferie und dem II. Bataillon Vietinghoff nad Otterberg geſchickt, um 
durch Beſetzung des Schloß-Berges die Verbindung mit Kosboth in Yauters 
een berzuftellen. Das Füfilier-Bataillon Legat und die Trierſchen Jäger 
bejesten die Galgenſchanze, die Batterien Wunderfig und Meyer fuhren neben 
ihr auf, das Füfilier-Bataillon v. Wedel ftellte fi am Saume der Stadt 
auf, die zwei Kompagnien Rohdid gingen in die Hauptftellung zurüd. 

Ueber die Ereigniffe bei der Divifion Ambert find einige Nachrichten*) 
vorhanden, welche aber mit den Preußifchen Angaben in vielen Punkten nur 
ſchwer in Einklang zu bringen find. 

Ambert follte um 2 Uhr morgens unverzüglich nad) Otterberg marfdiren. 
Der Befehl fam erft um 3 Uhr bei ihm an, feine Divifion hatte erjt am 
jpäten Abend nad ſehr befchwerlichem Marſche Aeihenbah und Umgegend 
erreiht. Der befohlene Marſch konnte erft um 5 Uhr angetreten werden. 
Der Beriht Ambert3 jagt num, daß die Divifion durch feindliche Infanterie 
und Kavallerie aufgehalten worden fei, welche die Höhen von Holzfirden 
jenſeits der Lauter bejetzt gehalten habe, man fei einen ſehr fteilen Weg zum 
Fluß Hinuntergeftiegen, fei dann auf eine Anſtauung bei einer Mühle geftoßen 
und habe eine abgebrochene Brüde im feindlichen euer wieder heritellen 
müffen. 

Ein Ort Holzkirchen ift nicht vorhanden; Ambert ift mit feinen Haupt- 
fräften wohl bei Hirſchhorn, mit einer Ceitendedung über Frankelbach — 
Kaulbach vorgegangen. Die erwähnte Mühle it die Bordenmühle. Bon 
Deutjcher Seite find hier wahrfcheinli nur drei Schwadronen der Sächſiſchen 
Kurland-Dragoner aufgetreten, die unter dem General von Gersdorff zur 
Unterftügung des Generald Eben vorgeſchickt waren und von diefem den Auf: 
trag befommen hatten, Hirſchhorn zu befegen.**) General v. Lindt fagt in 


*) Auszug aus: Notes sur les operations de l’armde de la Moselle; par le 
general de Division Ambert, fiehe Anlage 11. 


**) General Eben war hinter die Lauter bis nad Diterberg zurüdgegangen. Er 
hatte den Auftrag, die Zauter-Uebergänge zu überwachen, und erhielt Hierzu die erwähnte 
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einem Schreiben, daß ſich die Sächſiſchen Reiter bei diefer Gelegenheit ganz 
vorzüglich muthvoll und tapfer gezeigt hätten. Sonftige Angaben über dieje 
Begegnung find nicht vorhanden. Nah) der Räumung des Lauter-Ufers 
iheint die Sächſiſche Kavallerie zunächft nach dem Reichenbacher Hofe zurück— 
gegangen zu fein. Ambert folgte auf dem fehr fchlechten Wege am rechten 
Yauter-Ufer; bei Katweiler, wo die Straße bejjer wurde, mußte man die 
Kolonne erſt aufjchließen laffen. Der Franzöſiſche Divifionsfommandenr begab 
ih inzwijchen auf die Höhen und fah, wie er im feinem Berichte angiebt, den 
Feind in Schlachtordnung bei Moorlautern ftehen, die linke Flanke an die 
Yauter, die rechte an den Gersweiler Hof geftügt. Eine Kavallerieabtheilung 
des Feindes mit Artillerie war über den Otterbach auf den Reichenbacher Hof 
vorgejchoben.*) Ambert gab fogleich den Befehl zum Angriff. Soweit man 
ih aus den Angaben Amberts ein Bild machen fann, fcheinen 6 Franzöſiſche 
Bataillone über den Otterbah auf den Schloß-Berg, 3 Bataillone, das 
2. Karabinier-Regiment und 3 reitende Gejchüge über den Reichenbacher Hof 
vorgeſchickt worden zu fein. Die Letteren haben wohl feinen Widerftand ge- 
funden; dagegen fam es in dem Wäldchen am Abhange des Schloß- Berges 
zum Bufammenftoß. 

Dur ein Mißverſtändniß war das Wäldchen nicht genügend bejegt. 
As der Herzog am Morgen die nad) Moorlautern geſchickten Truppen be: 
juhte, hatte er den Major v. Raumer vom Generalquartiermeifterftabe beauf- 
tragt, den Buſch mit den Schügen der Negimenter Kalditein und Knobelsdorff 
zu bejegen; allein diefer hatte nur das Gehölz in der linfen Flanke befett, das 
vor der Front aber nicht beachtet. Am Nachmittage war der Herzog wieder: 
gelommen und hatte dem Grenadier-Bataillon Kaldftein befohlen, das Wäldchen 
und, wenn möglich, auch Otterbach zu befegen. Zur Unterftügung folgten das 
I. und I. Bataillon deſſelben Regiments. Das Grenadier-Bataillon fand 
aber nicht nur den Buſch vom Feinde beſetzt, fondern wurde mit einem 
jo deftigen Feuer empfangen, daß es fich wieder zurüdziehen mußte, nachdem 
es an Zodten und Verwundeten 40 Dann verloren hatte. 

Die Musfetier-Bataillone nahmen die zurückweichenden Grenadiere auf.**) 


Verftärfung. Er meldete um 11 Uhr vorm., Hirihhorn jei vom Feinde mit 200 Mann 
Infanterie und 140 Mann Kavallerie nebft einer Heinen Kanone bejegt. Er werbe Hirſch— 
born dur die drei Schwadronen Kurland befegen laſſen. Die Brüden von Katzweiler 
bis zur Kaifermühle habe er abbrechen lafien, ob man dem Feinde aber noch die Brücke 
bei Hirſchhorn ftreitig machen Tönne, fei fraglich. 

*) Dies lönnen nur die Aurland- Dragoner und die Eben-Huſaren gemejen fein. 

**) Nach Amberts Bericht ift anzunehmen, daß die Musfetier-Bataillone zur Auf: 
nahme der Grenadiere im Vorgehen geblieben find. Er fagt, feine Bataillone wären über 
den Dtterbach vorgegangen und hätten den Feind unter lebhaften Feuer zurüdgetrieben, 
dann „wurden fie vom Feinde lebhaft angegriffen, der feine Artillerie auf den Nand des 
Berges vorführte und fich ihrer ſehr vorteilhaft bediente”. 
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Ambert Fonnte diefen Heinen Erfolg nicht ausnuben, er faın vielmehr in 
Berlegenheit, weil vom Seerestheile Hoches nichts zu hören und zu fehen war. 
Er war überzeugt, daß er die ganze Armee des Herzogs vor fi habe, und 
beſchloß, zurücdzugehen. 

Der Rüdzug war nicht leiht. Bis Hirihhorn fand man alle Brüden 
zerftört; die Ufer maren fumpfig; doch gelang es ſchließlich dem Pionier- 
hauptmann Decoudray, nördli von Samba) eine Brücke herzuftellen. Um 
4'/a Uhr nachmittags fam Hohe an diefe Brüde geritten und befahl der 
Divifion, über die Lauter zurüdzugehen. Die Legion de la Moselle hielt 
Sambah zum Schuge der Brücde bejegt, im Walde auf dem Schloß-Berge 
blieben noch bis in die Nacht hinein Poften ftehen. 

———— Am Abend des 28. ſtanden die Franzöſiſchen Truppen folgendermaßen: 
Die Divifion Ambert lagerte am linken Lauter-Ufer nordweſtlich Sambach. 
Der Lagerort iſt nicht genau bekannt. Die Légion de la Moselle ſtand in 
Sambach. 

Der Heerestheil Hoches befand ſich wieder in beiden Lagern weſtlich 
Siegelbach. Taponnier hatte den Wald weſtlich der Galgenſchanze beſetzt. 
Vincent befand ſich in der Gegend von Pirmaſens. 


Die Preußiſchen Truppen waren folgendermaßen vertheilt: 
1. Bei Yautereden unter Kosboth: 
6 Bataillone, 10 Schwadronen, 8 Geſchütze; 
nämlich: die Inf. Regtr. Kunitzkh und Köthen, 
1. Bat. Golg-Hufaren, Leib-Küraffier Regt., 
jehspfündige Battr. Yaflan. 
2. Bei DOtterberg unter Eben: 
1 Bataillon, 9 Schwadronen; 
nämlih: II. Bat. Vietinghoff, 
3 Schwadronen Eben-Hufaren, 6 Schwadronen Szefuly. 
3. In der Stellung von Moorlautern unter Kaldreutb: 
6 Bataillone, 7 Schwadronen, 8 Geſchütze; 
nämlich: die Inf. Regtr. Knobelsdorff und Raldjtein, 
4 Sächſiſche Schwadronen Karabinier® und 3 Sächſiſche 
Schwadronen Kurland, 
jehspfündige Batterie Grynaeus. 
4. In der fogenannten „Hauptpofition“ unter Kaldftein: 
im 1. Treffen: 9 Bataillone; 
nämlih: 2 Bataillone Garde, das Gren. Bat. Rohdich und die 
Inf. Regtr. Heinrih und Braunjchweig; 
im II. Treffen: 5 Bataillone; 
nänilich: I. Bat. Vietinghoff und die Sächſiſchen Bataillone Kurfürft, 
Gotha, Anton und Clemens; 
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im III. Zreffen: 10 Schwadronen; 
nämlih: 5 Echwadronen Leib-Karabiniers und 5 Schwadronen 
Boß-Dragoner; 
Artillerie: 6 Batterien mit 39 Gejchügen; 
nämlich: die fechspfündigen Batterien Menz, Wille und Scolten, 
die Mörfer-Batterie Stockhauſen, 
die Brummer- (zwölfpfündige) Batterie Kirchfeld und 
die Sächſiſche Granatſtück-Batterie. 
5. In Kaiſerslautern: 
das Füſ. Bat. Wedel. 
6. In und bei der Galgenſchanze unter Gen. Maj. Herzogvon Weimar: 
4 Bataillone, 1 Jäger-Kompagnie, 10 Schwadronen, 21 Geſchütze; 
nämlich: Füſ. Bat. Legat und Inf. Regt. Crouſaz, 1 Trierſche 
Jäger-Kompagnie, 
5 Schwadronen Lottum-Dragoner und 5 Schwadronen 
Borſtell⸗Küraſſiere, 
die ſechspfündige Batterie Wunderſitz und die reitende 
Batterie Meyer, außerdem 5 Geſchütze der Batterien 
Wille und Kirchfeld. 
7. Auf der Straße nah Trippftadt unter Marwitz: 
1 Jäger-Kompagnie und 2 Schwadronen (Eben-Hufaren). 
. Bei Trippftadt unter Malachowski: 
2 Bataillone, 6 Schwadronen; 
nämlich: das Sächſiſche Gren. Bat. Chriftiani und dag Gren. Bat. 


je =) 


Bietinghoff, 
1 Sächſiſche Schwadron Kurland und 11. Bat. Eben- 
9. Bei Leimen unter Ob. Lt. Erneft: Hufaren. 


das Füf. Bataillon Erneft, 1 Jäger-Kompagnie, 
außerdem 80 Hufaren (Eben) und 4 Reſerve-Geſchütze. 
Im Ganzen: 35 Bataillone, 3 Jäger-Kompagnien, 54 Schwadronen, 
80 Gefüge (10 Batterien und 4 Reſerve-Kanonen). 


Die Nacht vom 28. zum 29. November. 


Der Herzog übernachtete in der „Hauptpofition” in dem Biwak feines 
Negiments.*) Nach den abgeſchickten Briefen und Befehlen ift anzunehmen, daß 
er den größten Theil der Nacht gearbeitet hat. Er nahm an, daf der Haupt: 
angriff am nächften Morgen über die Galgenſchanze erfolgen würde, weil die 
Wegnahme diefer Schanze der erfte und nmothwendigfte Schritt zu einem 


*) Hier braten auch der Defterreichiiche General Graf Wartensleben und ber 
Auffiiche General von Lambert die Nacht zu. 
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Angriff auf Kaiferslautern fei, und gedachte einem foldhen Unternehmen durch 
einen Gegenangriff entgegenzutreten. Gleichzeitig ſollte Kaldreuth in nördlicher 
Richtung das rechte Yauter-Ufer vom Feinde jäubern. 


Um 1 Uhr ging folgende Meldung Kaldreuths ein: 


„Moorlautern 1 Nachts. 

Der Oberſt von Szekuly meldet mir °/ auf 10 Uhr, der Feind Babe 
feine Kavallerie bis jenfeits Siegelbady zurüdgezogen und campire dafelbit auf 
der Höhe, welches das Yager wäre, welches Euer Durdlaudt Heute mit dem 
Fernrohr beobachtet. Hierunter verftehe ich, daß er daS diesſeitige Ufer ver- 
laffen, denn die wenige Infanterie würde wohl nicht allein diesſeits geblieben 
fein. Ich laſſe es näher unterfuchen und wäre es fo, jo beſetze ich noch diefe 
Naht Otterbah mit Schügen, den Wald dieffeit3 mit 150 Kommandirten 
und Schützen, jo wie e8 Tag ift, faffe ih nur 1 Bataillon in Nr. 1 und 
rüde mit dem Gros wieder dahin, wo mic) Euer Durchlaucht heute gefunden, 
damit der Feind nicht noch einmal wage herüber zu fommen und da dede id 
Euer Durchlaucht Flanke nod) ficherer als hier, und in dem Fall detachire ic) den 
Dberft Szekuly irgendwo mit 1 Bataillon verjtärft gegen Hirfchhorn, um den 
Feind von den befegten Brüden zu verjagen. Wäre das nit, jo marjdire 
ih mit 4 Bataillonen zum Oberſt von Szefuly auf die Höhe zwiſchen 
Dtterberg und Otterbach, melche dominirend fein foll, wo diefe Nacht die 
Szekuly'ſche Kavallerie fteht und unter derfelben Proteftion werde ich fuchen den 
Feind wieder über die Lauter zu jagen. Diejes alles in der Vorausſetzung, 
daß es mit Euer Durchlaucht höchſten Befehlen ftimmen wird. Iſt e8 ge 
gründet, daß der Feind fich Hier auf Siegelbach replirt, fo folite ich kaum 
vermutben, daß er heute die Galgenſchanze angreifen wird.“ 

Um 2 Uhr ging an Kosboth der Befehl ab, 

„daß in der Vorausſetzung, daß von der Gegend von Kufel und Wolfftein 
auf unfere Magazine in Lautereden und Meeifenheim feine dringende Bes 
forgnig obwalteten, er mit feinem Korps über Schallodenbach heranrüden und 
das, was bereit$ vom Feinde die Yauter paffirt hätte, zum Nüdzug über den 
Fluß nöthigen follte.” 

Diefer Befehl ift wahrjheinlich nicht angekommen. 

Der Herzog ſchrieb in der Naht an Hohenlohe einen kurzen Brief, in 
welchen er in fnappen Worten die lettten Begebenheiten und die Aufftellung am 
Abend mittheilt. Das Schreiben Gramerts, das am nächſten Morgen an 
Hohenlohe abging, kann als Yortfegung diefes Briefes angefehen werden. — 
Dann folgte der übliche Bericht an den König und das Begleitfchreiben an 
Manftein. Beide Schreiben find in vielen Beziehungen jo eigenthiimlich, daR 
fie hier wörtlich wiedergegeben werden: 

Der Herzog an den König, am 26. November. 

„Ich jehe mit dem Anbruch des heutigen Tages einem neuen Haupt— 
angriff entgegen, welches mich bewogen, da jich rechts bis Lautereden vom 
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Feinde nichts gezeigt, das Detachement des Generals Kosboth wieder links 
gegen Schallodenbah an mich zu ziehen. Ale Nachrichten beftätigen und 
die Ausfagen der gemachten Gefangenen, worunter verjchiedene Dffiziers be— 
findfich, ftimmen damit überein, daß von der Rhein-Armee zur Mofel-Armee 
beträchtliche Verſtärkungen detadhirt, der hier gegen uns jtehende Feind 
50000 Mann ftarf und deſſen Abfiht Hauptfählih auf den Poften von 
Kaiſerslautern gerichtet fei. 

In diefer Tage fehe ich mich genöthigt, mit einftweiliger Aufhebung des 
vorläufig entworfenen Plans zu den Winterquartieren die Truppen vorerjt 
in zufammengedrängten Quartieren in der Nähe zufammenzubalten, um 
dem feindlichen Angriff mit Nachdruck begegnen zu können. Die Armee in 
einem jo entjcheidenden Zeitpunkt durch Zurücdverfegung eines Theiles derjelben 
zu ſchwächen, würde ſowohl für diefe Armee jelbit, al3 für die Yage des 
Generals Graf Wurmfer von den gefährlichiten Folgen jein und höchſtwahr— 
Iheinlih dahin führen, daß der Feind feine auf die Befreiung von Landau 
gerichtete Abficht erreichte, wie ich mich denn dieferhalb auf meinen unter: 
thänigften Bericht vom 27. beziehe. 

Sollten die Umftände ſich auf eine entjcheidende Weife zu unferem Bor 
tbeil verändern, fo wird e8 meine erfte Nüdficht fein, Euer Majeftät höchſte 
Befehle in Anfehung der Berlegung der Truppen zu vollziehen. — Indeſſen 
werde ich auch bei einem glüdlichen Ausgange der Sache, folange der Feind 
noch in einiger Stärke in unferer Nähe bleibt, bierunter ein Mehreres nicht 
erreihen können, al8 daß Euer Moajeftät Garden allenfalls nad Neuftadt 
verlegt werden.” 


Der Herzog an Manftein 29., 5 Uhr morgens, 

„Aus den anliegenden Rapporten werden Euer Hochmohlgeboren zu er- 
fahren belieben, daß die jekige Lage für ung die fritifchjte der ganzen 
Kampagne ift, da der Feind alle Kräfte aufbietet, Yandau zu entjegen, und 
um dieſes zu bewirken, feine Abficht hauptſächlich auf den Poften von Kaiſers— 
lautern gerichtet zu haben fcheint, um ſodann den General Wurmfer durch 
Gebirge aus dem Elſaß zurücdzudrängen. Es iſt aljo eine Sache der äußerften 
Nothwendigkeit, die Truppen jet hier zufammenzuhalten ... . 

Es macht mich äußerſt befiimmert, daß ich mid) durch diefe Lage der 
Dinge aufer Stand gefett fehe, die mir Alles geltenden höchſten Befehle 
Seiner Königlihen Majeftät vom 17. d. M. in Anfehung der Winterquartiere 
nicht in Erfüllung zu bringen‘, allein die Größe der Gefahr wird mich recht: 
fertigen. * 

Um 5'/ Uhr früh meldete Kalckreuth, „er habe Otterbach mit Schüten 
von Vietinghoff befeßt; den befannten Wald dieſſeits Otterbach werde er jo 
ſtark befegen, daß der Feind ihn nicht wieder in feine Hand befommen könne. 
Die Franzofen ftänden jenfeitS der Lauter mit Vedetten an dem Wege, den 
fie geftern gemacht hätten. Mit den Negimentern Kaldjtein und Knobelsdorff 
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und der Sächſiſchen Kavallerie werde er morgen den Nordrand der Hochfläche 
von Moorlautern beſetzen“. 


Am Vormittag 9"/s Uhr jchrieb Gramert auf Befehl des Herzogs an 
Hohenlohe, der Herzog fürchte eine längere „Blockade“ vom Feinde, und daß er 
dadurch übermäßig „barzelirt" werde und in DBerlegenheit Tommen fönne. 
Hohenlohe jolfe daher „mern möglich demonftriven". Hohenlohe lehnte eine 
Mitwirkung auf Grund des nachfolgenden Gutachtens Maſſenbachs ab: 

„Ich fehe feine Möglichkeit ein, aus dem Annweiler Thal gegen Münd- 
weiler und Yemberg zu deboudhiren, da der Feind den Nachrichten des Lieutenants 
v. Jena zufolge diefe Defileen ſtark befest hat. Ebenſo wenig jehe ich ein, wie 
es möglich ift, über Dahn vorzudringen, weil man da auf die nämlichen Poften 
trifft. Wollte man über Fiſchbach, den Fauner Hof gegen Storrwoog vor 
gehen und ſich dann LinfS gegen den Ramsbrunner Hof wenden, um den Feind 
von dem Ketterich zu vertreiben, jo glaube ich behaupten zu fünnen, daß auch 
bier der Feind allen Vortheil des Terrains für fi hat, wir aber beftändig 
in Defileen und Gründen fein werden, in welchen wir von unferem Geſchütze 
nicht den geringften Gebrauch machen fünnen. 

Derwidelt man fi) in diefe Terraind und hat das mwahrfcheinliche Un: 
glüd, gejchlagen zu werden, fo dringt der Feind mit uns zu gleicher Zeit in 
die hiefigen Gorgen und dann ift Alles ohne Rettung verloren. 

Ich fehe dem größten Unglück entgegen, wenn man bei Raiferslautern 
dem Feinde auf der Chaufjee, die von Vogelweh nad) Ramftein führt, nicht 
gerade auf den Leib geht. Geſchieht dies, jo wird der Feind gewiß gefchlagen; 
er bat da feine Pofition, in welcher der Franzofe fich wehren kann. Geſchieht 
es nicht, jo ift Alles verloren und wir müffen wahrfcheinlich das Linke Ufer 
des Rheins — Mainz ausgenommen — verlaffen. 


Bergzabern, abends 7 Uhr. 
v. Maſſenbach.“ 


Bei Tagesanbruch hatte der Herzog, welcher noch immer glaubte, daß 
der Feind den linken Flügel angreifen würde, die Negimenter Heinrich und 
Braunſchweig, das Bataillon Rohdich und die leichte Batterie Scholten durch 
Kaiferslautern nad) der Galgenfchanze geführt. Es hatten ſich in Kaiſers— 
lautern das Füfilier-Bataillon Wedel, am Trippftadter Wege die dort ftehende 
Fußjäger-Kompagnie und zwei Schwadronen Eben-Hufaren angeſchloſſen. Da 
das Gelände von dem Wege nad) Danfenberg bis zu legterem Orte frei vom 
Feinde gemeldet war, ließ er die Füfiliere und Jäger die nächften Kuppen im 
Walde am Wege nad Danfenberg befegen und ftellte feine fieben Bataillone 
mit Front nach Weften in drei Treffen verdedt hinter dem Rücken auf, der 
auf das Thierhaus läuft. Von bier wollte der Herzog dem erwarteten Ans 
griffe auf die Galgenſchanze in die Flanke fallen. 
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Hoche ließ ſich durch den Mißerfolg des 28. November nicht einfhüchtern, 
jondern bejchloß, am folgenden Tage den Angriff mit aller Macht zu erneuern, *) 
nit, wie der Herzog erwartete, über die Galgenfchanze, jondern auf Moors 
fautern. Die Anordnungen hierzu waren folgende: 

Unter dem Schuge der Artillerie follten beide Heerestheile, fein eigener 
jowie der Amberts, die Yauter überfchreiten und zunähft auf der Höhe des 
Balgen-Berges nördlich Otterbach feften Fuß fafjen; Hierauf jollte die feindliche 
Stellung bei Moorlautern in der Front und in der rechten Flanke angegriffen 
werden. 

Die Divifion Taponnier erhielt den Befehl, mit mehr Thatkraft vorzu- 
gehen. Um jo auffallender ift ihre Unthätigkeit, da fie ih am Bormittage auf 
Geſchützfeuer und am Nachmittage auf einen jehr Schwachen Vorſtoß befchränfte. 

Noh in der Nadıt traf der Franzöſiſche Oberbefehlshaber die Vor— 
bereitungen zum Lauterzllebergange. Bei Yamıpertsmühlen-Hof**) wurde nod) in 
der Nacht eine zweite Brücke gefchlagen. Auf dem Mayen-Berge wurde an gejchiekt 
gewählter Stelle***) eine Batterie von 16 ſchweren Geſchützen erbaut, welche 
jowohl das Diterbad)- Thal, wie einen großen Theil des Ofter- Berges beftreichen 
fonnte. 


Der 29. November.) 


Am Vlorgen des 29. November traten die Franzöfifhen Truppen den 
Bormarfch in zwei Kolonnen an. Die große Batterie auf dem Mayen-Berge 
war gefechtSbereit. 

Die urjprüngliche Abficht, über die beiden Brüden bei Sambach und 
Sampertsmühlen-Hof überzugehen, wurde bald vereitelt. ALS die rechte Kolonne, 
wahrjcheinlich der Heerestheil Hoches ohne die Nejerve-Artillerie, auf ihrem 
Marihe über Siegelbah nad) dem Lampertsmühlen-Hof mit ihrer Spite 
Erfenbach durchfchritten hatte, wurde feindliche Infanterie umd Artillerie auf 
dem Schloß-Berge gemeldet. Die Kolonne drehte darum nad) links und fam 
binter die andere Kolonne, welche aus der Divijion Ambert und der Reſerve— 
Artillerie beftand, und welche bei Sambach übergehen ſollte. 


*) Er meldete, daß der Tanz (le bal) morgen von Neuen beginnen würde, 
(Chuquet, Hode.) 

** Der heutige Lampertsmühlen-Hof hieß früher Lampertsmühle. Heute liegt eine 
Sambertömühle 600 m nordmeftlih vom Lampertämühlen-Hofe. 

**) In der 1795 erſchienenen Geſchichte der vereinigten Sachſen und Preußen heit 
es hierüber: „Hier muß ich den Leſer auf einen Augenblid in meiner Relation unters 
bregen und ihm jagen, dab die feindlichen Generals bei Etablirung biefer Batterie nicht 
die Talente eines Metgerd oder Bierbrauers, fondern die Talente erfahrener, mit der 
Node Schritt haltender Generals vorleuchten liefen . . . . Sie zeigten alfo, daß fie feines« 
wegs Anfänger in ber Kriegslunſt waren.“ 

7) Hierzu Plan 2. 
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Um 7 Uhr vormittags begann die Avantgarde der Hauptkolonne*) 
unter General Dubois den Uebergang. Sie durchſchritt Sambad und ging 
über den Yauer Hof auf Otterberg. Am Geis-Berge blieb fie halten und fick 
eine leichte Batterie auffahren, um die Abtheilung des Oberſten Szekuly, 
weiche die Höhe öſtlich Dtterberg bejett hatte, zu beichießen. Es folgte die 
Divifion Ambert. Diefelbe marfchirte, Front gegen Süden, gleichlaufend mit 
dem Otterbach-Thal auf, und zwar ftanden, wie es ſcheint, die leichten 
Truppen unter Dlivier im erften Treffen, dahinter linf3 die Brigade Simon, 
rechts die 2. Brigade der Dipifion. 

Die nun folgende rechte Kolonne nahm mit ihren Hauptfräften den Weg 
längs der Lauter nach der alten Kirche bei Otterbach, wo fie zunächſt Halt 
machte und auf einer Anhöhe einige Kanonen auffahren lief, um den Buſch 
auf dem Schloß-Berge zu beſchießen. 

Um 9 Uhr lief beim Herzog, welcher fih auf der Höhe am Thierhaufe 
befand, folgende Meldung vom GeneralKaldreuth ein: „Der Feind komme in zwei 
Kolonnen und made Miene, mit der einen Kolonne, die aus Ynfanterie und 
vieler Artillerie beftände, entweder bei Katzweiler oder Hirſchhorn, mit der 
zweiten Kolonne, die aus Kavallerie beftände, bei Otterbach die Lauter zu über 
ſchreiten.“ Der Herzog befahl, Kaldreuth möchte fich fo viel als möglich „in 
der geftrigen Pofition konzentrirt halten”, fih in feine „dem&les“ mit der 
Kavallerie einlaffen und, wenn es möglich wäre, den General Kosboth über 
Winnweiler und Rodenhaufen an fich ziehen. Eine halbe Stunde darauf 
brachte ein Adjutant Kalckreuths eine neue Meldung, „daß der Feind die 
Höhen bei Schallodenbach bereit8 befegt habe, fomit General Kalckreuth den 
General Kosboth nicht mehr an fich ziehen könne.“ 

Der Herzog begab fih nunmehr eiligft nah der Hochfläche nördlich 
Moorlautern umd lief, da der im Walde vor der Galgenfchanze ftehende 
Feind ſich gänzlich unthätig verhielt, das Regiment Braunfchweig, die 
Bataillone Wedel und Rohdich und die Batterie Scholten dorthin folgen. 
Ebenfo zog er aus der „Hauptpofition” die Leib-Rarabiniers, das Regiment 
Voß und nod einige Artillerie an die Truppen Kaldreuths heran. Er fchidte 
den Major v. Raumer an Kosboth mit dem Befehl, „Togleich nah Schalloden- 
bach) zu rüden, mit Szekuly fi in Verbindung zu fegen und, wo thunlich, 
des Feindes Rücken zu beunrubigen". 

Hohe Hatte inzwiſchen**) den Befehl gegeben, daß die Brigade 
Paillard den Preußiſchen rechten Flügel umgehen folle. Einige Zeit darauf 
ordnete er an, daß Ambert mit der Brigade Simon die Brigade Paillard 
zu unterftügen habe. Es war ein eigenes Verhängniß, daß beide Brigaden 
den Weg verfehlten und für diefen Tag ganz verloren gingen. 


*) Vielleicht gehörte ein Theil diefer Avantgarde aud von vornherein zur linken 
Kolonne. Ambert erwähnt ausdrüdlih, daß feine Divifion Hinter der Avantgarde ber 
Hauptkolonne gefolgt ift. 

**) Der Zeitpunft diefes Befehls ift auch nicht annähernd anzugeben. 
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Für den entfcheidenden Angriff waren noch übrig: 

a) Duboiß mit der Avantgarde Hoches gegenüber Diterberg, 
b) Olivier mit der Avantgarde und einer Brigade Amberts, 
ce) die Divifion Huet, 

d) die Neferve-flavallerie und Artillerie. 

Demnah fünnen am entjheidenden Kampf höchſtens 20 000 Mann 
theifgenommen haben. 

Bon Preußifhen und Sähfiihen Truppen ftanden auf der Hochfläche 
von Moorlautern höchſtens 7500 Dann. 

ALS der Herzog gegen 10 Uhr auf der Hochfläche von Moorlautern ankam, 
fand er Kaldreuth gegen das Otterbach-Thal vorgerüct, den Buſch und das Dorf 
Otterbach mit Schützen befett, auf dem rechten Flügel die Batterie Grynaeus, 
die mit ihren Haubigen auf die gegen Dtterberg aufmarfchirte feindliche 
Avantgarde feuerte. Bei Dtterbady waren von beiden Seiten Schützen die 
Thalhänge binabgeftiegen und plänfelten gegeneinander. Auf dem linken 
Flügel war am Weftabhange des Oſter-Berges die halbe reitende Batterie 
Heineccius*) aufgefahren und führte feit 9'/. Uhr einen ungleichen Kampf mit 
der großen Batterie auf dem Mayen-Berge. Gleichzeitig hatte die Divijion 
Taponnier ein lebhaftes Geſchützfeuer gegen die Galgenſchanze eröffnet. 

Bon der Divifion Ambert ging um 11 Uhr Olivier mit der Upantgarde 
und einer Brigade in drei Kolonnen über den Otterbach, um fich in den Befig 
des Schloß-Berges zu jeen.**) Die Divifion Huet, die Reſerve-Kavallerie und 
Artillerie hatten die alte Kirche erreicht. 

Diefe Tettgenannte Kolonne, welche in aller Stille, und ohne Schügen 
vorzunehmen, aufjchloß, flößte dem Herzoge, der fie beim Vorreiten auf den 
Schloß-Berg perfönlich entdeckt hatte, Beſorgniß ein. 

Auch die große Batterie auf dem Mayen-Berge fing an unbequem zu 
werden; eind ber Geſchütze des Lieutenants Heineccius und ein Bataillong- 
geihük des Regiments von Knobelsdorff waren zerfchoffen worden. 

Der Herzog gab daher den Befehl, daß Kaldreuth in die Stellung bei 
Redoute Nr. I zurückkehren ſolle. 

Der Rückzug Kalckreuths vollzog ſich ohne alle Schwierigkeit, weil die 
Franzöſiſchen Kolonnen noch nicht auf Gewehrſchußweite herangelommen waren. 





*) Diefe von der Batterie Meyer abgetrennte Halb-Batterie war unter Lieutenant 
deinecciuß von der Galgenſchanze nach der Hochfläche nörblih Moorlautern vorgezogen 
worden. 

**) Nah Chuquet follen hier 16 Bataillone vorgegangen fein. Anfheinend ift damit 
die Anzahl der Bataillone gemeint, welhe an diefem Tage überhaupt den Otterbach 
überſchritten haben. Hierbei müfjen die leichten Truppen mitberechnet fein, die auf etwa 
vier bis fünf Bataillone angenommen werben können. Dann bürften die Brigade 
Baillard mit 4, die Brigade Simon mit 5 Bataillonen die Umgehung gemadt, Huet im 
Ganzen über 10, Olivier über 6 Bataillone verfügt haben. 
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In der Stellung bei Redoute Nr. I trafen ungefähr zu derſelben Zeit die 
von Kaldreuth zurüdgeführten Truppen und die vom Herzoge borbeorderten 
Unterftügungen ein. 


Die Vertheilung der Preußijchen Truppen gejtaltete fich gegen Mittag, 
wie folgt: 
1. Bei Dtterberg unter Eben: 
1 Bataillon, 9 Schwadronen; 
nämlich: II. Bat. Vietinghoff, 
3 Schwadronen Eben-Hufaren, 6 Schwadronen Szekuly. 
2. Auf der Hochfläche von Moorlautern unter Kalckreuth: 
11 Bataillone, 17 Schwadronen, 29 Geſchütze 
(etwa 5000 Mann Ynfanterie, 1900 Mann Kavallerie); 
nämlich: die Inf. Neger. Knobelsdorff, Kaldjtein, Braunjchweig, 
Gren. Bat. Rohdich und Füſ. Bat. Wedel, 
Leib» Karabinier- Regiment 5 Schwadronen, Voß⸗-Dra— 
goner 5 Schwadronen, Sächſiſche Karabinierd 4 und 
Regiment Kurland 3 Schwadronen, 
jchspfündige Batterie Orynaeus, ſechspfündige Batterie 
Scolten, reitende Batterie Heineccius, ſechs⸗ 
pfündige Batterie Wille, Mörſer-Batterie Stod- 
haufen und 1, Sähfiishe Granatftüd - Batterie, 
19 Kanonen, 6 Haubigen und 4 Mörfer. 
3. In der Hauptftellung unter Kalckſtein: 
T Bataillone, 20 Gejchüte 
(etwa 3200 Mann Infanterie); 
nämlich: 2 Batailfone Garde, I. Bat. Vietinghoff, 4 Sächſiſche 
Bataillone Gotha, Clemens, Anton und Kurfürft, 
ſechspfündige Batterie Menz, "/s Sähfifhe Granatftüd- 
Batterie, Ya Mörfer » Batterie Stodhaufen und 
!/ zwölfpfündige Batterie (Brummer) Kirchfeld; 
13 Kanonen, 3 Haubigen, 4 Mörfer. 
4. In und bei der Galgenfhanzeunter den. Maj. Herzogvon Weimar: 
7 Botaillone, 2 Jäger-Kompagnien, 12 Schwadronen, 16 Geſchütze 
(etwa 3400 Dann Infanterie, 1300 Mann Kavallerie); 
nämlih: Inf. Regtr. Heinrich und Croufaz, Füſ. Bat. Yegat, 
1 Trierſche und 1 Preußifche Jäg. Komp., 
5 Schwadronen Borftell-Kürafjiere, 5 Schwadronen 
Lottum-Dragoner, 2 Schwadronen Eben-Huſaren, 
die ſechspfündige Batterie Wunderfig, reitende Batterie 
Meyer und 5 Gefchüte der Batterien Wille und Kirch: 
feld, zufammen 11 Kanonen und 5 Haubigen. 
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Auf der Hochflähe von Mloorlautern bildete da8 Grenadier- Bataillon 
Braunſchweig den rechten Flügel der Hauptliniee Es hatte das Dorf Moor: 
lautern Hinter ſich. Nach links ſchloß fi das Regiment Knobelsdorff an, 
deffen zwei rechte Flügelkompagnien auch noch vor den Dorfe ftanden; fein 
Iinfer Flügel lehnte fih an das Grenadier-Bataillon Kaldftein, von welchem 
eine Kompagnie die Redoute befegt hatte. — Links der Redoute ftanden das 
l. und II. Bataillon Kaldftein; im Wäldchen am Lauter-Abhange das Füfilier- 
Bataillon Wedel; das I. und das Il. Bataillon Braunſchweig bildeten das 
zweite Treffen. Die Kavallerie dedte die rechte Flanke und ftand mit ihrem 
linlen Flügel, dem Regiment Kurland, etwa 800 Schritt öſtlich Dioorlautern; 
es jhlojjen fih nad rechts die Sächſiſchen Karabiniers und die Preußiſchen 
Regimenter Voß und Leib-Karabiniers an. Erlenbach lag vor ihrer Front. 

Die Artillerie war folgendermaßen vertheitt: 

Die Batterie Grynaeus ftand in der Redoute, 3 Sächſiſche Geſchütze und 
"s Batterie Wille (Lieutenant Heidenreich) ftanden rittlings des Weges Moor- 
lautern— DOtterbah, 2 Geſchütze der reitenden Batterie*) befanden ſich auf dem 
linken Flügel, eine zufammengeftellte Batterie von 6 Bataillonsgeſchützen ftand 
unter Lieutenant Hahn zwiſchen der Redoute und Moorlautern; die Batterie 
Scholten fuhr zwifchen Moorlautern und Erlenbach in ſehr günftiger Stellung 
auf, fie fonnte fpäter die Franzöfifche Artillerie mit Schrägfeuer und die 
snfanterieangriffe in der Flanke faſſen. Die Dedung diefer Batterie über 
nahm mit dem linken Flügel hart an Moorlautern etwas fpäter das II. Bataillon 
von Bietinghoff, das von Ötterberg zurüdgezogen wurde, als fich dort die 
feindliche Umgehung bemerkbar machte; an dieſes ſchloß fich rechts das zuletzt 
von der Galgenjchanze eingetroffene Grenadier-Bataillon Nohdih an. Bier 
Mörfer (Batterie Stodhaufen) fuhren im Verlaufe des Gefechts gegen den 
Etlenbacher Grund auf. 

In der „Hauptpofition” ließ Kaldjtein feine 7 Bataillone, welche die 
Front nad) Kaijerslautern hatten, Kehrt machen, jo daß nun 2 Bataillone Garde 
und das I. Bataillon Bietinghoff links, die Bataillone Gotha, Clemens, Anton, 
Kurfürft rechts der Redoute ftanden; in die Redoute felbft wurden zwei Sechs» 
pfünder geftellt. Ueber das Verbleiben Szekulys und der drei Schwadronen 
Ehen-Hufaren fehlt jede Angabe. Wahrfcheinlich find beide nad Often aus- 
gewichen, ald das Bataillon Bietinghoff nad) Moorlautern abrüdte. 

Sobald fih Dlivier in den Beſitz des Schloß-Berges geſetzt hatte, Tieß 
Dubois, wie es ſcheint, nur noch eine Meine Abtheilung gegenüber von Otter- 
berg ftehen und folgte mit den übrigen Truppen über den Otterbach. Die 
Kolonne Hoches, Divifion Huet mit Nejerve-Kavallerie und Artillerie, die an 
der alten Kirche verfammelt ftand, ging mit der ganzen Kavallerie und 


— — — 


*) Es iſt dieſes die Halbe Batterie Heineccius; fie Hatte ein Geſchütz auf dem 
Dfter:Berge verloren. Bergl. S. 353. 
Kriegsgeſchichtl. Eiuzelſchriften. IIL (Heit 16.) 2 
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Artillerie über den Damm, die Infanterie weitlich daneben über den Wiejen- 
grund. Die Artilferie, gededt dur den größten Theil der Reſerve-Kavallerie, 
bog durch eine Schlucht links ab nad dem DOfter-Berge. Gegen 1 Uhr fuhr 
auf diefem Berge eine Batterie von 26 meift ſchweren Gejhügen,*) nament- 
lich eine ganze Anzahl ſchwerer Haubigen im Feuer der Batterie Scholten 
auf, — Die Infanterie der Divifion Huet und, wie e8 fcheint, ein Theil der 
Infanterie Dliviers fegten den Marſch im Lauter-Thale fort und entwidelten 
fich im Ruhe-Thale, um von hier den Hauptangriff auf den Preußifchen linken 
Flügel zu machen; die übrige Infanterie ging in den Mulden nordweſtlich 
Erlenbach vor, um den Preußifchen rechten Flügel anzugreifen. Die Mafle 
der Kavallerie ftand Hinter dem linken Flügel der Infanterie. Das Gelände 
wurde fehr geſchickt benutt, man fonnte von Moorlautern aus nur wenig von 
diefen Bewegungen jehen. 

Der Artilleriefampf wurde bald fehr heftig. Preußifcherfeits jtellte man 
eine an Kaliber ſchwächere, an Zahl überlegene Geſchützmaſſe der Franzöſiſchen 
entgegen, da außer den 29 Batterieftüden noch eine Anzahl von Bataillons- 
geihügen mitwirkte. Zudem befand fich die Franzöſiſche Artillerie auch 
dadurh im Nachtheil, daß fie in ziemlich enger Linie ftand, während die 
Preußiſchen Geſchütze, weit auseinandergezogen, zufammen wirfen konnten. — 
Beide Artillerien hatten in dem heftigen Kampfe, der bis zum Abend anbielt, 
nicht unerheblihe Verluſte. Die Preußifhen Batterien allein Hatten gegen 
50 todte Pferde. Zu einer eigentlichen Entjcheidung, einem Niederfämpfen 
oder auch nur Dämpfen des feindlichen Feuers kam es jedody nicht. Das 
Artilleriefeuer, welches die Franzoſen gegen die Preußifche Infanterie richteten, 
blieb wirkungslos, da die Geſchoſſe zu hoch gingen. 

Es war gegen 3 Uhr. Der kurze Novembertag ging auf die Neige, 
und noch hörte und jah man nichts von den Brigaden Paillard und Simon, 
deren Vorgehen öftlih um Otterberg herum die rechte Flanke des Feindes 
treffen ſollte. 


Hoche mußte, wenn er den Kampf an diefem Tage nicht abbrechen wollte, 
auf die Mitwirkung der Umgehungskolonne und auf eine wirkfame Artillerie 
vorbereitung verzichten. Er gab den Befehl zum Angriff. 


Diejer erfolgte nicht gleichzeitig, fondern nacheinander an drei Stellen. 
Gegen 3 Uhr erſchien die erfte feindliche Angriffsfolonne ſüdöſtlich Erlenbad. 
Einige Yufanterie-Bataillone, darunter ein Bataillon des Regiments Royal 
Deux-Ponts, vertrieben rafch einige Schützen, die das II. Bataillon Vietinghoff 
beim Rückmarſch in Erlenbach zurüctgelaffen hatte, und erftiegen die Höhe gerade 
in der Nidhtung auf das Negiment Voß. Gröfere Maffen begannen bier fih 
zu entwideln. Die Preußiſche Kavallerie blieb ihrer Leberlieferung aus großer 
Zeit getreu. Sobald der Feind auf der Höhe erſchien, griff ihn das Regiment 


*) Nach Preußifchen Angaben. 
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Voß in der Front an, die Karabinier8 aber warfen ſich in feine linfe Flanke 
und trieben ihn den Abhang Hinunter in das Dorf zurüd. Am Dorfrand, 
der vom II. Bataillon des Regiments Deux-Ponts vertheidigt wurde, faßen 
die Karabinier8 ab, räumten im feindlichen Feuer die Hinderniffe weg, 
„tihteten in einem erbitterten Handgemenge ein grenzenlojes Blutbad“ an 
und fehrten dann, da das fumpfige Thal eine weitere Verfolgung unmöglich 
machte, mit der erbeuteten feindlichen Fahne in ihre alten Stellungen zurüd,*) 

Kurze Zeit nachdem der linke Franzöſiſche Flügel zum Angriff vor- 
gegangen war, brach der Hauptjturm los. Unter perjönlicher Yührung der 
Generale Hohe, Huet und Morton brachen die im Ruhe-Thale entwidelten, 
nah Angabe der Gefangenen an 10000 Mann ftarfen Maffen mit über- 
rafhendem Ungeftüm aus den Büſchen hervor und ftürmten geradeswegs 
gegen die Redoute I und die rechts und links von derſelben aufgefteliten 
Batailfone. „Der Feind brach unter dem Feuer feiner fpielenden Batterien 
en debandade gegen die ganze Linie vor, die feinen rafenden und wüthenden 
Angriffen ganz unerfhroden 17 Minuten lang anhaltendes Kleingewehr-**) 
und Kartätfchfeuer entgegenfette." Die Macht des Angriffs wurde durd das 
ruhige Feuer, zu deffen Verftärfung zwei Kompagnien vom Regiment Braun- 
ſchweig in das erfte Treffen gezogen worden waren, gebroden. Die Franzofen 
begannen zu wanfen, und num gingen das Negiment Kaldftein, die Musfetier- 
Bataillone von Knobelsdorff und die zwei Kompagnien Braunfchweig mit 
fingendem Spiel zum Angriff über. Die Franzofen mwichen in den Wald 
zurück. Zum Angriff auf denjelben Fam es aber nicht;***) es ift nicht 
unwahrſcheinlich, daß der dritte Franzöfiiche Angriff den Preußiſchen Vorſtoß 
zum Stehen brachte. 

Entweder zu ſpät angetreten, um im entfcheidenden Augenblid mitzu- 
wirfen, nder nur in der Abficht vorgeführt, dem meichenden rechten Flügel 
Luft zu machen, brad) der zurüdgehaltene Theil des Franzöfifchen linken 
Flügels zwifchen Erlenbah und der großen Batterie vor und ftürmte eben- 
fall8 gegen die Nedoute 108.7) 


*) Die Angabe, daf das Franzöfiihe Regiment Zweybrücken (Royal Deux-Ponts) bier 
„vernichtet“ fei, ift wohl übertrieben, da fpäter das I. Bataillon den Stamm für die 177., das 
Il, den für die 175. Halbbrigade abgab. 

**) Dad Regiment Kaldftein fol hierbei 30 Patronen verſchoſſen haben. 
***) Yeber die Thätigkeit des Füfilier-Bataillons Wedel, welches links im Walde 
fand, hat fi nichts ermitteln laſſen. 

7) Die Einzelheiten des jeht beginnenden legten Kampfes konnten nicht feftgeftellt 
werben. Die Berichte find nicht recht übereinjtimmend, einige werfen die beiden Angriffe 
des Franzöſiſchen rechten und linken Flügel ganz zufammen. Bon den Preußifchen 
Bataillonen waren 51/3 Bataillone (Kaldftein, ’/ Braunihweig, Knobelsdorff) im Vor« 
geben; die beiden GrenadiersBataillone Braunfchweig und Knobelsdorff ſchoben fi nad 
lãnts, Vietinghoff blieb zur Dedung der Artillerie ftehen. Rohdich war auf Erlenbach 
gezogen. Nach dem ganzen Berlaufe des Gefechtes ift anzunehmen, dab ber Franzöfiiche 
linke Flügel nicht beſonders ſtark geweſen ift. 


24* 
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Sobald der Herzog dies bemerkte, jagte er ſelbſt zu der Sächſiſchen 
Kavallerie — die Preußiſchen Negimenter waren noch in Erlenbach —, ſetzte 
fi vor das Karabinier-Regiment und führte e8 gegen den linken Flügel der 
feindlichen Infanterie vor. Die Generale Graf Kaldreuth und Gersdorff 
führten fofort die drei Schwadronen Kurland nad). 

Der Herzog glaubt, daß die feindliche Infanterie vernichtet worden wäre, 
„mern die Kavallerie gänzlich hätte zum Einhauen fommen fönnen”. Dazu 
fam e8 aber nicht, denn hinter dem feindlichen linken Flügel erfchienen drei 
Franzöſiſche Ravallerie-Regimenter, deren erftes Treffen dem vom Herzoge vor: 
geführten Karabinier-Regiment in den Nüden ging. General dv. Gersborff 
warf fih mit den Kurland-Dragonern der Franzöfifchen Neiterei entgegen 
und drängte das erfte Treffen zurüc, wurde dann aber felbft vom zweiten feind- 
lichen Treffen in Flanke und Rüden genommen. Inzwiſchen hatte ſich aber auch 
das Sächſiſche Karabinier-Negiment gegen die Franzöſiſche Kavallerie gewendet. 
Das Zuſammenwirken der beiden Negimenter gab den fiegreichen Ausſchlag. 
Der Reiterkampf hatte der bedrängten Franzöſiſchen Infanterie Luft gemacht. 
Die Franzofen hielten den Wald befegt, auß dem der Hauptangriff hervor: 
gebrocdyen war; die Preußen gingen wieder in ihre alte Stellung zurüd, das 
Urtilleriefeuer wurde ſchwächer und verftummte, al8 die Dunkelheit einbrad. 

Der Herzog, der duch einen Prellſchuß leicht verwundet worden war 
nahm während diefer Nacht in Moorlautern Quartier. Der Befehl am Abend 
lautete kurz: „ES bleibt Alles unter dem Gewehr. — Somohl in der Pofition 
von Kaiferslautern als in Moorlautern follen alle Precautions genommen 
und die nöthigen PiletS gegeben werden." 

Um 6'/, Uhr abends zeigten acht blinde Kanonenfchüffe an, daß Kosboth 
endlich im Rücken des Feindes bei Schallodenbadh eingetroffen fe. Er war 
jeinem Auftrage gemäß am 28. ruhig bei Lautereden ftehen geblieben. Die 
Borpoften Hatten mit aller Beftimmtheit gemeldet, daß irgend welche feind- 
lihen Bewegungen auf Lautereden nicht ftattfänden. Blücher hatte ſich die 
Erlaubniß erwirkt, mit einigen Schwadronen allein vorgehen zu dürfen. Er 
hatte um jo weniger etwas ausrichten fünnen, als er ſchon füdlih Schneden- 
haufen auf feindlihe Infanterie, wahrſcheinlich Abtheilungen Paillards, ge- 
ftoßen war.*) Blücher, der auf diefe Weile feine Verbindung mit Moor: 
fautern unterbrochen ſah, blieb nördlih Schnedenhaufen, mo er biwafirte und 
die Strafe nad) Winnmweiler bejekte. 


*) „Bei Schnedenhaufen erreichte ich einige Höhen, von welchen ich bemerken konnte, 
daß eine feindlihe Kolonne von Kagmweiler gerade auf Moorlautern im Marfche mar. 
Ich ſchickte 100 Pferde rechts in den Wald und blieb mit ben übrigen auf der Straße 
nad) Kaijerslautern. Bald darauf fam der Major v. Hompeſch fehr eilig und entgegen 
geiprengt und benadrichtigte mich, daß wir dem Feinde ganz nahe wären, weil, da er 
im Begriff geweſen, drei Eskadrons vom Ebenfhen Regiment, welche in den Wald ges 
gangen, nadzureiten, er plöglih auf den Feind geftoßen, und biefer ihm feinen Bebicnten 
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Um 12 Uhr mittags bradte Major v. Raumer dem General Kosboth den 
Befehl, nah) Schallodenbady zu marſchiren. 2 Kompagnien, 50 Schügen und 
die Hufarenvorpoften zurüdlafjend, war Kosboth fofort aufgebrochen und in 
Schallodenbach erft um 6'/. Uhr abends, alfo nad Einbruch der Dunkelheit, 
angefommen. 


Diefes Abfchneiden und Feſtlegen von Blücher und Kosboth war der 
einzige Erfolg, den die Umgehungskolonnen der Franzofen erzielt hatten. 


Die Befehlshaber diejer Kolonnen hatten die Preußiſche Abtbeilung bei 
Dtterberg ſtark überfhätt. Statt diefelbe anzugreifen, machten fie eine 
fhmierige Umgehung, jo daß man nicht einmal die Kanonen mitnehmen 
fonnte, — und aller Wahrfcheinlichkeit nad) hat man dann noch ein faljches 
Ziel genommen, nämlich nicht den auf alten Karten als „alte Glashütte" be- 
zeichneten Althütter Hof, der ihnen wohl als Ausgangspunkt für den Angriff 
auf die Flanke der Preußifchen Armee bezeichnet war, fondern den Glas» 
bütten-Hof, der 4'/2 km nordöftlich von Otterberg liegt. Aus der Beſetzung diefes 
Slashütten-Hofes erklärt fich auch die Sicherung Blüchers auf Winnweiler, die 
Unmöglichkeit, eine Verbindung zwifchen Kosboth und Kaldreuth herzuftelfen, 
das Berfchwinden Szekulys und Ebens, welche wahrſcheinlich vor dem Feinde 
beobachtend mach Nordoften gewichen find, und endlich die lange Zeit, welche 
Ambert nachher zu feinem Rüdmarfche gebrauchte. 


An der Salgenjchanze war nichts Bemerfenswerthes vorgefallen. Taponnier 
hatte einige matte Scheinangriffe gemadt. Eine von den Preußen in den 
Bald vorgefhidte Erkundung ergab feine mejentlihe Wenderung in der 
Stellung des Feindes. 


Die Naht vom 29. zum 30. November. 


In der Nacht rüfteten fich beide Gegner zum neuen Kampf. Der Herzog 
hatte noch am Abend die Sächſiſchen Bataillone Kurfürft und Anton ſowie 
einiges Gefhüg*) nad Moorlautern vorgezogen. Das Bataillon Clemens 
befegte in der Nacht die Galapp-⸗Mühle zur Dedung des linken Flügels gegen 
Umgebungen; das Bataillon Gotha bejeßte das Dorf Meoorlautern. Das 
Keib-Rarabinier-Regiment fette fich hinter Redoute I. 


— 


nebft feinem Handpferde abgenommen babe. Ich eilte mit meiner Avantgarde vorwärts, 
um mic jelbft zu überzeugen, und fand, daß der jenfeitige Theil des Waldes ſtark mit 
Infanterie befegt war, von welcher ich gleich feuer befam; ich zog mich mit den Eska— 
drond aus dem Walde heraus und ſetzte mid auf die Höhen von Schnedenhaufen.” 
(Aus Blücerd „Rampagne-Journal”.) 


) Es ift nicht mehr nachzumeifen, woher diejes Gefhüg genommen worden ift. 
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Bei der Galgenfchanze trafen auf Befehl des Oberften Grafen Wartens- 
feben*) von Trippftadt, wo nur Malachowski mit feinem Hufaren-Bataillon 
zurüdblieb, um Mitternacht die Grenadier-Batailfone Chriſtiani und Vieting- 
hoff nebft der Schwadron Kurland ein und verlängerten die Front des Regi— 
ments Heinrich, das füblih von Kaiferslautern an dem Wege nad) der alten 
Schmelze ftand. Bei Tagesanbruh wurde das Regiment Heinrich und das 
Küraffier-Regiment Borftell als Neferve nad der Waſchmühle gezogen, wo 
fie eintrafen, nachdem das Kanonenfeuer ſchon begonnen hatte. 


Man bemerkte in der Nacht wenige Feuer, weil der Feind die Vertiefungen 


und Waldungen aufgefucht hatte; nur auf den Höhen, wo die großen Batterien 
ftanden, blieb es hell. 


Bei den Franzofen herrſchte das regfte Leben. Die große Batterie auf 
dem Ofter-Berge wurde durd die ſchweren Gefchüge (artillerie de position) 
verftärkt, welche den Truppen auf den durchweichten Wegen nicht hatten folgen 
fönnen und erft in der Nacht mit den größten Schwierigkeiten in Stellung **) 
gebradjt wurden. Am Morgen ftanden auf dem Dfter-Berge 22***) ſchwere 
Geſchütze gefechtöbereit. 

Ambert, welcher feinen Standort 4'/s km nordöſtlich Otterberg meldete 
und um Befehle bat, wurde angewiefen, fofort zurüdzufehren und erforderlichen 
fall die ganze Nacht zu marfchiren. Er brach um 2 Uhr morgens auf und 
traf gegen Tagesanbruch über Otterberg bei der Armee ein. 

Hoche ordnete an, daß die Brigade Simon auf dem Geis-Berge öſtlich 
vom Reichenbacher Hofe — wahrſcheinlich zur Dedung gegen Dtterberg und 
gegen die Abtheilung Kosboths —, die Brigade Paillard zur Verſtärkung der 
Divifion Huet in das Gehölz zwiſchen Moorlautern und dem Lauter-Thale 


rücken folle. Diefe Brigade ift demnach vom linken auf den rechten Flügel 
gezogen worden. 


Hoche berichtete nach Paris, daß noch feine Nachrichten von Taponnier 
eingegangen jeien, daß Ambert nichts gethan habe, und daß die ſchwere 
Artillerie infolge der fchlechten Wege zu jpät gefommen fei. Das Gelände jei 





*) Ob Graf Wartendleben diefen Befehl aus eigenem Entſchluß ober auf höhere Ans 
orbnung gegeben hat, war nicht zu ermitteln. Der Befehl kam um 6 Uhr nachmittags 
an das Bataillon Vietinghoff, nachdem daſſelbe um 5 Uhr in Trippftabt Unterkunft ge 
nommen hatte. Die Bataillone hatten vier Nächte hintereinander im Freien gelagert. 

**) „Die ganze Nacht wurde benugt, um noch mehr Artillerie auf verſchiedene Punlte 
zu bringen. Wir überwanden alle Schwierigkeiten, die uns die Natur entgegenftellte. Im 
Schuge der Dunkelheit gingen wir bei ftrömendem Regen über nafje Wiefen; wir gingen 
über Wege, die ſchlammig und faum mehr zu benugen waren; endlich famen wir in ben 
Feuerbereich des Feindes, die Gefhüge wurden aufgefahren, und wir biwalirten bann den 
Neft der Nacht.“ (Observ. imp.) 
*2*) Chuquet giebt 22 Gefhüge an. Dieje Zahl bezieht ſich jedenfalls nur auf die 
ſchweren Gefhüge, da nad Preußifhen Angaben ſchon am Tage vorher bier 26 Geihüßt 
meift ſchweren Kaliber im Feuer waren, 
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fehr ungünſtig. Trotzdem glaube er, den Angriff nicht aufgeben zu dürfen, 
jondern werde am nächſten Tage mit verftärkten Kräften wieder vorgehen. 

Er hatte jekt feine Truppen verfammelt. Diefelben Hatten nach dem 
mißglücdten Angriff gute Haltung bewahrt und die Stellung, aus welcher der 
Angriff hervorgegangen war, behauptet. Auch waren Berftärfungen von 
Süden her im Anmarjche. *) 

Chuquet giebt an, daß Hoche feinen Hauptangriff nicht mehr auf Moor- 
lautern, fondern gegen den rechten Preußifchen Flügel zu richten gedachte. 
Die Vorbereitungen für den 30. November, namentlich) die Heranziehung der 
Brigade Paillard auf den rechten Franzöfifchen Flügel, laſſen eine ſolche Abficht 
nicht erfennen. 


Der 30. November.**) 


Noch ehe der Tag fo meit vorgerüdt war, daß die Vortruppen fich Srjehte näriis 
gegenfeitig deutlich erkennen Fonnten, begann von beiden Seiten das Kanonen- 
feuer und dauerte zwei Stunden mit ungewöhnlicher SHeftigfeit,***) ohne 
zunächft eine Entjcheidung zu bringen. Auf der Höhe der Redoute I, wo geftern 
der große Angriff abgejchlagen mar, entwidelte fi” auch bald ein fehr leb— 
haftes Infanteriefeuer. 


*) Die Franzöſiſchen Quellen, auch der neueſte Band von Chuquet, fagen allerdings 
nichts von dieſen Verſtärlungen. Nach den Preufiihen Meldungen ift es aber höchſt wahr- 
Iheinlih, daß am 30. November ftarfe Truppen in aller Frühe von Pirmajens nad 
Kaiferdlautern abmarfgirt find. Die Spike derjelben kann gegen Mittag auf dem ſüd— 
lichen Schlachtfelde eingetroffen, doch werden die Marichtiefen bei dem damaligen Zus 
ande der Straßen jehr groß gemeien fein. — Schon am 29. wird übereinftimmend 
gemeldet, daß die Franzoſen in ber Gegend von Pirmaſens alle nad Dften führenden 
Wege abgegraben, die Brüden zerftört und Verhaue angelegt hätten. Am 30. find im 
Tagebuch) der RheinsArmee unter anderen folgende Meldungen eingetragen: 

1. Der Major v. Spitnaß meldete aus Nothweiler, dab einer feiner Kundſchafter 
erfahren, wie Heute in aller Frühe ein großer Theil der bei Pirmafens gejtandenen 
Truppen aufgebrochen und gegen Kaiferälautern marſchirt fei. 

2. Generallieutenant v. Courbiere meldet aus Bobenthal, dab nad) Anzeige eines 
Kundihafters ein Theil der bei Pirmafens geftandenen Truppen heute Morgen nad) der 
Gegend von Kaiferslautern aufgebroden wäre. 

3. Malahomäli: Die Zelte auf der Huſter⸗Höhe find abgebroden, der Feind ift nach 
der Stabt gezogen. 

**) Hierzu Plan 3. 

**) Bücher, Kamp. Journal 89: „Den 30. brach kaum der Tag an, als ſich eine 
der fürchterlichften Kanonaden erhob.” — Ambert: „Bei Tagesanbruch begann das Feuer 
wieder mit der größten Heftigkeit. Die Gefechtölinie beider Heere war mit Artillerie 
geipidt..... in dem Gehölz zur Rechten, das von der Divifion Huet bejegt war, wurde 
dad Infanteriefeuer äuferft lebhaft.“ 

Observateur impartial: „Bon ſechs bis acht Uhr morgens war dad Kanonenfeuer 
fürdterlih, der Himmel war ein Feuermeer uud die Verlufte waren auf beiden Seiten 
erheblich.“ 
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Der erfte Angriff mar wieder auf den Preußischen rechten Flügel gerichtet. 
Der damalige Generaladjutant (Generafftabsoffizier) Amberts, Molitor, der 
fpätere Marihall, ging mit vier Bataillonen über Erlenbah und über 
den Buch-Berg gegen den Born-Berg*) vor. Schon zur Dedung des 
Marſches Paillards ift wahrjcheinlich der Buch-Berg frühzeitig beſetzt worden, 
und es ift wohl möglih, daß Molitor bier einige Vorpoftentrupps zurüd- 
gedrängt hat. Nah Franzöſiſchen Angaben hat Meolitor beim Vorgehen 
einigen Widerftand gefunden; von Preußischer Seite find feine Angaben darüber 
vorhanden. 

Kurz nad) Tagesanbruch glaubte der Herzog von Braunfchweig, welder 
foeben auf dem rechten Flügel bei dem Grenadier-Bataillon Rohdich eingetroffen 
war, zu bemerken, daß der Born-Berg vom Feinde beſetzt fei. Er ritt mit dem 
Oberften v. Sclieben und dem Kapitän v. Wuffow vor, um fich hiervon zu 
überzeugen, und befahl hierauf den beiden Sächſiſchen Bataillonen, Kurfürft 
und Anton, welche im zweiten Treffen auf dem rechten Flügel ftanden, die 
Höhe, es Eofte, was es molle, zu nehmen. Das Bataillon Rohbdich follte 
gleichzeitig auf Erlenbach vorgehen, einige Schwadronen der Negimenter fur: 
land, Karabiniers und Voß follten die rechte Flanke deden. 

General v. Kaldreuth Teitete den Angriff perfönlid. Das Bataillon 
Kurfürft ging in erfter Linie vor, das Bataillon Anton folgte al8 rechte Staffel. 

Die Franzofen leifteten auf dem Born-Berge hartnädigen Widerftand; das 
in der Front angreifende Bataillon Kurfürft verſchoß ſich beinahe gänzlich. 
Dem Bataillonstommandeur, Oberften dv. Stammer, wurde das Pferd unter dem 
Leibe erjchoffen, er felbft und jein Adjutant wurden verwundet. Schließlich, 
als fid die Einwirkung des Bataillons Anton geltend madte und auch Erlen- 
bad vom Bataillon Rohdidy befegt war, wurde die Höhe genommen. Molitor 
nahm nochmals auf dem Buch-Berge Stellung. Ohne weitere Verftärfung ab» 
zuwarten,**) jegten die Sächſiſchen Bataillone den Angriff fort und nahmen 
auch diefe Höhe. General von Kalckreuth wurde hierbei verwundet, 

Die Sahfen drangen dem zurüdgehenden Feinde bis an den Rand bed 
Otterbach-Thales nad); auf dem Buch-Berge wurden einige Sächſiſche Gefüge 
und eine Preußiiche Bataillonskanone aufgeftellt, welche von hier die große 
Franzöſiſche Batterie in die Flanke nehmen konnten. 

Das Zurückwerfen des linken Franzöſiſchen Flügels hatte zur Folge, 
daß die Verbindung mit Kosboth bald aufgenommen wurde. Kosboth Hatte 
in Schallovenbady das Yufanterie-Regiment Köthen und zwei Schwadronen 
vom Leib-Regiment zurüdgelaffen und mit dem SInfanterie-Regiment Runikky, 
drei Schwadronen der Leib-Füraffiere und der Batterie Laffan ſchon bald 


*) Auf den meiften älteren Karten ift der Born-Berg ald Buch-Berg bezeichnet. 
Wahrſcheinlich Hat Molitor den Born⸗Berg befegt und auf dem Buch:Berg nochmals 
Stellung genommen. 

**) Die Sächſiſchen Tambours wurden nad links in die Richtung von Erlenbach 
geihidt und fchlugen hier den Preußifhen Grenadiermarſch. 
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nad) Tagesanbruch den Vormarſch in der Richtung Schnedenhaufen— Sambad 
angetreten. 

Er fcheint nur fehr langfam vorwärts gefommen zu fein. Blücher war 
mit feinem Hufaren-Bataillon vorangeeilt und jah von Schnedenhaufen, wie 
die Franzoſen wieder zum Angriff vorgingen; „... ich faßte den Entſchluß, 
es fojte, mas es wolle, durch den Wald zwiſchen Schnedenhaufen und 
Otterbach zu dringen, theil8 um den Feind zu beunrubigen, theil3 auch um 
ihn zu nöthigen, mit Artillerie auf mich zu feuern, damit der Herzog dadurch 
erführe, wie nahe ich demfelben fei.‘ 

Bu der Zeit, al8 bei Moorlautern die Entjcheidung eintrat, war Blücher 
beim Lauer Hofe von der Brigade Simon mit Artilleriefeuer begrüßt morden, 
Kosboths ſchwache Abtheilung war dahinter im Anmarſche. Szekuly und Eben 
werden um diefe Zeit wieder bei Dtterberg eingetroffen fein. Die beiden 
Sächſiſchen Bataillone Kurfürft und Anton ftanden ſüdlich der Reutler 
Mühle. 

Die auf dem Budy-Berge aufgeſtellten Geſchütze wirkten mit Erfolg gegen 
die Flanke der großen Franzöfiichen Batterie. 

Das Bataillon von Rohdich in Erlenbach gab den Anſchluß an die 
Truppen bei Moorlautern, welches Dorf durch das Sächſiſche Bataillon Gotha 
bejegt war. 

Bei den Franzoſen muß etwa um 9 Uhr die Brigade Paillard hinter 
dem rechten Flügel eingetroffen fein, fo daß hier dicht am der Lauter eine 
große Infanteriemaſſe zum Angriff bereit ftand. Die Mitte der Franzöfiichen 
Aufftellung wurde nad wie vor durch die große Batterie auf dem Ofter-Berge 
gebildet. Bon dort ging die Stellung jegt über die Walfmühle und den 
Geiß-Berg auf den Lauer Hof. 

Die Franzöfiiche Kavallerie muß mit einem Theile etwa bei der Walt: 
müble, mit dem anderen ſüdlich des Lauer Hofes gegen die drohende Umfaſſung 
aufgeftellt worden fein. 

Wenn der Angriff noch durchgeführt werden follte, jo war Eile geboten, 
denn man ſchätzte die anmarſchirende Truppenabtheilung Kosboths für jtärfer, 
als fie war. 

Dod ebenjo wenig wie am geftrigen Tage vermochte man heute un— 
geachtet der größten Anftrengungen die Ueberlegenheit des Gejchüßfeners zu 
gewinnen. Im Gegentheil, gegen 11 Uhr machte ſich bei der Franzöſiſchen 
Artillerie Mangel an Schießbedarf fühlbar, und nun begann ein offenbares 
Uebergewicht der Preußifchen Artillerie.*) 





*) Der ganz zuverläffige Observateur impartial, der den Artilleriefampf bier mit— 
machte, jchreibt darüber: „Die reitende Artillerie, die ſchon feit drei Tagen kämpfte, hatte 
eine ungemöhnlih große Maſſe von Munition verfeuert; die Reſerveparks waren weit 
Binter der Armee, die Munition für die Achtpfünder ging aus, für die Zwölfpfünder und 
die Haubigen war nur nod wenig übrig, und man mußte noch etwas für einen Rüdzug 
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Der Franzöfiihe Oberbefehlähaber war aufer jih. Er fah fi ge 
nöthigt, den Rückzug*) zu befehlen. — 

Als der Herzog bemerkte, daß das feindliche Artilleriefeuer ſchwächer 
wurde und daß der Feind den Nüdzug angetreten hatte, ging er zum Angriff 
über. Er ließ die Schügen der Infanterie heraustreten und warf mit ihnen 
die vor der ganzen feindlichen Front ausgefhwärmten leichten Xruppen. 
Hinter den Schüten traten die nfanterie-Bataillone an. Bon allen Seiten 
brach nun auch die Kavallerie zur Berfolgung vor. Der Herzog jelbit jegte 
jih an die Spige der Leib-Karabiniers und der Borftell-Kürafjiere und griff 
die feindliche Arrieregarde an, die auf den Lampertsmühlen-Hof abzog. Der 
Feind erlitt auf dem Rückzuge nicht unerhebliche Verlufte, feine in Unordnung 
gerathene Kolonne vermifchte fih am Lampertsmühlen-Hofe mit einer zweiten, 
welche im Otterbach-Thale zurüdfam. Hier waren die Sächſiſchen Karabinierd 
und Dragoner zur Berfolgung vorgegangen, doch machte die Franzöſiſche 
Kavallerie der abziehenden Infanterie durch einen glüdlichen Borftoß Luft. 

Wenn nad) den Preußischen Berichten auch bei dem Zuſammen— 
jtrömen am Yampertsmühlen-Hofe jchlieglich eine ziemliche Unordnung entjtanden 
ift und viele Franzoſen in die Lauter gefprengt wurden, fo ift der Rüdzug 
im Ganzen doch mit Gefhid und Ruhe ausgeführt worden, „mit mehr Ord— 
nung, als ic) mir jemals gedacht Haben würde“, jchreibt Blücher. Sehr große Mühe 
machte der Abzug der ſchweren Artillerie, doch wurden alle Kanonen und alle Wagen 
zurüdgeichafft. Ambert übernahm die weitere Leitung des Nüdzuges. Den Kern 
des Widerftandes bildete die große Batterie auf dem Mayen-Berge, deren Feuer 
der Verfolgung ein Ziel feste; in ihrer Nähe fammelten fi fünf Bataillone. 

Bei Sambach wurde auf dem linken Lauter-Ufer Artillerie zur Aufnahme 
der noch um den Neichenbacher Hof ftehenden Truppen aufgefahren. Dieje 
Truppen wurden auf ihrem Rückzuge nah Sambad) von Eben, Szeluly und 
Blücher gedrängt. Auch bier warf ſich Franzöfifche Kavallerie zur Dedung 
des Abzuges dem verfolgenden Feinde entgegen, jo daß der Flußübergang ohne 
großen Verluſt gelang.**) 


übrig behalten; wir verminderten das Feuer. Der Feind bemerkte das jchnell, er ver: 
ftärkte jein Feuer und zwang und zum NRüdzuge. Ueberall rief man nad) Munition. 
Berriered war auf dem Echlachtfelde — ich in feiner Nähe. Als er jah, daß die Mu: 
nition zu Ende ging, geriethb er faft in Berzmeiflung. Hoche machte ihm die bitterften 
Vorwürfe, aber wie fonnte man ahnen, daß die ungeheuere Menge der mitgeführten 
Munition in fo Zurzer Zeit aufgebraudt jein würde. ..... Verriered war ein fehr 
fleißiger Mann, der fein Gejhäft von Grund aus verftand. Die Stelle ald Kommandeur 
der Urtillerie ging vielleiht über feine Kräfte, und wenn er Fehler gemacht, ja 
vielfeiht Unglüd verjchuldet Hat, jo müßte man ihn eher beflagen ald anſchuldigen.“ 

*) Ueber die Anordnungen Hocdes für den Rüdzug Hat fich nichts Näheres er 
mitteln laſſen. 

**) Die Schilderung des Abzugsgeiehts in Blücherd Kamp. Journal ift in Ans 
lage 12 abgedrudt. Die Preußiihe Kavallerie verlor hier 2 Mann tobt, 2 Offiziere und 
35 Mann verwundet. 
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Bei dem Herzog, der auf den Schloß-Berg vorgeritten war, Tief zwiſchen 
12 und 1 Uhr von der Galgenſchanze eine Meldung des Herzogs von Weimar 
ein, daß der Feind von Hoheneden heftig gegen die Schanze vorftürme und 
bereit8 die Grenadier » Bataillone Ehriftiani und Vietinghoff zurüddränge. 
Sofort ftellte der Herzog die Verfolgung ein, ließ die Megimenter Heinrich), 
Braunfhweig, die Borftell » Küraffiere und die Batterie Scholten nad) der 
Galgenſchanze abmarjhiren und eilte in Perjon auf den bedrohten Punkt zur 
Unterftügung Weimars. 

Der Herzog von Weimar, welcher den Befehl über die Truppen an der 
Galgenſchanze führte, hatte feine Aenderung in der Aufftellung vorgenommen. 
Die Schanze war mit den Füfilieren von Legat, der Zrierfchen Qäger- 
Kompagnie und fünf Gefhügen befest, rechts rückwärts ſtand die halbe 
Batterie Meyer, links rückwärts die Batterie Wunderfig, auf dem Abhang nad) 
Raiferslautern hin ftanden als Reſerve das Regiment Eroufaz und die Lottum— 
Dragoner. Südlich des Weiher - Thales hatte man nad) dem Abmarſch des 
Regiments Heinrih eine ſehr loſe Aufftellung nehmen müffen, da nur die 
beiden Grenadier-Bataillone Chriftiani und BVietinghoff, 1 Jäger: Kompagnie 
und 3 Schwadronen (2 Eben, 1 Kurland) zur Verfügung ftanden. Das 
Grenadier-Bataillon Vietinghoff ftelite fih auf dem Höhenrüden auf, der am 
Weiher-Thale entlang nah dem Thierhaufe ftreicht, links ſchloß ſich das 
Grenadier-Bataillon Chriftiani an. Zur Sicherung der linken Flanfe waren 
die Schügen von Bietinghoff und einige Sächſiſche Freiwillige auf der Straße 
nad Zrippftadt vorgefchoben. Die Bataillone ftanden mit weiten Abftänden 
und hatten eine DBorpoftenfette von Jägern und Hufaren vor fih. Die 
Schwadronen, ſoweit fie nicht zu den Vorpoften verwendet waren, hielten 
binter dem linken Flügel. 


Der Angriff der Franzoſen macht den Eindrud, als ob ſtückweiſe Ver- 
ftärfungen eingetroffen und verwendet worden feier. Durch diefe Annahme 
allein laſſen fich die vielen vereinzelten Vorſtöße erklären. 


Die Divifion Taponnier ftand am Morgen des 30. in drei Gruppen, 
deren Stärfe nicht befannt ift, im Walde vor der Galgenfchanze, an der 
Straße von Hoheneden und füdlich vom Lämmches-Berge. Die Verſtärkungen 
find wahrfcheinlich nad) und nad) zwijchen dem Lämmches-Berge und der Hohen- 
edener Straße eingetroffen. 

Der erfte nur von ſchwachen Kräften in den fpäten Morgenftunden *) 
geführte Stoß traf die Vorpoften der Grenadier-Bataillone. Beide Bataillone 
gingen dem Feinde mit Hingendem Spiel entgegen, drängten ihn zurück und 
nahmen dann ihre alte Stellung wieder ein. Der Verſuch der Franzofen, 
eine Batterie am Waldrande aufzufahren, wurde durch anhaltendes Kartätjch- 


*) Leber das Gefecht an der Galgenfhanze find nur wenige und jehr widerfprechende 
Beitangaben vorhanden. 


Gefecht 


an der 
Galgenſchanze. 
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feuer verhindert. Die Batterie mußte mitten im Walde auf dem Lämmches— 
Berge abprogen. 

Bald darauf brach eine Abtheilung auf der Trippftadter Straße vor 
und warf die dort ftehenden Schügen zurüd. Zwei Kompagnien Chriftiani 
und ein Geſchütz, die ſchnell Hinübergezogen wurden, nahmen die Zurück— 
mweichenden auf und miefen den Vorftoß ab. Die Kavallerie und die Frei— 
willigen, die Schügen und die Fußjäger folgten dem Feinde unter anhaltendem 
Gefeht in den Wald.*) 

Es trat eine Paufe ein. Das zur Unterftügung herangezogene II. Bataillon 
Eroufaz rüdte in die Mitte zwiſchen die Grenadier-Bataillone mit dem 
rechten Flügel an den Höhenrüden, fo daß ſich das Bataillon Vietinghoff 
rum auf dem Hange nad dem Weiher- Thale aufftellen konnte. Kaum war 
diefe Aufftellung genommen, als eine ftärfere feindliche Kolonne in dieſem 
Thale vordrang. 

Nach einem hartnädigen Feuergefecht, in welchem fi das Bataillon 
Bietinghoff ganz verſchoß und die Batterie Wunderfig und der linfe Flügel 
der Galgenfchange fehr kräftig mitwirkten, wurde der Angriff abgejchlagen. 
Faſt gleichzeitig war auch Taponnier gegen die Schanze jelbft vorgebrochen. 
Die Franzofen drangen „mit rafender Wuth“ bis in den Verhau, erlagen 
aber dem Feuer der Schanze und der Batterie Meyer, deren Chef bier den 
Tod fand. 

Der fette Franzöfifche Angriff hatte mehr Erfolg. Er war wieder gegen 
das Bataillon Chriftioni und mit befonderem Nachdrud gegen das II. Bataillon 
Crouſaz gerichtet. Die Schüten von Croufaz wurden von dichten feindlichen 
Schützenſchwärmen auf das Bataillon zurüdgedrängt. Dieſes empfing den 
Feind in Linie aufgeftelit mit Salven, welche bald in ein rollendes Teuer 
übergingen. Der Feind drängte unter fortwährendem ‘Feuer dicht heran, aber 
das Bataillon ftand unerfhütterli, obwohl es feine Patronen faft ganz ver: 
hoffen hatte, bis der Herzog von Weimar perjönlich den Befehl gab, Kehrt 
zu machen. Bei dem Rückzuge, welcher im nahen feuer der großen feindlichen 
Schützenmaſſe ftattfand, löſte fih das Bataillon auf. Das Orenadier- 
Bataillon Chriftiani, welches weniger vom Feinde gedrängt wurde, war in 
guter Ordnung auf die Höhe am Thierhaus zurücdgegangen. In diefem ge 
fährlichen Augenblide trafen das I. Bataillon Croufaz und das Regiment 
Heinrich, zwei Sehspfünder und eine Haubige zur Unterftügung ein. Gleich 
darauf erfchien auch der Herzog mit den übrigen Truppen. Aus den fieben 
Preufifhen Bataillonen wurden Freiwillige vorgezogen, welche im Berein mit 
dem wieder vorgehenden Bataillon Chriftiani den Yeind in den Wald 
zurüdwarfen. Die beiden Schwadronen Eben-Hufaren verfolgten in den Wald 


*) Mahrjcheinlich ift während dieſes Kampfes die obenermähnte Melbung bes 
Herzogs von Weimar an den Herzog von Braunfchweig abgegangen; Abgangd: und An- 
kunftszeit fomie der Wortlaut derfelben find nicht mehr befannt. 
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hinein. Auch die Feldwachen des Hufaren-Bataillons Malachowski drängten 
gegen den Feind vor und nahmen ihm 1 Kanone fowie an Gefangenen 
2 Kapitän und 23 Mann ab. 

Zwiſchen 3 und 4 Uhr war aud) hier das Gefecht beendet, die Truppen 
nahmen ihre alten Stellungen ein. 

An eine Verfolgung jcheint man nicht gedacht zu haben. Man jcheute 
das Waldgefecht. Nach den dreitägigen Kämpfen und den unter dem Gewehr 
verbrachten Nächten überfam Alle eine große Abjpannung. Der Herzog war 
„bis zur Erſchöpfung ermüdet“. 

Auch hier waren die Franzoſen in guter Haltung geblieben. Malachowski 
meldete am Abend an Hohenlohe: „Der Feind hat ſich nur bis Hohenecken 
und Vogelweh zurückgezogen, ob er von da nun weiter zurückgehen oder 
morgen aufs Neue attackiren wird, weiß Gott." Grawert meldete gleichfalls 
an Hohenlohe: „Wir find im Augenblide noch nicht ficher, morgen zum 
dritten Male angegriffen zu werden.” 

Der PBarolebefehl vom Abend lautete: 

„Es bleibt die Nacht über alle unter dem Gewehr. Die Regimenter 
ziehen ihre Brodwagen an fih und ſchicken hin, um ihre Zelter, Pferde holen 
zu laffen. Die Regimenter ſchicken gleich Hin um Lebensmittel für die Truppen 
anzufchaffen. Alle Bleffirte gehen mit die ledigen Brodwagens nad) Neujtadt. 
Die Feldſchers müfjen jederzeit bei die Bataillone bleiben um auf dem Champ 
de bataille ſogleich die Bleffirte verbinden zu können. Morgen früh zwifchen 
4 und 5 Uhr tritt Alles unters Gewehr um fogleich bereit zu jein wenn der 
Feind einen neuen Angriff macht.“ 

Die Naht zum 1. Dezember verlief überall ruhig. Am Morgen war der 
Feind überall abgezogen. Die Poften von Bogelweh und Hoheneden wurden 
wieder bejekt. 

„Vormittags 10 Uhr wurde des erfochtenen Sieges wegen Victoria ges 
Ihoffen und das >» Herr Gott, Dich) loben wir« unter Trompeten und Paufen- 
ſchall angeftimmt.“ 

Blücher und Szekuly verfolgten; Szekuly eroberte eine Kriegskaſſe. 
Blücher meldete: „Der Feind retirirt nicht, er flieht; ich folge ihm auf 
Homburg." Bei Spesbad traf er auf Theile der feindlichen Arrieregarde, 
er griff an und brachte ihr einen Verluſt von 100 Mann bei. Hinter Sand 
fand er eine ftarfe feindliche Abtheilung mit einigen 30 Kanonen aufmarfcirt.*) 
f Am 2. Dezember erreichten Ambert: DBliesfaftel, Taponnier: Zwey— 

tüden, 


*, „Hätte ich ein paar Bataillone Infanterie bei mir gehabt, jo würde ich feine 
Bedenken getragen haben, fie anzugreifen, ich bin überzeugt, dab ich reüffirt wäre, denn 
unjere Gegner waren völlig muthlos; meine Ohnmacht fühlend, mußte ich mich aber dieſes 
Unternegmens begeben.“ Aus Blüchers Kamp. Journal. 


Ergebniſſe 
der Schlacht. 
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Die Mofel» Armee bezog Lager bei Bliesfajtel, Neu» Hornbadh und 
Pirmajens. — Blücher verfolgte auch an diefem Tage weiter, gerieth beinahe 
zwifchen die feindlichen Kolonnen, konnte aber den Verbleib des Feindes feſtſtellen. 

Am folgenden Tage des Morgens um 8 Uhr brach die Armee das Lager 
ab, und die Truppen marjchirten in die ihnen angemwiefene Ortsunterfunft. 

In der dreitägigen Schladht hatten 

die Preußen . . . 32 Offiziere 584 Mann, 

die Sadfn . . . 12 5 178 — 
an Todten und Verwundeten verloren. Die Einzelheiten der Verlufte find in 
Anlage 13 enthalten, 


Die Franzojen haben nach eigenen Angaben über 3000 Mann, darunter 
über 700 Gefangene, verloren. 


Die Preußen hatten 1 Fahne, die de II. Bataillons vom Regiment 
Royal Deux Ponts, außerdem zwei Kanonen erbeutet, von denen die eine den 


Hufaren Blüchers, die andere den Hufaren Malachowskis in die Hände ger 
fallen waren. 


Wenn aber auch der Franzöſiſche Verluft an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen — mit etwa einem Zehntel der Gefammtjtärfe — hoch geweſen ift, 
fo bat der Sieg bei Kaiferslautern doch feine dauernden Ergebniſſe gebradit, 
weil er von dem fiegreichen Heere nicht ausgenugt worden if. Es währte 
nur wenige Tage, bis die Mojel-Armee fich ſtark genug fühlte, wieder zum 
Angriff vorzugehen. 


VI. Der Ausgang des Feldjuges. 


Der gejchlagene Franzöfiiche Feldherr wurde von Carnot befhütt. „Eine 
Niederlage fei kein Verbrechen“, jo fchreibt Carnot, „Hoche werde 10000 Mann 
Unterftügung von der Ardennen-Armee erhalten und dann möge er zufammen 
mit der Rhein-Armee unverzagt zum Entfage von Landau wieder vorgehen." 

Die nächſten Wochen zeigen Hoche im glänzendften Lichte. Carnots Ge- 
danken beftärkten ihn in dem Entſchluß, den er gleich nach feiner Nieder: 
fage gefaßt hatte, nunmehr mit der Nhein-Armee vereint vorzugehen. Er 
wirft fich, ungebrochen durch die Niederlage, voller Begeifterung wieder in den 
Kampf, Alles mit fich fortreigend. Unausgefegt fallen feine Schläge, kein Miß— 
erfolg vermag ihn und feine Truppen zu erfchüttern; weder der Winter noch 
die Ungunft des Wetters find für ihn ein Hinderniß. 

Die Nachrichten im Preußiſchen Hauptquartiere, daß der Feind den 
Entfag von Landau nicht aufgeben wolle, beftätigten fih. Der Herzog jelber 


Der Ausgang des Feldzuges. 369 


hatte fhon am 4. die Bermuthung ausgefprodhen, daß Hoche wieder vorgehen 
werde. 

Sollte er der Armee noch mehr zumuthen? Alles war müde, und die 
Arınee befand ſich durchaus nicht in gutem Zuftande Das Regiment Köthen 
war am 5. Dezember nur noch 69 Lnteroffiziere, 574 Gemeine ftark;*) e8 
wurde darum nad Mainz verlegt und das II. Bataillon Schladen dafür 
berangezogen. Das Regiment Kunitzky war nur 90 Unteroffiziere, 686 Dann 
far. Der Artillerie fehlten nicht weniger als 1350 Pferde. Dies mußte zu 
einer Zeit fchwer ind Gewicht fallen, wo man noch gar nicht überjehen konnte, 
was das Frühjahr der Armee an neuen Aufgaben bringen werbe. 

Das Schlimmfte war, daß der Preußifche und der Defterreichifche Ober- 
befehlshaber fich nicht einigen Eonnten. Ueber die fragen, ob die Defter- 
reichiſche Stellung 1’/; Meilen weiter rüdwärts zu legen fei, oder ob die 
Preußen eine Unterftügung von 3700 Mann abgeben könnten, gerietb man 
in Uneinigfeit, die jpäter die unangenehmfte Fehde hervorrief. 

Wenn man den verichlungenen Pfaden der Politik nicht folgt, jo erjcheint 
es wunderbar, daß zwei jo erfahrene und tüchtige Generale ſich nicht dazu 
aufrafften, durch einen gemeinfamen Schlag fich von dem läftigen Gegner zu 
befreien. Hierüber wird zwar verhandelt, aber e8 bleibt bei einem Gedanfen- 
ipiel; es fehlt der ernfte Wille, 

Es giebt wenige Feldzüge, in welchen die zerſetzende Wirkung einer fort: 
dauernden Bertheidigung jo in die Augen fpringt wie hier. Schon in der erften 
Beit, als man ſich noch in jeder Beziehung überlegen fühlte, wurde die Stimmung 
eine gedrückte, ſeitdem die Loſung ausgegeben war, daß jeder Angriff, jede 
Ueberfchreitung der Grenze zu unterlajjen fei. Dicht vor dem Feinde ftehen, 
ſtets gejpannt fein, ob er angreifen wird, nie felber zu einem Sclage aus— 
holen dürfen, dag ijt eine Lage, welche den Soldaten auf die härtefte Probe 
ftellt. Der ſchwächere Gegner gewinnt an Zutrauen, wenn er fieht, daß die 
größten Niederlagen nicht den Untergang nach fi) ziehen, und daß jeder nod) 
jo fleine Erfolg ihm dauernden Vortheil bringt. — 

Einer am 14. November getroffenen Vereinbarung zufolge hatten die 
Defterreicher ihren rechten Flügel bis Lembach ausgedehnt, der Oberft Götz 
war mit feinen drei Bataillonen und der halben Batterie nach Rott zurück— 
gegangen. 

Seit dem 20, November hatte die Nhein- Armee den Kampf mit fort: 
gejegten Heinen Angriffen wieder aufgenommen, welche in den Tagen von 
Kaiferslautern befonders lebhaft waren. Dieſe Neckereien wurden zwar ftets 
zurüdgewiefen, fie hielten aber die Defterreicher bei dem fchlechteften Wetter 
fortgejeßt unter den Waffen und erfchwerten die Verpflegung. Die Berlufte 
in den 28 Gefechten waren im Ginzelnen gering, im Ganzen aber nicht un- 


*) Ein Regiment hatte beftimmungsmäßig 2000 Streitbare. 
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beträchtlich. Dazu mehrten ji die Abgänge an Kranken; Ende Dezember 
lagen deren 1800 in Weißenburg. Viele Kompagnien zählten nur nod 
50 Mann. Bei den Offizieren ſah e8 nicht beffer aus; 14 Generale hatten 
die Armee verlaffen.*) 

Der Herzog hatte fi) am 8. Dezember bereit erklärt, mit 3 Bataillonen, 
20 Schwadronen und 3 Batterien auf drei bis vier Tage zu Wurmfer zu 
ftoßen und mit ihm vereint den Feind anzugreifen. Wurmfer verlegte aber 
am 11. fein Hauptquartier nah Hagenau und führte feine Truppen hinter 
die Moder, wo er den Winter verbleiben wollte. 

Der Herzog meldete unter dem 13. an den König: „Da Wurmjer nun 
mehr diejenige Stellung eingenommen bat, die er den Winter hindurch zu 
behaupten vermeint, fo ſcheint man dort nicht geneigt zu dem Plane, die 
ferneren feindlichen Unternehmungen durch einen dagegen zu mad;enden fom- 
binirten Hauptangriff zu vernichten.” 

Bei dem Herzoge liefen am 13. „einftimmige Nachrichten von bevorftehen- 
den allgemeinen Angriffen gegen die Armee des Generald Grafen Wurmfer 
und unfere Pofition im Gebirge" ein. Der Herzog ordnete die Berftärfung 
der Abtheilung des Oberften v. Göt durdy drei Bataillone an und begab fid 
noch in der Naht von Kaijerslautern auf den bedrohten linken Flügel. 

Der gemeinfame Angriff der Rhein- und der Moſel-Armee hatte in- 
zwifchen begonnen. Am 13. Dezember hatte Hode vor der Linie Wörth — 
Lembach zwei Divifionen verfarnmelt, und am 13., 14,, 15. und 16. erfolgten 
bier unausgefett Angriffe, während die Rhein-Armee im Nhein- Thale vorging. — 
Zwar errangen die Franzoſen einige Vortheile, im Allgemeinen wurden aber 
die Stellungen gehalten; bei Wörth behauptete fich der Defterreidhifche General 
Hoße; nad) Lembach führte der Herzog felbft die Abtheilung des Oberſten 
Götz vor und wies den Franzöfifhen Angriff am 15. und 16. perſönlich ab. 
Bol Dankbarkeit ſchrieb Wurmjer an den Herzog: 

„. . . Was man mit fo unverbefferlich braven Königlich Preußiſchen 
Truppen, verbrüdert mit den Königlich Kaiferlihen gegen eine uns zwar in 
der Zahl überlegene, aber in ihrem innerlihen Werthe fo nichtswürdige Horde 
von Gefindel dermalen noch für anfehnlihe Vortheile ſammeln könnte, wenn 
man fie gemeinschaftlich angreifen würde.“ 

Aber diesmal war e8 das Wetter, welches den gemeinfamen Angriffgplan 
verdarb. „Der auf den 18. d. Ms. bejtimmt gewejene Angriff von Seiten 


*) „Das Korps hat mehr audftehen müfjen, als menſchliche Kräfte leiften können: 
Tag und Nacht attadirte der Feind mit Uebermadt und wurde immer mit glüdlichem 
Erfolg zurüdgeihlagen. Allein dur dieſen tägligen Angriff und gänzlid benommene 
Ruhe jo geſchwächt und abgemattet, daß beinahe der dritte Theil des Korps durch Krank⸗ 
beit hingerifjon wurde. 14 Generale entfernten fi wegen Unpäßlichfeit von der Armee, 
dur den täglichen Angriff des Feinde wurde die ganze Gegend in Angjt verfekt; 
Alles flüchtete und Niemand getraute fi der Armee Lebensmittel beizubringen.” (Kurze 
Gedichte des Feldzuges der Graf Wurmferifchen Armee am Oberrhein vom Jahre 1793.) 
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fämmtliher K. K. Korps iſt aus der Urſache unterblieben, weil man bald 
fand, daß man in dem erweichten, an fich üblen Terrain mit dem Geſchütz 
nicht fortfommen würde. Dagegen hat der Feind wiederum lebhaft an—⸗ 
gegriffen . . ." 

Nach einigen ruhigen Tagen erfolgte am 22. Dezember die Entjcheidung. 
Die Oefterreihifche Brigade Hotze wurde bei Fröſchweiler durch Uebermacht 
geichlagen; nicht allein die Stellung bei Hagenau, fondern auch die an der 
Sauer wurde unhaltbar, Wurmfer mußte biß nad) Geisberg— Lauterburg zu: 
rüdgehen. Auch die Stellung bei Lembach, die der Herzog am 19. von den 
Defterreichern übernommen hatte, mußte geräumt werben. Die Preußiſchen 
Truppen zogen fid) näher an Weißenburg heran und nahmen mit dem rechten 
Defterreichifchen Flügel am Geis-Berge Fühlung. 

„Die einzige Partie, die Abjicht des Feindes zu vernichten, jcheint mir 
nunmehr die, demjelben eine Schlacht zu liefern, ihn zu jchlagen und dadurch 
zum Rüdzuge zu zwingen", fchrieb der Herzog an diefem Tage an den König. 

Am 24. fand in Schloß Geisberg ein Kriegsrath der Defterreichifchen 
Generale ftatt, welchem der Herzog und der Erbprinz von Hohenlohe bei- 
wohnten. Es wurde befchloffen, daf, fall der folgende Tag nicht bejonders 
glüdlich fei, nichts Anderes übrig bleibe als Rückzug und Aufgabe der Blodade 
von Landau. Der Herzog und der Prinz von Hohenlohe unterfchrieben das 
Protofol mit dem Zuſatze: „Ich finde, nachdem die jeßige Lage und Verhält- 
niffe der K. K. Armee mir befannt worden, daß nichts Anderes als das 
Verabredete zu thun übrig bleibt, umd ftehet nur zu erwünfchen, daß der 
morgende Tag dur) Gottes Segen einen glüdlichen Ausgang nehmen möge.” 

Am 25. erfolgte nur ein unbedeutender Angriff auf den rechten (Preußi— 
ihen) Flügel, der ohne Mühe abgewiejen wurde. Am 26. aber griff Hoche 
abermals an und flug Wurmfer am Geiß-Berge vollftändig. Hier war es, 
wo dem Defterreichifchen Heerestheile durd) das Eingreifen des Herzogs, der fich 
perfönlih an die Spige der Tetten Defterreichiichen Reſerve-Bataillone fette, 
der ſtark gefährdete Rüdzug ermöglicht wurde. 

Der Oeſterreichiſche Oberbefehlshaber bejchloß den Rückzug über den Rhein: 

„Euer Durchlaucht“, fehreibt er, „waren heute Augenzeuge von dem Un- 
giüd, das mid und mein Korps betraf, e8 bedarf aljo feiner Schilderung; 
genug, unfere Armee ift ruinirt und für heuer außer Stande, die Strapazen 
de8 Krieges länger auszuhalten ..... 

Ih erwarte nun allhier Euer Durchlaucht hohe Befehle und guten Rath, 
was ich im diefer mißlichen Tage machen foll; ich jehe zwar vor, um die 
Armee nicht ganz aufzureiben, wozu nicht mehr viel nöthig ift, als mit dem 
Net meiner Armee über den Rhein zu gehen. 

Für die Gnade, die Euer Durchlaucht hatten, die Retraite meines rechten 
Flügels zu deden, erftatte ich meinen unterthänigften Dank.“ 

Der Herzog verlor alle Hoffnung auf einen glücflihen Ausgang des 
Feldzuges und reichte am demfelben Tage fein Entlaffungsgefud ein. 

Rriegsgefhichtl. Einzelſchriflen. IIL (Heft 16.) 25 
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Am folgenden Tage brach Wurmfer mittagd von Germersheim auf. Er 
erflärte, die acht bis zehn Tage, welche dem Herzoge für die Vorbereitungen 
zum Rückzuge dringend erwünſcht waren, fih auf dem linken Rhein-Ufer nicht 
halten zu können. Am 30. Dezember gingen die Defterreiher bei Philipps- 
burg über den Rhein zurüd. Auch die Preußifche Armee trat jegt den Nüd- 
zug an, hatte hierbei eine Reihe unerheblicher Gefechte und bezog in den 
erften Tagen des neuen Jahres Winterquartiere zwiſchen Nhein und Nabe. 

Am 28. Dezember zog Hoche in Landau ein. — 

Trotz mehrfaher Siege mußten fchließlic die überlegene Mannszudt, 
Kriegskunft und Tapferkeit zurüctweichen vor der Ueberlegenheit des feindlichen 


Willens. 
Das iſt die beherzigenswerthe Lehre, welhe uns der Ausgang des 


Jahres 1793 Hinterläßt. 


Berlin, im November 1893. 
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Anlage 1 zu Seite 277. 


A. Bufammenfehung der Armee am Rhein. 


l. Preußiſche Truppen: 
1. Garden: 


Könige 1. Bataillon Leib-Garde, Königs 2. und 3. Bataillon 
Sarde, Bataillon Rohdich — 4 Bataillene. 
2. Die Regimenter zu Fuß: 


Bord, Braunſchweig, Crouſaz, Ferdinand, Heinrich, Herzberg, 
Hohenlohe, Kaldjtein, Kleift, Knobelsdorff, Köthen, Kunitky, 
Manftein, Romberg, Schladen, Thadden, Bietinghoff, Wegnern, 
Wolframsdorff — 57 Bataillone. 
3. Die Füflier-Bataillone: 
GErneft, Legat, Martini, Müffling, Nenouard, Thadden, Wedel = 
T Bataillone. 
4. Das Regiment Fußjäger — 10 Kompagnien. 
5. Die Regimenter zu Pferde: 
Boritell, Leib - Regiment, Leib » Karabinierd, Sadjjen » Weimar 
— 20 Schwadronen. 
6. Die Dragoner-Regimenter: 
Ansbad-: Bayreuth (10 Schwabronen), Katte, Lottum, Schmettau, 
Tſchirſchky (Mob) — 30 Schwadronen. 
.Die Huſaren-Regimenter: 
Eben, Goltz, Köhler, Wolfrad — 40 Schwadronen. 
8. Die leichte Gpfdge Batterie Nr. 7, 


die re Gpidgen Batterien Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 9, 10, 12, 
14, 15, 16, 

die reitenden Gpfügen Batterien Nr. 2, 3, 4, 6, 

die jchweren 12 = : Nr. 1, 2, 

die 10pfdgen Mörjer ⸗ Nr. 1, 2 = 21 Batterien. 


II. Kurfürſtlich Sächſiſche Truppen: 


1. Grenadier-Bataillon Chriſtiani und je 1 Bataillon der Regimenter 
Kurfürft, Clemens, Anton und Gotha — 5 Bataillone. 


2. Die Regimenter Karabinierd und Kurland-Dragener und 2 Schwa- 
dronen Hufaren = 10 Schwahronen, 


3. Die „Sranatftüd"-Batterie Rouvroy (4 Adhtpfünder, 2 Haubißen) 
— 1 Batterie. 


=] 


III. Kurtrierjde Truppen: 
1 Zäger-Kompagnie. 


Zufjammen: 73 Bataillone, 11 Zäger-Kompagnien, 100 Schwadronen, 
22 Batterien. 
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B. Eintheilung von Ende ] 
Heerestheil unter dem unmittelbaren Befehl des Königs. 


Generalmajor v. Bord. 


Gen. Mei. v. Rüdel. Ber. Mai. v. Thatben. 


I. I. Er. Gr. il. L. Gr. 
ME EEE a CE CE BEER 
—  — — Manftein GE Pe 
Weanern Kleift. 


fpäter Rüchel. 


ıfı ılı ıfı ılı ılı ılı ıfı ılı 


6 pidge Batt. Plümde. 


12 pidae Batt. Heidenreich. 


Generalmajor Kronprinz v. Preußen. 


Gen. Mai. v. Maniteir, 


Oberft v. Bör. 


1. Gr. I. . Er. 11. 1. J. 
CE a EEE EEE CME HERE mn 
— Ihadden. — — — — — — Gerde. 

Wolframs dorff. Thadden. Manitein. 


6 pidge Batt. Sager. 


10 pidge Mort. Batt. Tienann. 
Generaflieutenant Prinz Louis von Württen 


Ben. Rai. 
I. Bat. Oberſt Prinz Louis v. Preußen. von Bei 

Jäger Füſ. Bat. ı 
nn el — ——⏑ vr 
Leib · Conp. Renouard. Goltz · Huſaren Ansbad- Bayreutb- Dragoner. Herzog ven E 
ſbis Mitte Auauft beim Käufe 


Heerestheil Hobenlohee). 
le — ıfı la 


ı, zeit. Batt. Hahn. 


2. Heerestheil unter dem Herzog von Braunjchweig. 


Generallieutenant v. Courbicre. Generallieutenant v. Kalditein. 


Gen. Mai. v. — u Mai. Prinz zu Baden, Gen. Maj. Graf v. Herzberg. Gen. Moj. v. Koa 
I. 1, II. I. 1. 1. Br. I. J. 
— — — m — — — — —— — — —⸗ 
— — — . — — —— — — — 
Ferdinand. ae — rn Brauuſchweig. — 
RO R [nfafufefefefnp ofoofeofeegofefelo] 


Gpfdge Batt. Menz. 6 pidge Batt. Deder 6pfdge Batt. s pidge Batt. Wunderfik. 


6 pfdge Patt. bote 
(leichte). Scholten. vida 


Referve: Generalmajor v. Roeder. 


Gr. III. II. 
zen Cem m 
Rohdich. Garde. Garde 

V — — Iujuuſvuſuſe 

gt. Allier. 6 pfoge Batt. Wille, 


(4 Haubitzen der Batt. 
Scholten u. Wille.) 


Generallieutenant v. Schoenfeld 
Gen. Mej. v. Voß. Gen. Mai. v. Wolfrad. Gen. Maj. v. Kait. Ber. Maj. v. Bet. 


Fuſ. Bat. Für, Bat. 
Yäger-Kompagnien. Martini. Müffling. Wolfrad: Hufaren. vottum · Dragoner. Tichirſchty · Drag. Bor 


ku Pop — — — — 
ıfı ıjı jr'p ılı it ‚fi IT lt geagef! 
1 Batt. Hahn (reit.). reit, Rott. Dip 


his Mitte Movember. 
3. He 


Sr. LE. 1. ’ 
 ——:— (mi EEE nn 
Romberg. 


& pfoge Batt. Hahn. 


Joger · Nomvp. Fuſilier · Bat. 
Erneſt. Thadden. Legat. 


4. Hee 


rr 


Sädf. Huf. 


Gen. Mai. v. 
u, L 


Gen. Mai. o. 


Starabiniers, 


5. 


Gen. Mai. d. Kunihty. 
II. 1. Gr. 


 u——— — — 


— — — — 
Kunisiy. 


6 pfdge Batt. Gryngeus. 


Jãger · Konp. 
Bataillon zu rum 
— 18%, Botaillone MO Schwadronen #5, Bu 
233 3 — 
———— e: 19 Ei —* 
— — —— 
Ano belor orfi:_ 12, = 15 . - 


—— —————— — — — — 
73%, Bataillone 104 Schwadronen 22 Batterien 


a8 Gren. Bat. Boxch und das II, Bat. Schladen waren al 
Die Ravallerieabiheilung Szehulys ift zu + Schwadronen ber 


Jãger 
um 
?eib-Komp. 


Ge 

II. 
——— u 
der 
ofen] 


6 pfdge 
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Anlage 2 zu Seite 277. 


Der Herzog Karl Wilhelm Ferdinand von Braunfcdweig-Lüneburg. 


Das Heft 10 der Kriegsgeſchichtlichen Einzelichriften: „v. Clauſewitz, 
Nachrichten über Preußen in jeiner großen Kataftrophe”, giebt auf Seite 432 
und 433 eine Schilderung des Herzogs, zu weldher nur das Nachftehende hinzu= 
zufügen iſt: 

Der Herzog wurde am 9. Oktober 1735 geboren. Sein Vater war der 
regierende Herzog Karl J., feine Mutter die Prinzeſſin Philippine Charlotte, 
die Tochter des Königs Friedrich Wilhelm I. Friedrich der Große war ein 
Bruder jeiner Mutter, der Herzog Ferdinand von Braunjcdyweig, der Sieger 
von Minden, ein Bruder jeined Waters. 

Im fiebenjährigen Kriege nahm er an den Unternehmungen des Herzogs 
Ferdinand thätigen Antheil; er zeichnete fidh in hohem Grade bei Haftenbedt 
aus, wo er die von den Franzojen genommene große Batterie zurüderoberte, bei 
Krefeld, mo er den Sieg entjchied, bei Minden und bei vielen anderen Gelegen- 
keiten. Sein großer perjönliher Muth und feine Ruhe im Gefecht waren 
allgemein bekannt. Friedrich der Große zählte ihn unter feine beften Unter: 
führer und ftellte ihm eine glänzende militärische Zukunft in Ausficht. 

Bald nad) Beendigung des Krieges, im Zahre 1764, vermählte er fich mit 
der Prinzeffin Augufte, der Tochter des Prinzen von Waled. Ein jehr zurüd- 
gegogened Leben zu Haufe, das er vornehmlich jeinen Fünftlerifchen und wifjen- 
Ihaftlichen Neigungen widmete, wechjelte mit großen Reiſen, die ihn an viele 
Höfe führten und ihm eine ungewöhnliche Kenntniß aller Europäiſchen Verhältnifje 
verichafften. 

Sm Sahre 1773 trat er in Preußische Dienfte, wurde ald General der 
Infanterie Chef eines Infanterie = Regiments in Halberftadt und machte den 
Bayeriſchen Erbfolgekrieg mit. 

Nach dem Tode jeined Vaters trat er 1780 die Regierung feines Landes 
an und wußte dafjelbe durch weiſe Sparſamkeit und landesväterliche Fürſorge 
aus etwas zerfahrenen Berhältniffen in blühenden Wohljtand zu bringen. Er 
wurde ald Regent zu den hervorragendften Gricheinungen der aufgeklärten 
Richtung des vorigen Zahrhunderts gezählt. 

Die leicht erworbenen Lorbeeren des Holländijchen Feldzuges im Jahre 1787, 
in weldyem er als GeneralsFeldmarjchall die Preußiichen Truppen führte, ver: 
Ihafften ihm den Ruf des erften Feldherrn in Europa. 1792 wurde ihm der 
Befehl über die Frangöfiiche Armee angeboten, und dafjelbe Zahr ſah ihn nad) 
der Kriegderflärung gegen Frankreich ald Oberbefehlshaber der Preußiſchen und 
ter Defterreichiichen Armee. 

Diejer jchwierigen Stellung war er nicht gewachſen. Es fehlte ihm zwar 
durhaus nicht an Begabung und Scharfblid,*) aber an der Entjchiedenheit des 
Willens, um feine Meinung gegenüber dem Könige und defjen Umgebung, den 


*) Er hatte vor Beginn bed Krieged ausgeſprochen: Es könnten Creigniffe ein: 

treten, deren Folgen unberechenbar jeien, weil die Köpfe, von denen Frankreich regiert 

ers * Schwungkraft erhielten, von welcher man die außerordentlichſten Beſchlüſſe 
en könne. 
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Emigranten und den verbündeten Generalen durchzuſetzen. Er fügte ji) aber 
auch nicht jo weit, daß er lediglich die Befehle des Königs ausführte, jondern 
juchte ganz im Stillen die Begebenheiten in diejenigen Bahnen zu lenken, die er 
für die einzig richtigen hielt. 

Diejes Beftreben, die Dinge nicht mit kräftigem Entichluß und feſter Hand, 
ſondern mit gewandter Klugheit und grüdelnder Borficht zu leiten, beſtimmt 
feine ganze Kriegführung. Er will nur Schritt um Schritt mit voller Sider: 
heit vorwärt3 gehen und hält nichts vom kühnen Wagen; er will feinen 
Mann unnüß opfern, er berechnet mit Nengftlichfeit die Möglichkeiten einer 
großen Entſcheidung und fucht ihr durch Euge Benutzung des Geländes und 
durchdachte Bertheilung der Truppen jo lange wie möglich auszuweichen. 

Nur gezwungen jchlägt er jeine Schlachten. Aber auf dem Schlachtfelde, 
mo ihm feine Zeit zum Grübeln bleibt, entfaltet er alle Hülfsmittel jeines 
reichen Geiſtes. Tapfer, Faltblütig und entjchloffen, trifft ev mit Schnellig— 
feit alle Anordnungen und flößt Unterführern und Soldaten das Gefühl 
von Sicherheit und Ruhe ein. Er fennt dann feine Ermüdung und scheut 
feine Anftrengung. Er foll im Dezember 1793 dreizehn Tage lang fein Kleid 
gemwechjelt, Fein Bett gejehen, nicht einmal Zeit zum Rafiren gefunden haben, 
jondern Tag und Nacht bei dem jchlechteften Wetter auf dem Pferde oder im 
Lager geblieben fein. Dreimal in Gefahr, von den Franzofen gefangen genommen 
zu werden, führte er wiederholt mit dem Degen in der Hand die zurüdweichenten 
Defterreicher wieder vor. 


Mit dem Aufhören der Gefahr ſchloß aber dieſe glanzvolle Thätigfeit ab; 
jeine Siege find ohne dauernden Erfolg geblieben. 

Für den Feldzug des Zahres 1792 war fein Einfluß von unheilvoller 
Bedeutung. Der mit ritterlicher Kampfesluft vorwärts drängende König gab der 
bedächtigen Vorficht des Herzogs in der entjcheidenden Stunde nach und verlor 
den Feldzug, ohne vom Feinde befiegt zu fein. 

Die langen Wochen der Unthätigkeit im Feldzuge 1793 lafjen das Miß— 
verhältniß zwijchen dem Erkennen des Richtigen und dem Entjchluß zur That 
bejonders hervortreten. Der Herzog beklagt fich Bitter, daß er in die Bertheidi- 
gung gezwungen wird, wo er mit fräftigem Handeln durchaus den Wunjch des 
Königs erfüllt haben würde, — er fieht ſich ängitlid nach der Meinung der 
Generaladjutanten um, nachdem ihm der jelbftändige Oberbefehl übertragen ift. 
Nachdem er nicht den Entſchluß gefunden hatte, durch eine verantwortungsvolle, 
entjcheidende That das geſunkene Anjehen Preußens wieder herzuftellen, legte 
er den Oberbefehl mit den Worten nieder: „Sch bin grau gemorden mit 
Ehre, — aber in diefer jeßigen Lage ift feine mehr zu erwerben.“ 
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Anlage 3 zu Seite 292. 


Dispofition zum Angriff auf den Ketterich. 
Den 16. Augnjt 1793. 


Diejen Abend um 10 Uhr precis jeßt der Herr General-Major von Kleift 
ih in March, links abmarjchirt, mit den 3 Zäger- Kompagnien unter Kom— 
mando des Herm Major von Spitnaß, den 3 Bataillond von Ferdinand und 
dem 2tn Bataillon von Borch, die Artillerie diefer Bataillon? wird an die 
Brigade des Herrn General-Majors des Prinzen von Baden abgegeben. Diejes 
Detachement ijt beftimmt die feindlichen Verſchanzung am Ketterich«Hofe zu ums» 
gehen. Der Förfter von Lemberg wird dem H. General-Major den Weg zeigen 
und ift ihm jelbiger vom Obriften v. Grawert zu übergeben. An ver Töte 
der Kolonne wird der H. General-:Major v. Kleift 100 Arbeiter haben um die 
Berhaue aufzuräumen; die Colonne nimmt den Weg bis gegen Lemberg, die 
Grotetel*) hinauf, die Pumpelfteig*) herunter nad) der Glashütte, von da im 
Rothalbe-Thale hinauf, den Stephans-Hof links laffend und jo über die Krummen= 
fehr*) nach dem Ramskopf, wodurch die feindliche Verfchanzung am Ketterich-Hofe 
im Rüden genommen wird. Der Major v. Wieröbigfy wird mit denen bei 
ich habenten zwei Eskadrons der Golonne des H. Gen. Majord v. Kleijt 
tolgen und ijt an deſſen jpezielle Drdre gewiejen. Die Infanterie des Corps 
d’Armee jetet fid) precis 11 Uhr in Marſch; an der Töte find 20 Hujaren 
und 20 ausgejudte Dragoner, welche der Lieutenant v. Weiß führen wird; 
diejen folgen 100 ausgejuchte Schüßen von dem Regiment von Prinz Heinrich, 
Braunjchweig, 1! Bat. Schladen, 1. Bat. Wolframsdorff und 1 Bat. Bord 
unter Commando des Gapitains v. Frankenberg und 3 Subaltern Offiziers; 
auf dieje folgen die Arbeiter und 2 Brüden-Wagen. Die Infanterie marjchirt 
rechts ab; das Negt. Prinz Heinrich hat die Tete, hinter dem ren. Bat. 
v. Heinrich folgen 4 Zehn u“ Haubigen nebft der reitenden Batterie des 
Sapitaind v. Meyer. Die Garden formiren die Reſerve und folgen auf das 
l. Bat. v. Bord); diejen folgen die 10 Escadr. v. Tſchirſchky und v. Lottum. 


Da der Feind einige Einjchnitte und Verhaue gemacht hat, jo wird der 
Gapitain v. Frandenberg, jobald er hört, daß der General-Major v. Kleift mit 
dem Feinde zum Fleinen Gewehrfeuer gefommen, vorrüden und jchleumigft Die 
Solonnen-Brüden über die in den großen Wegen gemachten Einjchnitte jchlagen 
laſſen, bei welchen der Lieutenant Schneider von der Artillerie commandirt ift. 
Sobald der H. General- Major von Kleift Meifter von der Schanze am 
Ketterich- Hofe geworden tft, rüdt die Infanterie unter der Ordre Sr. Ercellenz 
des H. Generallieutenantse von Kalkitein vor, um mit der Brigade des 
9. General-Major v. Kleift fich zu verbinden; ed wird ald dann jofort eine 
Linie nach der Ordre de bataille und nad) Maßgabe des Terrains formirt. 
Die Rejerve formirt das 2. Treffen, um allen ſich vorfindenden Umſtänden 
an dem Drte den Ausjchlag zu geben, wo ed erforderlid if. Die Cavallerie 
formirt dad 3. Treffen, der MWegweifer ift der genannte Hottes, der Förfter 
Kunz und Gieſe. Der H. General-:Major v. Borjtell fteht mit jeinem Re» 
giment preci® 4 Uhr bei Winzeln, allwo der General-Major v. Wolfrad zu ihm 


*) Auf der Ueberſichtskarte nicht eingezeichnet. 
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ſtößt mit 8 Escadrons ſeines Regiments, 6 Füfilier-Kompagnien und der 
halben reitenden Batterie des Lieutenants Hahn, die Abficht dieſes Detachements 
ift, bei der Eichelöbacher Mühle überzugehen, mit Anbrud) ded Tages dem Feinde 
alle mögliche Aufmerkſamkeit auf feinem linfen Flügel gegen den Seljenbrunner=Hof 
zu erweden und im alle er fih nah Schweyen ziehen wollte, durch das 
Kanonenfener ihn daran zu hindern, wie audy den Öenerallieutenant Erbprinzen 
von Hohenlohe von allem zu avertiren, welcher das feindliche Lager bei Hornbad) 
canoniren wird. Nachdem dieje 13 Escadrons die Eichelsbacher Mühle werden 
paffirt haben, rücken fie mit auseinander gezogenen Gscadrond en Echiquier 
bis Vinnigen vor und werden fich beftmöglichit angelegen jein laffen nach Um— 
ftänden von den feindlichen Bewegungen Nuben zu ziehen; der Rittmeiſter 
v. Grawert wird beiden General-Majors das Terrain dorten befannt machen. 
Das Lager und die Equipage bleibt ftehen; die Xornifter bleiben in den 
Zeltern. Die alte Feldwaht von der Gavallerie bleibt gleichfalls ftehen; ein 
Stab3:Dffizier mit 200 Mann wird zur Dedung des Lagerd commandirt. 


351 
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Der General Rene Morenur. 


Fomini jchreibt über Moreaur: „wenn er auch nicht den großen Feld— 
herren beigezählt werden kann, jo gehört er doch zu den Generalen zweiter Ord— 
nung, welche die Revolution erjtehen ließ, und die durch ihren Muth und ihre 
Thatkraft, Dur Selbitverleugnung und angeborene Begabung für die Krieg: 
führung Frankreich gerettet haben.“ 

Nene Moreaur wurde in Rocroy am 14. Mat 1758 geboren und trat, 
noch nicht 17 Jahre alt, in das Infanterie-Regiment Aurerrois ein. Er nahm 
am Feldzuge in Amerika ald Grenadier theil und wurde im Gefecht bei Santa 
Zucia jchwer verwundet. Die Wunde wurde jchlecht geheilt, brach mehrmals 
wieder auf und machte ihn noch während der Revolutionsfriege wiederholt un— 
fähig zur Ausübung des Dienftes. 

Bon Amerika in feine Heimath zurüdgefehrt, lebte er dort ald Bauunter- 
nehmer, wurde nad) dem Ausbruche der Revolution an die Spike der National: 
garde in Rocroy gejtellt and nahm als Oberftlieutenant und 2. Kommandeur 
des 1. Ardennen-Freiwilligen-Bataillons an der Vertheidigung von Diedenhofen 
theil. Er erwarb ſich bier die Zufriedenheit des Kommandanten, ded Generals 
Felir Wimpfen, in ſolchem Grade, daß dieſer fpäter als Befchlehaber der Armee 
von Cherbourg um die Ueberweiſung von Moreaur bat, ald „eines Offiziers, für 
den er mit feinem Kopfe einftehen könne‘. — Morenur war bereits im Mai 
1793 zum Brigadegeneral ernannt und der Mojel-Armee überwiefen worden. 
Am 30. Juli wurde er zum Divifionsgeneral befördert und übernahm am 
6. September dad „Vogeſenkorps“. 

Trotz mancher Mißerfolge hat Moreaur eine glänzende Laufbahn zurüd- 
gelegt. Er galt ald „braver Sanscülotte““ und fand in den Volfsvertretern 
eine ſtarke Stüße. Er genoß aber aud in hohem Grade das Bertrauen von 
Vorgeſetzten und Untergebenen und zeigte bei thätiger Pflichterfüllung eine große 
Beicheidenheit und Uneigennütigfeit. 

Den ihm bald nad Pirmafens angebotenen DOberbefehl über die Mojel« 
Armee lehnte er ab, weil feine Wunde aufgebrochen war. Ende Dezember 
führte er ven linken Flügel der Armee und nahm am 1. Sanuar 1794 
Kaijerölautern. 

Bom 25. Juni 1794 bis zum 10. Februar 1795 war er Oberbefehls— 
haber der Mojel- Armee, kämpfte am 12. und 13. Juli mit Glück bei Tripp- 
jtadt, beſetzt am 9. Auguſt Trier und drang im Dftober bis an den 
Rhein vor. 


Segen Ende des Jahres übernahm er die Leitung der Belagerung von 
Luremburg, wurde hier von einer anjtedenden Krankheit befallen und nad) 
Diedenhofen überführt, wo er in der Nacht vom 10. zum 11. Februar nody 
nicht 36 Sahre alt ftarb. 

Rene Moreaur ift früher vielfach mit Victor Morenu, dem Sieger von 
Hohenlinden, verwechjelt worden. Sein Enkel Leon Moreaur hat vor einigen 
Jahren eine ausführliche Lebensbeſchreibung von ihm herausgegeben. 


382 
Anlage 5 zu Seite 314. 


Rapport 


von dem in der Affaire bei Pirmafens am 14. September bei den Königlich⸗Preußiſchen 
Truppen⸗Korps entſtaudeuen Verluſt. 


—— — — — — — — — — 
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I. Bataillon Schladen . . . bb — — —— 1—⸗— — — —— ⸗— — — 
BE = a > — — —— 
5 0: an a ee —— IE FEN BER. \ |, BEER DE { Lu I 
Küraffiers-Regiment Borftel . . . 12} 2— 3231 2 1 abnen * 2 —i— —— 
mied 1 
Dragoner: Regiment v. Tihierihly . 1| 1— 1029 8 — 1/4129 5 — — 11 1 2 
Bom 

Von der Eskadron v. Erichjen | Nat. . u; | | | 

oo; ⸗ v. a a ET = 2/5 : WE ES T 1 
| | 

Die übrigen — — | | 1 | | | | 

v. Wolfrath . . . — nn | 1 5 I—-i- 2 d- .— ⸗ 


Totalverluft 7 Offiziere, 154 Unteroffiziere und Gemeine 
und 158 Pferde, 


Geblieben vor dem Seinde: 


Bleifirt: Regiment v. Borſtell. 
Regiment Braunſchweig. Rittm. u. Gen. Adj. v. Möllendorff. 
Mai. v. Bieten (den rechten Arm am Ellenbogen Br. Lt. v. Borftell. 
abgeſchoſſen). Regiment v. Tſchierſchky. 
Maj. v. Hagemeiſter. 


Regiment v. Borſtell. 
Cornet v. Calben. 
v.. Ledebur. 
Gen. Lt. v. Schönfeld (ging nach ng | 


Gefangen. 
35 Offiziere, 1797 Unteroffiziere und Gemeine, 
1 Ehirurg-Rojor. 
beide Erbeutet. 
leiht. 1 Fahne, 2 Haubigen, 17 Kanonen. 
Davon Kavallerie-Rgt. 
v. Borftell 13 ⸗ 


Gen. Maj. v. Katte (Streifſchuß im Geſicht, 
feicht bleſſirt, lief Gefahr gefangen zu werden). 


Dermißt: Lottum 1 , 
Regiment v. Tſchierſchky. v. Tſchierſchly 1 ⸗ 
Fähnrich v. Rothenburg. Infanterie⸗Regiment 
An demſelben Tage find beim Gen. Lt. Grafen Kalckreuth Braunſchweig 3 ⸗ 
gefangen worden: 2 Difiz. 28 Mann 1 Kanone. v. Wolfrath 1 :s und 1 Fahne 
Beim Erbprinzen incl. der einen, die &t. u. Adj. v. Carnal mitden 
Hohenlohe desgl. 3 0 ° =: — ⸗ Schützen genommen. 


TE RE — 
Totaliß der Gefangenen: 40 Offiz., 1 Chirurg-Major, 1865 Unteroffiz. u. Gemeine. 
: Beute: 20 Kanonen, 1 Fahne. 
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Der General Lazare Höoche. 


Der General Lazare Hohe ift eine der merfwürdigiten Erjcheinungen, 
welche die Franzöſiſche Revolution hervorgebracht hat, von den meiften feiner zeit- 
genöjftichen Gegner nicht recht erkannt, vielfach gar nicht verjtanden, von jeinen 
Landsleuten bis auf den heutigen Tag ald ein Volksheld gefeiert. 

Er wurde am 25. Juni 1768 in Montreuil bei Verfailles in den dürftigften 
BVerhältniffen geboren. Sein Bater, ein alter Snvalide, war Thiergartenhüter 
in Verſailles, eine Tante, die bei ihm Mutterftelle vertrat, betrieb einen Kleinen 
Gemüſekram. Mit 14 Zahren GStalljunge im Marjtall, mit 16 Jahren 
Grenadier im Regiment gardes frangaises, beim Ausbruch der Revolution 
Sergeant, wurde er 1792, aljo 24 Jahre alt, Lieutenant in der Parifer Stadt: 
garte. Man erzählt von ihm, daß er ald Grenadier durch Waffertragen und 
Handarbeiten etwas Geld zur Beihaffung von militärischen Büchern erworben, 
und daß er jede Stunde, die ihm frei blieb, zur Erlernung der Kriegswiſſen— 
ſchaften benußt habe. 

Noch im Jahre 1792 wirkte er mit Moreaur bei der Vertheidigung von 
Diedenhofen, wurde nach derjelben Adjutant des Generals Leveneur und machte 
bei demjelben den Zug nach Belgien mit. Am 15. Mai 1793 wurde er zum 
adjudant-gendral, chef de bataillon ernannt und ſaß bald darauf als ver— 
dächtig im Gefängniß. Wieder in Freiheit geießt, zeichnete er fich bei der 
BVertheidigung Dünfirchend gegen die Engländer jo aus, daß er ſchon im Sep: 
tember zum Brigadegeneral ernannt wurde. Er legte nun dem Wohlfahrts- 
ausſchuß einen Feldzugsplan vor, der an Stelle der damaligen Zerjplitterung 
ein Zufammenfaflen ter Maffen zu gewaltigen Schlägen verlangte, und traf 
damit die Anfichten Carnots. Am 22. Dftober wurde ihm der Oberbefehl 
über die Mojel-Armee mit dem Range eines Divifionsgenerald übertragen. 

Es iſt nicht ganz leicht, über Hoche ein richtiges Urtheil zu gewinnen, 
wenn man jeine Befehle und jeine Briefe aus dem vorliegenden Zeitraume lieit. 
Aus jeder Zeile jpricht dünkelhafte Ueberhebung, die Maflofigkeit in der Aus» 
drucksweiſe hat den Eindrud hervorgerufen, daß „Alles nad) Stallduft rieche*. 
Aber man darf nicht vergefjen, daß im ihm, wie vielleicht in feinem anderen 
General, die Siedehige der Revolution ihren Höhepunkt erreicht hatte. 

Mit ſtürmiſcher Leidenjchaft verband er eine vornehme Gemüthsart, die ihn zu 
einer der edelften Erjcheinungen der Revolution gemacht hat, mit der höchſten 
friegeriichen Begabung, die nur in Napoleon übertroffen wurde, einen eijernen 
Willen, der feine Schwierigkeiten kennen wollte. Ald er den Oberbefehl über: 
nahm, jtellte er den Grundjaß auf: „Das Bajonett ift die einzige Waffe, welche 
der Franzöfiihen Zapferfeit entjpricht, macht davon den weitgehenditen 
Gebrauch." 

Der Beginn jeiner Kriegführung in den Tagen von Kaijerdlautern ijt 
vielfad und nicht ohne Grund getadelt worden. Hier tritt noch Mangel an 
Erfahrung und Uebung, Unterfhägung der natürlichen und unvermeidlichen 
Reibungen im Kriege und gründliche Verkennung ſeines Gegners hervor. 
Troßdem ringt ſich bei ihm eine neue Kriegführung durch, welche nach der 
Trennung im Marjche die Vereinigung auf dem Schlachtfelte und in dem 
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gleichzeitigen umfafjenden Angriffe von mehreren Seiten die Vernichtung des 
Gegners jucht. 

Er glaubte an fih und an die Sache, für die er focht. Diejer Glaube 
rip jeine Soldaten zur Begeifterung hin und gab ihm die Kraft, jedem Miß— 
erfolge zu trotzen und mit unbeugjamem Willen jein Ziel im Auge zu behalten. 

Als er im Sommer 1794 zum zweiten Male nad langer Haft, und 
nachdem er längft mit dem Leben abgeſchloſſen hatte, wieder den Kerker verläßt, 
tritt er geläutert hervor: die wilde Thatkraft ift in milde Feſtigkeit abgeklärt. 
Er befommt nun ven jchwierigen Auftrag, den unruhigen Weiten, die Bendee, 
Anjou, Maine, die Bretagne und die Normandie zu unterwerfen, er muß nach 
der Landung der Königlichen Partet in Quiberon dorthin eilen. Weberall ijt er 
fiegreich, aber mehr als durch feine Siege wußte er durch Huge Mafregeln die 
Nuhe wieder herzuftellen und erwarb fidy den Namen „Pacificateur de la 
Vendee*. 

Im Dezember 1796 jchiffte er fi mit 18000 Mann in Breft ein, um 
den Krieg nad) Irland zu tragen. Ein Sturm trennte fein Schiff von den 
übrigen und trieb ihm allein an die irländiiche Küfte, von wo er nach Frank— 
reich fliehen mußte, 

Im folgenden Jahre übernahm er den Befehl über die 89 000 Mann ftarfe 
Maas- und Sambre:Armee, eröffnete den Feldzug mit dem Fühnen Rhein-Uebergang 
bei Neumied, fchlug die Defterreicher in drei Schlachten und fünf Gefechten und 
war bis Wetzlar vorgedrungen, als der Waffenftillftand von Leoben den Kampf 
unterbrad). 

Bor der Wiederaufnahme der Yeindjeligfeiten ftarb er am 18. Sep— 
tember 1797, 29 Zahre alt, in Wetzlar an einer Unterleibsfranfheit. 
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Bufammenfehung der Mofel-Armee am 9. November. 
(Rah Gouvion Saint-Cyr.) 


Bataillon des grenadiers . . . 
1. et 3. bat. de la Röpublique . 
Bat. du district de Joinville 

3. bat. de la Manche 

d. bat. de la Mense . 

1. et 7. bat. de Rhöne et ba 
2. et 7. bat. de Haute-Marne . 
4., 6. et 7. bat. de la Meurthe . 
1. bataillon des Ardennes 

. des Vosges 

. de Seine et Marne 


ET IET vv Tr 
— 


311. de Saöne et Loire 
14. » de la Moselle 
3il . du Lot . 
024. » de la Hanto-Saöne 
= 15. de l’Orne . 
3 L. bataillon da 1. regiment . 
312. . „8 - 

2. . DB —- 

1J. 44. 

2 71 

1. n .„ 8 a 

2 J 58 

1. . - 103 

1. . — 6. a 

2. . Zu ı F e 

1: . - 80. R 

2. “ 9. . 

Detachement ES 89. 5 


Compagnie franche de Metz . 
- de Guillaume 
.„ de Gerard 
1,8; "et 4. comp. fr. du Louvre 
Compagnie franche de Billard . 
„ deSt.Maurice 
1. —— franche de l’Obser- 
vatoire 
2. compagnie de — de 96. 
Compagnie des chasseurs bons 
Tireurs 
Compagnie des ohasssure de Je 
mappes . . 
Bataillon des chanseurn de Rheims 
13. bataillon d’infanterie lögere 
Legion de la Moselle 


Infanterie lögere 


320 
1609 
547 


250 
742 
784 
780 





4168 


Zf 1. regiment de carabiniers. 463 
„2 ; '% ; 484 
ot 4. + „ cavalerie 33812271 
2 ]10. ——4 357 
© (Gendarmerie nationale 629 

1. regiment de dragons . 303 

14. r 328 

Legion de la Moselle ; 477 
@| 3. regiment de hussards. 281 
&ll. „ de chasseurs à 
joe cheval . ur 574 
2 9. regiment de chasseurs ä 08 
F cheval . . 471 
8 Huss. de — 48 

en | » du7. regt... 18 

che- 

Chass. du 6. ; 44 
t - * 

u Fe 
Artillerie de ligne et de posit.. 471,977 
à pied de siege et de posit.. 1500) 


„f 2. comp. d’art. dite Debelle 70 
3121. » Ri „ Mareseot 49 
119. „ =»  »  Bea- 
ji franchet . . . 58 309 
< 28. comp. d’art. dite Merig . 66 
r r „ Detres, 66 
Made: 1. compagnie 9— 
Pionniers 2 J GER 172 322 


Recapitulation gönßrale, 


Infanterie de ligne . 24 947*) 
a lögere . 4168 
Grosse cavalerie . 2 271 
Cavalerie legere . 2775 
Artillerie ä pied 1971 
ö à cheval . 309 
Pionniers 322 


Total général 36 763 


Non compris les garnisons des places 
de Bitche, Sarre-Louis, Metz, Thionville ete. 


*) Die Differenz von 780 Mann bei der Linien-Infanterie in Kolonne 1 und 2 erflärt ſich 
wahrjheinlih daraus, daß das 2, Bat. 99. Rgts. in Kolonne 1 Hinzugefügt werden muß. 


386 Eintheilung der 


1. Die Eintheilung der Mofel:Armee tft unbekannt. 


Divifion Ambert Divifion Vincent 


General Dlivier Chasseurs de Rheims 
U 


Leg. de la Moselle 18. Inf, leg. wu 


[| — Gendarmerie 1 Chasseurs 


Leg. de la Moselle 2. Carabin. F r 
2 — — 
—— LT — 
va MTTTmm 
m m m m m m 1 Republique 15 1 Rhöne et Loire 


er Se u sei 


Brigade Simon 


3 Röpublique 10 4 Haute Saönr 4 Noselle 1117 1 Lot 
[1 ’ ‘ 
5 Orns 11/55 4 Meurtbie punpnapnapnapnapniptig! 

Li ‘ ‘ 

ww u ei 1/, Bion. Komp. 

wa 
Brigade ? 
Joinrille 11'099 Grenadiers 


— Ba LI 
weiwwpirprprpipeiſ 


2 Bion. Komp 
| 


9135 Man. 1042 Mann. 


Mofel-Armee. 387 


2. Die nachstehende Eintheilung ift auf Grund einiger Angaben aufgeftellt, die ſich in Franzöſiſchen 
Werfen und in dieſſeitigen Akten gefunden haben. Die ſich hiernach ergebende Stärke iſt für eine 
der ſelbſtändigen Diviſionen etwas höher als 6000 bezw. 8000 Mann; indeſſen find dieſe Zahlen nur 


als ungefährer Durchſchnitt angegeben. 


heerestheil unter Hohes Führung. 
Avantgarde: Gen. Dubois 
Frei-Rompagnien 
m —— m ME 
Metz Guillaume Gerard Louvre Det. 89 


Rejerve-Kapallerie 


Sir Detache- 
ments. 2. Huf. 1. Dran. 1. Karab. 
F F F r 
EI. 2 Ei El 
Marescot Debelle 


mmmmmm mmpmmm 
Divifion Hnet 


Breicfompagnien 


 [  " 


&omp. 96 Observatsire Maurice Billard 


9. Chass. a ch. 4 Caval, 
r 
[7 Ei 


Brigade Morlot 


um 2 Haute Marne 1/44 
1 Ardennes 1/81 6 Meurtbe 


Ipruprapnapnaprupniplagt ADD 
Brigade Paillard 
Referve-Artilferie 

? 


az 
Y, Pion. Komp. 


14275 Mann. 


1. Rhöne et Loira 


2 Seine et Marna 


Divifion Taponnier 


Frei-Kompagnien 
zu zu un EI 
4 Louvre 3 Louvre Jemappes Bons Tireurs 
14. Drag. 10. Caval. 
II oo 
Beaufranchet 


pmmmmm 


11,8 3 Mancha 1/1 
7 Rhöne et Loire 11/54 5 Meuse 


D— 


2 Pion. Komp. 


6311 Mann. 
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Eintheilung der Eruppen, 


welche während des Rückmarſches auf Kaiferslautern unter Dem unmittelbaren 
Befehle des Herzogs geftanden haben. 


Divifion Kalditein. 
Brigade Gen. Maj. v. Romberg. 











Eu WE In Em 
w — — —— 
Braunſchweig. Heinrich. 


ılı ılı ılı ı]ı ılı fl ılı ıfı ı]ı ıfı ıfı ıfı ıfı ı]ı ılı ‚Js ıfı ılı ılı ı]ı ]ı ıfı ıfı ı]ı 


Spidge Batt. Wunderſiß.  Gpfbge Datt. Menz. Spfdge Batt. Echolten 


Brigade Vioeder. 


Robbid. Garbe, 


6pibge Batt. Wille. 


Gen. Moj. Gen. Moj. Gen. j. 
Gen. Li. v. Eben. Herzog — v. Katte. v. Bat 
Füß. Bat. 
Erneft. Legat. Eben⸗Huſaren. Lottum · Dragoner. Voß · Dragoner. Borjtel-Aüraffier. 


Die Füſilier-Bataillone Erneſt und Legat und das 
Eben-Huſaren-Regiment ſtanden vorher beim Heeres— 
theil Hohenlohes. 


reif. Batt. Meder. 
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„Disloration auf den 23. Mov: 1793. 
(Entwurf für den Befehl am 22. November.). 


Corps des General-Lientenants 
von Knobelsdorff 


3 Batl. Knobelsdorff in Tiefenbach, 
Obermweiler, 
Wolfitein. 


3 Batl. Kaldftein in Zweilirchen, 
Kaulbach, 
Roßbach. 


3 Batl. Kunitzky in Olsbrücken. 


3 Batl. Koethen in Kreimbach, 
Franlelbach. 


5 Esq. Carabiniers in — Sulzbach 
5 Esq. Leib⸗Regiment in Hirſchhorn 
Katzweiler. 


Die 5 Esquad. von Golg-Hufaren und 2 Jäger: 
Somp. formiren eine Chaine von Alten-Glan bis 
Bruhmühlbadh, wo das Detachement vom Obrift 
v. Szeluly anftößt. 


Corps des Gen⸗Lieut von Kaldreuth 

1. 8. Gr. Eroufaz nebft 1 Batterie in 
Schallodenbach; 

l. B. Crouſaz, 1 Batl Sachſen, 1 Batterie und 
das Haupt⸗Quart in Otterberg; 

2. Batl. Crouſaz in Schneckenhauſen, 

Gr Batl von Bietinghoff in Morbach 

1. Batl Vietinghoff nebft 1 Batterie in Wörsbach 
und Nieder- Kirchen. 

2. Batl Bietinghoff in Landſtuhl 

4 Batld Sachſen in Diterbah, Sambach Erlen: 
bah und Mehlbach. 


Die Carabinierd und Chevauglegerd in Siegel: 
ba, Erfenbach, Rodenbach, Stodborn, Weiler: 
bach. 


Detachement des Obrift von Szefuly. 


Batl von Wedel in Bruhmühlbad, 


Jäger und Hufaren in Vogelbad, die VBorpoften 
bei Garläberg und Jägersburg. 


2 Batld Garde 

I Batl Rohdich 

Yauptquart. 

3 Batlö Heinrich, Neunfirhen und Mehlingen 
Sembach. 


in Kaiſerslautern 


Ariegegeſchichtl. Einzelſchriften. 111. (Heft 16.) 





1) Die Batterien dieſes Corps fahren bey Wolfs 
ftein auf, die Leute u Pferde in Worfftein. 


2) Die Batterien des Corps bey Kaiferslautern 
fahren in der Poſition auf. 


3) Die reitende Batterie von Meyer ebenfalls 
bey Kaiferdlautern, Pferde und Menfchen in 
den Lothringer Hof und das Vorwerk unter 
dem Galgen» Berg. 


4) 2te8 Batl von Eben unter dem Obrift 
v. Malachowsky fommt nah Horbach Stein: 
alben, Wald: Fiihbah und Burgalben, er 
befommt das Batl von Erneft und 4 Canons 
mit, welches nad) Claufen fommt, 50 Pferde 
fommen an bie Straße nad) Leimen und 
obferviret der Dbrift die Bewegung des 
Feinded aus dem Hornbacher Lager, ferner 
die Gegend von Pirmafend, er läßt Pa: 
trouillen machen über Merzalben, Münd 
weiler, Kaltenbach auf Hinter-Weidenthal, um 
jo mit dem Pringen von Hohenloh in Conexion 
zu fommen, Rechts patrouillirt berfelbe gegen 
Martinshöhe. 

In Leimen foll in der Folge eine Jäger-Comp 
von dem Knobelsdorff'ſchen Corps, die andere 
nah Landſtuhl, diefe befegt mit dem Batl. 
aus Landftuhl das Blodhaus im Thiergarten 
am Bannermweg. 

Die Netraite von Erneft ginge auf Trippftabt 
und fegte fih auf den Rüden von Hoheneden. 

Batl Wedel mit dem Batl aus Landftubl repli: 
iren auf den Poſten von Vogelmeh. —— 


3 Braunfhweig in Alfenborn und Enten: 
ad). 





5 Esq. Borftell in Hochſpeyer, 
(Herkog) Diemerftein 


5 Esq. Voß in Et Lampredt u Greven: 
haufen. 


5 Esq. Lottum in Weidenthal u Neidenfele. 


Die reitende Batterie des Capt. v Meyer wird 
bey Kaijerslautern einen Play zum Auffahren 
angemwiejen befommen, die Leute u Pferde 
in dem Vorwerk der Lothringer Hof und das 
Vorwerk unter dem Galgen:Berg. 


Der Referve:-Train geht auf der Straße von 
Göllheim nah Mündweiler. 


Füſil-⸗Batl v. Legat rüdet heute den 22ten nad) 
Spesbach, dagegen 1ted Batl von Eben nad) 
Käshofen und morgen nad) Martinshöhe. 


Frankenſtein 


26 
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Veberficht 


über die Preußiſchen und Sächſiſchen Truppen, welche an der Schlacht bei 
KRaijerdlautern theilgenommen haben. 


Infanterie. 


Gen. Maj. v. Roeder: IT. u. III. Pat. Garde, 
Gren. Pat. Rohdich 
, v.Romberg: Regt. Braunſchweig 


⸗Heinrich 
v. Pirch: Anobelsdorff 
Nalchſtein 
⸗ v. Kunitzlky: Aunitzky 
⸗ v. Köthen: Noethen 
v. Vietinghoff: Vietinghoff 
Crouſaʒ 
Gren. Bat. Chriſtiani 
Sãchſiſche | Bat. Kurfürft 
Infanterie:-Brigade Clemens 
Gen. Maj. > Malen 
v. Bomädorf: » Gotha 
Füf. Bat. v. Wedel 
ss =». Legat 
⸗ vr. Erneft 


2 Preußiſche Jäg. Komp. 
1 Kurtrierſche— 


Kavallerie. 


Gen. Lt. v. Kosboth: Leib-Regt. zu Pferde 
v. Reppert: + Sarabinier-Kegt. 
Gen. Maj. v. Borftell: Regt. Borftell 
Küraffiere 
⸗ Herzog v. Weimar: Regt. Lottum⸗ 
Drag. 
, v. Hatte: Negt. Bo: Drag. 
Gen. Lt. v. Eben: Regt. Eben-Huf. 
U. Bat. Goltz-Huſ. 
Oberft v. Szefuly: Gemifchte Kan. Abth. 
(4 Schwabr.) 
2 Schwadr. Sächſ. Huf. 
Gen. Maj. v. Gersdorff: Sächſ. Karabiniers 
Kurland» 
Drag. 


Artillerie, 


REN Patterie Wunderfi 
⸗ Scholten 
Menz 
Wille 
Grynaeus 
Laſſan 
Reitende Meyer 
Zwölfpf ündige Kirchfeld 
Mörſer⸗ Stockhauſen 
Sächſiſche Granaiſtid Batterie Rouvroy. 


* * * ” s 


Stärkeberechnung. 
Die Durchſchnittsſtärken haben höchſtens betragen: 
Bataillon 450, Schwadron 110, Batterie 150 Mann (einfcließlih Park⸗Kolonne). 
Demnadh: Infanterie 16 086 Mann 


Kavallerie 
Artillerie 


5940 
150 — 


23 526 Dann. 
Nach Abrehnung der Abtheilung in Leimen betrug die Stärfe der Truppen in der 


Schlacht in runder Eumme: 


Sinfanterie 15500 Mann 


Kavallerie 
Artillerie 


6 000 
1500 — 


23000 Mann. 
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Auszug aus den Bemerkungen zu den Operationen der Mofel-Armee 
vom Divifionsgeneral Ambert. 


Am 27. November marſchirte Ambert nach dem Befehl des Oberbefehls— 
haberd nach Reichenbach; die Wege waren für die Fahrzeuge jo jchwierig, daß 
man zur Weberwindung ftarfer Steigungen dreimal den Vorſpann verdoppeln 
mußte. Die Höhen bei dem genannten Ort jollten zur Sicherung gegen Lauter: 
een beſetzt werden. 

Am 28. lief um 3 Uhr morgend ein neuer Befehl ein, Ambert folle auf 
dem fürzeften Wege auf Diterberg marfjchiren, um dem Feinde, der in Front, 
rechter und linker Flanke angegriffen werden würde, die Nüdzugslinie zu verlegen. 

Ambert jollte um 2 Uhr morgens aufbrechen; der Befehl ging erjt um 
3 Uhr ein, alle Truppen waren von den Anftrengungen des vorangegangenen 
Tages in hohem Grade erjhöpft. Der Marſch konnte nicht vor 5 Uhr an— 
getreten werden. 

Bei Holzkirchen*) angelangt, jah man auf den Höhen jenſeits der Lauter 
mehrere Schwadronen und feindliche Infanterie. Um die feindlicdyen Schützen 
zu vertreiben, ftieg ein Theil der Avantgarde in das Thal hinab, dad von den 
Truppen überjchritten werden mußte. Der Abftieg ift lang und faſt ſenkrecht. 
Am Fuße des Abhangs fteht eine Mühle; die Brüde war abgebrochen und 
mußte erft wieder hergeftellt werden; man mußte auch Fangdämme, welche 
Ueberſchwemmungen anftauten, durchftehen. Während der Ausführung dieſer 
Arbeiten ftanden die leichten Truppen, welche gegen die vom Feinde bejeßten 
Höhen vorgegangen waren, dauernd im Feuer. Zu diefer Zeit vernahm man auch 
von der in der Mitte vorgehenden Divifion Hodye her einige Kanonenjchüffe, die 
einzigen, die man am ganzen Tage von dort her gehört hat. 

Die Schwierigkeiten des Lauter-Ueberganges waren jo groß, dab man troß 
aller Anftrengungen dody viel Zeit verlor. Hiernach wurde der Weg auf dem 
rechten Lauter-Ufer fortgejeßt. Der Weg war jo jchlecht, daß man die erdenk— 
lichfte Mühe Hatte, die Artillerie mit fortzubringen. Mehrere Pferde blieben fteden, 
und aus den Dörfern war keine Hülfe zu jchaffen, weil die Bauern ihr Vieh 
in die Wälder getrieben hatten. ... . 

Bei Katweiler, wo der Weg befjer wurde, machte die Spitze Halt, um die 
Kolonne zunächit aufjchliegen zu laſſen. Die vorgejchobene Kavallerie meldete 
aus Sambach, daß der Feind die linke Flanke der Divifion zu umfafien verjuche 
und dab fih große Maflen von ihm auf der Hochfläche von Moorlautern 
hinter Sambach zeigten. ... 

Ambert eilte voraus, um die feindliche Stellung zu erfunden. Er jah 
den Feind auf der Hocflähe vor Moorlauten in Schlachtordnung ftehen, 
den linken Flügel an die Lauter, den rechten an den Geröweiler Hof angelehnt. 
Eine erfte Snfanterielinie hatte den vorderen Rand der Höhe bejett, Kavallerie 
und Artillerie ftand am Reichenbacher Hofe dieſſeits von Dtterberg. 

Die Befehle für den Angriff wurden gegeben. Hauptmann d’Etree, der 
Führer der reitenden Artillerie‘, jollte eine günftige Artillerieftelung ermitteln; 





*) Diefer Drt ift nicht vorhanden. 
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er fand feine, da alle entweder überhöht oder zu weit entfernt waren, und 
nahm daher die wenigft ungünftige. . . . 

Das 13. leichte Bataillon und die Mofel-Legion gingen mit dem Befehl 
über den Otterbach, die Hochfläche von Moorlautern zu erfteigen. Diejer 
Angriff auf dem rechten Flügel wurde durdy vier Bataillone und Artillerie unter: 
ftüßt. Gegen den Reichenbacher Hof wurden drei Bataillone, dad 2, Karabinier- 
Regiment und drei Geſchütze eingejeßt. Der Chef d’escadron Fauconnet hielt 
mit diefen Truppen den Feind hier in Schad). 

Auf dem rechten Flügel wurde die vorderfte Linie des Feindes nad) leb— 
haften euer zurüdgeworfen; ald man weiter vordrang, fand man ſich der 
zweiten Linie gegenüber, welche ftarfe und mit vielem Geſchütz beſetzte Ver- 
ſchanzungen vor fi hatte. Die Truppen mußten Dedung ſuchen; fie wurden 
dann mit Nachdrud vom Feinde angegriffen, welcher Artillerie bis zum Höhen: 
rande vorführte und diejelbe von hier aus mit Vortheil verwendete. 

Ueberzeugt, daß er die Armee ded Marjchalld v. Braunſchweig vor fid 
habe und daß feine Kräfte für einen fo ungleihen Kampf unzureichend feien, zog 
Ambert die Infanterie hinter den Bad) zurüd und ließ nur nody die Artillerie 
gegen den Feind wirken. Seine Lage war um fo jchmieriger, ald der Rüdzug 
ſchwer zu bewerkjtelligen war und er gar feine Nachrichten von den anderen 
heilen ded Heeres hatte. Die Ufer der Lauter waren moraftig und die Brüden 
abgebrochen, doch gelang es dem Pionierhauptmann Ducoudray, mit vieler 
Mühe bei Sambad) eine Brüde zu jchlagen. 

Um 41/ Uhr nachmittags traf hier Hoche ein, lieg Ambert rufen und gab 
ihm den Befehl, gleich den Rüdzug anzutreten... Die Mojel-Legion befeßte 
Sambach zur Dedung der Brüde, die anderen Truppen wurden in die vom 
Oberbefehlähaber angewiejenen Stellungen geführt. 

Am 29. erhielt Ambert den Befehl, wieder über die Brüde zu gehen. 
Die Divifion folgte der Avantgarde unter Dubois, die um 7 Uhr morgens ein- 
traf; hinter der Divifton Ambert folgten die übrigen Theile ded Heered .... 
Dad Heer rüdte durch Sambach, an dem Lauer Hofe vorbet und marjdirte 
angefichts des Feindes mit der Front nad) dem Otterbach-Thale auf. 

Der Oberbefehlöhaber beauftragte den General Dlivier, dem der Generals 
adjutant Molitor zugetheilt wurde, fich mit einer Brigade der Divifion Ambert 
der Hochfläche zu bemächtigen, die man tags zuvor angegriffen hatte. Der Feind 
— ihm den vorderen Rand und zog ſich hinter ſeine Verſchanzungen 
zu ——— 

General Paillard hatte den Auftrag, den vom Feinde beſetzten Frohn⸗-Berg 
Dinter Dtterberg anzugreifen, und Ambert erhielt Befehl, ihn mit der Brigade 
Simon zu unterftüßen. Auf Befehl des Oberbefehlähabers wurden die Bataillond- 
geihüge auf den Höhen am Reichenbacher Hofe zurückgelaſſen; man fonnte die: 
jelben nicht durdy die Waldungen durchführen, welche man auf diefem Marjche 
durchichreiten mußte. — Die Brigade Simon vereinigte fi) etwa eine Meile 
vorwärts Dtterberg bei den Höhen der Alten Glashütte mit der Brigade Paillard. 

Die Brigaden waren hier ebenjowohl in der Lage, dem Feinde einen Rüd: 
zug über Dtterberg abzujchneiden, ald auch ſchnell gegen die Verbindungen nad) 
Grünſtadt und Göllheim vorzuftoßen. — Nachdem fi) Ambert mit Paillard 
verftändigt hatte, erbat er vom Oberbefehlshaber neue Befehle. Er wurde an- 
gewiejen, die ganze Nacht hindurch zu marjchiren und mit allen feinen Truppen 
zum Heere zurüdzufehren. 
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Am 30. Brad man gegen 2 Uhr morgen? auf, ließ die Wachtfeuer 
brennen und traf mit Tagesanbruch bei Dtterberg ein. Der Feind bemerkte 
diefe Bewegung nicht und legte ihr Fein Hindernig in den Weg. Nachdem die 
Bereinigung erfolgt war, entjandte der Oberbefehlahaber die Brigade Simon auf die 
Höhen am Reichenbadyer Hofe und beftimmte die Brigade Paillard zur Unterftügung 
der Divifion Huet ... Die Brigade rüdte infolge defien vom linfen Flügel 
ab, ſetzte fi unter dem Feuer der feindlichen Batterie in Bewegung, ftieg zu 
dem Dorf Dtterbady hinab, marſchirte am Fuße der Berge entlang und erreichte 
I — mn a ee re 

Auch je Tinte Flügel machte große Anftrengungen: vier Bataillone unter 
— des Generaladjutanten Molitor drangen bis über das Erlenbacher Thal 
inaus vor. 
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Aus dem Aampagne-Ionrnal der Iahre 1793 und 1794 
von Gen. Lt. von Blücher. 


Der Herzog avancirte mit der ganzen Infanterie und der Feind nahm feinen 
Rüdzug. Die auf unjerer Seite higher geftandene Kolonne des Feindes zog 
gleichfalls ab; ich gieng mit vier Eskadrons meines Bataillons eiligft Durch den 
Wald und ließ den General v. Kospoth bitten, mir 2 Eskadrons des Leib— 
Regiments folgen zu lafen. Der würdige General v. Kunigli war mir gleich 
mit jeinem Regiment und den Bataillonsftücden nachgeeilt und ließ den Wald 
in meinen Flanken vom Feinde reinigen, Mit meinen Hufaren folgte ich der 
zurüdtziehenden Kolonne bis vor Sambach; hier war die feindliche Infanterie 
die Lauter pahirt und Hatte ihre Artillerie auf die jenfeitigen Höhen placirt; 
der Kavallerie war ich aber fo nahe, daß fie nicht Zeit gewinnen Fonnte, über 
die Lauter zu gehen und da fie mir übrigens an Stärke ſechsmal überlegen war, 
jo jette fie fih noch diefjeits diefem Fluß, und marjchirte 4 Mann hoch 
en linie auf, 

Obgleich ich es wohl berechnen Konnte, daß ich bei diejer großen Weber: 
legenheit, wenn ich attadirte, jchwerlich reufiren würde, jo jahe ich doch ebenſo 
wohl voraus, daß, wenn diefer Fall einträte, der Feind feiner Gewohnheit nach 
in einem unregelmäßigen Haufen hinter mir herftürgen würde, dadurch wurde 
er dann von feinem Geſchütze abgezogen; auf die Leichtigkeit unſerer polniſchen 
Pferde konnte ich rechnen, und der Soutien von den Küraffierd und Hufaren, 
welchen ich erwartete, gab mir dann Hoffnung den Feind zu zwingen. Dieſe 
furze Ueberlegung machte ich vorher umd dann entjchloß ich mich raſch. Ich 
jette mich vor der Eskadron v. Hudorf, welche der Lieutenant v. Katzeler führte 
und warf mid; mit jelbiger gerade auf die Kavallerie. Meine Leute hieben mit 
der größten Entichloffenheit ein, allein die Wand war zu ftark, wir wurden 
überflügelt und mußten zurüd, Meine Muthmaßungen trafen ein, der Feind 
ftürzte in einem wilden Schwarm hinter und her, unfere Pferde entriffen und 
aber feiner Gewalt. 

Mittlerweile waren 2 Eskadrons vom Leiblüraffierregiment und die 
eine Eskadron von mir, welche ich zum Soutien hatte ftehen lafen, angelangt. 

Die Leibesfadron des Leibregiments war die erite, fie wollte uns aufs 
nehmen; da aber ihr rechter Flügel etwas zurüdgedringt wurde, jo warf ſich 
a Schwadron mit ihrem linken Flügel gerade in des Feindes 

anfe. 

Dieſen Augenbli nutzte ich; ich rief meinen Leuten zu „kehrt euch um“, 
und fie voll Zutrauend befolgten ſogleich meinen Befehl, ich ftürzte mich mit 
ihnen in unfere außer Faffung gebrachten Gegner und diefe wurden nun völlig 
über den Haufen geworfen. 

Der Feind wurde mit anſehnlichem Verluſt durch Sambad) durdy und bie 
über die Lauter gejagt. Jetzt erhob der Feind eine äußerſt heftige Canonade, 
bie er bisher nicht hatte anwenden können, weil ich noch mit deſſen Kavallerie 
im Handgemenge war; ich zog mid) bis auf eine Kanonenweite zurüd, ohne 
durch dieſes Artilleriefener großen Abbruch erlitten zu haben. 
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Ueberhaupt war der Berluft auf unferer Seite jehr geringe; der brave Oberft- 
lieutenant von Eſebeck bekam eine leichte Kopfwunde. 

Der Feind verlor außer vielen Todten und Gefangenen noch eine kleine 
Kanone, die er in Samba in Stich gelafen hatte. Hätten 3 Eskadrons 
des Regiments v. Eben, welche auf unjeren rechten Flügel ftanden, an diejer 
Ation theilnehmen können, jo würde der Feind noch mehr gelitten haben. 

Ich kann behaupten, daß ich faft nie einem verwidelteren Gefechte bey: 
gewohnt habe, ald diejed war, um jo mehr freute ich mich, da es fo glänzend zu 
unjerem Bortheile ausjchlug; einer unferer Dffiziers, der Lieutenant v. Kaßeler, 
tip mich in demjelben durch feine Warnung aus der augenblidlichiten Gefahr; 
es befand ſich nehmlich ein feindlicher Offizier in einem hohlen Wege 
mit der geipannten Piftole hinter mir. Der Lieutenant v. Katzeler bemerkte es, 
rief mir zu und ich fprang vermöge meines guten Pferdes aus dem hohlen 
Weg. Mein Verfolger fand ſelbſt den Tod. 

Obgleih Menjchen und Pferde durch die tagtäglichen Strapazen und immer- 
währenden Bivouacas jehr angegriffen waren, jo Eonnten wir doch auch heute uns 
nur unter freyem Himmel lagern; indeßen ſaß ich kaum mit dem General v. Kospoth 
am Feuer, ald ein Adjutant vom Herzoge mit dem Befehle kam, daß ich den 
Feind weiter verfolgen jollte. 
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Anlage 13 zu Seite 368. 


Abgangslifte derer Codten, Bleſſirten und Vermißten bey der Bataille 
aid Rayfers- und Moclanter, den R., 29. und 30. Novbr. 
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Oruppenfahrzenge, Kolonnen und Trains 
bei den Bewegungen der J. und der IL. Deutfdhen Armee 
bis zu den Schlachten weftlid Meb. 


Bei dem Studium der Kriegsgeſchichte wendet man fich mit Vorliebe dem 
Gipfelpunkte jeder Eriegerifchen Thätigkeit, der Schlacht, zu. Hier erfcheint 
auch das Kleinere, bis zur muthigen That des Einzelnen herab, von Wichtigkeit. 
Anders verhält es fich bezüglich der Heeresbewegungen. Sie erweden das 
Intereſſe meift nur fo weit, al fie die Einleitung zur Schladt bilden, als 
aus ihnen der leitende Gedanke des Feldherrn ſich erfennen läßt. Wie die 
Märſche im Einzelnen ſich geftalten, wie e8 der Truppe auf ihnen ergeht, 
mann der Aufbruch ftattfindet, warn, wo und wie man unterfommt, wie 
Diann und Pferd ernährt werden, wie jich die Bewegungen und mie fich die 
Berwendung und Ausnugung der XTruppenfahrzeuge, der Trains und der 
Kolonnen geftalten, nach ſolchen Dingen fragt man weniger. Dennoch ift es von 
höchſter Wichtigkeit, daß fi) die Truppenführer wie deren Gehülfen gerade 
mit diefen Fragen auf das Eingehendfte befhäftigen, und daß man an ber 
Hand der Gefdichte ji) zu vergegenwärtigen fucht, welche und wie ungemein 
große Anforderungen im Kriege an die Thätigfeit und an die zwedmäßige 
Berwendung der rücwärtigen Heeresanftalten geftellt werden. 

In diefer Beziehung zum Studium anzuregen, ift der Zweck diefer 
Blätter. 
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400  Truppenfahrzeuge u. ſ. m. der I. u. der II. Armee bis zu ben Schlachten weftlih Meb. 


I. Skizze des Seeresfuhrmwelens bei Beginn des 
Krieges 1870/71. 


Jedes der Armeelorps des Norddeutſchen Bundes verfügte während des 
Krieges 1870/71 über eine Munitiong-Kolonnen-Abtheilung und ein Train- 
Bataillon. Erftere beftand aus 5 Artillerie und 4 Ynfanterie-Munitions- 
Kolonnen und der zugetheilten Ponton-Kolonne. Letzteres jekte fih aus 
5 BProviant-Kolonnen, der Feldbäderei-Kolonne, dem Pferde-Depot, dem 
Lazareth-Referve-Depot, 12 Feld-Razarethen und der Train-Begleitungs-Es- 
fadron zufammen. Militärifch eingerichtete Fuhrpark-Kolonnen waren für die 
damalige Mobilmahung noch nicht vorgefehen. An ihrer Stelle wurden in 
der Heimath für jedes Armeeforps 400 zweifpännige Wagen ermiethet; fie wurden 
in mehrere Kolonnen eingetheilt und follten von der Train-Begleitungs-Esfabron 
möglichſt in militärifcher Ordnung gehalten werden. Bis zu ihrem Eintreffen 
auf dem Kriegsihauplag wurden für die Korps im Aufmarjchgebiete fogenannte 
„prodiforifche" Fuhrparks gebildet, die auß angeforderten, von Eivilperjonen 
geführten Wagen beftanden. In der Regel wurde ein Theil den Divifionen 
beziehungsweife der Korpsartillerie überwiefen, während der Neft zur Ber- 
fügung des Generallommandos blieb. Die Nachrichten, welche über dieſe 
Fuhrparks vorliegen, find äußerſt dürftig. Es kann daher in der nad)- 
folgenden Darftellung nur felten auf fie eingegangen werden. Eines aber 
mag gleich bier bemerft werden: fie bildeten eine Quelle fteter Unordnung, 
fteter Aufenthalte für die anderen Kolonnen, fteten Tadels von Seiten ber 
höheren Truppenfübrer. 

Die im Jahre 1870 gültigen Beftimmungen über bie Eintheilung der 
Truppenfahrzeuge, Kolonnen und Trains gründeten ſich auf die „Inſtruktion 
für die höheren Truppenführer“ vom Jahre 1869, welche für ſie das Nach— 
ſtehende feſtſetzte: 

„Die Handpferde haben jedem Truppentheile unmittelbar zu folgen. Die 
Packpferde (Packkarren der Füſilier-Bataillone und der Kavallerie), die Feld— 
ſchmiede, die Regimentsſtabs-Wagen und Fahrzeuge der höheren Stäbe folgen 
in der Regel an der Queue der Diviſion und ſchließen ſich nur bei Detachi— 
rungen direkt ihrem Truppentheil an. 

Die übrigen Truppenfahrzeuge: die Medizin-Karren, Patronen-, Offizier 
Eauipage- und Montirungswagen, ferner die Wagen der Branchen und die 
der Divifion etwa zugetheilten Kolonnen und Feld-Lazarethe bilden zufammen 
denjenigen Theil des »Trains der Divifion«, welcher gefammelt in größerem 
Abftande folgen Fan. Hat man zu gemärtigen, auf ben Feind zu ftoßen, fo 
wird es angemeffen fein, ein Yeld-Lazareth der Queue der Divifion ımmittelbar 
folgen zu lafjen..... 

Bon der Munitions » Kolonnen » Abtheilung folgt in der Regel die 
I. Staffel (drei Kolonnen) im Abftand von meiteftend einer Meile, die 
U. Staffel (jeh8 Kolonnen) auf Entfernung eines Heinen Tagemarfches. ... . - 
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Die Ponton-Kolonne kann oft zweckmäßig mit einer der Munitions-Kolonnen 
marfchiren. .. . . | 

Von dem gefammten Fuhrmwefen verbleibt das, was in den Beftim- 
mungen für die Divifion zu den Truppen oder unmittelbar an die Queue der 
Divifion verwiefen murde, au im Armeeforps-Verbande in diefem Ber: 
hältniß. 

Dagegen folgen unter dem Befehl des Kommandeur des Train— 
Bataillon (welcher die Train-Begleitungs-Esfadron zu feiner Verfügung hat, 
infoweit fie nicht bei den Fuhrparf-Rolonnen eingetheilt ift) und unter der 
Bezeichnung »Traind des Armeekorps« der Queue der legten Truppen in 
einem größeren Abftand (etwa von einer Meile oder noch mehr) die Branchen 
des Generallommandos und die Fahrzeuge defjelben, welche nicht weiter vor- 
wärts in die Marſch-Kolonnen eingefchaltet find, dann die Traing der Dis 
viſionen 2c. und zwar in derfelben Reihenfolge wie diefe, und endlich, im Falle 
nicht fpeziell anders disponirt ift: 

das Perde-Depot, 

die Proviant-Rolonnen, 

die nicht eingetheilten Feld-Lazarethe, 
die Feld⸗Bäckerei-Kolonne, 

die Fuhrparf-Kolonnen. 

Die Munitions-Kolonnen marfhiren in der Negel hinter den Traing; 
unter Umftänden kann es indefien zwedmäßig fein, die I. Staffel der 
erfteren vorzunehmen. 

Es verfteht fi) von felbft, daß befondere Verhältniſſe Miodififationen 
diefer Beftimmungen erfordern werden, 

Hat man feinen Kontakt mit dem Feinde zu gemwärtigen, jo ift e8 ber 
Schonung und Erleichterung wegen zuläffig, jedem Regiment, oder doch jeder 
Brigade, das zugehörige Fuhrwerk unmittelbar folgen zu laffen. Im 
Uebrigen bleibt e8 aber durchaus nothwendig, die für die Traind und das 
gefammte Fuhrweſen beftehende fefte Organifation mit Strenge und unter 
allen Umftänden fo weit aufrecht zu erhalten, als e8 nicht ausdrücklich anders 
befohlen wird." 

Wenn auch nach diefen Beftimmungen im Allgemeinen verfahren und 
wiederholt von den höheren Kommandobehörden auf fie hingewiejen wurde, 
jo finden wir doch auch vielfach bewußte Abweichungen von ihnen. Wir 
finden eine anderweitige Gliederung der Truppenfahrzeuge, der Kolonnen und 
der Traing, fowie die Einführung neuer, zum Theil jegt in Gültigkeit getretener 
Bezeichnungen für die gefchaffenen einzelnen Gruppen, wie: „Heine” und 
„große" Bagage, I. und II. Staffel der Traing. Namentlid) wurde es 
bald als ein Uebelſtand empfunden, daß Fahrzeuge, welche für das Gefecht 
unentbehrlich) find, wie die Patronen» und die Mebizinwagen, hinter die 
Divifionen, — beim Marjch des Armeeforps auf nur einer Straße fogar 
binter deffen gefammte fechtende Truppen verwieſen waren. 

— — 
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II. Der Vormarſch an die Haar. 


a. Die 1. Armee. 


Die I. Armee, zunähft nur aus dem VII. und VII. Armeelorps und 
der 3. Kavallerie-Divifion*) beftehend, Hatte nach einem Befehle des großen 
Hauptquartier8 vom 31. Juli in der Linie Wadern—Losheim aufzumarfciren. 
Das Gefecht bei Saarbrüden am 2. Auguft und das Zurückgehen der Ab- 
theilung des Generals Grafen Gneifenau nah Hilfhbah gaben aber dem 

%. auguſt. Armee-Oberfommando die Beranlafjung, beide Armeeforps bereit3 am 3. Auguft 
über jene Linie hinaus vorzufchteben. Das VII. Armeelorps, welches durch 
die Eifel und über Trier vormarſchirt war, erreichte an diefem Tage mit der 
13. Ynfanterie-Divifion Merzig, mit der Korpsartifferie und der 14. Infanterie⸗ 
Divifion Losheim und die Gegend füdlih. Die Munitions-Kolonnen und Traing 
waren über Shweih— Trier— Bellingen— Nieder-Zerf im Nachrüden begriffen. 

Das VII. Armeelorps, welches am 2. Auguft bei Lebah und Wadern 
geftanden Hatte, rüdte mit der 16. Ynfanterie-Divifion nach Heusweiler, mit 
der 15. und der Korpsartilferie nach Lebah. Die Munitiong-Rolonnen und 
Zraind waren noch zwei und mehr Tagemärjche weiter zurüd von Koblenz her 
im Anmarjce. 

Die Feld» Lazarethe Nr. 4 bis 12 und die Ponton-Kolonne befanden 
fih noch in legtgenanntem Orte. Nur eine Artillerie» Diunitions- Kolonne 
war bereit8 nördlih Wadern eingetroffen. Der proviforiiche Fuhrpark beftand 
aus 400 Wagen, die in fünf Kolonnen zu je 80 Wagen eingetheilt waren. 

Am 3. nachmittags erhielt das Armee-Oberfommando ein Telegramm 
vom großen Hauptquartier, in welchem befohlen wurde, daß die I. Armee 

4. Auguft. eh am A. gegen Tholey zufammenziehen folle. General v. Steinmeg kam 
diefer Weifung in der Art nach, daß er die Unterbringung des VII. Armee- 
forps um Lebach, der 16. AInfanterie-Divifion bei Ottweiler, der 15. bei 
Tholey, der Kavallerie-Divifion zwifchen Tholey und St. Wendel anordnete. 
Demgemäß rüdte daS VII. Armeeforps am 4. in die Gegend von Yebach, 
Bettingen und Nunkirchen. Die I. Staffel der Munitions-Kolonnen**) bezog 
zwifchen Wadern und Mühlfeld, die II. Staffel bei Zerf Ortsunterkunft. 
Die Mafje der Trains erreichte die Gegend nördlid Wadern. Die Feld— 
Lazarethe Nr. 7 und 8 waren noch in Trier verblieben, mwofelbft die Train- 
Begleitungs-Eskadron am 5., das Pferde-Depot erjt am 13. Auguft eintraf. 


*) Am 3, Auguft wurde ihr noch bie 1. Kavallerie-Divifion, am 5. Nuguft das 
L Armeekorps unterftellt. Die Bewegungen ber Kavallerie-Divifionen können, als für den 
Zwed diefer Arbeit unerheblich, zumeift außer Betradht gelafjen werben. 

**) Bis zum 5. Auguft Artillerie-Munitions:Kolonnen Nr. 1 und 5, Infanterie⸗ 
Munitiong : Kolomnen Nr. 2, 3 und 4; von da bis zum 9. Auguft Artillerie-Mus 
nitiond- Kolonnen Nr. 1, 2 und 5, Spnfanterie-Munitiond:Kolonnen Nr. 3 und 4; vom 
9. Auguft an die Artilleries-Munitiondsfolonnen Ar. 1, 2 und 3 und die Infanterie— 
Munitions-Kolonnen Rr. 1 und 2. Der Wechfel ward vorgenommen, um bie mit Fahr— 
zeugen neuerer Art außgerüfteten Kolonnen ſämmtlich in die I. Staffel zu bringen. 
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Die Yeld-Bäderei-Kolonne wurde am 4. dem dortigen Yeld-Haupt-Proviantamt 
zur Beichäftigung überwiejen. 

Die Truppen führten einem Korpsbefehle entfprechend auf ihrem Marſche 
die Handpferde, die Padpferde bezw. =farren, die Patronenwagen und die 
Medizinfarren mit fih, während die übrigen Truppenfahrzeuge, ſowie der 
Train der Divifionen unter Führung eines Offiziers gefchloffen eine Meile 
Hinter den Divijionen folgten. Die proviforifhen Fuhrparks der Divifionen 
und der Korpsartillerie jollten, von Offizieren geführt, mindeftens !/s Tagemarſch 
hinter den Truppen zurücdbleiben. Da während der legten Märfche mehrfache 
Unordnungen bei den Truppenfahrzeugen und Trains hervorgetreten waren, auch 
die Marfchorbnung der Truppen bin und wieder zu Ausftellungen Anlaß gegeben 
batte, fo erließ das Generalfommando in diefer Richtung vegelnde und ord- 
nende Beftimmungen. Unter Anderem wurde der Truppe eingefhärft, niemals 
auf den Wegen felbft die Gewehre zufammenzufegen. Das Fahren des Ge- 
päd3 wurde auf das Strengfte verboten; an angeforderten Bauernwagen 
wurden für das Bataillon und die Batterie je 2, für die Esfadron je 3 
gejtattet. Dieſe Zahlen durften unter feinen Umftänden überjchritten werden. 
Sämmtliche Fahrzeuge follten ftet8 auf der rechten Seite der Straßen 
bleiben, ftreng auf Vordermann und dicht aufgefchloffen fein. In Dörfern 
und Engmwegen folite niemal3 gehalten werden. 

Vom VII. Armeetorps nahm die 16. Anfanterie-Divifion bei Neu— 
münfter, Ottweiler und Wiebelskirchen, die 15. Divifion nordweftlid) davon bei 
Tholey, Mainzmeiler und Aſchbach, die Korpsartifierie bei Dirmingen und 
Eppelborn Ortsunterkunft. Die Truppen marfdirten unter Mitführung ihrer 
gefammten Fahrzeuge. Die Munitions-Kolonnen und Trains waren im Nach⸗ 
rücken auf Hermeskeil und Wadern begriffen. 

Das große Hauptquartier erklärte ſich mit dieſer vom Armee-Ober- 
kommando telegraphiſch gemeldeten Aufſtellung einverſtanden und ordnete 
gleichzeitig an, daß die Armee in ihr bis auf Weiteres zu verbleiben habe. 
Es fanden daher am 5. Truppenbewegungen nicht ſtatt; wohl aber wurde ders. Auguft. 
Zag benugt, um die Verhältniffe hinter der Front zu regeln. 

Beim VII. Armeeforps wurden den beiden Divifionen und der Korps- 
artillerie je eine Proviant-Rolonne (2., 3. und 4.), den erfteren außerdem je zwei 
Feld-Lazarethe (9. und 10, bezw. 2. und 4.) zugetheilt und zu ihnen herangezogen. 
Der II. Staffel der Diunitiond-Rolonnen, welche von Zerf in die Gegend weftlich 
Wadern heranrüdte, ward die hier mittelft Fußmarſches eingetroffene Bonton- 
Kolonne überwiefen. Die Feld-Lazarethe Nr. 7 und 8 erreichten Kell. 

Das Generallommando VIII. Armeekorps hatte infolge des vorerwähnten 
Armeebefehl8 vom 3. den auf Wadern angefegten Munitiong-Rolonnen und 
Traing die mehr öftliche Richtung auf Tholey und Dirmingen gegeben. Von 
den Mumitions-Kolonnen erreichte aber am 5. die I. Staffel*) erft Mettnich, 
die II. Staffel Caftel und die Gegend nördlich) diefes Ortes. Den verfchiedenen 


*) Artillerie-Munitiond-Rolonnen Nr. 1 und 3, Infanterie-Munitiond: Kolonne Ar. 2. 
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Kolonnen des Trains war diefer Korpsbefehl nicht rechtzeitig zugegangen, obwohl 
fofort drei Meldereiter zu feiner Ueberbringung ausgefandt waren. Die 
I. Staffel*) rücte daher am 4. doc; nad) Wadern. Einzelne ihrer Theile er- 
fuhren die am 5. von ihnen zu erreichenden neuen Marjchziele erft an diefem Tage 
und zwar fo ſpät — 3 Uhr nachmittags —, daß fie erft im Laufe der Nacht 
eintrafen. Die Proviant-Kolonnen und die Feld-Bäcderei-Rolonne bezogen Orts— 
unterkunft bei Jllingen und Dirmingen, das Feld-Lazareth in und um Ditweiler. 

Die LU. Staffel der Trains**) rüdte mit der Spike bis SHermes- 
feil nad). 

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung auf den Märfchen war ſowohl für 
die Artillerie wie für die Kolonnen und Trains die ausſchließliche Benugung 
der rechten Straßenfeite auf das Strengfte befohlen. 

In den am 4. Auguft bezogenen Quartieren trat der linke Flügel der 
J. Armee in enge Berührung mit der II. Armee. Diefe war zunächſt im 
zwei großen Kolonnen über Meifenheim— Baumbolder und Kaiſerslautern — 
Homburg vorgerüdt, wollte aber am 6. Auguft mit drei Korps in die Linie 
Neuntirhen— Homburg— Zweybrüden einrüden. Zu diefem Zwecke jollte nad 
dem Urmeebefehle vom 4. Auguft das an der Spike der rechten Kolonne be— 
findlihe III. Armeekorps am 5. von Baumholder aus St. Wendel, am 6. 
Neunkirchen erreichen, wohin die 5. Anfanterie-Divifion bereit8 am 5. vor= 
zuſchieben war. Dieſes Armeekorps war mithin auf die große Straße 
St. Wendel— Dttweiler angemiefen; an diefe wurde aber, wie oben erwähnt, 
am 4. die 16. Ynfanterie-Divifion verlegt, jo daß fie bei ihrem Eintreffen 
bei Dttweiler dort bereit8 Theile der 5. Divifion vorfand. 

General v. Steinmeg, vom Oberfommando der II. Armee zu einer 
Rechtsſchiebung aufgefordert, hielt fich zu einer folchen nicht befugt, da Seine 
Majeftät die ihm gemeldete Aufftellung der Armee gebilligt und das Ber- 
bleiben in ihr angeordnet hatte. Von beiden Oberfommandos um Entſcheidung 
angegangen, beftimmte das große Hauptquartier am 5. telegraphiſch, daß die 
Strafe St. Wendel— Ditweiler—Neunlirhen von der I. Armee zu räumen 
ſei. Ein erläuterndes Schreiben des General v. Moltke bezeichnete es als 
zweckmäßig, wenn dieſe Armee im Uebrigen am 5. und 6. der Hauptſache 
nach in ihrer augenblicklichen Aufſtellung verbleibe und ſich erſt am 7. in der 
Richtung auf Saarlouis und Völklingen der Saar nähere. Dieſes Schreiben 

6. Auguſt. erreichte den General dv. Steinmetz indeſſen erſt am 6. um 21/s Uhr morgens, 
nachdem er bereit3 am Abend vorher, nad) Empfang des erwähnten Telegramms, 
für den nächſten Tag das Vorrüden der Armee gegen die Saar, und zwar in 
Richtung auf Völklingen und Saarbrüden, angeordnet hatte. Eine Abänderung 
diefer Befehle erfolgte niht. Da das III. Armeelorps am 6. ebenfalls den 
Vormarſch auf Saarbrüden fortjette, jo mußte e8 dort abermals zu einem 


*) Proviant-Kolonnen Nr. 1 u. 2, Feld-Bädereisfolonne, Feld⸗Lazareth Nr. 1. 
**) VroviantsKolonnen Nr. 3, 4, 5, Pferde⸗Depot, FeldsLazarethe Nr. 2 u. 8, 
Train⸗Begleitungs⸗Eskadron. 
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Zufammentreffen der inneren {Flügel beider Armeen fommen. Bei der I. Armee 
jelbft geftaltete fich die Anhäufung der Truppen in der Richtung auf Saar: 
brücken dadurch noch erheblicher, daß der Armeebefehl vom 5. Auguft dem auf dem 
rechten Flügel befindlichen VIL Armeekorps auftrug, bis gegen Guichenbad) 
vorzugehen und Avantgarden in den Richtungen auf Völklingen und Saar- 
brüden vorzufchieben, während dahinter das VIII. Armeekorps mit den 
vorderften Zruppen Fiſchbach — 9 km nördlich Saarbrüden — er: 
reichen jollte. 

Dieſes Anjegen verfchiedener Marſchkolonnen auf denfelben Punkt geftattete 
zwar, den von der 14. nfanterie-Divifion gegen die Spicherer Höhen unter- 
nommenen Angriff wirkffam zu unterftügen, beförderte aber in der Schladht 
die Bermengung von Truppen mehrerer Korps und verfchiedener Armeen. 

Hinter der Front traten ähnliche Uebelftände Hervor. Am wenigften 
wurde naturgemäß der rechte Flügel der I. Armee, die 13. Jnfanterie-Divifion, 
von denfelben betroffen. Der nicht bei den Truppen befindliche oder ihnen 
unmittelbar angefchloffene Theil der Truppenfahrzeuge,*) ſowie der Fuhrparf 
folgten dem auf Püttlingen — Völklingen gerichteten Vormarſche der Divifion 
zunächft bis Sprengen, fodann bis Völklingen, wurden aber noch während der 
Nacht in die Biwaks der nad Gr. Roffeln vorgerüdten Divifion herangezogen. 
Die ihr zugetheilte Proviant-Kolonne erreichte Walpershofen; ebendorthin rückte, 
wie ihm befohlen, das Feld-Lazareth Nr. 9, während das Feld-Lazareth Nr. 10 
in irrthümlicher Auffaffung des ihm zugegangenen Divifionsbefehl8 in Hütters— 
dorf verblieb. 

Der über Guichenbach auf Saarbrüden vorrüdenden 14. Ynfanterie-Divifion 
waren die ZTruppenfahrzeuge und der Fuhrpark zunächſt bi8 Heusweiler, 
im Laufe des Nachmittags bis Saarbrüden gefolgt. Hier aber mußten fie, 
da die Straßen völlig verftopft waren, bis zum 7. früh liegen bleiben, fo 
daß die auf dem Schlachtfelde bimalirenden Zruppen auf die eijernen 
BVortionen angewiejen waren. 

Die der Divifion zugetheilte Proviant-Kolonne Nr. 3 rückte dem Befehle ent- 
fprechend nad Dilsburg. Den ebendorthin in Marſch geferten Feld-Lazarethen 
Nr. 2 und 4 gelang es infolge eines ihnen unterwegs zugegangenen Befehles, 
nachmittags 3 Uhr Saarbrüden zu erreichen und dort in Thätigfeit zu treten. 


Die Korpsartilferie des VII. Armeeforpg war, gefolgt von der I. Staffel 
der Munitiong-Rolonnen, in die Gegend von Eimweiler marfchirt und hatte dort 
Biwaks bezogen. Um 2 Uhr nahmittags ging ihr jedoch der Befehl zu, nad 


*) Bei den Truppen befanden fi) nur die Handpferde; bie Padpferbe bezw. 
starren, Patronen: und Mebizinwagen marfhirten unmittelbar hinter den fechtenden 
Truppen ber Divifion. Später (am 11.) wurde durch Korpäbefehl angeorbnet, daß jeder 
Truppe unmittelbar nur die Handpferbe, den Brigaben die Medizinfarren und Patronen» 
wagen, den fechtenden Truppen der Divifion die Packpferde bezw. starren, die Feld⸗ 
ſchmiede, die Regimentsftab3-Wagen und die Fahrzeuge der höheren Stäbe folgen ſollten. 
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vollendetem Abkochen nad) Püttlingen vorzurüden. Diefer Befehl wurde bald 
darauf dahin abgeändert, daß die reitenden Batterien möglichft ſchnell Saarbrüden 
erreichen follten. Während diefe um 3 Uhr dorthin vortrabten, festen fich bie 
Fußbatterien und die I. Staffel der Munitions-Rolonnen um 4'/s Uhr auf 
Püttlingen in Marfch, obwohl die legteren, feit 8 Uhr morgens unterwegs, das 
Biwak von Eimweiler erft um 4 Uhr erreicht hatten. Auf dem Marfche nad 
Püttlingen erhielt der Führer der I. Staffel von dem Kommandeur der 
Artillerie des Armeelorps unmittelbar die Weifung, feine Artilleri-Munitions- 
Kolonnen fo raſch wie möglich durch Saarbrüden hindurd auf das Schlachtfeld 
vorgehen zu laſſen. Sie erreichten die Stadt um 10 Uhr abends, fanden aber 
bier die tief eingefchnittene Straße von Fahrzeugen aller Art fo verftopft, daß 
ihre letzten Munitionswagen erft gegen 4 Uhr morgens auf der Hochfläche 
jenfeit8 Saarbrüden eintreffen konnten. Inzwiſchen aber hatten die Batterien, 
denen von dem Vorziehen der Munitiong-Rolonnen auf das Schlachtfeld feine 
Kenntniß gegeben war, ihre leeren Wagen nad Püttlingen zurüdgefandt; von 
bier aus mußten fie am Morgen des 7. unverrichteter Sache nah Saar- 
brüden zurüdtehren. 

Die 11. Staffel der Munitions-Kolonnen war, ohne auf Hinderniffe zu 
ftoßen, bis ſüdlich Lebach gefolgt. 

Der ber Korpsartillerie zugetheilte Fuhrpark erreichte mit der Proviant- 
Kolonne Nr. 5 in der Nacht das Biwal bei Püttlingen. 

Die nicht den Divifionen u. f. w. zugetheilten Traing wurden in und 
um Lebach vereinigt. 

Die Feld-Lazarethe Nr. 7 und 8 erreichten von Kell aus Burweiler. 

Bom VII. Armeeforps follte die 15. Amfanterie-Divifion mit ber 
Avantgarde Holz, die 16. desgleihen Fiſchbach, die Korpsartiflerie Yllingen 
erreihen. Mit Ausnahme der Avantgarden marſchirten die Truppen, foweit 
überhaupt ein Quartierwechjel ftattfand, regimenterweife unter Mitführung 
ihrer Yahrzeuge. Als die Avantgarden fich ihren Marjchzielen näherten, hörten 
fie aus der Richtung von Saarbrüden Kanonendonner. Die 16. Dipifion, 
dem Gefechtsfelde am nächften, fette ſogleich den Vormarſch fort. Ihre 
Avantgarde Fonnte noch in die Schladht eingreifen. Das Gros blieb nördlich 
St. Johann, wo es Biwals bezog. Die 15. Divifion und die Korpsartillerie 
erreichten die ihnen zugewiefenen Quartiere. 

Den Anfanterie » Divifionen und der Korpsartillerie war durch Korps— 
befehl vom 5. je ein Feld-Lazareth (Nr. 1, 2 und 3) dauernd übermwiejen worden. 
Die 15. Divifion zog ihr Feld-Lazareth Nr. 1 in das Stabsquartier heran. 
Die beiden anderen bisher der II. Staffel der Trains angehörigen Feld— 
Lazarethe dagegen, von den betreffenden DBefehlsftellen ohne Weifung ge 
laffen, marfdirten auf Befehl de Kommandeurs des Train » Bataillons 
nad) Urexweiler nordweſtlich Dttweiler, wo fie nachmittags nad) anftrengendem 
Marſche (40 km bei großer Hige) eintrafen. Hier verblieben fie, da ihnen 
von feiner Seite Befehle zugingen und alle Verſuche, dur ausgefandte 
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Meldereiter Nachrichten zu erhalten, angeblich erfolglo8 blieben, unthätig bis 
zum 9.%) Am Nachmittage diefe8 Tages erjt wurden fie telegraphifch nad) 
Spiheren befehligt, wo fie ſich abends auf den Bimalsplägen der 16. Divifion 
und der Korpsartillerie meldeten. 

Von den Munitions:FKolonnen wurde die I. Staffel in die Gegend von 
Marpingen herangezogen. Die II. Staffel, welcher Tholey als Marjchziel 
angegeben war, erreichte nur Mettnich. 

Die Trains verblieben mit der I. Staffel in den am 5. erreichten 
Quartieren. Die II. rüdte in die Gegend von Tholey nad, nicht ohne daß 
ed au Hier, infolge mangelhafter Befehlsübermittelung, zu Stodungen und 
Unfiherheiten in dem Marfche einzelner Kolonnen gelommen wäre. 

In einem Korpsbefehl vom 6. abends gefchieht zum erften Male des 
Fuhrparts des Armeelorps, als bei Göttelborn (füdlich Illingen) befindlich, 
Erwähnung. 

Die weiten Märfche des 6. Auguft und das Durcheinanderfommen der 
Truppen veranlaßten den General v. Steinmeg, am 7. mit dem VII. und. Augufı. 
VII. Korps im Allgemeinen ftehen zu bleiben und den Tag zu benugen, um die 
Verbände wieder herzuftellen und die noch rückwärts befindlichen Theile heran- 
zuziehen. Wenn auch dem Oberfommando der I. Armee vom großen Haupt- 
quartiere am Morgen des 7. kurz nah Mitternacht ein Telegramm zugegangen 
war, welches nochmals bejonder8 betonte, daß die Strafe Saarbrüden— 
St. Avold der II. Armee gehöre, fo blieb deren Räumung feitens der I. Armee 
dod erft für den 8. vorgefehen. Drei Infanterie-Divifionen biwalirten vom 7. 
zum 8. an diefer Straße: die 13. bei Forbadh, die 14. bei Stieringen-Wendel, 
die 16. bei Drahtzug. Auf der Straße Lebah— Saarbrüden war bie 
15. Infanterie-Divifion mit der Korpsartilferie des VIII. Armeeforps vor- 
gegangen und bezog ein Biwak zwiihen Malftatt und Louifenthal. Auf der 
Straße von Neunfirchen rückte die 6. Anfanterie-Divifion heran, um die 5. 
in der vorderften Linie abzulöfen, während Ießtere in Saarbrüden und 
St. Johann einquartiert wurde, Allen diefen Truppen der verfchiedenften 
Derbände folgten ihre Fahrzeuge und Traing. Für die in Saarbrücken befind- 
lihen zahlreichen Verwundeten wurden alle Feld-Lazarethe, welche noch rück— 
wãrts zerftreut ftanden, herangerufen.**) 

Sp drängte Alles nad) Saarbrüden vorwärts. Eine einheitliche An- 
ordnung fehlte bei dem ftrittigen Mechte auf die Straße. Es entjtand eine 
große Verftopfung auf der Straße und auf den in fie einmiündenden 
Wegen. Einzelne Abtheilungen haben bis zu acht Stunden nördlich Saar- 


*) Da in Urerweiler vom 6. zum 7. ein Theil der I. Staffel der Munitionssftolonnen 
und in dem nur eine Meile entfernten Illingen die Korpsartillerie lag, fo hätten ſich die 
Feld⸗Lazarethe immerhin jo weit über die Sachlage unterrichten lönnen, daß fie das Vor⸗ 
rüden auf Saarbrücken als zwedmäßig erkannten. 

NNan hatte in den rüchwärtigen Dörfern an die Thore geſchrieben: Alle Feld: 
Sazarethe fofort nach Saarbrüden! 


8 Auguſt. 


408 Truppenfahrzeuge u. ſ. w. der I. u. der II. Armee biß zu den Schlachten weftlich Meg. 


brüden warten müffen, ehe fie den Durchmarſch bewirken fonnten. Da 
aber durchgängig bei den Trains das Streben vormwaltete, vorwärts zu 
fommen, jo trafen biß zum Abend des 7. bei den Divifionen beider Armeeforps 
die Truppenfahrzeuge und Divifions-Trains faft ſämmtlich ein, wobei diejenigen 
der 13. Divifion zum Theil über VBölklingen— Gr. Roffeln marjchirten. Die 
I. Staffel der Munitions-Rolonnen und das der Rorpsartillerie zugetheilte 
Sanitätd-Detachement Nr. 3 des VIII. Armeeforps vermodten dagegen nicht 
von St. Johann, wo fie gegen Abend anlangten, zum Biwak der Korps: 
artilferie bei Louifentbal vorzubringen und bimwalirten nördlid der genannten 
Borftadt. Die II. Staffel der Mimitions-Kolonnen diefes Armeelorps erreichte 
bon Mettnich aus erft fpät abends nad anftrengendem Marſche Illingen umd 
Fiſchbach. Dem ihr unterwegs zugegangenen Befehle, noch nad) Guichenbach 
zu rüden, vermochte fie nicht mehr nachzukommen. 

Die gefammten Traind des Armeelorps wurden gegen Abend um Dil 
burg und Heusweiler vereinigt. Nur die der I. Staffel angehörige Proviant- 
Kolonne Nr. 2, die keinen Befehl erhalten haben will, war in Dirmingen 
verblieben. 

Beim VII. Armeeforps war die Korpsartilferie am 7. früh mit ihren 
Fußbatterien von Püttlingen nad) Völklingen gerüdt; hierhin zog fie im Laufe 
des Tages auch die I. Staffel der Munitiong-Kolonnen heran, während die 
II. Staffel nach Sellerbach, die zugetheilten Traing nah Püttlingen rüdten. 

Bon den bei Lebach ftehenden Trains des Armeekorps marjchirten die 
beiden Proviant-Kolonnen nad Saarbrüden, wo fie eine halbe Meile nördlich 
der Stadt Biwaks bezogen. Wer dies Einfchieben von Trains des VII. Armee 
forp8 in den Bereich des VIII. angeordnet hat, oder ob es ohne Befehl 
ftattfand, ift nicht erfichtlich. WVielleicht folgten die Proviant-Kolonnen ohne 
Weiteres den Feld-Lazarethen. Diefe (1., 3., 5., 6., 11., 12.) waren während 
der Nacht alarmirt und nah Saarbrüden befohlen worden. Während das 
3. und das 12. Feld⸗Lazareth bereit8 morgens dort eintrafen und in Thätigfeit 
traten, wurden die übrigen vom Kommandeur des Train-Bataillons um 2 Uhr 
morgens in Guichenbach angehalten. Erft zwifchen 9 und 11 Uhr vormittags 
erhielten fie bier den Befehl zu fchleunigem Weitermarjche. Die Straßen waren 
aber derartig mit Truppen und Fahrzeugen überfüllt, daß fie erft nachmittags 
bei Saarbrüden anlangen und dort vorübergehend ärztliche Hülfe leiften konnten. 
Sie biwalirten in der Nacht zum 8. bei St. Zohann. 

Die noch in Burmweiler zurücgebliebenen Feld-Lazarethe Nr. 7 und 8 
erreichten am 7. Guichenbach. 

Für den 8. Auguft hatte das Oberfommando der I. Armee, wie erwähnt, 
die Räumung der Straße Saarbrüden— St. Avold, aljo eine Rechtsſchiebung 
angeordnet. Diefe wurde aber unterbrochen infolge eines Telegramms aus 
dem großen Hauptquartier, durch welches der I. Armee für den 8. das Ver— 
bleiben in der Stellung zwiſchen Saarbrüden und Völklingen und die Be 
fegung der Höhen von Spicheren aufgetragen wurde. Die abändernden Be 
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fehle trafen die Truppen und Trains zum großen Theil bereit3 auf dem 
Marſche, wodurd zwar viele Stodungen, aber feine erheblichen Schwierig- 
feiten hervorgerufen wurden. Die 13. Infanterie Divifion ftand mittags bei 
Ludweiler und Gr. Noffeln, die 14. bei Forbach, die Korpsartilferie, zu 
der hier auch die von ihr feit dem 6. getrennten reitenden Batterien ftießen, 
und die I. Staffel der Munitions-Folonnen bei Geislautern, die II. Staffel 
bei Wehrden. Auch die den Truppen zugetheilten Traing trafen im Laufe des 
Nahmittags auf den Bimalsplägen ein. Nur die zur 14. Divifion gehörigen 
Feld: Lazarethe Nr. 2 und 4 fcheinen von den abändernden Marjchbefehlen feine 
Mittheilung erhalten zu haben, denn fie rückten von Saarbrüden nad) Lud— 
weiler bezw. Geislautern und erreichten Forbach erſt am Nachmittage des 9. 
Die II. Staffel der Traing rüdte von Saarbrüden ebenfall3 nach Wehrden, 
wo au die Feld-Lazarethe Nr. 7 und 8 von Guichenbach nad) einem durch 
Stodungen jehr erfchwerten Marjche eintrafen. 

Das gefammte VIII. Armeetorps wurde in der Gegend von Spicheren 
vereinigt. Die 15. Infanterie-Divifion und die Korpsartillerie hatten ſich be— 
reit8 auf dem Marſche nah Völklingen befunden und Kehrt machen müffen. 
Ihnen folgte aus ihrem Biwak dicht nördlich St. Johann die I. Staffel der 
Munitions-Rolonnen auf der Straße nad) Forbach bis in die Höhe des Galgen- 
berges,*) brauchte aber infolge vielfacher Sperrungen diefer Straße zu der 
Heinen von ihr zurüctzulegenden Strede 7 bis 8 Stunden. Die II. Staffel 
wirde nah Mealftatt herangezogen; auch ihr Marſch wurde vor Heusweiler 
2 Stunden durch Truppen des I. Armeeforps aufgehalten. Zu ihr ftieß an 
diefem Tage die von Koblenz mittelft Eifenbahn in Saarbrüden eingetroffene 
Ponton-Kolonne. 

Bon den Trains wurden ſämmtliche Proviant-Kolonnen nad) dem Bahn: 
bofe St. Johann befehligt, wo fie in Erwartung weiterer Weifungen biwalirten. 
Das Pferde-Depot verblieb in Dilsburg, die ZTrain-Begleitungs-Esfadron 
erreichte Guichenbach; die Feld-Bäcerei-Kolonne wurde zur Verfügung der 
General: Etappen-Infpektion nach Saarlouis entfandt, wo fie bis November ver- 
blieb, Eben dorthin wurden zu ihrer Füllung fämmtliche bei den Truppen und 
dem Fuhrparfe vorhandenen leeren Wagen gejchidt; von Völklingen aus erfolgte 
der Marfch gejchlofien unter Führung eines Zuges der Train» Begleitungs- 
Estadron. Der Fuhrpark wurde nad) dem Bahnhof Burbach herangezogen. 

Es ergab fich fomit am 8., namentlich für die Strafe Saarbrüden— 
Vilklingen, eine große Anhäufung von hin und her rüdenten Truppen und 
Fahrzeugen. Die Erfahrungen dieſes Tages veranlaßten das General-Kom- 
mando des VII. Armeekorps, zu beflimmen, daß, um Stodungen zu vermeiden, 
bei plöglicher Abänderung der Marfchrichtung künftig die Truppenfahrzeuge und 
Trains zunächſt ftehen bleiben und erft im Laufe des Nachmittags herangezogen 
werden follten. Auch follte auf eine gute Befpannung der Marketenderwagen 
gehalten werden, damit diefe den Marſch der Kolonnen nicht ferner aufhielten. 


9) 2 km ſüdweſtlich Saarbrüden. 
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9. Auguft. Am 9. Auguft blieben beide Armeeforps infolge eines Befehled des großen 
Hauptquartiers abermals ftehen. Nur wurden beim VIII. Korps die II. Staffel 
der Munitions⸗Kolonnen nebft der Ponton- und der 5. Proviant⸗Kolonne in 
das Bimal der Korpsartillerie, die anderen Proviant-Kolonnen zu den 
Divifionen und der Fuhrpark nad der Folſter Höhe*) herangezogen. Auch 
diefe Märfche wurden durch Verjperrung der Straßen in St. Yohann ftunden 
fang aufgehalten. So braudte die Ponton-Kolonne zu ihrem fonft leicht in 
2 Stunden zurüdzulegenden Marjche deren 6. Am 8. waren die Proviant- 
Kolonnen Nr. 1 und 2 der 15., Nr. 3 und 4 der 16. Infanterie-Divifion, Nr. 5 
der Korpsartillerie zugetheilt und diefe Befehlsftellen angewiejen worden, den 
Kolonnen fo rechtzeitig die Befehle zu ihrer Heranziehung zu übermitteln, daß fie 
am 9. früh an ihre Beftimmungsorte abrüden könnten. Zu dieſem Zwede ſollten 
jene noch am Abend des 8. feftjtellen laffen, ob fich die Kolonnen wirklich bei 
St. Johann befänden. Diefem Befehle waren aber beide Divifionen nidt 
nachgefommen; die ohne Weifung gebliebenen Kolonnen brachen zu fpät auf, 
mußten fich die Biwalspläge der Divifionen erft ſuchen und erreichten diefe nicht 
mehr früh genug, um die am 9. vorhandenen Schwierigkeiten in der Ber- 
pflegung der Truppen rechtzeitig heben zu können. 

Das Pferde-Depot und die Train-Begleitungs-Esfadron des Armeelorps 
rücdten nah Saarbrüden-St. Johann. Ebendort trafen gegen Abend die 
Feld-Lazarethe Nr. 4 bis 12 mittelft Eifenbahn von Koblenz ein. Die Laza 
rethe Nr. 6 und 11 wurden fofort in Thätigkeit gebradht, die übrigen am 
13. auf Bolchen (Boulay) in Marſch geſetzt. 

Bom Armee-Dberfommando wurde am 9. die Abgabe des Feld—-Laza⸗ 
reths Nr. 11 und des halben Sanitäts-Detadhements Nr. 3 vom VII. Armee 
korps an die bei Derlen ftehende 3. Kavallerie-Divifion angeordnet und bewirkt. 

Eine bei den Munitions-Kolonnen diefed Armeelorps vorgenommene Be 
fihtigung hatte ein wenig günftiges Ergebniß. Namentlich ließ der Zuſtand 
der in den letzten Tagen mehrfach überangeftrengten Pferde recht viel zu 
wünſchen übrig. 

Inzwiſchen war aud das I. Armeelorps im Bereiche der Armee eur 
getroffen. Mit den Hauptkräften in Birkenfeld und Kaiferslautern, mit 
fleineren Abtheilungen bei Bingerbrüf und Neunficchen ausgeladen, wurd 
das Armeekorps, zum Theil durch den Bereich der II.**) und der I. Armee bin 
durh und von deren Truppen und Kolonnen öfters aufgehalten, zunächſt in 
der Richtung auf Tholey und Lebah in Marfch gefegt, am 8. Auguft aber 
auf Völklingen vorgezogen. Es erreichten an dieſem Tage die 1. Infanterie 
Divifion und die Korpsartilferie Püttlingen und Völklingen, die 2. Infanterie 
Divifion St. Wendel, die Munitions-Kolonnen, die Ponton-Kolonne und die 
Proviant-Kolonnen Nr. 1, 2 und 3 Heusweiler. Ebendafelbft trafen vom 


*) 3 km fübweftlih Saarbrüden. 
**) Die Unterbringung der durch ben Bereich biefer Armee hindurchmarſchirenden 
Theile des I. Armeelorps geſchah feitend des Oberlommandos der II. Armee. 
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8. bis zum 10. früh 8 Feld-Lazarethe (Nr. 1, 2, 3, 5, 6, 7, 11 und 12) ein. 
Die übrigen Trains waren noch weiter zurüd und erreichten das Armeekorps 
erft im Laufe der nächften Tage. Am 9. rüdte die 2. Infanterie-Divifion in 
die Gegend nördlich Püttlingen heran. Das Armeekorps ftand alfo am Abend 
diefes Tages mit Ausnahme weniger Train bei und öftlih Völklingen vereinigt. 


b. Die II. Armee, 


Es ift bereit8 erwähnt worden, daß fich bei der in zwei großen Kolonnen m. Armeetorps. 
borrüdenden II. Armee das III. Armeeforps an der Spige der rechten Kolonne 
befand. Das Armeeforps, mit den Truppen von Bingen über Baumbolder 
und Kuſel heranmarfchirend, erreichte am 4. Auguft mit der die Avantgarde 
bildenden 5. Infanterie» Divifion Neunkirchen, Ottweiler und Schönenberg und 
ſchloß am 5. mit der 6. Infanterie-Diviſion und der Korpsartillerie bis in 
die Gegend von St. Wendel auf. Die I. Staffel der Munitions-Rolonnen 
und der Traing *) wurde theild in Bingerbrüd, theil8 bei Birkenfeld ausgeladen 
und erreichte mit Ausnahme der Artillerie-Munitiong-Kolonne Nr. 3 und ber 
Infanterie-Munitions-Kolonne Nr. 1 am 4. den Bereich der Truppen. Die 
Feld-Bäderei-Kolonne trat am 6. in Oberftein für kurze Zeit in Thätigfeit. Der 
5. Infanterie-Divifion wurden die TFeld-Lazarethe Nr. 1 und 3, der 6. Nr. 2 
und 4, der Korpsartillerie das Lazaretd Nr. 6 überwiefen. Das Feld— 
Lazaretd Nr. 5 war für die 6. Kavallerie» Divifion beftimmt, follte aber 
zunächſt durch die 5. Infanterie-Diviſion feine Befehle erhalten. Nachdem es 
vom 4. bis 6. Auguft in Konfen vergeblich auf ſolche gewartet hatte, marſchirte 
es am 7. auf eigene Hand in der Richtung Saarbrüden ab. | 

Die Munitions-Rolonnen und Trains der II. Staffel wurden vom 4. 
bis 7. in Mosbach bei Mainz ausgeladen. Von hier folgten fie nach Maß— 
gabe ihres Eintreffens dem Armeetorps auf St. Wendel. In Odenbach war 
bon der Korpsartilferie ein Offizier zurüdgelaffen, um den Kolonnen bezüglich 
des Nachrückens die nöthigen Weifungen zur geben. 

Die von den Kolonnen und Traind auszuführenden, zum Theil recht erheb- 
lichen Märfche**) geftalteten fid) in dem von ihnen zu durchziehenden gebirgigen 
Gelände ungemein befchwerlich. Die Pferde, an Gebirgsmärfche nicht gewöhnt, 
berfagten vielfach, fo daß die einzelnen Wagen nur mittelft Vorſpanns und 
unter Hülfe der Begleitmannſchaften die fteilen Straßen in die Höhe gebracht 
werden konnten. Auch die Fahrzeuge und Geſchirre zeigten ſich zum Theil 
den großen Anforderungen nicht gewachſen. Die Kolonnen fahen fich mehrfach 
genöthigt, wegen völliger Ermattung der Mannfchaften wie der Pferde halten 


*), Artillerie-Munitions:Stolonnen Nr. 2 und 3, Infanterie-MunitiondsKolonne Nr. 1, 
die Feld-Lazarethe Nr. 1 bis 6, Proviant-Kolonnen Nr. 2 und 3, Feld-BädereisKolonne. 
*) Es waren von ihnen am Tage der Ausladung zum Theil noch 46 km zurüdzulegen. 
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zu bleiben und zu bimwaliren. Bei einer Munitions-Kolonne blieben bereits 
am erften Marfchtage 20 Begleitmannjchaften wegen Uebermüdung zurüd. 
Da fi die Trains während dieſer Tage noch in friedensmäßiger Weife be- 
wegten, fo blieben meitere Nachtheile bier aus, Do lehren die zu Tage 
getretenen Erjcheinungen, daß man, wenn irgend möglich, vermeiden muß, von 
diefen des Marfchirend gänzlih ungewohnten Mannfchaften und Pferden in 
den erften Tagen eines Feldzuges große Leiftungen zu fordern. 

Der proviforifche Fuhrpark des Armeelorps beftand aus 650 Fahrzeugen, 
Er wurde dur Korpsbefehl vom 30. Zuli in fünf Kolonnen zu je 130 Wagen 
getheilt — jede Kolonne in fich in vier „Sektionen“ zu je 33 bezw. 34 Wagen 
gegliedert — und die Kolonne Nr. 1 der 5., die Kolonne Nr, 2 der 
6. Anfanterie-Divifion, Kolonne Nr. 4 der Korpsartillerie dauernd überwieſen. 
Kolonne Nr. 3 war für die 6. Kavallerie-Divifion beftimmt, Kolonne Nr. 5 
blieb zur Verfügung des Generallommandos. 

Ferner wurden die Truppen angewiefen, Alles, was fie an Vorräthen 
über den Bedarf aus dem Lande entnehmen könnten, zu jedem Preife freihändig 
anzufaufen und auf Vorſpannwagen mitzuführen. Zu dem Zwecke wurden 
jedem Bataillon und SKavallerie- Regiment 13, jeder Artillerie» Abtheilung 
9 Wagen bewilligt. Diefe Maßnahme war dadurd nöthig geworden, daf 
der vom Korps angenommene Lieferant feinen Verbindlichkeiten in Bezug 
auf Lieferung von DBerpflegungsbedürfniffen nicht hatte nachkommen können, 
Hierdurch wurde aber die Zahl der vom Armeelorp8 mitgeführten Fahr— 
zeuge abermal8 um rund 400 erhöht, was um fo mehr ins Gewicht fiel, al 
das Korps auf nur eine Straße angewiefen war, und ihm auf diefer noch ein 
anderes folgte. 

In Bezug auf die von den Truppenfahrzeugen und Solonnen inne 
zubaltende Marfchordnung, jowie deren fonftiges Verhalten waren vom Armee 
forp8 die nachftehenden Feſtſetzungen getroffen worden: 

Unmittelbar jedem Qiruppentheil folgen nur die Handpferde, die Pad 
pferde und die Packkarren; alle übrigen Fahrzeuge folgen Hinter den Divifionen 
bezw. Hinter der letzten Divifion, wenn das Armeekorps auf nur einer 
Straße marſchirt. Diefe rüdwärtige Divifion hat alsdann grundjäglich für bie 
Ordnung und Sicherung der Truppenfahrzeuge und Traing zu forgen. Sämmt 
fie Vorfpannwagen, mögen fie enthalten, was fie wollen, haben, um Stodungen 
zu vermeiden, unter feinen Umftänden früher al8 mittags die Bimals ober 
Quartiere zu verlaffen. Werden die legteren von Neuem belegt, fo haben 
diefe Wagen außerhalb der Ortfchaften die Abmarfchftunde zu erwarten. 

Bon fämmtlihen Fahrzeugen ift ftet8 die rechte Seite der Straße zu 
benugen. Sie haben bei längerem Halten niemal8 auf der Straße felbft zu 
verbleiben, fondern ſeitwärts aufzufahren. Um Stodungen im Marjche der 
Truppen zu vermeiden, ift jeder Kommandeur verpflichtet, auch wenn die 
betreffende Wagenfolonne nicht feinem Truppentheile angehört, fie halten oder | 
neben der Straße aufmarfchiren zu laffen. | 
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Für den 6. Auguft war vom Generalfommando des III. Armeelorpg 
da8 Borrüden der 5. Imfanterie-Divifion in die Gegend von Dudweiler 
angeordnet worden. Die 6. Divifion und die Korpsartillerie follten bi8 Neun- 
firchen folgen. Der weſtlich Saarbrüden von der 14. Infanterie-Divifion 
begonnene Kampf gab, wie befannt, Veranlafjung zum Eingreifen eines großen 
Theil8 des III. Armeeforps. 

Die 5. AYnfanterie-Divifion, das Infanterie-Regiment Nr. 20 und die 
reitende Abtheilung der Korpsartilferie verblieben während der Nacht zum 7. 
auf dem Schladhtfelde. Zwei Batterien der 6. Ynfanterie-Divifion und die Fuß- 
batterien der Korpsartillerie, welche wegen der verfperrten Straßen nicht mehr 
durch Saarbrüden hatten vordringen können, biwalirten nörblih der Stadt. 
Der Reft der 6. Infanterie-Diviſion war um Neunkirchen verfammelt worden. 

Das der 5. Infanterie-Divifion zugetheilte Feld-Lazareth Nr. 1 war ihr 
nach St. Johann gefolgt und trat dort noch während der Schlacht in Thätig- 
keit. Das bei der 6. Infanterie-Divifion befindliche Feld-Lazareth Nr. 4 
wurde von Neunkirchen mittelft der Eiſenbahn nad) Saarbrüden gefhafft und 
dort am 7. eing richtet. 

Die übrigen Kolonnen und Train der I. Staffel rüdten in Richtung 
auf Neunkirchen größtentheild bis St. Wendel nad. Nur die Feld-Razarethe 
Nr. 3 und 5, welche feine Befehle erhalten hatten, waren in Konfen verblieben. 

Am 7. Löfte, wie früher erwähnt, die in der Nacht von Neunkirchen auf: 
gebrochene 6. Anfanterie-Divifion die 5. auf dem Schladhtfelde ab, fo daß das 
III. Armeeforps nunmehr in und bei Saarbrüden vereinigt war. Die große 
Bagage der 6. Divifion folgte nur bis Dudmeiler. Von den bei St. Wendel 
befindlihen Kolonnen und Traing waren die Artillerie-Munitions-Rolonne 
Nr. 2 und das Feld-Lazareth Nr. 6 mittelft Eifenbahn nach Saarbrüden 
geihafft. Das TFeld-Lazareth erhielt hier Befehl, nad Etzlingen zu rüden 
und bort in Thätigfeit zu treten. In dem fteilen Gelände und bei dem auf: 
geweidhten Boden vermochte e8 aber nur bis an den Fuß der Spicherer Höhen 
vorzudringen. Das der 6. nfanterie-Divifion zugetheilte Feld-Lazareth Nr. 2 
war auf das Schlachtfeld gefolgt. Von den beiden am 6. in Konken zurüd- 
gebliebenen Feld » Lazarethen rückte das 5., obwohl es immer nod feinen 
Befehl erhalten Hatte, nach Wellesweiler öftlih Neunkirchen. Die Proviant- 
Kolonnen Nr. 2 und 3 rüdten bi8 Sulzbad vor. Die in Bingerbrüd aus- 
geladenen, zur I. Staffel gehörigen Munitions-Rolonnen*) erreichten Kufel. 

Die Kolonnen und Train der II. Staffel waren nunmehr ſämmtlich in 
Mosbach eingetroffen und auf dem Wege, fi mit dem Armeeforps zu ver: 
einigen. Ihre Spiten gelangten am 7. bi8 Baumbolder und Kufel. 

Die Proviant-Flolonne Nr. 1 war von Berlin unmittelbar nah) Saar- 
brüden gefahren, ward der 5. Anfanterie-Divifion zugetheilt und nad) Dud— 
weiler verlegt. 


*) Artillerie Munitiond-Rolonne Nr. 3, Infanterie-Munitions-Kolonne Nr. 1. 
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Nachdem das Armeelorps am 8. im Allgemeinen in feinen Stellungen ver- 
blieben war, rüdte e8 am 9. mit der 6. Ynfanterie-Divifion bis St. Avold, 
mit der 5. und der Korpsartillerie in die Gegend von Ob. Homburg vor. 
Hier hatte das Korps am 10. Ruhetag. 

Der 8., 9. und 10, Auguft wurden dazu benußt, die noch rückwärts 
befindlichen Kolonnen und Trains heranzuziehen und zu ordnen. Es wurde 
hierzu theilweiſe bis Saarbrüden die Eifenbahn benugt. Der Durchmarſch 
durch die Stadt und das Vorrüden auf St. Avold wurden dadurch erheblich 
erfchwert, daß fich, wie bereits früher erwähnt, Theile der I. Armee in den 
Bereich des Armeeforps hineingefhoben hatten. 

Bis zum 10. Auguft abends waren mit Ausnahme der 5. Artilleries 
Munitions-Rolonne und der Ponton⸗Kolonne, die ſich noch jenjeit8 Kuſel be 
fanden, die Kolonnen und Trains des Armeeforps ſämmtlich herangefommen. 
Die Munitions-Rolonnen waren bei Forbach vereinigt. Bon den Feld— 
Lazarethen waren Nr. 1 in St. Johann, Nr. 3 in Spicheren, Nr. 4 in Saar 
brüden, Nr. 6 in Eglingen in Thätigfeit. Sie verblieben dortjelbft bis gegen 
Mitte bezw. gegen Ende des Monats. Das Feld-Lazareth Nr. 2 befand 
fi) bei der 6., Nr.5 bei der 5. Infanterie-Diviſion. Die übrigen Yazaretbe 
ftanden bei Ob. Homburg. Die Proviant-Rolonnen wie alle anderen Ber- 
pflegungsfahrzeuge follten, nachdem fie in Forbach ihre Vorräthe aus dem 
dort erbeuteten Franzöſiſchen Magazin ergänzt hatten, nad) Roßbrüden vor: 
gezogen werden. Die Proviant-Kolonnen Nr. 2 und 5 wurden indeſſen durd 
die Ueberfüllung der Straße gezwungen, in ihrem Biwak bei Forbach zu 
verbleiben. 

Pferde-Depot und Feld-Bäderei-Rolonne erreihten Saarbrüden. Letztere, 
von Oberftein herangezogen, marſchirte am 11. nad) Forbach, wo fie bis zum 
4. September thätig war. 

Es bleibt nunmehr nachzubolen, wie ſich inzwijchen bei den anderen Korps 
der II. Armee die Verhältniſſe geftaltet hatten. 

Bekanntlich hatte hinter dem III. zunächſt das X. Armeeforps zu folgen. 
In Bingen und Bingerbrüd ausgeladen, hatte es am 4. Auguft mit der 
19. Fnfanterie-Divifion Ob. Mofchel und Umgegend, mit der 20. und der 
Korpsartillerie Pautereden und Meifenheim, mit der I. Staffel der Munitions— 
Kolonnen und Trains*) Alfenz erreiht. Die Feld-Bäckerei-Kolonne befand 
fih in Kreuznach. Die II. Staffeln follten im Uebrigen erſt vom 7. des 
Monats ab in Mosbach ausgeladen werden. 

Die Truppenfahrzeuge waren durch Korpsbefehl vom 24. Juli in eine 
„teine* und eine „große Bagage“ getheilt worden. Erſtere folite im der 
Negel die Handpferde und Padpferde, Padkarren, Medizinfarren, Munitions- 
wagen, Feldſchmieden, die beftimmungsmäßigen Fahrzeuge der höheren Stäbe 
von den Negimentern einfchlieglich aufwärts, die angeforderten Lebensmittel: 


*) Artillerie-MunitionssKolonnen Nr. 3 und 4, Infanterie-Munitions-Kolonne Nr 4, 
ProviantKolonnen Nr. 1 und 2, FeldsLazareth Nr. 4. 
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wagen*) und die Marketender, lettere die übrigen Truppenfahrzeuge umfaffen. 
Der Befehl bejagte ferner, daß e8 Sache der Divifionen fei, die Marſchordnung 
der Heinen Bagage zu bejtimmen. Je mehr die Möglichfeit vorliege, daß alle 
Truppen fchnell in das Gefecht gebracht werden müßten, um jo weniger gehöre 
von ihr zwifchen die Truppen, um fo mehr hinter die Divifionen. An die Spike 
der bier befindlichen Wagen würden meift die Patronenwagen und Medizinfarren 
zu nehmen fein, welche den Truppen im Gefechte ſchnell zugeführt werden müßten. 
Die Beftimmungen über die große Bagage, melde hinter den Truppen des 
Armeeforpg zu marſchiren habe, würden in der Negel vom Generalfommando 
erlaffen werden. Kleine wie große Bagage hätten ftet3 geordnet und unter 
beftimmten Führern zu marfchiren. 

Die IL. Staffeln der Munitiong-Rolonnen und der Traing jollten ihre 
Befehle bezüglich der Märfche, der Unterbringung und der Berpflegung 
vom Kommandeur der Kolonnen-Abtheilung der Artillerie, die II. Staffeln 
vom Kommandeur des Train-Bataillons erhalten. Bon Beiden fei die Marjch- 
ordnung der einzelnen Kolonnen unter dem Geſichtspunkte zu beftimmen, daß 
dasjenige, dejjen die Truppen vorausfichtli am meiften bedürften, allemal 
am meitejten vorne fei. 

Der fommandirende General hatte außerdem die beftimmte Erwartung 
ausgefprocdhen, daß ihn „Jämmtliche Offiziere in dem Beftreben, Ordnung in 
den Bagagen und Zrains zu erhalten und die Kolonnenlänge nicht willfürlich 
durh Mitführung reglementsSwidriger Fahrzeuge zu vergrößern“, unterjtügen 
würden. Beſonders wurden die Führer der einzelnen Staffeln und Abtheilungen, 
ſowie der Kommandeur der Feldgendarmerie für die Ordnung hinter der 
Truppe verantwortlich gemacht. 

Der „proviforifche Fuhrpark" des Armeeforps beftand aus 500 Wagen, 
die in fünf Kolonnen zu je 100 Fahrzeugen eingetheilt wurden; er wurde einem 
Stabsoffizier, die einzelnen Kolonnen einem Lieutenant unterftellt. Jeder 
Kolonne wurden zur Aufrechterhaltung der Ordnung 10 aus Hannover nad): 
geſchickte Kavalleriften beigegeben. Außerdem follten von überfchießenden Wagen 
jeder Divifion 50, der Korpsartillerie 25 zur Verfügung gejtellt werden. **) 

Nah dem Armeebefehle vom 4. Auguft follte daS Armeekorps am 5. mit 
der Spike über Kufel bis Konlen, am 6. biß Klein-Dttweiler marjchiren, am 
7. bei Berbady in ſich aufjchließen und am 8. eine Avantgarde bis St. Yngbert 
vornehmen. Dementfprechend rüdte am 5. die 20. Infanterie-Diviſion mit 
der Korpsartilferie über Offenbad und Ulmet nad) Konken und Kufel, die 
19. auf den öftlih diefer Straße vorhandenen Wegen nad Altenglan und 


*) Divifionsftab 2, jeder Brigadeftab 1, das Kavallerie-Regiment 3, jedes Bataillon, 
Batterie, Bionier-Kompagnie und Sanität3:Detachement 1; dieje Wagen follten die Ueber» 
führung der Lebensmittel aus den Magazinen zu den Truppen bewirken und auf den Märſchen 
einige Zebensmittel nahführen. Bei Beginn eines Gefechts fonnten fie, mit Stroh beladen, 
den Sanitätd» Detachements beigegeben werben. 

**) Beiehl vom 3. Auguft. 
Kriegdgeihictl. Einzelſchriften. III. (Heft 17.) 98 
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füblih. Die Truppen durften unter Mitnahme ihrer Heinen Bagage einzeln 
marjchiren nnd brauchten ihre Marjchziele erft gegen Abend zu erreichen. Die 
große Bagage dagegen blieb auf Befehl des Generallommandos im den 
Quartieren und fammelte ſich am 6. bei Lautereden. 

Diel. Staffel der Munitions-Kolonnen und der Traing trat erft am Nach— 
mittage des 5. um 1 Uhr den Marſch an. Diefer geftaltete fich infolge großer 
Schwüle und ftarfer Wegefteigungen zu einem äußerft befhmwerlichen. Bei Unten: 
bad mußten die meiften Wagen mit 6 Pferden bejpannt werden, um fie einzeln 
den fteilen Berg binaufzufcaffen. Erft gegen Mitternacht erreichten die 
Kolonnen mit vielfach) ermatteten Mannfchaften und Pferden ihre Quartiere in 
und um Offenbach. Die beiden Proviant-Kolonnen waren bei Meifenheim 
verblieben, um dort Zwiebad zu empfangen. 

Die proviforiichen Fuhrparks erreichten Lauterecken. 

Die Mannschaften der Feld-Bäckerei-Kolonne wurden von Kreuznach mittelft 
Eifenbahn nad) Bahnhof Birkenfeld geſchafft. Bon hier aus hatten fie Neunkirchen, 
wo fie in Thätigkeit treten follten, mittelft Fußmarſches bezw. Yandfuhrmwerfs 
zu erreichen. Um 9 Uhr abends ausgeladen, rüdten fie nody nad Türfismühle, 
wo fie übernadteten. Die Fahrzeuge wurden ganz auf den Marſch vermiefen. 


Am 6. erfolgte der Vormarſch des Armeelorps als Kriegsmarſch.*) Da 
die Truppen am 5. zum Theil erſt jehr ſpät in den Quartieren eingetroffen 
waren, jo wurde erjt nachmittags angetreten. 

In der Dunfelheit, zum Theil erft gegen Mitternacht, erreichte das Korps 
nach anftrengendem Marſche in der Reihenfolge: 20. Divifion, Korpsartilierie, 
19. Divifion die Gegend zwijchen Klein-Ottweiler und Brüden, die I. Staffeln, 
zu welden die Proviant-Kolonnen heranrüdten, Konken, die Fuhrpark-Kolonnen 
Kufel. Auch an diefem Tage waren die Anftrengungen für die Pferde ſehr 
groß. Die Fahrzeuge der Proviant-Kolonnen, die etwa 45 km zurüdzulegen 
hatten, mußten bei Kufel wieder jechsfpännig den Berg hinaufgefchafft werben; 
Mannjchaften wie Pferde waren völlig ermattet. 

Die Mannſchaften der Feld-Bäckerei-Kolonne erreichten am 6. Neunkirchen, 
wo fie den Badbetrieb vorbereiteten. Als am 7. abends die Fahrzeuge an- 
langten, fonnte fofort mit der Arbeit begonnen werden. 

Die große Bagage verblieb in Lautereden. 


Am 7. brad) das Armeeforps um 5 bezw. 7 Uhr morgens auf und erreichte 
mit den Truppen St. Ingbert und Rohrbach, mit den I. Staffeln Neuhäufel, 
mit der großen Bagage Kufel. 

Alle verfügbaren Fuhrparks follten von Kufel nah Schönenberg vor: 
gefhoben werden. Auch wurde angeordnet, daß über Homburg hinaus von 
jedem Bataillon und jeder Batterie nur ein, von jedem Savallerie-Regiment 
nur vier Vorſpänner mitgeführt werden dürften. 





*) Der bezügliche Korpöbefehl ift in Anlage 1 gegeben. 
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Da wegen der großen Hite und des bergigen Geländes der Marſch ein 
fehr befchwerlicher war, fo wurden vielfach die Xornifter gefahren. Die 
Pferde der Kolonnen und Trains zeigten fich wieder fehr erfchöpft. 

Für den 8. hatte das Dberfommando der II. Armee im Hinblide auf die 
Möglichkeit, daß ein Theil des bei Wörth am 6. gefchlagenen feindlichen Heeres 
auf Rohrbach (weſtlich Bitfch) zurückgewichen fei, eine theilweife Verſchiebung ihrer 
in vorderfter Linie befindlichen Korps nad) Süden angeordnet. Um feindliche 
Streitkräfte, weldhe etwa noch bei Saargemünd ftänden, zu feſſeln, follte der 
bereite Theil des X. Armeelorps derart gegen diefe Stadt vorrüden, daß dort 
etwa um 10 Uhr vormittags ein binhaltendes Gefecht begonnen werden könnte, 
Demgemäß trat das Armeeforps mit der 20. Ynfanterie-Divifion und der Korps- 
ortillerie um 4'/s Uhr morgens über Haffel, Aßweiler und Frauenberg den Vor- 
marſch an. Die 19. Anfanterie-Divifion Hatte mit einer halben Stunde Abftand 
zu folgen; desgleichen diefer die I. Staffeln der Munitions-Kolonnen und Traing, 
aber nur bis öftlih St. Ingbert, wo fie weitere Befehle abzuwarten hatten. 
Ebendort follten auch alle Verpflegungswagen der Truppen fid) ſammeln und 
fämmtlihe Tornifter*) abgegeben werden. 

Als dann auf dem Marfche die Nachricht einging, daß Saargemünd uns 
befegt fei, wurde das Armeeforps um diefe Stadt in Ortsbiwals gelegt und 
eine Avantgarde nad Wuftweiler vorgejchoben. 

Die I. Staffel der Traing und Munitions-Kolonnen fammt den Vor— 
ſpannwagen wurde nad Neunfirhen — dicht öftlih Saargemünd — heran 
gezogen, wo fie gegen 10 Uhr abends Biwals bezog. Ihre Pferde waren zum 
Theil fo erfchöpft, daß deren weitere Marfchfähigkeit fraglich erfchien. 

Am nächſten Tage (9.) blieb das Armeeforps im Allgemeinen ftehen; 
nur wurden die auf dem rechten Saar-Ufer lagernden Truppen auf das inte, 
die I. Staffeln bis unmittelbar an Saargemünd herangezogen. Die Lebens» 
mittelmagen rüdten zu den Truppen, mußten aber um 4 Uhr nachmittags 
wieder zu den Train zurüdgefhidt werden. 

Auh am 10. verblieb die 20. Divifion bei Saargemünd, während die 
19. mit der Korpsartilferie bis Püttlingen (Puttelange) vorging. Die I. Staffeln 
wurden zwifchen Blies und Saar zum Theil in Quartiere gelegt. Die große 
Bagage erhielt Befehl, von Kufel derartig auf Saargemünd nachzurücken, daß 
fie womöglich noch gegen Abend im Biwak des Neftes der I. Staffeln ein- 
treffe. Die Lebensmittelwagen durften fänmtlich zu den Truppen herangezogen 
werden und bei ihnen verbleiben. 

Die II. Staffel der Munitiong-Kolonnen und Trains war am 7. und 8. 
in Mosbach ausgeladen worden. Die einzelnen Kolonnen derjelben befanden fich 
über Meifenheim und Kufel auf Neunfirchen im Nachrücken. Legteren Ort 


joliten fie nad) einer Weifung der Etappen-Jnfpektion zu Rüdesheim am 11. 
erreichen. 


mn nn ⸗ 


*) Die Tornifter gelangten erft Anfang September wieder in die Hände ber Truppen. 
28* 
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Am 10. abends war ihre Spige in Neunfirchen eingetroffen, doc waren 
fie noch auf jech8 Meilen auseinandergezogen; eine Artillerie-Munitions-Kolonne, 
die beim Ausladen verfehentlih nad) Wiesbaden gelegt worden war, *) befand 
fi fogar noch über zehn Meilen zurüd. Auch hier waren die beim III. Armee 
forp8 hervorgehobenen Webelftände zu Tage getreten. Pferde wie Fahrzeuge 
hatten fi) den Anftrengungen der großen Märjche und dem gebirgigen Gelände 
nicht gemwachfen gezeigt. Dazu fam, daß die Straßen infolge ftarfer Regen- 
güffe fchlecht geworden waren, daß in den Quartieren meift fein Futter mehr 
gefunden wurde, daß das mitgeführte Heu infolge der Näffe dampfte, der 
Hafer auszuwachſen begann, fo daß die Pferde die Annahme vermeigerten und 
von Kräften famen. Das auf offenen Yeiterwagen lagernde Brot wurde 
ſchimmelig und mußte mafjenhaft fortgeworfen werden. 

Die Feld-Bäderei-Kolonne des Armeeforps wurde mittelft Eifenbahn am 
10, nadhmittags nad) Saarbrüden, am 11. früh nah Saargemünd geſchafft 
und dort in Thätigkeit geſetzt. — 

Inzwiſchen hatte auch die linfe Kolonne der Armee ihren Aufmarſch be 

IV. Armeetorpe. wirft. Das anihrer Spite befindliche IV. Armeeforps, in Mannheim aus: 
geladen, hatte den Vormarſch auf Kaiferslautern zunächſt in zwei Kolonnen 
angetreten und zwar mit der am meiteften vorn befindlichen 8. Infanterie— 
Divifion über Dürkheim, mit der 7. Infanterie-Divifion und der Korpsartilferie 
über Griünftadt. 

Am 2. Auguft abends befand fi) das Armeelorps in folgender Auf- 
ftellung: 8. Infanterie-Divifion Kaiferslautern, eine Avantgarde nach Lichten- 
bruchhof vorgefchoben; 7. Anfanterie-Divifion Fiſchbach, Ramſen und Gegend; 
Korpsartillerie Grünftadt.e Bon den Munitions-Kolonnen waren erjt die 
Artillerie-Munitions-Rolonne Nr. 1 und die Anfanterie- Dunitions »Kolonnen 
Nr. 1 und 2, von den Trains die Feld-Lazarethe Nr. 1, 6 und I1, die 
Proviant-Kolonnen Nr. 1 und 2 und die Feld-Bäderei-Kolonne eingetroffen. 
Jeder Divifion war ein Feld-Lazareth und eine Proviant-Kolonne, der Korps 
artillerie daS dritte Feld-⸗Lazareth (Nr. 11) zugetheilt worden. Außerdem war 
auf Befehl des Generallommandos von jeder diefer Kommandobehörden ein 
Fuhrpark von je 80 Wagen gebildet. 

Die Feld-Bäderei-Kolonne befand fich feit dem 30, Juli in Mannheim in 
ZThätigfeit, 

Die II. Staffel der Kolonnen und Trains follte erft am 5. und 6. in 
Mosbach ausgeladen werden. 

Für die Truppenfahrzeuge und Trains waren u. a. folgende allgemein: 
gültige Beftimmungen erlaffen worden: 

Das Generallommando behielt ſich vor, in jedem einzelnen Falle über die 
Zruppenfahrzeuge zu befehlen. Die Handpferde follten ftetS Hinter ihrem Truppen— 


*) Beim Eintreffen in Mosbad erhielt fie ſeitens des Bahnhof3-Kommandanten ben 
Befehl, nad) Wiesbaden zu marfhiren. Der Berfuch, den offenbar vorliegenden Jrrthum 
telegraphiſch aufzuflären, gelang nicht. 
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theile folgen. Unter dem Ausdrude „Heine Bagage“ follten für die Folge 
verftanden werden: die Badpferde, die Padkarren, die Medizinfarren, die Feld» 
jhmieden und die „legitimirten Marketender”. Zur „großen Bagage" foliten 
die übrigen Truppenfahrzeuge — alſo auch die Batronenwagen —, fowie die 
Fahrzeuge der höheren Stäbe und „der Branchen“ gehören. 

Wenn Traind und Bagagen den Truppen auf größere Entfernungen 
folgten oder ganz zurüdgelaffen würden, follte ihnen eine angemefjene Be— 
defung zugetheilt werden. — 

Am 3. Auguft rüdte die 8. Infanterie-Diviſion nach Vogelbach und 
Bruchmühlbach, wo fie biwafirte, die 7. Divifion nad) Kaiferslautern, die 
Korpsartillerie nach Ejelsfürth und Gegend. Die Truppenfahrzeuge und Traing 
der Divifionen wurden in die Biwaks bezw. Quartiere nachgezogen, die 
Munitiong-Kolonnen und da& der Korpsartilferie zugetbeilte Feld-Lazareth Nr. 11 
rüdten über Eifenberg nah Aljenborn und Enfenbad). 

Seitens der 8. Ynfanterie » Divifion wurde an diefem Tage angeordnet, 
daß fortan aus allen bei den Truppen vorhandenen beladenen Vorſpannwagen 
ein einziger Wagenparf zu bilden fei, der hinter den übrigen Trains der 
Divifion zu marſchiren habe. Die Avantgarde folle vorläufig aus ihren 
Vorſpannwagen einen ähnlichen Wagenparf bilden. 

Am 4. wurde der Vormarſch auf Homburg fortgefegt. Die Avantgarde 
der 8. Infanterie-Divifion erreichte diefen Ort; ihr Gros bimwafirte bei Königs- 
bruchhof. Die 7. AInfanterie-Divifion, welche auf derfelben Straße folgte, 
batte auffallenderweife ebenfalls eine Avantgarde ausgefondert, die bei Vogel: 
bah bimalirtee Das Gros bezog Quartiere um Mühlbach. Eines ihrer 
Infanterie-Regimenter marfchirte mit der Korpsartilferie nördlich des Land» 
ftuhler Bruches über Ramſtein und Spesbah nach Hütihenhaufen. 

Die Truppen hatten auf dem Marfche laut Korpsbefehl nur die Kleine 
Bagage bei fih. Die große Bagage und die Trains mit den Verpflegungs— 
fahrzeugen folgten den Divifionen zwei Stunden nad deren Abmarfch ges 
jammelt von Vogelbach bezw. Kaijerslautern aus. Die Munitiongfolonnen 
und das Feld-Lazareth Nr. 11 rüdten nad) Katzenbach. 

Die Feld-Bäderei-Kofonne wurde. mittelft Eifenbahn von Mannheim nad) 
Kaiſerslautern vorgezogen. Hier blieb fie bis zum 1. September in Thätigfeit. 

Für die Zeit vom 5. bis 7. bezw. 8. Auguft war der Vormarſch der 
U. Armee dur den bereitS ermähnten Armeebefehl vom 4. Auguft*) im 
Einzelnen geregelt und dabei angeordnet worden, daß das Garde-, IX. und 
XI. Armeeforpg, weldhe von Kaiferslautern ab mit allen ihren Trains in 
denjelben fünf Meilen langen Engweg eintreten mußten, ihre große Bagage 
und die II. Staffeln der Train vorläufig in den Unterfunftsorten vom 4. 
zurädzulaffen und auf Vermeidung jedes unnöthigen Abftandes in den Marfch- 
Kolonnen zu halten hätten. Die Stadt Kaiferslautern durfte von den 


*) Generalſtabswerk 1870/71, Anlage VII, ©. 94-97*. 


5. Auguft. 
Bergl. Stigge 1. 


Garbeforps. 
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II. Staffeln der Traing der genannten Armeeforps jomwie des IV. Armeeforps 
erft vom 7. Auguft ab in genau anmgegebener Reihenfolge und zu beftimmten 
Stunden durchfchritten werden. Die Aufrechterhaltung der Ordnung hierbei 
und auf der Straße bis Homburg ward der Feldgendarmerie „als ihre erfte 
Probe” zur befonderen Pflicht gemacht. 

Am 5. Auguft follte nad) diefem Befehle das IV. Armeekorps mit der 8. In— 
fanterie-Divifion Zweybrücken, mit dem übrigen Theile Homburg erreichen. Der 
Marſch wurde in derjelben Weife ausgeführt wie am Tage vorher, nur wurde 
der Abftand der großen Bagage und der Traind von der Truppe auf eine 
Stunde verkürzt. Die 8. Infanterie Divifion biwalirte mit der Avantgarde 
bei Irheim, mit dem Gros nördlih Zweybrüden; die 7. Divifion mit der 
Avantgarde bei Schwarzenbach, mit dem Gros nördlich Homburg; die Korps: 
artilferie mit den Mumitions-Kolonnen und dem Teld-Lazareth Wr. 11 bei 
Erbach. Die großen Bagagen und Trains der Divifionen bimalirten hinter 
ihren Truppen. In die Biwals der leßteren durften nur die zur Truppe 
gehörigen Fahrzeuge und die fir einen Tag erforderlichen Verpflegungs— 
wagen herangezogen werden. 

Für das dem IV. Armeeforps zunächſt folgende Gardekorps beftimmte 
der Armeebefehl vom 4. Nachftehendes: 

„Das Gardeforps marfchirt am 5. Auguft mit feiner Tete bis Mühl— 
bad), legt das Hauptquartier nah Landſtuhl und fchlieft mit der Queue bis 
Kaiferslautern auf. Außer der Stadt Raiferslautern darf nördlich der Bahn- 
linie Hochjpeyer—Raiferslautern— Hauptftuhl feine Belegung der Ortſchaften 
eintreten. Die Garde-Ravallerie-Divifion ift demnach in der jo bezeichneten 
Weife mit in Vormarſch zu fegen.“ 

Das Gardeforps hatte vom Ausschiffungspunfte Mannheim aus bis zum 
4. abends die Gegend weftlih Grünſtadt — Dürkheim erreicht und lag mit 
der 1. Garde-Infanterie-Divifion an und nördlid) der Straße Dürkheim —Faijers- 
fautern, mit der 2. bei Ramſen und Standenbühl. Die Garde » Kavallerie: 
Divifion, die Korpsartilferie und die I. Staffel der Trains und Kolonnen *) 
waren in Raiferslautern ausgejchifft und nördlich, jowie nordweſtlich der Stadt 
untergebraht worden. Die II. Staffeln jollten am 8. und 9. Auguft in 
Mosbach ausgeladen werben. 

Dem Armeebefehle entſprechend rüdte das Gardekorps am 5. im der 
Reihenfolge: 1. Garde » Infanterie » Divifion, Korpsartillerie, 2. Garde-In—⸗ 
fanterie »- Divifion fo vor, daß die Avantgarde Mühlbach erreichte und die 
Gros bei Landftuhl, Kindsbach und Hoheneden Biwals oder Quartiere be- 
zogen. Die 2. Garde-nfanterie-Brigade hatte fi) in den Bergen verirtt, 
war fodann von der 2. Garde-nfanterie-Divifion aufgehalten worden und 


*) Proviant:Kolonnen Nr. 1 und 2, Feld s Lazarethe Nr. 1 und 2, Feld» Bäderei- 
Kolonne, Artillerie» Munitiond» Kolonne Nr. 1 und Infanterie: MunitionssKolonnen Nr. 1 
und 2. Bon diefen wurden je I Proviant-Kolonne und 1 Feld:Lazareth den Infanterie: 
Divifionen übermiefen. 
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batte nachmittags bei Kaiferslautern abgefocht. Nachdem fie abends 7 Uhr 
wieder aufgebroden war, vermochte fie ihr Marjchziel — Hauptftuhl — nicht 
mehr zu erreichen, fondern bezog nad; Mitternacht bei ftrömendem Regen ohne 
Holz und Stroh Biwaks öſtlich Landſtuhl. Die Garde- Kavallerie: Divifion 
biwafirte weſtlich Kaiferslautern. Bei den Truppen durfte fich nur die fleine 
Bagage*) befinden. Bon den Traing follten die den Divifionen zugetheilten 
Yeld-Lazarethe und Proviant-Kolonnen**) ihnen folgen, die große Bagage, die 
Munitions » Kolonnen und die nicht im Marjche befindlichen Fuhrparks im 
Park öſtlich Kaiferslautern verbleiben. Die Feld » Bäderei- Kolonne trat am 
5. in diefer Stadt in Thätigfeit und verblieb dort bis zum 8., worauf fie 
nah Saargemünd vorgezogen wurde. 

Nördlich vom Gardekorps lag am 4. Auguft das IX. Armeeforps***) ix, trmeetorps. 
mit der 18. Infanterie-Diviſion und der Korpsartillerie, den Preußiſchen 
Munitiong-Kolonnen und Traing bei Rodenhaufen und Gegend, mit der Groß- 
berzoglich Heifiichen (25.) Divifion um Münchmweiler, mit den Heſſiſchen Diunitions- 
Kolonnen}) und Traing bei Börrftadt und nördlih. Es fehlten dem Korps an 
feinem vollen Beftande nur noch die Heffifchen Feld-Lazarethe Nr. 3 bis 6, deren 
Mobilmahung noch nicht beendet war. Die Feld» BädereisKolonnen hatten 
ſämmtliche Bäder nah Mainz abgeben müffen; der Reſt befand ſich beim Korps, 

Für dieſes Armeeforps ordnete der Armeebefehl vom 4. Nachftehendes an: 

„Das IX. Urmeeforps rüdt am 5. Auguft in den Rayon auf dem 
rechten Yauter-Ufer von Katzweiler bis Kaiferslautern ausſchl. letterer Stadt, 
welche dem Gardekorps verbleibt, und dislozirt fich in der Tiefe einer Meile 
nordöftlich der Lauter. Das Hauptquartier fommt nach Otterberg.“ 

Das Armeekorps erreichte im Reiſemarſche — die Truppen regimenter: 
weife unter Mitführung ihrer Fahrzeuge marfchirend — mit der 18. Infanterie 
Divifion Otterbach, Dtterberg, Potzbach und nördlich, mit der 25. Infanterie— 
Divifion die Gegend von Moorlautern und Baalborn, mit der Korpsartillerie 
und den Preußijhen Munitions-Kolonnen und Trains Höringen bezw. 
Pogbah, mit den Heſſiſchen Mlunitions » Kolonnen und Trains Baalborn 
bezw. Sembad). 


*) Packpferde, Badfarren, Feld:Schmiede, Regiments: und Abtheilungsftabs: Wagen, 
Fahrzeuge ber höheren Stäbe (ohne Branden), Medizintarren, Patronenwagen, Lebens— 
mittels und DMarfetenderwagen. 

**) Die Proviant-Kolonne Nr. 1 verblieb bis zum 6. früh in ihrem Quartier Lohne: 
feld. Die Proviant » Kolonne Nr. 2 bimalirte in der Nacht zum 6. bei Kaiferdlautern. 
Erft am 6. erreichten beide Kolonnen weſtlich Hauptftuhl den Anſchluß an die Infanterie 
des Armeekorps und folgten demnächſt gemeinfam der 2. Garde » Infanterie » Divifion. 
Dad der letzteren zugemwielene Feld-Lazareth Nr. 2 traf erft am 7. bei ihr ein. Leber 
das Feld⸗Lazareth Nr. 1 liegen Feine Angaben vor. 

**) Das Generallommando, die 18. Infanterie » Divifion, die Korpsartillerie und 
fämmtliche Preußiichen Traing und Kolonnen waren in Mosbach auögeladen, die Heſſiſche 
Divifion war mittelft Fußmarſches vorgerüdt. 

+) Bei der Heffifhen Munitions:Rolonnen-Abtheilung befanden fih außer den in der 
Drdre de Bataille angegebenen 4 MunitiondsKolonnen noch 2 Rejerve-Kolonnen. 
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EU, (eat. Cast) Hinter dem Garde- und dem IX. Armeeforps war das XII. (Röniglid 
Sächſiſche) Armeeforps in dem Raume Harrheim— Dreifen— Grünftadt — 
Leifelheim bis zum 4. Auguft vollzählig verfammelt worden. Nur die Feld⸗Bäckerei— 
Kolonne war in Bieberic) zurüdgeblieben und blieb dort bi8 zum 17. des Monats 
in Thätigfeit.. Am 5. follte das Korps nad) dem Armeebefehle vom 4. mit 
der Spite bis Enkenbach, Meblingen, Neuntichen*) vorrüden. Dement: 
fprechend erreichte die 24. Ynfanterie »- Divifion die Gegend von Neunkirchen 
und nördlich, dahinter die Korpsartilferie mit der 1.**) Staffel der Munitions: 
Kolonnen Enkenbach und Alfenborn, die 23. Infanterie-Diviſion die Gegend von 
Lohnsfeld, die Kavallerie-Divifion Nr. 12 dahinter Yangmeil. Den Infanterie 
Divifionen und der Sorpsartilferie waren je 2 Feld-Lazarethe und eine 
Proviant-Rolonne, der Kavallerie - Divifion eine Proviant » Kolonne zugetheilt 
und bei ihnen untergebradt. 

Die übrigen Traing, weldhen die Ponton » Kolonne und die II. Staffel 
der Munitions-Kolonnen zugetheilt waren, rüdten nad Börrftadt und Standen: 
bühl. Der Marſch wurde nur von der 24. Infanterie » Divifton gefchloffen 
— doch auch Hier al8 Reifemarfh — ausgeführt. Bei Ramfen wurde die 
Divifion anderthalb Stunden durch die vor ihr marfchirende 4. Garde » In- 
fanterie-Brigade aufgehalten. — 

Wir fehen alfo am 5. Auguft das IV., Garde- und XII. Armeelorps 
auf der großen Straße Zweybrüden— Homburg—Raiferslautern— Lohnsfeld— 
Standenbühl in einer Tiefenausdehnung von TO km geftaffelt, feitwärts des 
XI. Armeeforps, nördlich Kaiferslautern, das IX. Armeeforps untergebradt. 
Das IV. Korps, im Begriffe, aus der Straßenenge herauszutreten, hat feine 
Zruppenfahrzeuge und die I. Staffel feiner Kolonnen und Traing bei ji; das 
Gardekorps, mitten im Engwege befindlih, führt nur die Heine Bagage und die 
den Divifionen zugetheilten Feld-Lazarethe und Proviant-Kolonnen mit fich; 
die übrigen Truppenfahrzeuge und die I. Staffel der Munitions-Kolonnen find 
bei Raiferslautern, dem Beginn der Straßenenge, zurüdgelaffen. Das IX. und 
XII. Armeelorps find jo weit herangezogen, daß fie am nächften bezm. 
übernächſten Tage in diefe eintreten fünnen. 

6. Auguft. Für die nächſten Tage war in dem Armeebefehle vom 4. angeordnet: 

— „Das IV. Armeekorps rückt am 6. Auguſt nah Zweybrücken (Haupt« 
quartier) und ſchiebt eine Avantgarde bis in die Höhe von Neu-Horns 
bad} vor. 

Das Gardekorps erreiht am 6. Auguft mit der Tete Homburg, die 
Queue ſchließt bis Hauptftuhl auf; Hauptquartier Homburg. Am 7. Auguft 
erreicht das Korps mit feinem Gros DBlieskaftel und ſchiebt am folgenden 
Tage zwei Avantgarden nad Aßweiler und im Blies-Thale vorwärts. 

Das IX. Armeelorps“ (dem für den 6. fein Marfchziel gejegt war) 
„muß am 7. Auguft in einem Rayon eingetroffen fein, welcher mit der Tete big 


*) Neunkirchen bei Meblingen. 
**) Artilleries Munitions:Kolonnen Nr. 1 und 2, Infanterie-Munitiond:Kolonne Rr. 1. 
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Waldmohr, wo das Hauptquartier, und mit der Queue nach Ober- und 
Nieder-Miefau reiht. Dem Armeelorps überlaffe ich, durch vorzunehmende 
Refognoszirungen feftzuftellen, ob ein Theil des Korps von Dtterberg nördlich) 
des Reichswaldes und Landſtuhl-Bruchs dorthin marſchiren kann. Es wird 
jedoch außerdem für den 6. Auguſt die Benutzung der großen Chauſſee und 
die Belegung des Rayons von Hauptftuhl bis einſchl. Landſtuhl geftattet. 

Wie das Korps den Marfch einrichtet und wo das Hauptquartier am 
6. genommen wird, ift morgen zu melden. 

Das XII. (Königlich Sächſiſche) Armeekorps rüdt am 6. Auguft 
nah Kaiſerslautern (Hauptquartier) und der nächſten Umgebung redht3 der 
Lauter. 

Am 7. Auguft mit der Tete bi8 Mühlbach, mit der Queue nad) Land» 
ftuhl, wo das Hauptquartier zu nehmen ift. 

Am 8. Auguft rücdt das Korps nad) Homburg (auch Hauptquartier). — 

Tiefen Anordnungen entſprechend vereinigte fih da8 IV. Armeeforps 
am 6. um Zweybrüden; die Avantgarde der 8. Divifion ward nah Neu-Hornbach 
und Bidenafchbacher Mühle vorgefchoben. Die für den BVerpflegungsbedarf 
des Tages nicht erforderlichen Vorjpannmwagen und Trains wurden, nachdem 
fie bis 6 Uhr abends nördlich Zweybrücken bezw. bei Sanddorf parfirt hatten, 
Binter die Biwals der Truppen herangezogen. 

Das Gardeforps erreichte in der Meihenfolge: 1. Garde - Infanterie- 
Divifion, Korpsartilferie, 2. Garde» Infanterie » Divifion, Garde » Kavallerie» 
Divifion die Gegend zwifhen Homburg und Hauptftuhl. 

Beim IX. Armeeforps follte nach dem Korpsbefehle vom 5. die 18. Infan— 
terie-Divifion die Lauter bei Hirfchhorn überfchreiten und in die Gegend von Kott- 
weiler rüden. Der Uebergang mußte feiten® der Truppen um 10 Uhr vormittags 
bewerfftelligt fein. Dann follten ihnen die Trains*) der Divifion folgen und in 
ein Biwak bei Weilerbach rüden. Die Großherzoglich Heſſiſche (25.) Divifion 
— ohne 50. Ynfanteriee Brigade — mar auf den Uebergang bei Otterbad) ver- 
wiefen und hatte Rodenbach und die Gegend öftlich zu erreichen. Auch hier mußte 
der Fluß um 10 Uhr vormittags von den Truppen überfchritten fein. Dann hatte 
die Rorpsartillerie mit der Preußiſchen Munitions-Kolonnen-Abtheilung zu folgen 
und nach Mackenbach zu rüden. Won 1 Uhr nachmittags ab follten die Traing der 
Divifion und die Heififche Munitions-Kolonnen-Abtheilung übergehen und weſtlich 
des Fluſſes bei Lampertsmühle biwaliren. Die 50. Infanterie-Brigade endlich 
batte einen Uebergang 2 km nördlih Kaiferslautern zu benuten und nad 
Landſtuhl zu rüden. 

Die Heſſiſchen Reſerve-Munitions-Kolonnen hatten bis auf Weiteres bei 
Kaiſerslautern zu verbleiben. 

Seitens des XII. Armeeforps war befohlen, daß die 24. Anfanterie- 
Divifion nach Kaiferslautern, die 23. in die Gegend nördlich bis Hirſchhorn 


9 Die Trains konnten den Uebergang erft um 11 Uhr vormittags beginnen, da fie zwiſchen 
Potzbach und Schneckenhauſen eine Stunde durch die Korpsartillerie aufgehalten wurden. 
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und Mehlbach, die Kavallerie - Divifion nad) Dtterberg und Baalborn, die 
Korps-Trains mit der 11. Staffel der Munitions-Kolonnen nah Mehlingen 
und Sembad zu rüden, die Korpsartilferie mit der I. Staffel der Munitions: 
Kolonnen bei Enkenbach zu verbleiben habe. 

Die Märſche wurden im Allgemeinen den Befehlen entfprechend und zwar 
unter Mitführung der Truppenfahrzeuge meift regimenter- oder brigadeweife 
ausgeführt. Die 50. Anfanterie-Brigade ftieß auf ihrem Marfche nad Yand- 
ftuhl auf Truppen des Gardeforps und murde dadurch längere Zeit aufge 
halten. Die Heine Bagage der 2. Garde-nfanterie-Brigade, welche fich, wie 
diefe jelbit, am 5. in den Waldungen verirrt hatte und in der Nacht zum 
6. bei Kaiferslautern verblieben war, erreichte durch die Biwals der anderen 
Truppen hindurch um 6 Uhr abends das Biwal der Brigade bei Sanddorf*) — 
ein Zeichen, daß dem am 5. in Erinnerung gebrachten Befehle, die Straßen 
während des Haltens und Biwalirens völlig frei zu halten, nachgekommen 
worden war. 

Bom Armee-Oberfommando wurde am 6. zur Erleichterung des Vor— 
wärtsfommensd der Truppen angeordnet, daß mit Berpflegungsgegenjtänden 
beladene Kolonnen und VBorjpannwagen zunächſt nur noch in der Zeit von 
6 Uhr abends bis 4 Uhr morgens marjdiren dürften. — 

Am 6. abends fteht mithin das IV. Armeekorps am Ausgange der 
Straßenenge bezw. vorwärts derjelben eng aufgejchloffen; das Gardekorps 
bat fih ihm mit feiner Spige bis auf eine halbe Meile genähert und fann 
am nächſten Tage aus der Enge beraustreten. Das IX. Armeelorps fteht 
mit feinen Hauptträften nördlich des Yandftuhler Bruces; nur eine nfanterie- 
Brigade befindet fich auf der Kaiferftraße, zwei Meilen weftlic) ihres Eintritts 
in das Wald- und Sumpfgeländee Das XII. Armeelorps endlich ift bis 
Raijerslautern nachgerückt. 

e * Auguft. Am 7. wurde der Vormarſch fortgejegt. Das IV. Armeekorps rüdte 

— zunächſt in zwei Kolonnen mit der 8. Infanterie-Diviſion und der Korps— 
artillerie nach Neu-Hornbach, mit der 7. Infanterie-Diviſion nach Altheim 
vor. Die kleine Bagage und die Feld-Lazarethe folgten den Truppen; die 
große Bagage, die Proviant-Kolonnen und ſämmtliche Verpflegungsfahrzeuge 
wurden auf den Biwalsplägen belaſſen, die Munitions-Kolonnen bis Ernſt— 
weiler herangezogen. 

Da feitens des Oberlommandos im Laufe des Tages für den 8. Auguft 
eine theilweife Lintsfhiebung der Armee in Ausficht genommen wurde, **) fo 
erhielt daS IV. Armeeforps Befehl, noch heute nach Wolmünfter zu marfchiren, 
feine Avantgarde gegen Rohrbach vorzufchieben und ſich jo einzurichten, 
daß e8 am folgenden Tage fpäteftens um 8 Uhr morgens bei Rohrbach 





*) Diefe Fahrzeuge hatten in den fetten beiden Tagen zum Theil auf fehr ſchlechten 
Wegen 13 Meilen zurüdgelegt. 
**) Vergl. ©. 417. 
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vereinigt ftehen fünne. Das Generallommando befahl demzufolge im Laufe 
des Nachmittags aus dem Hauptquartier Neu-Hornbach: 

„Die 8, Ynfanterie-Divifion rückt um 5 Uhr nachmittags bis in die Gegend 
von Nußweiler ſüdlich Wolmünfter vor und nimmt dort eine fefte Stellung gegen 
die Feſtung Bitſch. Die 7. Anfanterie-Divifion fonzentrirt fih, um 5 Uhr nad) 
mittags aus dem Biwak aufbrechend, bei Urbach, ebenfalls eine fefte Stellung 
einnehmend. General dv. Zychlinsti führt die Avantgarde für das Korps 
(14. Ynfanterie-Brigade, Dragoner-Negiment Nr. 7, 2 Batterien der 7. Divifion) 
und rückt bis in die Gegend von Rohrbach vor. . . 

Die Korpsartillerie rücdt, der 8. Divifion folgend, Hinter beide Divi- 
fionen in ein Biwak nördlich Weißkirchen, und hat die 8. Divifion ein Ba- 
taillon zu ihrer Bedeckung auf diefem Marſche ihr beizugeben, dad bis auf 
Weiteres in diefer Beftimmung verbleibt. Die Mumitions-Kolonnen:Abtheilung 
rüdt in ein Biwak nördlih Neu» Hornbad. Das Generallommando kommt 
nah Wolmünfter . . 

Die Proviant-Kolonne und Verpflegungsmwagen der 7. Divifion rüden 
nah Altheim, die der 8. Divifion und der Storpsartilferie nah Alt-Hornbach, 
parfiren dajelbft und werden nur auf Befehl des Generallommandns heran« 
gezogen." 

Die befohlenen Ziele wurden erreicht, aber infolge der jchlechten Wege 
vielfach erjt gegen Mitternacht, von den Traing zum Theil noch fpäter. 
Nur die Munitiong » Kolonnen » Abtheilung verblieb in dem mittags von ihr 
bezogenen Biwak bei Ernftweiler. 

Das Gardeforps folgte dem IV. Armeekorps, in derjelben Weije wie 
am 6. marjchirend, zunächſt auf der großen Straße, bog dann im Blied-Thale 
reht3 ab und rüdte mit der 1. Garde-Anfanterie-Divifion nah DOmmersheim 
(Avantgarde Ehlingen), mit der Korpsartilferie nad) Biefingen, mit der 
2. Garde-nfanterie-Divifion und der Garde-Favallerie-Divifion nad) Weben— 
heim (Avantgarde Mimbah). Die Marihordnung wurde von den höheren 
Befehlshabern mehrfach geprüft uud Abweichungen von den gegebenen An— 
ordnungen fireng getadelt. 

Dem Gardeforps folgte unmittelbar da8 XII. Armeekorps, da aud) 
die 50. Infanterie-Brigade des IX. Armeeforps die Kaiferftraße verlafjen 
hatte und nördlich abgebogen war. Es traten aber an diefem Tage erhebliche 
Stodungen im Marſche ein. Schon die den Schluß des Gardelorps 
bildende Garde-favallerie-Divifion konnte nicht glatt im Vormarſche bleiben, 
jo daß ihre 1. Brigade erft um 8 Uhr abends das Bimal erreichte. 

Die an der Spite de8 XII. Armeetorps vorrüdende 24. Infanterie— 
Divifion wurde ihrerfeitS wiederum mehrfah durch die 1. Garde-Kavallerie— 
Brigade und deren Truppenfahrzeuge aufgehalten. Sie rüdte nad) Homburg, die 
ihr folgende Korpsartilferie mit der I. Staffel der Munitiong-Ktolonnen nad) 
Königsbruhhof. Die 23. Anfanterie-Divifion jammelte fi bei Weilerbach 
und follte bei Hauptftuhl die Kaiſerſtraße einfchlagen. Hier aber ftieß fie auf 
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eine Verpflegungs⸗Kolonne, mußte vier Stunden halten und erreichte erft zwiſchen 
7 und 9 Uhr abends ihr Biwalk bei Vogelbach. Die Kavallerie-Divifion, melde 
hinter ihr bis Hauptſtuhl vorrüden follte, wurde durch den langen Halt der 
vor ihr marjchirenden Infanterie veranfaßt, bei Hütjchenhaufen zu bleiben. Die 
Zruppenfahrzeuge und die den Divifionen bezw. der Korpsartillerie zugetheilten 
Zraing folgten diefen unmittelbar. Nur zwei Proviant-Folonnen hatten den 
Anſchluß verfäumt. Die der Korpsartillerie zugehörige verblieb am 7. bei 
Kaijerslautern, die der Kavallerie-Divifion hatte die Kaiferftraße eingefchlagen 
und war nad Hauptftuhl gerüdt. 

Die Korpstraind und die II. Staffel der Munitions-Kolonnen folgten 
auf der großen Straße bis Landftuhl. 

Bom IX. Armeelorps rüdte die 18. Infanterie» Divifion, um 5 Uhr 
morgens aufbredend, über Ramſtein, Miefau und Waldmohr in die Gegend von 
Mittel-Berbach, wurde aber dur Truppen des I. Armeetorps *) bei Schönenberg 
2'/» Stunden aufgehalten und traf erft zwifchen 5 und 6 Uhr nachmittags in ihren 
Quartieren bezw. Biwals ein. 

Die Korpsartillerie mit der Preußifchen Munitions-Kolonnen-Abtheilung 
folgte nah Waldmohr. Die wieder vereinigte 25. Divifion erreichte Kübel: 
berg und Ober-Miejau. 

Die Truppenfahrzeuge marfchirten mit den Truppen. Bon den Preußiſchen 
Traing waren 2 Proviant-flolonnen und 2 Feld-Lazarethe der 18. Infanterie— 
Divifion, 1 Proviant-Stolonne der Korpsartillerie unterjtellt und bei ihnen 
untergebradht worden. Die dem Korps verbleibenden Trains und der Fuhr— 
parf der 18. Infanterie-Divifion kamen nah Hütfchenhaufen. Bon den 
Heffiihen Trains befanden ſich 2 Proviant-Kolonnen und 2 Feld-Tazarethe 
bei der 25. Divifion. Die übrigen, ſowie die Munitions-Rolonnen-Abtheilung 
bimwalirten bei Spesbad). 

Die zurüdzulegenden Entfernungen überftiegen zwar meift nicht 20 km; 
doch machten die große Hite und die vielfahen Stofungen die Märjche uns 
gemein bejchwerlih und verlängerten fie, namentlich für die Kolonnen und 
Trains, mehrfach bis zu 13 ftündiger Dauer. 

8. Augufl. Am 8. Auguft famen die Anordnungen des Oberfommandos für die 
Linksſchiebung der vorderen Korps der Armee zur Durdführung. Das 
IV. Armeeforps vereinigte fi) gegen 9 Uhr vormittags in einer Stellung 
nordöftlih Klein-Rederchingen. 

Die Feld-Lazarethe waren den Divifionen gefolgt. Die große Bagage 
und die Verpflegungs-Trains hatten bis in die Linie Beppentum— Ejhmeiler, 
die Munitiong-Kolonnen bi8 Neu-Hornbach nachzurücken. 

Das Gardekorps hatte Befehl erhalten, am 8. die Garde⸗Kavallerie— 
und eine Gardes-nfanterie-Divifion zur Unterftügung des IV. Armeeforps 


*) Vergl. S.410. Auch Regimenter des X. Armeekorps benugten auf ihrem Marjde 
aus der Gegend von Brüden nah Rohrbach die vom IX. Armeeforps eingeihlagene 
Straße. 
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bereitzuftellen. Die 2. Garde» Infanterie- Divifion rüdte daher nad) Grof- 
Rederdingen, die Garde- Kavallerie» Divijion murde nach Achen vorgefchoben. 
Die 1. Garde-nfanterie-Divifion und die Korpsartilferie wurden nad) 
Wölflingen herangezogen. Die Truppenfahrzeuge und Traing blieben in den 
Biwals zurück. 

Als es im Laufe des Vormittags klar wurde, daß es hier zu einem 
Zuſammenſtoß mit feindlichen Truppen nicht mehr kommen werde, befahl das 
Oberkommando, daß das IV. Armeekorps auf die Straße Rohrbach — Saarunion 
überzutreten und ſeine Spitze bis zu letzterem Orte vorzuſchieben habe; eine 
Arrieregarde gegen Bitſch ſollte bei Klein-Rederchingen belaſſen werden. Dem— 
gemäß marſchirte die Avantgarde des Armeekorps (General v. Zychlinski) nach 
Lorenzen; die 8. Infanterie-Diviſion und die Korpsartillerie folgten bis Rah— 
lingen; das Gros der 7. Infanterie-Diviſion verblieb ſüdlich Klein-Reder— 
hingen. Ebendorthin rückte die Munitions-Kolonnen⸗-Abtheilung. Um 5 Uhr nach— 
mittags von Neu⸗Hornbach aufgebrochen, traf fie um 11 Uhr abends in den 
neuen Biwaks ein. 

Die großen Bagagen und Berpflegungs-Trains erhielten am jpäten Nach— 
mittage den Befehl zum SHeranrüden in die Biwaks. Diejenigen der 8. In— 
fanterie-Divijion vermochten diefe aber nicht mehr zu erreichen. Von mar- 
Ihirenden Truppen — wahrſcheinlich des Gardeforpg — mehrfach aufge 
balten, trafen fie erſt nad; Mitternacht bei Klein-Rederchingen ein und fanden 
erft am nächften Tage den Anſchluß an die Divifion. 

Das Gardeforps verblieb in den am Morgen eingenommenen Stellungen. 
Die auf den Bimwalsplägen des 7. zunächſt zurückgelaffenen Truppenfahrzeuge 
und Traind wurden nach Klärung der Yage auch hier in die neuen Biwaks 
nachgezogen, trafen aber infolge der ftredenmweije ſehr ſchlechten Wege theil— 
weile erft in der Nacht dort ein, 

Da8 XI. Armeekorps ſchloß am 8. bei Homburg in fi auf. Die 
Kavallerie-Divifion rüdte durch das Korps hindurch nad) Beeden, beliei jedoch 
ihre Proviant=Kolonne bei Homburg. Die Korpstraind und die II. Staffel 
der Munitiong-Kolonnen verblieben in und bei Landſtuhl; nur murde die 
Proviant-Kolonne Nr. 5 nad Homburg vorgezogen. Die am 7. in Kaiſers— 
lautern zurüctgebliebene Broviant-Kolonne der Korpsartilierie rückte zu diefer heran, 

Das IX. Armeeforps marſchirte in die Gegend von Limbach (18. In— 
fanterie-Divifion), Klein-Ottweiler (Korpsartillerie und Preußiſche Munitions- 
Kolomnen-Abtheilung) und Mittel-Berbah (25. Diviſion). Die Korpstraing 
und die Heſſiſche Munitions-Kolonnen-Abtheilung wurden bei Jägersburg 
vereinigt. Die den Divijionen zugetheilten Trains rüdten in den von diefen 
befegten Raum, marſchirten aber heute nicht hinter den Truppen, ſondern 
gefammelt für fich. 

Bon Seiten des Generalfommandos wurden am 8. den ‘Divifionen 
60 bezw. 70, der Korpsartillerie 50 mit Hafer beladene Vorſpannwagen 
übertwiejen. 


9. Auguft. 
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Vom Oberfommando wurde angeordnet, daß die Patronenwagen der 
Infanterie fortab unmittelbar Hinter den Bataillonen zu marſchiren hätten. 


Am 9. Auguft vollendete auch die linfe Kolonne der II. Armee ihren 
Aufmarfd an der Saar. 


Das IV, Armeekorps verblieb in der am 8. abends eingenommenen 
Aufftellung, zog aber das bei Klein-Mederhingen zurüdgelaffene Gros der 
7. Divifion und die Munitions:Kolonnen nad Rahlingen heran. 

Auch das Gardeforps hatte am 9. Ruhe in feinen Biwaks bei Grof- 
Nederhingen und Wölflingen. 

Das XII Armeeforps folgte mit der Kavallerie-Divifion nach Frauen 
berg— Habflirhen, mit der 24. Infanterie-Diviſion nah Rheinheim, der 
23. Infanterie-Divifion nah DBebelsheim, der Sorpsartilferie und der 
I. Staffel der Munitions-Rolonnen nad Bliesdalheim, der Il. Staffel der 
Munitions-Kolonnen und den Korpstraind nah Homburg. 


Das IX. Armeeforps rüdte mit der 18. Ipnfanterie-Divifion nad 
St. Yugbert, mit der Korpsartillerie und der Preußiſchen Munitions-Kolonnen- 
Abteilung nah Rohrbach (öftlih St. Ingbert), mit der 25. Divifion über 
Wellesweiler nah Spiefen. Die Truppenfahrzeuge marfchirten hinter den Brigaden. 
Die zugetheilten Traing folgten ihren Divifionen bezw. der Sorpsartillerie, 
Die Korpstraind und die Heſſiſche Munitions-Kolonnen-Abtheilung folgten 
nad Neuhäufel bezw. Kirkel. Die Märjche verliefen nicht ohne zahlreiche 
Stodungen. — 

Der Durdzug der linfen Flügelkolonne der Il. Armee durch die 
lange Wegeenge weſtlich Kaijerslautern war ohne erheblide Schwierigkeiten 
durchgeführt worden. Wenn die auch theilweife dem Umftande zu danfen mar, 
daß das IX. Armeekorps die nördlich des Wald- und Sumpfgeländes führenden 
Straßen hatte benugen können, fo war das günftige Ergebniß doch in erfter 
Linie durd) die Anordnungen des Armee-Oberfommandos herbeigeführt worden. 
Die befohlene Zurüdlaffung der großen Bagagen und der Munitions-Rolonnen 
des Garbeforps Hatte eine erhebliche Verkürzung der Marſchkolonnen zur 
Folge gehabt. Bor allen Dingen aber war es von Einfluß, daß das Ober: 
fommando die Bewegungen der einzelnen Armeeforps an jedem Tage genau 
geregelt Hatte, ſowie daß die in diefer Beziehung getroffenen Anordnungen 
feiten8 der Korps gewiffenhaft innegehalten worden waren. 

Die I. und die II. Armee waren am Abend des 9, Auguft fchlagfertig an 
der Saar verfammelt, und die Armeeforps ftanden, wie folgt: 

Das VII. Armeeforps bei Ludweiler und Forbach; die II. Staffel 
der Zrains bei Wehrden. 

Das VIII. Armeeforps fammt feinen Kolonnen und Traing zwiſchen 
Spicheren und Saarbrüden. 

Das I. Armeelorps bei Völklingen und Püttlingen, die Maſſe der 
Kolonnen und Traing in Heusweiler, einige derfelben noch im Nachrüden. 
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Bon der II. Armee ftand das III. Armeeforps bei St. Avold und 
DOber-Homburg; die I. Staffel der Kolonnen und Zrains und Theile der 
II. Staffel bei Ober-Homburg, Forbach und Saarbrüden, die Maffe der 
fegteren noch im Anmarſche von Kufel ber; einzelne wenige Kolonnen noch 
jenſeits dieſes Ortes. 

Das X. Armeekorps lag verſammelt um Saargemünd. Die geſammte 
II. Staffel der Munitions-Kolonnen befand ſich, von Mosbach her im Nach— 
rücken begriffen, noch mehrere Tagemärſche weit zurück. 

Das bei Groß—-Rederchingen vereinigte Gardekorps war bisher nur 
mit den nothiwendigften Trains ausgerüfte. Die bei Kaiferslautern zurüd- 
gelafjenen Munitions-Kolonnen und großen Bagagen hatten am 8. Befehl zu 
ſchleunigem Heranrüden befommen. Sie marjdirten noh am Nachmittage 
des Tages nach Homburg (36 km), wo fie nachts zwiſchen 2 und 3 Uhr Biwaks 
bezogen. Am 9. wurde der Marfch dur das vorrüdende XII. Armeeforps 
erheblich aufgehalten,*) doch gelang es, bis Nheinheim vorzudringen und fo 
die Kühlung mit dem Armeeforps herzuftellen. Die II. Staffeln der Munitions— 
Kolonnen und Trains befanden fih am 9. noch auf der Eifenbahnfahrt. 

Auf dem linken Flügel ftand das IV. Armeekorps mit der I. Staffel 
feiner Kolonnen und Trains bei Lorenzen und Rahlingen, während die 
II. Staffeln am Abend des Tages die Gegend von Raiferslautern erreichten 
und bier den Befehl erhielten, fich fo fchleunig wie möglih dem Korps an- 
zuſchließen. 

In zweiter Linie ſtand das IX. Armeekorps bei St. Ingbert und 
Spieſen. Mit Ausnahme weniger Feld-Lazarethe verfügte es über ſeine 
ſänmtlichen Trains und Kolonnen. 

Hinter dem Gardekorps ſtand das XII. Armeekorps um Rheinheim, 
ſeine II. Staffeln noch bei Homburg. 


III. Der Vormarſch von der Haar bis nad) Meh. 


a. Die I. Armee. 


Am Abend des 9, Auguft hielt das große Hauptquartier den Zeitpunft für 
gelommen, um den weiteren Vormarſch der Armeen gegen die Mofel anzu— 
ordnen.**) Es erhielt hierfür die III. Armee die Straßen Saarunion— Dieuze 
und füdfich, die II. die Strafen St. Avold—Nomeny und füdlich, die I. die 
Straßen Saarlouis — Bolchen (Boulay)— Tennſchen (Les Etangs) und füdlich 
zugewiefen. Für die I. und Il. Armee war bemerkt, daß fie den 10, benuten 


*) Zum Burüdlegen von 26 km wurden 12 Stunden gebraudt. 
**) Siehe Generalftabswerf I, ©. 39. 
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könnten, um die Truppen ruben zu laffen oder fie auf die für fie beftimmten 
Straßen zu fegen. Letzteres ſchien namentlich für die I. Armee dringend er 
forderlih, da fie durch die Schlaht von Spicheren und die demmächitige 
Bejegung der Spicherer Höhen zum großen Theil in den Bereich der 
Il. Armee bineingejhoben war. Das Armee »Oberfommando ordnete daher 
für den 10. Nachſtehendes an: 

10. Auguft. „Das VII. Armeeforps geht nah Karlingen (Carling), Avantgarke 
Porcelette; das I. Armeeforps nach Kreuzwald (Creugmwald), Avantgarde gegen 
Barsberg; das VIII. Armeeforps nad Lauterbach; die 1. Kavallerie-Divifion*) 
über Bölflingen bis Yudmweiler, die 3. nach Ueberherrn und zwar entweder 
durch die Fuhrt bei Buß oder hinter dem I. Armeekorps bei Völklingen .... 

Der Aufbruch der Korps erfolgt um 6 Uhr früh, der der Kavallerie 
Divifionen um 7 Uhr früh.“ 

Der glatten Ausführung diefes Befehls ftellten fich erhebliche Schwierig: 
feiten entgegen. 

Das VII. Armeeforps führte mit den Truppen feinen Marſch in zwei 
Kolonnen über Yudmeiler — Karlingen (13. Infanterie » Divifion und Korps: 
artifferie) und über Groß-Rofjeln— Spittel (’Höpital) (14. Infanterie-Diviſion) 
ohne Hinderniffe aus. Die großen Bagagen, die Divijions- Traind und die 
I. Staffel der Munitions-Rolonnen follten den Truppen jolgen, die II. Staffeln 
bis 2 Uhr nachmittags in ihren Stellungen bei Wehrden verbleiben und dann über 
Ludweiler— Lauterbach in ein Biwal nördlich Spittel rüden. Nun marjdirte 
aber, dem Befehle des Oberlommandos gemäß, das I. Armeekorps ebenfalls 
um 6 Uhr morgens von Völklingen auf Kreuzwald ab und benugte hierzu, da ihm 
nicht befohlen war, einen anderen Weg einzufchlagen, den über Ludweiler. So 
ftießen dort die Traing der 13. nfanterie-Divifion auf das I. Armeeforps, 
mußten fünf Stunden halten und trafen erft um 6 Uhr abends im Biwak der 
Divifion weſtlich Karlingen ein. Durch diefe Stodung wurden aber auch die 
Traing der 14. Divifion in ihrem Marſche von Forbach auf Roſſeln aufgehalten. 
Diefer wurde fernerhin noch dadurch unterbrochen, daß inzwiſchen das 
VII. Armeekorps von Spicheren und Etzlingen aus gleihfall auf der Straße 
Forbah—Ludweiler vorrüden wollte. Infolgedeſſen erreichten Bagagen und 
Traing erft am 11. zwijchen 2 und 10 Uhr morgens die Biwals der Divijion 
zwifchen Spittel und Karlingen, fo daß die Truppen am 10. hinſichtlich ihrer 
Berpflegung meift auf Beitreibungen in den genannten ziemlich ärmlichen 
Ortichaften angewiejen waren. 

Das VII. Armeekorps marjdirte auf einer Straße in nachftehender 
Marfhordnung: 16. Infanterie- Divifion, 15. Ynfanterie-Divifion, Korps 
artilferie, mit Zwifchenräumen von je einer Stunde; jeder diefer Gruppen jollten 
die Truppenfahrzeuge unmittelbar folgen und zwar in ſich nad) den Verbänden 


*) Die 1. Kavallerie » Divifion ftand am 9. im Bimat hart mweftlih St. Johann, 
die 3. Kavallerie-Divifion um Derlen. 
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in derfelben Reihenfolge geordnet, welche die Truppen in der Marjchfolonne 
innehatten; die zugetheilten Trains*) gleich Hinter den Zruppenfahrzeugen; 
Truppen wie Fahrzeuge dicht aufgefchloffen. Das Arıneeforp8 wurde zunächft 
bei Forbach durch Traing des III. Armeeforps aufgehalten; es mußte ſich dann 
durch die Fahrzeuge der 14. Divifion durchwinden, ftieß bei Qudweiler aud) noch 
auf Truppen des I Armeeforps und traf erft am jpäten Abend, mit den 
Trains erft im Laufe des 11., in den Biwaks bei Lauterbad) ein. 


Das I. Armeeforps**) marſchirte, wie bereitd erwähnt, von Völklingen 
über Ludweiler mit der Avantgarde nad Ham unter Varsberg, mit dem Gros 
nah Kreuzwald. Aber während erftere bereit8 um 10’, Uhr vormittags 
ihre Bimwalspläge erreichte, traf die den Schluß des Armeeforps bildende 
2. Anfanterie- Divifion erft gegen 5 Uhr nachmittags bei Kreuzwald ein. 


Die I. Staffel der Munitions-Kolonnen ſuchte den Truppen zu folgen, 
wurde aber bei Ludweiler durdy daS VIII. Armeeforps aufgehalten und er— 
reichte erft am Nachmittage des 11., nachdem fie 33 Stunden unterwegs ge— 
mefen, die Biwals des Korps. Der Marſch war ein Äußerft befchwerlicher 
gewejen; oft famen die Kolonnen in einer halben Stunde nur etwa 100 Schritt 
vorwärtd. Mannſchaften wie Pferde waren beim endlichen Einrüden in 
die Bimald auf das Meußerfte ermattet, viele Pferde gedrüdt. Die 
I. Staffel und die nicht den Divifionen zugetheilten Trains verblieben auf 
dem rechten Saar-Ufer und folgten erft am 12. Hierbei mußten fie über 
Lauterbah marſchiren, da der Weg Ludweiler — Kreuzwald fo grundlos ge— 
worden war, daß die Wagen umfehren mußten. 


Die 1. und die 3. Kavallerie: Divifion hatten bei Völklingen ftundenlang 
warten müfjen, um das I. Armeeforps durchrüden zu laffen. Die 3. erreichte 
abends Ueberherrn. Die 1. bezog ein Bimaf nördlich Ludweiler im engen 
Thale dicht an der Straße, welche nad) vorne wie nach hinten durch Fahrzeuge 
völlig verftopft war. 

Bei der Ueberfüllung der Straße Völklingen — Qudweiler waren die 
I. Staffeln der Train und der Munitions-Kolonnen des VII. Armeeforps, 
welhe um 2 Uhr nachmittags von Wehrden hätten abrücden follen, dort 
zunächft verblieben. Die Kolonnen fcheinen dann einzeln verfucht zu haben, vor» 
zudringen, und trafen im Laufe des 11. nach und nad) beim Urmeeforps ein. 


Abgejehen von den Stodungen, welche durch die gegebenen Befehle her- 
vorgerufen wurden, waren folche auch dadurch veranlaft, daß die Marſch— 
folonnen des VII. und VIII. Armeekorps durch Unregelmäßigfeiten in der 


*) Das ber 16. nfanterie-Divifion zugemwiefene Feld⸗Lazareth Nr. 2 marſchirte auf 
Befehl des Divifiondlommandos getheilt: zur Hälfte bei der Avantgarde, zur Hälfte beim 
Gros, obgleid die FeldsLazarethe damals nicht, wıe Heutzutage, zu einer Zweitheilung ein- 
gerichtet waren. 

**) Marfhorbnung des Armeelorps fiehe Anlage 2. 
Kriegsgefchichtl. Einzelſchriften. ILL (Heft 17.) 99 


11. Auguft. 
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Marfhordnung, durch Mitführung zu vieler Lebensmittelmagen*) u. f. f. 
ungebührlich verlängert waren. Das Armee-Oberfommando nahm hieraus 
Beranlafjung, darauf hinzuweiſen, daß die weiteren Vormärſche recht eigent- 
lich als Kriegsmärfche anzufehen feien, und daß für fie die Beſtimmungen der 
Anftruftion für höhere Truppenführer bezüglich der Mitführung der Truppen: 
fahrzeuge und Trains genauefte Beachtung zu finden hätten, Auch erliegen die 
fommandirenden Generale der beiden Armeeforps in diejer Beziehung fcharf 
rügende Befehle. Seitens des I. Armeeforps waren bereit? am 9. Auguft 
eingehende Beftimmungen über die von den Fahrzeugen innezubaltende Marjd- 
ordnung gegeben worden. 

Uebrigens wurde der Verkehr auf der Straße Saarbrüden— St. Apold 
in diefen Tagen noch dadurch vermehrt und erjchwert, daß gemäß Anordnung 
des großen Hauptquartier ein für Eifenbahnbau beftimmter Fuhrpark von 
400 Wagen bis zum 11. mittags in Saarbrüden zufammengebradt und 
dann fofort nad) St. Avold geführt werden follte. Zudem wurden nod am 
10. von Truppen und Traing der I. Armee in Saarbrüden und St. Yohann 
Lebensmittel empfangen und an diefem und an dem nächſten Tage in die Biwaks 
nachgeführt. Dazu kam endlih noch, daß ſämmtliche Straßen infolge des 
ftarfen Verkehrs und des anhaltenden Regens in einem fehr fchlechten Zu: 
ftande waren. 

Bemerkenswerth ift es, daß am 10. vom Oberfommando der I. Armee 
nod fein QTruppentheil auf die ihr überwiefene große Straße Saarlouis— 
Bolchen gefett worden war. Bezüglih der 3. Kavallerie-Divifion und des 
I. Armeelorps hätte dies feine Schwierigkeiten gehabt. General dv. Steinmet 
benußte diefe Straße wohl deshalb nicht, weil er von dem Gedanfen ausging, 
ſich mit feiner Armee möglichſt lintS halten zu müſſen, um im Laufe der 
weiteren Bewegungen füdlih an Met vorbeitommen zu können. Diefe Ans 
Ihauungen find in einem Schreiben des Generald vom 10. Auguft an den 
General v. Moltke niedergelegt. Daß im großen Hauptquartier andere An— 
Ihauungen vormalteten, ging aus den Weifungen vom 9. abends bereits hervor. 

Am 11. Auguft verblieben die Korps in ihren Stellungen. Die noch 
fehlenden Traing zogen fie, wie bereit3 erwähnt, durch die Biwaks der hinteren 
Truppen, namentlich die der 1. Kavallerie-Divifion, an fi) heran. Der noch 
immer andauernde heftige Regen meichte den Boden auf den engen Bimals- 
pläten völlig auf, fo daß Menfchen und Pferde ſehr litten. 

Am fpäten Nachmittage wurden die beiden Kavallerie» Divifionen infolge 
Befehls Seiner Majeftät des Königs an die Spige der Armee vorgezogen. Zum 
Glück waren zu diefer Zeit die Straßen von Trains ſchon größtentheils frei, 
jo daß die Divijionen ihren Marſch ohne erheblidere Schwierigkeiten aus— 
führen fonnten. 

*) Die 13. Diviſion hatte am 7. Auguſt in Forbach aus dem dort vorgefundenen 


Franzöſiſchen Magazin einen mehrtägigen Verpflegungsvorrath empfangen und diefen auf 
Borſpannwagen mitgeführt. 
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Der weitere Bormarfch der Armee erfolgte am 12. gemäß den Weifungen 12. Augutt. 
des großen Hauptquartier® vom 11. 7 Uhr abends. Danach ſollte die 
I. Armee am 12. zeitig mit zwei Korps in die Linie Bolchen Möhringen 
(Marange), mit einem Korps nah Buſchborn (Boucheporn) rücken. 


Seitend des Armee-Oberfommandos wurde infolgedeffen angeordnet, daß 
das I. Armeeforps nach Bolchen, das VII. nad) Möhringen, das VIII. als 
Neferne nah Buſchborn zu marſchiren habe. Die beiden erjtgenannten Korps 
follten um 5, das legte um 8 Uhr morgens antreten; bie II. Staffeln 
der Mumitions»Rolonnen und Zrains follten auf den Bimalsplägen des 11. 
verbleiben, bei ihnen fämmtliche Marketenderwagen. 


Die Märfche murden, obwohl die Wege meift jchleht waren, ohne 
nennenswerthe Schwierigkeiten ausgeführt. Das I. Armeeforps erreichte, mit 
der 1. Ynfanterie-Divifton und der SKorpsartillerie über Biften im Loch — 
Niederwiefe (Niderwiffe), mit der 2. Imfanterie-Divifion über Hargarten— 
Dentingen (Denting) marjchirend, die Gegend weſtlich und ſüdlich Bolchen. 
Die I. Staffel der Munitions-Kolonnen und die den Divifionen zugetheilten 
Zrains folgten den Truppen. Die II. Staffeln verblieben bei Kreuzwald. 


Die Feld-Bäderei-Folonne marſchirte auf Grund eines Armeebefehl8 vom 
7. Auguft nad Saarlouis zurüd, wo fie in Thätigfeit trat. 

Vom VII.Armeekorps rücte die 13. Jnfanterie-Divifion über Bufhborn — 
Zimmingen mit der Avantgarde nad Füllingen (Fouligny), mit dem Gros 
nah Bondringen (BZondrange), die 14. nfanterie-Divifion und die Korps. 
artilferie mit den Munitions-Kolonnen der I. Staffel über St. Avold — bei 
diefem Orte zeitweife den Vormarſch des IX. Armeeforps fperrend — in ein 
Biwak öjtlih Möhringen. Obwohl vom Generalftommando, allerdings in 
Abänderung eines früher gegebenen Befehls, ausdrüdlih angeordnet worden 
war, daß ſämmtliche Trains zunächſt auf den Bimalspläten des 11. zu ver- 
bleiben hätten, fo waren die den Truppen zugetheilten Kolonnen ihnen doc) 
zumeift gefolgt, und auch von den der II. Staffel angehörigen Proviant- 
Kolonnen und Feld-Lazarethen einige nad) Zimmingen vorgerüdt. Die Befehls- 
ertheilung trägt wohl theilweife die Schuld; es jcheinen aber auch Eigen, 
mächtigfeiten und Befehlsüberfchreitungen vorgefommen zu fein. Die Tagebücher 
fat jämmtlicher Kolonnen find in diefen Tagen voll von Klagen über die 
Beichmwerlichkeit dev Märfche infolge der vielen durch Unordnungen bemirkten 
Stodungen. Von 6 Uhr morgens an marjchbereit, erreichten fie faft täglich 
ihre Biwaks erft am fpäten Abend. Dem bei den Fahrzeugen vorhandenen 
Auffichtsperfonal wird Untüchtigfeit und Nachläffigfeit vorgeworfen. Geflagt 
wird feitend der Kolonnenführer auch vielfach über den Mangel an Karten, 
jo daß oft falfche Wege eingefchlagen und die Marfchziele mit großen Ummegen 
erreicht wurden. Der General v. Steinmet, der an dieſem Tage durch die 
Zrains des Armeelorps hindurchritt, tadelte in einem abends erlaffenen Befehle 
mit fcharfen Worten, daß gegen feine Hinfichtlich der Xruppenfahrzeuge und 
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Trains erlaffenen Anordnungen „in einer Weife gefehlt worden, als wenn 
nicht8 befohlen gewejen wäre“. 

Die 4. Artillerie Munitions-Rolonne mußte ihre Munition abgeben und 
zwecks gründlicher Ausbefjerung der Fahrzeuge — namentlich der Räder, 
welche bei der Mobilmahung nicht nacdhgebunden worden waren — nal 
Saarlouis zurüdtehren. Am 31. Auguft erft konnte fie von dort wieder abrüden. 

Das VII. Armeeforps, auf zwei Straßen vorrüdend, bimafirte mit 
den AInfanteri»Divifionen bei Nieder- und Obermwiefe, mit der Korpsartilierie 
bei Bufchborn. Die Truppenfahrzeuge, ein Theil der den Divifionen zugetheilten 
Trains und die I. Staffel der Munitions-Kolonnen folgten den Truppen. Die 
II. Staffeln verblieben bei Lauterbach. 

Seitend des Oberfommando8 wurden an diefem Tage fämmtliche in 
Saarbrüden verfügbar gewordenen Feld-Lazarethe nad) Bolchen heranbefohlen. 
Den Armeelorp® ward aufgegeben, ihnen dorthin die nöthigen Marſchbefehle 
zu jenden. 

Für den 13. Auguft war vom großen Hauptquartier angeordnet worden, 
daß die I. Armee gegen die Franzöſiſche Nied, mit dem Gros auf der Linie 
Zennfhen— Pange, vorzurüden und den Bahnhof Courcelles zu fichern Habe. 
Demgemäß marfchirte das I. Armeekorps mit der 1. Infanterie-Divifion und 
der Korpsartillerie nach Kurzel (Eourcelles Chauſſy) (Avantgarde PBontä Chauſſy), 
mit der 2. Infanterie-Diviſion nach Landendorf (Landonvillers) (Avantgarde 
weftlich ZTennfchen); das VII. Armeekorps mit der 13. Ynfanterie-Divifion 
nad) Pange (Avantgarde weſtlich Laquenexy), mit der 14. nad) Domangeville 
(Avantgarde weftlid des Orts), mit der Korpsartillerie nach Bazoncourt; das 
VIH. Armeeforps als Reſerve mit der 15. Ynfanterie-Divifion nach Bingen 
(Bionville), mit der 16. nad Waibelskirchen (Varize), mit der Korpsartillerie 
nah Bruden (Broud). Die Truppenfahrzeuge, die Divifions-Trains bezw. 
deren I. Staffeln und die I. Staffeln der Munitions-Rolonnen folgten den 
Truppen; nur die Munitions-Solonnen des I. Armeeforps verblieben bei Bolden, 

Seitens des Oberfommandos® war am Abend des 12. die Weifung 
ergangen, die IL Staffeln noch an diefem Tage wieder heranzuziehen; die 
vorgerüdte Zeit geftattete die indeß nicht mehr. Die Korps-Trains ded 
I. Armeekorps nebjt der II. Staffel der Munitions-Rolonnen rüdten daher 
erft am 13. von Kreuzwald ab und marfchirten über Teterchen nad) Bolchen, 
deögleihen beim VII. Armeeforp$ die II. Staffel der Munitions-Rolonnen, 
die Ponton:Rolonne und 5 Feld-Lazarethe von Zimmingen bezw. Spittel 
nah Silbernachen (Servigny les Raville) und Rollingen (Raville). Die 
Feld⸗Lazarethe waren ſchon um 2 Uhr früh von Spittel aufgebrochen, um 
fi) bei Zimmingen mit den übrigen Trains zu vereinigen. Hier angefommen, 
fanden fie den Befehl zum Weitermarfche vor. Durch Truppen und Fahrzeuge 
vielfach aufgehalten, trafen fie erft nachmittags gegen 2 Uhr bei Rollingen ein. 

Bom VIII. Armeeforps rücdte die II. Staffel der Munitions-Kolonnen 
nah BZimmingen, der Korps-Train nad) Memersbronn (Narbe fontaine), 
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legterer mit einem Umwege von 2 Stunden. Die der 16. Anfanterie-Divifion 
zugetheilten Proviant-Kolonnen Nr. 3 und 4 Hatten für dem 13. von der 
Korpsartilferie, welche hiermit beauftragt war, feinen Befehl erhalten. 
Sie verblieben daher im Biwak bei Lauterbach, wurden dort erft abends 11 Uhr 
alarmirt und erreichten am 14. die Divifion bei Helsdorf (Helstroff). 14. u. 15. Augufl. 

Bei den Kolonnen und Traing mußte in diefen Tagen mehrfach der 
eijerne Beſtand angegriffen werden, da die Verpflegung aus den ihnen an- 
gewiefenen Magazinen eine höchſt unregelmäßige und ungenügende war. Das 
gelieferte Brot war häufig verfhimmelt und ungeniefbar. Soweit als möglich, 
ſuchte man fich dadurch zu helfen, daß man durch die unter den Mannjchaften 
vorhandenen Bäder aus beigetriebenem Mehl Brot erbaden lief. Der Ge- 
ſundheitszuſtand war meift fein guter. Namentlich litten die Mannjchaften 
infolge des ungewohnten Genuffes des dortigen Landweins an Durchfällen. 

Die Gefhirre und Fahrzeuge hatten ſich den Anforderungen der ftarfen 
Märfhe in dem gebirgigen Gelände vielfach nicht gewachfen gezeigt; durch das 
Haltenbfeiben einzelner Wagen infolge Zerreißens der Geſchirre, Platzens 
der Hemmfetten und anderer derartiger Unfälle wurden häufig Stodungen 
auf dem Marſche verurfadht. Nah dem Einrüden in die Bimals mußten 
fofort alle vorhandenen Handwerker in Anſpruch genommen werden, um die 
entftandenen Schäden wieder auszubeffern und die Marjchfähigkeit zu erhalten. 

Am 14. war die I. Armee gemäß Weijung aus dem großen Haupt- 
quartier ftehen geblieben. Als dann die Vorgänge bei der Avantgarde des 
VI. Armeetorps diefes und dag I. Armeekorps zum Vorgehen veranlaften, 
verblieben die Train und Kolonnen zunädhft in den am 13. von ihnen 
bezogenen Biwals. 

Beim VII Armeeforps wurden im'Laufe der Schladht am 14. ſowohl 
die den Divifionen zugetheilten wie aud) alle beim Korps-Train vorhandenen Feld— 
Lazarethe durch den Korps-Generalarzt auf das Gefechtsfeld bezw. nad) Pange 
berufen. Die Lazarethe Nr. 7, Yund 10 traten dort dauernd in Thätigfeit; die 
übrigen Teifteten nur vorübergehend beim Verbinden Hülfe und kehrten am 
15. abends in die vom Armeeforp8 wieder bezogenen Biwaks zurüd. 

Die I. Staffel der Munitions-Rolonnen war während der Schlacht nad 
Dgy vorgezogen worden und hatte dort ſowohl an die Batterien wie an 
die Infanterie Schießbedarf verausgabt. Auch fie kehrte am 15. in die 
alten Biwaks zurück.*) 

Aehnlich geſtalteten ſich die Verhältniſſe hinter der Front des J. Armee— 
korps. Die Feld-Lazarethe Nr. 1, 3 und 4wurden noch am 14. in Tennſchen 
bezw. Schloß Gras aufgefchlagen. Die übrigen Lazarethe, zu denen am 14. 
die 3 dem Armeeforps bisher noch fehlenden herangefommen waren, wurden 


*) Bom VI. Armeelorps erreichte dad Pferde:Depot — am 14. mittelft Eifenbahn 
von Trier nah Saarlouis befördert — am 15. die Gegend von Buſchborn. In der 
Naht zum 16. traf auch die Train-Begleitungd-Edfadron mit dem in Berlin aufgeitellten 
Fuhrpark des Armeelorps über Dillingen (nördlich Saarlouis) in Bingen (Bionville) ein. 
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am 15. früh in ihren Biwals bei Bolchen alarmirt und für längere oder 
fürzere Zeit in Thätigfeit gebradit. 

Die I. Staffel der Munitiong » Kolonnen rüdte am 15. früh zur 
Munitionsausgabe nad) Kurzel und ging nachmittags nad) Niedbrüden zurüd. 
Die II. Staffel verblieb fowohl am 14. wie am 15., an welchem Tage fi 
nachmittags das Armeeforps bei Kurzel verfammelte, bei Bolchen und bemirfte 
dafelbft am 16. die Ergänzung der I. Staffel. 

Die Proviant-Kolonne Nr. 2 ftand feit dem 12. bei Bolchen. Ebendort 
traf am 15. auch die am 12. in Heusweiler (nördlih Saarbrüden) ohne 
Befehl zurüdgelaffene Kolonne Nr. 5 ein. Die Kolonnen Nr. 1 und 4 
wurden zur Ausgabe von Lebensmitteln zu den Divifionen- herangezogen. 
Kolonne Nr. 3, die am 13. von Freuzwald zum Empfange von Lebens: 
mitteln nach Saarlouis marſchirt war, rüdte am 15. in ein Biwak bei Kurzel, 

Beim VIII. Armeetorps, das am 14. ftehen blieb, meldeten ſich an 
diefem Tage von den I noch fehlenden FFeld-Lazarethen 7; die übrigen waren 
bei Saarbrücken verblieben. Die Lazarethe Nr. 4, 5 und 7 wurden noch den 
Divifionen bezw. der Korpsartillerie überwiefen, die 4 anderen (Nr. 8, 9, 
10 und 12) dem Korps-Train zugetheilt. Seitens der Truppen und der Proviant- 
Kolonne Nr. 5 wurden Lebensmittelmagen zur Füllung nad) St. Avold geſchickt. 
Proviant- Kolonne Nr. 2 traf vom Empfange in Saarlouis im Biwak der 
15. Aufanterie-Divifion wieder ein. 

Am 15. war dag Armeekorps nach zweimaliger Menderung der Befehle 
mit der 15. Ynfanterie-Divifion und der Korpsartillerie auf Pont & Chauſſy, 
mit der 16. Infanterie-Diviſion nah Petit Marais in Marjch gefegt. Die 
große Bagage und die Traing der beiden erfteren follten bei Bingen, die ber 
fegteren bei Waibelsfirhen weitere Befehle abwarten, die II. Staffel der 
Munitions-Rolonnen und der Korps-Train follten bi8 Bingen vorrüden. 

Um 10 bezw. 119 Uhr vormittags hatten die Divifionen Pr. Marais 
bezw. Maizery erreicht, al8 die Anweifung des großen Hauptquartiers einging, 
zunächſt halten zur bleiben. Bald darauf erhielt das Armeekorps den Befehl, 
nah Orny abzurüden, und brad um 1 Uhr nachmittags dorthin auf. Beide 
Divifionen wie die Korpsartillerie marjchirten über Yaquenery und Courcelles 
und bezogen zwifchen 7 und 9 Uhr abends um Orny Ortsunterfunft, 

Die großen Bagagen und Divifiong-Trains follten über Nollingen auf 
Orny folgen. Die große Bagage der 15. nfanterie-Divifion und das ihr 
zugetheilte Feld-Lazareth Nr. 4 blieben bei Mecleuves fteden, weil andere 
Korps durch fie hindurchmarſchirten, und erreichten die Divifion am 15. nidt 
mehr. Die Truppen entbehrten infolgedeffen ihrer Verpflegungsvorräthe. 
Die zugehörigen Proviant-Kolonnen Nr. 1 und 2, die im Laufe des Vor 
mittags eigenmächtig von Bingen in weftlicher Richtung abgerüdt zu fein 
Icheinen, hatten den Befehl zum Abmarfche nach Süden zunächſt nicht erhalten. 
Sie erreichten erft am fpäten Abend Beur. 

Der großen Bagage und den Trains der 16. Divifion war der Befehl 
zum Abrüden auf Orny um 12"/ Uhr nachmittags überfandt worden. Die 
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zugetbeilten 1'/s*) Feld-Lazareihe waren den Truppen gefolgt; die Proviant- 
Kolonne Nr. 3 erreichte um Mitternacht die Divifion nach beträchtlichen Um— 
wegen. Die Proviant-Kolonne Nr. 4, die am 14. zur Füllung nad) Bahnhof 
Remilly entjandt war, traf am 16. um 2 Uhr früh in Orny ein. Die große 
Bagage dagegen erreichte den Anſchluß an die Divifion erft am 17. 

Die Korpsartillerie traf abends bei Mecleuves ein; die I. Staffel der 
Munitions-Kolonnen folgte dorthin; die zugehörigen Lebensmittelmagen hatten 
aber nicht heranfommen können. 

Die II. Staffel der Munitions-Kolonnen und die Korps-Trains, vielfach 
dur Truppenmärfche aufgehalten, erreichten gegen Mitternacht Sorbey und 
Pontoy. Eine Proviant-Kolonne, durch Fallen eines Pferdes aufgehalten, 
verfehlte infolge der eingetretenen Dunkelheit den richtigen Weg und blieb in der 
Nacht bei Pange, meldete aber ihren Aufenthalt fofort nad) Sorbey. Die 
Feld-Lazarethe Nr. 9 und 10 waren in Kurzel in Thätigfeit getreten. 

So war das Korps, troß der mehrfach abgeänderten Befehle, am jpäten 
Abend des 15. auch mit feinen nicht fechtenden Theilen im Wefentlichen vereinigt. 

Für den 16. Auguft war vom großen Hauptquartier angeordnet, daß ıs. Augutt. 
die I. Armee ein Korps in der Gegend von Courcelle8 zu belaffen, mit 
den beiden übrigen aber auf der Linie Arıy — Pommérieux zwiſchen Seille und 
Mofel Stellung zu nehmen habe. Ceitend des Armee-Oberfommandos 
wurde für erftere Aufgabe das I. Armeeforps beftimmt; das VII. follte nad 
Pommerieur, daS VIII. nah Arry rüden. Demgemäß wurde vom General: 
fommando des VIII. Armeeforps die 16. Anfanterie-Divijion über Pouilly 
und Cuvry nach Arıy, die 15. nad Marieulle8 und Vezon, die Korps 
artillerie mit der I.. Staffel der Munitions-Kolonnen und der Ponton-Kolonne 
nad) Lorry, die II. Staffel der Munitions-Kolonnen und der Korps-Train 
nah Mardigny in Marſch geſetzt. 

Die 16. Ynfanterie-Divifion marſchirte um 6 Uhr morgens ab, erreichte 
Arry furz nach 11 Uhr und rückte nad) faum zweiftündiger Ruhe, die Moſel bei 
Corny überfchreitend, nad) Gorze, wo fie in das Gefecht eingriff. Torniſter 
und fleine Bagage wurden bei Arry zurüdgelaffen; erſt am Abend rückte 
legtere nach den Biwaks der Divifion bei Gorze ab. Der großen Bagage 
und den Trains der Divifion war Befehl geihicdt, auf Arry zu folgen, doch 
fanden diefelben den Anſchluß erft am 17. Ohne jede Verpflegung, bat die 
Divifion das Generallommando um Aushülfe; letzteres konnte aber eine 
folhe nicht fofort gewähren. 

Die bei der Divifion befindlihen 1'/s Feld-Lazarethe traten in Gorze 
in Thätigfeit. Die Proviant-Kolonne Nr. 3 erreichte um 10 Uhr abends Arıy. 
Die Proviant-Kolonne Nr. 4 hatte in ihrem Biwak bei Orny vergeblich auf 
Befehle gewartet. Als auch die nah ſolchen ausgejandten Meldereiter im 

*) 1/g Feld⸗Lazareth Nr. 2 war der mit Ueberrumpelung der Feftung Diedenhofen 


(Thionville) beauftragten 31. Infanterie-Brigade zugetheilt und erreichte mit diefer den 
Anſchluß an die Divifion erft am 18. wieder. 
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Laufe des Tages nicht zurückkehrten, marſchirte fie um 7 Uhr abends nad) Lorry. 
Am 17. um 3 Uhr morgens dort eingetroffen, meldete fie fich fofort beim 
Chef des Generalftabes des Armeekorps. 

Die 15. Ynfanterie-Divifion war in ihrem VBormarfche auf Marieulles 
und Vezon bei Eherifey 5 Stunden lang dur Truppen des nah Sillegny 
rüdenden IX. Armeeforps aufgehalten *) worden und erreichte daher die ans 
gewiefenen Marfchziele erft gegen Abend. Die Heine Bagage marfchirte mit 
den Truppen. Die große Bagage, welhe am Morgen von Miecleuves heran: 
gezogen worden war, und das Feld-Lazareth Nr. 1 konnten — durch Theile des 
VO. und IX. Armeeforps von der Divifion abgefchnitten — dieſe erjt 
während der Nacht erreichen. 

Die Broviant-Rolonnen Nr. 1 und 2 wurden ebenfall3 durch vormarjchirende 
Truppen und Rolonnen zum Halten gezwungen und konnten ihren Marſch erft 
um 8 Uhr abends fortfegen. Sie erreihten am 17. um 10 Uhr vormittags 
Arry, fanden aber bier den Befehl vor, die Mofel nicht zu überfchreiten.**) 

Das Feld⸗Lazareth Nr. 4, welches am Abend vorher bei Mecleuves von 
der großen Bagage abgefommen war, rüdte nad Orny. Hier blieb e8 ohne 
Befehl bis zum 17. 3 Uhr nachmittags, marſchirte fodann nach Arry, überfchritt 
dort die Mojel und biwalirte auf dem linken Ufer. 

Die Korpsartillerie, hinter der 15. Divifion marfchirend, erreichte troß 
mannichfacher Wegeverfperrungen ihr Marfchziel Lorry noch bei guter Zeit. 
Die I. Staffel der Munitions-Kolonnen traf aber, durch Truppenfahrzeuge des 
IX. Armeetorps aufgehalten, erft um 11 Uhr abends dort ein. Die Ponton- 
Kolonne und die II. Staffel der Munitions-Kolonnen, bei der fich auch die 
Feld» Lazarethe Nr. 7, 8 und 12 befanden, wurden bis -11 Uhr abends bei 
Eherifey aufgehalten und erreichten ihre Ziele Mardigny und Lorry erft am 17. 
Bon Lorry murde die Ponton-Kolonne fofort zum Brüdenfhlage nah Arry 
vorgezogen. 

Die am 15. abends in Bange zurücgebliebene Broviant-Rolonne Nr. 5 hatte 
um 6 Uhr morgens den Weitermarfch auf Lorry über Sorbey angetreten. 
Schon bei Bontoy aber wurde jedes weitere VBordringen unmöglich, jo daß die 
Kolonne dort Biwak bezog. 

Den Korps: Traing war es gelungen, raſcher vorzudringen; fie trafen 
fhon um 4 Uhr nachmittags in Mardigny ein. 

Nach dem Armeebefehle vom 15. abends follte das VII. Armeeforps am 
16. unter Berüdjihtigung der Marfchtiefe des um 6 Uhr morgens aufbredhenden 
VIII Korps nad Pommerieur und Gegend rüden. Es follten Hierzu möglichſt 
viele Straßen benugt, die Traing auf die Meß am weiteſten abgefehrten 
gefet und der Ponton-Train möglihft an die Spike genommen werden. 

Dementfprehend marſchirte das Armeekorps in 4 — anfangs fogar 
in 5 — Rolonnen mit der 13. Jnfanterie-Divifion von weſtlich Laquenery 

*) Bergl. ©. 446 u. 449. 


**) Der Fluß durfte infolge Allerhöchſten Befehls zunähft nur von ben Truppen, 
Munitions⸗Kolonnen und Feld:Lazarethen überfchritten werden. 
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bezw. Bange über Chesny— Orny nad Verny und über Mecleunes— Orny— 
Verny nad) Pommerieur, mit der 14. Infanterie-Divifion über Sanry a.d. Nied— 
Alben nah Sillegny, mit der Korpsartillerie von Bazoncourt über Remilly— 
Luppy— Solgne nad) Loupigny. Die große Bagage und die Trains der 
13. Divifion follten zunächſt hinter denen der 14. Divifion, welche die ihrigen 
mit ſich führte, folgen und fodanı über Pontoy nah Berny und PBommerieur 
rüden. Der Korpsartillerie folgten die gejammten Munitions-Kolonnen, die 
Ponton-Kolonne, die Proviant-Kolonne Nr. 5 und die noch verfügbaren Feld— 
Lazarethe auf Louvigny, Cheminot und St. Sure. 

Die Märfche wurden durch Truppen des IX. und auch des VIII. Armee: 
forps ftundenlang aufgehalten und daher die Marfchziele bei großer Ermüdung 
der Mannschaften meift erjt fehr fpät erreiht. Namentlich war dies bei der 
großen Bagage und den Trains der 13. Divifion der Fall, fo daß bei den 
Truppen Mangel an Verpflegung herrſchte. Das der Divifion zugetheilte 
Yeld-Lazareth Nr. 10, welches am 14. in Schloß Aubigny aufgefchlagen war, 
erhielt nachmittags den Befehl, fofort nach Verny zu rüden. Ueber Eourcelles, 
Mecleuves und Orny marfcirend, traf e8 am 17. um 3 Uhr morgens dort 
ein. Die ebenfall3 der Divifion*) überwieſene Proviant-Kolonne Nr. 1 hatte fi 
wegen gänzlicher Verfperrung der Straßen fchon bei Yaquenery genöthigt gefehen, 
Biwak zu beziehen,**) und konnte den March erft am 17. fortfeen. 

Die Ponton-Kolonne hatte um 9 Uhr abends das ihr zugewiejene Bimaf 
bei Cheminot eben erreicht, als ihr der Befehl zuging, um 11 Uhr abends 
nad Corny zu rüden. 50 Feldgendarmen unter Führung eines Nittmeifters 
bahnten ihr dorthin den Weg durch die die Strafen vielfach verjperrenden 
Fahrzeuge und Biehherden. Gegen 5 Uhr morgens traf jie bei Corny ein. 
Bis auf 2 Stunden Ruhe bei Cheminot war die Kolonne 21 Stunden un- 
unterbrochen auf dem Marſche gemejen. Bei Corny wurden fofort 2 neue Brüden 
gebaut und die leeren Hafet8 dann noch zur Ueberführung von Holz von Corny 
nad einer dreiviertel Stunden moſelaufwärts herzuftellenden Brücke benugt. 

Für den 17. Auguft war zunähft am 16. nachmittags durch mündliche ı7. Auguft. 
Weiſung Seiner Majeität des Königs angeordnet worden, daß das VIII. und 
VII Armeeforps fi bei Arry und Corny bereit halten follten, um unmittel- 
bar Hinter dem IX. die Mofel zu überfhreiten. Ein erläuternde8 Schreiben 
des Generals dv. Moltfe fügte hinzu, daß ſämmtliche Traing bis auf Weiteres 
noch auf dem rechten Mofel-Ufer zu verbleiben hätten. Vom Oberfommando 
der I. Armee wurde hierauf in Anbetradyt der zahlreichen am 16. eingetretenen 
Straßenftopfungen noch am Abend ein Generalftabs-Dffizier zum Generals 
fommando IX. Armeeforps abgefandt, um diefes zu erjuchen, die Anmarſch— 
ftraßen des VII. und VIII. Armeekorps am 17. früh von 7 Uhr ab von allen 
Zruppenfahrzeugen, Fuhrparks u. ſ. w. frei zu halten. Da diefer Offizier das 
genannte Generalfommando nicht aufzufinden vermochte, unterzog er fich felbft 


*) Dur Korpäbefehl vom 11. Auguft. 
**), Rroviant:Kolonne Nr. 2 war der Divifion nah Verny gefolgt. 
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der Aufgabe, die völlig verfahrenen Wege frei zu machen. Bis 6 Uhr früh 
war ihm dies gelungen, fo daß demnächſt beide Armeelorps ungehindert vor 
marjchiren Eonnten. 

Da am 17. um 4 Uhr morgens beim Oberfommando die Weifung Seiner 
Majeftät einlief, da8 Vorrücken der Armee über die Moſel aufs Aeußerfte zu 
befchleunigen, jo begann die 15. Ynfanterie-Divifion, gefolgt von der Korps 
artilferie, um 5 Uhr den Fluß bei Arry zu überfchreiten. Sie rückte demnächſt 
in ein Biwak nördlih Gorze; die Korpsartillerie bimalirte ſüdlich des 
Städthend. Die 16. nfanterie-Divifion verblieb in den am 16. el 
genommenen Stellungen. 

Obwohl das Generaltommando des VIII. Armeeforp$s, der Weifung des 
Armeer-Oberlommandos entjprehend, ausdrüdlic angeordnet hatte, daß die 
großen Bagagen und Trains der 15. Divifion und der Korpsartillerie — mit 
Ausnahme der Feld-Tazarethe, welche gleich hinter der erjteren folgen jollten — 
unter angemefjener Bedeckung auf den Biwalsplägen zu verbleiben hätten, fo 
folgten auf Weifung der Divifion doch die Padpferde und »farren, die 
Vorraths- und Stabswagen und die Wagen der Branchen gleich hinter den 
Feld-Lazarethen. Sie wurden jedoch bei Arıy angehalten. Wann fie die 
Divifion wieder erreicht haben, ift nicht feftzuftellen. 

Die I. Staffel der Munitions-Kolonnen war der Korpsartillerie mit einem 
Abftande von 3 km in die Gegend ſüdlich Gorze gefolgt. Auch die II. Staffel, 
welche zunächft bei Mardigny meitere Befehle abgewartet hatte, rückte dorthin 
vor, wo ſeitens der Kolonnen-Abtheilung an die Korpsartillerie 57 Dann, 
65 Pferde al8 Erfag abgegeben wurden. Nur die bei der II. Staffel befind- 
lichen Feld-Lazarethe Nr. 8 und 12 verblieben, wohl weil ihnen eine Weiſung 
nicht zugegangen, an diefem Tage in Lorry. 

Die der 15. Divifion zugehörigen Proviant:Klolonnen Nr. 1 und 2 blieben 
infolge der gegebenen Befehle auf dem rechten Mojel-Ufer. Die der 16. Divi- 
fion zugetheilten Proviant-Kolonnen Nr. 3 und 4 aber überfchritten den Fluß, 
die legtere*) auf Anordnung des Chefs des Generalftabes VIII. Armeekorps 
hinter der 15. Divifion. Die Kolonne Nr. 3 erreichte ihre Divifion im 
Yaufe des Nachmittags. Die Kolonne Nr. 4 dagegen rüdte infolge höherer 
Anordnung über Vionville auf Rezonville, wo fie die 16. Divifion finden 
jollte. Dies war nicht der Fall, vielmehr war der Ort von Deutſchen 
Truppen gänzlich frei. Wohl aber ſah ji die Kolonne auf Schufweite 
feindlihen Vorpoften gegenüber. Sie machte daher Kehrt und ging nad 
Vionville zurüd. Erft am nächſten Tage gelang es ihr, mit dem Umwege 
über Gorze den Anſchluß an die Divifion bei Rezonville zu erreichen. 

Die in Pontoy zurüdgebliebene Proviant-Kolonne Nr. 5 rüdte am 17. 
früh nach Arry, erreichte diefen Ort nachmittags und gab hier Hafer und 
Lebensmittel aus. Nachdem jie am 18. die leeren Wagen aus dem Fuhr— 


*) Bergl. ©. 438. 
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parf des Armeeforps wieder gefüllt, rüdte fie in das Biwak der II. Staffel 
der Mumitions-Rolonnen ſüdlich Gorze. Der Stab des Train-Bataillong, 
die ZTrainsBegleitungs-Eskfadron und das Pferde-Depot überfchritten — wie 
es fcheint auf eigene Hand — am 17. nachmittags den Fluß und rüdten in 
ein Biwak ſüdlich Gorze. ES befanden fich zu diefer Gtunde mohl 
fhon alle Truppen auf dem linfen Mofel-Ufer. Dennoch war diefer Vormarſch 
ohne alle Frage nicht erforderlich und fonnte nur dazu dienen, die auf der 
Straße nad) Gorze eingetretene Ueberfüllung nod zu vermehren. 

Als am 18. das VIII. Armeeforps auf Rezonville vorrüdte, folgte die 
1. Staffel der Mumitions-Rolonnen der Rorpsartillerie zunächſt bis nördlich 
Gorze, dann bis Rezonville. Hier fuhr fie etwa 2000 Schritt hinter den 
Batterien auf und verausgabte Schieibedarf an deren zweite Staffeln. Zur Be- 
fhleunigung der Ausgabe erfolgte diefe gleichzeitig aus beiden Kolonnen bezw. 
aus mehreren Fahrzeugen derjelben. Bon einer vorfchriftSmäßigen Quittungs- 
leiftung mußte dabei abgefehen werden. Nur aus dem WReftbeftande Fonnte 
demnächft die Summe der Verausgabungen feftgeftellt werden. 

Im Laufe des Nachmittags wurde auch die in der II. Staffel befindliche 
Artillerie-Munitions- Kolonne Nr. 2 nad) Rezonville vorgezogen, während bie 
geleerten Fahrzeuge der I. Staffel nad) Gorze zurückkehrten und ſich aus den Be— 
ftänden der dort verbliebenen Kolonnen Nr. 4 und 5 wieder füllten. Die 
fegtgenannten Kolonnen rüdten am 19. zur Neufüllung nad) Saarlouis ab. 
Ahnen folgte am 20. die Artillerie- Viunitions- Kolonne Nr. 2 mit 9 Teeren 
Wagen der Artilferie-Munitions- Kolonne Nr. 3 und 9 Patronenwagen der 
Jufanterie-Munitions-Kolonne Nr. 3. Lebtere hatten genügt, um den Schieß— 
bedarf der Infanterie zu ergänzen. 

Die am 17. in Arry zurücgebliebenen PBroviant-Kolonnen Nr. 1 und 2 
hatten am frühen Morgen feitens der 15. Divifion den Befehl zum jchleunigen 
Heranrüden erhalten. Um 7 Uhr vormittags marſchirten fie nach Corny in der 
Hoffnung, dort die Moſel überjchreiten zu können. Erft im Yaufe des Nachmittags 
aber gelang ihnen dies auf den nochmaligen Befehl der Divifion, im „Eilmarſche“ 
auf Gorze heranzufommen. Sie erreichten abends die Truppen, vermochten 
aber megen bereit3 eingetretener Dunfelheit Lebensmittel nicht mehr aus- 
zugeben. Am 19. morgens wurde nad) Gravelotte marſchirt, wo die Ausgabe der 
auf den Wagen befindlichen Vorräthe unmittelbar an die Truppen ftattfand. 
Hierbei ftellte jich heraus, daß ein großer Theil der Lebensmittel durch das 
Eindringen des Regenwaſſers in die nur mit Plantüchern bededten Wagen 
verborben war. 

Bon den Feld-Lazarethen trat das unmittelbar bei der 15. Infanterie 
Divifion befindliche Lazaretd Nr. 1 fehr bald in Gravelotte in Thätigfeit, 
desgleichen das Feld-Lazareth Nr. 4,*) welches um 5 Uhr morgens aus feinem 
Biwal gegenüber Arry aufgebrohen war und über Gorze — Rezonville den An: 
ſchluß an die Divifion gefunden hatte. Bon den der 16. Ynfanterie-Divifion zus 


*) Bergl. S. 438. 
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getheilten Feld-Tazarethen verblieben Nr. 5 und Nr. 2 in Gorze. Die andere 
Hälfte des Lazareths Nr. 2,*) welche in der Nacht zum 18. bei Arry bimalirt 
hatte, erhielt während ihres Marfches auf Gorze Befehl zum fofortigen 
Heranrüden auf Gravelotte und trat dort ebenfalis in Thätigkeit. Die Feld— 
Lazarethe Nr. 3 und 7 folgten der Korpsartillerie auf Rezonville und verblieben 
den Tag über unbefchäftigt in der Nähe dieſes Ortes. Die am 17. ohne 
Befehl in Lorry verbliebenen Feld-Lazarethe Nr. 8 und 12**) rüdten nachmittags 
auf Weifung des Korps-Generalarztes nad dem Schladhtfelde ab und wurden 
am 19. in Gravelotte in Thätigfeit geſetzt. 

Die übrigen Kolonnen und Trains bezogen ein neues Biwal '/, Meile 
nördlich Gorze. 

Das VII Armeelorps, um 5 Uhr morgens alarmirt, war am 17. zu 
nächſt nad) Corny gerüdt, hatte hier die Mofel überfchritten und fi dann auf 
Ars a. d. Mofel gewandt. Die an der Spite befindliche 14. Infanterie— 
Divifion wurde demnähft auf der Straße nad) Gravelotte vorgezogen und 
befetzte die Nänder des Bois de Baur und des Bois des Ognons. Die 
13. Infanterie-Divifion biwafirte nördlich und weftlid Ars a. d. Mofel, die 
Korpsartilierie, die fi während des Marfches in die Batterien der 13. Dis 
vifion Hineingefchoben hatte,***) füdlich des Ortes. 

Den Truppen folgten über die Mofel nur die Handpferde, Patronen- 
wagen und Medizinfarren. Die übrigen Qruppenfahrzeuge und Borjpann- 
wagen wurden feitens der 14. nfanterie-Divifion und der Korpsartillerie 
ſämmtlich, wie befohlen, bei Coin a. d. Seile bezw. Louvigny belaffen, von der 
13. Divifion dagegen der Reſt der Heinen Bagage und die Wagen der 
Branden bis Corny mitgenommen, die übrigen Fahrzeuge zunächft in einem 
Biwak bei Pommerieur gefammelt und dann ebenfalls bis an die Brüde 
nachgezogen. Erft im Laufe des 19. trafen die Fahrzeuge wieder bei den Truppen 
ein, jo daß die Verpflegung in dem nächften Tagen recht mangelhaft war. 

Die Feld-Lazarethe verblieben am 17. fämmtlich auf dem rechten Mofel- 
Ufer uud zwar die der 14. Divifion zugetheilten (Nr. 2 und 4) bei Corny, 
die der 13. Divifion zugehörigen (Nr. 1 und 10) bei Fey, die nicht ein- 
getheilten (Nr. 5, 6 und 8)F) bei Sillegny. Die erften 4 wurden noch am 18. 
bezw. in der Nacht zum 19. in Gravelotte und Ars a. d. Mofel, die leiten 
am 19. nachmittags im Ancy bezw. Ars a. d. Mofel und Jouy aux Arches 
für längere oder fürzere Zeit in Thätigfeit gebracht. 

Die der 14. Divifion zugehörigen Proviant-Kolonnen Nr. 3 und 4) ver- 


*) Bergl. ©. 4357 Anmerkung. 

**) Vergl. S. 440. 

**x) Die Korpsartillerie erhielt während des Mariches Befehl, an der Infanterie 
vorbeizutraben, vermochte biefem aber bei der geringen Breite ber überdies zum Theil 
durh Fuhrwerke verfperrten Straße nicht nachzukommen. 

}) Ueber den Verbleib der übrigen 5 FeldsLazarethe vergl. S. 408, 410 u. 435. 

Tr) Proviant:Kolonne Nr. 4 war durch Korpäbefehl vom 11. Auguft der 14. Divifion 
zugetheilt worben. 
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blieben bis zum 18. früh bei Sillegny, rüdten dann nad Corny, über- 
ſchritten abends die Mofel und erreihten am 19. zwifchen 9 und 10 Uhr vor- 
mittags Gravelotte. Bon den Proviant-Kolonnen der 13. Divifion war die 
Kolonne Nr. 2 am 17. morgens von Verny nah Pommerieur und nad): 
mittags nad) Corny gerüdt. Hier erhielt fie am 18. um 6 Uhr abends den 
Befehl, nach Gravelotte heranzufommen, mußte aber, da die Straße durch 
Fahrzeuge gänzlich verjperrt war, bei Ars a. d. Moſel biwaliren. Sie er- 
reichte die Divifion erft am 19. nachmittags. Die am 16. in Yaquenery zurüd- 
gebliebene Kolonne Nr. 1 feste am 17. felbftändig ihren Marſch fort und be- 
zog ein Biwak bei Fey. Hier verblieb fie bis zum 19, früh, wo fie über 
Ars a. d. Mofel nad) Gravelotte heranrüdte. 

Die I Staffel der Munitions-Kolonnen war zunächſt der Korpsartillerie 
bis Fey gefolgt. Während der Schlaht wurde nur eine Infanterie- und 
eine Artillerie - Munitiong » Kolonne nad) Anch vorgezogen; die übrigen 
rüdten bi8 Corny heran. Die II. Staffel, bei der fi) die Proviant-Kolonne 
Nr. 5 befand, marſchirte am 17. früh von Cheminot nah Silfegny und ver- 
blieb bier biß zum 19. Erft an diefem Tage wurde die I. Staffel — mit 
Ausnahme einer Infanterie-Munitions-Kolonne, die bei Corny verblieb — 
nah Gravelotte, die II. bi8 Corny herangezogen. 

Die Train-Begleitungs-Eskadron mit dem Fuhrpark des Armeekorps 
rüdte am 17. von Pontoy nad) Verny, am 18 nah Corny. Das Pferde- 
Depot erreihte am 17. Fey, verblieb biß zum 19. dafelbft und wurde dann 
nad) Gravelotte vorgezogen. 


b. Die U. Armee, 


Der Vormarſch der II. Armee von der Saar zur Mofel wurde im 
Gegenjag zur I Armee in breiter Front ausgeführt. Dies war nicht nur 
für die Unterbringung und Verpflegung, fondern namentlich auch für die Be- 
megungen der Truppen und. Zrains von großem Bortheil. Beide fünnen 
daher bis zum Erreichen der Mofel kürzer behandelt werden. 

Das III. Armeeforps war am 10. Auguft in feiner vorgefchobenen 10.bis 15. Auguft. 
Stellung bei St. Avold verblieben, rüdte am 11. nad) Falkenberg (Faulquemont), 
am 13. nad) Béchy, am 14. nad) Vigny und überjchritt am 15. bei Nodveant, 
Champey und Pont à Mouffon die Moſel. 

Lint8 davon rücdte das X. Urmeeforps am 10. Auguft nad Püttlingen 
(Puttefange), am 11. nad Hellimer und Groß-Tänden (Gr. Tenquin), am 
12. nach Landorf (Landroff), am 13. nad) Delme und Pont à Mouffon und 
ſchloß hier am 14. in ſich auf. 

Die Kolonnen und Trains der II. Staffel, welche einzeln nachrückten, 
batten in Neunfirchen durch Vermittelung der Etappenbehörden Befehl erhalten, 
am 12. nad) Saargemünd zu marſchiren. Hier trafen fie auch bis auf je eine 
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Jufanterie- und Artillerie-Munitions-Kolonne rechtzeitig ein. Erſtere befand 
fih nocd weiter zurüd, lettere hatte den Befehl nicht erhalten und machte 
infolgedeffen einen Ruhetag, Der Weitermarjch der II. Staffel erfolgte ge 
ſchloſſen unter einheitlicher Führung. Am 14. und 15. erreichte fie Delme 
und damit den Anſchluß an das Armeelorps. 

Das Gardelorps erreihte am 10. Saaralben (Sarralbe), am 11. 
Insmingen und Geblingen (Insming und Gueblange), am 12. Mördjingen 
(Morhange), am 13. Oron und Lemoncourt, am 14. Dieulouard und Sivry. 

Das IV, Armeetorps, das Korps des Linfen Flügels, war am 10. 
nad Saarunion gerüdt, brach am 12. von hier auf und erreichte über Münfter 
— 12. Auguft — Chäteau Salins — 13. Auguft — Armaucourt — 14. Auguft — 
am 15. die Mojel bei Marbadhe. 

Die II. Staffeln der Trains und Kolommen mit Ausnahme der Feld- 
Lazarethe erreichten von Zweybrüden aus über Hornbach und Rohrbach am 12. 
die Gegend von Saarunion und damit den Anjchluß an das Armeeforpe. 
Die Feld-Fazarethe waren — ohne Nadjricht, wo fich das Armeeforps befand — 
theils über Saarbrüden— Saargemünd — Saaralben, theil8 über Saarbrüden— 
Falkenberg (Faulquemont) — Baronweiler (Baronviller) nad Chäteau Salins 
marfchirt und bewirkten bier am 14. den Anfhluß an den Korps-Train.*) 
Viele Kreuzungen waren die Folge diefer Märjche. 

Bon ſämmtlichen Armeeforps waren auf Befehl des Oberfommandos vom 
12. Auguft behufs demnächſtiger Leberfchreitung der Mofel die Feld-Brüden- 
Traing und Ponton-Kolonnen möglichft weit an die Spite der Marſch-Kolonnen 
genommen worden. . 

In zweiter Yinie folgte das IX. Armeeforps im Allgemeinen dem II. 
auf Corny, das XII. über Saargemünd— Püttlingen (PButtelange)—Landorf 
(Landroff)— Delme auf Pont ä Mouffon. 

Der Vormarfch verlief ohne weſentliche Schwierigfeiten oder Störungen. 
Nur auf dem rechten Flügel der Armee entftanden am 11. und 12, erhebliche 
Aufenthalte, weil von der I. Armee, wie bereits erwähnt,**) die Straße Saar: 
brüden— St. Avold nicht rechtzeitig geräumt war und auch am 12. zwifchen 
St. Avold und Lubeln (Yongeville) die VBormarjchitraße des IX. Armeelorps 
von ihr nochmals benutt wurde. 

Someit die Kolonnen und Trains heran waren, folgten fie ihren Armee 
forps, häufig alferdings erft im Laufe des Nachmittags, fo daß auch für die 
Korps der zweiten Linie Aufenthalte nicht entftanden. As am 11. Auguft 
das XII. Armeeforps bei Saargemünd auf die I. Staffel der Trains des 
X. Armeeforps ftich, mußten diefe auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Sachſen das Korps vorbeirücden laffen. Die Trains mußten 
demgemäß von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags halten und erreichten 
das Biwak bei Püttlingen erft um 8 Uhr abends. 


*) Zwei Feld⸗Lazarethe, mittelft Eifenbahn nad Remilly befördert, erreichten erfl 
am 18. Pont & Mouffon. 
**) Vergl. ©. 432 u. 433, 
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Am Abend des 15. Auguft ftanden die Armeeforp8 der II. Armee, 
wie folgt: 

Das III. Armeeforps mit der 5. Infanterie-Diviſion, welche bei 
Novéant über die dortige feite Moſel-Brücke gegangen war, bei diefem Orte; 
Avantgarden bei Dornot und Gorze. Die 6. nfanterie-Divifion bei Pagny 
a. d. Mofel; Avantgarde bei Onville. Sie hatte mit der Infanterie und einem 
Theile der Kavallerie die bei Champey gejchlagene Feldbrüde benutt; der Reſt 
der Kavallerie und ſämmtliche Fahrzeuge hatten den Fluß bei Pont à Mouffon 
überjchritten. Die Korpsartillerie, ebenfall3 bei Pont à Mouffon übergegangen, 
erreichte Vandieres. Den Truppen waren ihre Fahrzeuge und die zugetheilten 
Feld⸗Lazarethe*) gefolgt. 

Da man zunächft von der Anſicht ausging, daß der Feind in vollem Ab- 
marſche nach der Maas begriffen fei, jo lag fein Grund vor, mit dem Nach— 
ziehen der Trains auf das linfe Moſel-Ufer befonders vorfichtig zu fein. Die 
I. Staffel der Traing und Kolonnen,**) welche der Korpsartillerie zunächft bis 
Cheminot gefolgt war und dort abgekocht hatte, fette daher auch abends den Vor- 
marſch fort, überjchritt die Mojel in Pont à Moufjfon und bezog Biwaks bei 
Bandieres. Ebendajelbit traf während der Nacht die der Korpsartillerie zugetheilte 
Proviant-Kolonne Nr. 4 ein, nachdem fie bei Allsmont Hafer und Sped empfangen 
hatte. Die übrigen Proviant-, jowie die Fuhrpark-Kolonnen verblieben mit 
der II. Staffel***) der Trains und Kolonnen auf dem rechten Moſel-Ufer bei 
Vigny, wohin legtere nachmittags Yorrücten. 

Die no rückwärts befindliche Ponton-Kolonne des Armeeforps hatte am 
14. bei Saarbrüden weitere Weifungen abgewartet. Sie erhielt bier Befehl, 
am 15. nad Louvigny zu rüden, vermochte aber nur big Herlingen (Herny) 
zu gelangen, wo fie nach einem Marſche von 61/. Meilen Biwak bezog. 

Bom X. Armeeforps ftanden die 19. Anfanterie-Divifion und die 
reitende Abtheilung der Korpsartilierie bei Thiaucourt, die 20. Infanterie— 
Divifion und die Fuß-Abtheilung der Korpsartillerie bei Pont à Mouffon. 

Bon der I. Staffel der Trains und Kolonnen rüdten am Nachmittage 
die Proviant-Kolonne Nr. 1 und das Feld-Lazareth Nr. 4 nad) Thiaucourt; 
der Reſt der Staffel verblieb in dem Biwak bei Atton. Bon der bei Delme 
befindlichen II. Staffel wurden um 5 Uhr nachmittags die Proviant- Stolonne 
Nr. 3 und die Feld-Lazarethe Nr. 1, 5 und 6 zur I. Staffel vorgefhidt. 
Am 16. morgens um 3'/ Uhr trafen fie fehr ermüdet bei Atton ein. 


*) Feld:Lazareth Nr. 5 bei der 5., Nr. 2 und 4 bei der 6. Infanterie Divifion. 
Leptered war am 12. von Saarbrüden abgerüdt und meldete ſich am 15. bei Cheminot 
bei der Divifion. Die Lazarethe Nr. 1 und 3 waren no bei Saarbrüden in Thätigfeit. 
Das Lazaretd Nr. 6 verließ heute Eplingen bei Spicheren und erreichte St. Avold. 

**), Artillerie-MunitiondKolonnen Nr. 2 und 3, Infanterie Munitions-Kolonne Nr. 1, 
Feld-Lazarethe Nr. 7 bis 12, Pferde: Depot. 

***), Stab ded Train: Bataillons, Artillerie: Munitions - Kolonnen Nr. 1, 4 und 5, 
Infanterie-Munitiondsflolonnen Nr. 2 bis 4. 
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Das Gardekorps ftand mit der 2. Garde-Infanterie- Divifion bei 
Villers en Haye und Rofieres en Haye, mit der Korpsartilierie bei Griscourt, 
mit der 1. Garde-$nfanterie-Divifion bei Dieulouard. Die Trains und 
Kolonnen erreichten gegen Abend Belleau.*) 


om IV. Armeeforps erreichte die 7. Anfanterie-Divifion mit der 
Avantgarde Marbadje, mit dem Gros Ch. Elevant, die Korpsartilferie Mallieloy, 
die 8. Infanterie-Divifion die Gegend von Armaucourt. 

Das IX. Armeeforps hatte nah ftarfem Marche am 14. Auguft 
nachmittags die Gegend von Buchy und Luppy erreicht und gegen Abend mit 
Theilen der 18. Jnfanterie-Divifion bei Grigy in das Gefecht des VII. Armee 
forps eingegriffen. Für die Kolonnen und Trains waren hierdurch befondere 
Anordnungen nicht erforderlich geworden. Die Munitions-Kolonnen ftanden 
nur einige Zeit lang zum VBorrüden bereit, und zwei Feld-Yazarethe trabten 
nach Courcelle8 vor, fehrten aber gegen Mitternacht nad) Buchy zurüd. Die 
Maffe der Train war auf den Bimwalsplägen des 13. verblieben und wurde 
erft gegen Abend zu den Truppen bezw. in die Gegend von Han a. d. Nieb 
und Niederum (Many) nachgezogen. 

Am 15. Auguſt hatte das Armeekorps zunächſt eine Bereitjchaftsftellung 
bei Peltre und Jury eingenommen und war erft nachmittags mit der 18. Ins 
fanterie-Divifion nah Verny, mit der 25. Divifion nach Cherifey, mit der 
Korpsartillerie nach Liehon gerüdt. Bei der letteren befanden fich die ihr 
dauernd zugetheilte Artillerie - Munitions» Kolonne Nr. 3 und Proviant- 
Kolonne Nr. 1. 

Von den Traind und Munitions-Kolonnen der Divifionen waren laut 
Korpsbefehl die I. Staffeln**) den Truppen gefolgt. Die der 18. Infanterie⸗ 
Divifion biwalirten demnächſt bei Buchy, die der 25. Divifion bei Pontoy. 
Ebendorthin wurden gegen Abend die II. Staffeln nachgezogen; fie trafen dort 
zum Theil erſt nach Mitternacht ein. 

Die großen Trains des Armeelorps waren um 6 Uhr abends von Niederum 
aufgebrochen und erreichten zwiſchen 8 und 9 Uhr Yuppy. 


*) Seitend des Generallommandos war am 11. Auguft eine Gliederung der zur 
Mitführung von Lebensmitteln angeforderten Fahrzeuge angeordnet worden. Ein Theil 
berjelben, mit den nöthigen Lebensmitteln beladen, hatte den Truppen unmittelbar zu folgen- 
Der Reft der Fahrzeuge follte divifionsmeife zu Kolonnen zufammengeftellt werden. Aus 
diefen waren an Stelle der entleerten Wagen fofort volle zu den Truppen vorzufenden, 
erftere zur Neufüllung nad dem nädften Magazin zurüdzufhiden. 

Die Zahl folder angeforderten Fuhrwerke betrug um dieſe Zeit beim Gardekorps 
etwa 300; die unter ihnen herrſchende Ordnung ließ jehr viel zu wünſchen übrig. Auch 
ihre Unterftellung unter einen Nittmeifter der Kavallerie ſcheint darin nur wenig gebeflert 
zu haben. Die Fuhrleute juchten auf jede Weiſe in ihre Heimath zu entlommen; fie 
ließen fogar Pferde und Fuhrwerk im Stich und liefen bei Nacht davon. 

**) Am 12. Auguft war ſeitens des Armeekorps eine Theilung der Divifiond:Traind 
in zwei Staffeln befohlen worden. Vergl. Anlage 3. 
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Dom XII. Armeelorps erreichte die 23. Infanterie Diviſion Nomen, 
die Korpsartilferie mit der ihr zugetheilten Ponton-Rolonne Mailly, die 24. In— 
fanterie-Divifion Secourt. Die den Divifionen und der Korpsartillerie zuge: 
theilten Trains und Kolonnen*) waren bei diefen untergebracht. Die Korps- 
traind mit der II. Staffel der Munitiong-Rolonnen ftanden bei Hannocourt. 

Als das IIL Armeekorps am 16. morgens auf VBionville— Mars la Tour 16. 6i8 18. Auguft. 
borrüdte, fammelten fich die großen Bagagen, dem am Abend des 15. gegebenen 
Befehle entfprechend, bei Noveant. Bon hier aus follten fie, nachdem alle 
Truppen durchgerüdt, über Gorze nadhgeführt werden, Diefem Befehle konnte 
indeffen wegen Sperrung der Straße durch die Truppen der I. Armee nicht 
nahgefommen werden. Erſt am 18. abends 11 Uhr fand die Bagage den Anſchluß 
an das bei Berneville biwalirende Korps wieder. 

. Die Heine Bagage der 6. Infanterie-Divifion verblieb am 16. während der 
Schlacht bei Gorze. 

Die I. Staffel der Munitions-Kolonnen war der Korpsartillerie über 
Arnaville und Onville gefolgt und nahm während der erften Stunden der 
Shlaht bei Les Baraques Aufftelung. Als dann aber die Nachfrage nad) 
Schießbedarf feitens der Batterien, welche fich zum Theil verfchoffen hatten, eine 
immer dringendere wurde, führte der Abtheilungsfommandeur feine Artillerie 
Munitions-Kolonnen ungeachtet nicht unerheblicher Berlufte an Mannjchaften und 
Pferden an die feuernden Batterien heran und ließ unmittelbar an diefe Schieß- 
bedarf verausgaben. Bei der gebotenen Eile konnte von einer ordnungsmäßigen 
Uebergabe nicht die Nede fein. Auch Erjak für gefallene Mannfchaften und Pferde 
wurde geleiftet.**) Die Munitionswagen wurden meift von den Stangenpferden 
allein zurücgefchafft, die Gewehre der abgegebenen Diannfchaften wurden auf die 
Wagen gebunden. Die Infanterie-Diunitions-Kolonne ging ebenfall® bis in die 
Nähe der Gefechtslinie vor und füllte die geleerten Patronenwagen der Bataillone. 

Gleich nach dem Beginn der Schladht war der II. Staffel der Munitions- 
Kolonnen der Befehl zu fchleunigem Nachrücken überfandt worden. Sie traf um 
3 Uhr abends unter Ueberwindung mancher Schwierigkeiten nach einem Marſche 
von ſechs Meilen bei Les Baraques ein. Noch während der Nacht und im 
Laufe des nächften Tages wurden ſämmtliche Artillerie-Munitions-Kolonnen 
durch Ausgabe an die Batterien entleert***) und nad) VBandieres zurüd- 
geführt. Von bier aus rücten fie am 18. nach Herlingen (Herny), warteten 
dort vergeblich auf den Reſerve-Munitionspark und marjchirten dann bis 
Forbach zurüd. Erſt in der Zeit vom 30. Auguft bis 2. September trafen 
fie bei dem nordweſtlich Metz befindlichen Armeelorps wieder ein. Vorläufig 
erhielt das III. Armeeforps vom II. und IX. je eine Artillerie »- Diunitiong- 
Kolonne zur Aushülfe überwieſen. 


*) Vergl. S. 422. 
**) Insgeſammt wurden während und nad) der Schladt von der Kolonnen-Abtheilung 
171 Pferde an die Batterien ald Erſatz für gefallene oder unbraudbar gewordene abgegeben. 
*) Der Schießbedarf der Artillerie wurbe dadurch noch nicht gebedt. 
ſKriegsgeſchichtl. Einzelſchriften. III. (Seit 17.) 30 


448 Truppenfahrzeuge u. ſ. w. der I. u. ber IL. Armee bis zu den Schlachten weitlih Meg. 


Bon den Feld-Fazarethen*) wurden nur Nr. 2 und Nr. 5 noch während 
der Schladht am 16. in Tronville bezw. Gorze aufgefchlagen. Die übrigen, vom 
Korps-Generalarzt vorgezogen, leifteten nur auf den Berbandplägen bei Tronville 
und Bionville, foweit möglich, ärztliche Hülfe. Die Lazarethe felbft in der Nähe 
der Schladhtlinie aufzufchlagen, erfchien angefichtS der ſchwankenden Gefechtslage 
nicht thunlich. Am 17. und 18. Auguft wurden die Feld-Lazarethe Nr. 7 bis 11 
auf dem Schladhtfelde oder in deſſen Nähe, das inzwiſchen von Saarbrüden 
nachgerücte Yazareth Nr. 6 in Pont à Mouffon dauernd in Thätigkeit gebradit. 
Das ebenfalls in Saarbrüden verfügbar gewordene Feld-Lazaret} Nr. 1 erreichte 
am 18. bei Verneville die 5. JInfanterie-Divifion wieder. Das Feld-Lazareth 
Nr. 12 wurde der 6. Divifion zugetheilt. Das Feld-Lazareth Nr. 4 war bis 
zum 19. in der Ferme du Sauley thätig und rückte dann zur 6. Divifion heran. 


Hinſichtlich der Proviant-Rolonnen war vom Generalfommando gejftattet 
worden, diefelben mit der großen Bagage marfhiren zu laffen. Won diejer 
Erlaubniß konnte indefjen nur feiteng der bereit auf dem linken Mofel-Ufer 
befindlichen Kolonne Nr. 4**) Gebraud gemacht werden. Kolonne Nr. 1 
follte laut Befehl der 5. Anfanterie-Divifion über Corny nad) Gorze heran: 
rüden, wurde aber an der Brüdenftelle durch Truppen des IX. Armeelorps 
abgejchnitten. Hier verblieb fie die Nacht, überfchritt am 17. die Mofel, 
obwohl Armeegendarmen ihrer Weifung gemäß dies zu verhindern fuchten, 
und erreichte gegen Abend Gorze. Die übrigen Proviant-Rolonnen marjdirten 
über Pont à Mouffon und trafen, durch Truppen und Fahrzeuge vielfad 
aufgehalten, am 17, gegen Morgen bei Mars la Tour ein. Sie hatten über 
6 Meilen zurüdgelegt. Am 18. bezw. 19. wurden fänmtliche Kolonnen, 
nachdem fie ihre Vorräthe abgegeben, zur Yortihaffung von Berwundeten 
verwendet. Das am 17. nad) Les Baraques vorgezogene Pferde-Depot war 
mittelft beigetriebener Bauernwagen zu bemfelben Zwecke thätig. 

Die Fuhrpark-Kolonnen foliten nach) dem Korpsbefehle vom 15. abends 
bei Novéant über die Mofel gehen und ſich dann zu ihren Kommando:Behörden 
begeben. Es gelang ihnen indeffen nicht, die Brücke zu überfchreiten. Sie 
verblieben bis zum 19. auf dem rechten Ufer. Am 18. fandten fie ihre 
ſämmtlichen leeren Wagen zur Wiederbeladung nad) Remilly. 

Die Ponton-Kolonne wurde in der Nacht zum 16. in ihrem Biwak bei 
Herlingen (Herny) alarmirt und angewiefen, fofort nad) Champey zu rüden. 
Nah einem Marie von 5°/, Meilen langte fie am 16. mittags dort an 
und wurde zum Brückenſchlage verwendet.***) Die Kolonne hatte in27'/, Stunden 
12!/; Meilen zurücgelegt. 


*) Ueber den Verbleib des Feld-Lazareths Nr. 3 vergl. ©. 414 u. ©. 445 
Anmerkung. 

**) Die Kolonne erreichte mit der großen Bagage dad Armeekorps erft am 18. 
gegen Mitternadt. 

**%) Der leichte Feldbrüden: Train hatte nur zur Herftellung einer ſchmalen Lauf 
brüde ausgereidht. 
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Das IX. Armeelorps hatte für den 16. zunächft die Weifung, nad) 
Sillegny zu rüden, um am nädften Tage dem III. Armeekorps auf Gorze 
zu folgen. Als aber um Uhr nachmittags der Befehl einlief, das Korps noch heute 
den für den 17. gegebenen Marjchzielen möglichft zu nähern, ging daffelbe mit der 
25. Divifion und der Korpsartillerie bei Corny, mit der 18. Infanterie 
Divifion bei Arry über die Mofel. Letztere erreichte mit dem Gros Arnaviffe, 
mit der Avantgarde Onville. Die 25. Divifion bimwalirte auf dem Schladht- 
felde (Bois des Ognons), die Korpsartillerie ſüdlich Gorze. 

Nah dem den Vormarſch anordnenden Korpsbefehle follten die Munitiong- 
Kolonnen*) der I. Staffeln und die Feld-Lazarethe den Truppen unmittelbar 
folgen. Die Preußifhen Munitions-Rolonnen rüdten auch thatſächlich mit der 
Korpsartifferie no) am 16. bis Gorze vor. Die Yeld-Lazarethe der 18. In— 
fanterie-Divifion dagegen, bei denen fi auch das Sanitäts-Detachement 
befand, vermochten auf den vielfach verftopften Straßen mit den Truppen 
nicht gleihen Schritt zu halten und gelangten erft um Mitternacht an die 
Brücdenftelle. Nach langen Irrfahrten auf fchlechten Wegen — zum Theil 
ohne Befehle und ohne genügende Karten — gelang es ihnen erft am 17, 
vormittags, dem Sanität8-Detachement gar erft um 10'/s Uhr abends, die Divifion 
wieder zu finden. Die Verwundeten entbehrten daher lange Zeit der Pflege. 

Auch die Munitiond-Kolonnen und Feld-Lazarethe der 25. Divifion ver- 
mochten nur ſehr langſam vorzudringen und erreichten ihre Divifion gleich- 
falf8 erſt am 17. morgens. 

Am 17. nahm das Korps zunächſt bei Flavigny Stellung und bezog 
dann ein Biwak bei Gorze. Die I. Staffel der Preußifhen Munitions— 
Kolonnen befand jich bei der Korpsartillerie. Das Feld-Lazareth Nr. 2 der 
18. Anfanterie-Divifion wurde in Mars la Tour auf Bitten des General» 
arzte8 X. Armeekorps in Thätigfeit gebracht. 

Am 18. rüdte das Armeekorps auf St. Marcel und Vernéville vor. 
Die Preußifhen Munitions-Kolonnen der 1. Staffel und das Feld-Lazareth 
Nr. 1 der 18. Infanterie-Divifion folgten bis DVerneville, die Munitions— 
Kolonnen und Lazarethe der 25. Divifion dagegen nur bis Flavigny. Die 
Munitiong-Kolonnen wurden nachmittags von hier nad) Vernéville vor— 
gezogen, gaben ebenjo wie die Preußifchen Kolonnen Schießbedarf an die im 
Teuer ftehenden Batterien aus und ergänzten deren Verlufte an Mannjchaften 
und Pferden,**) Die Preußifche Artilferie-Miumitions-Kolonne Nr. 1 war ſchon 
am 13. morgens zur Neufüllung nad) Herlingen (Herny) abgerüdt. Eine Veraus— 
gabung von Anfanterie-Schießbedarf fand erft am 19. ftatt. Die Heffiihen Feld- 
Lazarethe verblieben, da ihnen ein Befehl nicht zuging und ihnen der Aufenthalt der 








*) Die I. Staffel der Preußiſchen Munitions:Kolonnen, welche biöher (vergl. Anlage3) 
der 18. Divifion zugetheilt war, wurde durch Korpsbefehl vom 16. der Korpsartillerie 
unterftellt und hatte bis auf Weitered bei diejer zu verbleiben. 

**) Die Abgabe an Pferden war eine fo ftarfe, dab die Wagen der 2. Preußiihen 
Artillerie-Munitions-Kolonne nur mit zwei Pferden beipannt blieben. 
30* 
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Divifion nicht befannt war, am 18. bei Flavigny und rüdten erft am nädhften 
Morgen auf Berneville vor. Beide wurden dann in Anour la Orange auf 
gefchlagen. Das TFeld-Lazareth Nr. 1 der 18. Divifion war ſchon am Tage 
vorher in Vernéville in Thätigfeit getreten. 

Die II. Staffeln der Traing der Divifionen fowie die Korps-Trains ver 
blieben am 16. auf dem rechten Mojel-Ufer, und zwar erftere bei Lorry bezw. 
Pontoy, Iettere bei Goin. Die der Sorpsartillerie zugetheilte Proviant- 
Kolonne Nr. 1 war diejer bis Corny gefolgt. 

Am 17. verblieben die Zrains der 18. Ynfanterie-Divifion in ihren 
Biwals und hatten nur Befehl, ſich marfchbereit zu halten. Diejenigen der 
25. Divifion rüdten nach Corny; der Marſch dorthin vollzog fich unter den 
größten Unorbnungen, da fich andere Fahrzeuge fortwährend zwifchen die 
einzelnen Wagen der Kolonnen hineindrängten. Auch die großen Trains des 
Armeelorps trafen gegen Abend bei Eorny ein. Am Nachmittage gelang es 
Theilen der beiden Heſſiſchen Proviant-Kolonnen trot des Verbote, die Mofel 
zu überjchreiten und zur Divifion vorzudringen. 

Am 18. follten ſämmtliche Proviant » Kolonnen dem Armeeforps auf 
Flavigny folgen. Es war jedoh nur den Kolonnen Nr. 2 und 3 der 
18. Infanterie-Divifion und der Kolonne Nr. 1 der Korpsartillerie möglich, 
die Mofel bei Corny bezw. Arry zu überfchreiten. Die übrigen mußten auf 
Befehl des Oberfommandos der I. Armee auf dem rechten Ufer verbleiben. 

Die beim Korps-Train befindlichen Munitions-Rolonnen rüdten im Laufe des 
Tages zur 1. Staffel derfelben heran. Eine der Preußifchen Artillerie-Munitiong- 
Kolonnen (Nr. 3) wurde hier an daß III. Armeeforps abgegeben,*) eine andere 
zum Erfat des Schießbedarfs an die feuernden Batterien herangezogen. Aud) die 
TeldsLazarethe Nr. 3 bis 6 wurden in der Nacht zum 19, auf VBerneville vor 
gezogen und dort bezw. in Amanweiler (AUmanvillers) in Thätigfeit gebradt. 

Am 19. wurden fänmtliche Trains in die Gegend von Vernéville heran- 
gezogen. Auch bier. dienten die Proviant-Rolonnen, nachdem fie ihre Beftände 
abgegeben, zur Fortſchaffung von Verwundeten nach Courcelles. 

Vom X. Armeekorps follte die 19. Infanterie-Divifion am 16. früh um 
5 Uhr auf Chambley bezw. St. Hilaire, die 20. Jnfanterie-Divifion mit der Fuß— 
Abtheilung der Korpsartilferie bis weſtlich Thiaucourt vorrüden. Die I. Staffel 
der Kolonnen und Traing und Alles, was von der II. und dem Fuhrweſen in 
ihrer Nähe lag,**) hatten Befehl, unmittelbar hinter der 20. Infanterie— 
Divifion zu marfchiren und füdöftlih Thiaucourt zu parfiren. Der Neft der 
UI. Staffel follte dorthin folgen, 

Nah der Schlacht von Vionville— Mars la Tour bimwalirte das Armee: 
forp8 am 16. abends bei Trouville. 


*) Vergl. S. 447. Nach ihrer Entleerung marfhirte die Kolonne am 19. nad 
Forbach, wohin am 20. ſämmtliche übrigen Artillerie-Munitions:Kolonnen bed Korps 
behufs Neufüllung folgten. 

**) Artillerie-Munitions-Kolonnen Nr. 3 und 4, Infanterie-MunitiondsKolonnen 
Nr. 2 und 4, Proviant-Kolonnen Nr. 2 und 3, Feld-Lazarethe Nr. 1, 5 und 6. 
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Die am 15. auf Thiaucourt vorgezogene Proviant-Kolonne hatte dort 
zufammen mit dem yeld-Lazareth*) zunäcft vergebens auf Befehle gewartet 
und war dann auf eigene Hand nach Doncourt vorgerüdt. Hier parlirte fie 
mit der gefammten Bagage des Armeekorps, erhielt aber um 9 Uhr abends Befehl, 
mit diefer nach Thiaucourt zurückzugehen. Es gelang jedoch) nicht, diefen Ort 
zu erreichen. Man mußte während der Nacht auf der Strafe halten. 

Die übrigen Kolonnen der I. Staffel — an der Spite die Mumitiong- 
Kolonnen — verfuchten am 16. dem Befehle gemäß der 20. Jnfanterie-Divifion zu 
folgen, wurden aber noch auf dem rechten Mofel-Ufer durch eine Weifung 
Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen zum Halten und 
zum Berlaffen der Straße gezwungen, um diefe für das vorrüdende XII. Armee- 
forps frei zu machen. Als fie endlich nad) mehreren Stunden wieder antreten 
konnten, fanden fie die Straßen von Pont à Mouffon theils von Trains des 
XI. Armeeforps verfahren, theil8 wegen der bevorftehenden Ankunft Seiner 
Majeftät des Königs gefperrt. Erft um 4 Uhr nachmittags gelang e8 wenigftens 
der Artillerie-Munitions-Kolonne Nr. 3, durch die Stadt vorzudringen. Schon 
traf jet durch einen Offizier der Garde-Artillerie der Befehl ein, den Vor- 
marſch zu bejchleunigen, da das Armeekorps, feit Mittag im Kampfe ftehend, der 
Ergänzung des Sciefbedarfs dringend benöthige. Eine Auskunft, in welcher 
Gegend das Schlachtfeld fei, konnte der Offizier indeffen nicht geben. Auf 
eigene Hand trabte die Kolonne auf der mit Fahrzeugen dicht bededten Straße 
auf Thiaucourt an, wurde aber nad) kurzer Zeit wieder zu langfamerer Gangart 
genöthigt, weil einer der vorderen Wagen einen Unfall erlitten hatte und 
die ganze Kolonne aufhielt. Weftlih Thiaucourt übernahm ein mit zwei 
leeren Munitionswagen vom Schlachtfelde kommender Unteroffizier die 
Führung. Nachts 2 Uhr in Charey vermochte diefer in der Dunfelheit den Weg 
nit mehr zu finden. Auch die vom anwefenden Abtheilungstommandeur vor- 
genommenen Erkundungen blieben ohne Ergebniß. Erft nad Tagesanbruch 
fonnte der Weitermarfc in die Biwals des Armeekorps angetreten werden, 
über deren Lage ein Brigabeadjutant inzwifchen Auskunft ertheilt hatte. Um 
8 Uhr morgens traf die Kolonne bei Tronville ein und ii den erften, fo 
dringend erforderlichen Erſatz an Schießbedarf. 

Die übrigen Theile der I. Staffel Hatten erft um 5 Uhr nachmittags von öftlich 
Pont à Mouffon den Mari auf Thiaucourt antreten können, wo fie 
gegen Mitternacht eintrafen. Das Feld-Lazareth Nr. 5 trat fofort in 
Thätigkeit und verblieb bis gegen Ende des Monats am Orte. 

Am 17. wurde der Vormarſch mit dem Früheſten fortgefegt.**) Unter 
Führung des bereit? erwähnten Brigadeadjutanten, der ausgefandt war, um bie 
Kolonnen zu fuchen, wurde gegen 10 Uhr vormittags Tronville erreicht. Die bei der 


*) Vergl. ©. 445. Das Feld: Lazareth Nr. 4, welches doc wohl dazu beftimmt 
war, bei eintretendem Gefecht fofort zur Hand zu fein, ift auffallendermeife am 17. in 
Pont à Mouſſon aufgefchlagen worden. 

*#) Nur die Proviant:Kolonne Rr. 3 verblieb bei Thiaucourt. 
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Staffel noch befindliche Artillerie-Munitions-Rolonne mußte fofort ihren 
gefammten Vorrath an die Batterien ausgeben, ohne daß deren Bedarf hierdurd 
gededt worden wäre. Diefes konnte erft am 18. nad dem Eintreffen der 
bei der II. Staffel befindlichen Artillerie-Munitions-Kolonnen gefchehen. Das 
Armeelorps wäre mithin aus Mangel an Artilferie-Schießbedarf nicht in der 
Lage geweſen, am 17. einen ebenfo bartnädigen Kampf wie am 16. durd- 
zuführen. Der Erfatbedarf der Infanterie war ein weitaus geringerer; 
nır 150 000 Patronen gelangten feiten® der Munitions-olonne Nr. 2 zur 
Ausgabe. 

Die in der Naht vom 16. zum 17. auf der Straße Doncourt— Thiaus 
court verbliebene Proviant-Kolonne Nr. 1*) war am 17. früh um 1'/s Uhr infolge 
eines ihr durch die Intendantur übermittelten Befehls auf Tronville vorgerüdt. 
Nachdem fie um 9 Uhr vormittags dort eingetroffen, wurden ſogleich die mit 
geführten Vorräthe an die Truppen verausgabt, die Wagen mit Verwundeten bes 
faden und um 2'/s Uhr nachmittags der Rückmarſch nad) Thiaucourt angetreten. 
Hier wurden die Verwundeten den Feld-Lazarethen übergeben. Die Kolonne 
marfchirte dann am 18. und 19. zur Neufüllung nach Rémilly, trat am 20. den 
Rückmarſch an und erreichte am 22. über Pont à Mouffon und Thiaucourt bei 
Noncourt (nördlid” St. Privat) den Wiederanfhluß an das Armeeforps. 

Die II. Staffel der Traind und Munitions-Kolonnen**) hatte am 16. 
um 7 Uhr morgens von Delme den Bormarjc angetreten, Doc; auch fie wurde bei 
Atton durch das XII. Urmeelorps zu langem Halten genöthigt und jchlielid) ge- 
jwungen, dort Biwak zu beziehen, da feine Ausficht mehr war, die Brüde 
noch heute zu überſchreiten. 

Am 17. morgens 7 Uhr wurde der Marſch auf Thiaucourt fortgefett, jedoch 
abermals durch Theile des Gardekorps und des XII. Armeeforps, fowie durch 
entgegenfommende Wagen mit Verwundeten dermaßen aufgehalten, daß die 
Pimwals erft um 3 Uhr nachmittags bezogen werden konnten. 

Am 18. brach die Staffel um 5 Uhr früh auf, um dem erhaltenen Befehle 
gemäß Tronville zu erreichen. Ihr ſchloß ſich die am 17. bei Thiaucourt zurüds 
gebliebene, zur I. Staffel gehörige Proviant-Kofonne Nr.3 an. Während des 
Marſches traf der Befehl ein, daß die Artilferie-Munitiong-Kolonnen Nr. 1 und 
2 und die Feld-Fazarethe Nr. 9 und 11 im befchleunigter Gangart zur I. Staffel 
beranrücen jollten. Um 10%/s Uhr vormittags vereinigten fie fich mit diefer im 
Biwal von Tronvilfe und marfhirten dann mit ihr gemeinfam, dem auf Batilly 
vorrüdenden Armeeforps folgend, nad) Jouaville. Während der Schlacht gaben 
die Munitions » Kolonnen mehrfah an Batterien und? Munitions- Kolonnen 
des III. und Gardekorps Sciekbedarf aus, desgleichen die noch bei der 
II. Staffel befindliche Artillerie» Munitiong- Kolonne Nr. 5, die mit jener 
Tronville erreichte. 


*) Vergl. ©. 451. 
**) Artillerie⸗Munitions⸗Kolonnen Nr. 1, 2 und 5, Infanterie Munitions-Kolonnen 
Nr. 1 und 3, Proviant-Kolonnen Nr. 4 und 5, Feld-Lazarethe Nr. 7 bis 12, Pferde» Depot. 
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Noh am 17. waren die gänzlich geleerten Artillerie-Munitions-Rolonnen 
Nr. 3 und 4 und von der Anfanterie-Munitions-Rolonne Nr. 2 7 Wagen auf 
Pont à Mouffon zurückgeſchickt worden, um ſich hier von der Etappen-Fnipeftion 
meitere Befehle zwecks Ergänzung des Schießbedarfes zu erbitten. Am 19. und 
20. folgten ihnen die Artilferie-Munitions-Rolonnen Nr. 5 und 1, legtere unter 
Mitführung von 8 leeren Wagen der Artilferie-Mumitiong-Rolonne Nr. 2. 
In Pont à Mouffon wurden die Kolonnen nad) Herlingen (Herny) gewiefen, 
fanden bier aber Schiegbedarf nicht vor und mußten bis Forbach zurüd. 
Erft zwifchen dem 28. Auguft und dem 1. September erreichten fie, einzeln 
in ftarfen Märfchen (bis zu 50 km) nachrückend, den Wiederanfhluß an das 
Korps bei Roncourt. 

Bon den Teld-Lazarethen waren, wie bereit$ erwähnt, Nr. 5 in der Nacht 
zum 17. in Thiaucomt, Nr. 4 am 17. in Pont à Mouffon in Thätigfeit 
getreten. Am 17. waren ferner die den Divifionen zugetheilten bezw. der 
I. Staffel angehörigen Feld-Fazarethe Nr. 1, 2 und 3 in und bei Bionvilfe auf» 
geihlagen und die bei der II. Staffel befindlichen Feld-Lazarethe Nr. 7 und 8 bei 
ihrem Durchmarſch durch Pont à Moufjon angehalten und dort in Thätigkeit 
gebracht worden. Die übrigen Feld-Lazarethe fanden erjt nad) dem 18. für 
fürzere oder längere Zeit Verwendung. 

Das hinter dem X. folgende XII. Armeekorps hatte am 16. Auguft die 
Moſel bei- Pont à Mouffon überfchritten und mit der 24. Infanterie-Divifion 
Negnievilfe, mit der KRorpsartilferie Montauvilfe, mit der 23. Infanterie-Diviſion 
Maidisres und die Ortfchaften nördlich erreiht. Die ihnen zugetheilten 
Zraind und Kolonnen waren unter Ueberwindung mannigfaher Schwierig: 
keiten gefolgt. Die Korps-Trains überfchritten von 8'/. Uhr vormittags ab die 
Mojel und rückten in die Ortjchaften dicht füdlich Pont A Mouffon. Das Korps 
batte fich mithin zwijchen das X. Armeekorps und deſſen II. Staffel hineingefchoben. 

Am 17. rückte das Armeelorps über Thiaucourt und Xonville in ein 
Biwak bei Puxieur. Die gefammten Bagagen, Kolonnen und Trains follten 
mit einem Abftande von 1 Stunde den fechtenden Truppen bis Thiaucourt 
jolgen, von dort ab aber die große Strafe einjchlagen. Sie wurden jedoch 
durh Truppen des auf Mars la Tour vorrüdenden Gardekorps vielfach auf- 
gehalten. Die großen Bagagen und die zugetheilten Munitiong-Rolonnen und 
Trains erreichten noch) am Abend die Bimals des Korps bezw. die Gegend 
von Xonville. Die II. Staffel der Munitions-Kolonnen und die Korps— 
Zraing fonnten dagegen nur bis Thiaucourt und Megnieville gelangen. 

ALS am 18. das Armeekorps über Jarny auf das Schlachtfeld vorrüdte, 
folgte die I. Staffel der Munitions-Rolonnen, erreichte aber die Batterien erſt 
am Morgen des 19. 

Bon den Feld-Lazarethen waren die 4 der 23. SYnfanterie-Divifion 
und der Korpsartilferie zugetheilten diefen ebenfalls nachgerücdt, jo daß 
ie noh am 18. in Ste. Marie aux Chenes aufgefchlagen werden fonnten. 
Hierhin wurde aud das erft eben von Saargemünd eingetroffene Feld— 
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Lazareth Nr. 8*) vorgezogen. Die der 24. Ynfanterie-Divifion zugetheilten 
beiden Feld-Lazarethe waren angemwiefen worden, bei Mars la Tour weitere 
Befehle abzuwarten. Hier leifteten fie während dieſes Tages bei der Pflege der 
zahlreichen Verwundeten vom 16. Auguft Hülfe. Erft am 19. wurden beide 
Feld⸗Lazarethe auf das Schlachtfeld vorgezogen, ohne jedoch dort in Thätigfeit 
zu treten. Die bei der II. Staffel befindlichen Feld-Razarethe Nr. 7 und 9 bis 
12 erhielten am 18. Befehl zum fofortigen Vorrücken, erreihten am 19. Ste. 
Marie und fanden hier — mit Ausnahme des Lazareths Nr. 7 indeffen nur 
für kürzere Zeit — Verwendung. 

Die übrigen Theile des Korps-Trains verblieben während des 18. bei 
Mars la Tour. Das Armeekorps war mithin am Tage nad) der Schlacht 
in der Lage, ohne Schwierigkeiten über feine Traing zu verfügen. 

Das Gardeforps hatte am 16., aus der Gegend weſtlich Dieulouard 
vorrüdend, mit der 2, Gardesfnfanterie-Divifion Bouconville, mit der Korps: 
artilferie Beaumont, mit der 1. Garde-Jnfanterie-Divifion Noviant aux Pres, 
mit den Trains und Munitiong-Kolonnen Manonville erreiht. Am 17. follte 
der Vormarſch gegen die Maas fortgefet werden. Die kurz nah Mitter- 
nacht eingehende Nachricht von den Ereigniffen des 16. veranlaßte jedoch den 
fommandirenden General, das Armeekorps am nächſten Morgen für einen 
Abmarſch nach Norden bereit zu ftellen. Die 1. Garde-Anfanterie-Divifion 
wurde bei Flirey, die 2. bei Nichecourt, die Korpsartillerie bei Beaumont 
verfammelt. Die Gefehtsbagagen befanden fich bei den Truppen; die übrigen 
ZTruppenfahrzeuge follten, divifionsweife vereinigt, zurüdgelaffen werden. ALS 
das Armeeforps dann fpäter, einem inzwijchen eingegangenen Befehle des 
Armee» Oberfommandos entjprechend, auf Hannonville vorrüdte und dort 
Biwaks bezog, wurden die Truppenfahrzeuge herangezogen. Die I. Staffel 
der Traing und Kolonnen folgte bis Hageville. 

An diefem Tage (17.) erreichten endlich auch die II. Staffeln den Anſchluß 
an das Armeekorps. Sie waren nicht in Berlin verladen, fondern nad 
Wittenberg marſchirt und hier vom 6. biß 8. Auguft eingefchifft worden. Am 
Eifenbahnzielpunft Mosbach hoffte der Kommandeur des Train-Bataillons die 
ihm feitens feines Generallommandos in Ausficht geftellten Befehle für den 
Weitermarſch vorzufinden. Solche waren indeffen dort nicht eingegangen. Da 
auch die Kommandantur Mainz eine zuverläffige Auskunft über die vom 
Gardekorps eingefchlagene Marſchſtraße nicht zu geben vermochte und auf 
die telegraphifchen Anfragen des Bataillonskommandeurs an das General- 
fommando feine Antwort einlief, fo oronete dieſer an, daß die einzelnen 
Kolonnen nad) Mafgabe ihres Eintreffens nad) Homburg in der Pfalz zu rüden 
und ihren Marfch derartig einzurichten hätten, daß fie diefen Ort am 13. er- 
reichten. Er jelbft befchloß, ſich mittelft der Eifenbahn nach Homburg zu begeben. 





*) Dad Lazaretd war am 10. Auguft zur Pflege Franzöfiiher Verwundeter in 
Saargemünd zurüdgeblieben und am 15. von dort nachgerückt. 
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Er hoffte beträchtlich vor feinen Kolonnen dort einzutreffen, dadurch Zeit zu 
gewinnen, um die nöthigen Erfundigungen einzuziehen und in die Lage zu 
fommen, die Kolonnen fofort mit den Anordnungen fir den Weitermarfch zu 
verjehen. Der von ihm benutzte Zug hatte jedoch unterwegs derartigen Auf: 
enthalt zu erleiden, daß er erft am 12. nachmittags, wenige Stunden vor den 
borderften Kolonnen, dort eintraf. Auch bier war nur in Erfahrung zu 
bringen, daß das Gardeforps die Richtung auf Saargemünd eingefchlagen 
babe. Erſt auf der dortigen Etappen-Kommandantur fand man die Weijung, 
auf Delme zu rücden. Immerhin konnte jet der fofortige Weitermarſch auf 
Saargemünd angeordnet werden, welchen die Munitions-Kolonnen gefchloffen 
ausführten. Sie erreihten am 17. Dieulonard. Die Traing gelangten, die 
Kolonnen einzeln marfchirend, am 16. in die Gegend von Delme. Am 17. 
rüdten fie, theil8 über Pont à Mouffon, theil8 über Dienlouard nad) Limey 
und Gegend. Das Feld-Lazaretd Nr. 10 murde in Pont à Mouffon an 
gehalten und blieb dort bis zum 16. September in Thätigfeit. 

As am 18. Auguft das Gardeforps gegen St. Privat vorrücdte, folgte 
die I. Staffel der Munitions-Kolonnen und Traing bis in die Gegend von 
Doncourt. Bon der II. Staffel wurden zwei Artillerie-Munitions-Kolonnen 
ebendorthin vorgezogen, fo daß diefelben über 50 km zurücklegten. Die übrigen 
Munitions-Kolonnen und die Traing der II. Staffel folgten bis Mars la Tour. 
Die verfügbaren Yeld-Lazarethe wurden ſämmtlich nod) im Laufe des Tages in 
Doncourt en Jarniſy, Jouaville, Habonville, St. Ail und Ste. Marie aux Chenes 
für längere oder kürzere Zeit in Thätigfeit gebracht. Am 19. wurde ihnen ein 
großer Theil der zur Nachführung von Lebensmitteln angeforderten Fuhrwerke zur 
Wegſchaffung von Verwundeten überwiefen. Hier ohne genügende Aufjicht, 
benugten zahlreiche Fuhrleute fofort die Gelegenheit, in die Heimath zu 
entlommen. Den VBerwaltungsbehörden erwuchjen hieraus große Schwierig: 
feiten, indem es nunmehr an den nöthigen Fahrzeugen fehlte, um den Nachſchub 
an Lebensmitteln von Herlingen (Herny) bezw. Rémilly zu bewirken. Glüd- 
fiherweife wurden diefe Schwierigfeiten dadurch befeitigt, daß in diefen Tagen 
der Fuhrpark des Armeeforps, und zwar mit Lebensmitteln beladen, bei Mars 
(a Tour eintraf; in Gotha verladen, in KaiferSlautern ausgeladen, war er 
dem Armeeforps auf deſſen Etappenftraße gefolgt, Ebendort erreihte am 
20. die Ponton-Kolonne den Anfchluß an das Armeeforpd. Dieſes verfügte 
mithin jett über feine fämmtlichen Trains und Kolonnen. Vom General» 
fommando ward nunmehr angeordnet, daß fortan die Proviant-Kolonnen, die 
Feld-Pazarethe und das Pferde-Depot unter der Bezeihnung „große Trains 
des Gardekorps“ unter dem Befehle des Kommandeurs des Train-Bataillons 
bereinigt werden follten. 

Der Erfat an Schießbedarf hatte bereit8 am 18. abends aus den Kolonnen 
der I. Staffel beginnen können, welche zu diefem Bmwede nach Habonville vor- 
gezogen waren. Am nächften Morgen wurden auch ſämmtliche übrigen Artillerie: 
Munitiong-Kolonnen dorthin befehligt. Der ganze Tag, ſowie die Nacht zum 
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20. vergingen mit der Ausgabe von Schiegbedarf an die Batterien; auch Erſatz 
an Dffizieren, Mannfchaften und Pferden wurde von den Solonnen 
geftellt.*) Nach erfolgter Ergänzung der Batterien gingen demmächit 
4'/g Urtilleri-Munitions-Kolonnen über Pont à Moufjon zurüd, um in 
Saarbrücden neuen Schiegbedarf zu empfangen. Nur einer Kolonne gelang 
es, ſich in Saarbrüden zu ergänzen; die übrigen fanden dort feinen Schießbedarf 
vor und mußten zur Neufüllung nad Forbach bezw. Falkenberg marjchiren. 
Nach bewirktem Empfange eilten fie jofort dem Armeekorps nah. Oft im 
Unflaren über deffen Verbleiben und während der Schwenfung der Deutſchen 
Armeen nach Norden mehrfach lange aufgehalten, gelang es ihnen doc), bis 
zum 1. September den Anſchluß an ihr Korps zu erreichen, jo daß fie im ber 
Schlacht von Sedan von Neuem Schießbedarf ausgeben Fonnten. 

Der Erfag an Anfanterie-Schiekbedarf wurde von der Infanterie— 
Munitions-Kolonne Nr. 1 gededt. Der Verbrauch fcheint kein allzu großer 
gewefen zu fein. Jedenfalls fand ein Rückmarſch der geleerten Munitiond- 
wagen diejer Kolonne zur Neufüllung nicht ftatt. 

Das IV. Urmeeforps feste am 16. Auguft feinen Vormarſch über die 
Mofel fort, Die 7, Infanterie-Diviſion biwalirte nach mißlungenem Verſuche, 
fi) der Feſtung Toul mittelft Handſtreichs zu bemächtigen, bei Nofieres 
en Haye (Avantgarde bei Yaillon), die Korpsartillerie bei Les Quatre Vents, 
die 8. Jnfanterie-Divifion bei Marbache. Von den Trains waren nach dem 
Eintreffen der II. Staffel**) je 4 Feld-Lazarethe und 2 Proviant-Kolonnen 
den Divifionen, 2 Feld-Lazarethe, 1 Proviant-Kolonne und die Ponton-Kolonne 
der SKorpsartillerie zugetheilt worden. Beim Korps-Train verblieb aljo 
außer den Fuhrparks nur das Pferde Depot. Beim Vormarſche waren die 
ZTruppenfabrzeuge und TFeld-Lazarethe den Truppen gefolgt, die Traing aber 
zunächſt in den Quartieren vom 15. zurücdgelaffen worden. Von den Yeld- 
Lazarethen wurde das der 7. nfanterie-Divifion angehörige Lazareth Nr. 1 
am Nachmittage zur Aufnahme der bei Toul Verwundeten in Nofieres en Haye 
aufgefchlagen. Die Traing erhielten Befehl, um 6 Uhr abends zu folgen; doch 
erreichten die Divifions-Trains die Truppen theilmeife erft nach Mitternacht. 
Der Korps-Train verblieb auf dem rechten Mofel-Ufer bei Millery. Sämmt— 
lihe leeren Wagen der Proviant-Rolonnen und die Fuhrparks murbden, 
nachdem jie in Manhous gejammelt waren, zur Neufüllung nach Rémilly 
zurüdgejchidt. 

Bon den Munitiong-Rolonnen rüdte die I. Staffel nach Euftines, die 
II. Staffel mit der Ponton-Folonne nad) Malleloy. Während der Nacht 
wurden eine Artillerie-Munitions-Kolonne und fünf Infanterie-Munitionswagen 
zum Munitionserſatz nach Nofieres en Haye herangezogen, 


*) Es gelangten im Ganzen 114 Mann und 205 Pferde zur Abgabe an die Batterien. 
**) Vergl. S. 444. 
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ALS das Armeekorps am nächſten Tage den Vormarſch auf Commerch 
fortfegte, folgten Truppenfahrzeuge, Feld-Fazarethe und Munitions-Kolonnen 
den Truppen unmittelbar; die übrigen Traing rücten abermals erſt um 6 Uhr 
abends nach. 

Das II. Armeeforps war in den Tagen vom 11. bis 14. Auguft in 
Neuntichen und Homburg ausgeladen und bei Saarbrüden und St. Avold 
verfammelt worden, um vdemmächft über Fallenberg dem vechten Flügel 
der II. Armee zu folgen. Am 15. Auguft erreichte die 3. Infanterie— 
Divifion Han a. d. Nied, die 4. Holacourt, die Korpsartillerie Niederum 
(Many). Die große Bagage und die den Divifionen bezw. der Korps— 
artillerie zugetheilten Feld-Lazarethe*) waren den Truppen unmittelbar ge- 
folgt, die zugetheilten Proviant-Kolonnen*) erſt abends 5 Uhr in die Biwals 
nahgezogen worden (Eintreffen dafelbft zum Theil erft um 3 Uhr morgens). 

Die I. Staffel der Munitions-Rolonnen**) rüdte bis Falfenberg nad); 
der Reſt der Traing und Kolonnen war erſt in St. Avold bezw. Saar: 
brüden eingetroffen, das Feld-Lazareth Nr. 12 feit dem 14. in St. Avold 
in Thätigkeit. Die Feld-Bäckerei-Kolonne erreichte am 15. Neunfirchen, wo 
fie den Backbetrieb einrichtete, 

Bei dem Nachrüden der einzelnen Kolonnen von den Ausladeorten hatte 
fih auch hier der Uebelftand bemerklich gemacht, daß die Kolonnen häufig weder 
unmittelbar noch durch Vermittelung der Etappenbehörden genügend darüber 
unterrichtet wurden, wo fie das Armeekorps zu fuchen hätten, und infolge 
deifen zum Theil eine faljche Richtung einfchlugen. Erft als auf Ber: 
anlafjung des Generallommandos am 13. Auguft von den Divifionen genau 
unterrichtete Offiziere an die Ausladeorte gejchictt wurden, welche die ein- 
treffenden Kolonnen mit den nöthigen Weifungen hinfichtlich des einzufchlagenden 
Weges zu verfehen hatten, hörten diefe Reibungen auf. Werner trat es auch 
bier hervor, daf von den Kolonnen gleich anfangs zu große Yeiftungen ge— 
fordert und die Pferde übermäßig angeftrengt wurden. So mußte eine 
Kolonne am Tage der Ausladung bei großer Hite noch 6, eine andere jogar 
8 Meilen zurücklegen. 

Am 16. Auguft fette das Armeeforps feinen Vormarſch in zwei Kolonnen 
fort und erreichte mit der 3. Infanterie-Divifion Buchy, mit der 4. Solgne, 
mit der Korpsartilferie Luppy. Die große Bagage und die zugetbeilten 
Feld-Pazarethe folgten, wie am 15., den Truppen unmittelbar, die Proviant> 
Kolonnen erft um 5 Uhr nachmittags; die bei den legteren vorhandenen leeren 
Wagen fuhren über Remilly, wo fie empfingen. Sämmtlihe Mimitions-Klolonnen 
wurden bei Han a. d. Nied vereinigt, welcher Ort auch von der Proviant-Kolonne 
Nr. 5 erreicht wurde. Die Train-Begleitungs-Esfadron mit der Ponton:Kolonne 
und dem Pferde-Depot rücdte von Saarbrüden nad) St. Avold. 


*) Der 3. Divifion waren die Feld⸗Lazarethe und Proviant-Kolonnen Nr. I und 2, 
der 4. Divifton die FeldsLazarethe Nr. 3,4, T und 8, ſowie die Proviant ⸗Kolonnen Rr.3 und 4, 
der Korpdartillerie die FeldsLazarethe Nr. 5 und 6, fowie Nr. 9 bis 11 zugetheilt. 

*) Artillerie⸗Munitions⸗Kolonnen Nr. 1 und 2, Infanterie-Munitions:- Kolonne Nr. 1. 


Der Unmarich des 
1, Arıneelorps. 
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Am 17. wurde feitens der 3. Infanterie-Divifion in Bont à Mouffon — 
wo fie verblieb —, feitens der 4. Divifion bei Atton die Mofel überſchritten. 
Während der erfteren die zugetheilten Traing ſämmtlich folgten, nahm die 
letere nur die Feld-Lazarethe in die neuen Quartiere um Jezainville mit; 
die Proviant-Kolonnen wurden auf dem rechten Ufer bei Atton zurüdgelaffen. 
Die Korpsartillerie ging nad) Cheminot, die ihr übermwiefenen Feld-Lazarethe 
und die Proviant-Kolonne Nr. 5 nad Louvigny, der Meft der Traing und 
die Munitions-Kolonnen nah Buchy und Bigny. Die Tiefe des Armeeforps 
betrug alfo jegt nur noh 3 Meilen. 

ALS das in der Nacht alarmirte Armeeforps am 18. Auguft um 2 Uhr früh 
über Arnaville— Onville auf Burieres vorrüdte, war angeordnet, daß Die 
große Bagage und die nicht den Divifionen zugetheilten Feld-Lazarethe*) bei 
Pont à Moufjen zu verbleiben und bier weitere Befehle abzuwarten, von 
den Munitions-Rolonnen die I. Staffel auf YBurieres, die II. Staffel bis 
Arnaville zu folgen hätten. Ebendorthin folite von den Divifionen, zwei 
Stunden nachdem die letten Truppen Pont à Mouffon verlaffen, „ein zu 
bezeichnender Theil der Verpflegungs:Kolonnen, welcher für zwei Tage Leben 
mittel und Fourage mit fih führt“, in Marjch geſetzt werden und dort 
weitere Befehle erwarten; der Neft der zugetheilten Proviant-Folonnen hatte 
bei Pont à Mouſſon zu verbleiben, die übrigen Trains follten dorthin nachrüden. 

Das Armeelorps, welches um 11'/s Uhr Burieres erreicht hatte, erhielt hier 
um 1 Uhr nachmittags Befehl, vorläufig bei Nezonville aufzumarſchiren. Von 
da wurde es um 5°/, Uhr nad) Gravelotte vorgezogen und griff bier bei ſchon 
beginnender Dunfelheit in das Gefecht der I. Armee ein. 

Bon den Teld-Tazarethen waren die der 3. Anfanterie-Divifion zu 
getheilten diefer nach Gravelotte gefolgt und traten hier in Thätigkeit. Auch 
die der 4. Divifion angehörigen Yazarethe Hatten nachzurücken gefuct, 
verloren aber bei bereits einbrechender Dunkelheit durch eine auf der Strafe 
entjtandene Verwirrung die Fühlung und vermochten die Divifion nicht wieder zu 
gewinnen. Das Yeld-Lazareth Nr. 3 bezog zwifchen Rezonvilfe und Grave 
lotte Biwal; Nr. 4 rüdte nach Rezonville und leiftete Hier beim Verbinden 
durchfommender Berwundeter Hülfe Am näcften Morgen rücdten beide 
Teld-Lazarethe nad) Gravelotte; Lazareth Nr. 4 wurde in St. Hubert auf- 
geichlagen. 

Seitens der 3. Infanterie-Diviſion waren in Ausführung des vor- 
erwähnten Korpsbefehls Theile beider zugewiefener Proviant-Kolonnen nad) 
Arnaville vorgerüct. Da keine Befehle eingingen, verblieben fie hier bis zum 19.**) 


*) Auch die bisher bei der 4. Anfanterie-Divifion befindlichen Feld-Lazarethe 
Nr. 7 und 8 wurden mit der großen Bagage zurückgelaſſen. 

**) Das Gleiche gefchah feitens der ProviantsKolonne Nr. 5, welche, nachdem fie in 
Pont à Mouffon für zwei Tage Brot empfangen, auf Befehl des Generalkommandos 
um 10 Uhr vormittags nad) Arnaville gerildt war; fie verblieb auch noch am 19, ohne Befehle 
zu erhalten, bortfelbft und gewann eıft am nächſten Tage, auf eigene Fauft vorrüdend, 
den Anſchluß an das Armeelorps wieder. 


Der Vormarſch von der Saar bid nad Met. — Die II. Armee. 459 


und erreichten die auf dem Schlachtfelde biwalirende Divifion erft gegen 
Übend dieje Tages. Die von der 4. Divifion nad Arnaville vorgezogenen, 
mit Zwiebad, Brot und Sped beladenen 32 Wagen beider Proviant-Kolonnen 
erreichten dagegen noch am 18. abends 9 Uhr das Biwak der Divifion bei Grave- 
lotte. Eine Ausgabe von Lebensmitteln fand jedoch, erft am nächften Tage ftatt. 

Die I. Staffel der Munitions-Kolonnen,“) welche Befehl hatte, auf 
Burieres zu folgen, fchlug, im Unklaren darüber, welches Buricres gemeint 
fei — es giebt mehrere Orte diefes oder ganz Ähnlichen Namens —, von 
Pont à Mouffon aus auf Rath der Etappen: Kommandantur die Straße 
nah Gorze ein und erreichte, lediglich dem Kanonendonner folgend, abends 
die Gegend ſüdlich Nezonville. Hier wurde um 8 Uhr Biwak bezogen; 
Mannihaften wie Pferde waren durd) den langen Marſch bei ftarker Hite 
aufs Höchfte ermattet. Von hier aus wurde die Staffel am nächſten Morgen 
zur Rorpsartilferie herangezogen. 

Die II. Staffel überfchritt die Mofel nördlih Pont à Mouſſon auf 
einer Kolonnenbrüde, erreichte infolge diefer Abkürzung frühzeitig Arnaville 
und rüdte dann nad) Buxioͤres, wo fie, mit Ausnahme der Artillerie-Mlunitiong- 
Kolonne Nr. 3, gegen 10 Uhr abends Biwak bezog. Die genannte Kolonne 
mußte noch, trog großer Erjhöpfung von Mann und Pferd, zur Verfügung der 
Artillerie de8 III. Armeeforps nad) Vionville rüden, Nachdem fie am 19. 
ihre gefammte Munition bei VBerneville an lettere abgegeben, marſchirte fie am 
20. nach Vionville zurüd, wo fie fih aus dem übrigen dort eingetroffenen 
Kolonnen der Staffel ergänzte. 

Die bei Pont à Mouſſon verbliebenen großen Bagagen erhielten 
am 18. abends Befehl, über Arnaville auf Buriere® nachzurücken; ihnen 
folgten die Feld-Lazarethe Nr. 5 bis 8, verloren jedod ſüdlich Novsant 
in der Dunkelheit die Fühlung mit jenen. Während die Feld-Lazarethe 
Nr. 7 und 8 bis Gorze weitermarfchirten und am nächjten Morgen Rezon- 
ville und damit den Anjchluß an das Armeeforps erreichten, verblieben die 
anderen beiden biß zum 19. früh bei Noveant, rückten dann über Gorze nad) 
Burieres und trafen erft gegen Abend bezw. am Morgen des 20. bei 
Gravelotte ein. Wann die großen Bagagen die Truppen erreichten, läßt ſich 
nit mehr genau feftftellen; jedenfall8 waren fie bis zum 19. abends erft 
zum Theil eingetroffen. 

Die übrigen Traing — mit Ausnahme des Stabes des Train-Bataillons, 
der Train-Begleitungs-Estadron und des Pferde-Depots, welche noch gegen 
Abend nach Thiaucourt vorgingen und von hier aus am nächften Tage 
Gravelotte erreichten — verblieben am 18. bei Pont à Mouffon. Am 
nähften Morgen fowie am 20, früh rücdten fie einzeln von bier ab und 
erreichten, zum Theil ohne Befehle und nad) Tängerem vergeblichen Umber- 
fuhen, den Anſchluß an das Korps erjt am 20. und 21. Es gelang 


*) Vergl. S. 457 Anmerkung. 
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alfo dem Armeeforps, obwohl e8 am 17. abends nur noch eine Gefammttiefe 
von 3 Meilen hatte, und obwohl die VBormarfchftraßen von Truppen und 
Fahrzeugen anderer Korps verhältnigmäßig frei waren, erſt jehr fpät, feine 
Kolonnen und Gefechtd-Traind auf da8 Schlachtfeld nachzuziehen. Es erklärt 
fich dies wohl daraus, daß das II. Armeelorps erft vor wenigen Tagen in 
Marſch gefegt war, und daß das fo ſchwer zu handhabende Befehlsweſen 
noch nicht glatt imeinandergriff. Auch bei den anderen Armeekorps waren 
in den erften Tagen ihrer Vorwärtsbewegung ähnliche Uebelſtände bervor- 
getreten. Erſt nad) und nach waren biejelben an der Hand der gemadhten 
Erfahrungen befeitigt worden. 


IV. Betrachtungen. 


Die Erfahrungen des Jahres 1870 Haben von Neuem dargethan, daß 
nur ftraff militäriſch eingerichtete Traing im Kriege wirklich brauchbar find.*) 
Ermiethete oder angeforderte, von Eivilperfonen geführte Fahrzeuge werben 
niemal® das leiften, was von ihnen gefordert werden muß. Sie werben, 
namentlih wenn aus ihnen befondere Kolonnen gebildet werden, bie 
Quelle ftetiger und nicht ganz abzuftellender Unordnungen bilden, die im 
Falle einer Niederlage verhängnigvoll werden können. Die nöthigen Folgerungen 
aus diefen Erfahrungen find gezogen worden, ſowohl in Bezug auf die innere 
Einrihtung als auch auf die Gliederung der Truppenfahrzeuge, Kolonnen und 
Trains und ihre Verwendung auf den Märjchen.**) 


*) Napoleon hat fich infolge der ſchlechten Erfahrungen, die er mit dem während 
der Revolutiondfriege von Unternehmern geftellten Fuhrweſen gemacht hatte, veranlaft 
gejehen, die Bagagen, Munitiond-Kolonnen und Trains durchaus militärisch einzurichten. 
Hinſichtlich der artilleriftiihen Trains geſchah died im Jahre 1801 durch Errichtung bet 
„bataillons du train d’artillerie“, binfihtlih der „Ambulancen” und Verpflegungt: 
Traind im Jahre 1807, wo ber Kaifer die „bataillons du train des &quipages militaires* 
ſchuf. Napoleon ift damit der Schöpfer des heutigen Armee-Fuhrmweiens geworden. 

**, In allen Gefechten des hier geſchilderten Abſchnitts Des Feldzuges ift der Ver 
brauch an Infanterie » Schiekbebarf ein verhältnifmäßig geringer geweſen. Selbft nad 
einer fo lang andauernden und fo zähe durchgeführten Schlacht, wie die von Bionville— 
Mars la Tour, konnte der Infanterie»-Schiegbedarf eines Armeelorps von Theilen nur einer 
Kolonne gedeckt werden, während die Artillerie: Munitions:Kolonnen ihren ganzen Beftand ab: 
gaben, ohne bamit dem Bedürfniſſe genügen zu fönnen. Es wird fi daher empfehlen, ber 
I. Staffel der Munitions:Kolonnen nicht zu viele Infanterie Munitions-Rolonnen zuzutheilen- 

Dagegen ift hervorgetreten, daß bei jedem Gefechte die Nachfrage nach Feld⸗Lazarethen 
ſich ſehr bald geltend machte. Solche werben daher immer in genügender Anzahl 
der I. Staffel zuzutheilen fein. Unter Umftänden wird man fogar gut thun, fie unmittelbar 
den fechtenden Truppen folgen zu lafien. Zu einem großen Schlachttage wird man felbft 
auf die Heranziehung aller FeldsLazarethe Bedacht nehmen müſſen. 
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Bielleiht ift man in biefem befjernden Beftreben nach einer Richtung 
fogar ſchon zu weit gegangen. Bei einer Betradhtung von fonft und jet 
drängt ſich unwillkürlich die Frage auf, ob nicht in Bezug auf die Anzahl 
der mitgeführten Fahrzeuge die Grenze des Zuläffigen erreicht, vielleicht ſogar 
bereit8 überjchritten ift; ob nicht die Gefahr vorliegt, daß die Kriegführung 
in der fich mehrenden Sorge für die Wohlfahrt der Truppe, für die Sicher— 
ftelfung der Bedürfniffe, insbefondere der Verpflegung, den Geift rückſichtsloſer 
That zum Theil einbüßen und fid) dem vorfichtigen Verfahren voriger Jahr— 
hunderte nähern möchte. 

Die Napoleonifhe Zeit zeigt uns in Bezug auf „Impedimenta“ — und 
zwar jchließlich auch bei den Gegnern des Kaiſers — das Mindeftmaß des 
Nöthigen. 

Nah einem Tagesbefehle des Marſchalls Soult vom 30. September 1806 
durften von den Truppen des IV. Armeeforpg an Bagagen nur mitgeführt 
werden: von jedem Bataillon je ein vierfpänniger Wagen zur Beförderung 
des Dffizier-Gepäds*) und zur Mitführung etwa vorhandenen fertigen Schuh— 
zeugs; von jedem Kavallerie-Negiment je ein Wagen für das Gepäd der 
Offiziere und zur Fortihaffung von Hufeifen und Nägeln. Die Artilferie 
des Korpsparks follte in diefer Beziehung wie ein Kavallerie-Regiment, vie 
der Divifionen wie ein Bataillon behandelt werden. Jede Marketenderin 
durfte nur einen zweilpännigen Wagen, jede Wäfcherin nur ein Padpferd 
führen. Auch die Zahl der den Stäben zuftehenden Yahrzeuge war genau 
vorgefchrieben, die genaue Befolgung diefer Beftimmungen auf das Strengfte 
eingefchärft. **) 

Nah Foucart, Jena, Seite 558,***) befanden jich bei der Artillerie jeder 
Anfanterie-Divifion dieſes Armeeforps etwa 60, bei der leichten Artillerie der 
Kavallerie-Divifion etwa 11 Fahrzeuge — ausſchließlich der Gefhüge. Der 
Part des Armeeforps fette fih aus etwa 30 Wagen zufammen. Endlich) 


*) Der Marihall geftattete ferner im November für jede Kompagnie ein Reit- oder 
Badpferd, fei es zum perfönlichen Gebrauche der Offiziere oder zum Fortichaffen ihres 
Gepäds. 

**) Much über die von den Fahrzeugen innezuhaltende Marſchordnung trifft diefer 
Befehl Beftimmungen, Auf den Märfchen durfte fein Wagen fich unmittelbar bei ber 
Truppe befinden, fondern alle Fahrzeuge mußten zur linken Hand der Kolonnen marfdiren. 
Vorſchriftswidrig fahrende Wagen follten in den erjten beften Graben geworfen werben. Mit 
der Artillerie jollte nur ein Munitionswagen für jedes Geſchütz marſchiren. Die übrigen 
waren bem NArtillerieparf ber Divifionen anzuſchließen, der unmittelbar der legten ihrer 
SInfanterie-Brigaben zu folgen hatte. Hinter dem Artillerieparf fanden die Ambulancen 
ihren Platz. Den Beihluß der Marfchlolonne machten die Bagagen der Divifion unter 
Befehl des Divifions » Wagenmeifterd. Bei den Fahrzeugen jeded Regiments follten fich 
nicht mehr als ein Sergeant und 15 Mann befinden, womöglich [honung&bedürftige Leute. 

***) Die hier von Foucart gegebenen Zahlen ftimmen mit den im Bande Prenzlow— 
Lübeck in den Anlagen von ihm aufgeführten nicht durchaus überein. Er berechnet dort 
296 Artillerie: Fahrzeuge ohne Geſchütze. 
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waren bei jeder Infanterie-Diviſion ein Schanz- und Werkzeugwagen, beim 
Armeeforps deren zwei vorhanden. 

Berechnet man nach Vorftehendem fowie nad) einigen anderen ſich vor- 
findenden Angaben die Zahl der beim IV. Armeeforpg — 26 Bataillone, 
12 Esfadrong, 48 Gefhüge mit einer Verpflegungsftärfe von rund 30 000 
Dann und 4500 Pferden — vorhandenen Wagen, jo ergeben fich etwa 
folgende Biffern: 


Bagagen . . ' 2.148 Fahrzeuge 
Wagen der Artillerie C Serie) und des Genies . . 276 . 
Ambulanen . . . i a ⸗ 
Lebensmittelwagennn.. 76 


Insgefammt . . 532 Fahrzeuge 


Diefe Berechnung kann Anjprud auf völlige Genauigkeit nicht machen. 
Meiſtentheils werden mehr Fahrzeuge thatfächlich vorhanden gewejen fein. So 
mußten gleich zum Beginne der Feindfeligkeiten Fahrzeuge angefordert werden, 
um einen weiteren zweitägigen Brotvorrath dem den Thüringer Wald über 
Ichreitenden Heere machzuführen. Andere Wagen waren zum Fortfchaffen von 
Branntwein und von Salz erforderlih. Das Bedürfniß des Augenblids wird 
noch öfter zu einer Vergrößerung des Wagenparls geführt haben. Aber dieje 
angeforderten Fahrzeuge follten, fobald nur irgend möglich, wieder entlaffen 
- werden. 

Immerhin erhellt aus den vorftehenden Angaben, daß die Zahl der im 
Jahre 1806 von der „großen Armee" mitgeführten Fahrzeuge eine verhältniß— 
mäßig geringe war. So konnten denn, ohme daß befondere Anordnungen er: 
forderlich geweſen wären und anfcheinend ohne erhebliche Schwierigfeiten, zwei 
Armeelorps einander auf derfelben Straße mit einem Abftande von einem halben 
Zagemarjche folgen. *) 

Allerdings wurden im Feldzuge 1806/7 noch für die Zwecke der Armee 
leitung größere Fuhrparks zufammengebradht, namentlih im fpäteren Ver— 
laufe des Krieges in Polen und in Oftpreußen, al8 der Kaiſer zu feinem 
Berdruß fih gezwungen fah, „zum Magazinfyftem zurüczufehren“. Immer 
aber tritt in diefem Kriege bei Napoleon das Streben hervor, die Zahl der 
mitgeführten Fahrzeuge jo viel wie nur irgend möglich zu befchränten. So 
ordnete er am 30. September 1806 an, daß der der Armee folgende große 
Artilleriepart aus nicht mehr als 400 Wagen beftehen folle. „Alsdann“, jo 
jchreibt er, „wird diefer Park mir etwas nützen, wird mir niemals im Wege 





*) Im Sabre 1812 fehen wir fogar zwei Kavalleriekorps und vier Armeelorpd auf 
nur eine Strafe angewiefen. Aber died war zu einer Zeit, ald die Armee bereits ftart 
zufammengeihmolzen und ber größte Theil der Traing zu Grunde gegangen ober weit 
zurüdgeblieben war. Zubem war dieje Straße durchfchnittlich 100 bis 150 Schritt breit, 
fo dak in Kompagniefronten marſchirt werben fonnte und die Tiefe dieſer ganzen ger 
waltigen Kolonne nur etwa 64 km betrug. 
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ſein, und wenn er meine Bewegungen etwas aufhält, ſo wird das ein ver— 
nunft- und naturgemäßer Aufenthalt fein. Und hätte ih auch 30000 Pferde, 
bei der Organifation meiner Armee wollte ich doch nicht mehr als 400 Wagen 
im Park haben. Diefer auf das Maf des durchaus Nothwendigen bejchränfte 
Parf wird meiner Armee folgen.“ 

Weit beträchtlicher wird allerdings die Zahl der Traind im Jahre 1812, 
da der Kaiſer e8 mit Rüdfiht auf die befonderen Verhältniffe des Kriegs— 
ſchauplatzes für unumgänglid nothwendig erachtete, die Armee mit einem jehr 
viel größeren Vorrathe an Lebensmitteln und an Scießbedarf auszuftatten. 
Aber Napoleon dachte keineswegs daran, die für den Auffifchen Feldzug ans 
geordnete gewaltige Vermehrung des Armee - Fuhrwejens zu einer dauernden 
Einrichtung zu geftalten. Er betrachtete fie im Gegentheil als eine ganz außer: 
ordentliche Maßnahme und betont in feinen Briefen wiederholt, daß die Armee 
jet dag Dreifahe von dem an Fuhrwerken mit fich führe, was jemals irgend 
ein großes Heer gehabt. 

Während der Befreiungskriege führte ein Preußiſches Armeekorps von 
rund 46000 Mann und 14000 Pferden (41 Bataillone, 9 freiwillige Jäger— 
Kompagnien, 49 Schwadronen, 96 Geſchütze) etwa 832 Fahrzeuge und 204 Pad- 
pferde mit fih. Dieſe Zahlen vertheilen ſich, wie folgt: 


Bagagen . . 285 Fahrzeuge, 204 Padpferde 
Wagen der Artillerie (ine See und 

Bioniere . . 97 . — ⸗ 
Artilleriſtiſche Rofonnen” LO ⸗ — ⸗ 
Trains . . En ar er, are s — ⸗ 


Zur Beſpannung dieſer Wagen waren 3510 Pferde erforderlich. 

Im Jahre 1870 betrug die Zahl der Fahrzeuge bei einem Preußiſchen 
Armeekorps von 25 Bataillonen, 8 Eskadrons, 84 Geſchützen (rund 36000 Mann 
und 9400 Pferde) etwa 1400*) mit 5000 BZugpferden. 


Jetzt finden wir bei einem Deutjchen Armeekorps von 31 Bataillonen, 
8 Estadrons und 120 Geſchützen (rund 45000 Dann und 12000 Pferde) 
1997 Wagen mit 6736 ABugpferden, bei einem Franzöſiſchen Armeelorps von 
24 Bataillonen, 8 Esfadrond und 120 Geſchützen (rund 38000 Mann und 
11 500 Pferde) 1977 Fahrzeuge mit rund 6600 Zug. und Tragthieren. 

Wir finden fomit im neunzehnten Jahrhundert eine ftetige Vermehrung 
der „Impedimenta“. — 

Im Jahre 1870 find faft bei allen Armeelorps Theile der Trains und 
Kolonnen den Jnfanterie-Divifionen und der Korpsartillerie überwiejen worden; 
bier mehr, dort weniger, dem jedesmaligen Bedürfniſſe entjprechend. In den 


*) An Stelle des beftimmungsmäßig von den Kompagnien der Musfetier-Bataillone 
mitzuführenden Packpferdes iſt ein zweifpänniger Pachkwagen angefegt. Der Fuhrpark des 
Armeelorps ift zu 400 zweilpännigen Wagen berechnet. 
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anderen Armeen hat man feitvem die Train und Kolonnen dauernd auf 
die verjchiedenen Heerestheile von der Divifion aufwärts verteilt, fo daf das 
Armee» Oberfommando, da8 Generallommando, das Divifionsfommando über 
einen beftimmten Theil des Heeresfuhrweſens verfügt, während bei ung bie 
Berwendung der Traing und Kolonnen in der Hand des Generallommandos 
ſich befindet, und eine Zumweifung beftimmter Theile an die Divifionen mur 
vorübergehend für beftimmte Zwede ftattfindet. 

Schon die reichliche Ausrüftung des Generallommandos mit Verwaltungs: 
behörden weift darauf Hin, daß der Schwerpunkt des Verpflegungsweſens bei 
diefer Behörde liegt. Daffelbe ift mit dem Erfage des Schießbedarfs der 
Fall. Außerdem ift einleuchtend und durch die vorftehenden Schilderungen 
erwiejen, daß die Verwendung der Trains und Kolonnen, ihre Märjche und 
Unterfunft, ihre Leerung und Wiederfüllung um fo verwidelter werden, je 
mehr Befehläftellen dabei mitzufprechen haben. Die dauernde Vertheilung der 
Trains und Kolonnen auf die Divifionen, die Zutheilung folder Heeresanftalten 
an die Armee-Oberfommandos ift Teine Theilung und Vereinfachung der 
Arbeit, fondern eine Vermehrung und Verwickelung derfelben. 

Je größer die Armeen werden, defto mehr muß man beftrebt fein, das 
Heeresfuhrmefen zufammenzuhalten. Die Verwendung der großen Bagage 
wird man nicht immer den Divifionen und der Sorpsartillerie überlaffen 
können. Die Generallommandos, ja jelbft die Armee-Oberfommandos werden 
manchmal über fie verfügen müffen, damit Marjchftofungen und Schwierig: 
feiten der Unterfunft vermieden werden. Ebenfo wird e8 häufig nöthig werden, 
daß die Traing und Kolonnen verſchiedener Armeelorps einheitlich geleitet 
werden. 

Gewiß wird eine vorübergehende Zutheilung von Verpflegungstrains an 
feitwärts marfchirende Divifionen, von Gefechtstraind an die Divifionen und 
die Korpsartilferie, ſofern fie auf verfchiedenen Wegen zum Gefechte anmarſchiren, 
zwedmäßig fein, aber im Allgemeinen fordern die Verhältniffe der heutigen 
Mafjenheere weniger dazu auf, darüber nachzudenken, wie man das Heeres— 
fuhrwefen dauernd auf die Divifionen vertheilen fol, als vielmehr, wie 
man e3 möglich macht, die Trains und Kolonnen verfchiedener Armeeforps 
vorübergehend einer gemeinfamen Leitung zu unterftellen. Napoleon hatte zu 
diefem Zwecke bei der Armee einen General-Wagenmeiiter. 

Allerdings hat die nur zeitweilige, dem jedesmaligen Bedürfniffe Rechnung 
tragende Zutheilung von Trains an die Divifionen den Nachtheil im Gefolge, 
daß das Verhältniß zwifchen beiden immer nur ein loderes fein wird. Wie 
oft ift es nicht, wie wir gefehen haben, vergeffen worden, den zugetheilten 
Trains Befehle zuzufhiden, wie oft find ihnen ſolche verſpätet zugegangen! 
Andererſeits war auch bei den Traing nicht immer das nöthige Streben vor» 
handen, die verlorene Berbindung mit der vorgejegten Behörde mieder zu 
gewinnen. Sie beruhigen fich mehrfach dabei, daß fie feine Befehle erhalten 
haben, und bfeiben ftehen, bis man fich ihrer erinnert und fie nachzieht. Erſt 
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nach und nach wird der Befehlsbetrieb zu einem völlig geregelten. Unſere 
Friedensarbeit muß uns davor ſicherſtellen, daß ſolche Erſcheinungen in einem 
zukünftigen Feldzuge ſich wiederholen. Die taktiſche Ausbildung unſerer Offiziere 
dürfte jetzt wohl die nöthigen Bürgſchaften dafür bieten. 

Vielleicht dürfte es ſich empfehlen, zur Erhaltung der Verbindung 
dem vorgeſetzten Stabe von jeder ſelbſtändigen Abtheilung der Trains einige 
Berittene dauernd zuzutheilen. Bezüglich der Feld-Lazarethe, denen 
nur wenige Berittene zur Verfügung ſtehen, würde der dem betreffenden 
Stabe angehörige höhere Sanitätsoffizier die Verpflichtung haben, ſich 
dauernd auf dem Laufenden zu erhalten und dafür zu ſorgen, daß fie recht— 
zeitig herangezogen und zur Thätigkeit gebracht werden. 

Im Intereſſe der möglichften Bereinfahung der Befehlsertheilung ift 
ferner anzuftreben, daß die Trains fo lange als irgend angängig einem ein- 
beitlichen Befehle unterftellt bleiben.*) Es machte fich 1870 nachtheilig fühlbar, 
daß es am den nöthigen Führern für die einzelnen Staffeln der Traing bezw. 
für die den Divifionen zugetheilten Kolonnen fehlte. Auch diefem Webelftande 
ift inzwijchen abgeholfen worden. 

Hervorzuheben ift weiterhin, daß für das Nachziehen der erft nach dem 
Abrücken der Truppen im Aufmarfchgebiete eintreffenden II. Staffeln der Traing 
und Kolonnen vielfach) unzureichende Fürforge getroffen war. Einestheils 
war es wohl von den Befehlöftellen überfehen worden, den Trains oder 
den Etappenbehörden die nöthigen Mittheilungen über die einzufchlagenden 
Marſchſtraßen zu machen, anderentheil8 waren die erfteren wohl nicht immer 
genugfam über das Eintreffen der II. Staffeln in den Ausichiffungsorten 
unterrichtet. Wir haben gefehen, welche weiten Umwege, welche zahlreichen Marſch— 
ftofungen und welche unnöthigen, oft übergroßen Anftrengungen von Mannſchaften 
und Pferden die Folge waren. Will man nicht, wie dies feitend einzelner 
Korps geſchah, behufs Uebermittelung der Befehle an die Trains, Sammelns 
derjelben u. f. w. Offiziere an geeigneten Punkten zurüdlaffen, jo müſſen 
wenigſtens die Etappenbehörden genau darüber unterrichtet werden, wohin 
die Trains nachzuſenden find. UWeberhaupt ift wohl dahin zu ftreben, daß die 
Verbindung zwiichen Feldarmee und Etappenbehörden eine engere wird. 

Bemerfenswerth find endlich nod) die namentlich bei den Truppenfahrzeugen 
jo vielfady zu Tage getretenen Unordnungen, die nicht zum mindeften durch das 
Streben der Truppen hervorgerufen find, angeforderte Fahrzeuge über die 
Zahl der geftatteten hinaus mitzuführen. Die höheren Führer werden gut 
thun, diefem Punkte unausgefegt ihre Aufmerkfamfeit zuzumenden, felbft ge- 
legentlich die Truppenfahrzeuge und Trains an fich vorbeimarfchiren zu laffen 
oder Dffiziere ihres Stabes hiermit zu beauftragen. Gleich in den erften Tagen 
müſſen erforderlichenfali® ſcharfe Strafen verhängt werden. Nur durch 





*) In der Napoleonifhen Armee war bei jedem Armeelorps und bei jeder Divifion 
ein Wagenmeifter vorhanden. 
31% 
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unnadhfichtlihe Strenge ift e8 möglid, diefe SHeeresanftalten im leidlicher 
Ordnung zu halten. 

Ebenfo wenig darf geduldet werden, daß einzelne Kolonnenführer die 
gegebenen Befehle nicht befolgen oder ihnen geradezu entgegenhandeln. 
Lag einem folhen Ungehorfam auch meift das an ſich gewiß Lobenswerthe 
Streben zu Grunde, den Anſchluß an die Truppe nicht zu verlieren oder den 
verloren gegangenen wieder zu gewinnen, fo ift er darım doch nicht minder 
zu tadeln. Der Führer einer Train-Abtheilung ift gar nicht in der Lage, zu 
überbliden, au8 welchem Grunde von höherer Stelle das Vorrüden über 
einen gewiffen Punkt hinaus, das Weberfchreiten eines Fluſſes und dergl. ver- 
boten worden ift; er vermag nicht zu beurtheilen, welche Folgen fein eigen: 
mächtiges Handeln für das große Ganze haben kann. 

Dies ſcharf zu tadelnde Zuwiderhandeln gegen gegebene Befehle ftebt 
nicht auf einer Linie mit dem durchaus beredhtigten Selbfthandeln in Augen 
blicken, wo Befehle ausbleiben, oder wo unvorhergefehene Ereignijje einen 
fofortigen eigenen Entſchluß des Kolonnenführers erheiſchen. In folden 
Augenbliden wäre Nichtsthun, das entjchlußlofe Abwarten von Befehlen 
ein geradefo unverzeihlicher Fehler für den Zrainführer wie für den Truppen 
führer. 

Was die Verwendung der Train und Kolonnen anbetrifft, fo ift zu 
bemerken, daß das rechtzeitige Vorziehen ihrer für das Gefecht nothwendigen 
Theile hin und wieder verabjäumt wurde, Folgen einem Armeeforps auf 
derfelben Straße noch Truppen anderer Verbände, fo wird e8 gut thun, beim 
Marie zum Gefecht die nöthigen Munitions-Rolonnen und Feld-Lazaretbe 
feinen fechtenden Truppen unmittelbar anzuſchließen und ſich auch davon zu 
überzeugen, daß diefe Anordnung wirklich zur Durchführung gelangt. Sonft 
befteht feine Sicherheit, daß jene im Augenblicke des Bedarfs wirklich zur 
Stelle find. So entbehrte das X. Armeekorps am 16. Auguft während des 
ganzen Tages feiner von Truppen de XII. Armeeforps abgejchnittenen 
MunitiongKolonnen, obwohl es ausdrücklich angeordnet hatte, daß dieje der 
20. Snfanterie-Divifion unmittelbar folgen follten. 

Wie bedenklich es amdererfeits ift, die Traing in den Augenbliden bevor- 
ftehender Entfcheidung zu nahe heranzuziehen, das zeigen die Ereigniffe bei der 
I. Armee in den der Schladht von Spidyeren folgenden Tagen. Dieje Be 
denken wachen, wenn in einem ſolchen Falle nicht Hinreichend viele Straßen 
zur Verfügung ftehen, oder wenn die vorhandenen nicht genügend ausgenußt 
find. Wäre in diefen Tagen ein kurzer Rückzug der Armee nothwendig 
geworden, welche faft mit ihren gefammten Traing an einer einzigen Straße 
zufammengedrängt ftand, fo hätten ernfte Schwierigkeiten, im Falle eines feind- 
lichen Angriffs die ſchlimmſten Folgen entftehen können, 

Wenn die Ereigniffe der Entfcheidung zudrängen, wenn die Armee eine 
Frontveränderung vornimmt, wenn die Heerestheile Bewegungen auszuführen 
haben, bei denen der eine die Marjchrichtung des anderen zu freuzen hat oder 
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bei deren Ausführung fonftige Marfchitörungen nicht ausgefchloffen find, oder 
wenn die Armee auf wenigen Zugängen in neue, noch nicht zu überjehende 
Verhältniffe eintritt, wie dies 3. B. nad) dem Weberfchreiten eines großen 
Flußlaufes oft der Fall fein wird, darf die oberfte Führung nicht ohne 
Weiteres den einzelnen Korps anheimgeben, wie fie ihre Trains nadhziehen 
wollen. Dadurch, daß das Oberfommando der I. Armee am 10. Auguft den 
unterftellten Korps und Kavallerie-Divifionen für die von ihnen auszuführenden 
Märſche faft völlig freie Hand ließ, entftanden die vielfachen Kreuzungen und 
ſtundenlangen Aufenthalte, welche viefen Tag für Truppen und Trains uns 
nötbigerweife zu einem fo ungemein bejchmwerlichen machten. 

In ſolchen Lagen, wo das Armee-Oberfommando mehr oder weniger die 
Leitung der Kolonnen und Traing felbft übernehmen muß, kann es fich fehr 
leiht unangenehm fühlbar machen, daß hierfür feine befondere Befehlsitelle 
vorgefeben ift. Der Generafftab kann wohl die allgemeinen Anordnungen erlaffen; 
die einheitliche Führung der Trains und Kolonnen verjchiedener Armeelorps 
fan er nicht übernehmen. PVielleicht könnte der Etappen-Inſpekteur vorüber- 
gehend mit der einheitlichen Führung der gemeinfam zu leitenden Traing und 
Kolonnen verfchiedener Armeeforps beauftragt werben. 

Nach diefer Richtung dürfte e8 Iehrreih fein, die Anordnungen*) zu 
fudiren, welche Napoleon traf, als er Mitte Juni 1815 den Feldzug in 
Belgien eröffnete (vergleiche Skizze 4). 

Am Abend des 14. Yuni hatte die unter dem perfönfichen Befehle des 
Raifers ftehende Franzöſiſche Nord» Armee folgende Stellungen inne. Das große 
Hauptquartier befand ſich in Beaumont; die Kaiferliche Garde ftand im Biwak 
an diefem Drte, daS II. Armeeforps bei Zaire, unmittelbar an der Grenze, 
da8 I. bei Solre fur Sambre, das III. eine Meile vorwärts Beaumont hart 
an die Grenze vorgefchoben, das VI. ebenfall® vorwärts Beaumont mit 
' Meile Abftand vom III. Die unter den Befehlen des Marfchalls Grouchy 
ftehenden vier Kavallerieforps bimalirten zwifchen Beaumont und Walcourt, 
der Armee-Brüdentrain zwiſchen dem VI. Armeeforps und der Garde, der 
große Artillerieparf (parc central d’artillerie) hinter Beaumont. 

Die Mofel-Armee (TV. Armeeforps) ftand bei Philippeville. Es mar 
ihr aufgetragen, etwa in ihrem Beſitz befindliche Bontons fo weit wie möglich 
nach vorne zu nehmen. 

Für den 15. Juni wurden nachftehende Anordnungen erlaffen: 

Die leichte Kavallerie-Divifion des III. Armeelorps und das I. Kavallerie: 
forp8 gehen früh 2'/s Uhr auf Eharleroi vor. Ihnen folgt das III. Armee- 
forp8 um 3 Uhr, diefem das VI. Armeeforps um 4 Uhr. Bon der Armee 
reſerve brechen die junge Garde um 5 Uhr, die Jäger zu Fuß um 5'/s Uhr, 
die Orenadiere zu Fuß um 6 Uhr, die Garde-flavallerie um 8 Uhr morgens 
auf; alle folgen dem VI. Armeelorps auf der Straße nad) Eharleroi. 


*) Der Befehl ift in feinem Wortlaute in Anlage 4 gegeben. 
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Der Marſchall Grouhy Hat mit demjenigen feiner Kavallerieforpg, 
welches der Marfchftraße am nächſten fteht, um 5'/s Uhr früh anzutreten und 
öftlich der Infanterie-Kolonne auf Seitenwegen ebenfalls auf Charleroi vor: 
zurüden. Die beiden anderen SKavallerieforpd folgen mit Zwiſchenräumen 
von je einer Stunde. 

Das II. und I. Armeekorps breden um 3 Uhr auf. Erfteres marjdirt 
nad Mardienne au Pont und muß vor 9 Uhr morgens dort eingetroffen fein. 
Legteres folgt den Bewegungen des II. Armeelorpg und hält fich bereit, es 
nöthigenfall$ zu unterftügen. Die Mojel-Armee endlich marfchirt, um 3 Uhr 
früh aufbrechend, fo auf Charleroi vor, daß fie etwa gleichzeitig mit dem 
III. Armeekorps dort eintrifft. 

Der Kaifer will die Sambre vor Mittag überfchreiten und die Armee 
auf das linke Ufer dieſes Yluffes hinüberführen. 

Die an der Spige der verfchiedenen Kolonnen befindlichen Armeekorps 
haben fortdauernd miteinander Verbindung zu halten und ihren Mari jo 
einzurichten, daß fie gleichzeitig mit Maffen vor Charleroi eintreffen. 

Das III. Armeetorpg läßt feine gefammten Bagagen und anderen Fahr: 
zeuge rückwärts parfiren. Diefe dürfen erft folgen, wenn das VI. Armee- 
forp8 und die Garde vorbei find. Sie werden dem General-Wagenmeifter 
unterftellt, welcher fie mit denen des VI. Armeeforp und der Kaiſerlichen 
Garde vereinigen und ihnen die nöthigen Befehle geben wird. Jede Divifion 
des Armeeforp8 hat nur ihre Batterie und ihre Ambulancen mit fi zu 
führen. Jedes andere Fahrzeug, welches fi bei den Truppen 
findet, ift zu verbrennen. Dieſe Vorſchrift ift für alle Armeekorps gültig. 

Der General Grouhy hat anzuordnen, daß die gefammten Bagagen 
der Kavallerieforp8 vereinigt jo lange rückwärts parfiren, bis ihnen der 
General-Wagenmeijter den Befehl zum Vorrücen giebt. 

Das I. und II. Armeeforps vereinigen ihre Bagagen unter dem Befehl des 
älteften Wagenmeifter8 und Laffen fie linf8 neben dem I. Armeeforps marjdiren. 

Das IV. Armeekorps läßt feine gefammten Fahrzeuge bei Philippeville 
zurüd, um zu jchnelferen Bewegungen befähigt zu fein. 

Der Geniepark marfchirt lintS neben dem III. Armeeforpe. Aus dem 
Brüden-Train find zwei Sektionen zu bilden. Die 1., welche beftimmt ift, drei 
Brüden über die Sambre zu ſchlagen, marfdirt, dem Geniepark folgend, 
hinter dem III. Armeekorps. Die 2. verbleibt mit dem Rejerve-Artilferie-Parl 
bei den Bagagen. Die Wagen des Kaifer8 und des großen Hauptquartierd 
find zu vereinigen und haben um 10 Uhr vormittags anzutreten. Sobald jie 
vorbei find, hat der General-Wagenmeifter die Fahrzeuge der Kaijerlichen 
Garde, ſowie des III. und VI. Armeeforpe in Mari zu feken. leid) 
zeitig fchidt er den Bagagen der Kavallerieforps den Befehl, anzutreten und 
in der Richtung zu folgen, welche die Kavallerie eingefchlagen hat. 

Die Armee-Ambulancen folgen den Fahrzeugen des großen Hauptquartiers 
und marjchiren an der Spite der Bagagen; aber auf feinen Fall dürfen jid 
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die letzteren wie auch die Reſerve-Artillerie-Parks und die 2. Sektion des Brüden- 
Zrains der Armee mehr als auf drei Wegftunden nähern, es ſei denn auf 
Befehl des Chefs des Generalftabes der Armee. Auch dürfen fie die Sambre 
nur auf Befehl überjchreiten. 

Der Generalintendant läßt zu dieſer Wagenkolonne die gefammten 
Bagagen und Traing der Berwaltung ftoßen und ihnen einen Plak in derfelben 
anmweifen. 

Die Fahrzeuge, melde veripätet eintreffen, haben die linfe Seite der 
Straße zu halten. Sie dürfen den ihnen angewiefenen Pla nur auf Befehl 
des General-Wagenmeifters verlafjen. 

Der Kaifer befiehlt, daß alle Bagagewagen, welche in den Marſch— 
tolonnen der Truppen gefunden werden, zu verbrennen find, desgleichen die 
jenigen Fahrzeuge der Wagenkolonne, welche ihren Pla verlaffen und die 
gegebene Marfchordnung ohne ausdrüdliche Erlaubniß des General-Wagen- 
meifter3 ändern. 

„Bu diefem Behufe wird dem General-Wagenmeifter eine Abtheilung 
von 50 Gendarmen zur Verfügung geftellt werden. Er wie alle Gendarmerie- 
Offiziere und Gendarmen find für die Ausführung diefer Anordnungen ver- 
antwortlih, von denen der Erfolg des Feldzuges abhängen kann.“ — 

Wir fehen die zum Einrüden nah Belgien beftimmten Franzöſiſchen 
Kräfte am Abend des 14. Juni in drei großen Gruppen bei Philippevilfe, 
Beaumont und Zaire bereit geftellt. Für den 15. handelt es ſich zunächſt 
um einen Vormarſch zur Vereinigung der Armee bei Eharleroi. Hier joll 
fie, der Verſammlung entjprechend, mit drei bezw. — wenn man die recht$ 
jeitwärt8 der mittelften Kolonne vorrüdenden Kavallerieforps als bejondere 
Kolonne rechnen will — mit vier Spigen gleichzeitig eintreffen, jede bereit, 
den Nachbar zu unterjtügen, wann und wo es fi als nothwendig ermweifen 
jolte. Da die Grenze erft am 15. morgens überjchritten werden jollte, ift 
man über den Feind nur unvollftändig unterrichtet. Wo feine Maſſen ftehen, 
entzieht fich der genauen Kenntnig der Franzöſiſchen Heeresleitung; man ver— 
muthet fie anjcheinend zwijchen Charleroi und Namur. Jedenfalls ift ein 
Zufammenftoß mit ihnen nicht ausgejchloffen. Der Vormarſch, auf welchem 
ein immerhin nicht unbedeutender Flußlauf zu überjchreiten ift, führt die Armee 
in noch nicht zu überjehende Verhältniffe. Dementjprechend werden die An- 
ordnungen für die Bagagen und Trains getroffen. Den Truppen wird nur 
das für das Gefecht bezw. den Uebergang über die Sambre durchaus nöthige 
Fuhrwerk unmittelbar beigegeben. Alles Uebrige wird zunächſt zurüdgehalten, 
bis ſich die Lage genügend geklärt hat. 

Dabei wird aber durchaus nicht nach der Schablone verfahren, jondern 
der bejonderen Lage jeder der einzelnen Gruppen forgfältig Rechnung ge— 
tragen. Die Mofel-Armee, die dem Feinde auf ihrem Vormarſche die Flanke 
bietet, am meiften gefährdet ift und daher beſonders bemegungsfähig fein muß, 
bat die Gefammtheit ihrer Fahrzeuge zunächft ganz und gar bei Philippevilfe 
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zu belafjen. Die Gruppe des linken Flügels dagegen darf ihre Bagagen und 
Traing, da fie einem ernftlichen Zufammenftoße mit dem Gegner am wenigſten 
ausgeſetzt erjcheint, von vornherein mit dem binterften Armeekorps marjchiren 
laſſen. Für die der Mitte angehörigen Truppenverbände werden Maßnahmen 
angeordnet, welche zwifchen den beiden eben angeführten gleichfalls die Mitte 
halten. Während die vorbderften Korps bereit# bei Tagesgrauen vorrüden, und 
die weiter zurüdgelegenen ſich diefen nad und nad anſchließen, parfiren die 
Fahrzeuge gefammelt hinter den Bimaksplägen ihres Verbandes. Erft um 10 Uhr 
vormittags hat der General-:Wagenmeifter, defjen Befehle ſämmtliche Wagen 
unterftellt find, fie ebenfall® in Bewegung zu feken und zwar im zwei 
Kolonnen, ganz dem Borrüden der betreffenden Korps entjprechend. 
Aber au jet wird ihnen feineswegs freie Hand gelafien. Sie dürfen 
ohne den ausdrüdlichen Befehl des Chefs des Generalftabes ſich weder 
der Armee mehr als auf drei Wegftunden nähern, nody die Sambre über- 
fchreiten. So ift jede Gefahr ausgefchloffen, daß Truppenfahrzeuge und Traing 
den Bewegungen der Truppen binderlich werden, während andererſeits doch die 
Möglichkeit gewahrt bleibt, fie im Bedarfsfalle zu diefen heranzuziehen. 
Durd die Unterftellung diefer ganzen gewaltigen Wagenmenge unter einen 
gemeinfamen Befehl wird verbürgt, daß deren Vormarſch demnächſt in zwed- 
entfprechender Weife erfolgt, daß Kreuzungen unter den Fahrzeugen ver: 
ſchiedener Truppenverbände vermieden werden u. ſ. f. Die jhärfften Straf- 
drohungen forgen für genügende Ordnung im Troß. 

Die Wahrheit des noch bei Eröffnung feines letzten Feldzuges ſcharf 
betonten Ausſpruches des großen Friegserfahrenen Feldherrn, daß von ber 
geſchickten Leitung und dem ordnungsmäßigen Verhalten der Traing u. f. m. 
der Erfolg eines TFeldzuges abhängen könne, bat in den Augufttagen des 
Jahres 1870 bei Metz für die Franzöfifhe Armee eine neue, unbeilvolle 
Beftätigung gefunden. 
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Anlage 1. 
Generalfommando 
des X. Armeeforps. 9. D. Kujel, den 5. Auguft 1870. 
Sekt. J. Nr. 992. 


Pispofifion für den 6. Auguſt. 


Das III Armeekorps fteht morgen bei Neunkirchen, dad IV. bei Hom- 
burg und Zmeybrüden, dad Hauptquartier der II. Armee in Homburg. 

Das X. Armeekorps rüdt morgen kriegsmäßig weiter vor. 

Die Avantgarde Generalmajor v. Kraatz⸗Koſchlau: 40. Infanterie-Brigade 
einſchließlich Zäger-Bataillon Nr. 10, DragonersRegiment Nr. 16, 2 leichten 
Batterien der 2. Abtheilung, leichten Feld-Brüden-Train mit der Pionier-Kom- 
pagnie und dem Ganitäts-Detachement tritt um 2 Uhr nachmittags von Konfen 
aus ihren Vormarſch auf Klein-Dttweiler an und fjucht rechts Verbindung mit 
dem III., links mit dem IV. Korps auf. Sie jeßt Vorpoften an der Blied aus. 

Generalmajor v. Woyna mit der 39. Anfanterie-Brigade, der 3. und 4. 
ſchweren Batterie und der Korpsartillerie tritt um 3 Uhr ebenfalld von Konfen 
an und bimwalirt oder kantonnirt bei oder in den Ortſchaften Jägersburg, Wald: 
mohr, Kübelberg und Schmittweiler. 

Die 19. Divifton tritt um 3 Uhr nachmittags von Gimbsbach an und 
marſchirt bis zu dem Kohlbady:Thal, wo fie enge Kantonnements oder Biwaks 
bezieht und fi bis eine halbe, Meile nördlich des Kohlbachs einjchließlich 
Schönenberg ausdehnt. 

Das Hauptquartier X. Armeekorpd kommt morgen Nachmittag nad) Wald» 
mobr, Generalmajor v. Kraatz-Koſchlau nach Klein Ditweiler, Generalmajor 
v. Boyna nad Waldmohr, der Stab der 19. Divifion nach Schönenberg, die 
erite Staffel der Traind nad) Konten. 

Die große Bagage geht morgen bis Lautereden, die Feine folgt den Truppen. 
Der provijorifhe Fuhrpark ift, ſoweit er beladen ift, nad) Kufel beordert, wo 
aus demjelben gefaßt werden kann. 

Die Truppen geniefen morgen vor dem Abmarſch eine Mahlzeit und 
fönnen nach Beendigung des Marſches, wenn Lebensmittel vorhanden, noch 
einmal abkochen. 

Die transportablen Kranken find nad) Birkenfeld und von da nad) Kreuznach 
zu ſchaffen. Die nicht transportablen Kranken nach Kuſel. 


(ge3.) v. Voigts-Rheh. 
Für die Richtigkeit: 
Der Chef des Generalftabes. 


(ge3.) v. Caprivi, 
DOberfilieutenant. 
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Anlage 2. 


H. Q. Püttlingen, den 9. Auguft 1870. 


Marſcheintheilung für das L Armeekorps. 


Avantgarde. 


Generalmajor Fehr. v. Falkenftein. 


Dragoner-Regiment Nr. 1 ausſchl. 1 Zug, welcher zur Dispofition 
des Generallieutenants v. Bentheim bleibt. 

Regiment Nr. 43. 

I. Fuß: Abtheilung. 

Orenadier-Regiment Nr. 3. 

Süger-Bataillon Nr. 1. 

1. Pionier-Kompagnie nebit leichtem Feld-Brüden-Train. 

Sanitäts-Detachement Nr. 3 

Feld⸗Lazareth Nr. 9. 

I. Staffel der Fahrzeuge der Avantgarde. 





I Meile Abitand. 


Gros. 


Generallieutenant v. Bentheim. 
1 Zug Dragoner:Regiments Wr. 1. 


1. Infanterie-Brigabde. 


Generalmajor v. Gayl. 
Regiment Nr. 41. 
Grenadier-Regiment Kronprinz. 


Sanitätd-Detachement Nr. 1. 
Feld-⸗Lazareth Nr. 1. 
1. Staffel der Fahrzeuge der 1. Infanterie-Brigade. 


II. Fup-Abtheilung. 

2. und 3. Pionier-Kompagnie mit Schanzzeug-Kolonne, 
Generalkommando ohne Branden. 

I. Staffel der Fahrzeuge der Korpsartillerie. 
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2. Snfanterie-Divifion. 
Generalmajor v. Pritzelwitz. 
3. Infanterie-Brigade. 


Generalmajor v. Memerty. 


Regiment Nr. 44. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4. 


III. Fuß-Abtheilung. 


4. Snfanterie-Brigade. 
Generalmajor v. Zglinitzki. 


Regiment Nr. 45. 
Grenadier-Regiment Nr. 5 


Dragoner-Regiment Nr. 10. 
Reitende Abtheilung (2. und 3. reitende Batterie). 


Sanitätd-Detachement Nr. 2. 
Teld-Lazarethe Nr. 3 und 4. 
I. Staffel der Fahrzeuge der 2. Snfanterie-Divifion. 


1 Meile Abſtand. 





Kommandeur des Train-Bataillons, 


Major Kalau v. Hofe. 

1/2 Train-Begleitungs-Esfadron. 

Branchen des Generallommandos. 

ProviantsKolonnen Nr. 1 und 2. 

I. Staffel der Fahrzeuge der Avantgarde. 

II. Staffel der Fahrzeuge des Reftes der 1. Snfanterie-Divifion. 

I. Staffel der Fahrzeuge der Korpsartillerie. 

II. Staffel der Fahrzeuge der 2. Infanterie-Divifion. 

I. Staffel der Kolonnen-Abtheilung und zwar: 
Snfanterie-Munitiond-Kolonne Nr. 1. 
Artillerie-Munitiond- Kolonne Nr. 1. 
Artillerie-Munitiond-Kolonne Nr. 2. 

Dferde-Depot. 

Proviant:Kolonnen Nr. 3, 4 und 5. 

Teld-Lazarethe Nr. 2, 5, 6, 7, 8, 10, 11 und 12. 

Feld-BäcereirKolonne. 

5 Fuhrpark-Kolonnen à 80 Wagen nebft '/s Train-Begleitungs- 
Eskadron. 


2 Meilen Abſtand. 
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II. Staffel der Kolennen-Abtheilung und zwar: 
Infanterie-Munitions-Kolonnen Nr. 2, 3 und 4. 
Artillerie-Munitiond-Kolonnen Nr. 3, 4 und 5. 

Ponton-Kolonne. 


Allgemeine Bemerkungen. 


1. Die Handpferde haben jedem Zruppentheil (Bataillon, Kavallerie 
Regiment, Batterie) unmittelbar zu folgen. 

2. Unter I. Staffel von Fahrzeugen wird verftanden: 
Packkarren der Füfilier- und Zäger-Bataillone, 
die Padpferde, 
die SInfanterie-Patronenwagen, 
die Feldſchmieden, 
die Regimentsſtabs-Wagen, 
die Fahrzeuge der höheren Stäbe. 

3. Unter II. Staffel: 
die Medizinkarren, 
die Difizier-Equipage- und 
die Montirungswagen, 
die Wagen der Brandıen. 


Der flommandirende General. 
(gez.) v. Mantenffel. 
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Anlage 3. 


IX. Armeeforps. 


Rorpsbefehl 
für den 12. Auguft. 


1. pp. 


. pp. 

3. Zur L Staffel der Traind der Divifionen, welche den operirenden Truppen 
unmittelbar zu folgen hat, und für weldhe ad 4 bis 7 von den Divifionen 
ein bejonderer Führer zu fommandiren ift, gehören: 

1. die Hand» und Padpferde bezw. Padkarren, 

2. Medizinkarren, 

3. Patronenwagen (melde bei den Bataillonen bleiben), 

4. Sanität3-Detachement, 

5. die beiden Feld-Lazarethe, 

6. 1 Infanterie und 1 Artillerie-Munitiond-Kolonne, *) 

7. die Wagen mit der dreitägigen eifernen Portion und dem event. 
mitgeführten gejchlachteten Fleiſch. Dieſe lebteren Wagen regimenter: 
weife unter Yührung eines älteren Unteroffizierd pro Regiment und 
pro Wagen 1 Matın Begleitung. 

Zur D. Staffel der Trains, für welde von den Divifionen ftet3 ein 
befonderer Führer (Offizier) zu fommandiren ift, gehören: 

1. die beiden Proviant=Kolonnen,**) 

2. die denjelben attachirten Fuhrpark» Kolonnen mit dem Haferbebarf, 

3. lebende Häupter, 

4. die Bagage der Regimenter bezw. Jäger-Bataillone, dieſe regimenter- 
weije geordnet, unter Führung eines Zahlmeifterd pro Regiment. 

Zu den großen Trains ded Korps gehören: 

1. 4 Preußiſche Feld-Lazarethe, 

2. 2 Munitiond-Rolonnen der Preußiſchen Korpsartillerie, *) 

3. 2 Munitiond-Kolonnen der Großherzoglich Heſſiſchen Artillerie, 

4. 1 Preußiſches und 1 Heffiiches Pferde: Depot, 

5. anderweitige event. zur Zeit ablommandirte Adminiftrationen. 

Die bezeichnete Reihenfolge ift auf den Märjchen möglichft feftzuhalten. 

Wenn beim Vorrüden zum Gefecht den großen Traing die II. Staffeln 
jämmtliher Trains attachirt werden, jo übernimmt Major Gieröberg den 
Befehl auch über dieje. 


(ge3.) v. Mauftein. 





*) Am 13. YAuguft wurden bie Preußiſche Artillerier und Infanterie-Munitions: 
Kolonne Nr. 1 ald I. Staffel der 18. Divifion, die Artillerie-Munitions:Kolonne Nr. 3 
der Korpsartillerie, der Reft der Preußiſchen MunitiondsKolonnen (Urtillerie- und In—⸗ 
fanterie-Munitiond-Rolonne Nr. 2) ben en Traind des Korps überwieſen. 

**) Die dritte Preußifche Proviant-Kolonne (Nr. 1) war der Korpsartillerie zugeteilt. 
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Anlage 4. 


Beaumont, le 14 juin 1815. 


Ordre de mouvement. 


Demain 15., ä deux heures et demie du matin, la division de 
cavalerie l&gere du gendral Vandamme montera ä cheval et se portera 
sur la route de Charleroi. Elle enverra des partis dans toutes les 
directions pour &clairer le pays et enlever les postes ennemis; mais 
chacun de ces partis sera au moins de cinquante hommes. Avant de 
mettre en marche la division, le g@eneral Vandamme s’assurera quelle 
est pourvue de cartouches, 

A la mäme heure, le lieutenant general Pajol reunira le ler corps 
de cavalerie et suivra le mouvement de la division du general Domon, 
qui sera sous les ordres du general Pajol. Les divisions du ler corps 
de cavalerie ne fourniront point de detachement; ils seront pris dans 
la 3e division. Le general Domon laissera sa batterie d’artillerie pour 
marcher apres le 1er bataillon du 3e corps d’infanterie; le lieutenant 
general Vandamme lui donnera des ordres en consequence. 

Le lieutenant general Vandamme fera battre la diane ä deux 
heures et demie du matin; à trois heures, il mettra en marche son 
corps d’armde et le dirigera sur Charleroi. La totalit@ de ses bagages 
et embarras seront parques en arriere, et ne se mettront en marche 
qu’apres que le 6° corps et la Garde imperiale auront passe. Ils 
seront sous les ordres du vaguemestre general, qui les r&unira à ceux 
du 6e corps, de la Garde imperiale et du grand quartier gendral, et 
leur donnera des ordres de mouvement. 

Chaque division du 3e corps d’armede aura avec elle sa batterie 
et ses ambulances; toute autre voiture qui serait dans les rangs sera 
brülee. 

M. le comte de Lobau fera battre la diane ä trois heures et demie, 
et il mettra en marche le 6e corps d’armede à quatre heures, pour 
suivre le mouvement du general Vandamme et l’appuyer. II fera 
observer, pour les troupes, l’artillerie, les ambulances et les bagages, 
le même ordre de marche qui est prescrit au 3e corps. 

Les bagages du be corps seront r@unis A ceux du 3e, sous les ordres 
du vaguemestre general, ainsi qu’il est dit. 

La jeune Garde battra la diane à quatre heures et demie et se 
mettra en marche ä cing heures; elle suivra le mouvement du 6e corps 
sur la route de Charleroi. 

Les chasseurs ä pied de la Garde battront la diane ä cing heures 
et se mettront en marche ä cing heures et demie pour suivre le 
mouvement de la jeune Garde. 

Les grenadiers ä pied de la Garde battront la diane à cing heures 
et demie, et partiront à six heures pour suivre le mouvement des 
chasseurs ä pied. 
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Le m&me ordre de marche pour l’artillerie, les ambulances et les 
bagages, prescrit pour le 3e corps d’infanterie, sera observe dans la 
Garde imperiale. 


Les bagages de la Garde seront réunis à ceux des 3e et Ge corps 
d’armee, sous les ordres du vaguemestre general, qui les fera mettre 
en mouvement. 

M. le mardchal Grouchy fera monter à cheval, ä cing heures et 
demie du matin, celui des trois autres corps de cavalerie qui sera le 
* pres de la route, et il lui fera suivre le mouvement sur Charleroi; 
es deux autres corps partiront successivement à une heure d’intervalle 
lun de l’autre. Mais M. le mardchal Grouchy aura soin de faire marcher 
la cavalerie sur les chemins lateraux de la route principale que la 
eolonne d’infanterie suivra, afın d'éviter l’encombrement et aussi pour 
que sa cavalerie observe un meilleur ordre. 

Il preserira que la totalite des bagages restent en arrière, parqués 
et rdunis, jusqu’au moment oü le vaguemestre general leur donnera 
lordre d’avancer. 

M. le comte Reille fera battre la diane ä deux heures et demie 
du matin, et il mettra en marche le 2e corps à trois heures; il le 
dirigera sur Marchienne-au-Pont, oü il fera en sorte d’&tre rendu avant 
neuf heures du matin. Il fera garder tous les ponts de la Sambre, 
an que personne ne passe; les postes qu’il laissera seront succes- 
sivement releves par le ler corps; mais il doit tächer de prevenir 
lennemi à ces ponts pour qu’ils ne soient pas detruits, surtout celui 
de Marchienne, par lequel il sera probablement dans le cas de deboucher, 
et qu’il faudrait faire aussitöt reparer s’il avait éeté endommage£. 

A Thuin et ä Marchienne, ainsi que dans tous les villages sur la 
route, M. le comte Reille interrogera les habitants, afın d’avoir des 
nouvelles des positions et forces des armdes ennemies. Il fera aussi 
prendre les lettres dans les bureaux de poste et les depouillera pour faire 
aussitöt parvenir ä l’Empereur les renseignements qu’il aura obtenus. 


M. le comte d’Erlon mettra en marche le ler corps à trois heures 
du matin, et il le dirigera aussi sur Charleroi, en suivant le mouvement 
du 2e corps, duquel il gagnera la gauche le plus töt possible pour le 
soutenir et l’appuyer au besoin. Il tiendra une brigade de cavalerie 
en arriere, pour se couvrir et pour maintenir par de petits detachements 
ses communications avec Maubeuge. Il enverra des partis en avant de 
cette place, dans les directions de Mons et de Binche jusqu’ä la frontiere, 
pour avoir des nouvelles des ennemis et en rendre compte aussitöt; 
ceg partis auront soin de ne pas se compromettre et de ne pas 
depasser la frontisre. 

M. le comte d’Erlon fera occuper Thuin par une division; et, si 
le pont de cette ville etait detruit, il le ferait aussitöt r&parer, en 
meme temps qu'il fera tracer et exdeuter immediatement une t&te de 
ont sur Ja rive gauche. La division qui sera à Thuin gardera aussi 
e pont de l’abbaye d’Alnes, oü M. le comte d’Erlon fera €galement 
Construire une t£te de pont sur la rive gauche. 

Le m&me ordre de marche prescrit au 3e corps pour lartillerie, 
les ambulances et les bagages, sera observe aux 2e et ler corps, qui 
feront r&unir et marcher leurs bagages ä la gauche du ler corps sous 
es ordres du vaguemestre le plus ancien. 
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Le 4e corps (armee de la Moselle) a regu ordre de prendre 
aujourd’hui position en avant de Philippeville Si son mouvement est 
opere et si les divisions qui composent ce corps d'armée sont re&unies, 
M. le lieutenant general Gerard les mettra en marche demain à trois 
heures du matin et les dirigera sur Charleroi. Il aura soin de se 
tenir ä hauteur du 3e corps, avec lequel il communiquera, afın d’arriver 
ä peu pres en m&me temps devant Charleroi; mais le general Gerard 
fera €clairer sa droite et tous les debouches qui vont sur Namur. Il 
marchera serre en ordre de bataille, et fera laisser à Philippeville tous 
ses bagages et embarras, afin que son corps d’armee, se trouvant plus 
leger, se trouve à m&me de manoeuvrer. 


Le general Gerard donnera ordre ä la 14e division de cavalerie, 
qui a dü aussi arriver aujourd’hui à Philippeville, de suivre le mouve- 
ment de son corps d’armee sur Charleroi, oü cette division joindra 
le 4e corps de cavalerie. 


Les lieutenants generaux Reille, Vandamme, Gerard et Pajol se 
mettront en communication par de fr&equents partis, et ils regleront 
leur marche de maniere à arriver en masse et ensemble devant Charle- 
roi. Ils mettront, autant que possible, à l’avant-garde des officiers qui 
parlent flamand, pour interroger les habitants et en prendre des 
renseignements; mais ces officiers s’annonceront comme commandants 
des partis, sans dire que l’armde est en arricre. 

Les lieutenants generaux Reille, Vandamme et Gerard feront 
marcher tous les sapeurs de leurs corps d’armde (ayant avec eux des 
moyens pour r6parer les ponts) apres le ler regiment d’infanterie 
legere, et ils donneront ordre aux officiers du genie de faire réparer 
les mauvais passages, ouvrir des communications laterales et placer 
des ponts sur les courants d’eau oü l’infanterie devrait se mouiller 
pour les franchir. 

Les marins, les sapeurs de la Garde et les sapeurs de la reserve 
marcheront apres le ler regiment du 3e corps. Les lieutenants generaux 
Rogniat et Haxo seront à leur töte; ils n’emmeneront avec eux que 
deux ou trois voitures; le surplus du parc du génie marchera ä la 
gauche du 3e corps. Si on rencontre l’ennemi, ces troupes ne seront 
point engagees, mais les generaux Rogniat et Haxo les emploieront 
aux travaux de passages de riviere, de t&tes de pont, de réparation de 
chemins et d’ouverture de communications, ect. 

La cavalerie de la Garde suivra le mouvement sur Charleroi et 
partira à huit heures. 

L’Empereur sera ä l’avant-garde, sur la route de Charleroi. M. M. 
les lieutenants gendraux auront soin d’envoyer ä Sa Majest€ de 
frequents rapports sur leurs mouvements et les renseignements qu’ils 
auront recueillis. Ils sont pr&venus que l’intention de Sa Majeste est 
d’avoir passe la Sambre avant midi, et de porter l'armée à la rive 
gauche de cette riviere. 

L’equipage de ponts sera divise en deux sections; la premiere section 
se subdivisera en trois parties, chacune de 5 pontons et de 5 bateaus 
d’avant-garde, pour jeter trois ponts sur la Sambre. Il y aura ä chacune 
de ces subdivisions une compagnie de pontonniers. 

La premiere section marchera à la suite du parc du genie apre 
le 3e corps. 
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La deuxieme section restera avec le parc de reserve d’artillerie à la 
colonne des bagages; elle aura avec elle la 4e compagnie de pontonniers. 
Les &quijipages de l’Empereur et les bagages du grand quartier 
general seroni reunis et se mettront en marche & dix heures. Aussitöt 
quils seront passes, le vaguemestre general fera partir les équipages 
de la Garde imperiale, du 3e corps et du 6e corps; en même temps, il 
enverra ordre ä la colonne d’equipages de la reserve de la cavalerie 
de se mettre en marche et de suivre la direction que la cavalerie 
aura prise. 
es ambulauces de l’armee suivront le quartier general et marche- 
ront en t@te des bagages; mais dans aucun cas, ces bagages, ainsi que 
les parcs de reserve de l’artillerie et la seconde section de l’Equipage 
de ponts, ne #’approcheront à plus de trois lieues de l’armee, ä moins 
d’ordres du major general, et ils ne passeront la Sambre aussi que 
par ordre. 

Le vaguemestre general formera des divisions de ces bagages, et 
il y mettra des officiers pour les commander, afin de pouvoir en 
detacher ce qui sera ensuite appel& au quartier general ou pour le 
service des ofliciers. 

L’intendant general fera reunir à cette colonne d’equipages la 
totalite des bagages et transports de l’administration, auxquels il sera 
assigne un rang dans la colonne. 

Les wvoitures qui seront en retard prendront la gauche, et ne 
pourront sortir du rang qui leur sera donne que par ordre du vague- 
mestre general. 

1L’Empereur ordonne que toutes les voitures d’&quipages qui 
geront trouvees dans les colonnes d’infanterie, de cavalerie ou d’artillerie, 
soient brülees, ainsl que les voitures de la colonne des &equipages qui 
quitteront leur rang et intervertiront l’ordre de marche sans la 
permission expree@e du vaguemestre general. 

A cet effet, il sera mis un detachement de 50 gendarmes ä la 
disposition du vaguemestre general, qui est responsable, ainsi que tous 
les officiers, de la gendarmerie et les gendarmes, de l’execution de 
ces dispos1tlons, desquelles le succ&s de la campagne peut dependre. 
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Das Generalkommando des III. Armeekorps 
bei Spicheren und Vionville. 


Vorworkt. 


Die Schlachten bei Spicheren und bet Vionville —Mars la Tour find 
Ruhmesthaten der Deutſchen Waffen, insbeſondere des III. Armeekorps und 
ſeines kühnen Führers, des Generallieutenants Conſtantin v. Alvensleben. 

Dieſe Siege wiegen deshalb ſo ſchwer in der Wagſchale Deutſcher 
Ehre und Deutſcher Tapferkeit, weil die feindliche Uebermacht, gegen welche 
das III. Armeekorps anfangs bei Spicheren, in ganz beſonderem Maße aber 
bei Vionville anzufämpfen Hatte, aus ebenbürtigen Soldaten, ja aus den 
beften Truppen des Kaiſerreichs beftand, die, vortrefflicd ausgebildet und 
bewaffnet, in anerfennenswerther Weiſe ihre Schufdigfeit gethan haben. 

Das vor zwei Jahren erfolgte Hinfcheiden des Generals v. Alvensleben 
fegte den Gedanken nahe, durch Schilderung der bedeutenden und fehrreichen 
Thätigfeit des Generallommandos III. Armeeforp in den Schlachten bei 
Spicheren und Vionville, fowie während der wichtigen den Schladhttagen 
vorausgegangenen Heereöbewegungen, dem Helden von Vionville und feinem 
tapferen Armeelorps ein ehrendes Denkmal zu fegen. Dies ift der Zweck der 
nachfolgenden Zeilen. 

Schriftliche Vermerle*) über die Ereigniffe in den Augufttagen des 
Yahres 1870, welche leider nur in knappſter Weife von dem General hinter: 
laffen find, fomwie einige im Laufe der Jahre befannt gewordene Aufzeichnungen 
und Meittheilungen des damaligen Chefs des Generalftabes III. Armeekorps, 
Oberſten v. Voigts⸗Rhetz,**) und der Generafftabgoffiziere, ferner auch mehrere 





*) General v. Alvenäleben war nicht zu bewegen, die Denfwürbigfeiten jeines 
Kriegslebens in umfaffender Weife niederzufchreiben, da es jchwer fei, eine Kritik zu unter: 
laſſen. „Ih bin”, jo fchrieb er, „fein berufener Richter in Sachen bes Königs." Es 
find daher von ihm nur erläuternde und begutachtende Bemerkungen zu vorhandenen 
Berichten und Schriften hinterlaffen worben. 

**) Jetzt General der Artillerie 3. D. 
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in letzter Zeit verfaßte Franzöſiſche Schriften über den Krieg, namentlich auch 
einzelne historiques beteiligt gewejener Regimenter haben wichtige neue 
Anhaltspunkte zu Tage gefördert. 

Hierdurch find manche Erläuterungen und Berichtigungen zu der ent- 
jprechenden Darftellung des Generalſtabswerks wünſchenswerth geworden. 

Im Allgemeinen aber wird ſich der Jahalt dieſer Schrift dem General» 
ſtabswerle anpaffen und ſich auf dafjelbe beziehen. 
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1. Allgemeine Sriegslage nad dem Gefeht bei Saarbrüden 
am 2. Auguft 1870. 


Das Vorgehen des Franzöſiſchen 2. Armeeforps (Froſſard) gegen Saar- Seagate Bit 


en groben 


brüden am 2. Auguft, fowie der am Nachmittage deffelben Tages erfolgte Hauptquartiers. 
Vormarſch einer feindlichen Abtheilung aller Waffen auf das füdmeftlich 
Bliesfaftel*) gelegene Rubenheim hatten bekanntlich anfangs beim Deutjchen 

großen Hauptquartiere den Eindrud hervorgerufen, als ob der Gegner mit 

feinem weftlih) der Saar verfammelten Heere zu einem Angriffe durch die 

Pfalz fchreiten wollte. 


Diefe Anfiht jhien um fo mehr begründet zu fein, al das Oberfommando 
der I. Armee vor feiner Front Bewegungen ftärferer feindlicher Kräfte aus 
der Gegend zwiſchen Sierk und Saarlouis in füdöftliher Nichtung feſt— 
geftellt Hatte, 


Im Laufe de 3. Auguft ergab fich aber bereit$, daß die beiden 
feindlihen Unternehmungen vom 2. Tediglich gewaltfame Erfundungen gewejen 
waren. **) Durch Meldungen der 5. und 6. Kavallerie-Divifion wurde an 


*) Siehe Slkizze Nr. 1. 


**) Die wahre Abfiht des gegnerifhen Borftoße® auf Saarbrüden Fonnte man 
Deutſcherſeits damals naturgemäß nicht fogleich erfennen. Der Ruffifhe Generallieutenant 
Woide bemerkt in feinem Werke: „Die Urſachen der Siege und Niederlagen im Kriege 
1870”, Theil I, ©. 29: 

„Die Erklärung zu einem ſolchen Entichluffe darf man nit in militäriſchen Er» 
mwägungen ſuchen. Man mußte die allgemeine Ungeduld des Franzöſiſchen Volfes mit 
der Nachricht von irgend einem Erfolge abipeifen, den Beitungsjchreibern etwas Stoff, 
und fei e8 der nichtigfte, geben. Sache der gewandten Feder der Lehteren war es bann, 
den Stoff auszubeuten. Das Bebürfnig nah Zeitungsftoff war alfo der Grund, um 
defientwillen General Froffard mit feinem Korps vorgejhidt wurde.” 

Ein beachtenswerthes Urtheil hat der Franzöfiihe Hauptmann Bonnet in feiner 
Schrift Guerre Franco-Allemande, Seite 23, gefällt: 

„Am 2. Auguft entmwidelten ſich gewaltige Kräfte vor Saarbrüden, welches eine 
ſchwache Abtheilung bejegt hielt. Es war eine Art Parade der Franzoſen, melde, jehr 
überlegen in der Zahl, nichts dabei aufs Spiel festen. Die Preußen zeigten durchweg 
Gediegenheit, eine werthvolle Kaltblütigleit gegenüber fo vielen Feinden. Die Bewegungen, 
durch welche fie die mit dem Feinde im Gefecht befindlichen Truppen frei machten, voll: 
zogen ſich mit einer Beftimmtheit, wie fie nur ſolchen Truppen eigen ift, welde auf 
jede Kriegslage eingeübt find.” 
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diefem Tage Hargelegt, daß die Gegend bis zur Saar und zur unteren Blies 
vom Feinde frei war*) und daß ein ernfthafte® Vorgehen des feindlichen 
Heeres in die Pfalz noch nicht in Ausficht ftand. 

Das große Hauptquartier hielt infolgebeffen nunmehr eine Entwidelung 
der II. Armee vorwärts der Waldzone von Raiferslautern für möglid. Da 
man aber bei der Stärfe der an der Saar verfammelten feindlichen Truppen 
mit einem angriffsweifen Verfahren derjelben immerhin noch rechnen mußte, 
erfchien e8 geboten, Vorforge zu treffen, daß nicht durch ein vereinzeltes Vor— 
gehen einer Armee oder einzelner Armeelorpg Mißerfolge herbeigeführt würden. 
Es kam vielmehr darauf an, zu der bald erwarteten und gewünſchten Ent» 
fcheidungsfchladht, wenn irgend möglih, ein Eingreifen aller drei Armeen zu 
erzielen, jedenfall® aber das Zuſammenwirken der beiden nördlichen Heeres⸗ 
gruppen ficherzuftellen. 

Zunächſt mußte daher die bereit weiter vorwärts in einer Ylanfen- 
ftellung zur Saar auf der Linie Pogheim— Wadern befindliche I. Armee etwas 
zurüdgehalten und an die II. näher herangezogen werden. **) 

Lettere war am 3. faft vollftändig***) auf dem Kriegsfchauplage ein- 
getroffen und konnte, durch die I. Armee in der rechten Flanle gededt, ſonach 
einer vechtzeitigen Unterſtützung derjelben gewiß, ihren Vormarſch durch die 
Haardt unbedenklih antreten, um den Aufmarjch weftlich des für ihre Ent» 
widelung ungünftigen Berglandes durchzuführen. 

Waren aber die beiden nördlichen Deutfchen Heeresgruppen weftlich des 
Gebirges vereinigt, fo genügte ihre Stärfe fowohl für eine Vertheidigungs- 
Ihlaht, wie auch für ein Vorgehen gegen das weftlid der Saar in feiner 
Zufammenfegung und Aufftellung ziemlich genau ermittelteF) Franzöſiſche Heer. 





*) Die Franzöfifhe Abtheilung bei Rubenheim war am Abenb des 2, Auguft 
wieder über die Grenze zurüdgegangen. 


**) Die I. Armee wurbe daher zum 4. Auguft in bie Gegend von Tholey heran— 
beorbert. 


***) Nur einige Trains fehlten nod). 


7) Man erfieht dies aus der nebenftehenden Skizze, welche am 4. Auguft vormittags 
ben brei Armee-⸗Oberkommandos feitend des Deutichen großen Hauptquartier als Er: 
gebniß der “feither über ben feindlihen Aufmarſch eingezogenen Erfundigungen mits 
getheilt wurde. 

Die eingezeichneten Stellungen der Franzöfifhen Streitfräfte waren mit geringen 
Abweihungen bie thatlählihen. Nur das 4. und 3. Korps hatten fich bereit3 weiter 
füblih bezw. füdöftlich gezogen. Ferner ftand in Saargemünd allerdings eine Brigade 
(Zapaffet); diefe gehörte jedoch dem 5. und nicht bein 2. Korps an. 

Die Pfeilftrihe und Fragezeichen find von der Hand des Feldmarſchalls ſelbſt Hin- 
zugefügt worden. 
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Bu einem ſolchen Angriffe über die Saar hinaus follten die I. und 
II. Armee nad) den Abfichten des großen Hauptquartierd nicht eher fchreiten, 
als bis ein Eingreifen der III. Armee wirkfam werden fonnte. 


Zu Seite 482 Anm. F. 
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Diefe war mittlerweile hinter dem Kling-Bache verfammelt und aufgefordert 
worden, ihre Angriffsbewegungen gegen die im Mhein-Thale befindlichen 
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ſchwächeren feindlichen Kräfte unter dem Marfchall Mac Mahon am 4. Auguft 
zu beginnen. Nach Zurückwerfung derjelben follte die Armee ſich gegen die 
obere Saar wenden, um, wenn irgend angängig, zu der taftifchen Entjcheidung 
mit zur Stelle zu fein, andernfalls aber dur Sicherung der Flanke und 
durch Abziehen feindlicher Kräfte einzumirfen. 


Am 9. Auguft etwa hoffte man auf ein Eingreifen der III. Armee an 
der oberen Saar rechnen zu können. Ein folches war vom Oberfommando 
in Ausficht geftellt worden. Länger wollte man im großen Hauptquartiere 
die Entſcheidung feinenfalls hinausfchieben, fondern, wenn nicht anders möglich, 
eine folche auch ohne die III. Armee herbeiführen. 


Feldmarſchall Graf Moltke hat darüber niedergefchrieben: 


„Es ift nie die Abjicht geweien, an der Saar Halt zu machen. Bon 
Seiten der III. Armee wurde natürlich die taktifche Einwirkung angeftrebt, 
wenn fie aber nicht rechtzeitig zu erzielen war, die ftrategifche erwartet, denn 
die I. und II. Armee waren auch allein zu jeder Entſcheidungsſchlacht ftark 
genug. Die I. Armee wurde zurüdgehalten, um die II. heranfommen zu Laffen. 
Bereint genügte dann diefe Heeresmacht jeder Eventualität. Wir haben ja 
auch die Franzoſen Hinter der Moſel angegriffen, ohne auf die III. Armee zu 
warten. —" 


— Der Auf Franzöfifcher Seite hatte die Heeresleitung in den Tagen vom 

iger @eite. 2, bis 4. Auguft zwifchen der Wahl eines angriffsweifen oder eines ab- 
wartenden Verhaltens Hin und her gejchwanft und je nad den über 
Deutfhe Maßnahmen eingegangenen Nachrichten verfchiedene unftete Truppen- 
bewegungen weftlih der Saar veranlaft.*) Als aber am Abend des 
4. Auguft dem Franzöfifchen Oberfommando die Nachricht von der Niederlage 
der Divifion Douay bei Weißenburg zuging, gewann dort der Entſchluß, ſich 
lediglich vertheidigend zu verhalten, die Oberhand. 


hnaßmen ber Auf Grund der von dem großen Hauptquartiere gegebenen Weifungen 
— ‚hatte das Oberkommando der II. Armee am 4. Auguft einen Befehl erlaſſen, 
welcher den in den nächſten Tagen auf der Linie Zweybrüden— Neunkirchen 
zu vollziehenden Aufmarfh der Armee anordnete und zur Erreichung 
volffter Uebereinftimmung die Märfche jedes Armeekorps nah Tagen genau 

regelte. **) 


*) Hauptfählich beim 3. und 4. Armeelorps; vergl. bed Näheren auf umftehender 
Skizze und GStW. S. 207 bis 209. 

**) Von dem Heranziehen ber I. Armee in bie Gegend Lebach — Ditweiler — Tholey 
und dem begonnenen Bormarfche der III. Armee über bie Grenze wurde in bem Befehle 
Mittheilung gemadt. Den Wortlaut deffelben fiehe Anlage Rr. 7 des GSM. 
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E83 war in dem Befehle unter Anderem gejagt: 


„Das III. Armeekorps marfhirt am 5. Auguft mit dem Hauptquartier 
und der Tete bis St. Wendel und dislozirt ſich auf eine Meile nördlich und 
öftlih davon. Am 6. Auguft rückt das Korps nach Neunkirchen, wohin die 
5. Jnfanterie-Divifion bereits am 5. vorausgegangen ift.” *) 


Nah dem weiteren Inhalte des Befehls follte am 7. der Aufmarſch der 
II. Armee beendet fein. In vorderfter Linie ftand dann das III. Armeeforps 
bei Neunkirchen, Vorhut bis Sulzbach vorgefchoben, da8 X. bei Bexbach — 
St. Ingbert, da8 Gardeforps bei Bliesfaftel—Afweiler, das IV. bei Zwey— 
brüden—Neu-Hornbad. Im zweiter Linie dahinter hatten an diefem Tage 
das IX. Armeelorps Waldmohr, da8 XII. Mühlbach mit ihren Spiten zu 
erreichen. 


In Ausführung diefes Armeebefehl8 würde fich das III. Armeekorps am 
6. Auguft, dem Schlachttage von Spicdheren, mit der 6. Anfanterie-Divifion 
und der Korpsartillerie auf dem Marfche nad) Neunkirchen befunden haben. 
Die 5. Anfanterie-Divifion wäre bei diefem Orte, mit der Vorhut dicht 
ſüdlich deffelben, verblieben, da Letere erft am 7. bis Sulzbach vorgefchoben 
werden follte.**) 


Die Spiten des Armeeforps wären jomit etwa 20 km vom Schladt- 
felde entfernt, das Korps felbft in entfprechender Tiefe dahinter gegliedert 
gemejen. 


Es liegt auf der Hand, daß ein rechtzeitiges Eingreifen dieſes Armeekorps 
mit ftärleren Kräften in das gegen Mittag begonnene und fich jchnell für 
die 14. Infanterie-Diviſion ungünftig werdende Gefecht nicht mehr möglich 
gewefen wäre. Wenn die 5. nfanterie-Divifion den vom Oberkommando 
um 8 Uhr 5 Minuten morgens durch den Draht erlaffenen Befehl, noch am 
6. nah Saarbrüden zu marſchiren, an dem ihr zugemwiefenen Standorte bei 
Neunkirchen erhalten Hätte, jo wäre fie zur Schladht zu fpät gefommen. 


Diefe Drahtnachricht des Oberfommandos, zu welcher Meldungen über 
die Räumung der feindlichen Stellung auf den Höhen weitlich von St. Arnual 


*) Eine Annahme ded Oberkommandos. Thatjählih Hatte General v. Alvensleben 
gemäß einer Weifung des Oberkommandos vom 3., „die 5. Infanterie-Divifion, ſoweit es 
die Berhältniffe bei der vorpouffirten Kavallerie geftatteten, vorzufchieben‘, diejelbe bereits 
am 4. nad) Neunficchen entjanbt. 


**) Vergl. S. 166, 169 und 170 des GStW. Betreffs der Angaben auf den beiden 
legtgenannten Seiten muß erläuternd bemerkt werben, daß das III. Armeeforps für den 
6. keinen ausdbrüdlichen Befehl des Oberfommandos der II. Armee, eine Vorhut auf 
Saarbriüden vorzufcieben, erhalten hatte. Cine ſolche Anorbnung war vielmehr erft für 
den 7., wie auf S. 166 ded GEW. erwähnt ift, getroffen worden. Für den 6. blieben 
die Maßnahmen bieferhalb dem III. Armeeforps überlaffen. 


Kuffaffung des 
(Scnerald 

». Alvenslieben 

binfichtlich ber 

erieaslage und 
ſelbſtihaͤtige 

Anordnungen 
beifeiben, 


486 Das Generallommando des III. Armeelorps bei Spicheren und Bionville. 


Beranlaffung gegeben hatten,*) langte um 11 Uhr bei dem auf dem 
Marſche nad) Neunkirchen befindlichen Generaltommando III. Armeelorps an. 
Da traf e8 fih denn fehr glüdlih, daß General v. Alvensleben die 
5. Infanterie-Divifion bereits aus eigenem Antriebe für den 6. auf zwei 
Straßen mit ihren Spigen bis auf etwa 1 Meile an Saarbrüden heran: 
geſchoben hatte, 


Diefer Entfchluß des Generals für den 6. war eine Folge der ſchon in 
den vorhergehenden Tagen für einen möglichft fchnellen Vormarſch feines 
Korps getroffenen Maßnahmen. Das BVorgefühl der herannahenden erften 


* GSM. ©. 303. 

Eine jchriftlihe Meldung des Generals v. Rheinbaben vom 5. nachmittags 31/s Uhr 
hatte bereitö das Abbrechen des Zeltlager® bei St. Arnual und das Zurückziehen ber Geſchütze 
vom Egerzirplage bei Saarbrüden zur Kenntniß gebradt. Diefer Meldung war gegen Abend 
eine zweite gefolgt, dab die Brigade Redern von Bölflingen aus durch vorgeihobene 
Abtheilungen verlaffene Biwakplätze weftlih Saarbrüden, rüdwärtige Bewegungen von 
Truppen auf St. Avold mittelft Fubmarfches, ſowie aud die Fahrt voller Eifenbahnzüge 
dorthin feftgeftellt babe. Da aud bie Meldungen ber 6. Kavallerie:Divifion Die Räumung 
der Höhen von St. Arnual beftätigten, gab das Oberkommando der II. Armee am 6. 
bald nad) 8 Uhr früh den oben erwähnten Befehl, nad welchem die 5. und 6. Kavallerie: 
Divifton fofort dem abziehenden Feinde über die Saar zu folgen hatten und das III. Armee: 
lorps bereit® an diefem Tage Saarbrüden befegen jollte. 


Es muß bei diefer Gelegenheit zur Vermeidung von Mißverftändniffen nochmals 
hervorgehoben und erläuternd zum Generalftaböwert (Seiten 303 und 304) bemerkt 
werben, daß nur ein Befehl des Oberkommandos zur Beſetzung von Saarbrüden an das 
III. Armeelorps am 6. erlaffen ift, unb zwar ber vorftehend erwähnte, bald nah 8 Uhr 
morgend aus Kaiferslautern. Ein zweiter derartiger Befehl an bad ILL. Armeekorps vom 
Mittag aus Homburg ift nicht ergangen; berjelbe wäre ja auch nur eine Wiederholung 
bed Befehls vom Morgen geweien. 


Als vielmehr dad Dberlommando aus den Meldungen bed Generals v. Rheinbaben 
vom 6. mittags (GStW. S. 300) erfah, daß Theile der I. Armee nah Saarbrüden 
marfchirt feien, wurde nur noch folgender Befehl an die 5. Infanterie-Divifion mittelft 
Drahtes erlaffen: 

Homburg, 6. 8. 2 Uhr mittag®. 
An Generallieutenant v. Stülpnagel 
Saarbrüden ober Dubmeiler. 
Die 14. Infanterie » Divifion darf nicht auf ber Straße nah Forbach 
marfchiren, diefe Straße verbleibt ausfchlieklid der Zweiten Armee. 
Die 14. Divifton muß fogleid Saarbrüden räumen, dies iſt mein bes 


I. 
ftimmter Befeh Friedrich Karl. 


Erft gegen 5 Uhr befahl das Oberkommando, weldes zu biejer Zeit no in Un: 
Yenntniß über den Verlauf der Schlacht war, u. A., daf das ganze IIL Armeelorpd am 7. 
Saarbrüden befeen und eine Vorhut nah Forbach vorſchieben ſollte. 


Auf diefen Befehl beziehen fich die entiprechenden Bemerkungen im GEW. S. 303 
letzter Abja und Anmerkung. 
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Entſcheidungen trieb den General v. Alvensleben vorwärts. Sein Armeelorps 
gelangte mittelft theilweife bedeutender Marfchleiftungen durchweg über die vom 
Dberfommando gegebenen Marfchziele hinaus. 

Auf Grund der feit dem 2. Auguft über die feindlichen Bewegungen 
befannt gewordenen Nachrichten war General v. Alvensleben in Ueberein- 
ftimmung mit General v. Soeben zu dem gewiß nicht unberechtigten Schluffe *) 
gelfommen, daß der Feind die Abficht haben könne, Hinter der Saar rechts 
abzumarſchiren und ſich gegen den linken Flügel der II. Armee in der Pfalz 
zu wenden. Um für diefen Fall den in der Entwidelung begriffenen Nachbar: 
korps feiner Armee rechtzeitige und wirkſame Unterftügung bringen zu können, 
bielt er e8 für münfchenswerth, daß das III. Korps möglichſt fchnell in die 
Linie KL. Ottweiler—Neunfirchen gelange. 

Er ſchob daher auf eigene Verantwortung bereits am 4. die 5. Ynfanterie- 
Divifion nach Neunkirchen —Zägersburg vor und meldete diefe Maßnahme 
fomwie feine Auffaffung über die ganze Lage in zwei Schreiben von dieſem 
Zage an das Oberfommando. **) 

Dieſe Schreiben lauten: 


II. Armee. 


III. Armeeforps. H. Q. Baumholder 4. 8. 70, 
7 Uhr morgeng. 


Die in der letten Zeit bei Saarbrüden vorgefommenen Be— 
rührungen mit dem Feinde, die Direftiven, welche im Armeebefehl 
vom 29. Juli für die 5. Anfanterie-Divifion gegeben wurden, ver- 
bunden mit dem Hinweis im Urmeebefehl vom 1. Auguft, nad 
welhem die 5. Anfanterie-Divifion ihre Vorwärtsbewegung fortjegen 
follte, endlich der Umftand, daß das IV. Armeekorps, mie baffelbe 
mir mittheilt, am 4. Auguft mit der Avantgarde Homburg erreicht, 
liegen mir folgende Anordnungen für geboten erjcheinen, welche geftern 
Abend befohlen, heute bereit$ in der Ausführung find: 


1. Die 5. Anfanterie-Divifion erreiht am 4. Auguft mit ihrer Spike 
Neunkirchen. 


*) Den gleihen Schluß hatte, wie S. 481 erwähnt ift, aud das große Hauptquartier 
anfangs aus ber Lage der Dinge gezogen. 

**) Das erfte ift am 4. morgens aus Baumbolber, dad zweite am Abend befielben 
Tages aus St. Wendel abgegangen. General v. Alvensleben war vormittags mit feinem 
Generalftaböchef, Oberften v. Voigts⸗Rhetz, zur Ermittelung genauerer Nadrichten über 
den Feind nah Neunkirchen gefahren und für die Nacht zum 5. in St. Wendel geblieben. 
Die oben erwähnten Anorbnungen bed Oberfommandos der II. Armee vom 4., welde 
" den weiteren Vormarſch der unterftellten Korps bis zum 7. geregelt hatten, waren dem 
Generalflommando ILI. Armeelorps auch bei Abgang bed zweiten Briefes noch nicht befannt 
geworben, ba die ſchriftliche Ausfertigung erft am 5. morgens 1 Uhr in Baumbolder bei 
dem bort zurüdgelaffenen Stabe eingetroffen war. 
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2. Die 6. Divifion fteht bei Eufel, um event, über Fürth oder 

St. Wendel ihren Vormarſch ausführen zu können. 

3. Die Korpsartifferie hat ihre Ausihiffung vollendet (bei Birkenfeld) 
und fteht zwifchen Bahnhof Birkenfeld und Baumbolder. 
4. Ich felbft begebe mich für meine Perſon mit einem Theile meines 

Stabes nah St. Wendel. 

Das Hauptquartier verbleibt nad dem Befehle des Königlichen 
Oberfommandos vom 2. d. Mits. in Baumbolder. Jedoch würde 
es mir wünfchenswerth fein, unter Berüdjichtigung der oben geſchil— 
derten Verhältniffe, daffelbe nah St. Wendel nachziehen zu dürfen, 
um fo mehr, al8 auf dem Plateau bei Baumbolder die Unterkunft der 
Truppen eine äußerſt beſchwerliche ift. 


, Der fommandirende General. 


2. 


H. Du. St. Wendel, 4. Auguft 1870, 8 Uhr abends. 


Die mir über die Vorgänge bei Saarbrüden und an anderen 
Drten der Franzöſiſchen Grenze zugegangenen Nachrichten waren 
theil® jo ungenau, dürftig und in fich widerfprechend, daß ich es für 
dringend geboten hielt, mir perfünlich eingehendere Kenntniß der Sad): 
lage fowie der feindlichen Stellung zu verfchaffen. 

Ih babe mich deshalb Heute Nachmittag von St. Wendel nad) 
Neunkirchen begeben, wo ich die Generale v. Stülpnagel, v. Rhein— 
baben und den Herzog Wilhelm geſprochen. 


In Dttweilerr an der Eifenbahn von Kreuznach — Neunkirchen 
fand ich den General v. Soeben, welcher dorthin fein Hauptquartier 
verlegt hatte. Die von ſämmtlichen Herren eingezogenen Nachrichten 
lauten in der Kürze folgendermaßen: 

General dv. Goeben theilt mir mit, wie er pofitiv wiffe, daß die 
abwärts Eaarlouis geftandenen Korps verfhmwunden feien, deshalb 
fei er linls marſchirt und ftehe nunmehr mit feinem linfen Flügel 
bis Dttweiler, da8 7. Korps bei Lebach. General v. Steinmek 
fei in Tholey. Im Neunticchen habe ich durch die Generale 
v. Stülpnagel und dv. Rheinbaben fowie aus der Beiprehung mit 
einem Lieutenant dv. Seydlig, der heute Nachmittag bi8 am die 
Brüde von St. Johann refognoszirend vorgegangen war, erfahren, 
daß die dominivenden Höhen der Saar visä-vis St. Yohann ver 
Ihanzt werden und mit 36 Geſchützen befett find, der Bahnhof 
bei St. Yohann dann und wann bejchoffen werde, daß Truppen- 
bewegungen in auffallender Weife gegen die Saar ftattgefunden, 
diefe jedoch nicht überfchritten hätten, Ernſtliches überhaupt nicht 
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unternommen worden fei. Die drei KRavallerie-Divifionen haben bei 

ihren Rekognoszirungen feftgeftelit, daß Völklingen vom Feinde nicht 

mehr bejegt ift, bei Saargemünd ein Lager fich befindet, bei Bitſch 
mehrere Korps ftehen follen. Ferner glaubt man zu wiffen, daß 
das Korps de Failly ganz oder theilmeife bei Saargemünd fteht; 
diefe legte Nachricht war jedoch nicht zuverläffig. 

Aus den vorftehend angeführten Thatfachen glaube ich folgende 

Schlüffe machen zu follen: 

1. Die Verfhanzungen und die demonftrativen Bewegungen bei 
Saarbrüden follen unfere Aufmerffamfeit dorthin leufen. 

2. Die Franzoſen fonzentriren ſich gegen ihren rechten Flügel, denn 
daß fie ernſtlich glauben follten, durch fo unzureichende Mittel 
unfere Armee bei Saarbrüden aufzuhalten oder in der Front 
angegriffen zu werden, ift undenkbar. Ebenfo unwahrjcheinlich 
ift, daß fie durch diejelben ihren Aufmarfch ficherftellen wollen. 
Wäre der unfrige beendet und wir wollten zur Offenftve über: 
gehen, fo fünnten uns jene Verfchanzungen wahrlich nicht hindern, 
fie in der Konzentration dur‘) Umgehung ihres linfen Flügels 
zu überfallen. So bleibt denn nur übrig, anzunehmen, daß fie 
ihre DOffenfive nicht von Saarbrüden aus beginnen wollen, 
fondern weiter öſtlich — ob in der Nichtung auf Homburg, 
Landftuhl oder Kaiferslautern, bleibt dahingeftellt. Ihr Stoß 
würde unferen linfen Flügel, d. 5. das IV. und Gardelorps 
treffen. Diefer Eventualität gegenüber würde der jekige Auf: 
marfch nicht günftig fein, wohl aber würde ihre Wirkung durch 
ein weiteres VBorfchieben des III. Korps auf die Linie Neunlirchen — 
KL. Ottweiler wefentlih abgefhwächt mwerden.*) Auch möchte ich 
- glauben, daß, wenn diefe Konzentration offenfiv gemeint ift, fie 
nach den bei Saarbrüden wahrgenommenen Anzeichen nahe bevor- 
ſtehend fei. 

Euerer Königlichen Hoheit habe ich geglaubt diefe meine 
Anficht nicht verjchweigen zu dürfen, indem ich Höchſtdero 
Erwägung anheimftelle, inwieweit fie begründet erjcheint, und 
welche Mittel zutreffendenfalls zur Beſeitigung etwaiger nach— 
theiliger Yolgen einzufchlagen fein möchten. 

gez. v. Alvensleben. 
Am 4. ſchon hatte die 5. Infanterie-Diviſion Neunkirchen beſetzt. Am 


5. ſchloß fie auf und ſchob eine Vorhut vor, während die 6. Infanterie-Diviſion 
und die Korpsartillerie bis St. Wendel und Gegend heranrüdten. 





*) Der General erbat fomit die Zuftimmung zu derfelben Aufgabe für fein Korps 
innerhalb des Armeeverbandes, wie fie dad große Hauptquartier am nämlihen Tage für 
die I. Armee in ihrem Verhältniffe zur IL. in Ausfiht nahm. 
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Am 6. wurde die 5. Infanterie-Divifion angemwiefen, fi, wie bisher in 
zwei Kolonnen marſchirend, auf etwa eine Meile an Saarbrüden heran 
zuziehen. Sie kam fomit auf alle Fälle ſchon an diefem Tage über den vom 
Oberlommando für den 7. Auguft der Vorhut al8 Ziel angegebenen Punkt 
Sulzbach hinaus, während die 6. Infanterie-Divifion und die Korpsartilierie 
in die Gegend von Neunkirchen folgen follten. Die 5. Infanterie-Diviſion 
wäre nah Erfüllung ihrer Tagesaufgabe mit der gemifchten 9. Jufanterie⸗ 
Brigade an der Straße Neunfirhden— Saarbrüden zwijchen erfterem Orte und 
Dudweiler (Vorhut), mit der gemifchten 10. Infanterie-Brigade*) zwiſchen 
St. Yugbert (VBorhut) und Neunkirchen an der Straße über Spiejen auf 
geftellt geweſen. 

Das Generalfommando III. Armeekorps Hatte fomit dem Abfichten des 
Oberfommandos in fachgemäßer Weife vorgearbeitet. Die Bejegung Saar- 
brüdens war bereit8 im Werfe, ald der Befehl dazu eintraf. 

Dem felbftändigen Entſchluſſe des Generals v. Alvensleben, den Bor 
marjch zu befchleunigen, fowie feinen thatkräftigen Maßnahmen bei Eingang 
der Nachricht von dem Kampfe bei Spicheren ift in erfter Linie ein glücklicher 
Ausgang deffelben zu verbanfen. 

Die in friiher Selbftehätigfeit auf eigene Verantwortung gefaßten Ent- 
Ichlüffe feiner Unterführer, der Generale v. Stülpnagel und dv. Döring, zu 
fofortigem Eingreifen mit den zur Hand befindlichen Truppentheilen billigte 
er freudig und beorderte alle verfügbaren Kräfte aufs Schlachtfeld, wohin er 
fih auch felbft fofort begab. 

So wurde e8 ermöglicht, da 14 Bataillone, 4 Esfadrons, 6 Batterien 
des III. Armeekorps in den fchweren Kampf der 14. Ynfanterie-Divifion 
eingriffen**) und nad blutigem, aufopferndem Ringen, im Verein mit den 
vorderften Theilen des VIII. Armeeforps, das nahezu verlorene Gefecht zu 
einer fiegreichen Schlacht umgeftalteten. 


*) Dad Grenadier-Regiment Nr. 12 blieb in Neunfirchen felbft. 

) Vergl. Kriegsgeſchichtliche Einzelfchriften, Heft Nr. 9 1888, über Stärfeverhältnifie 
1870/71. Zwei Bataillone, zwei Eſskadrons und bie beiden reitenden Batterien traten nur 
im Referveverhältnii auf. Hingegen ſchloß fich die Batterie Schmidt des 1. Korps, beren 
Bührer, ald er von dem Kampfe hörte, mit einem Eiſenbahnzuge bis St. Johann durch— 
fuhr, dem III. Armeekorps an und kam gegen 6 Uhr abends ind Gefecht. Der 
Batteriechef erhielt auf Vorfhlag bed Generallommanbos III. Korps das Eiferne Freu. 
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11. Die Schlacht bei Spideren. 


(Plan Nr. 1.) 


Infolge Befehls der I. Armee*) für den 6. Auguft Hatte das Anorbnungen 
VII. Armeelorps angeordnet, daß die 13. Infanterie-Diviſion bis Püttlingen tows. 
marjhiren und eine Vorhut nad) dem unbefegten Völklingen vorfenden folle. 

Die 14. Infanterie-Divifion war beauftragt worden, bis Guichenbad zu 
rüden und ihre Vorpoften an den Südrand des Köllerthaler Waldes gegen 
Lonifenthal und Saarbrüden vorzufchieben. 

Die Angaben des Generals Woide,**) fowie anderer Militär-Schrift- 
fteller,***) daß das VII. Armeeforps auf Befehl des Oberfommandos Vor- 
truppen an den Fluß vortreiben, Völklingen und Saarbrüden jelbft am 6. 
bejegen follte, find unzutreffend. Das Generalfommando ordnete allerdings die 
Dejegung des Ueberganges bei Völklingen felbftändig an, al8 es erfuhr, daß 
dort nicht3 vom Feinde ftand, gab aber der 14. Infanterie-Divifion aus— 
drücklich den Köllerthaler Wald als Südgrenze fir ihre Vorpoften an. 

General v. Kameke ertheilte jedody auf die am 6. vormittags unterwegs Cntfhluß bes 
eingegangene Meldung, daß die feindlichen Stellungen füdlih Saarbrüden 3, Rune ve 
geräumt und nur noch ſchwache Franzöſiſche Abtheilungen zwifchen Drathzug Snarbehdin un 
und dem Stift3-MWalde bemerfbar wären, feiner um 91/. Uhr vormittags bei iten. 
Guichenbach eingetroffenen Vorhut felbftändig den Befehl, Saarbrüden zu 
befegen und Vorpoften auf die jenfeitigen Höhen vorzujhieben. Das Gros 
der Divifion wurde im weiteren Bormarfcher) belaffen. 


*) Zn dem Generalftaböwertfe ift auf den Seiten 300 und 377 eine Drahtnachricht 
des großen Hauptquartier vom 5. abends beſprochen worden, welche das fofortige Ueber: 
Ihreiten der Saar unterhalb Saarbrüden® dur die I. Armee freigab, da der Feind 
anſcheinend von dem Fluſſe zurückwiche. 

Die Angabe, daß dieſe Drahtmittheilung bereits am b. abends abgegangen und in 
der Nacht zum 7. bei ber I. Armee eingetroffen fei, ift eine irrthümliche. 

Die Drahtnachricht ift vielmehr vom großen Hauptquartiere erft am 6. abends gegen 
6 Uhr aus Mainz nad Eingang einer von ber II. Armee an diefem Tage um 1 Uhr 
30 Minuten mittelft Drahtes erftatteten Meldung, dab der Feind weftlid der Saar im 
Burüdgehen begriffen fei, erlaffen worden. Es wäre ja au merlwürbig, daß bie Ueber— 
mittelung faft 30 Stunden gedauert hätte. 

**) Theil I, ©. 37, 88 u. 56. 
**) Siehe auch Beiheft zum Militär: Wochenblatt. Erftes und zweiteß Heft 1894. ©. 41. 
+) Wir miffen, daß General v. Kamele auf eine Anfrage beim Generallommando 
VIL Armeelorps, ob er infolge der feindlichen rüdgängigen Bewegungen die Saar über: 
IHreiten dürfe, die Antwort erhalten hatte, er möge nad eigenem Ermeflen handeln. 
General v. Zaftrom beſchloß jedoch auf Grund der veränderten Lage, fein ganzes Armeekorps 
an die Saar heranzufcieben, wozu er die Genehmigung des Generals v. Steinmek erbat 
und erhielt. GStW. ©. 308. 
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General Froffard war nicht abmarfdirt, fondern Hatte nur jeine 
Truppen aus der vorgeihobenen Stellung unmittelbar bei Saarbrüden bis 
in den Abjchnitt Spicheren — Stiring- Wendel zurüdgenommen.*) Zu diefer 
rüdfgängigen Bewegung, welche erft am 6. morgens ftattfinden follte, war bie 
faiferliche Genehmigung eingeholt worden. 

Da aber General Froffard wegen der Nähe der Deutjchen Truppen 
fürdhtete, an diefem Tage ſchon in dem beabjichtigten Abmarjche gehindert zu 
werden, führte er fein Korps bereit8 am 5. zurüd, Die Divifion Yaveaucoupet 
befegte die Stellung bei Spicheren,**) die Divifion Verge beließ die Brigade 
Solivet bei Stiring- Wendel, während ihre andere Brigade Valazé zumädit 
weſtlich Forbach zur Dedung des Bahnhofes und zur Sicherung der linfen 
Flanke aufgeftellt wurde. Die Divifion Bataille rüdte in eine Nejerveftellung 
bei Detingen. 

Die Vorwärtsbewegungen der 14. Infanterie Divifion gegen das Höhen 
gelände füdlih von Saarbrüden mußten daher zum Zufammenftoße mit dem 
Gegner führen. 

Kaum hatte ſich das vorderſte Bataillon***) auf dem Ererzirplaker) 
gezeigt, als feindliche Artillerie auf dem Rothen Berge ihr Feuer eröffnete. 
Das Teuer verftärfte ſich, als die unmittelbar Hinter dem Bataillon folgende 
1. leichte Batterie auffuhr.tr) 

Während die Vorhut nunmehr auf dem Ererzirplage und dem Repperts 
Berge aufmarfchirte, traf General dv. Kameke um 11'/s Uhr dafelbft ein und 
ertheilte um 12 Uhr dem General dv. Frangois, nahdem auch das Infanterie— 
Negiment Nr. 74 berangelommen und fo die 27. Ynfanterie-Brigade im der 
Linie Deutſch-Mühle 4) — Repperts-Berg verfammelt war, den Befehl, gegen 
den Rothen Berg vorzugehen und die feindliche Artillerie von dort zu 
vertreiben. 

Es ift nirgends zu erfehen, inwieweit fich die Generale v. Kamele und 
v. Nheinbaben über die Lage verftändigt haben, und es erfcheint fraglich, od 


*) Bergl. GEM. S. 210 hinſichtlich der Einzelheiten. 

**) Die nähere Beichreibung des Geländes ſowie die Einrichtung beffelben zur 
Vertheidigung ift auß den Seiten 297 und 298 des GStW. zu erſehen. 

*#*) 111/39, 

7) Bier Hatte General v. Rheinbaben mit 3 Eskadrons bereit® vor 11 Uhr unter 
feindlichem Urtilleriefeuer Stellung genommen und zunächſt aud den Eindrud gewonnen, 
als ob der Gegner im Abziehen begriffen fei. Bald darauf bemerkte er jedoch, dab 
feindliche Linien ſich dieffeits Forbach neu entwidelten, und meldete darüber an das Ober: 
fommanbo der II. Armee. GStW. ©. 300. 

Tr) Das Artilleriegefecht entipann fih nunmehr auf etwa 2000 m Entfernung 
Die feindliche eingefchnittene Batterie (4 Gefchüte ftanden auf dem vorderften Theile ii 
Rothen Berges, die anderen weiter rückwärts) feuerte mit wenig Erfolg, während die 
1. leichte fihhtlih gute Wirkung erzielte. 

trr7) 11/74 war über die Eifenbahnbrüde vorgegangen, um durch Beiekung des Bahı: 
einichnittes bei Deutihr Mühle jenen Uebergang zu ſichern. 
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Erfterer Kenntniß davon erhalten hat, daß gegen 11 Uhr eine Entwidelung 
feindliher Linien auf den Spicherer Höhen bemerft worden ift.*) 


Die 14. Anfanterie-Divifion erwähnt in ihrem Berichte nicht von 
näheren Nachrichten, welche General v. Kamefe bei feinem Eintreffen 
durch die 5. Kavallerie-Divifion erfahren haben könnte. E8 wird nur ans 
gegeben, daß während des Marjches Meldungen der 5. Kavallerie-Divifion 
und der 15. Hufaren eingegangen wären, wonach die Franzoſen fich weiter 
rüdwärt3 auf den Spicherer Höhen aufgeftellt hätten und auf Forbach abzu— 
ziehen fchienen. 

Ferner hat die 27. Infanterie-Brigade berichtet, daß von einer am frühen 
Morgen vorgegangenen Abtheilung 15. Hufaren bereits nach dem Köllerthaler 
Walde hin eine Meldung gefandt fei, nad) welcher der Feind mit etwa 3 Regimentern 
Infanterie und 1 Batterie auf den Spicherer Höhen Stellung genommen 
babe und ein Franzöſiſches Korps fi) bei Forbach einſchiffen ſolle. 


Diefe Meldung Hat anfcheinend die Auffaffung des Generals v. Kamefe, 
daß der Feind unter dem Schuge einer ſchwächeren Nachhut abziehe, nur 
beftärft.**) 

In dem Gefechtsberichte der 14. Anfanterie- Divifion wird der erfolgte 
Angriff damit begründet, daß der Ererzirplag mit dem Repperts-Berge der 
Stadt Saarbrücken unmittelbar vorgelegen habe und daß es daher zur Sicherung 
und Behauptung der Stadt unerläßlich gewefen fei, nach vorwärts Raum 
zu gewinnent. 


General v. Alvensfeben hat ein beachtenswerthes Urtheil über das Herbei- 
führen der Schlacht und über die bedenklichen Folgen gefällt, welche, abgejehen 
von weiterer Berftärfung des Gegners, allein ſchon durch eine richtige Ver— 
wendung des Franzöſiſchen 2. Korps hätten entftehen können: 


„Die 14. Divifion hatte, Defileen hinter ſich laffend, die Saar über- 
Ihritten und ging gegen unüberfehbare Verhältniffe und in ein Gelände mit 
ftarfen und befegten Stellungen vor, angeblich, um dem Feinde an der Klinge 
zu bleiben. 

Diefe Auffaffung war, wenn fie je beftand, auf einer vorgefaßten Mei— 
nung, der fchlechteften aller Dperationsbafen, begründet und bald eine über— 
wundene. Die Divifion griff an, um fich der überhöhenden Stellungen 
zu bemädtigen, und fuchte den Erfolg in der Umgehung beider feindlichen 
Flügel, dehnte fich auf ®/s Meilen aus und ftürmte fchlieglih das Forbacher 


*) Bergl. Anmerkung + auf vorftehender Seite. 

**) Daburd wird es erflärlich, daß die 27, InfanteriesBrigade vor vollenbetem Auf: 
marſche ded Groß der Divifion allein zu umfaflendem Vorgehen gegen beide Flügel ber 
feindlichen Stellung vorgefandt wurde. 


Berlauf der 

Schlacht bis 

4 Uhr nady- 
mittags. 
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Plateau auf der Stelle, welche für den Zwed die ungünftigfte umd zugleich 
die unzulänglichite war. 

Sie konnte daher bald nicht mehr vorwärts und durfte auch nicht zurüd, 
ohne fich einer traurigen Kataftrophe auszufegen. 

Ein ftarker Offenfivftoß des Feindes gegen den linken Preußiſchen Flügel 
warf denn auch das Kartenhaus ein; der Feind rüdte bis an die nördliche 
Lifiere des Gifert-Waldes, ifolirte das Stückchen eroberter Erde auf dem 
Nothen Berge und ftand den ftädtifchen Saar-Brüden näher wie unfer rechter 
Flügel. 

Wie fehr dies empfunden wurde, zeigten die weiteren Mafregeln auf 
Deutſcher Seite. 

Die erften anrüdenden Bataillone der 16. und der 5. Infanterie-Divifion 
(Regimenter Nr. 40 und 48) marfen fi auf die franfe Stelle und heilten 
zunächſt die erhaltene Schlappe. 

Dies geſchah kurz vor der Zeit, al8 beim Feinde etwas eintrat, was 
man Deutſcherſeits nicht überfehen fonnte, das ſich aber bald durch feine 
Wirkung fühlbar machte: das Eingreifen der Divifton Bataille des Froffard- 
ſchen Korps. Die Würfel waren damit gefallen und zu Gunften des Generals 
Froffard. Er verfcherzte fein Glück dur einen großen taftifchen Fehler, der 
um fo erjtaunlicher war, als Froſſard in den Napoleoniihen Grundfägen 
geihult war. Wenn derfelbe mit der ungetheilten Divifion Bataille — 
wie er follte — gleichviel ob den rechten oder linken Flügel der Preußiſchen 
Stellung angriff, fo war unfere Niederlage gewiß. 

Um das zu begreifen, braucht man nur zu betrachten, was fie getheilt 
feiftete; ich komme darauf zurüd, 

Den Sieg, den General Froſſard fallen lief, nahm das 
III. Korps auf.” — . 

General v. Kameke Hatte gleichzeitig mit dem Befehle, welcher die 27. In— 
fanterie-Brigade zum Vorgehen veranlafte, die 28. nfanterie-Brigade über 
die Eifenbahnbrüde vorgezogen. 

Die drei Batterien des Gros, welche den Weg durch die Stadt genommen 
hatten, waren bereit8 um 12 Uhr bei dem Repperts-Berge eingetroffen. Da 
von bier gegen die gedeckte feindliche Artillerie feine befonders gute Wirkung 
zu erzielen war, nahmen die drei Batterien eine neue Stellung am Südweft- 
hange des Winter- Berges und bereiteten von bier, im Verein mit der auf 
die Höhe mordöftlid Drathzug vorgegangenen Batterie der Vorhut, den 
Infanterieangriff mit fichtlich gutem Erfolge vor. 

General v. Frangois fandte zunächft dem bis Drathzug vorgegangenen 
II. Bataillon Infanterie Hegiments Nr. 74 drei Kompagnien des III. Ba 
taillons Füfilier-Negiment3 Nr. 39*) nad. Diefe fieben Kompagnien follten 


*) Die 9. Kompagnie war bereits vom rechten Saar:Ufer aus zur Verbindung mit 
ber 13. Infanterie » Divifion über Rodershaufen entfandt worden und mwurbe nunmehr 
herangezogen. 
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fih durch die Geländewellen der Folſter Höhe gegen die linke Flanke der 
feindlichen Artillerie wenden. 

Oberſt v. Esfen3*) wurde angewiefen, mit den beiden anderen Ba- 
tailfonen des Regiments Nr. 39 zunädft nad) dem Stifts-Walde und von dort 
gegen die rechte Flanke des Feindes vorzugehen. 

Das I. und das Füfilier- Bataillon Ynfanterie-Regiments Nr. 74 ver: 
blieben zunächſt als Neferve in der Schlucht füdlich des Repperts-Berges. 


Die beiden Bataillone**) unter Oberft v. Eslens erflommen unter ſtarkem Grite Beiepung 
feindlichen Artilferiefener die Hänge des Stifts- und Gifert-Waldes, warfen "Sitegatves 
ein Bataillon des Franzöfifhen 40, Linien-Regiments zurüd und gelangten 
nad zweiftündigem Ringen mit den fich verftärfenden feindlichen Abtheilungen 
in bin und ber wogendem Waldgefehte um 2'/s Uhr theilweife bis an 
den Siüdrand des Gifert-Waldes. Ein weitere® Vorgehen war unmöglid); 
feindliche Artillerie eröffnete aus einer Stellung dicht nördlich Spicheren ein 
heftige Feuer auf die 39er, melde vom Rothen Berge Flankenfeuer 
durh das Franzöſiſche 10. Jäger » Bataillon erhielten. ***) 

General Laveaucoupet hatte, als er das Anfegen des Preußifchen Ans 
griffs erfannte, das 10. Jäger-Bataillon in die auf dem vorderften Theile des 
Rother Berges angelegten Schügengräben geworfent) und ein Bataillon des 
40. Linien-Regiments in den Stift8-Wald vorgefhoben. Um die eingedrungenen 
Preußifhen Bataillone zurüdzumerfen, feste er fpäter nad und nach die 
ganze dicht nördlich” Spicheren ftehende Brigade Mlicheler ein. 

Mit Mühe behaupteten fi) die langjam bis auf die Kammhöhe im 
Gifert-Walde gewichenen Preußischen Bataillone gegen die feindliche Uebermadht. 


Auf dem rechten Flügel hatte das bei Dratbzug gegen Mittag angelangte *8 
II. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 74 anfänglich die Nordſpitze des Stiring-Wendel 
Stiringer Waldftüdes unbefett gefunden und einen Zug dorthin vorgefchoben. 

Als aber dann das III. Bataillon Füſilier-Regiments Nr. 39 auf der 
Folſter Höhe eintraf und im Verein mit genanntem Bataillon den Vormarſch 
gegen die Spicherer Höhen antrat, erhielten beide Bataillone nicht nur 
heftiges Artilferiefeuer von den Höhen, fondern auch von feindlichen Batterien, 
welche unbemerkt zwijchen dem Stiringer Waldftücde und der großen Straße 
aufgefahren waren. Gleichzeitig drangen feindlihe Schügenlinien unerwartet 
dur das Waldſtück jelbft vor. 


*) Kommandeur des Füfilier-Regiments Nr. 39, 
**) Nur fieben Kompagnien ftarf, die 8. war zur Bagage ablommanbirt. 
***) 6/39 jchwenkte daher vollftändig rechts, trat aus dem Walde wieder heraus und 
niftete fich unter wefentlihen Verluften am Oftabfalle des NRothen Berges ein. 
+) Eine Kompagnie (13.) sapeurs du 3° rögiment du genie hatte die Berfchanzungen 
angelegt und betheiligte jich ebenfall® an der Bertheibigung. 
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Die beiden Preufifchen Batailfone wandten fich fofort gegen den neu 
auftretenden Feind. 

Die 39er drangen in das Waldftüd ein, Fonnten jedoch in dem dichten 
Gehölze nur bis etwa zur Mitte Raum gewinnen. Das II. Bataillon 
74er überfchritt die Eifenbahn und bejegte den Südrand des Saar: 
brüdener Kommunalwaldes, woſelbſt e8 im ein Feuergefecht mit ftarfen feind- 
lichen Abtheilungen trat, welche Alt-:Stiringen und die nördlich davon gelegene 
Höhe bejegt hatten. 

Ein weiteres Vordringen beider Bataillone war zunächſt nicht möglid. 


Tranzöfifcherfeit8 hatte inzwifchen die Divifion Verge, welche den linken 
Flügel bildete, die Brigade Jolivet und das 3. Jäger-Bataillon vor 
genommen, Das Linien-Negiment Nr. 77 hatte Alt-Stiringen und die Eifenhütte 
beſetzt,“) das Linien-Megiment Nr. 76 war in dem Gelände füdlich der Eijen- 
hütte bis einfchließlich der Waldjpige bei der Goldenen Bremm,**) das Jäger— 
Bataillon in dem Stiringer Waldſtücke felbft entwidelt worden. 

Die Brigade Valazé verblieb vorläufig noch auf dem Kaninchen-Berge bei 
Forbach. 

Die drei Batterien der Diviſion waren, wie bereits angedeutet, auf der 
Höhe weſtlich Baracke Mouton in Thätigkeit getreten. 


Gegen 192 Uhr ging die Brigade Jolivet zum Angriffe über. Sie warf, 
durch das Stiringer Waldſtück und zu beiden Seiten deffelben vordringend, 
die 39er zeitweilig zurüd, Infolge dejjen z0g fi) auch das Bataillon 74er 
nördlih der Bahn rüdwärts an die 3der heran. Aber der Erfolg der Fran— 
zojen war bier nicht von Dauer. 


General v. Frangois, der mittlerweile mit den beiden in Reſerve ge 
haltenen Bataillonen***) zur Unterftügung des Oberften v. E3fens vorgegangen 
war, ſchickte, in Erfenntniß der ungünftigen Qage feines rechten Flügels, 
2/2 KRompagnien) des I. Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 74 gegen bie 
rechte Flanke der Brigade Jolivet. 


Diefe frifchen Kräfte bewirkten einen Umfhmwung. Während 51/s Kom: 
pagnien 39er und T4er in heftigem Kampfe bis gegen 3 Uhr nachmittags 
den Süd» und Weftrand des Waldftüds gewannen, war das II. Bataillon 
Nr. 74 wieder in feine frühere Stellung im Kommunalwalde vorgerüdt. 
Indem das Gefecht füdlich der Eifenbahn fortfchritt, drang diefes Bataillon 
weiter vorwärts und nahm, vom Waldftüde her durch die Kompagnien des 


*) Zwei Kompagnien waren an den Waldrand füböftlih von Schöned vor 
geſchoben. 
**) Später richtete ſich 1/76 in den Gehöſten ſelbſt zur Vertheidigung ein. 
***) Vergl. S. 495. 
) 1., 2. und einen Theil ber 8. 
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1. Bataillons unterftügt, die Höhe der alten Kohlengruben*) und den Bahn- 
damm**) öftlih Alt-Stiringen. 


General dv. François hatte bald nad) 1 Uhr feine Vorwärtsbewegung Borgehen gegen 
gegen den Rothen Berg angetreten und unter beftigem feindlichem Artillerie 
und Infanteriefeuer das freie Gelände füdlich des Repperts-Berges überjchritten. 


Unter perfönlicher Führung des Generald erreichten die ihm noch ver- 
bliebenen fünf***) Kompagnien des Infanterie-Regiments Nr. 74 den Fuß des 
Nothen Berges, woſelbſt fie zunächft an den Felswänden Dedung fuchten. 


Zur Unterftügung diejes Vorgehens waren die drei Batterien des Gros 
vom Winter-Berge nad) dem Galgen-Berge vorgezogen worden, während die 
Batterie der Vorhut unmittelbar bei Drathzug auffuhr und von bier bie 
Artilferie der Divifion Berge aufs Wirkſamſte beſchoß. 


Bald ging auch die II. ſchwere Batterie auf die Weftfeite der großen 
Straße über und eröffnete aus einer Stellung auf dem Nordtheile der Folfter 
Höhe ein wirkſames Flankenfeuer gegen die feindliche Artillerie auf dem Nothen 
Berge und die dorthin vorrüdenden Franzöfifhen Infanteriekolonnen. 


Gegen 3 Uhr waren durch die Weberlegenheit der Preußiſchen Artillerie 
die Batterie auf dem vorderen Theile des Rothen Berges zum Abzuge in 
eine rückwärtige Stellung genöthigt und die Batterien weftlih der Barade 
Mouton, welche außerdem Infanteriefeuer aus dem Waldſtücke erhielten, zum 
Zurückgehen gezwungen worden. f) 


Die 28. Anfanterie-Brigaderrf) war mittlerweile der Vorwärtsbewegung 
des II. Bataillon Regiments Nr. 74 gefolgt und gewann in ihrem Beftreben, 
den linken feindlichen Flügel zu umfaffen, augenfcheinlich mehr und mehr 
Boden, fo daß General v. Kamele erneut an General v. Frangois den Be- 
fehl zur Wegnahme des Rothen Berges abgehen lief. 


Die 4. Kompagnie Regiments Nr. 74 war bereits gegen die Oftfeite 
deffelben entjandt worden und im Verein mit dem II. Bataillon 39er fofort 
in ein heftiges Feuergefecht getreten. 


*) Hier und in Alt-Stiringen ſtand auf franzöfifcher Seite ein Bataillon des Linien: 
Regiments Nr. 77 (vergl. S. 496). 
**) Der größte Theil der 1. Kompagnie niftete fih in einem Bahnmwärterhaufe ein; 
nörblih der Bahn ftanden nunmehr II, 1, 2/74 im Gefecht, ſpäter 309 ſich aud) 1/s 3/74 heran. 
”**) 4 u. F/74, am biejelben wurde nunmehr die auf dem Exerzirplatze eingetroffene 
I. Kompagnie des Füfilier-Regiments Nr. 39 herangezogen. 
+) Fünf Gefüge konnten nicht mit weggebracht werden und blieben bis auf Weiteres 
wilden den Preußifchen und Franzöfifhen Schügenlinien ftehen. Zur BVerftärfung der 
jo geſchwächten Artillerie der Divifion Verge wurden mehrere Batterien der Referve vor- 
gezogen. 
+7) Fünf Bataillone, 11/53 war zur Dedung ber Korpsartillerie kommandirt und 
traf erft am fpäten Abend ein. 
Kriegsgeichichtlihe Einzelfchriften. II. (Heft 18.) 38 
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General v. Yrancois führte nunmehr — gegen 3 Uhr — perfönlid 
fünf*) Kompagnien zum Sturme über die fteilen, felfigen Bergwände vor. 
Die in den vorderen Schügengräben liegenden Franzöſiſchen Jäger wurden 
überrafcht und nad) kurzem, heftigem Gefecht in eine zweite Stellung zurüd: 
geworfen. Dem Feinde an der Epite der 9. Kompagnie Regiments Nr. 39 
nachftürmend, fiel der tapfere General. 


Unter dem verheerenden Feuer der Franzoſen klammerten fich die braven 
Kompagnien an dem heiß umftrittenen Rande der Höhe feft, und feine Ueber- 
legenheit de8 gegenüberftehenden Feindes vermochte ihnen diefen Siegespreid 
wieder zu entreißen. 


Die Franzöfiihe Brigade Micheler war derartig ins Gefecht getreten, 
daß die beiden Bataillone des Yinien-Negiments Nr. 40 ſich zur Unterftügung 
des vorgefchobenen Bataillons diefes Negiments**) nad) dem Dfttheile des 
Gifert-Waldes gewandt hatten und das Linien-Regiment Nr. 24 durch den 
Weſttheil defjelben, ſowie ſeitwärts unmittelbar nad) dem Rothen Berge 
vordrang. 


Bor den Franzöſiſchen 24ern und 40ern mußte das II. Bataillon des 
Negiments Nr. 39 zwar bis an den Äußerften Nordrand des Gifert-Waldes 
zurüdweichen, aber im Anfchluffe an die auf dem Nothen Berge kämpfenden 
Kompagnien behauptete es ſich hier hartnädig. 


Ungünftiger verlief das Gefecht beim I. Bataillon dieſes Regiments. 
Daffelbe hatte in dem ſchwankenden Waldgefechte große Berlufte gegen feind- 
liche Uebermadt erlitten und fi nahezu verjchoffen. Als gegen 3"/a Uhr 
frifche feindliche Truppen — vom Linien-MRegiment Nr. 2 — gegen bie Front 
und die linke Flanke des gelichteten Bataillons anftürmten, mußte e8 nad 
dem Winter-Berge***) zurückweichen. 


E3 unterliegt feinem Zweifel, daß Theile der Brigade Doens bereits 
in diefem erften Gefechtsabfchnitte auf den Spicherer Vorbergen eingejett 
worden find, jedoch ſcheint ein umfaſſender Vorftoß der ganzen Brigade in 
der im Generalftabswerfery) und in anderen Schriften gefchilderten Weile 
nicht erfolgt zu fein. 

Die Brigade Doens ift, ald die Brigade Micheler den Rothen Bez 
und den Gifert-:Wald nicht allein zu ſäubern vermochte und einige Klagen über 
„Verfchiefen" von den vorderften Batailfonen eingingen, kurz vor 3 Uhr 
von ihrer Aufftellung beim Dorfe Spicheren nad) vorwärts in Bewegung 


*) 9/39, F/74. 
**) Bergl. S. 495... 
“**) Der größere Theil der 3. Kompagnie zog fih an dad II. Bataillon heran und 
verblieb im Gefedt. 
}) GSM. ©. 324. 
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gejetst, aber nicht gefchloffen verwendet worden. Neuere Franzöfiiche Werke,*) 
insbefondere die Regimentsgeſchichten**) der zur Brigade Doens gehörigen ***) 
Finien-Regimenter Nr. 2 und 63 geben einige Klarheit über die Verwendung 
der Truppen, wenn fie auch die Zeiten etwas durcheinander werfen. 


Nach diefen neueren Nachrichten ift das I. Bataillon Linien-Regiments Nr.2 
zur Flanfenfiherung und Beobachtung des Groß-Bliedersdorfer Thales mit 
zwei Schwadronen in die Gegend jüdlih von Spicheren abgezweigt gewefen. 
Ynfolgedeffen haben vier Kompagnien deffelben an der Schlacht überhaupt 
nicht theilgenommen.f) Das II. Bataillon ift zur Unterftügung der 
vorderjten Linie öftli an Spicheren vorbei nad) dem Pfaffen-Walde vor- 
gegangen und bat das I. Bataillon 39er in der linken Flanke angegriffen. 


Das III. Bataillon ift anfangs dem II. gefolgt, aber fehr bald 
durch den General Laveaucoupet felbjt nach der Südweſtecke des Gifert-Waldes 
bingewiefen worden, wohin fi) auch zwei Bataillone des Linien-Negiments 
Nr. 63FF) gewendet hatten. Es hat den Anfchein, al8 ob diejes III. Bataillon 
de3 Linien-Regiments Nr. 2 noch vor den 63ern in den Kampf im Gifert-Walde 
eingegriffen hat. Die Regimentsgeſchichte des letztgenannten Regiments ſpricht 
ausdrüclich davon, daß es erft eingejegt wurde, als das Linien-Regiment Nr. 2 
rüdgängige Bewegungen gemadt bat. 


E3 dürfte ſomit feinem Zweifel unterliegen, daß dem erften Angriffe der 
39er und 74er Franzöfifcherfeit8 das 10. Jäger-Bataillon mit den Sapeurs, 
die Linien-Megimenter Nr. 24 und 40 und ein Theil des Linien-Negiments 
Nr. 2 entgegengetreten find. 


Eine Ausnugung feiner zur Zeit ginftigen Yage wagte der Gegner nicht, 
dem meichenden Linken Flügel der 39er drangen die Bataillone der Fran- 
zöftjchen Yinien-Regimenter Nr. 2 und 40 nur langfam durch die Mulde 
am Pfaffen- Walde und durch die Waldungen zu Seiten derfelben bis an den 
Nordrand nah und verfolgten von bier lediglich durch Feuer.tff) 


*) 3. B. Did de Lonlay. Das von diefem Berfaffer unter dem Titel: „Francais 
et Allemands, Histoire aneedotique de la guerre de 1870/71* feit 1837 heraus: 
gegebene Werk kann zwar in feiner Eigenihaft als Schmähſchrift nicht ernfthaft genommen 
werben, dennod) enthält dafjelbe Einzelheiten über das perfünlide Eingreifen Franzöſiſcher 
Generale und Unterführer, wie auch über die Verwendung und das Verhalten ber 
Truppen, melde von Werth find. 

**) Erſchienen in den Jahren 1886 und 1887. 
***) Das 10. Jüger-Bataillon war von vornherein vorgejchoben. 

+) Nur die 5. und 6. Kompagnie haben ſich dem III. Bataillon des Regiments 
angeichlofien. Hiernach berichtigen fich die Skizzen des GStW. ©. 323 u. 337. 

tr) Zunähft nur das I. und II. Bataillon, während das III. Bataillon als 
Bedeckung ber nordweſtlich Spicheren aufgefahrenen Mitrailleufen-Batterie verblieben war 
und erft nad Eintreffen des 67. Linien⸗Regiments nachrückte. 
rrr) In diefer Weife in der Gefhichte des Linien-Regiments Nr. 2 befchrieben. 
33% 
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Zu einem wuchtigen Stoße der ganzen Divifion Laveaucoupet gegen die 
ſchwache Linie der ſich mühfam in dem weftlichen Theile des Gifert-:Waldes 
und am äußerften Rande des Rothen Berges behauptenden 10 Kompagnien*) T4er 
und 39er fam es in diefem gefahrvollen Augenblide nicht. 


Allem Anfcheine nah Haben zwei Gründe zufammengemwirkt, um die 
Franzöſiſche Divifion an einem Angriffe auf die geringen Preußifchen Kräfte, 
welche bei einem Rückzuge über das freie Feld der Vernichtung durd das 
Berfolgungsfeuer anbeimfallen mußten, zu verhindern. 


Im Generalftabswerte**) ift jchon erwähnt, daß General Laveaucoupet 
fih wohl durch das bald nah 3/. Uhr wirkſam werdende Erſcheinen 
Preußiſcher Verſtärkungen, welche ihn für feine rechte Flanke fürchten ließen, 
zu einem vorfichtigen Verhalten habe bewegen laffen. 


Ferner bat auf feinen Entſchluß der Umftand eingewirft, daß durd 
die verftärkte Preußifche Artillerie die nordweſtlich Spicheren erjcheinenden 
Bataillone der Brigade Doëns unter wirkſames Yeuer genommen worden 
waren.***) 


Did de Lonlay äußert fich etwa folgendermaßen hierüber: 7) 


„Der Gifert-Wald war vom Feinde gejäubert.T7) Dean hat fich gefragt, 
warum nun nicht ein Verſuch, die vorderfte Verfchanzung des Rothen Berges 
wieder zu nehmen, gemadt wurde? 


Es ift mahrfcheinlich, daß General Laveaucoupet die Ausführung für 
gefährlich, mit großen Opfern verknüpft und für unzweckmäßig bielt. 


Und in der That, diefer von den feindlichen Granaten überſchüttete 
Kamm war nicht mehr haltbar; man hätte dort zehntaufend Mann unnüt 
opfern müffen, um ihn wieder zu nehmen, zu vertheidigen und um ſchließlich zu 
dem Ergebniffe zu fommen, daß e8 unmöglich gewejen wäre, dem verheerenden 
Preußiſchen euer dort zu widerftehen. Es erjchien daher befjer, ſich in ber 
zweiten Linie der Verſchanzung fo lange als angängig zu halten und ſelbſt 
diefe zu räumen, um die ganze DBertheidigung auf den höchſten Punkten der 
felfigen Berge zu vereinigen.“ 
—— General Froſſard hatte das Linien-Regiment Nr. 32 zur Verſtärkung 


nutzt bie für 


ler an feines durch die 28. Infanterie-Brigade bedrohten linken Flügels vorgezogen 
nicht aus. u 


2 
*) E24, apa, Dr ST I ud USB; verdl. im Mebrigen GSLW. ©. 334. 


**) Ebenda ©. 327 und Anmerkung. 

”*) Berge. S. 497 und GStW. S. 324. 
F) Vergl. Theil II, ©. 87. 

+r) D. h. zum größten Theile. 
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und nad der Eifenhütte gewieſen. Wahrfcheinlid war um diefe Zeit das 
55. Yinien-Regiment auch bereit8 bis zur Glashütte Sophie herangelommen.*) 

Seit 3 Uhr traf ferner von Detingen ber die Brigade Yauvart Baftoul 
der Divifion Bataille, verftärft durch ein Bataillon des 23. Linien-Regiments 
und eine Batterie am Forbacher Berge ein und nahm in der dortigen Gegend 
vorläufig Stellung.**) 

Die übrigen 5 Bataillone der Divifion Bataille***) waren auf Grund 
des von Spicheren verftärkt herüberfchallenden Artilleriefeuers der Brigade 
Baſtoul nach kurzer Zeit gefolgt und wurden von dem Divifionsfommandeur 
jelbft nah Stiring-Wendel geführt. 

General Froſſard verfügte alſo um 3'/s Uhr über feine geſammten 
3 Divifionen, nutte aber, wie General v. Alvensleben in feinen Bemerkungen 
bervorgehoben hat, feine derzeitige Uebermadht zum Glüd für die Deutjchen 
Waffen nit aus. 

Eingefhüchtert durch das erneute Vorgehen Preußifcher Bataillone gegen 
die ftarfe Stellung von Spicheren, auf feinem linken Flügel dur das Vor— 
dringen der Brigade Woyna in der Flanfe bedroht und im Beſitze ficherer 
Nachrichten, daß ftärfere feindliche Kräfte im Laufe des Tages feinen äußerften 
Iinfen Flügel bei Forbach noch angreifen Fönnten,F) Handelte er unficher, 
ergriff eine halbe Mafregel und vertheilte zunächſt die Divifion Bataille auf 
beide Flügel feiner Schladhtlinie. — 

Wir haben nunmehr die Beſprechung derjenigen Umftände nachzuholen, maßnahmen des 
welche es ermöglichten, daß die erften Bataillone des III. und VIII. Armee- Y!-Mrmeetows. 
forp& bereit gegen 4 Uhr in das Gefecht der 14. Infanterie Divifion ein- 
greifen konnten. 

Für das VII. Armeelorps hatte das Oberfommando der I. Armee 
in feinem Befehle für den 6. angeordnet, daß dafjelbe an diefem Tage mit 
der Spitze Fiſchbach weſtlich Sulzbah erreichen und ſich rückwärts über 
Quierſcheidt und Merchweiler ftaffeln folle. 


*) Bergl. Le speetateur militaire 1885, Theil I, S. 172 ff. Nach den dortigen 
Angaben eines Mitlämpfers ift das Negiment Nr. 55 gegen 2 Uhr nad Stiring-Wendel 
beranbeordert worden. Die 6 Kompagnien des II. Bataillond haben die Glashütte 
Sophie befet, daß I. und III. Bataillon find auf der großen Straße etwa um 1/4 Uhr 
— nah diefleitigen Beobachtungen erft gegen 4 Uhr — in Stiring: Wendel eingerüdt 
und haben den nad der Eifenhütte führenden Feldweg eingefchlagen. 

**) Vergl. GStW. ©. 325 und Skizze ebendafelbft S. 323. Das LiniensRegiment 
Ar. 67 ift daſelbſt zu weit nach vorwärts eingezeichnet. 

II, 


***) Brigade Pouget (Linien : Regiment Nr. 8 und — * ). Die Slkizze des 


GStW. ©. 323 ift dahin zu erläutern, daß die leytgenannten Bataillone um 3 Uhr 
nod nicht in Stiring-Wendel felbft eingegriffen hatten. Wohl aber waren 2 Bataillone 
des Linien-Regiments Nr. 32 um dieſe Zeit ſchon in den Drt eingerüdt (das dritte blieb 
zunächſt weftlih davon in Neferve). 

+) General Frofjard hat nad dem Spectateur militaire 1885, Theil I, ©.173, 
gegen 1 Uhr nachmittags fichere Nachricht von dem Ueberſchreiten der Eaar durch die 
13. Infanterie:-Divifion gehabt. 


Unrüden bes 
II, Armeelorps, 
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Wir mwiffen, daß General v. Soeben, welcher, ebenjo wie General 
v. Alvensleben, im VBorgefühle einer bald bevorftehenden Kriegsentjcheidung vor- 
wärts ftrebte, feinem auf dem Marſche befindlichen Armeeforps zur Erkundung 
über die Saar vorausgeritten war und, da er Saarbrüden vom Feinde ver- 
laſſen fand, feine Vortruppen nad) diefem Orte vorjchieben wollte. Als er 
jedoch die 14. Anfanterie-Divifion dazu bereits im Anmarjche ſah, nahm er 
von letzterer Maßregel Abftand, bot jedoch feine Unterftügung für den Fall 
erneuten feindlichen Vorrüdens an. 


Auf dem Rückwege erfuhr General v. Soeben in Fiſchbach, daß der 
Kommandeur der 16. Ynfanterie-Divifion, General v. Barnefomw, infolge des 
Kanonendonners feine Vorhut, welche bereit8 im Begriffe war, Borpoften 
auszufeken, aus eigener Entſchließung wieder in Marſch nach vorwärts gelegt 
hatte. Gleichzeitig war das Gros der Divifion in der Gegend von Wemmets— 
weiler—Landsweiler*) alarmirt und theils nach Fiſchbach, theils nach Quier— 
ſcheidt vorbeordert worden. 

General v. Goeben erklärte ſich mit dieſen Anordnungen einverſtanden. 

Wenn auch gegen 11. Uhr, als die Vorhut der 16. Divifion unter 
Oberft v. Rer am Südrande des Köllerthaler Waldes eingetroffen war, die 
eingegangenen Nachrichten eine Unterftügung der 14. Infanterie-Divifion noch 
nicht nothwendig erjcheinen ließen, fo blieb die Vorhut doch im Marſche auf 
das Gefechtsfeld. Das Gros erhielt Befehl, zu folgen.**) 

Bald nad 3 Uhr war das Hufaren-Megiment Nr. 9 mit zwei Batterien 
beim Reppert3-Berge eingetroffen. Die Artillerie ging auf dem algen: Berge 
in Stellung und nahm befonders eine bis an die Südmweftede des Gifert: 
Waldes vorgegangene Mitrailleufen-Batterie unter Feuer. 


General dv. Soeben war infolge des verftärkten Feuers felbft aufs 
Schlachtfeld geeilt und gleichfalls gegen 3 Uhr beim Exerzirplage eingetroffen. 
Hier erfuhr er die ungünftige age der 14. Infanterie-Divifion und übernahm 
im Einverftändniffe mit General v. Kamele die Leitung. 

Auf das Eingreifen der Infanterie der Vorhut feiner 16. Anfanterie 
Divifion ***) beim Neppert3:Berge konnte er zwar erft gegen 4 Uhr rechnen, 
jedoch waren auf dem WintersBerge bald nah 3 Uhr bereit8 die vorderſten 
Bataillone des III. Armeeforps aufmarjcirt. 


Bei diefem Armeekorps hatten die Ereigniffe folgenden Verlauf ge 
nommen: 


General dv. Döring, Kommandeur der 9. Anfanterie-Brigade, welcher, 
wie erwähnt, am 6. bis Dudweiler vorrüden follte, war bereit8 am frühen 


*) Bei Neunkirchen. 
**) Kam aber nicht mehr rechtzeitig heran. GSM, ©. 372. 
***) Füſilier⸗Regiment Nr. 40 (ausjchließlich der zum Hauptquartiere ablommanbirten 
T. Kompagnie). 
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Morgen, als er erfuhr, daß Abtheilungen der 5. Ravallerie-Divifion unbehelligt 
die Saar überschritten hätten, jelbft über Saarbrüden hinaus vorgeritten. 

Bon den Höhen ſüdlich dieſes Ortes jah der General die vom Ererzir: 
plage zurüdgehenden lebten Franzöſiſchen fnfanterieabtheilungen, deren 
Schützen, verfolgt durch Preußiſche Kavallerieabtheilungen, gerade die Gegend 
zwifchen dem Stiringer Waldftüde und dem BZollhaufe erreicht hatten. 

Weiter rückwärts bemerkte er nfanteriefolonnen, welche, anjcheinend 
von Forbach fommend, in dem Spicherer Walde öftlich der großen Strafe 
und in den dortigen Geländefalten verfchwanden. 

Auf Grund der gewonnenen Eindrüde hielt General v. Döring den 
Erfolg des Vorrückens der 14. Infanterie-Diviſion gegen die ſeinerſeits als 
ſehr ftarf erfundete feindliche Stellung für nicht genügend gefichert. 

Er fandte daher bereit3 um 12 Uhr mittags auf eigene Verantwortung 
den Befehl an feine Brigade in Dudweiler, nah Saarbrücken heranzurüden, 
und erftattete Meldung an die 5. nfanterie-Divifion. 

Diefe Meldung hat folgenden Wortlaut: 


Saarbrüden, den 6. Auguft 1870, 12 Uhr mittags. 

Bon den Höhen (Hepperts-Berg) ſüdlich Saarbrüden Franzöfiiche 
Stellung beobachtet. Dichte Schügenlinie nördlich Stiring zwifchen 
Eifenbahn Saarbrüden— Forbach und den Höhen von Spicheren. 
Dahinter Rolonnen, im Ganzen etwa 1 Brigade, die zeitweife vor» 
gingen, dann wieder im Walde norbweftlid von Spicheren ver- 
ſchwanden. 

Es ſcheint, daß bei Forbach — Stiring mindeſtens eine Divi— 
ſion ſteht. 

Die Avantgarde der 14. Diviſion iſt eben eingerückt, ihre Batterien 
bereit im Feuer. Das Gros der Divifion defilirt über die Eifen- 
bahnbrüde weſtlich Saarbrüden. Ich habe nunmehr auf eigene 
Derantwortung das Vorrüden der ganzen Brigade auf St. Johann 
von bier angeoronet. 

dv. Döring. 


Der Kommandeur der 5. Anfanterie-Divifion, General v. Stülpnagel, 
erhielt dieſe Meldung in Dudmweiler und gab fie mit nachftehendem Zufage 
an das Generalfommando III. Armeelorps in Neunkirchen weiter: 


Dudmeiler, 6. 8. 70, mittags 1 Uhr. 
Melde, daß ich unter diefen Umftänden zur Unterftügung der im 
Gefecht ftehenden 14. Divifion mit meiner Avantgarde gegen Saar— 
brüden vorrüde. 
Ich begebe mich fofort an Ort und Stelle und werde Alles, was 
ih an Truppen vorwärts bringen fann, vorziehen. 


v, Stülpnagel. 
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Gegen 2 Uhr nachmittags traf General v. Stülpnagel, nachdem er die 
1. Estadron ded Dragoner-Regiments Nr. 12 auf dem rechten Saar-Ufer zur 
Beobadhtung gegen Saargemünd entjandt hatte, mit einer Batterie*) und der 
2. Esladron defjelben Regiments auf dem Gefechtsfelde ein, wo er mit General 
v. Döring zufammentraf. 

Die Batterie eröffnete das Feuer zunächſt vom Winter-Berge und die 
Esfadron wurde zur weiteren Sicherung der Flanke auf dem Linken Flußufer 
über St. Arnual vorgefchoben. 

Von 3 Uhr ab langten auch die beiden vorderften Bataillone**) feiner 
Vorhut beim Winter-Berge an. 

Während des Aufmarfches derjelben ging eine Mittheilung des Generals 
v. Soeben ein, daß er die Führung übernommen habe, und daß die eingetroffenen 
Bataillone fofort zur Unterftügung der 14. Infanterie-Diviſion nad) dem Rothen 
Berge vorgehen follten. General v. Stülpnagel gab daher gegen '/s4 Uhr 
den Befehl zum Vorgehen der Bataillone gegen den feindlichen rechten Flügel. 

sine net Das Generallommando III. Armeeforps war gegen 12 Uhr mittags in 

oe nee Neunlirchen eingetroffen und hatte infolge des um 11 Uhr eingegangenen 
Armeebefehls,***) Saarbrüden nod am 6. zu beſetzen, fofort bei dem Bahnhofs— 
vorftande feftgeftellt, in welcher Weife eine Eifenbahnbeförderung von Truppen 
nah Saarbrüden bezw. Dudmweiler am Nachmittage zu ermöglichen wäre. 

Das Ergebniß der Verhandlungen war, daß die Beförderung des Grenadier- 
Negiments Nr. 12 nah) Saarbrüden für den Nachmittag angeordnet wurde. 

ALS gegen 1'/ Uhr nachmittags die vorerwähnten Meldungen der Generale 
v. Döring und dv. Stülpnagel eintrafen, erließ General v. Alvensleben folgende 
Anordnungen: 

1. Oberft v. Reuter, Kommandeur des Grenadier-Regiments Nr. 12, 

erhielt bei feinem Eintreffen in Neunkirchen durch einen Adjutanten 
Befehl zu fofortigem Verladen feines Negiments, um mit der Eifenbahn 
nah Saarbrüden befördert zu werben. 

2. Drahtnachricht an das Amfanterie- Regiment Nr. 52 unter Oberft 

v. Wulffen nah St. Ingbert: 

„14. Divifion im Gefecht ſüdlich Saarbrüden, Brigade Döring 
geht vor, Regiment fofort nad) Saarbrüden abrüden, wenn 
Artillerie in der Nähe, diefelbe mitnehmen.“ 

3. Drahtnachricht an Oberft v. Flatow, Negiment Nr. 20, St. Wendel: 


„Sofort per Eifenbahn, was vom Regiment transportirt werden 
fann, dort nach Saarbrüden einfchiffen. 5. Divifion im Gefecht.“ 





*) 3, leichte. 
* I, F 
I gg 
**«x) Vergl. S. 486. 
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4. Die 5. Ynfanterie-Divifion erhielt mittelft Drahtes einen zuftimmenden 
Befehl zu ihren Maßnahmen und wurde nochmals erjucht, alle erreich- 
baren Truppentheile auf das Gefechtsfeld in Marſch zu ſetzen. 

5. Die 6. Ynfanterie-Divifion wurde mittelft Drahtes angewiefen, unter 
Benugung der Eifenbahn und Fortfegung der Märſche Alles, was 
möglich fei, nad) Saarbrüden heranzubringen. 

6. Die Korpsartillerie erhielt Befehl, ihren Marſch jo fchnell als 
möglich ohne Unterbrechung fortzufegen. 

T. Dem General v. Schwerin, Kommandeur der 10. Infanterie-Brigade, 
wurden die unmittelbaren Erlaffe an die Negimenter Nr. 12 und 
Nr. 52 mit der Anmeifung mitgetheilt, auch die ihm zugetheilte 
Kavallerie und Artillerie vorzuführen. 

An das Oberfommando der II. Armee wurde eine Drabtmeldung von 
dem begonnenen Gefechte und den getroffenen Maßnahmen erftattet, während 
eine entjprechende Mittheilung für den General v. Goeben nad) Quierſcheidt, 
wo derjelbe vermuthet wurde, abging. 

Nah Ertheilung feiner Befehle begab ſich General v. Alvensleben ſelbſt 
in Begleitung der Generalftabsoffiziere und des Kommandeur der Artillerie 
in dem Eifenbahnzuge, welcher das Il. Bataillon Grenadier-Regiments Nr. 12 
beförderte, nad) St. Johann, wofelbft er etwa 3°/, Uhr eintraf. 

Bom Bahnhofe wurde fofort der erſte Generaljtabsoffizier des General- 
fommandos, Major v. Kretſchman, vorausgefchidt, um den General v. Kamefe 
aufzufuchen, ſich über die Gefechtslage aufzuklären und insbefondere zu fragen, 
wo Hülfe am dringendften nöthig fei und wo am beften eingegriffen 
werden fünne. Das Generalfommando folgte ſchnell nad). 

Beim Eintreffen auf dem Höhengelände füdlich der Stadt brachte Major 
v. Kretichman folgende Aeußerung des Generals v. Kamefe, welchen er auf 
dem Salgen-Berge gefunden hatte: „Sagen Sie Ihrem fommandirenden General, 
von einem Eingreifen in das Gefecht fei feine Rede mehr, das III. Korps 
müffe das Gefecht von Neuem anfangen." General dv. Alvensleben ritt darauf 
jelbft zu General v. Kamefe und äußerte ſich dahin: „Daß er die ungünftige 
Gefechtslage*) der 14. Divifion wohl bemerfe, daß er aber, möge der Aus— 
gang fein, wie er wolle, es für feine Pflicht halte, mit allen erreichbaren 
Truppen einzugreifen.‘ 


Das geworfene linke Flügel-Bataillon der 14. Anfanterie-Divifion hatte — der 
ſich ſoeben auf dem Winter-Berge geſammelt und vom General v. Döring den — um 


mits 


Auftrag erhalten, diefen Berg als Aufnahmeftellung für feine vorgezogenen tags — 
Bataillene zu beſetzen.**) 


9 Man fonnte in diefem Augenblide vom Galgen:Berge aus deutlich rüdgängige 
Bewegungen bdiefjeitiger Truppentheile aus dem Gifert-Walde (S. 498) und dem Stiringer 
Baldftüde wahrnehmen. 

**) Das Bataillon verblieb in diejer Stellung bis zum Schlufje des Gefechts. 
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Auf dem Rothen Berge, defjen äußerſten Nordhang die ſchwache Preußiſche 
Linie mit Mühe bielt, begann das Gefecht wieder heftiger zu werden. Das 
Eingreifen der erften Preußiſchen VBerftärfungen*) machte fich bemerkbar. 
Dennoh mußte man den nächften Zufammenftößen auf diefem Flügel mit 
größter Beſorgniß entgegenjehen, da ſich feindlicherſeits neue Angriffe durch 
ftärfere Kräfte vorzubereiten jchienen. Man konnte deutlich die Vorwärts 
bewegung mehrerer Kolonnen**) nah dem Rothen Berge zu, ſowie die 
Anfammlung zahlreicher Reſerven***) beim Forbacher Berge erkennen. 

Auf dem rechten Preußifchen Flügel Hatte das Gefecht, abgejehen von 
Theilerfolgen einiger Abtheilungen, einen wenig glüdlichen Berlauf genommen. 
Die Bataillone der 28. Anfanterie-Brigade hatten bei dem Vorgehen in dem 
Stiringer Walde die Fühlung verloren und waren vereinzelt ins Gefecht 
getreten; die von Norden her eingeleitete Umfaffung von Stiring-Wendel ent 
behrte des nöthigen Nachdrucks. 

General dv. Woyna hatte, die Franzöſiſche Befagungr) des Stiringer 
Waldes vor fich hertreibend, zuerft mit Theilen des I. Bataillons Regiments 
Nr. 53 gegen 3 Uhr weſtlich der Eifenhütte den Waldrand erreicht umd die 
Kohlenbahn beſetzt. Da aber von dem noch weiter nördlich ausgebogenen 
Füfilier-Bataillone des Regiments nichts zu bemerken war, die gegenüber 
liegende Stellung des Feindes als fehr ftarf erfannt wurde, befchloß der 
General, vorerft genügende Kräfte zu fammeln. Er ordnete an, daß das 
anfcheinend vereinzeltj-F) vorgefchobene I. Bataillon 53er an die im Nach— 
rücken vermutheten anderen Theile der Brigade nad der Schöneder Strafe 
zu Anfchluß zu fuchen habe. Da das Bataillon aber auf das zweite Treffen 
nicht ftieß, ging es allmählich bis Drathzug zurüd. 

Mittlerweile war das dem mweichenden Gegner in weftlicher Richtung nad) 
drängende Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 53 nad) Süden in der Richtung 
auf die Glashütte Sophie abgeſchwenkt und mit der 9., 11., 12. Kompagnie 
gegen den nordweftlichen Theil von Stiring-Wendel ind Gefecht getreten, 
während die 10. fi nach den Kohlengruben gewandt hatte. 


Nachdem noch drei Kompagnien des in der urſprünglichen Marſchrichtung 
verbliebenen I. Bataillond des Regiment? Nr. 77 fir) eingetroffen waren, 
gelang es nach erbittertem Kampfe, Alt-Stiringen zu fäubern, den Bahn— 


*) TII/40, 1/12 beim Rothen Berge, im Dfttheile des Gifert-Waldes (1/40 


im Aufftiege). 
**) Linien⸗Regiment Nr. 63, 1/23, Theile des Linien-Regiments Nr. 66. 
**x) Brigade Fauvart Baftoul. 
7) 2 Kompagnien des 77. Linien-Regiments. Bergl. S. 496 Anmerkung. 
++) Eine Berbindung mit den 74ern an den alten Kohlengruben ſcheint jomit nicht 
gewonnen zu fein. 
744) 1/77 mar gegen 3 Uhr den bedrängten Füfilieren 39 im Walbftüde zu 
Hülfe geeilt. 
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übergang dafelbft, ſowie einige Käufer mweftlih der Eifenhütte in Beſitz zu 
nehmen.*) Es entſpann ſich hier ein ftehendes Feuergefecht auf nahe Ent: 
fernungen, da es PreußifcherfeitS an jeder weiteren Unterftügung fehlte. 

Die no verfügbaren 2 Bataillone des Regiments Nr. 77 waren infolge 
dringender Bitte um Berftärfung**) nah dem Ctiringer Waldftüde ab- 
gebogen, wofelbft die Vertheidiger gegen 4 Uhr einem erneuten Anfturme von 
Xheilen der jetzt ziemlich vollzählig bei Stiring-Wendel verfammelten Divifion 
Verge***) weichen mußten. Dem II. Bataillone Regiments Nr. 77 gelang 
es, das Gefecht hier vorläufig wieder herzuftellen. 

Die 7. Kompagnie und das Füjilier-Bataillon gingen durd das Wald: 
ſtück hindurch gegen die Gehöfte an der großen Straße vor, aus melden fie 
Flankenfeuer erhalten hatten. Unter heftigem Gefhüg- und Mitrailteufenfeuer, 
welches von den Spicherer Höhen herunterfchlug, nahmen dieje fünf Kompagnien 
in tapferem Anfturme und unter wejentlihen Berluften, über dag freie Feld 
vorbrehend, im Verein mit den an der großen Straße jchon befindlichen 
T4ern und 39erny) nacheinander das Zollhaus, die Goldene Bremm 
und Barade Mouton.57) Gegen 4 Uhr waren diefe Gehöfte, melde das 
I. Batailfon des Linien-Megiments Nr. 76 tapfer vertheidigt hatte, in dies— 
feitigem Beſitze. Das Franzöfifche Bataillon wi) längs der Strafe nad 
dem Walde zurüd.iir) 

Nunmehr war jedoch die Gefechtsfraft der 14. Infanterie-Diviſion vers 
ausgabt, ein weiteres Vordringen unmöglih. Dagegen erneuerten fi) die Fran- 
zöjischen Angriffe gegen das Waldftüd in ununterbrochener Folge, und mit 
großer Beforgniß bemerften die Preußifhen Führer bei StiringeWendel neue 
feindlihe Truppen, welche in die erfte Linie geworfen wurden, und ftärfere 


*) Der Angriff Breußiicherfeits geftaltete fih folgendermaßen: 
Theile der 61/3 Kompagnien vom 1 m 
4/77 von Dften gegen Alt-Stiringen vor. Nah Säuberung des Ortes nahm 4/77, der 
fi Heinere Abtheilungen 74er anſchloſſen, den Bahnübergang. F/53 und 2, 3/77 bejegten 
den Bahndamm und einzelne Häufer weſtlich der Eijenhütte. 
**) Bergl. ©. 321 de3 GSM. Anmerkung. 
**%) Vergl. ©. 501. 
+) Ein Zug von 12/39 und der größere Theil von 3/74, welche fich bereits früher 
dorthin gewandt hatten. 
+r}) Bergl. GSM. ©. 344. 
+r}) Aus den neueren Franzöfifhen Duellen geht übereinftimmend hervor, daß das 
I. Bataillon 76. Linien-Regiments die betreffenden Gehöfte allein vertheidigt hat. (Vergl. 
Slizze GStW. ©. 323.) Theile des 8. oder 66. Linien-Regiments, wie auf ©. 343 des 
GSM. angegeben ift, find fo weit nicht vorgeſchoben worden; es ift aber wahrſcheinlich, 
daß Abtheilungen dieſer Regimenter die geworfenen T6er in den Waldrändern auf: 
genommen und fih an den fpäteren Angriffen zur Wiebernahme der Goldenen Bremm 
betheiligt hatten. 


(vergl. S.497) gingen von Norden, 
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Neferven, melde fi in dem Orte fowie im Walde dicht füblich deſſelben 
anjcheinend zu einem erneuten Angriffe verfammelten.*) Es war 4'/, Uhr. 


Bufammentrefien Während das Generallommando des III. Korps über das Gelände 


bed Generals 


v. Alvensleben und die Lage der 14. Ynfanterie-Divifion nähere Erfundigungen einzog, trafen 


mitden@eneralen 


o. Baftroi und Die Generale v. Zaftrow**) und v. Soeben, fowie der Oberft Graf v. Wartend- 
feben***) bald nach 4'/» Uhr auf dem füdlichen Hange des Galgen-Berges an 
der Straße von Saarbrüden zufammen. 


Es fand bier die im Generalftabswerfe}) erwähnte Beſprechung und 
— zu einer früheren Zeit, als dort angegeben iſt, ſtatt.P) 


*) Vergl. S. 501. 

Das Linien-Regiment Nr. 55 war, wie erwähnt, mittlerweile in den Ort mit 
2 Bataillonen eingerüdt und hatte fih nad der Gifenhütte gewandt. Das biöher in 
Referve gehaltene Bataillon des 32. Linien-Regimentd war gleichfalls in die erfte Linie 
II und II 

23 

durch General Bataille felbft gegen bie von Norbmeften in den Ort eingebrungenen 
Preußiſchen 5ier und 77er in Bewegung gelegt worden. Enblid ftanden im Walde 


fübtic) Stiring-Wendel noch nn 


*#), Der lommandirende General des VII Armeeforps hatte, wie wir wiflen, nod) obne 
Kenntniß von dem Gefechte, nach eingeholtem Einverftändniffe des Oberkommandos bereits 
gegen 1 Uhr mittags der 13. Infanterie:-Divifion den Befehl überfandt, nad Völklingen 
und Wehrden vorzurüden, Avantgarden auf Ludweiler und Forbach vorzutreiben, ſowie 
über die Abfichten und die Stärle des Gegners bei leterem Orte Erfundigungen einzuziehen. 

Diefer Befehl traf die Divifion um 4 Uhr nachmittags, als ihre infolge des 
Kanonendonnerd im Vormarſche verbliebene Avantgarde fih Groß:Roffel näherte. Da 
das Feuer zu verftummen fchien und der Pivifionsfommandeur, General v. Glümer, 
von Seiten des Oberlommandos der I. Armee erfahren hatte, daß ein ernfterer Kampf 
auf dem linken Saarslifer am 6. nicht beabfichtigt fei, jo machte die Divifton Halt und 
fette Vorpoften aus. Vergl. GStW. ©. 367 bis 368. Der gleichzeitige Befehl des 
Generallommandos an die 14. Infanterie-Divifion zur Belegung von Eaarbrüden und 
Rodershaufen war durch die Greigniffe bereitö überholt worden. 

Als General v. Zaftrow dann gegen 21/; Uhr von dem Gefechte bei Saarbrüden 
Kenntnih erhielt, begab er fich von Dilsburg fofort auf dad Schlachtfeld und entjandte 
unterwegs einen Offizier an die 13. Anfanterie-Divifion, um berjelben Mittheilung von 
dem Vorgehen der 14. Infanterie-Divifion zu machen. 

Segen 4!/s Uhr traf das Generallommando auf dem Schlachtfelde ein. Der vor: 
genannte Dffizier, Hauptmann v. Wefternhagen, vom Generalftabe des Generallommanbos, 
langte kurz vor 6 Uhr bei der 13. Infanterie-Divifion an. 

”**) GStW. ©. 308. 
7) ©. 350. ‘ 

74) Etwa um 43/4 Uhr. Die Gefechtsfage, auf welcher ſich die im Generalftab: 
werte erwähnte Drabtmeldung des Generald v. Soeben an Seine Majeftät den König 
gründete, ift Daher eine mwejentlich frätere. Diefe Meldung ift erft um 6 Uhr 50 Minuten 
abends aus Saarbrüden abgegangen. General v. Alvensleben hat darüber fchriftlich bemerkt: 

„Das Telegramm bes Generald v. Goeben greift wohl auf einen fonnigeren Moment 
der Schlacht als den unferer Beſprechung zurüd.” 


genommen und durch 1/5 erjegt worden. Ferner waren nunmehr auch 


zum Angriffe bereit. 
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ALS General v. Alvensleben mit der Frage: „Wer führt den Befehl?" 
beranritt, wies ihn General dv. Soeben mit einer Handbewegung und den 
Worten: „ch bin nicht der Aeltefte”, an den General dv. Zaftrow. Der kom— 
manbdirende General des III. Armeekorps bemerkte hierauf, daß er bereit fei, 
den legten Mann an den Sieg zu fegen, und daß er zunächſt genügende Kräfte 
auf dem linken Flügel fammeln werde, um von dort gegen die Spicherer 
Berge vorzugehen. 


Auf feine Frage, inwieweit er auf Unterftügung zu rechnen habe, konnte 
eine ſolche vom VII Armeekorps zunächſt nur durch die Artillerie zugeſagt 
werden. Für fpäter wurde ein Eingreifen der 13. Ynfanterie-Divifion gegen 
den feindlihen linken Flügel in Ausjicht geftellt.*) 


General dv. Soeben theilte feinerfeitS mit, daß er feine verfügbaren 
Truppen**) bereit3 gegen den Nothen Berg vorbeordert habe. Eine Unter- 
ftüßung durch weitere Abtheilungen des VIII. Armeeforps fonnte er vor 
Abend nicht zufichern, 


General dv. Alvensleben fchreibt hierüber: „In Obigem beftand die kurze 
Unterredung, welche an vielen Orten zu einer Art Kriegsrath aufgebaufcht iſt, 
der den Thatfachen und dem Preußifchen Dienftbetriebe entgegenfteht.” Er 
fügt Hinzu, daß der Oberbefehl in diefem Augenblide von Niemandem gehand- 
habt worden fei. In der Erfenntniß, hauptfächlich auf eigene Kraft angewieſen 
zu jein, habe er fi} nunmehr weiter nad) vorwärts in der Richtung auf den 
Rothen Berg begeben, um den General v. Stülpnagel aufzufuchen. Auch 
im weiteren DBerlaufe des Gefechts fei ihm von feiner Seite ein Befehl 
irgend welcher Art zugegangen, er habe feine Maßnahmen bis zum Ausgange 
der Schlacht ganz felbftändig und lediglich nad Rückſprache mit feinem 
Generalftabschef, dem Oberjten v. Voigts-Rhetz, getroffen. 

Dit Nüdficht auf die verfchiedenartigften, zum Theile irrthümlichen 
Scdilderungen über die Leitung der Schlaht auf Preußijcher Seite erfcheint 
ed unbejchadet der hohen Verdienfte anderer Heerführer nothwendig, zu 
betonen, daß General dv. Alvensleben felbftändig***) und auf eigene Verant— 


*) General v. Zaſtrow entjandte bald darauf einen Adjutanten mit einem Befehle 
zur Befchleunigung ihre Anmarfches. 

**) Füfilier-Regiment Nr. 40. 

*#%*) General v. Soeben hatte um 3 Uhr den Oberbefehl übernommen und in ber 
Abſicht, ſchnell zu unterftügen, das Eingreifen der vorberften Bataillone des III. und 
VIII. Armeelorps, nah Mafgabe ihres Eintreffend, angeordnet. Nah Ankunft des 
Generald v. Zaftrom hatte er die Oberleitung an dieſen abgegeben und fi fortan jeder 
Einmifchung außerhalb feines Befehlsbereichs enthalten. 

General v. Zaſtrow, nachdem er die gänzlihe Verausgabung der 14. Infanteries 
Divifion feftgeftellt Hatte und da, wie er felbft äußerte, nur Truppen des III. Armeeforps 
noch einzugreifen hätten, fühlte ſich nicht dazu berufen, den Oberbefehl förmlich zu über: 
nehmen und zu führen. Er hat dem General v. Alvendleben vielmehr völlig freie 
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wortung die Schladht bei Spicheren planmäßig in ihrem zweiten Theile jchlug 
und zum fiegreichen Ende führte, wobei ihm die Einwirkung der 13. Infanterie: 
Divifion gegen die linfe Franzöſiſche Flanke naturgemäß zu Statten fam. 


Grwägungenund General v. Alvensleben traf beim weiteren Vorreiten auf dem füdöftlihen 
Maßnahmen bet 


Generals 3 Theile des Galgen-Berges gegen 5 Uhr, in der Nähe des Weges von Saar: 
genen She nad brüden nach Spicheren, den General v. Stülpnagel, welcher das bereits 
erfolgte Eingreifen ded Regiments Nr. 48 meldete und feine in Lebereinftimmung 


mit dem General dv. Döring gewonnene Anſchauung von der Gefechtslage vortrug. 


Auf Grund diefer Unterredung und der feitherigen Gefechtseindrücke waren 
General dv. Alvensleben und fein Generalftabschef fofort darüber einig, daf 
ein Erfolg nur durch einen Angriff mit ftärferen Kräften zu erzielen fei. 

Der General bat Folgendes über feinen Entſchluß niedergejchrieben: 
„Kurz vor 5 Uhr traf ich da, wo der Abfall des Nothen Berges*) fich unter 
einem rechten Winkel dem Rücken des Galgen-Berges anſchließt, auf den 
General v. Stülpnagel. Es war die Zeit, wo die wiederholten Vorſtöße der 
Divifion Yaveaucoupet mit der halben Divifion Bataille gegen den Rothen 
Berg und den Gifert-Wald ihren Anfang nahmen. 

Meine Betheiligung an der Schlacht drängte ſich aljo in die kurze Zeit 
der zweiten Hälfte eines Auguftnachmittags zufammen, was nicht ohne Einfluf 
auf mein Thun blieb, 

Das Urtbeil, welches ich mir über das Gelände und die Lage der Dinge 
bildete, führte mich bald zu dem Gedanken, der maßgebend für meine weiteren, 
ſich chronologiſch aneinander reihenden Handlungen blieb. 

Was fi) mir und nicht allein mir aufdrängte, war die Nothiwendigteit, 
den Forbacher Berg wegzunehmen und — bei der Schwierigkeit, den Angriff 
vom Nothen Berge gegen die ftarfen Batterien des Feindes und feine über: 
höhende auszuführen — von der Goldenen Bremm aus. 


— — und ſich in Erwartung von Nachrichten über die 13. Infanterie⸗Diviſion 
nur darauf beichränft, das Gefecht feiner unterftelten Truppen vom rechten Flügel aus 
zu überwachen. 

General v. Steinmeg endblih mar auf die vom Grafen Wartenäleben gemachten 
Meldungen über den Stand des Gefehts um 5 Uhr von Eimweiler nah dem Schlacht⸗ 
felde aufgebrohen und gegen 7 Uhr nad Entſcheidung des Kampfes auf dem Gefechts— 
felde eingetroffen. Das Oberfommando der I. Armee enthielt fi jeden Eingreifen, 
„da Alles, was die obwaltenden Verhältniſſe geboten, bereitd gefchehen wäre”. — Wortlaut 
des Gefechtäbericht3, welcher rühmend hervorhebt, daß auf den bloßen Kanonenbonner hin 
die Truppen des III. Armeekorps und der 16. Infanterie-Divifion herbeigeeilt feien. 

*) Nach Aufzeichnung eines Augenzeugen bemerkte man bei der Annäherung an ben 
Rothen Berg denfelben mit aufgelöfter Infanterie, welche keine Miene machte, vorzw 
gehen, befett, jo daß der General v. Alvendleben im Begriffe ftand, durch einen Offizier 
feines Stabes das Vorwärtsgehen derſelben herbeizuführen. Es mußte ihm gejagt 
werben, daß dieſe Kämpfer — von den Negimentern Nr. 12, 39, 40, 74 — audgelitten 
hätten, den Heldentod bereit® geftorben feien. Tief erſchüttert wandte der General 
fih ab. 


Erwägungen und Mafnahmen bed General v. Alvensleben gegen 5 Uhr nadhmittags. 511 


Dazu waren aber drei Dinge erforderlich: 

Die Vereinigung aller verfügbaren Kräfte gegen diejen einen Punkt und 
die Feithaltung des Rothen Berges links, fowie der Goldenen Bremm rechts 
oder ihre Wiedereroberung, wenn fie inzwijchen verloren gehen follten. 

Auf dem Rothen Berge und im Gifert-Walde begann e8 gerade wieder 
lebendiger zu werden und es kam daher vor Allem darauf an, diefe wichtige 
Stellung endgültig in dieffeitigen Befi zu bringen.“ 

Der Kampf auf den Höhen hatte inzwifchen folgenden Verlauf ge— 
nommen: 

Den auf Befehl des General8 dv. Soeben gegen '/.4 Uhr vorgefandten 
zwei Bataillonen de8 Regiments Nr. 48 mar es gelungen, die Franzoſen 
durch Umfaffung ihres rechten Flügels noch vor 5 Uhr über die Blöße 
zwijchen Gifert- und Pfaffen-Wald bis in die füdlich davon gelegenen Gräben 
zurüdzudrängen, 

Eine jchwerere Aufgabe war den auf dem Rothen Berge und in dem 
Wefttheile des Gifert- Waldes zur Unterftügung der 74er und 39er ein- 
greifenden Bataillonen zugefallen. Gegen die linfe Flanfe des zuerft an- 
fangenden und vordringenden III, Bataillons Regiments Nr. 40 brachen 
ftärfere feindliche Abtheilungen aus dem nordweftlichen Theile des Gifert-Waldes 
vor. Es entjpann ſich ein erbitterter Kampf, welcher tro des weiteren Ein- 
greifens des I. Bataillond Regiments Nr. 12, des II. Bataillons Regiments 
Nr. 48 und des I. und II. Bataillons Regiments Nr. 40 lange Hin und 
ber wogte.*) 

Infolge des vereinzelten Einfegens der jieben friſchen Bataillone konnte der 
feindlichen Ueberlegenheit ein durchfchlagender Erfolg nicht abgerungen werden. 

Die Divifion Yapeaucoupet, unterjtügt durch Theile der Brigade Baftoul,**) 
leiftete zähen Widerſtand. Immer von Neuem brachen die Franzofen vor, 
theilweije nicht ohne Erfolg. 

General v. Alvensleben hielt e8 daher für erforderlih, vor Allem dem 
Angriffe auf dem Nothen Berge erhöhten Nahdrud zu verleihen. 





*) Bertheilung und Angrifförichtungen ber einzelnen Bataillone fiehe Skizze des 
GSM. S. 337 und beiliegenden Plan Nr. 1. Sämmtliche oben genannten Bataillone 
waren bereitö im Gefechte oder wenigſtens im Vorgehen, ald General v. Alvensleben beim 
General v. Stülpnagel eintraf. 
Dad gegen 3 Uhr in St. Johann angelangte I. Bataillon Grenadier-Regiments 

Nr. 12 Hatte der Regimentöfommandeur, Oberft v. Reuter, in dem Drange, ben be: 
drohten Abtheilungen auf dem Nothen Berge möglihft ſchnell Hülfe zu bringen, ohne 
bejonderen Befehl und ohne Wifjen der PDivifion dorthin vorgeführt. (Dberft v. Reuter 
wurde befanntlih ſofort tödtlih verwundet.) Ferner waren die beiden Bataillone 
Regiments Nr. 40 unmittelbar nad ihrer Ankunft durch General v. Goeben dem III. Ba—⸗ 
taillon nachgeſandt worden, und IL/48 rüdte dem Regiment vor Ankunft des General: 
kommandos auf Befehl ded Generals v. Stülpnagel nad), um bie Verbindung befjelben 
mit dem im Gifert:Walde fechtenden II/39 herzuftellen. 

**) Zunädjt hat 1,23 eingegriffen, es ift aber wahrfheinlih, dab auch Theile des 
66. Linien:Regiments bereit3 um dieſe Zeit verwendet worden find. 
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Es war 5 Uhr vorbei. Der General verfügte zunächſt nur über das 
mit ihm eingetroffene II. Bataillon Grenadier-Regiments Nr. 12, jedoch 
näherten fi die Spigen de um 2 Uhr aus der Gegend zwiſchen Sulzbach 
und Neunkirchen abgerüdten Gro8 der 9. Ynfanterie-Brigade, beftehend aus 
dem Leib-&renadier-Regiment Nr. 8 und dem Fäger-Bataillon Nr. 3, welche 
die 15 km lange Wegftrede aus ihren Unterkunftsorten biß zum NRepperts- 
Berge in ununterbrochenem Eilmarſche zurüdgelegt hatten. 

Der fommandirende General beſchloß, zunächft noch zwei Bataillone zur 
Wegnahme des vorderjten Höhengeländes zu verausgaben, dagegen für die Ent- 
ſcheidung eine ftärfere Rejerve beim Repperts-Berge zu jammeln.*) Neun 
Bataillone erfhienen nad feinem Dafürhalten ausreichend, um im Vereine 
mit den 10 Kompagnien der 39er und T4er die endgültige Befignahme des 
Rothen Berges und des Gifert-Waldes zu gemwährleiften. 

Das zur Stelle befindliche IL. Bataillon Grenadier-Regiments Nr. 12 
wurde nach dem Rothen Berge jelbft vorgefandt, während das I. Bataillon **) 
des Leib⸗Grenadier-Regiments nach der Mulde an der Südweſtſeite des Berges 
gegen die feindliche linfe Flanke gewieſen wurde. 


Weiterer Berlauf Schulter an Schulter drangen nunmehr die Batailfone des III, VII 
6 Uhr abends. umd VIII, Armeelorps vor. 

In heidenmüthigem Ringen mit dem fich tapfer wehrenden Gegner ge 
wannen fie langfam, aber ftetig Boden, bis infolge des überrafchenden Auf— 
treten® der Leib-Örenadiere in der feindlichen Linken Flanle gegen 6 Uhr der 
Kampf ſich endgültig zu Gunften der Preußiſchen Truppen mendete. 

Die Franzofen wichen in die vom Gifert- und Stift3-Walde durch eine 
tiefe Schlucht gefchiedenen Stellungen nördlid des Dorfes Spicheren zurüd, 
ohne jedoch den Kampf aufzugeben. Sie brachen vielmehr zu wiederholten 
Malen erneut gegen die Südweſtecke des Gifert-Waldes vor und gelangten 
fogar vorübergehend wieder in den Befig deſſelben. 

Weniger glücklich hatte fich inzwiſchen das Gefeht auf dem rechten 
Flügel der 14. AInfanterie-Divifion gegen Stiring-Wendel geftaltet. 

Der äufßerfte rechte Flügel,***) welcher, durch die bei Glashütte Sophie 
verbliebenen Franzöſiſchen 5der und die andringenden 23er in Flanke umd 
Nücen gefaßt, die eroberten Gehöfte des Orts hatte räumen müſſen, bielt 
fi noch zähe an der Kohlenbahn. Aber der Führer der bei den Kohlen 
gruben und in Alt-Stiringen ftehenden 6'/s Kompagnien des Regiments Nr. 74 


*) Borerft wurden das Jäger-Bataillon Nr. 3, nn. F/12 Hierzu beftimmt, 
dad Regiment Nr. 52 follte nad) feiner Ankunft dazu treten. 

**) Zunächſt nur aus der 1., 2., 4. Rompagnie beftehend. Bei dem eiligen Abs 
marſche aus Friedrihsthal Hatte fi das Jäger-Bataillon Nr. 3 fofort hinter bie vor 
genannten Kompagnien gejekt, jo daß die aus Altenwald anrüdende 3/8 Hinter dem Le 
teren marſchiren mußte und fpäter anlangte. 


2, 3 
zen) F/53 und 77. 
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hatte von der höher gelegenen Preußifchen Stellung die feindlichen Vorberei— 
tungen zu einem ftrferen Vorſtoße beobachten fünnen.*) 

Infolge der fihhtbaren großen feindlichen Ueberlegenheit ordnete er, als 
die Franzöſiſchen Kolonnen ſich anſchickten, vorzubrechen, gegen 5 Uhr den 
Abzug in der Richtung auf Drathzug an,**) um nicht den Rückzug gänzlich zu 
verlieren. 

Diefen rücdgängigen Bewegungen hatten fich Heinere Abtheilungen der 
Negimenter Nr. 39, 53 und 77 angeſchloſſen. Die Stellung der an dem 
Südrande des Waldſtücks befindlichen fieben Kompagnien,***) welche den feind- 
lihen Maſſen unerfchroden die Stirn boten, wurde nunmehr ernftlich gefährdet. — 

Während der bisherigen Kämpfe hatte die Preußische Infanterie nicht a ber 
in dem Maße durch die Artillerie unterftügt werben können, wie dies auf 
Tranzöfifcher Seite aus den überhöhenden Stellungen bei Spicheren möglich 
war. General v. Alvensleben faßte daher eine befjere Ausnugung der vor: 
bandenen Batterien ins Auge, um den Truppen auf den Bergen ihre Lage 
zu erleichtern und den Angriff auf den Forbacher Berg durch Niederfämpfung 
des feindlichen Mitraileufen- und Gefchütfeuers vorzubereiten. 

Yın Begriff, ſich dieferhalb mit dem General v. Bülow zu verftändigen, 
traf er auf den mit ftärferen Kavallerieabtheilungeny) in der Nähe haltenden 
General v. Rheinbaben und forderte ihn auf, der Infanterie unterftügend zur 
Seite zu treten. Es ift befannt, wie das Braunfchweigiiche Hufaren-Negiment 
zweimal in bravfter Weife den Verſuch machte, auf dem Rothen Berge einzu: 
greifen, jedoch wegen des unginftigen Geländes und des heftigen feindlichen 
Feuers feine Erfolge zu erzielen vermochte, 

Gegen 6 Uhr abends erhielt General v. Bülow den Auftrag, mit den zur 
Stelle befindlichen beiden Batterien des III. Armeelorpgir) auf dem Rothen 


*) Vergl. ©. 508. 

**) Berge. GStW. S. 347. 

In dem Boguslanskifhen Werke „Entwidelung der Taktit“, Theil I, ift auf Seite 55 
ganz richtig angegeben, dab die Beweggründe für diefen Abzug durch die biöherige Ge: 
ſchichtſchreibung noch nicht genügend geflärt feien, und daß der Angriff des Generals 
Bataille gegen bad Waldſtück zweifello8 dur die Mafnahme des betreffenden Deutſchen 
Führers erleichtert worden wäre. 

Hierzu ift erläuternd zu bemerken, daß der Hauptgrund für die Handlungsweife 
des betreffenden Bataillonskommandeurs in der Beforgniß zu ſuchen fein dürfte, daß er 
von feiner Divifion getrennt werben könnte. Thatſächlich erwieſen ift, daß der feindliche 
Angriff nicht abgewartet wurde; ed fcheint aber von vornherein nur ein Heranziehen 
der T4er an die weiter öftlich fechtenden Truppen in ber Abſicht gelegen zu Haben. Aus 
der angetretenen Bewegung ift dann unter dem heftigen feindlichen Granatfeuer, und da 
der Gegner nahdrang, ein Rüdzug bis nad Dratbzug geworben. 

10, 11, 12 1,5, 6, 8 
ur 1. . 
+) Bergl. GStW. 353 und Plan Wr. 1. 
++) 3. I. und 3. ſchw. der 9. Infanterie-Brigade, melde fi dem linken Flügel ber 
Artillerie des VII. Armeekorps auf dem Galgen-Berge angeichloffen hatten. Im Anmarfche 
waren die der 10. Infanterie-Brigade zugetheilten beiden Batterien (4. I. und 4. ſchw.). 
Kriegsgefhichtlihe Einzelfchriften. IH. (Heft 18.) 34 
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Berge Stellung zu nehmen. Außerdem fandte General v. Alvensleben den Haupts 
mann v. Stückradt vom Generalftabe des III. Armeeforps zu den Generalen 
v. Baftrow und dv. Goeben, um die Bildung einer ftärferen Artilferielinie auf 
der Folſter Höhe zu erbitten. 

Hauptmann v. Stüdradt erwirkte das Einverftändniß beider Korps: 
führer und hat darüber folgendermaßen fchriftlich berichtet: 

„An der großen Straße fand ich Excellenz v. Goeben, der auf bie mir 
übertragene Beftellung antwortete, daß er volllommen mit diefer Abmadung 
einverftanden fei und feine zwei Batterien zur Verfügung ftelle. Er fragte, 
ob das III. Korps bei feinem weiteren Vorgehen noch Neferven habe? Ich 
entgegnete, daß das Negiment Nr. 52 foeben eingetroffen fei und daß noch 
weitere frifche Bataillone zu erwarten feien, worauf General v. Goeben fid 
fehr befriedigt ausdrückte. 

Excellenz v. Zaftrom kam während diefes Gefprähs in die Nähe Ich 
meldete ihm meinen Auftrag, worauf er erwiderte: »Gewiß, ich bin mit diefer 
Berwendung der Artillerie ganz einverftanden.ce General dv. Zaſtrow veranlafte 
hierauf das Erforderliche.“ 

Sämmtliche verfügbaren 8 Batterien wurden infolgedeifen auf der Folſter 
Höhe unter Oberleitung des Generals v. Bülow vereinigt und begannen gegen 
1/37 Uhr ein wirkſames Feuer gegen die feindlichen Batterien auf dem For— 
bacher Berge und bei Stiring-Wenbel. 

Mittlerweile, gegen 6'/, Uhr, waren die beiden Batterien der 9. In— 
fanterie-Brigade nad) Ueberwindung faft unglaublicher Schwierigkeiten auf dem 
Nothen Berge in Stellung gebracht worden. 

Den nunmehrigen weiteren Verlauf des Gefechtes fchildert General 
v. Alvensleben folgendermaßen: 

„In welcher Weife die beiden auf den Rothen Berg vorgefandten Batterien 
fih und ihrer Waffe dabei ein unvergängliches Denkmal fetten, ift befannt.*) 


*) Oberft v. Voigts⸗Rhetz fhreibt darüber: „Nur mit der größten Anjpannung 
aller Kräfte von Pferd und Menfchen, jeden Augenblid in Gefahr, am Rande hinab: 
zuftürzen, unterftügt ſelbſt durch Mannſchaften der Infanterie, vermochten die beiden 
Batterien Stumpf und Voß unter Leitung des Majors v. Lynder ihre Aufgabe zu Löfen. 
Wo eine Hand angelegt werden konnte — an ben Speichen und felgen ber Räder, an 
ber Laffete, dem Rohr, an den Strängen der Pferde —, wurbe gezogen, gefchoben, ge 
ftügt. So nur war es möglich, die Gefchlige Hinaufsubringen. Beim Aufmarſche auf 
dem Plateaurande wurden fie mit einem ſolchen Gefhüt: und Infanteriefeuer empfangen, 
daß ein großer Theil der Leute und Pferde getödtet oder verwundet wurde. Trotzdem 
gelang e8, die Gefchüge einzeln in Stellung zu bringen und das Feuer im wirffamften 
Chafiepotfeuer zu eröffnen. Die Wirkung der Gefhüte war vernichtend, ihr plötziches 
Erfcheinen um fo übermältigender, als der Feind bie Möglichkeit einer Erfteigung auf 
jenem Wege durch Artillerie wohl für ausgefchloffen gehalten haben mochte. Seine Infanterie 
wid auf Spicheren zurüd, und fofort wurde der Kampf mit. den feindlichen Batterien 
auf dem Pfaffen- und Forbacher Berge erfolgreich aufgenommen.” 

Selbft Did de Lonlay Spricht feine Anerkennung über dieſe That und ihren Erfolg 
aus (Th. II, S. 104—105): 
„Blöglich hören die Franzoſen den Preußiſchen Kanonendonner vor ſich und Gras 


Entſcheidung der Schladt. 515 


Sie vereinten ihre Wirfung mit den Batterien auf den Folfter Höhen, 
damit zugleich das Vorgehen des Feindes gegen den Rothen Berg verbietend 
und fpäter das Vorrüden gegen den Forbacher Berg in der Flanke fichernd.*) 

Hierzu beabjichtigte ich die noch intakten Bataillone zu verwenden. 

Es ftanden zur Verfügung: Füfilier- Bataillon Regiments Nr. 12, II. 
und Füfilier- Bataillon Leib-Grenadier-Regiments, 3. Yäger-Bataillon und 
Infanterie Regiment Nr. 52,**) zufammen 7 Bataillone. Das Füſilier-Ba— 
tailfon Regiments Nr. 20 war im Anmarfche, das I. Bataillon diefes Negi- 
ments erjt am fpäten Abend zu erwarten. Ich beorderte zu dem Angriffe ſechs 
Bataillone; das foeben eingetroffene Füfilier-Bataillon des Leib-Negiments 
erhielt den Befehl, fih am Fuße des Nothen Berges als Neferve aufzuftellen, 
das zu erwartende Bataillon des Regiments Nr. 20 follte fih an daffelbe 
beranziehen, Um den Angriff in eine Hand zu legen, beftimmte ich dazu den 
General dv. Schwerin, der fi bei mir meldete und dann zum Regiment 
Nr. 52, welches das zweite Treffen der Kolonne bilden follte, ritt, um den An« 
marfch dejjelben zu befchleunigen. 

Der Forbacher Berg liegt von dem damaligen Standpunfte des General« 
fommandos de8 III. Armeeforps jo weit ab wie Tempelhof vom Kreuzberge. 
jedes Objeft auf dem Wege war erfennbar und mit dem Finger zu zeigen. 
Mehrfach gefhah dies vom fommandirenden General, aber nur einmal ift er 
verſtanden. 

Noch hingen ſich an den geiſtigen und phyſiſchen Elan, den das Schlacht— 
feld erzeugt und erheiſcht, die Friedensgewohnheiten, welche nicht die Truppe, 
ſondern das Syſtem verſchuldet, und wirkten zuſammen, daß der Offenſivſtoß 


naten durchfurchen ihre Reihen. Die Ueberraſchung ſpiegelt ſich in den Blicken Aller 
wieder. Den Deutſchen iſt es alſo doch gelungen, Geſchütze bis auf den Gipfel des Vor— 
ſprunges zu bringen? Wie konnten ſie dorthin gelangen? Sie haben in der That 
dieſes Unternehmen, das unausführbar ſchien, ermöglicht. 

Zwei Batterien der 5. Preußiſchen Diviſion haben die Kühnheit gehabt, ſich an die 
Ausführung einer für unmöglich gehaltenen Unternehmung zu machen, und ruhmvoll den 
Gipfel erreicht, wo ihr unerwarteted Erfcheinen eine vollftändige Beftürzung hervorrief. 

Bald wird die Lage mehr als bevenklih; das Feuer unferer an Tragmeite unters 
legenen Batterien erlifht nah und nah und im Gegenſatz hierzu fchmettert ein Hagel 
feindlicher Geſchoſſe unfere heldenmüthigen Soldaten, welche bier feit fieben Stunden 
gegen eine vierfache (?) Zahl Fämpfen, nieder.” (Auf Seite 100 bat Die de Lonlay bereits 
etma 100000 Preußen als anweſend beraudgerechnet! 70000 in erfter Linie: nämlich 
VI. Korps, 5. Divifion, 15. Divifion; in Referve 6. Divifton, 16. Divifion!) „Es ift 
fein geichlofiened Bataillon mehr vorhanden, viele Leute gehen auf eigene Hand zurüd.” 

*) Vergl. Aufftelung der Artillerie auf dem Plane Nr.3 des Generalftabswerfes. 
(Statt VI/3 ift zu lefen IV’3.) 

Die Batterie des I. Armeekorps verftärkte fpäter noch die Linie füblich der großen 
Strafe. Aus Mangel an Raum wurden dann bie beiden Batterien des VIII. Armeelorps 
hinter den Nothen Berg gezogen, um den Batterien des III. Armeekorps auf die Höhe 
nachaefandt zu werben. Wegen ber anbrechenden Dunkelheit wurde aber davon Abftand 
genommen. 

**) 1/52 war zur Bewachung des Bahnhofes in St. Ingbert zurüdgelaffen worden. 


34* 
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nahe daran war, fid im Sande zu verlieren. Ohne die Begegnung zu dem: 
jelben Gedanken feitend des fommandirenden General und einiger höherer 
Dffiziere, namentlich de3 Generals dv. Döring,*) wäre die auch wohl jo 
geſchehen. 

Das Manövriren, was wir jahraus jahrein betreiben, war nicht überall 
durchgedrungen biß zu dem, mas das einzige Ziel de8 Manövers ift. 

Zuerſt trat das erfte Treffen**) unter Oberftlieutenant dv. L'Eſtocq, 
Kommandeur des Leib-Grenadier-Negiments Nr. 8, mit welchem General 
dv. Döring vorgeritten war, ins Gefecht,***) nachdem es im geſchickter Weile 
bis in die Nähe des Zollhauſes vorgeführt, jedoch etwas zu früh em 
geſchwenkt war. 





*) General v. Nivensleben fchätte den General v. Döring ganz bejonderd hoch 
Oberſt v. Voigts⸗Rhetz, welcher das Urtheil feines fommandirenden Generals volllommen 
theilte, bat die Anficht des Generallommandos über den leider fo früh auf dem Felde 
der Ehre gefallenen General in folgenden Worten aufgezeichnet: 

„Beneralmajor v. Döring war ein Mann von ruhigen Berftande, großer Energie, 
außerordentlich bienfterfahren und eifrig, in der Front und im Generalftabe wohl ge: 
ſchult. Sehr Haren Blides und ficheren Urtheils, füllte er feine Stellung nicht allein vor 
züglih aus, fondern berechtigte zu den fhönften Hoffnungen für die Höhere Truppenführung. 
Ein wag- und frohmüthiger Soldat, dem das große blaue Auge hell aufleuchtete, wenn 
e8 fih um Kampf und Gefahr handelte, war er ein Nvantgardenführer, wie man ihn 
fih nur wünſchen kann. Er fannte feine Schwierigkeiten und war ftet3 zum Angriffe 
geneigt. Er fiel bei Vionville, mo er ruhmreich feine Brigade geführt. Sein Tod war 
nicht bloß für bad III. Armeekorps ein fehr fchwerer Berluft, fondern auch für bie 
Armee.” 

“#) 7/12, II,8, Jäger 3. 

**) Dermuthlich gegen das II. und III. Bataillon des Franzöfiihen Linien-Regiments 
Nr. 8. General Bataille, welcher die Marfchrichtung der 13. Infanterie»-Divifion kannte, 
batte wohl infolge des Vorgehens der 283. Infanterie-Brigade gegen Stiring-Wenbel den 
linten Franzöſiſchen Flügel bereits am Spätnadhmittage für viel ernftlicher bedroht 
gehalten, als dies thatjächlich der Fall war. Es ift befannt, wie er infolgebefjen in 
dem Wugenblide, ala das Gefeht auf den Spiherer Bergen noch günftig für bie 
Franzoſen zu ftehen ſchien — wahrſcheinlich ſchon in der fünften Nachmittagsſtunde —, 
dem 67. Linien⸗Regimente im Cinverftändniffe mit General Froffard den Befehl geſandt 
bat, ebenfalls nah Stiring-Wendel heranzurüden. 

Während das Regiment gegen 5 Uhr im Anmarſche auf der Schöneder Straße war, 
wurden dann, als der Kampf auf den Höhen wieder heftiger entbrannte, ze —— — 
heraufgeſchickt. Die Linien-Regimenter Nr. 67 und Nr. 8 müſſen ſich im Marſche gekreuzt 
haben. 

Nah der Geihichte des Iektgenannten Regiments find die beiden Bataillone zu ber 
Beit in einer Vorwärtsbewegung von dem Forbacher Berge aus gemwefen, als die Preußiſche 
Artillerie auf dem Rothen Berge anlangte, und haben durch diefe ernftliche Verlufte er: 
litten. Sie traten dann zunächft gegen bie brei Kompagnien I. Bataillons Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments ins Gefecht: Bald darauf traf fie der Angriff eines Theils der L'Eſtocqſchen 
Abtheilung. Die beiden Bataillone des Franzöfiihen 8. Regiments ſchlugen ich gut, fie 
verloren etwa 15 Dffigiere und über 260 Mann. 
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Bald darauf zog es fi aber weiter rechts gegen des Feindes Außerfte 
linfe Flanke*) und erklomm die Höhen. 

Leider fehlte num aber die möthige Unterftügung durch das zweite 
Treffen. 

AS ſich nämlich das Regiment Nr. 52 in Marſch gefett hatte, fchlug 
es zuerft eine faljhe Richtung ein. Der Major v. Kretſchman mußte ihm 
nachgefandt werden, und fo ſchwenkte e8 nun gegen die Goldene Bremm ab; 
dort vergaß indeß der das Regiment begleitende General v. Schwerin feine 
Aufgabe und engagirte fich mit ſechs Kompagnien des Megiments Nr. 52 
gegen Stiring. So vereinigten fich aljo ftatt der ſechs beftimmten Batailfone 
nur etwas über vier**) zu dem Sturme auf den Forbacher Berg, denen das 
Füſilier-Bataillon des Regiments Nr. 20 als Reſerve nachgefandt wurde, 
ohne daß es noch an dem Gefechte theilnehmen Tonnte. 

Nichtsdeftoweniger gelang der Üüberrafchende Angriff auf diefen wichtigen 
Punkt, ***) der moralifche Eindrud blieb etwas abgefhwädht. Immerhin aber 
war die bereit8 gelungene Offenfive des General3 Laveaucoupetf) gegen den 
Gifert-Wald gelähmt und er mußte fich hinter den Pfaffen-Berg zurücziehen. 

Die im Stiringer Thale fechtenden Truppen erhielten gleichfalls vom 
General Froffard Rückzugsbefehl, und nach kurzer Ruhe marjchirten die Fran— 
zofen auf der ganzen Linie ab. 


*) Als der Oberftlieutenant v. L'Eſtoeq fih genauer im Gelände umgefehen und 
die Unmöglichkeit, den Forbacher Berg in der Front anzugreifen, erfannt hatte, griff er 
fofort weiter nad rechts bis zur Schludt bei Barade Mouton aud und ging von bort 
vor. GStW. ©. 359. 

Die in den Gehöften an der großen Straße ftehenden 77er fowie auch die Züge 
des 39. und 74. Regiments fchloffen fi an. 

**) Die 5. Kompagnie Leib:Grenadier-Regimentd hatte die Barade Mouton, welde 
von den mit vorgegangenen Abtheilungen der 14. Anfanterie-Divifion verlaffen war, zur 
Eicherung der rechten Flanke bejest. Wenn nun aud) das Füfilier-Batailon Regiments 
Nr. 77 einen beachtenswerthen Erfah für die zum Angriff auf den Forbacher Berg aus: 
gefallenen Kompagnien des Regiments Nr. 52 thatſächlich geboten Hat, fo muß die Auf: 
faffung bed Generals v. Alvensleben, welcher den Verband ber von ihm unter einheitlicher 
Führung gefhloffen eingefegten ſechs Bataillone jedenfalls aufrecht erhalten haben wollte 
und deshalb einen Generalftabsoffizier nochmals vorjandte, als volllommen gerechtfertigt 
anerkannt werden. So erflärlih das Beftreben der Befakung der Goldenen Bremm, ſich 
dem Angriffe anzufhließen, wie auch das Abbiegen des Generald v. Schwerin gegen 
Stiring : Wendel find, das taftifh Nichtigere hatte General v. Alvensleben gefühlt und 
angeordnet. Die 77er mußten in den Gehöften an der großen Straße im Anſchluſſe an 
die anderen Theile ihres Regiments bezw. ihrer Brigade verbleiben und das Gefecht gegen 
Stiring: Wendel weiterführen, der Angriff dagegen durch die frifche Infanterie « Brigade 
bes III. Armeeforps ungetheilt ausgeführt werben. (Vergl. die entipredhenden Aus: 
führungen ded Generald v. Scherff über den 14. Auguft in den „Rriegslehren“.) 

***) Den Forbacher Berg fowie ben Spicherer Wald vertheidigte das Franzöſiſche 
LiniensRegiment Nr. 66 mit Theilen von II, IIL/8. (Die Verlufte des Regiment! Nr. 66 
werden auf 13 Offiziere und 250 Mann angegeben.) 

+) 1/23 und einige Rompagnien bed Linien-Regiments Nr. 8 hatten fih ihm an— 


geſchlofſen. 
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Die Truppen des III. Korps befesten die Vorpoften von der Glashütte 
Sophie bis zum Pfaffen-Walde.“ 

Oberft dv. Voigts-Rhetz hat in einer Ähnlichen fehr bemerfenswertben 
Schilderung diefes wichtigen Gefechtsabfchnittes die Auffaffung des General- 
fommandos etwas mehr ausgeführt: 

„Gegen 6'/, Uhr mochte e8 fein, als unfere Bataillone auf dem Plateau 
aus dem Gifert- und Pfaffen-Walde deboudhirten und auch auf dem Rothen 
Berge noch mehr Terrain zu gewinnen verfuchten. 

Gegenüber den entwicelten Franzöfiichen Linien, welche fich von hinten 
verftärkten und wiederholte Offenfivftöße unternahmen, war dies jebod ebenjo 
fchwierig wie verluftreih; dagegen fcheiterten aber auch jene Angriffe an der 
Zäbigkeit der Preußischen Infanterie und der überlegenen dieffeitigen Artillerie 
wirfung. 

Auf erhebliche Verftärfungen frifcher Truppen konnte man nicht mehr 
rechnen; von der 13. AInfanterie-Divifion, deren Eintreffen bei der Beſprechung 
am Galgen-Berge als bevorfiehend bezeichnet war, verlautete noch nichts; vie 
Sonne ftand ſchon tief am Himmel, viel Zeit war alfo nicht mehr zu ver- 
lieren. 

Sollte eine Entſcheidung herbeigeführt werden, fo mußte es ſchnell ge 
ichehen, ſchon um der unhaltbaren Lage eine Ende zu machen. 

Es galt nunmehr, in kühnem Entjchluffe die letsten verfügbaren Bataillone 
des III. Korps *) einzufeßen. 

Die Goldene Bremm und die umliegenden Gehöfte waren noch im Beſit 
von Abtheilungen der 14, Divifion geblieben und wurden infolge der wirk- 
famen Unterftügung durch das Feuer der Batterien von der Folſter Höhe ge 
halten, wie denn der Feind durch diefe au) an einem Vorbrechen über 
Stiring- Wendel verhindert wurde. Der Pfaffen- und Gifert-Wald, nament 
lich aber auch der Rothe Berg waren ebenfalls in unferen Händen. Bei einer 
Erfteigung des Plateaus zwifchen diefer Stellung und der Barade Mouton 
war fomit eine verhältnigmäßige Sicherheit für die beiden Flanken der vor— 
gehenden Bataillone vorhanden. 

Gelang es, durch die Schluchten zu Seiten der Goldenen Bremm die 
Höhe zu gewinnen und den Forbacher Berg zu erobern, fo konnte das über: 
raſchende Auftreten der ſechs Bataillone von durchichlagender Entfcheidung werden, 
da fie den Feind in Flanke und Rücken faßten, 

Es handelte fich bei dem verwidelten Gelände, den keineswegs zu unter: 
ſchätzenden phyfifchen Schwierigkeiten des Aufftiegs und der Entwidelung auf 
dem Plateau um eine ebenfo feſte wie einfichtSvolle und einheitliche Leitung 
der Unternehmung. 

General v. Alvengleben beftimmte zur Oberleitung der ſechs Batailfone den 
General v. Schwerin. Die Führung der im vorderfter Linie vorgehenden 


*) Vergl. ©. 516. 
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drei Bataillone*) wurde dem Oberftlieutenant von L'Eſtocq übertragen, das 
zweite Treffen, beftehend aus dem Regiment Nr. 52, ftand unter Oberſt 
v. Wulffen, dem Kommandeur diefes Regiments. 

Der fommandirende General inftruirte die beiden erftgenannten Führer 
dahin, daß fie der Chauſſee zunächſt über den Galgen-Berg hinaus folgen, 
fih aber dann an dem meftlichen Abfalle des Rothen Berges entlang vor— 
bewegen foliten, um fo im todten Winkel, dem feindlichen Feuer einigermaßen 
entzogen, bis an die Goldene Bremm zu gelangen und dort zum über 
rafchenden Angriff gegen den Forbacher Berg einzufchwenfen. 

Große Eile wurde noch befonders empfohlen. 

Diefelbe Inſtruktion erhielt fpäter für alle Fälle auch noch der Oberftv. Wulffen. 

Dberftlieutenant v. LEſtocq fette ſich mit den drei Bataillonen**) zuerft 
in Bewegung. E83 machte einen wahrhaft erhebenden Eindrud, wie die 
Bataillone, fobald angetreten wurde, die Wacht am Rhein volltönig anftimmten 
und fi unter dem Donner der Geſchütze und dem Gelnatter des Infanterie— 
feuers wohlgemuth zu ihrer erften Feuertaufe anſchickten. 

Mit der höchſten Spannung wurde das Vorgehen der Bataillone feitens 
des Generallommandos verfolgt. Jeder war fid) bewußt, daß es fih um 
Sieg oder Niederlage handelte. Mißlang der Offenfivftoß, wurden dieſe 
Bataillone zurüdgeworfen, jo mußte der Rückzug unmiderruflich angetreten 
werden. ***) 

Die Saar lag unmittelbar im Nüden und im Dunkel der Nacht konnte 
der durch die Artillerie und andere Fuhrwerfe ſowie durch die enge Stadt 
Saarbrüden erfchwerte Flußübergang jehr verhängnißvoll werden. 

Ging der Feind energifch zur Offenfive über oder griff er gar von Saar— 
gemünd aus, wo man ihn ftark ftehen mußte und von wo er direft auf unjeren 
zurüdgehenden linken Flügel geftoßen fein würde, ins Gefecht ein, jo war eine 
Kataftrophe unvermeidlich. 

Man war fich des Ernftes der Lage voll bewußt, und dem entſprach Die 
feierliche Stimmung aller Anmwejenden.T) 


*) F/12, 11/8, Jäger 3. 

**) Dem IT/8 hatte fich die fpäter eingetroffene 3/8 angeſchloſſen. 

***) Kür alle Fälle war, wie Seite 515 erwähnt ift, F,8 in Reſerve gehalten 
worden, während man F;20 im Anmarfche wußte. Außerdem hatte 1/39 eine Aufnahntes 
ftelung auf dem Winter-Berge eingenommen. (Vergl. S. 505.) 

7) In diefem Augenblide erhielt daß Generalfommando III. Armeekorps durch 
einen vorbeifprengenden Ndjutanten des Generallommandos VIII. Armeelorps, der herüber 
rief, der Sieg fei Seiner Majeftät gemeldet, Kenntniß von der bereits erwähnten Draht: 
meldung des Generals v. Soeben (vergl. S. 508 und GSM, ©. 350), welde um 6 Uhr 
50 Minuten abends aus Saarbrüden abgefandt und durd den Eindrud hervorgerufen 
worden ift, den General v. Goeben infolge des günftig verlaufenen Gefechtes auf dem 
Rothen Berge und im Gifert-Walde, fowie aus dem Anrüden der friiden Truppen des 
III. Armeekorps gewonnen hatte. 

Im Stabe des Legteren war man jedoch, wie aus den oben angeführten Aeußerungen 
des Oberſten v. Voigts-Rhetz hervorgeht, um diefe Stunde noch keineswegs in einer fo 
zuverfihtlihen Stimmung. 
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Indeß der Angriff auf den Forbacher Berg, welcher durch die Artillerie 
auf der Folſter Höhe und die beiden Batterien auf dem Rothen Berge 
weſentlich unterſtützt wurde, gelang, obgleich er ſchließlich nur von etwa 
fünf Bataillonen durchgefühhrt wurde.) Das überraſchende Artilleriefeuer 
vom Rothen Berge her, ſowie die regelmäßigen erbitterten Vorſtöße, welche 
der Feind gegen die den Gifert-Wald und den ſüdlichen Theil des Rothen 
Berges haltenden Truppen unternahm, insbeſondere der letzte unter perſönlicher 
Führung des Generals Laveaucoupet, hatten die Aufmerkfamfeit der Franzofen 
derart nad) dem Gefechte in der Front gelenkt, daß das undermuthete Auf: 
treten unferer Kolonnen in ihrer linken Flanfe und im Nüden geradezu ver: 
nichtend auf fie wirkte. 


Wie vom Magnet das Eifen, fo wurde von dem lebhafter werdenden 
Feuer bei Stiring-: Wendel das zweite Treffen, welches dem erjten rechts über- 
ragend wejtlic der Straße gefolgt war, nad) diefem Drte angezogen.**) 

Ein Offizier des Generalftabes (Major v. Kretichman) erhielt Befehl, 
diefe Truppen zum Eingreifen über die Goldene Bremm zu veranlafjen, was 
demnächit geichah. 

ALS aber das Regiment Nr. 52 fich eben anfchicfte, den Bewegungen 
bes Oberftlieutenants von L'Eſtocq auf die Höhe zu folgen, eröffnete der Feind 
von Neuem ein heftiges Gejchüg- und Gewehrfeuer von Stiring-Wendel und 
machte nach Anficht des Generals von Schwerin Miene, erneut von dort in 
der Richtung auf Dratbzug vorzugehen. Der General hielt ſich daher für 
verpflichtet, diefen von ihm fir höchft bedrohlich gehaltenen Angriff abzuwehren 
und den Kampf gegen Stiring aufzunehmen. Er ließ daher nur 5 Kompagnien 
des Negiments nach links einfchwenfen. 


Diefe erftiegen den Hang und betheiligten ſich thatlräftig an dem ent- 
ſcheidenden Kampfe um den Forbacher Berg. Auch das Gefecht des Generals 
v. Schwerin bei Stiring-Wendel nahm einen günftigen Verlauf, nachdem 
General v. Woyna feine bei Drathzug gefammelten Truppen erneut vor- 
geführt hatte," 

Die vorftehend wiedergegebenen Niederfchriften, welche den feiner Zeit 
in einer knappen Form abgefaßten Gefechtsbericht de Generalfommandos 
entjprechend ergänzen, enthalten Alles, was noch zur Erläuterung des im 
Generalſtabswerke ausführlich dargeftellten letzten Kampfes auf den Spicerer 
Bergen dienen kann. 


E3 erübrigt daher nur noch, das Gefecht des rechten Preußifchen Flügels 
und die Einnahme von StiringeWendel eier kurzen Beſprechung zu unter 


. ziehen. 
ng 


*) Die mit vorgehenden Theile der 14. Infanteries-Divifion eingerechnet. 
*#*) Vergl. Bemerkungen bes Generals v. Alvensleben. 
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Nach dem Eintreffen des 67. Linien-Megiments erfolgte der Preußifcher- 
jeitö vorausgeſehene Franzöſiſche Angriffsſtoß mit ftärferen Kräften. Derfelbe 
wurde mit zwei Bataillonen des vorgenannten Negiments und einem Bataillon 
des 55. Linien-Regiments in erfter Linie ausgeführt und durch einige Batterien 
der Meferve vom Berghange füdlih Stiring-Wendel unterjtügt. Weitere 
Referven, darunter auch das I: Bataillon Linien-Regiments Nr. 8, folgten.*) 


Der Angriff ging hauptfächlich gegen das Waldftüd. Die in demfelben 
befindlichen 39er und 77er wichen in hartnädigem Gefechte langſam zurüc,**) 

Das II. Bataillon des letztgenannten Regiments wandte ſich nad) 
Dratbhzug, während das III. Bataillon des Regiments Nr. 39 den nörblichften 
Theil des Gehölzes noch hielt. General v. Zaſtrow war bier perfönlich zur 
Stelle, munterte zu hartnädigfter Vertheidigung auf und beorderte die bei 
Drathzug unter General v. Woyna gefammelten Neferven wieder vor.***) Aber 
auh aus Alt-Stiringen und dem nördlichen Theile von Stiring-Wendel waren 
Franzöſiſche Bataillone vorgebrodhen. Es gelang denfelben jedoch nicht, den 
Waldrand, welden die 2. und 3. Kompagnie des Negiments Nr. 77, fowie 
die 9. und Theile der 10, und die 12, Kompagnie Negiments Nr. 53+) bis 
gegen 8 Uhr abends vertheidigten, zu nehmen. 

Als das Gefecht im Waldftücde für die Franzoſen vorwärts ging, trabten 
einige ihrer Batterien wieder in eine Stellung öftlidy von Stiring-Wendel 
vor.iT) 

Aber der zunächit fehr heftige Franzöſiſche Vorſtoß erlahmte bald, 44) vor- 
nehmlich an der mörderifchen Wirkung der Preußifchen Artillerielinie auf der 
Folter Höbe. 

Als General dv. Schwerin gegen 7'/s Uhr von der großen Straße ber 
eingriff und die füdlich des Waldſtückes ftehenden feindlichen Abtheilungen in 
den Ort zurüdwarf, räumte der in der rechten Flanke bedrohte Gegner das 
Waldſtück ohne ernftes Gefecht vor den anrückenden Bataillonen des Generals 
v. Wonna. 

Bon einem Angriffe auf das vom 55. Linien-Megiment verbarrifadirte 
Stiring-Wendel ftand General v. Schwerin ab, und auch General v. Woyna 
machte an der Südſpitze des Waldſtücks Halt. Der Gegner trat auf dieſem 
Flügel fpäter freimillig den Nüdzug auf Grund der Geſammtlage an. 


x) Dhne in Thätigleit zu treten. 
**) Bei diefer Gelegenheit nahmen die Franzoſen die 5 verlaffenen Geſchütze wieder. 
*%**) 1/53, der größte Theil von 11/77 und Abtheilungen von F/53, ſowie aud) 
einzelne Züge von 1/77. 
+) Theile des Füfilier-Bataillons diejes Regiments hatten auch bereits den Rückzug 
nah Dratbzug angetreten. 
++) Bon dort erhielten die Bataillone des General v. Schwerin Flankenfeuer. 
++) Die Verlufte des Franzöſiſchen 67. Regiments waren fehr geringe, Did de 
Lonlay giebt fie auf 4 Offiziere und etwa 100 Mann an. Berhältnigmäßig ftärfere 
Berlufte ſoll das betheiligte Bataillon 55 er gehabt haben. 
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General Froffard hatte fein ganzes Armeelorps, mit Ausnahme des bei 
Oetingen zurüdgelaffenen 12. Jäger-Bataillons, eingefegt. Das Korps hatte 
fih tapfer gejchlagen. Noch im Ietten Augenblide war es dem General 
Laveaucoupet gelungen, mit feiner Divifion und Theilen der Divifion Bataille 
den Preußischen linken Flügel ſüdlich des Gifert-Waldes in kühnem Anlaufe 
bis in den Wald zurüczumerfen. Aber zu derjelben Zeit jah General Froffard 
feine Mitte am Forbacher Berge durchbrochen. Geſchütz- und Gewehrfeuer 
verfündeten ihm das längft befürchtete Eingreifen der Preußifchen 13. Infanterie: 
Divifion*) bei Forbach. 

Die mehrfach erbetene und zugejagte Unterftügung anderer Heeres— 
theile**) blieb aus. Infolgedeſſen wurde um 8 Uhr der Rüchzug in ber 
Rihtung auf Saargemünd befohlen. Zu feiner Dedung eröffneten eine 
größere Zahl auf dem Pfaffen-Berge vereinigter Batterien nochmals ein beftiges 


*) Hauptmann v. Wefternhagen (vergl. S. 508) Hatte die Divifion gegen 6 Uhr 
erreicht und zuerft den General v. d. Goltz, dann den General v. Glümer gejproden. 
Einen unmittelbaren Befehl oder eine Aufforderung zum Eingreifen, wie auf S. 365 des 
GStW. vermerkt ift, überbradhte er nicht. Diele Angabe auf ©. 368 wird hierdurch 
entſprechend berichtigt. 


General v. d. Golk ſetzte fich lediglich auf die vom Hauptmann v. MWefternhagen 
gemachte Mittheilung über ein Gefecht der 14. Infanterie-Divifion, deſſen Berlauf der 
vorgenannte Difizier felbft nicht näher Fannte, und auf Grund des gegen 6 Uhr verftärft 
herüberfchallenden Kanonendonners aus eigenem Antriebe in Marſch auf Emmersweiler— 
Forbach. 

General v. Glümer billigte dieſe Maßnahme und befahl den Vormarſch des bi 
Völklingen verbliebenen Gros. 


Um 7 Uhr brachte ein zweiter vom Schlachtfelde felbft abgeſandter Diffizier des 
Senerallommandos, Rittmeifter v. Funde (vergl. S. 509 Anmerkung), den Befehl zum ent: 
ſchloſſenen Vorgehen auf Stiring. Die Divifion, welde fih im Marfhe auf Forbad 
befand, entfandte ein Negiment gegen Stiring: Wendel. Wegen der vorgerüdten Tage 
zeit kam jedoch nur noch die Vorhut weſtlich Forbach ins Gefecht (vergl. GEB 
S. 367 bis 370). 

Forbach blieb zwar in den Händen des Gegners, die Bedrohung der feindlichen 
Rüdzugslinie trug aber zur Entfcheidung des Sieges bei, zumal fie gleichzeitig mit 
ber Megnahme des Forbacher Berges durch die frifhen Bataillone des III. Korps 
zum Ausdrud fam (GSM. ©. 378 bis 379). 


Aus leicht erflärlichen Gründen leugnen einzelne Franzöſiſche Schriftfteller der 
neueren Zeit, unter ihnen Did de Lonlay (II, S. 111), den taktifchen Enberfolg der 
5. Infanterie-Divifion beim Forbacher Berge, die Mehrzahl derjelben, unter ihnen Bonnet 
(S. 65), Ganonge (Il, &. 82 bis 83), Duquet (S. 36), au Dberft Derröcagair 
(I, ©. 524), geben aber unummunden die außerorbentlihe Wirkung dieſes Durchbruchs 
ihrer Mitte zu. 

**) Bezliglich des Drahtverfehrs des Generald Froffard mit dem Maria Bazaine, 
ſowie hHinfichtlih der wenig thatkräftigen Maßnahmen der Franzöſiſchen Divifionen 
Montaudon, Metman und Caftagny vergl. die ausführlichen Darlegungen des GStW. 
S. 375, der Einzelichrift Nr. 9 (1888), der Werke von Boguslawski (Entwidelung det 
Taktik), von General Frofiard, Did de Lonlay, Theil II, und Duquet. 
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Teuer und Franzöfiiche Infanterie-Kolonnen verblieben bis gegen 10 Uhr in 
Spicheren und zu Seiten des Pfaffen-Berges, fowie auf der Höhe ſüdweſtlich 
von Stiring- Wendel. 

Preußifcherfeit8 folgte General v. Schwerin dem weichenden Gegner 
durch den Südtheil von StiringeWendel. Die 4. Kompagnie des Negiments 
Nr. 52 und die Reſte des feit Mittag im Gefecht befindlichen III. Bataillons 
39. Regiments unter Major v. Wangenheim befetten nach leichtem Kampfe 
mit der feindlichen Nachhut die Eifenhütte und fäuberten den nördlichen Theil 
des Dorfes. *) 

Erft nah 10 Uhr abends erloſch das Gefecht auf der ganzen Linie 
vollftändig. 

Wegen der eingetretenen ‘Dunfelheit, der verhältnigmäßig geringen 
Uebermadht**) der Preußifchen Truppen, fowie der Erſchöpfung der durch— 
einander gefommenen Angreifer, deren Neihen große Lüden***) zeigten, war 
eine Verfolgung nicht angängig. 

General v. Alvensleben hat darüber niedergefchrieben: 

„Der Gedanke, den Sieg auszunugen, war in dem General v. Döring 
lebendig. Derfelbe hatte fid) bereit3 von der Goldenen Bremm mit den zwei 
Referve-Dataillonen des III. Korps und gefammelten Abtheilungen der ver- 
ſchiedenſten Truppentheile auf der Straße nach Forbach in Bewegung gejett, 
wurde aber vom General v. Stülpnagel zurüdgerufen, um fi nicht zu 
adenturiren. Dies bringt mi auf die Kavallerie. An verjchiedenen Stellen 
ift erklärt worden: »Die Verwendung von 29 Schwadronen war gänzlich 
ausgefchloffen.e Ich bin anderer Meinung. 7) Abgefehen von der Möglichkeit 


*) Die 5. Kompagnie Leib⸗Grenadier⸗Regiments war von der Barade Mouton nad: 

gerückt und ſchloß fi den 52ern und 39ern an. 
**) Berg. Einzelfchrift Nr. 9 (1888). 

Nah der dort erfichtlih gemachten genauen Berechnung haben Deutſcherſeits 
30100 Gewehre, 4500 Säbel, 108 Gefhüte 24 000 Gewehren, 3200 Säbeln, 90 Geſchützen 
(einſchl. 18 Mitrailleufen) gegenüber geftanden. Im Entſcheidungskampfe haben unſererſeits 
26 000 Gewehre, 840 Säbel, 78 Gefhüße gegen 23 700 Gewehre, 260 Säbel, 90 Geſchütze 
(einſchl. der Mitrailleufen) gefochten. 

Bergl. daran gefnüpfte Betrachtungen in der Einzelfhrift S. 403. 

***) Mit Rüdfiht auf die großen Echwierigleiten, tie der anfänglih an Zahl unter: 
legene Angreifer zu überwinden hatte, waren die dieſſeitigen Verlufte bedeutend; fie bes 
trugen insgefammt 223 Offiziere, 4276 Mann tobt und verwundet, 372 Mann vermißt. 
(Bergl. Kriegsgefhichtlihe Einzelfchriften Heft 9, 1888, ©. 414 bis 415.) 

Demgegenüber find die Franzöſiſchen Verlufte an Todten, Berwundeten und Ver: 
mißten auf zufammen 249 Offiziere, 3529 Mann feftgeftellt (vergl. Froffard, Rapport 
sur les op6rations du Il® corps de l’armde du Rhin, ©. 131, und a. a. DO.) Die 
Berlufte des Vertheidigers bleiben ſomit verhältnißmäßig wenig hinter denen des Ans 
greifers zurüd, 

+) Eine Aufforberung zum Eingreifen hatte er, wie erwähnt, gegen 5 Uhr an ben 
General v. Rheinbaben gerichtet. Zu unmittelbaren Anordnungen hielt er fich nicht für 
berechtigt, da er die Berhältniffe des Befehlsbereichs, wie fih auch bei Vionville und 
Beaune la Rolande erneut zeigte, auf das Strengite beachtet willen wollte. 


Schluß der 
Schlacht. 
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einer Mitwirkung gegen des Feindes rechte Flanke vom Saar-Thale aus, die 
ſchon im Laufe des Gefechts zu ermöglichen gewefen wäre, war ein Eingreifen 
am Abend nicht unmöglih.*) Es führen zwei große Straßen von Stiring- 
Wendel nad) dem Forbacher Berge bezw. nah Forbach. Wenn Kavallerie 
nach dem legteren Orte aufgebroden wäre, fo würde General Döring nicht 
zurüdgehalten worden fein und die Franzöſiſche Divifion Metman würde am 
Abend der Schlacht Forbach nicht befegt und darüber hinaus vorpouffirt 
haben. **) Gtlüclicherweife war Metman fein Nord.“ 

Die Ausbeute der Schlacht von Spicheren war nur eine geringe, ***) aber 
der moralifche Werth des Sieges war ein reihhaltiger. 

General v. Alvensleben fchreibt in feinen Aufzeichnungen den Erfolg des 
Tages nicht der Führung, fondern der Hingebung und ZTapferfeit der Truppen 
zu. Er äußerte fich, wie folgt: 

„Am 7. Auguft 1870 ſchrieb ih an Seine Königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrih Karl: 

»Wir haben geftern ein Duell ausgefochten, das vom ftrategifchen Stand- 
punfte aus auch auf dem Ererzirplage bei Berlin fich hätte abfpielen können. 
Wenn die greifbaren Trophäen feine großen waren, fo übertraf fie doch weit 
der Erfolg auf moralifcher Seite.« 

Ein unbedeutendes Ereigniß, aus dem Augenblid geboren, wirft oft ein 
helleres Licht wie pofthume Meflerionen. As ih am 7. Auguft meine 
Wohnung verlaffen wollte, traf ih im Flur einen fchwer vermundeten 
Franzöſiſchen Offizier, deffen Bahre man dort niedergefett hatte. Wohl bei 
höheren Offizier vermuthend, richtete er fi auf und fagte mir: »Vos soldat: 
sont les plus braves des braves.« 

Der Schneid, mit dem die Truppen der 14. Infanterie-Diviſion und die 
Bataillone des VIII, und III Korps, die ihr beifprangen, ſich in ihr 
ſchwierige Lage bineinfchlugen, hatte den Franzoſen imponirt. 

Le cauchemar (Alp) prussien, der nad der Behauptung eines 
Franzöſiſchen General8 noch immer auf der Bruft der Franzofen laftet, hatte 
feinen Einzug gehalten und wirkte zurück bis Paris, wie auch auf den Fehlern 
nicht leicht zugänglichen General Froffard, der, davon angekränfelt, feine 
taktifchen Studien vergaf. 

Wenn auch nicht der Preufifche BE fo bat doch der Preußiſche 
Soldat ihn befiegt." 


*) Bezüglich der 3 u. 4/Dr. 12, welche zwiſchen 8 und 9 Uhr abends bie öftlih 
Schlucht des Forbacher Berges erftiegen, fowie der 2 Schwahronen Braunfchweigifcher Hufaren, 
welde in der Nacht über St. Arnual und Großbliedersdorf vorgingen, vergl. GStW. &.373 

**) Vergl. Diet de Lonlay, Theil II, &. 269 bis 272. 
***) Vergl. GEM. S. 380, 
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III. Das Aeberſchreiten der Moſel 
durch die II. Armee und die Tage vor der Schlacht 
bei Vionville — Mars la Tour. 


Das von den Franzofen nad) der Schlacht bei Spicheren beobachtete 
Berhalten hatte im Preußiſchen großen Hauptquartiere anfänglich die Anficht 
hervorgerufen, daß es zu einem ernfteren Kampfe öftlich der Mofel nicht mehr 
* fommen werde. Seit dem 12. Auguft indeffen wurde mit der Möglichkeit 
eines ſolchen Kampfes gerechnet, da der größere Theil der Franzöfifchen Armee 
fih noch auf dem rechten Mofel-Ufer zu befinden fchien. 

Diefe Sachlage konnte der Deutſchen Heeresleitung nur erwünſcht fein; 
aber fie jchuf doch gemifje Schwierigkeiten. Bei der Nothwendigkeit, fich bald 
in den Beſitz der wichtigen Moſel-Linie zu fegen, mußte das hierzu erforder: 
liche Ueberfchreiten dieſes Fluffes durch die II. Armee zu einer Trennung der 
Kräfte führen, da es geboten war, die I. Armee in unmittelbarer Berührung 
mit dem Feinde Halt machen zu laffen. 

Die Deutſche Heeresleitung ſah ſich deshalb genöthigt, den zu einer 
erforderlichen Unterftügung der I. Armee zunächft zur Verfügung ftehenden 
rechten Flügel der II., welcher aus dem III, IX. und XI. Arıneeforps 
beftand, etwas zurüdzubalten. 


Infolge eines unter diefem Geſichtspunkte am 13. Auguft abends 9 Uhr 
im großen Hauptquartiere zu Herny ausgegebenen Befehls*) follte die in den 
vorangegangenen Tagen begonnene allgemeine Rechtsſchwenkung am 14. weiter 
durchgeführt werden, und zwar nunmehr mit ftehendem Drebhpunfte, welchen 
die I. Armee an der Franzöſiſchen Nied bildete. 

Demgemäß rückte der rechte Flügel der II. Armee unter fernerer Be- 
obachtung von Metz**) an diefem Tage nur wenig vor, die Spike befjelben, 
das III. Armeeforps, erreichte die Gegend von Pagny les Goin und Louvigny. 

Das X. Armeeforps vereinigte ſich bei Pont à Mouffon auf beiden 
Mofel-Ufern, die 5. Kavallerie-Divifion gelangte mit zwei Brigaden über 
Thiaucourt hinaus bis Beney, ***) 

Der linke Flügel der II. Armee eilte in ftarfen Märfchen der Mofel zu. 


*) GSM. ©. 453. 

**) Durch die 6. Kavallerie-Divifion. 

**4*) Als Rückhalt für biefelbe wurde die 38. InfanteriesBrigade (v. Wedel) an ben 
Scnittpunft der Straßen von Thiaucourt und Flirey ſowie eine Abtheilung von 
> Bataillonen, 2 Eskadrons und 1 Batterie unter Oberft Frhr. v. Lynder nad 
Banbieres vorgejhoben. 
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Das Oberfommando der II. Armee war nad Pont à Mouffon gegangen, 
das große Hauptquartier in Herny verblieben. 

Im Einzelnen ift die Stellung der beiden Deutfchen Armeen vor Mes 
am 14. abends auf der beigefügten Skizze Nr. 2 erfichtlic) gemacht. 


Auf Franzöfiiher Seite hatte Kaifer Napoleon den Oberbefehl am 


° 12. Auguft niedergelegt und den Marſchall Bazaine zum Führer der Rhein— 


durh Marihall Armee ernannt. 


Bazaine am 
18. Auquſt. 


Es ift bereit8 an anderer Stelle*) dargelegt worden, daß diefer den 
Befehl unter fchwierigen Verhältniffen übernommen bat. 

Er felbft bemerkt darüber: „Die Pflicht ließ mich mit der Stelle des 
Oberbefehlshaber der Rhein-Armee »une situation déjà bien compromise: 
übernehmen. Auf meinen Einwurf, die Marſchälle Eanrobert und Mac Mahon 
feien älter im ange, antwortete der Kaifer, daß die öffentliche Meinung fo: 
wie diejenige der Armee mich zu diefer ſchwierigen Stellung beftimmten.“ **) 

So erklärt fi einigermaßen das gefährlihe Hin- und Herfchmwanfen 
Bazaines zwiſchen dem Entjchluffe zum Vorgehen und dem Befehle zum je 
fortigen Abmarfche auf Verdun, melden der Kaifer feinem Nachfolger bei 
Uebergabe de8 Oberbefehls dringend angerathen hatte, 

Es muß als fraglid) bezeichnet werden, ob es Bazaine mit dem am 
13. morgen® angeordneten ***) Abmarſche, für welchen den einzelnen Armee: 
forps noch feine Aufbruchftunden angegeben waren, wirklich Ernſt) war. 
Es ift vielmehr anzunehmen, daß er feine früher vom Kaiſer gemißbilligte 
Anfiht, zum Angriffe überzugehen, noch nicht aufgegeben hatte.j5) Am 
13. Auguft abends 9 Uhr ſchreibt er an den Kaifer, daß ein Uebergang über 
die Mofel bei der nahen Fühlung mit dem Feinde einen ungünftigen Kampf 
herbeiführen könne. Es fei daher vorzuziehen, den Gegner entweder in ben 
eingenommenen Stellungen zu erwarten oder ihm durch eine allgemeine Vor: 
wärtsbewegung eine Schlacht zu liefern. 


*) GSM. ©. 459. 

**) Sogar die wenig wohlwollende Anflageichrift des Generals de Niviere räumt 
ein, daß der Marichall, weil er hHauptiählich durch die Oppofition ernannt fei, eine fehr 
ſchwere Stellung gehabt habe (Proces Bazaine 1873, rapport du général Riviere, S. %: 

„Die Wünſche des KHaiferd wären für ihn troß feiner Stellung immer Befehle ar 
blieben und hätten ihm die Freiheit zum Handeln, die in einer ſchweren Berfnüpfung der 
Verhältniſſe ſo nothwendig für ihn gemweien, genommen.” 

Auch General Yarras, der Chef des Generalftabes der Franzöfifhen Rhein: Arme, 
äußert fih dahin, daß in feinen Augen die Aufgabe von einer außergewöhnlichen Schwierig 
feit gewejen fei (vergl. Souvenirs du gäneral Jarras, &. 351). 

”.. GEM. ©. 460. 

7) Vergl. Darlegung des Schweizerifchen Oberften Lecomte: Guerre Franco-All- 
mande II, &. 133. 

+r) Der Marſchall hatte feine Angriffspläne bem Kaiſer bereits am 9., als Di 
Armee noch an ber Nied ftand, vorgetragen, aber vergeblid. Bazaines Angriffögebanten 
beftätigt auch Derröcagair in „La guerre moderne“, TI. Theil 1885, ©. 41. 
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Bazaine bat ferner angegeben:*) „Wenn ich die Offenfive ergriff, dachte 
ih den Feind bei einer Flankenbewegung auf frischer That zu überrafchen 
und ihn über die Nied zurücwerfen zu können. Wäre der Erfolg meinen 
Erwartungen entjprechend und das Deutfche Heer durch das obere Moſel— 
Thal getrennt gewejen, fo hätte ich nad) Frouard**) gelangen und die 
jehr ftarfe Stellung des Plateaus von Haye zwifchen Nancy und Toul, von der 
man die Linie der Oftbahn beherrfchte, nehmen fünnen, eine Stellung, auf welche 
ich jeit zwei Jahren die Aufmerkfamfeit des Kriegsminifters gerichtet hatte,“ 

Ein Theil der Franzöfiihen Generale war mit diefen Angriffsplänen 
des Oberbefehlshabers völlig einverftanden. ***) 

Thatſächlich verblieb die Franzöfifhe Armee bis zum 14. mittags noch 
auf dem rechten Mofel-Ufer öftlich der Forts. 7) 

So kam e3 denn nicht ohne den Willen oder, wenn man will, das Ver— 
ſchulden Bazaines Tr) zur Schlacht bei Colombey— Nouilly, und der Franzöfifche 
Abmarſch erlitt eine verhängnißvolle Verzögerung von 24 Stunden. 


*) Enquöte parlementaire VI, &. 355. 
**) 8 km nörblih Nancy. 

***) So hat fi General Le Boeuf mehrfach, insbeiondere aber vor dem Kriegs— 
gerichte, zuftimmend ausgeſprochen: „Indeſſen weiß ich, daß der Marfchall den Gedanken 
der Dffenfive Hatte. Ich Fonnte mich bezüglich dieſer Anficht eines jo erfahrenen Generals, 
die auch die meinige war, nur beglückwünſchen.“ (Proces Bazaine, ftenographiicher 
Bericht.) 

Möglicherweife hat aud General de Riviere mit feiner Behauptung nicht Unrecht, 
daß die wahre Abſicht Bazaines geweſen fei, ſich vom Kaifer frei zu machen. 

7) Nur der zahlreiche Armeetrain ging feit dem frühen Morgen über. Eine richtige 
Vertheilung der einzelnen Truppenverbände auf bie vorhandenen Brüden fehlte. Vergl. 
auch Derrecagair, Theil II, ©. 40. 

rr) General v. Scherif hat in feinem neueften Werke „Kriegslehren” (1894) in Harer 
MWeife zum Außbrude gebradt, dab fich die Franzöſiſche Heeresleitung vicleiht am 
13. Auguft die Gunft des Augenblids hat entgehen laflen, um mit überlegener Macht 
(fiehe ©. 10 feiner Schrift) zum Angriffe auf die Deutfche I. Armee und die zum Ein— 
greifen nahe genug ftehenden Korps ber IT. — ſei e8 nun gegen beibe Heeresgruppen 
vereint, oder gegen jede einzeln — zu fchreiten. Dennoh muß es dahingeſtellt bleiben, 
ob ein anderer Mann ald der Marihall Bazaine an der Spite der Rhein » Armee 
unter den auf Franzgöfiiher Seite obwaltenden Berhältnifien eine ſolche Maßregel er: 
griffen hätte. Bazaine hat, wie S. 526 erwähnt ift, fomohl am 9. wie am 13. Auguft 
die Abficht des Angriffs gehabt und dem Faiferlichen Hauptquartiere mitgetheilt, ift aber 
mit feinem Entſchluſſe nicht durchgedrungen. Canrobert bat folgendes Urtheil über ihn 
gefällt (Enquete parlementaire VI, 396 bezw. 402): „Tout le monde ne peut pas 
mener une arm6e de 140000 hommes, c'est diffieile ä conduire, quand on n’en 
a pasl’babitude .... Le maröchal Bazaine est un vaillant divisionnaire, un vaillant 
ceommandant de corps d'armée, mais inhabile ä la eonduite d’une grande armee.“ 

Immerhin erfcheint es fraglih, wenn man die Anweſenheit des Franzöfifchen Kaiſers 
und feine mehrfach geäußerten Wünſche — Befehle — bezüglich des jchleunigen Abmarjches 
auf Berbun in Betracht zieht, ob irgend ein anderer Franzöftiiher General fi ber 
Kriegdlage am 13. Auguft 1870 mehr gewachſen gezeigt hätte. Sollten viele Deutiche 
oder fonftige Heerführer den Entfhluß zum angriffsweiſen Verfahren in ähnlicher Lage 
durdgeführt haben? 
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er eg ng Noch ohne Kenntniß von diefer Schlacht Hatte General v. Moltfe am 
wüartiers und des 14, abends 6 Uhr folgendes Schreiben aus Herny an das Oberfommando 


ber I. Km fir ber II. Armee in Pont à Mouſſon und abjhriftlih*) an das General- 
fommando des III. Armeekorps in Allemont gerichtet: 


„Die Beobachtungen der I. Armee gegen Met haben heute feine 
fichere Aufllärung über die Lage vor diefem Plate gegeben. Möglich 
bleibt e8 daher immer, daß der größere Theil der feindlichen Armee 
fi) noch dieſſeits Meg befindet. 

In Berüdjihtigung nun, daß nach anftrengenden Märfchen den 
Armeen ein Ruhetag nöthig ift, und weil ein folcher für einen Theil 
der Armeeforps verbunden werden kann mit größerer Sicherung 
gegen etwaige Offenfivunternehmungen von Met aus, befehlen Seine 
Majeftät der König: 

Die Teten des III, IX. und XII. Armeelorps bleiben morgen 
ftehen; es ſchließen diefe Korps im ſich auf und kochen zeitig ab. 

Um indeffen fichere Aufllärung in die Situation zu bringen, ift es 
unbedingt erforderlih, vom linken Ufer der Mofel gegen die Ber: 
bindungsftraßen des Feindes Meg — Verdun mit größeren Kräften 
vorzugehen. Hierzu wird die II. Armee alle am linfen Ufer der 
Moſel verfügbare Kavallerie beftimmen und diefe in der Nichtung auf 
Gorze und Thiaucourt durch diejenigen Korps unterftügen, welche zuerft 
die Mofel überjchreiten. 

Das III. Armeelorps hat daher auch ſchon morgen einen Leber: 
gang unterhalb Pont à Mouffon vorzubereiten. 

gez. v. Moltle.“ 


Bor Eingang dieſes Schreibens hatte der Prinz Friedrich Karl, gleich— 
falls noch ohne Kenntniß von den Vorgängen öſtlich Metz, am 14. nachmittags 
6 Uhr aus Pont a Mouffon für den 15. angeordnet, daß das III. Armeelorps 
nunmehr bis Eheminot, daS XII. Armeeforps nah Nomeny vorrüden, das 
IX. Armeeforps in feinen Stellungen bei Buchy bleiben folle. 

Das bei Pont à Mouffon vereinigte X. Armeetorps follte ftärfere Ab— 
theilungen nördlich im Mofel-Thale und auf die mweftlich gelegene Hochebene 
vorfchieben. 

Das Gardeforps hatte nach Dieulouard aufzufchließen, das IV. Armee 
forp8 die Moſel bei Euftines zu erreichen und mit den Spitzen Marbache zu 
bejegen, da8 II. Armeeforps bis Han fur Nied heranzurüden. 


abiger Als das Generallommando des III. Armeeforps die vorftehend erwähnten 
Denerald Befehle erhielt, war daffelbe mittlerweile in Beſitz näherer Nachrichten über 


vd. Alvenöleben, 


om 15. über die den Ausgang der Schlacht bei Colombey — Nouilly gelangt, welche jofort an das 


Moſel zu achen. 





) Auch der Befehl vom Tage vorher war der Zeiterfparniß halber dem III. Armee: 
korps unmittelbar zugegangen. 


Selbftändiger Entihluß des Generald v. Alvensleben, am 15. über die Mofel zu gehen. 529 


große Hauptquartier und das Oberfommando der II. Armee weiter gemeldet 
wurden. 
Da außerdem übereinftimmende Meldungen der 6. Ravallerie-Divifion*) 
feftgeftellt hatten, daß die Franzoſen auf das linke Mofel-Ufer abzögen, erachtete 
General v. Alvensleben nunmehr fein jelbftändiges Eingreifen für erforderlich. 
Er entſchloß fih, am 15. über die Mofel zu gehen, und theilte feinen in 
der Nacht zum 15. gefaßten Entjchluß dem Prinzen Friedrih Karl und dem 
General v. Moltke in folgendem Schreiben mit, welches**) am 15. früh um 
6'/s Uhr abgefandt wurde: 
„Die Motive, weshalb am heutigen Tage unter Anderen auch das 
III. Armeeforps in feiner geftern eingenommenen Pofition verbleiben 
jollte, waren 
1. die Borausfegung, es befänden fich möglicherweife fo ſtarke feind- 
lihe Kräfte bei Met auf dem rechten Mofel-Ufer, daß einer 
Offenfivbewegung von dort entgegengefehen werden könne, 

2. daß die Truppen nach anftrengenden Märchen eines Nuhetages 
bedürften. 

Nachdem nunmehr durch das geſtrige Gefecht der Gedanke einer 
feindlichen Offenſive mindeſtens ſehr abgeſchwächt erſcheint, das Armee— 
korps eines Ruhetages nicht bedarf, der Grundgedanke der nächſten 
Operation ausgeſprochenerweiſe eine Linksſchiebung der Armee über 
die Moſel iſt, fo beabſichtige ih, am heutigen Tage den Moſel— 
Uebergang zu bemerfftelligen, fofern die angeordneten Refognoszirungen 
das Vorhandenfein eines Uebergangs bei Pagny oder meiter oberhalb 
fonftatiren oder es gelingt, einen ſolchen herzuftellen.‘ 

General v. Alvensleben fannte Metz genau und hatte fich auf Grund der 
bei Spicheren und feitdem gewonnenen Anfchauungen über die Franzöſiſche 
Heerführung ein richtiges Bild von der Leiftungsfähigfeit des Feindes gemacht. 
Es war ferner ein glüdliher Umftand, daß fein Generalftabschef, Oberft 
dv. Voigts-Rhetz, noch in dem Jahre vor dem Kriege fi) mehrere Tage in der 
Stadt aufgehalten hatte. Bei dieſer Gelegenheit hatte diefer die winklige 
Bauart derjelben fennen gelernt und danach die fefte Ueberzeugung gewonnen, 
daß, wenn der Gegner am 14. abends bis gegen 10 Uhr öſtlich Met gefochten 
hatte, er am 15. durch Met über die Diofel und den Kanal, ſowie durch das 
fteife fchluchtenreiche Gelände des linfen Ufers mit großen Mafjen nicht auf 
erhebliche Entfernung in der Richtung von Verdun vorwärts gelangt fein könnte. 
Al Oberft von Voigts-Rhetz am 15. morgens ganz früh das Zimmer 





*) Der kommandirende General Hatte diefe Divifion am Nachmittage des 14. 
fofort nad) Belanntwerden des Gefechtö der I. Armee zur Einziehung näherer Nachrichten 
auf Meg vorgejandt, eine NAbtheilung aller Waffen aus Pagny led Goin nad) Fleury 
vorgefhoben und hielt fi) mit der verfammelten 5. Infanterie Divifion bei Bigny zum 
Eingreifen bereit, bis günftige Nachrichten von der 18. Infanterie-Divifion eintrafen. 

**) An beide Stellen gleidhlautend. 
Kriegsgeihichtlihe Einzelſchriften. III. (Heft 18.) 35 


General 


v. Alvensleben 
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des am 14. abends unwohl gemwefenen General v. Alvensleben betrat und 
ausführlicher über den fiegreihen Kampf des I, VII. und IX. Armeetorps 
unter nochmaliger Klarlegung der Lage gemeldet hatte, richtete ſich der General 
im Bette auf und fagte mit leuchtendem Blide: „Wir marfchiren.“*) 


„sh hielt es für meine Pflicht”, fchreibt Oberft v. Voigts-Rhetz über 
dies Geſpräch, „darauf aufmerfjam zu machen, daß wir uns dadurd) allerdings 
in Gegenfag zu dem gegebenen Armeebefehle jegen würden, und daß das Korps 
möglicherweije eine große Berantwortung übernähme Wäre der General im 
mindeften zweifelhaft gemwefen, jo hätte das Wort »Verantwortung« ihn gewiß 
zum Entſchluſſe gebracht. Eine hervorragende Eigenjchaft des Generals war 
feine ausgejprochene Berantwortungsfreudigfeit.* 

Er felbft fchrieb über feinen Entſchluß: 

„Es ſchien mir unmöglich, dem Yeinde in diefem beftinmmenden Augen- 
blide einen Tag zu fchenfen, der nicht wieder einzubringen war. 

Das Korps trat felbftändig ein im Vertrauen, daß das große Haupt 
quartier die ganz im Sinne defjelben liegenden Entſchlüſſe billigen würde.“ 

Ohne die Antwort abzuwarten, fette der General fofort die 5. Infanterie⸗ 
Divifion von Vigny über Sillegny auf Corny und Noveant, die 6. über 
Bourieres ſous Yroidmont auf die bei Champey im Bau befindliche Brüde 
in Marſch; die Korpsartilferie follte diejer, die 6. Kavallerie» Divifion der 
5. Synfanterie-Divifion folgen. 

Die Anordnungen des III. Armeeforps kamen jedoch nicht zur völligen 
Ausführung, 

In der Nacht vom 14. zum 15. waren im großen Hauptquartiere Mel: 


est Beil, dungen über die Schlacht eingelaufen, jedoch glaubte General v. Moltke noch 


begonnenen Vor · 
ch einzu- 
llen. 


marf 
fte 


immer mit der Möglichkeit rechnen zu follen, daß es am 15. auf dem 
rehten Mofel-Ufer zu erneutem Kampfe fommen könnte. 

Anfolgedeffen murden das VIIL und IX. Armeekorps zur Unter 
ftügung des I. und VII. vorbeordert. 

Das Oberfommando der II. Armee erhielt durch den Draht Mittheilung 
von der Schlacht und von den getroffenen Anordnungen mit den Zufägen, daß 
die Verfügung über das III. Armeeforps einftweilen vorbehalten bliebe, und 
daß die Verfolgung auf der Straße Meg—Berdun wichtig fei.**) 

Diefe Nachricht des großen Hauptquartiers ging am 15. früh um 6'/, Uhr 
in Pont à Mouffon ein. Prinz Friedrich Karl ordnete daher um 7 Uhr an, 
daß das III. Armeelorps ***) feinen Marſch gegen Cheminot nicht weiter fort: 
jegen, fondern ruhen und abkochen folle. 





*) Angabe des Dberften v. Voigts⸗Rhetz. 
**) Mortlaut fiehe GStW. ©. 519. 
***) Der Brief des Generald v. Alvensleben war bei Ausgabe dieſes Befehls noch 
nit eingegangen. 
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Das Armeekorps wurde ferner angemwiejen, dem General v. Moltke zu 
melden, wo e8 am 15. verbliebe, und dem Prinzen Friedrich Karl von einem 
etwaigen Vorgehen gegen Dieg*) jofort Nachricht zu geben, da Höchjftderfelbe 
ſich perſönlich zu betheiligen beabfichtige. 

Diefer Befehl kreuzte fich mit der oben erwähnten Meldung des inzwijchen 
angetretenen III. Armeeforpg. Um jedem Zweifel zu begegnen, ließ Prinz 
Friedrich Karl demfelben um 9'/. Uhr folgendes zweite Schreiben zugehen: ‘ 

„Soeben geht Euerer Ercellenz Meldung ein von der Abjicht, 
wenn möglich heute noch mit dem III. Korps bei J die Moſel 
zu überſchreiten. 

Zu ſolcher Anordnung bin ich von Sr. Majeſtät dem Könige nicht 
autoriſirt, und muß dieſelbe deshalb heute unterbleiben, wobei ich 
jedoch Euerer Excellenz meine Anerkennung über das Beſtreben, thätig 
zu ſein, ausdrücke. 

Die Vorbereitungen des ſpäter zu befehlenden Uebergangs über die 
Moſel unterhalb Pont à Mouſſon ſind fortzuſetzen.“ 

Dieſe Befehle trafen das Armeekorps, als die Spitze der 5. Diviſion die 
Seille bei Sillegny erreicht hatte und die der 6. bereits über Cheminot hinaus 
bis Bourieres ſous Froidmont gelangt war. 

General v. Alvensleben unterbrach den Marſch des Armeelkorps, bat aber 
zugleich unter nochmaligem Hinweiſe auf die Dringlichkeit de8 Moſel-Ueberganges 
um Erlaubniß, denſelben fortfegen zu dürfen. Gleichzeitig mit dem dientlichen 
Anfuhen richtete Oberft v. Voigts-Rhetz dieferhalb noch ein perfönliches Bitt- 
fhreiben an den Prinzen Friedrich Karl, welchem er al8 Chef des General- 
ftabes des vor dem Kriege von Höchftdemfelben befehligten III. Armeeforps 
näher getreten war. 

Inzwiſchen bezogen ſämmtliche Truppentheile des Armeelorpg vorläufig 
Bimwalß. 

Der Kommandeur der Pioniere des Armeeforps erhielt Befehl, den 
Brücdenbau bei Champey zu bejchleunigen. 

Derfelbe meldete gegen 1 Uhr mittags von dort: 


„Das Material des Trains reicht nicht aus wegen der Breite der 
Mofel, um für alle Waffen eine gangbare Brüde herzuftellen. 

Es muß deshalb bei Champey eine jchmalere Brüde gebaut 
werden, **) die nur für Infanterie brauchbar ift. Kavallerie kann etwas 
oberjtrom eine (höchſtens 3 Fuß tiefe) Furth benugen, die Artillerie 
nur bei Bont à Moufjon pajjiren. 

Soeben trifft von der durch die Furth gegangenen Eskadron die 
Meldung ein, daß gegenüber Champey zwei Brüden von Eifen über 
den Kanal führen und für alle Truppen gangbar find.‘ 


*) Ein Vorgehen auf dem rechten Ufer ift gemeint. 
“*) Dies geihah fofort, die Brüde war gegen Abend fertig. 
35* 
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Der Uebergang des III. Armeelorps über die Mofel war jomit noch 
am 15. vorbereitet. 
Beiehle bes Hatte nun auch das Oberfommando der II. Armee das III. Armeelorps 


DOberlommandbos 


der a arme nauf Grund der Anordnungen des großen Hauptquartiers zurüdhalten 


inartraftine g,. müffen,*) jo ordnete es andererfeits, den erhaltenen Weifungen entjpredent, 
ung sufbem am 15, früh 7 Uhr für das X. Armeeforps und die beiden Brigaden**) der 
Ue — Kavallerie-Divifion Rheinbaben, unter dem Befehle des Generals dv. Voigts-Rhetz, 
eine ausgedehnte Aufklärung gegen die Straßen Berdun— Met und gegen die 

Feſtung Metz an. 

Es wurde dabei der Wunſch Sr. Majeſtät des Königs betont, daß 
vor Allem***) Klarheit darüber erzielt werde, ob die feindliche Armee 
aus Met bereits größtentheil® abgezogen oder ob fie im Abziehen 
begriffen jei. 

Das Oberfommando machte ferner darauf aufmerkfam, daß die Kavallerie 
mit reitender Artillerie jo jchnell als möglich bis auf die Strafe Meß — Berdun 
und längs derfelben gegen Metz vorgehen müffe, bis fichere Einficht in die 
Berhältniffe gewonnen fei. 

Ueber die Infanterie-Divifionen follte da8 X. Armeekorps fo verfügen, daß 
einerſeits der Kavallerie dadurch ein Nüdhalt gegeben und andererſeits im 
Meofel-Thale auf dem linken Ufer zur Erkundung und Einfichtnahme in die 
Berhältniffe bei Met vorgegangen würde. 


Der fommandirende General erhielt ferner Mittheilung, daß er über die 
nad) Thiaucourt vorgeſchickte Garde-Dragoner-Brigade verfügen könne, ſowie daß 
zur Sicherung von Pont & Mouffon und dort ftehen bleibender Traing u. f. w. 
des X. Armeeforps zunächſt eine Brigade und im Laufe des Tages eine 
ganze Ynfanterie-Divifion des Gardelorps von Dieulouard nad) Pont à Mouffon 
herangezogen werde. 
er rd Nah Eingang vorftehenden Befehls verfügte das X. Armeelorpg aus 
!orps fürden 15. Pont à Mouffon um 9 Uhr 50 Minuten vormittags, daß die 5. Kavallerie: 
Divifion, die Garde-Dragoner-Brigade und die 19. Ynfanterie-Divifion noch 
am 15.7) gegen die Straße Metz —Verdun vorrüden jollten. 


*) Dank der Thatkraft des fommandirenden General® war dad Armeelorps nad 
mittag um ein Bedeutende näher an die Mofel gelangt, und nur dadurch wurde cd 
möglich, den für den 16. befohlenen Uebergang nod in der Nacht vorher durchzuführen. 

**) Brigade Bredom war dem IV. Armeekorps zugetheilt gewefen, erhielt am 13. 
Befehl, zur 5. Kavallerie: Divifion zurüdzutreten, und erreichte diefelbe am 15. nachmittags 
gegen 2 Uhr bei Xonville. 

***) Belanntlich war vom großen Hauptquartiere ſchon früher ein Vorſtoß der Kavallerie 
auf dem linken Moſel-Ufer angeregt worben. 

7) Eine beftimmte Zeit war nicht angeordnet. 
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Im Befonderen erhielt General v. Rheinbaben, welcher bereit3 angemwiejen 
war, nad) Fresnes en Woévre zu marſchiren, Befehl, fih von bier gegen 
Met zu wenden und längs der Strafe Verdun— Metz vorzugehen, bis er 
Einfiht in die Verhältniffe beim Feinde befomme. Ferner wurde die Avant- 
garde der 19. Infanterie-Divifion, durch die beiden reitenden Batterien der 
Korpsartilferie verftärkt, fofort auf Thiaucourt in Marſch gefett, um jenfeits 
des Ortes VBorpoften auszufegen. 

Die Abtheilung in Vandières wurde bis Noveant vorgeſchoben. 

Das Gros der 19. AYufanterie-Divifion follte erſt abfochen und dann 
ein Biwak öftlih Thiaucourt beziehen. 

Die 20. Divifion erhielt Befehl, die Abtheilung in Champey zu 
belafjen, im Uebrigen im Verein mit der Korpsartillerie in ihren Biwaks*) 
zu verbleiben. 

Das Generaltommando X. Armeeforps meldete die getroffenen Maß: 
nahmen, welche auch zur Ausführung gelangten, an das Oberfommando. 

Die Kavallerie-Divifion Nheinbaben ftieß am Nachmittage des 15. in 
der Gegend von Purieur und Mars la Tour auf die Franzöſiſchen Kavallerie- 
Divifionen Forton und Valabregue, ftand aber von einem Angriffe auf den 
anſcheinend überlegenen Gegner in Ermangelung einer Ynfanterieunter- 
ftügung ab.**) 

Genügende Kenntniß von den Berhältniffen beim Gegner wurde infolge 
defjen nicht gewonnen und das Oberfommando ver II. Armee erhielt von 
Seiten des X. Armeekorps beziehungsweife der 5. Kavallerie-Divijion im 
Laufe des 15. feine die Lage völlig Härenden Meldungen über die feindlichen 
Bewegungen. 

Die gegen Abend erftattete Meldung des Rittmeiſters v. Kotze über 
das Vorhandenſein eines größeren feindlichen Lagers bei Nezonville ift nicht 
an das Oberkommando gelangt. ***) 

Dis zum Mittage des 15. waren beim Oberkommando folgende Nach: Being Kriebric 


I erbittet am 


richten eingegangen: * "mittags Ir 


1. eine Meldung des 2. Dragoner-Regiments,7) daß der Feind feine 368 die Er. 
Kräfte theilweife aus Met berausgezogen habe und daß feit zwei mit — 
Tagen ftarfe Truppenbewegungen in der Richtung nach Paris ftatt- Aonce ie Bote 
fänden. dürfen. 

2. Meldungen der 6. Kavallerie-Divifion: „Die Schanzen füdlih von 


Met feien vom Feinde verlaffen, ferner fei ein feindliche8 Lager bei 





*) Bei Pont ä Mouffon. Das Heranziehen der Garde-Infanterie unterblieb infolge: 
defien. 

**) Auch ein Theil der Franzöfiihen Kavallerie-Divifion du Barail war zur Unter⸗ 
ftügung der Divifionen Forton und VBalabregue eingetroffen. Im Uebrigen vergl. 
GStW. ©. 524 bis 5628. 

**) Vergl. GStW. ©. 528. 
+) Zur 6. Infanterie-Divifion gehörig. 
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Longevilfe und Moulins les Metz*) mit 40 Granaten bemorfen 
worden, worauf der Feind Letzteres in voller Flucht verlaffen habe.” 
3. von der 5. Kavallerie» Divifion: „In der Frühe ift eine Eskadron 
von Chambley nad) Mars la Tour vorgegangen, hat aus Nezonville 
Snfanteriefeuer erhalten und einen Zug nad) Bruville detadjirt. 
Beim Zurücgehen fand fie das vorher noch unbeſetzte Mars (a Tour 
beſetzt. Stehende feindlihe Infanterieabtheilungen werden auf der 
Chauſſee Meg— Etain, durch Kavallerie gededt, bemerft. 
Sleichfalld in der Frühe ift Corny bejett gefunden. Unſere 
Patrouillen find bei Gravelotte auf die feindlichen Vorpoſten geftoßen; 
viel Wagengeraffel auf der Chauſſee nad) Verdun zu mar in ber 
Naht hörbar.“ 


Aus diefen Meldungen hatte Prinz Friedrich Karl die Weberzeugung 
gewonnen, daß die feindliche Armee im Abzuge aus Met begriffen fei, und 
fuchte daher etwa 12 Uhr mittags mittelft Draht beim großen Hauptquartiere 
die Genehmigung dazu nad, taß das III., XII., Garde- und IV. Armeeforps 
am 16. die Mofel überfchreiten, das IX. und II. Armeeforps dahin auf 
ſchließen könnten. 

Dieſe Anfrage kreuzte ſich mit einem Befehle des großen Hauptquartiers, 
in welchem ganz im Sinne des Prinzen Friedrich Karl verfügt wurde. 

Se. Majeſtät der König Hatte ſich am Morgen des 15. Auguſt in 
Begleitung feines Stabes auf das Schlachtfeld vom 14. begeben. Man 
gewann bald den Eindrud, daß öftli Met keine feindlichen Truppenmaffen 
mehr anmejend wären. Auch ſah man über die Feſtung hinweg an mehreren 
Stellen lange Staubwolfen auffteigen, welche den Abmarſch der Franzoſen 
nad) Weften zu verkünden fchienen. Infolgedeſſen wurde von der Höhe 
bei Flanville um 11 Uhr vormittags eine Drahtnachricht an das Ober 
fommando der II. Armee abgefandt, daß die Franzoſen wahrſcheinlich ſchon 
jet in vollem Nüdzuge auf Verdun feien. Alle drei Armeeforps des rechten 
Flügels (IIL, IX. und XIL) ftänden nunmehr zur freien Verfügung des 
Oberfommandos. 


— ey Auf Grund vorerwähnter Mittheilung und des dringenden Anfuchens des 


an nl III. Armeekorps**) gab Prinz Friedrich Karl aus Pont à Mouffon um 2 Uhr 


Vorma 


a re ae Nachmittags den Befehl zum Weitermarfche diefes Armeelorps. 
— Das Korps ſollte noch am 15. behufs des zu ermittelnden und aus— 
auouſt. zuführenden Moſel-Ueberganges abmarſchiren, um demnächſt am kommenden 
Tage auf der Strafe über Gorze die große Strafe Metz —Verdun bei 
Mars la Tour zu erreichen. 
*) Südmweftlic Met auf dem linken MofelsUfer, die 6. Kavallerie Divifion ftand 
noch auf dem rechten. 
**) Vergl. S. 531. 
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Betreff des X. Armeeforps wurde in dem Befehle erwähnt, daß dafjelbe 
am 15. mit dem Hauptquartiere und einer Infanterie-Divifion in Thiaucourt 
ftände und am 16. gegen St. Hilaire vorgehen mürde; ihr vorauf fei 
die 5. Kavallerie-Divifion. Ferner wurde anheimgeftellt, die 6. Kavallerie 
Divifion für jettt hinter dem III. Armeekorps marfchiren zu laffen, und ſchließlich 
mitgetheilt, daß Seine Königliche Hoheit — 5a und 7 Uhr abends 
das Korps aufjuchen werde. 


General v. Alvensleben erhielt num freie Hand und ordnete um 3 Uhr 
25 Minuten nachmittags von Gillegny aus an, daß das Armeeforps 
fofort den beabfichtigten Marſch über die Mofel fortfegen werde. Die 
5. Infanterie-Divifion follte über Corny und die Brüde bei Novéant mar- 
fhiren und mit den Spigen noh am 15. Gorze und Dornot gewinnen. 
Die 6. Anfanterie-Divifion wurde auf die Uebergänge von Champey und 
Pont à Moufjon verwiefen und hatte Pagnıy, Preny, Arnaville und Bayon- 
ville zu erreichen. Die 6. Kavallerie: Divifion erhielt Befehl, nad) Pournoy 
la Ehetive und Gegend zu rüden; die Korpsartillerie hatte hinter der 6. In— 
fanterie-Divifion die Mofel zu überjchreiten und bei VBandieres zu verbleiben. 
ALS Hauptquartier wurde Pagny bezeichnet. 

Das Armeekorps brad) infolge diefes Befehls, größtentheils ohne fertig ab- 
gefocht zu haben, gegen 6 Uhr abends wieder auf. Die 5. Ynfanterie-Divifion 
überjchritt die Mofel auf der von den Franzofen nicht zerftörten Brücke bei 
Noveant, mofelbft fie die Abtheilung des X. Armeeforpg (2 Bataillone, 
2 Schwadronen, 1 Batterie) unter dem Oberften Frhrn. v. Lyncker vorfand. Die 
Infanterie der 6. Infanterie-Divifion benugte die bei Champey bergeftelite 
Taufbrüde, während das Dragoner-Regiment Nr. 2, die Artillerie und ſämmt— 
liche Yahrzeuge bei Pont à Mouffon übergehen mußten. 

Seiner Ankündigung gemäß hatte Prinz Friedrid Karl fein alte8 Branden- 
burgifches Korps aufgefuht und war, von den Truppen mit Jubel begrüßt, 
bei der 6. Ynfanterie-Divifion angelangt, als diejelbe über die Brüde bei 
Champey rücdte, 

Seine Königliche Hoheit Hatte bei diefer Gelegenheit den Divifions- 
fommandeur, Generallieutenant v. Buddenbrod, angewieſen, am anderen Tage 
recht zeitig über Gorze aufzubrechen, um die Bagage des abgezogenen 
Feindes noch zu erreichen. Der Oberbefehlshaber der II. Armee fette bei dem 
Gegner eine größere Thätigkeit voraus, als diefer thatſächlich entfaltete, 
und war, da im Laufe ded Tages vom X. Armeeforp8 bezw. der 
5. Ravallerie-Divifion Meldungen, melde die Sachlage ganz Mar legten, nicht 
eingegangen waren,*) zu dem gewiß nicht unberechtigten Glauben gelangt, 
daß die Nhein-Armee bereits in eiligem Nüdzuge von Met nad) der Maas 
begriffen ſei. 


*) Bergl. ©. 533. 
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Befehle bes Demgemäß wurde in dem von Pont à Mouffon um 7 Uhr abends für 
ür ben den 16. ausgegebenen Armeebefehle der Schwerpunkt der Bewegungen der 
II. Armee ſchon in die Richtung gegen die Maas gelegt. Man war, von der 
Hoffnung geleitet, vermöge der Marfchjähigkeit der Deutſchen Truppen den 

Gegner noch an diefem Fluffe zu erreichen. 

In den Anordnungen*) heißt e8: 

„Das III. Armeeforps überjchreitet, wie bereit eingeleitet, die 
Mofel unterhalb Pont à Mouffon und erreicht über Noveant umd 
Gorze morgen die große Straße Metz — Verdun bei Mars la Tour 
bezw. Bionville. 

Das Hauptquartier ift möglihft nad) Mars la Tour zu legen. 

Die 6. Kavallerie - Divifion kann von Pagny über Preny und 
Thiaucourt nach jener Straße vorausgefendet werden.“ 

‚Ferner wurde das X. AUrmeelorps angewiefen, feine Vorwärtsbewegung 
auf der Straße gegen Verdun etwa bis St. Hilaire—Dlaizeray fortzufegen 
und die noch im Mojel-Thale ftehenden Theile des Korps heranzuziehen. 

Die übrigen Armeelorpg, welche am 15. an den ihnen angegebenen 
Marjchzielen eingetroffen waren, wurden für den 16. folgendermaßen angeſetzt: 

Das IX. Armeeforps follte Sillegny, da8 XII. Regnieville en Have, 
das Gardelorps Rambucourt und Bernecourt, da8 IV. Les Saizerais, das 
II. Buchy erreichen. 


Maßnahmen des Das X. Armeekorps ordnete dementſprechend an: 


L Armeelorpo. 
„H. Q. Thiaucourt, den 15. Auguſt 1870, 
11'/s Uhr abends. 


Der Abzug der feindlichen Armee nad) der Maas ift im Gange. 

Das X. Armeelorps jegt feinen Vormarſch gegen Verdun fort. 

Generailieutenant dv. Rheinbaben, vor dem ſich heute eine feindliche 
Kavallerie-Divifion auf Meg zurüdgezogen hat und dem gegenüber 
ein feindliches Lager verfchiedener Waffen bei Nezonville liegt,**) 
geht morgen früh gegen das Lager vor und fucht zugleich Einficht in die 
Straße Meg — Eonflans zu gewinnen. Er benutzt jede günftige Gelegen- 
beit, den Feind anzugreifen.... 

Oberſt Lehmann marſchirt morgen früh 4 Uhr 30 Minuten von 
Thiaucourt über Dommartin nad) Chambley, dann in ein Biwal 


*) GSM. ©. 536 und Anlage 18. 

*#) Non diefer durch die Kavallerie-Diviſion Rheinbaben gegen Abend erftatteten 
Meldung Haben, wie erwähnt, weder dad Oberkommando noch das III. Armee 
korps Kenntniß erhalten. Das Oberfommando erfuhr bis zum Morgen des 16. außer 
den erwähnten Nadrichten (S. 533) nur von Pouilly auf dem rechten Mofel-Ufer, dab 
dicht weſtlich Mey in der Naht ausgedehnte Biwalsfeuer bemerkt feien. (Bergl. „Die 
Operationen der II. Armee” von Frhrn. v. d. Goltz, S. 65 Anmerkung und ©. 67 
Schlußſatz.) 
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bei Doncourt, Oberft v. Lyncker rüdt um 4 Uhr 30 Minuten vormittags 
von Noveant über Gorze in die Gegend von Chambley..... 


Generallieutenant v. Schwarkfoppen bridt mit der Garde— 
Dragoner-Brigade und dem Reſt feiner Divifion um 5 Uhr früh von 
Thiaucourt auf, marfchirt über Benoit auf St. Hilaire.... 


Generalmajor v. Kraag marſchirt um 4'/. Uhr vormittags mit der 
20. Divifion und der Korpsartillerie ab, überfchreitet die Moſel auf 
beiden Brüden und rüdt in ein Biwak zwijchen Beney und Thiaucourt..." 


General dv. Alvensleben, welcher in dem Drange nad) vorwärts über die 
erhaltenen Befehle hinausgegangen war, indem er noch am 15. abends fein 
ganzes Korps über die Mofel führte, hatte feine Vorhut in der Nacht 
bereit3 bis in die Höhe von Gorze und Onvilfe vorgetrieben. 


Dbgleih die legten Truppen, bejonders infolge des ſchwierigen Ueber— 
ganges über die Moſel, erjt gegen 2 Uhr nachts zur Ruhe gelommen waren, 
und für den folgenden Tag größere Anftrengungen bevorjtanden, fo fette 
General v. Alvensleben dennoch den Aufbruch für den 16. bereit8 auf 5 Uhr 
früh, für die Kavallerie-Divifion noch früher feſt. Nähere Nachrichten über den 
Feind waren zwar big zum Abend aud beim III. Armeekorps nicht einge: 
gangen, jedoch Hegte das Generallommando noch immer die Hoffnung — und 
zwar gerade infolge der fehlenden Meldungen über den feindlichen Abmarſch 
—, daß die Franzöfifche Armee meftlich Met erreicht würde, und berechnete 
daher den Befehl für den 16. auf ein Zufammentreffen mit dem Feinde. 


Stand derjelbe noch nahe weſtlich Met, jo fonnte man ſich auf der 
Strafe Meg — PVerdun quer vorlegen, war er im Marjche auf Verdun, fo 
wollte man ihn im der Flanke angreifen, war er aber wider Erwarten wirklid) 
bereits erheblih in Richtung auf lettgenannten Ort vorgefhritten, jo konnte 
man immer hoffen, Theile von ihm zu erreichen, ihn in einen Kampf zu ver- 
wideln und feftzuhalten, bi8 die anderen Armeeforps der Il. Armee herange- 
fommen waren. 


Um in zwei Kolonnen marfchiren zu können, wählte General v. Alvens- 
leben auf eigene Verantwortung die Mitbenugung*) der jchwierigen Gebirgs— 
wege von Onmpille auf Les Baraques und erreichte dadurd eine erhöhte 
Sefehtsbereitfchaft, jowie die Möglichkeit, fchneller vorwärts**) zu kommen. 





*) Der Armeecbefehl hatte ihn auf die eine Straße über Gorze gemiefen. 

”*) General v. Alvensleben bemerkt zur Lage diefer Tage: „Wenn die Ereignifie 
fich zufpigen, fommt ber Moment, wo man nicht mehr durch Direftiven leiten darf, fondern 
fommandiren muß; man muß marfhiren, wie bei Königgräßg, ftatt durch Kavallerie 
Patrouillen u. f. w. zu relognosziren. Ein lonzentrirtes Heer von 150 000 Mann bat, 
wie nadläffig es aud fei immer eine Atmofphäre um fih, durch welde Batrouillen 
nicht durchblicken.“ 


Befehle bes 
Generals 
v. Alvenäleben 
für ben 
16. Auguſt. 
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Sein Befehl für den 16. lautete: 
„Pagny, den 15. Auguft, 10'/s Uhr abends. 

Morgen foll auf höheren Befehl mit Tagesanbruch das ILL. Armee 
forps fih à cheval der Strafe Metz —Verdun fegen. 

Zu dem Zwede bricht auf: 

Die 6. Anfanterie-Divifion um 5 Uhr früh und marfjchirt über 
Arnaville— Onville auf Mars la Tour. Die Divifion hat rechtzeitig 
durch vorgeſchickte Offiziere ji über die Beichaffenheit der nur aus 
der Karte befannten Straßen zu orientiren. 

Die Korpsartillerie folgt der Divifion um 7 Uhr. 

Die 6. Kavallerie-Divifion hat morgen um '/.6 Uhr die Brüde 
bei Novéant jedenfalls pafjirt und fett den Marſch über Gorze nad 
Vionville fort. 

Die 5. Amfanterie-Divifion folgt der 6. Kavalferie-Divifion. 
Sämmtlihe auf der Straße Meg — Verdun eintreffenden Truppentbeile 
haben zunächft Front gegen die Feſtung zu maden ....“ 


Beim Dber- Mittlerweile waren am Abend des 15. gegen 10'/s Uhr in Pont à Mouffon 


tommanbdo ber 


u urmee geben peitere Weifungen des großen Hauptquartier bezüglich des 16. eingegangen, *) 


am 15. abend 


— welche darlegten, daß die Früchte des Sieges am 14. nur durch ein kräftiges 
 gnnt Vordrängen der Il. Armee gegen die Straßen von Metz über Fresnes und 
über Etain nach Verdun zu ernten feien. 
Dem Oberfommando der II. Armee wurde überlaffen, nad) eigenem 
Ermeffen, mit allen verfügbaren Mitteln ein ſolches Vorgehen auszuführen. 
Da bier bis zum fpäten Abend feine die wirflihe Sadlage klärenden 
Meldungen von der 5. Kavallerie-Divifion vorlagen, **) durfte man annehmen, 
durch Entfendung von zwei Armeeforps und zwei Ravallerie-Divifionen in der 
vom großen Hauptquartiere empfohlenen Richtung den Wünſchen deſſelben 
genügend entjproden zu haben. 
An das X. und das IX. Armeelorps wurden jedoch am 16. früh 8 Uhr 
noch folgende Zufagbefehle erlaffen: 
1. An das X. Armeekorps. 

„Seine Majeftät verlegt heute Sein Hauptquartier nach Pont 
à Mouffon. 

Nachrichten zufolge findet der Rückzug des Feindes hauptſächlich 
auf der Straße ftatt, weldhe von Metz über Etain nad) Verdun 
führt. Euere Excellenz wollen daher die Kavallerie gegen die Straße 
hin vortreiben.” 

2. An das IX. Armeeforps. 

„Es ift nothwendig, daß das IX. Armeelorps unmittelbar im 

Anſchluß an das III. Armeekorps auf dem von dieſem hergeftellten 


2 Wortlaut ſiehe GStW. ©. 531. 
**) Vergl. S. 586 Anmerkung **. 
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Uebergange in der Gegend von Pagny fur Mofelle die Moſel über- 

ſchreite. Euere Excellenz wollen mit dem IX. Korps in Marie 

bleiben und daffelbe nahe an die Moſel herantreiben,*) ſowie ... 

Das Korps**) hat alsdann mit Theilen — wenn ausführbar 

— noch heute die Moſel zu überjchreiten und folgt morgen dem 
III. Armeekorps auf Mars la Tour ...“ 

Das Generalfommando des III. Armeekorps erhielt feine weiteren Befehle. 


Auf Franzöfifher Seite ging der durch die Schlaht am 14. ee a 
Abmarfh auch in feinem weiteren Verlaufe außerordentlid langſam von *I5. Muguft. 
Statten. 

Die übergegangenen Truppen wurden bis zum Gabelpunfte von Grave- 
fotte auf einer Straße zufammengedrängt. Unterwegs follten außerdem noch 
Lebensmittel empfangen werden. Die Straßen weſtlich ©ravelotte waren 
nit klar genug für die einzelnen Korps gefchieden worden; Verabredungen 
der fommandirenden Generale untereinander betreff3 zwedmäßiger Ausnutzung 
der Straßen hatten wohl nicht ftattgefunden; überall traten Stodungen in der 
Bewegung ein.***) 

Infolgedeſſen hatten am Abend des 15. nur die Garde und das 
6. Armeeforps die ihnen angewiefenen Pläte bei Gravelotte bezw. Nezonpille 
erreicht, da8 2. Korps ftand ftatt bei Vionvilfe noch bei Rezonville. 

Das 3. Korps, welches nad) St. Marcel gewiefen war, hatte befondere 
Schmwierigfeiten in den Engmwegen und gelangte mit drei Divifionen erft in 
der Naht zum 16. in die dortige Gegend. Das 4. Korps hatte wegen 
Berfperrung der Wege größtentheild bei Woippy und Devant led Ponts Halt 
mahen müfjen und Ffonnte erft am 16. auf Doncourt weiter vorwärts 
fonımen. 

Auf Skizze 37) ift die Aufftellung der Deutfchen und Franzöſiſchen 
Armeen am 15. abends erjichtlic gemacht. Tr) 


*) Demgemäß Ffonnten noch Truppen bed IX. Armeelorp in die Schladt ein« 
greifen. 
**) Das große Hauptquartier hatte nad) Eingang des Befehl3 der II. Armee am 
16. früh 71/4 Uhr die I. Armee angewiefen, dad IX. Korps vorweg zu laffen und, um 
Reibungen zu vermeiden, die Biwals des VIII Armeekorps entiprechend zu legen. 
***) Bergl. hierüber die Ausführungen in Souvenirs du general Jarras, S. 92 bis 98 
und S. 351 bis 3559. 
7) Entfpriht im Allgemeinen ber Skizze 4 des GSM. 
Tr) Im Uebrigen vergl. GStW. S. 538 bis 540, 


Vormari der 
nran e· 
Dipifion, 
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IV. Entfhluß des Generals v. Alvensleben 
zur Schlacht, einfleitende Bewegungen und Verlauf 
bis gegen 12’, Ahr mittags. 


Die 6. Anfanterie-Divifion trat, gefolgt von der Korpsartillerie, um 
5 Uhr früh an, die 5. aber erft um 7'/; Uhr, weil die 6. Kavallerie-Divifion 
entgegen dem Wortlaute des Befehls*) die Brüde von Novéant nicht früher 
überjchritten hatte. 

Bald nad) 5 Uhr Hatte der Chef des Generalftabes des III. Armeelorps, 
Oberft v. Voigtd-Rhek, in den Straßen von Pagny einen vom Oberkommando 
der II. Armee kommenden Offizier getroffen, welcher mittheilte, daß Prinz 
Friedrich Karl an diefem Tage die 6. Kavallerie-Divifion zu ſehen wünſche. 
Der Oberft fandte darauf um 5'/. Uhr folgendes Schreiben an das Ober: 
fommando ab: 

„Lieutenant v. Ardenne, den ich hier eben gefehen, theilt mir mit, daß 
Seine Königliche Hoheit beabjichtigt, heute die 6. Kavallerie-Divifion zu jehen. 

Im Hinblid auf die für den heutigen Tag dem Korps gegebene Tages: 
aufgabe, die Strafe Meg— Berdun zu gewinnen und Abtheilungen, welde 
Met verlafjen, noch zu erreichen, ift e8 nothwendig geworden, die Kavallerie 
Divifion fo in Marſch zu fegen, daß fie gleichzeitig mit der 6. Infanterie— 
Divifion die Strafe erreiht. Sie hat daher um 5'/, Uhr mit der Queue 
die Brüde bei Novéant paffiren müffen und ift jegt ſchon zwiſchen Noveant 
und Gorze.**) 

Wenn Seine Königliche Hoheit fie im Laufe des heutigen Tages jehen 
wollte, jo würde dies vorausſichtlich von vormittags 10 Uhr ab bei Vionville 
oder Gegend gefchehen können.“ 

General v. Alvensleben verließ Pagny um 6'/ Uhr, um fi am die 
Spike de8 Gros der 6. nfanterie-Divifion zu begeben, deren Marſch bei 
großer Hite, zuerft im eng abgefchloffenen Thale, dann bei ziemlich fteil an— 
fteigenden Wegen mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft war. Doch wurde 
trog der ganz kurzen Nachtruhe munter marfchirt. Hatte doch der Prinz 
Friedrich Karl geftern im Biwak bei Bouriöres zu den Mannfchaften gejagt: 
„Wenn Ihr heute und morgen tüchtig marjchirt, könnt Jhr fie vielleicht 
noch kriegen!“ 

Die erften ficheren Nachrichten über das Vorhandenſein ftärferer feind- 
licher Kräfte weftlih Met trafen um 6'/; Uhr morgens beim General 





*) Bergl. ©. 538. 
**) Dei Abgang des Briefed wußte Oberft v. Voigtd:Rhek von dem zum Theil ver: 
Ipäteten Uebergange ber 6. Kavallerie-Divifion noch nichts. Vergl. GStW. S. 545. 
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v. Buddenbrod, dem Kommandeur der 6. Ynfanterie-Divifion, ein. Lieutenant 
v. Ezettrig u. Neuhaus*) vom 1. Brandenburgifhen Dragoner-Regiment 
Nr. 2 meldete von Tronville (ab 5'/, Uhr früh), daß in der Linie Tronville— 
Vionville, nad) dem Holze von Bionvilfe zu, feindliche VBorpoften, Infanterie und 
Kavallerie, ftänden. 

Diefe Meldung wurde dem weiter rüdwärts befindlichen fommandirenden 
General überfendet und beim Generalflommando mit lebhafter Freude als ein 
entfchiedener Erfolg des zähen Beſtehens auf dem Marſche am 15. begrüßt. 

Da es vor allen Dingen darauf anzufommen fehien, die gemeldeten 
feindlichen Truppen feftzuhalten, entjchloß**) ſich General v. Alvensleben, den 
Feind anzugreifen, jedoch erft das Heraustreten der auf Gorze vormarfcirenden 
6. Kavallerie» und 5. Ynfanterie-Divifion abzuwarten. 

Er erließ dementfprechend folgenden jchriftlichen Befehl an die 6. Infanterie— 
Dipifion: 

„Marſch bei Bagııy, den 16. Auguft, 7'/ Uhr vormittags. 
Auf die Meldung, daß bei Vionville feindliche Vorpoſten ftehen, 
befehle ih, daß die 6. Divifion fi nicht engagirt, möglichft auch 
nicht eher zeigt, al8 bis die 6. Kavallerie-Divifion das Plateau er: 
reicht hat, um in da8 Gefecht eingreifen zu können.“ 

Der bereit8 begonnene Aufmarjch der 6. ufanterie-Divifion bei Les Ba- 
raques, wojelbft bald auch der fommandirende General eintraf, wurde infolge: 
deffen fortgejekt. 

Bon den Höhen bei Les Baraques Fonnte man die Ausdehnung des Anfängtide Be- 


. s . ä J J theil b 
inzwijchen gemeldeten feindlichen Lagers bei Mezonville nicht erfennen. ***) Kriegslage durch 


General 


Nahdem zwei Eskadrons des Dragoner- Regiments Nr. 2 zu weiterer —— 


Aufklärung vorgeſandt waren, ritt General v. Alvensleben ſelbſt mit feinem nördlicher Ric- 
tung weiter zu 


Stabe zu perſönlicher Erforſchung des Geländes in der Richtung auf Statue marigiren. 
Ste. Marie vor. 





*) Derfelbe war von der Divifion um 3 Uhr morgens zur Aufklärung der Straße 
von Onville nad) Buriered (gemäß Korpäbefehl) und zur Aufnahme der Verbindung mit 
der 5. Kavallerie» Divifion vorgejandt worden. 

**) Dberft v. Voigts-Rhetz hat darüber bemerkt: „Der offenfive Gedanke, quand 
möme, war bereit in dem verantwortlichen Entſchluſſe zum jelbftändigen Vormarſche am 
15. unmiderleglich fejtgeftellt. Angegriffen wurde jedenfalld, wenn wir die Franzöfiiche 
Armee ganz oder theilweife antrafen, je ftärker deſto beſſer! Selbftverftändlich mutatis 
mutandis nad) Terrain, Stellung des Feindes u. f. w., wie die Lage es eben gebot.” 

***) Nach einer Niederfhrift des Generald v. Alvensleben. 

Abweichend hiervon ift im- GStEW. ©. 556 audgefproden, daß man beim Austritte 
aus dem Boiß de Harl die großen Franzöſiſchen Lager deutlich erkannt habe. Diefe 
Bemerkung gründete fih auf die Gefechtöberichte der 6. Infanterie-Divifion und der 
11. Snfanterie-Brigade. 

Dberft v. Voigts-Rhetz hat die Richtigkeit der oben angeführten Aufzeihnung des 
Generals v. Alvendlchen mit folgenden Worten beftätigt: „Bon Les Baraques war das 
gemeldete Lager bei Rezonville nicht zu überjehen, ed mußte eben weiter vorgeritten werden.” 
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„Zwei Höhen und Büſche“ — ſchreibt er in feinen Aufzeichnungen — 
„verbergen von Les Baraques die Ausſicht auf Rezonville und das dazwiſchen 
liegende Terrain. 


Ich ritt daher mit dem Stabe des Korps durch die zur Rechten liegenden 
Büſche auf die Höhen vorwärts Statue Ste. Marie vor. 

Von jenen Höhen ſah ih dann vor mir ein Gelände wie eine flache 
Scale mit grünem Rande liegen, von dem ich, wie ich mich genau erinnere, 
als Refultat meines Ausfpähens zwei Eindrüde erhielt. Einmal, daß es dem 
Gelände an jeder (in taftifcher Beziehung) marfirten Phyfiognomie fehlte, und 
ferner, daß ich zunächſt feine Spur von einem Lager von Truppen oder 
militärifch intereffanten Gegenftänden wahrnahm, mit Ausnahme einer in der 
Richtung auf St. Marcel durd eine Waldlüde abreitenden Kavallerie 
tolonne (ohne Zweifel von der Brigade Gramont).“*) 

Mittlerweile war bei dem Generallommando von der 5. Infanterie 
Divifion eine um 3 Uhr 35 Minuten früh abgegangene Meldung**) ein 
getroffen: „Daß feindliche Kolonnen von Rezonville auf Verdun im Marſche 
wären, daß ferner an dem Abjchnitte '/s Meile füdöftlih Tronville eine aus 
allen Waffen beftehende Abtheilung eine Aufftellung — vielleicht zur Dedung 
des Rückzuges — genommen zu haben ſchiene. Die Divifion bliebe im 
Vormarſche und würde den Feind angreifen." 

Die vom fommandirenden General felbft in der Richtung nad) St. Marc 
im Marſche beobachtete feindlihe Kavalleriefolonne, ſowie die vorermähnt: 
Meldung der 5. Anfanterie-Divifion erfchienen dem Generallommando al 
augenfcheinlihe Beweiſe von der Abficht des Feindes, abmarſchiren zu wollen. 

Um den Gegner auch an einem Abmarfche auf den nörblicheren Straßen 
zu verhindern und ihm fo jeden Ausweg nad Weften zu verlegen, ertheiltt 
General dv. Alvensleben um 9'/s Uhr der inzwifhen aufmarjcirten 6. yufar- 
terie-Divifion den Befehl, in nördlicher Richtung über Mars la Zour auf 
Jarny vorzurüden. 

Inzwiſchen war gegen 9 Uhr die 5. Kavallerie-Divifion, in Ausführung 
der vom General dv. Boigts-Nheg***) für den 16. Auguft angeordneten gemalt: 





*) Bergl. GStW. S. 544. General v. Alvensleben hatte zwar fur; vorher Kanonen: 
bonner bei der 5. Kavallerie-Divifion gehört, konnte aber den Grund der Bewegung der 
feindlihen Kavallerie damals noch nit ahnen. 

**) Die 5. Infanterie Divifion Hatte diefe Meldung über feindlihe Bewegungen 
von den Spiken der 6. Kavallerie: Divifion erhalten, welche bereit® mehrfadh dad Bar 
bandenfein ftärferer feindlicher Abtheilungen zwiſchen Regonville und dem Bois de Bionvilt 
mitgetheilt hatte. Thatjählih hat der gemeldete Mari feindlicher Kolonnen auf dr 
zunächſt liegenden Straße über Vionville nicht ftattgefunden. Belannt ift nur das Hirn 
und Herfahren zahlreiher Gepädwagen u. f. w. zwiſchen Nezonville und Vionville, fomit 
die Bewegung von Theilen der Kavallerie-Diviſion Forton nad Vionville zum Tränen 
der Pferde. Möglichermeife ift die bieffeitige Kavallerie hierdurch getäufcht worden. 

**) Kommandirender General des X. Armeelorps. 
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ſamen Aufklärung gegen die am 15. abend8 bemerften ZQruppenlager,*) ins 
Gefecht getreten. Die Thätigfeit der Divifion bejchränfte fich jedoch auf eine 
überrafchende Beſchießung**) des feindlichen Lager und der darin auf 
geiheuchten Truppen durch die zuerft nordöftlich Tronville, dann weftlich und 
ſüdlich Vionville auffahrenden vier Batterien der Divifion. 

Von einer Attade auf den überrafchten Gegner nahm General v. Aheinbaben 
Abftand und führte die Divifion, als der Feind gegen 10 Uhr Vionville mit 
Infanterie befette, in die Gegend zwifchen den Tronviller Büfchen und Tron- 
vilfe zurüd, ***) 

General dv. Alvensleben äußert ſich über dies Gefecht folgendermaßen: 

„Die gewaltfame Rekognoszirung der 5. Kavallerie-Divifion erfuhr ich 
dur das Teuer ihrer Geſchütze. Es war die Mlarmirung des Feindes. 
Was der Gegner durd) feine Patrouillen nicht erfahren hatte, erfuhr er durch 
diefe Maßnahme unfererjeits! Leider!" 

Der General weift dann auf die fchlimmen Folgen der Beſchießung bin, 
welche er in der ftarfen gegnerijchen Befegung von Vionville— Flavigny bezw. 
dem gefahrdrohenden Vorgehen des Feindes gegen die hervorbrechende 5. In— 
fanterie-Divifion fieht. 

Gleichzeitig mit dem Teuer der 5. Kavallerie-Divifion hörte man Kanonen- 
donner bei der 6. Kavallerie-Divifion, weldher) in ihrem Vormarſche von Gorze 
auf Bionville nördlich erftgenannten Ortes auf feindliche Truppen aller Waffen 
geftoßen war. 

Die Fühlung mit dem Gegner war gewonnen. 

Bei weiterem Vorreiten erfannte General v. Alvensleben, nunmehr vom 
Hange des Höhenrüdend vorwärts Statue Ste. Marie, über die ſich nad) 
Flavigny binziehende Mulde hinweg die Zelte eines feindlichen Lagers. 

Bu einer annähernd ridhtigen Schäßung der feindlichen Stärkej}) war in 
diefem Augenblide noch nicht die geringjte Handhabe vorhanden. 

Es ift früher ſchon dargelegt, daß das Generalfommando bereits feit 
dem 15. die Hauptmaffe des Feinde nod in und weftlid Met auf der Hoch— 
fläche vermuthete. Sicherheit darüber brachten aber erft jpätere Gefechtsabfchnitte. 





*) Bergl. ©. 536. Befehl des Korps. 

**) Die Artillerie der Divifion war auf 4 Batterien unter Befehl des Majors 
Körber verftärkt worden. Bergl. GEM. ©. 541. 

**®), Die Batterien, zu deren Dedung die Brigade Rebern zurüdblieb, mußten auf 
den rüdmärtigen Hang ber weſtlich Bionville gelegenen Höhe zurüdweihen. Die 
1. reitende IV. Armeekorps verblieb allein in ihrer Stellung an der Straße. (Bergl. 
GEW. S. 547.) 

7) GStW. ©. 545 ff. 

tr) Ein Theil der Gefechtöberichte und manche Schriften jprechen davon, daß man 
aus den Lagern auf die Anmefenheit von etwa drei Franzöſiſchen Armeelorps habe 
fliegen können. Nach der Anficht des Generald v. Alvensleben find dies hinterher 
entftandene Auffafjungen. 
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Es fam zunächſt darauf an, fich nicht täufchen zu laſſen. Die bisher 
eingegangenen Meldungen deuteten auf einen feindlihen Abmarſch. Es erfchien 
höchſt unmwahricheinlih, daß der Gegner, wenn er einmal den Abmarſch be 
ſchloſſen und begonnen hatte, nach den bereit3 erlittenen Niederlagen eine 
Schlacht mit verfehrter Front annehmen würde, vielmehr mußte man vor 
ausjegen, daß er verjuchen werde, den Marſch fortzufegen und nur mit einem 
geringen Theile der Armee ſich abwehrend zu verhalten. 

Diefe Abwehr zu durchbrechen, den marjchirenden Feind zum Halt und 
zum Schlagen zu zwingen, erſchien al8 die große Aufgabe des III. Armee 
forps, zu deren Löſung Alles einzufegen war. 

Zunächſt fam e8 darauf an, für die 6. Infanterie-Divifion Zeit zum 
Vorlegen zu gewinnen und ihren Flankenmarſch zu deden. Der fomman- 
dirende General 309 daher etwa um 9°/, Uhr die Artillerie*) dieſer Divifion 
lediglich unter dem Schuge ihres Kavallerie Regiments**) fo ſchnell als mög 
ih nad) der Flanke heraus. Gleichzeitig erging an die weiter rüdwärts be 
findliche Korpsartillerie der Befehl, vorzutraben. 

Es war diefes Einfegen der Artillerie der erfte gewagte, aber gebotene 
Entfhluß des Generals v. Alvensleben. 

Der Kommandeur der Artillerie, General dv. Bülow, ritt perſönlich vor, 
um die geeigneten Stellungen ausfindig zu maden. Gegen 10 Uhr traten 
die erften Batterien, theilweife im Anſchluſſe an die Stellung des Majors 
Körber, ***) theilweife auf der Höhe nördlih Statue Ste. Miarie, ind Feuer 
und die Schlacht begann. 

An das Oberfommando der II. Armee wurde auf Grund des feither 
gewonnenen Eindruds nachftehende Meldung abgefandt: 


„Gegend ſüdlich Vionville, 16. Auguft, 10'/. Uhr vormittags. T) 

Teindliche Lager bei Vionville und Rezonville. Das III. Armeeforps 
geht vereinigt vor, Linker Flügel auf Jarny, um eventuell bei Conflans über 
zugehen. 5. Kavallerie-Divifion bei Mars fa Tour, 6. Kavallerie-Divijion 
bei Rezonville. Feind zieht auf Thionville ab.“ 

Die fette Bemerkung ift auf Grund der einzigen bis zur Zeit des Ab» 
ganges bekannten und vom Generaltommando perfönlich gejehenen rüdwärtigen 
feindlichen Bewegung, fowie mit Rückſicht auf die Meldung der 5. Jnfanterie 
Divifion von 8 Uhr 35 Minuten früh aufgenommen worden. 


*) 5., 6. leichte. 5., 6. ſchwere. 
”*) 1. Brandenburgifched Dragoner:Regiment Nr. 2. 
***) Vergl. ©. 543. Meiterer Berlauf des einleitenden Artilleriegefehts ift aus 
dem GEM. ©. 557 erſichtlich. 
+) Die Meldung ift von der Höhe bei Statue Ste. Marie, alfo vermuthlid früher 
als 10'/ Uhr abgegangen, was aud) aus dem Eingangsvermerke beim Oberlommando hers 
vorgeht. Vergl. auh GEW. ©. 557. 
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Thatjählid waren die Maßnahmen des Gegners, wie General v. Alvens- 
leben unmittelbar darauf feitjtellen konnte, andere. 


Bei der Franzöfifhen Kavallerie Divijion Forton, befonder8 bei der 
Brigade Murat, war infolge der Beſchießung des Lagers und der zur Tränfe 
reitenden Schwadronen große Verwirrung entftanden.*) Unbeeinflußt davon 
hatte ſich jedoch die Infanterie des Franzöſiſchen 2. Korps fchnell zum 
Gefechte bereit gemacht. **) 

Auf Anordnung des Generald Froffard ging General Bataille etwa um 
93/4 Uhr mit der Brigade Pouget***) zur Befegung von Vionville und Flavigny 
vor, während die Brigade Fauvart Baftoul zunächſt noch öftlih Flavigny 
zurüdgehalten wurde. 

Südlich und vorwärts der Letzteren war die Divifion Vergé gegen die 
Höhen nordweftlih von Gorze und gegen das Bois de Vionville vorgerüct 
und die Brigade Lapafjet des 5. Korps, welche fih am 7. Auguft bei Saar- 
brüden dem 2. Korps angejchlofjen hatte, drang durd) das Bois de St. Ar- 
nould vorwärts. | 

Auch das Franzöfifhe 6. Korps entwidelte fih mit großer Schnelligkeit. 

Marſchall Canrobert ließ die Divifion la Font de Villiers in eine 
Bereitichaftsftellung nordöſtlich Vionville, öftlih de8 Weges Flavigny — 
St. Marcel rüden. 

An diefe Schloß ſich nördlih bis zur Römerſtraße hin das Linien- 
Negiment Nr. 9, das einzige der Divifion Biffon, weiches noch nad) Mek 
gelangt war,f) an. 


Die Divifionen le VBaffor-Sorval und Tixier blieben bis auf Weiteres, 
erftere öftlich Rezonville, letere bei St. Marcel ftehen. 


Die Batterien des 2. und 6. Franzöſiſchen Armeeforpg gingen in 
Stellung und eröffneten das euer. 7) Marſchall Bazaine hatte ſich inzwifchen 
nad) der Höhe füdweftlid; Nezonville begeben und den Oberbefehl übernommen. 


Nachdem er die von den Führern des 2. und 6. Armeeforps vorläufig 
getroffenen Anordnungen gebilligt Hatte, ftellte er in der Annahme, welche 
feine Entjchlüffe den ganzen Tag hindurch beherrſcht zu haben fcheint, daß 
der feindliche Angriff feinem linken Flügel gelte und er von Metz abgedrängt 
werden folle, außer der öftlich Rezonville befindlichen Divifion le Vaſſor-Sorval 


*) Wird auch in den Franzöfiihen Berichten zugegeben. Bergl. weiteren Verlauf 
GEM. ©. 513. 
**) Dad 2. Armeelorp8 war nur zwei Divifionen ftarf, da die Divifion Laveaus 
coupet in Me verblieben war. 
**x*) An diefem Tage vom General Mangin geführt. 
+) Bergl. GSM. Anlage 1, ©. 15. 
++) Die Artillerie der Divifion Tirier erft fpäter, fonft vergl. Plan 5A zum GStW. 
Kriegsgeſchichtliche Einzelſchriften. TIL (Heft 18.) 36 
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auch das Gardeforps bei Gravelotte und Malmaifon mit der Stirnjeite 
nah Süden bereit. 

Dem 3. in der Gegend zwijchen Verneville und St. Marcel lagernden 
Korps fandte er Befehl, gegen den feindlichen linken Flügel einzugreifen; 
General Yadmirault, jo hoffte der Marfchall, werde von ſelbſt auf das 
Schlachtfeld eilen. 

Im Befonderen ift zu erwähnen,*) daß nur die Brigade Pouget Vion- 
ville und Flavigny befette und zwar mit dem 12. Yäger-Bataillon und Theilen 
des 23. Linien-Regiments. An dem Hange füdöftlih von Vionville entwidelte 
fih das erfte Treffen des Linien-Regiment8 Nr. 8. Theile des Fran— 
zöfifhen 6. Armeekorps find zu dieſer Zeit**) nicht zur Befegung der ge 
nannten Stellungen herangezogen worden. ***) Die zweiten Treffen der 
vorgenannten Regimenter haben wejtlih der Baumgruppe und in dem Grunde 
jüdlih davon nad Flavigny zu bereit gejtanden. 

Ueber die erfte Aufftellung der Divifion la Font de Villierd lauten die 
Franzöfifhen Berichte verjchieden. Es ſcheint aber Far zu liegen, daß jid 
die Brigade Becquet de Sonnay im erften Treffen der Divifion mit ihrem 
linfen Flügel näher an der großen Straße befunden hat, als fie in dem vor: 
erwähnten Plane des Generalftabswerfs eingezeichnet ift.7) Hinter ihr im 
zweiten Treffen bat die Brigade Colin mit dem Linien-Regiment Nr. 9 
nördlih und dem Linien-Negiment Nr. 94 ſüdlich der großen Straße Auf: 
ftellung genommen.Tf) 

Bon Anfang an ift ſomit nur die Infanterie des 2. Franzöfichen Armee: 
forps mit dem anrückenden Deutjchen III. Armeeforps ins Gefecht getreten. 


General v. Alvensleben ritt, noch ohne Kenntniß von den Franzöſiſchen 


v. Aenslcen „ Yerwegungen, nad) Abſendung des Befehls für die Artillerie der 6. Infanterie— 


zum Angrifie tr 
ber nunmehr 
erfannten 
feindti en 
Ueberlegenbei 


* Divifion in der Richtung auf Tronvilfe weiter und traf etwa halbwegs 
zwiſchen dieſem Orte und Statue Ste. Marie den General v. Rheinbaben, 
Kommandeur der 5. Kavallerie-Divifion. 


*) Berge. bezüglich der Franzöſiſchen Aufftelung den Plan 5A im GSM. 
**) Etwa 10 Uhr. 


***) Hiernach berichtigen fich die Angaben des GStW. ©. 547 und 559, daß auf 
Theile der Brigade Colin von vornherein Vionville und Flavigny mit beſetzt hätten, 
vergl. Did de Lonlay, Derrscagaig, ferner in den historiques der betreffenden Re 
gimenter, fowie auch bei Duquet (1891, Les grandes batailles de Metz, &. 127), wonab 
das 6. Armeekorps bis 113/4 Uhr eine lediglich abmwartende Haltung bewahrt und er 
dann dad 2. unterftüßt hat. 


+) Es geht dies daraus hervor, daß ſich bei einer Linksſchwenkung der Brigad 
das Linien-Regiment Nr. 91, wie wir fpäter fehen werden, fofort gegen Vionville und 
die Baumgruppe öſtlich davon wendete. 

tt) Vergl. Gefhichte der Regimenter. Die 9er haben anfheinend am weiteften 
zurüd hinter der Artillerieftellung der Höhe 980 geftanden. 
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Ein Geſpräch mit Legterem brachte größere Klarheit darüber, daß noch 
fehr ftarfe feindliche Kräfte, vielleicht die ganze Franzöfiiche Armee, mweftlich 
Metz fich befanden. 

General dv. Alvensfeben fchreibt über die Begegnung: 

„Don der oben gedachten Höhe*) zurückkehrend, ritt ich langfam in der 
Nichtung auf Tronville, d. h. gegen die Marſchrichtung der 6. Infanterie— 
Divifion auf Jarny. Am Fuße der Höhe halbwegs zwifchen La Statue und 
Tronville entjchied fih die Aufgabe des Tages. Ich begegnete dort 
dem General v. Nheinbaben, Kommandeur der 5. Kavallerie-Divifion, ich 
denfe nur von einem Adjutanten begleitet. Der mir näher ftehende General 
fam mit den Worten heran zu mir: »Ich weiß nicht, ob ich dümmer bin 
wie andere Leute, aber ich habe immer behauptet,**) daß wir nod) die ganze 
feindlicye Armee vor uns haben, jett indeß weiß ich es gewiß.« 

Der General aber fonnte dies wiffen, denn er ftand feit dem 14. und 
den ganzen 15. an den Straßen, wo der Feind hätte hinmarjchiren müſſen. 

Man denkt unter ſolchen Umftänden vajcher wie gewöhnlich). 

Wenn aud) nicht die ganze feindliche Armee, jo hatte ich doch nod) 
bedeutende Kräfte vor mir, daS bewies mir die Neußerung Rheinbabens und 
beftätigte der inzmwifchen auf der ganzen Front begonnene heftige Artilferie- 
fampf.***) 

Wie jhon am 15., fo trat mir miederum das ftrategiiche Bild des Feld— 
zugs mit voller Klarheit vor Augen und die Gewißheit, daß die Lage es recht- 
fertige, mein Armeekorps einzufegen. An das X. Korps dachte ih nur 
infofern, als ich mich auf dafjelbe zurüdziehen konnte, wenn ich in verfehrter 
Front eine Schlaht gegen fo überlegene Kräfte wagte. Ob das X. Korps 
mir Unterftügung bringen durfte oder wollte oder Fonnte, wußte ich nicht, 
wohl aber, daß es für den Zweck bei der Richtung des Franzöfiichen Ab- 
marjches gleichgültig für uns war, ob diefer Zwed zwei Meilen mehr 
vorwärts oder rüdwärts erreicht werde, id) aber überdem mit jedem 
Schritt rückwärts an Zeit und Kräften gewann, die der Feind verlor. Der 
Einjat war daher, näher betrachtet, nicht zu groß oder zu gefährlid. Es wäre 
jehr, jehr bitter gewejen, das Schlachtfeld mit unferen Verwundeten dem 
Feinde zu überlaffen, aber auf das Ziel (Mefultat) der Tagesaufgabe war 
dies von feinem Einfluß. 

Es wurde der 6. nfanterie-Divifion der Befehl ertheilt, den Marſch 
auf Jarny aufzugeben umd gegen PVionvilfe einzufchwenfen, nicht als ob ich 
meine Anficht über die Stellung, die zu erreichen ich damals wünſchte und 
noch heute ftrategijch und taktiſch für die richtige halte — den Höhenrüden von 


*) Bei Statue Ste. Marie. 
**) General v. Rheinbaben Hatte ſchon tags vorher feiner Weberzeugung Ausdruck 
verliehen, daß der Feind noch mil allen Kräften bei Metz ſtände. 
**#) Bald nach 10 Uhr war außerdem eine fernere Meldung von ber 5. Infanterie: 
Divifion eingegangen, daß fie die Höhen erreicht habe und den Feind angreifen mwerbe. 
36* 
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Mars la Tour bis Conflans — geändert hätte, fondern weil ich meine Kräfte 
unter den gegebenen Umftänden fo meit nicht ausdehnen durfte, denn die 
5. Infanterie-Diviſion war inzwifchen in den Kampf getreten und das 
Manövriren hörte auf. Ich mußte das aufgedrungene Schladhtterrain wohl 
oder übel annehmen und make the most of it. Diefes Letstere erforderte, 
das phyſiſche Mißverhältniß der Kräfte durch die moralijche Kraft 
des Angriffs auszugleiden. Dazu war aber die mir unterjtelite Truppe 
die richtige und außerdem verfügte ich über 18 Kavallerie-Negimenter, da der 
General v. Rheinbaben feine Divifion zu meiner Verfügung geſtellt hatte. 
Dies gewährte mir eine große Freiheit der Handlungen. Es drängte fid 
mir dabei nur ein »Aber« auf. Gewiſſe Eindrüde von der Opferwilligfeit 
der Kavallerie, d.h. von der Bereitwilligfeit der höheren Führer, ihre Truppe 
einzufegen, im Verhältniß zu den anderen Waffen, wie ich es bei Spiceren 
erfahren hatte, hafteten auf mir während des ganzen Krieges.*) 

Ich disponirte über 9000 Kavalleriften befter Art, aber über feine dem 
entfprechende Kavallerie, 


Ich ſchlug jegt den Weg nach Vionville ein.“ 
Oberft dv. Voigts-Rhetz überbrachte um 10'/, Uhr perſönlich dem 


Flavignd, Be: „General v. Buddenbrod, welchen er bei Tronville traf, den Befehl zum 


fegung ded Boi 


de Bionviße und Vorgehen gegen Vionvilfe und Härte ihn über die geänderte Sachlage auf. 


des Hois 
St. a. 


Der General, ein ebenjo ruhiger wie Harer und entjchlojjener Mann, 
traf fofort feine Anordnungen,**) forderte aber feine Batterien zurüd, melde 
fih jett auf einem anderen Plate des Schlachtfeldes im Kampfe befanden. 
Diefer ſehr gerechtfertigte Wunſch, welcher nad) einiger Zeit durch einen 
Adjutanten nochmals geltend gemacht wurde, machte e8 nöthig, die Batterien 
aus der Stellung zu ziehen, was nicht fo leicht war, da fie ſchon viele Pferde 
verloren hatten. Erft nachdem diefe erfett waren, Fonnten die Batterien heran 
gezogen werden.***) 

Das I. und II.F) Bataillon des Regiments Nr. 20 wurden durd das 
Generalfommando vorläufig bei Tronville zurüdgehalten. 


Der Standort, welchen nunmehr der Stab des Generallommandos ein- 
nahm und faft während der ganzen Schlacht beibehielt, ift der Höhenrüden 
ſüdweſtlich Vionville.Tf) 


*) Bergl. S. 523. 
**) GSM. ©. 558. 
***) Aufzeichnung des Oberften v. Voigts⸗Rhetz, vergl. aud GStW. ©. 563. Nur 
die 6. leichte verblieb dauernd ſüdlich Vionville. 
+) 1120 war nur drei Kompagnien ftarf, die 6. war zur Bagage ablommandirt. 
+4) Südmeftlich der Höhe 938 des beigefügten Plans; von diefem Punkte ift General 
v. Alvenöleben zeitweife nach Höhe 923 und YOL geritten, um befier beobachten bezw. bie 
Ausführung feiner Befehle überwachen zu Lönnen. 
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Hier angelangt, überfah General v. Alvensleben, daß der Feind Vionvilfe 
und Flavigny bejett hatte und mit der 5. Anfanterie-Divifion bereits in heftigem 
Gefecht ftand. 

Segen 11 Uhr, während die 6. Anfanterie-Divifion von Tronville her 
im Anmarſche war, hatte ji die Franzöfiihe Brigade VBalaze zu einem 
Vorſtoße gegen den linken Flügel der 5. Anfanterie-Divifion in Bewegung 
geſetzt. 

Die dem General von Stülpnagel drohende Gefahr wurde beim Stabe 
des Generalkommandos ſofort bemerkt. An die anrückende 6. Infanterie— 
Diviſion erging daher der nachſtehende ſchriftliche Befehl: 

„Der Feind ſcheint den General v. Stülpnagel ſcharf anzu— 
greifen. General v. Buddenbrock ſoll mit allen Kräften auf 
der ganzen Linie vorgehen.“ 

Mittlerweile hatten bei der 5. Infanterie-Diviſion die drei Bataillone 
des Regiments Nr. 52, zuletzt unterſtützt durch das II. Bataillon Regiments 
Nr. 12, in dem bekannten, ſo überaus verluſtreichen, heldenmüthigen Kampfe 
den vorerwähnten feindlichen Angriff nicht nur zurückgeſchlagen, ſondern den 
Höhenrücken*) ſüdöſtlich Flavigny in Beſitz genommen, 

Hierdurch waren ſowohl die auf der Höhe weſtlich des Bois de Vionville 
im Feuer ſtehende Artillerie der 5. Infanterie-Diviſion, als auch die im Bois 
de Vionville bezw. Boiß de St. Arnould in heftigem Kampfe befindliche 
9. Infanterie-Brigade**) in der linken Flanke entlaftet und gefichert worden. 

Das auf dem linken Flügel des Regiments Nr. 52 befindliche II. Bataillon 
war dem weichenden Feinde in der Richtung auf Flavigny gefolgt; eben- 
dorthin wandte fih das Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 12, welches von 
vornherein weiter weftli und zwar durch den Nordtheil des Bois de Gaumont 
vorgegangen war. Beide Bataillone drangen in ihrem Kampfeseifer fchnell 
vorwärts und traten bald nad 11 Uhr füdlih Flavigny in ein heftige, 
verluftreiches***) Gefecht mit den der weichenden Brigade Valazé zu Hülfe 
geeilten Kolonnen der Brigade Fauvart Baftoul. F) 

Inzwiſchen hatte die 6. Infanterie-Diviſion ihr Anrücken befchleunigt und 
Bionville angegriffen. 


*) Höhe bei 998 bes beiliegenden Plans. 
**) Das im Mofel:Thale noch verbliebene 1/3 traf erft gegen 3 Uhr nachmittags auf 
dem Schlachtfelde ein. 

***) Das Yüfilier-Bataillon Regiments Nr. 12 verlor allmählich faft alle Offiziere 
und viele Leute; fpäter führte ein junger Selondblieutenant das Bataillon. Auch das 
U. Bataillon Regiment? Nr. 52 hatte empfindliche Verlufte, unter anderen den bes 
Kommandeurs, welcher verwundet wurde. 

+) Bergl. ©. 545. Nach der Gefhichte des Franzöfiihen 66. Regiments ift ber 
Borftoß Ddiefer Brigade gegen die Hauteurd be Gorze um 11 Uhr geweien, das Liniens 
Regiment Nr. 67 hat fi im 2. Treffen befunden. 
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Während ihres Vorgehens waren die drei zurüdgenommenen reitenden 
Batterien der 5. Kavallerie-Divifion wieder auf die Höhe weſtlich Vionvilie 
und auf die Kirchhofshöhe vorgetrabt,*) von wo fie die Brigade Faudart 
Baftoul in der Flanke aufs Wirkſamſte befchoffen. 

Da aud) die 6. feichte Batterie III. Armeekorps aus ihrer etwas weiter 
füdlih gelegenen Stellung, fowie auch die Batterien bei Statue Ste. Marie ihr 
Feuer auf die über freies Feld vorrüdende feindliche Brigade richteten, wid 
diefe unter großen Verluſten zurüd.**) 

Theile derjelben warfen fi nad Flavigny hinein. Da der Ort jedoch 
unter dem fi” mehr und mehr verftärfenden Feuer unferer Artillerie wenig 
Dedung bot,***) räumten ihn die Franzofen eiligft vor den anftürmenden 
12ern und 52ern. Die 9, 10., 11. Kompagnie Regiments Nr. 127) jowie 
die 5. und 8. Kompagnie Regiments Nr. 52 drangen gegen 11°/, Uhr in 
Flavigny ein. 

Es war dies die erfte Einnahme des Orts. 

Die genannten Truppentheile blieben nur furze Zeit, theilweife um Waffer 
zu trinken, in den von der dieffeitigen Artillerie in Brand gefchofjenen und 
unter ftetigem, wirlſamem euer gehaltenen Gehöften. 

Hauptmann Hildebrand FF) hatte mit feinem Halbbataillone (6. umd 
7. Kompagnie Regiments Nr. 52) und der 12. Kompagnie Regiments Nr. 12 
den Angriff auf Flavigny nicht mit durchgeführt. FF) ALS er erfannte, daß 
der Feind den Drt räumte, fchwenkte er fofort in der Richtung auf Rezon- 
vilfe ab und verfolgte zunächft die mweichenden feindlichen Truppentheile durch 
wirffames euer. Dann drang er dem Gegner in der nah Wezonville 
führenden Senfe mit der 6. und 7. Kompagnie im erften, der aus YFlavigny 
beraustretenden 5. und 8. Kompagnie im zweiten Treffen nad). 

Diefem kühnen Vorgehen ſchloß fich Lieutenant v. Zamadzfy*F) mit den 
Neften des Füfilier-Bataillons Regiments Nr. 12 an. Er rüdte an dem 
Nordrande vorerwähnter Senke zunächft gededt gegen die große Straße nad. 


*) 1. 2., 3. reit. X. Armeelorps bald verftärft dur 1 ſchwere. Vergl. S. 543 
Anmerkung***, Einige Züge der 2. und 3. reit. nahmen Flavigny unter Teuer. 
**) Infolgebeffen gingen nunmehr auch die der Höhe 998 gegenüber nod Stand 
baltenden Theile der Brigade Valazé zurüd. 
**) Die 5 oder 6 Gehöfte des MWeilerd ftanden bereit? damals zum Theile in 
Flammen. 
+) Ein Zug von 6/64 war mit diefem Bataillon vorgegangen. Die zur Bebedung 
bed Generallommanbos beftimmt gemwejene 6/64 hatte ſich der 10. Infanterie-Brigade 
angeichloffen. 
+}) Derfelbe hatte nad) Verwundung des Majord v. Bünau den Befehl über 11/62 
übernommen. 


+r7) Das Gefecht hatte fi fo geftaltet, daß a und . von Südoften (etwa mo 


der Name Flavigny auf dem Plane fteht), die anderen Kompagnien unmittelbar von Süden 
beranlamen. 
*;) Berge. S. 549 Anmerkung ***, 
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Letztere Vorwärtsbewegung erfolgte gegen 12 Uhr.*) 

Während Ddiefer Vorgänge bei Flavigny war es der 6. Infanterie— 
Divifion nach erbittertem Kampfe gelungen, VBionville zu nehmen und das 
öftlich des Ortes ftehende 2. Treffen der Brigade Pouget**) zurückzuwerfen. 

Da jedoch nunmehr das Linien-Regiment Nr. 94 der Brigade Colin zur 
Unterftügung des linken Flügel8 der Brigade Bouget auf Flavigny vorgefandt 
mwurde,***) außerdem Theile der Brigade Becquet de Sonnay die aus Vion— 
ville längs der Straße und gegen die Baumgruppe vorbrechenden Preußiſchen 
Zruppen in der Flanke angriffen, fam die Vorwärtsbewegung derjelben zunächft 
zum Stehen und es entjpann fi ein blutiges, hin und her wogendes 
Gefechtr) öftlid und füdöftlih von Vionville. 

Nach kräftiger Unterftügung durch die mehr und mehr verftärfte Artillerie 
linie füdlih des Kirchhofs und bei Statue Ste. Marie gelang es etwa 
um 12'/ Uhr der vollyf) eingejegten 11. Infanterie-Brigade und dem 
Negiment Nr. 64, die feindlihe Gtellung Baumgruppe— Flavigny unter 
großen Berluften zu nehmen. 

Dies war die zweite Einnahme von Flavigny, Tfr) welche etwa Stunde 
nach der erften erfolgte. 

Inzwiſchen Hatte auch das Megiment Wr. 24 im Bereine mit dem 
II. Bataillon Regiments Nr. 20,*7) trefflih durch die dieffeitigen an der 





*) Siehe Anlage: Die zweimalige Einnahme von Flavigny in der Schlacht bei 
Bionvile— Mars la Tour. 

**) Bergl. ©. 546. 

***) Menn Marſchall Canrobert in feinem Rapporte (fiehe La Chute de Metz par 
de Montluisant, Seite 123) dad Vorgehen der Brigade Colin zur Belegung von 
Flavigny als gleichzeitig mit dem Eintreten der Brigade Poͤchot gegenüber dem Bor: 
gehen des 24. Preußifhen Regiments erwähnt, fo ift damit zweifellos das Vorgehen des 
Linien-Regiments Nr. 94 allein etwa um 12 Uhr gemeint, zu welcher Zeit thatjächlich 
das Anrüden der Brigade Pechot begann. 

Dad Linien:Regiment Nr. 93 ift nad) feiner Geſchichte weder bei Vionville noch bei 
Flavigny, fondern erft jpäter zur Aufnahme der Brigade Becquet de Sonnay in Thätig: 
feit getreten. 

+) Bergl. GStW. ©. 565. Ein Franzöfiihes Geſchütz wurde bei diefer Gelegenheit 
nördlich der Straße genommen. 

+7) 5 Bataillone. 

+rr) Im Uebrigen vergl. Anlage. 

*+) Es fei bier beſonders hervorgehoben, daß General v. Alvenäleben die beiden in 
Referve gehaltenen Bataillone des Regiment® Nr. 20 (7 Kompagnien) nit eher 
dem General v. Buddenbrock übermwiefen hat, als bis ihm Oberſt Lehmann gegen 113/4 Uhr 
(vergl. GStW. ©. 569) feine Abtheilung — Regiment 91 (ausſchließlich 1. und 4.), 
1/78, n en —, mit welcher er über Chambley aus freiem Antriebe herangeeilt 
war, zur Verfügung geftellt hatte. (Die vorgetrabte Batterie war bereits weſtlich Vion— 
ville mit ind Gefecht getreten, vergl. S. 550 Anmerkung *.) 

Bon diefer höchſt willlommenen Unterftühung wurden nunmehr 21/s Bataillone bei 
Tronville bereit geftellt, II/91 in die Sübdoftede der Tronviller Büſche zur Unterftügung 
des linfen Flügels vorgefhoben. 


‘ 
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großen Straße weftlih Vionville ftehenden Batterien unterftügt, die ihm 
nördlich Vionville entgegentretenden Franzöfiichen Linien-Regimenter Nr. 9 und 
Nr. 75*) zurüdgedrängt und öftlih der von Vionville nah St. Marcel 
binführenden Mulde feften Fuß gefaßt. 

Da über den Kampf um Flavigny bis zum heutigen Tage eine gewiſſe 
Unklarheit berricht, fo ift vorftehend ausführlich auf die Sache eingegangen, 
und außerdem in einer befonderen Anlage unter näherer Beſprechung der 
Gefehtsabfchnitte dargelegt worden, aus melden Gründen bier die von den 
bisherigen Veröffentlihungen abweichende Auffaffung, daß Flavigny Deutfcherfeis 
zweimal genommen tft, Plat gegriffen bat. 

Während der Gefechte der 6. Snfanterie-Divifion bei Vionville und 
Flavigny hatte die 9. Infanterie-Brigade**) bis gegen Mittag in erbittertem 
Kampfe die Nordränder ded Waldes von Bionville und des Waldes von 
St. Arnould gemonnen,***) konnte jedoch über diejelben hinaus gegen das von 
den Franzöfiichen Brigaden Jolivet und Lapaffet beſetzte Höhengelände nicht 
weiter vordringen. 

Nordweftlih der Artillerie der 5. Imfanterie-Divifion hatte General 
v, Schwerin bei dem einigermaßen verfchont gebliebenen II. Bataillon Regi- 
mentd Nr. 12, dem nunmehrigen Sterne feiner Brigade, die ftarf mit- 
genommenen beiden Bataillone des Regiments Nr. 527) gefammelt und hielt 
die gewonnene Höhe feit. 

Generallieutenant v. Stülpnagel, welchem fich bereit vor einiger Zeit 
der im Marfche auf Chambley begriffene Oberft Frhr. v. Lyncker mit feiner 
Abtheilung FF) zur Verfügung geftellt hatte, leitete vom rechten Flügel der 
Artillerie aus das Gefecht feiner Divifion, welches fich nunmehr auf Belegung 
der gewonnenen Linie befchränfen mußte. Major v. Lewinski, Generalftabs- 
offizier der 5. Ynfanterie-Divifion, war zum fommandirenden General entjandt 
worden, um zu melden, was bisher gejchehen war, und erhielt von demfelben 
auf der Höhe vorwärts Tronville folgenden Befehl: „Ich habe Alles gejehen, 
jagen Sie dem General dv. Stülpnagel, er ſolle das, was er gewonnen habe, 
fefthalten, aber unter feinen Umftänden weiter vorgehen." 


General v. Alvensleben hat fi, wie erwähnt, während der ganzen 
Schlacht auf dem linken Flügel aufgehalten. Befragt, warum er nicht zur 





* Wohl auch Theile vom 91. Linien-Regiment. 
**) Der Kommandeur derfelben, Generalmajor v. Döring, war gefallen, ald bad 
I. Bataillon Regiment? Nr. 52 zur Unterftügung feines linfen Flügels eintraf. 
***) GSM. ©. 567. 


un ‚ bei ihnen F/48 und zwei Drittel von 6/64; 1/12, welches bei Cory 


N 
verblieben war, traf erft gegen 21/, Uhr nachmittags ein. 


II u F 1 u. 3 3 
+ — 7° DD’ X Vergl. GSM. S. 555. 
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5. Infanterie-Divifion gefommen wäre, hat er entgegnet: „Ahr wußtet, was 
Ihr zu thun hattet, darauf Fonnte ich mich verlaffen. Der Arzt gehört an 
das Bett des Kranken und diefer Kranfe war die Chauffee Vionville— 
Mars la Tour.“ 


Die Kavallerie war bis 12'/ Uhr mittags zu feinem wefentlichen 
Eingreifen in das Gefecht gekommen, wenn auch der Angriff der 6. Kavallerie- 
Divifion durch General v. Alvensleben bereits gegen 11°/ı Ubr, als er die 
erften rücgängigen Bewegungen ded 2. Franzöſiſchen Armeeforpg aus Vion— 
ville und Flavigny erfannt hatte, befohlen worden war.*) 

Die Divifion ritt jedoch, wie wir fpäter näher entwiceln werden, aus 
verfchiedenen Gründen erft um 1 Uhr an. 

Die 5. Kavallerie-Divifion hatte General v. Rheinbaben, wie erwähnt, 
dem kommandirenden General des III. Armeekorps, welcher das Anerbieten 
dankbar annahm, zur Verfügung geftellt. 

Infolge alsbald getroffener Verabredung verblieben die Brigaden Barby 
und Bredom dicht nördlich Tronville zunächſt in Bereitichaft, das Dragoner- 
Regiment Nr. 13 der lettgenannten Brigade wurde zur Sicherung der linken 
Flanke auf den Höhenrüden nördlich der Tronviller Büſche entjandt. 

Die Brigade Redern, welche zur Deckung der Batterien weiter vorwärts 
ftand, erhielt nad) der Einnahme von Vionville vom General v. Nheinbaben 
den Auftrag, beide Flügel der 6. Anfanterie-Divifion zu fihern und die Ver- 
bindung mit der 5. zu unterhalten. 

General dv. Nedern beließ daher das Hufaren-Regiment Nr. 10 nördlich 
der Strafe ſüdlich der Büfche und nahm mit zwei Negimentern um 12%/, Uhr 
mittags ſüdlich der Kirchhofshöhe von Vionville Stellung. 

E3 kamen nur zwei Eskadrons, je eine vom 2. Garde-Dragoner- und 
vom Braunſchweigiſchen Hufaren-Regiment Nr. 17, in dem erften Theile der 
Schlacht dazu, anzureiten,**) 

As nämlih die Franzöſiſchen Bataillone aus Vionville und ſüdlich 
Flavigny***) in hellen Schaaren zurüdwichen, die vom Generalfommando aus— 
gefandten Offiziere noch feine Nachricht von der 6. Kavallerie-Divifion gebracht 
hatten, forderte Oberft v. Voigts-Rhetz die Führer der zur Hand befindlichen 
beiden EsfadronsF) zur Verfolgung des Gegners auf. 


*) Lieutenant v. Nundftedt vom 10. Hufaren:Regiment ift bei der Divifion nad 
ihrem Gefechtöberichte vor 12 Uhr mit dem Befehle eingetroffen. 

Diefelbe hatte, nahdem die 5. Infanteries-Divifion in den Kampf eingetreten war, 
hinter dem Flügel der legteren fübmeftlih der Statue Ste, Marie Aufftelung genommen 


und ihre Batterie () bald nad 10 Uhr auf dem Höhenrüden öſtlich der Statue 


wieder ins Feuer gebradt. 
**) Vergl. GStW. S. 566, mofelbft aber die Zeit des Angriffs zu fpät gegriffen if, 
denn die Stellung an der Baumgruppe war Deutjcherfeit® noch nicht genommen. 
***) Theile der Brigaden Pouget, Fauvart Baftoul und Valazé, etwa gegen 12 Uhr. 
+) Sie fanden weftlih der Kirchhofshöhe. 
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Erjchien der Augenblid auch für eine Verwendung der Kavallerie richtig 
gewählt, fo konnte der brav ausgeführte Angriff doch bei der geringen Zahl 
der dazu verwendeten Truppe nicht gelingen, da die beiden Schwadronen nicht 
allein auf weichende Abtheilungen, jondern auf die ſüdweſtlich der Baumgruppe 
ſich entwidelnden friſchen Bataillone des zweiten Treffens der Brigade Pouget 
ftießen. *) 

Die größte Aufmerkfamfeit widmete General v. Alvensleben von Anfang 
an der Verwendung der Artillerie, welche in der Durdführung des jchweren 
Kampfes eine fo hervorragende Rolle fpielen follte. 

Dem General v. Bülow wurde die einheitliche Leitung über die gefammte 
Artillerie übertragen und diefem ftand im ausgezeichneter Weiſe Oberft 
v. Dresty**) zur Seite. Beide haben fi) nad Ausiprud des Generals 
v. Alvensleben, trefflich unterftügt von den Oberſten v. d. Bede und Frhr. 
v. d. Golg, dem Major Körber des X., den Majors Gallus, Bed um 
Anderen des III. Armeekorps, an diefem Tage hohen Ruhm erworben. 

Möglichft bald zu großen Batterien vereinigt und nur ihren Standort 
wechjelnd,***) um weiter vorwärts neue günftige Stellungen zu gewinnen, 
füllte die Artillerie die infolge der großen nicht zu vermeidenden Front. 
ausdehnung zwifchen beiden Jufanterie-Diviſionen entftandenen Lücken in wirt 
famfter Weifer) aus. 

Sie gab dem rechten und linken Flügel Feftigfeit, an ihrer glorreichen 
Haltung allein zerjchellte bejonders, wo Infanterie fehlte, ein großer Theil 
der vielfachen feindlichen Vorſtöße. 

Die Artillerie der 6. Ynfanterie-Divifion war, wie früher gejchildert, auf 
Befehl des Generals dv. Alvensleben bald nah 10 Uhr in die vom General 
v. Bülow perfönlich bezeichneten Stellungen weſtlich und ſüdlich Vionville ein 
gerücdt und hatten das Teuer der vier reitenden Batterien ver 5. Kavallerie 
Divifion verftärft. 

Infolge des feindlichen ftrahlenförmigen Vorgehens nach Vionvilfe um 
über Flavigny heraus mußten ſämmtliche Batterien auf einige Zeit nad) dem 
weftlihen Hange der Höhen zurüdgehen, von wo fie beim Vorrücken ber 
6. Anfanterie-Divifion wieder vorgeführt wurden. FF) 

Gegen 10%, Uhr war auch die Artilferiefft) der feit 9'/. Uhr aus 
Gorze deboudirenden 5. Infanterie-Diviſion, ebenfo wie die Infanterie unter 


*) Vergl. S. 546. 
**) Kommandeur der Korpsartillerie III. Armeelorps. 

***) Die Franzöſiſchen Batterien nahmen auf Grund ber Weberlegenheit umferer 
Artillerie vielfach nothgedrungen neue Etellungen. Did de Lonlay, Theil III, S.49, und 
GEM. ©. 612. 

) Die Leiftungen diefer Waffe waren troß der ſchweren Berlufte durchweg muftergültig. 
+r) Stellungen vergl. Plan 5A des GSM. 


tr) Ihr ſchloß fich fpäter die IE des Detachements v. Lynder an. 
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den fchwierigften Verhältniffen weſtlich des Bois de Vionville ins Gefecht 
getreten. 

Bon 10'/. Uhr an traf allmählich die auf Befehl im Trabe voreilende 
Rorpsartilferie des III. Armeeforps auf den Höhen ſüdlich Vionvilfe und 
vorwärts Statue Ste. Marie, wo die Batterie der 6. Kavallerie-Divifion bereits 
im euer war,*) ein. 

Somit ftand die fehr ſachgemäß,“**) möglichft ſchnell bis aufs letzte 
Geſchütz eingefette, gefammte Artillerie des III. Armeeforps, verftärkt durch 
jeh8 Batterien de8 X. Armeeforps bezw. der 5. Kavallerie-Divifion, in vor- 
erwähnten vier Höhenftellungen um Mittag im beftigften Kampfe gegen die 
Artillerie und Ynfanteriemaffen des Franzöſiſchen 2. und 6. Armeeforpg.***) 


General dv. Alvensleben hatte bereitS jett feinen großen ftrategifchen 
Zweck, möglichft viel von der feindlichen Armee auf fich zu ziehen und feft- 
zubalten, erreicht. 

Während das gefchlagene 2. Franzöfifhe Korps zum größten Theile in 
Auflöfung zurüdwih, traten feindlicherfeitS das 6. Armeekorps und eine 
Divifion des Gardeforps in das Gefedt. 

Ein neues feindlicye8 Armeekorps, das 3., war bereit8 im Anmarjche 
gegen den dieffeitigen linten Flügel gemeldet, man fonnte faft mit Gewißheit 
annehmen, daß die ganze Ahein-Armee zur Stelle war. 

Dennoch hielt General v. Alvensleben zunächft noch, wenigftens auf feinem 
(infen Flügel, eifern an dem Angriffsgedanfen feft, um den Gegner nicht zur 
Befinnung kommen zu laffen und ihn in dem Wahne zu erhalten, daß er von 
ſtärleren Kräften bedroht fei. 

Wie trefflid) aber hierdurch General dv. Alvensleben den Abfichten des 
großen Hauptquartierd entfprach, geht daraus hervor, daß er, in Erfennung 
der gewaltigen Maffen des Feindes, fih um Mittag völlig klar war, fein 
Rückzug müſſe im Falle einer Niederlage, auf die er gefaßt war, in der 
Rihtung nad; Verdun gehen. 

„Bazaine konnte mich ſchlagen“, jo jagt er, „aber los geworden wäre er 
mid) noch lange nicht. 

Ram feine Unterftügung, fo ging ich, die einmal in DBefig genommene 
Straße fefthaltend, auf Verdun zurüd und hoffte, das X. Armeekorps würde 
dann rechts von mir zur Dedung meines Rückzuges aufmarfchiren. Ich 





*) Bergl. S. 553 Anmerkung *. 

**) Oberſt v. Voigts-Rhetz hat die jo ausſchlaggebende Geſammtverwendung der 
Artillerie als ein perſönliches Verdienſt des Generals v. Alvendleben bezeichnet, deſſen 
Abſichten überall mit großem Verſtändniſſe zur Ausführung gekommen ſeien. 

***) Die Artillerie des 2. Armeekorps war vollſtändig im euer, dagegen hatte das 
6. Armeekorps nur 36 Geſchütze im Gefecht (GSM. Anlage 1). Bazaine beorderte aber 
ſehr bald 8 Batterien der Armeerejerve vor. Vergl. Fay, S. 84, Did de Lonlay, Theil IL, 
©. 61, 62. Hierzu traten ferner gegen Mittag die erjten Batterien der Garden. 
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ſprach aud in einem der gefährlichften Augenblide*) dem General v. Bülow 
perfönlih den Wunſch aus, daß er mit einer Abtheilung Artillerie eine ge 
eignete Aufnahmeftelung zwifhen Mars la Tour und Ville fur Yron nehmen 
möge. General v. Bülow bat mid), vorläufig noch von einem derartigen 
Defehle Abftand zu nehmen, da die gefammte Artillerie augenblidlid, vor- 
züglid wirle, und er aus moraliſchen Gründen eine Abtheilung nicht gem 
berauszöge; jobald e8 unumgänglich nothwendig wäre, bäte er um Befehl 
und ftehe für die Ausführung ein. Hiermit erklärte ich mich befriedigt und 
glüdlicherweife wurde die geplante Bewegung unnöthig. 

Bald darauf erfuhr ich die Nähe und die Marjchrichtung des X. Armee 
forp8 und nun ging mein etwaiger Rückzug nicht mehr nad) Weften, fondern 
nad Süden.“ 


V. Durdführung der Schlacht 
von 12'/. Ahr mittags bis zum Eingreifen des X. Armeekorps 
um 4 Ahr nahmitfags-. 


General v. Alvensleben hatte, wie bereit$ erwähnt, nachdem er die erften 
rüdgängigen Bewegungen der Brigaden Fauvart Baftoul und Valaze ſüdlich 
Flavigny bemerkt hatte und als er die Brigade Pouget aus Vionville weichen 
fah, der 6. Kavallerie-Tivifion gegen 11°, Uhr den Befehl zum Einhauen 
auf die über das freie Gelände zurückfluthende feindliche Infanterie überfandt. 

Bevor diefe Divifion ins Gefecht trat, hatte ſich auch auf Franzöfiicher 
Seite das dringende Bedürfniß, ftärfere Kavallerieabtheilungen einzujegen, be 
merfbar gemadt. 

Infolgedeſſen erfolgte auf perfünlide Veranlaſſung des Marſchalls 
Bazaine und des Generals Froſſard der Angriff der 3. Lanciers und der 
Garde⸗Küraſſiere bereits gegen 121/, Uhr, alſo früher als der geraume Zeit 
vorher angeordnete Angriff der Preußiſchen 6. Kavallerie-Diviſion, welche in 
ihrer Entwidelung etwas behindert war. 

Die erfte Antwort auf den Franzöſiſchen Neiterftoß gab im felbftändiger 
Entichliegung die Savallerie-Brigade Nedern. Auf Anregung des Oberft- 
fteutenants v. Caprivi**) brach fie aus ihrer Stellung ſüdlich der Kirch— 
bofshöhe gegen die an der Infanterie vorbeifprengenden Trümmer des 


*) Gegen 1 Uhr etwa, ald die Umgehung der Franzofen immer drohender wurde 
und über die Ankunft des X. Korps noch nidıts Sicheres feftftand. 

**) Chef ded Generalftabes X. Armeeforps, welcher der 5. Kavallerie-Divifion am 
frühen Morgen des 16. die Verftärfung durch 2 reit. Patterien und 1 Esk. perfönlich zw 
geführt hatte und auf dem Scylachtfelde zur Beobadtung verblieben war. GEW. ©. 341. 
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Franzöſiſchen Garde-Rüraffier-Regiment3 vor*) und ritt, nachdem die feindliche 
Kavallerie geworfen war, einen Theil der zurücgehenden feindlichen Infanterie 
nieder. Es gelang ihr dann, wie befannt, beim Einbruche in eine eben füd- 
weſtlich Rezonville aufgefahrene Garde-Batterie fogar den Marfchall Bazaine 
perſönlich zu gefährden. 

ALS gegen 1 Uhr der Angriff der 6. Kavallerie-Divifion zur Ausführung 
faın,**) war die Gefechtslage eine vollfommen veränderte. Der Stoß traf 
auf feinen fliehenden Feind, fondern auf die zur Aufnahme des 2. Armeekorps 
im Eiljchritt vorgezogene Grenadier-Divifion Picard ***) und verfehlte feinen 
Zwed. Die 6. Kavallerie-Divifion erlitt bemerfenswerthe Verlufte, ging aber 
in mufterhafter Ordnung zurüd.T) 

Es ift nicht nöthig, darüber VBermuthungen auszufprechen, welche Er- 
gebniffe ein bald nah 12 Uhr erfolgtes entſchloſſenes Worbrechen ver 
6. Kavallerie-Divifion in den zu diefer Zeit ftarf gefährdeten Mittelpunkt der 
Franzöſiſchen Stellung gehabt haben würde. Mean kann ſich vielleicht aus 
den Erfolgen des ſpäter unter minder günftigen Bedingungen ftattgehabten 
Angriffs Bredow ein Bild machen. 

Seitens de3 Generals v. Alvensfeben konnte ein bejjerer Augenblid zu 
einer Diafjenverwendung der Kavallerie nicht gewählt werden. Auch darf nicht 
unerwähnt bleiben, daß der General in feinen Aufzeichnungen die Gründe für 
die Verzögerung des Angriffs nur in geringem Maße gelten läßt. 

Er rügt vor Allem die gegen feine Anordnung zu weit rückwärts ge— 
nommene Aufftellung der Divifion, Fr) wodurch die erforderliche Beobachtung des 
Ganges der Schladht feitens des Divifionsfommandeurs unmöglich gemacht fei. 


Während fo das TFranzöfiihe 2. Armeelorps vor faft vollftändiger Zer— 
trümmerung bewahrt blieb, war Deutjcherfeit8 die durch die Reiterfämpfe ein- 
getretene Gefechtspaufe zunächſt feitens der Artillerie ausgenugt worden, um 
näher an den Feind heranzugehen. 

Der größte Theil derfelben trabte in eine neue Stellung fr) dicht öftlich 
der Straße Flavigny—Gorze vor und füllte fo faft den ganzen Raum von der 


*) Vergl. GSM. ©. 575. Die übrig gebliebenen Theile der 2. Eskadron 
2. Garde: Dragoner-Regiments ſchloſſen fih an. 

**) GStW. ©. 577. 

***) Statt derfelben wurde bie 1. Divifion der Garden (Deligny) von Malmaifon nad) 
Gravelotte vorgezogen. 

P) Nach den vorliegenden Berichten ließ z. B. Oberft v. Alvendleben das 15. Ulanen- 
Regiment zur Belehrung der Truppe in ihrem erjten Gefechte zunächſt Schluß und 
Richtung Front gegen den Feind nehmen, ehe er Kehrt ſchwenkte; auch Oberſt Graf 
Groeben, welder den Rüdzug mit 2 Eskadrons des Ulanen:Regimentd Nr. 3 deckte, 
ließ einige Male im Schritt wieder Front ſchwenken. 

+r) Bergl. Woide I, ©. 288. 
+rr) Bergl. den beigefügten Plan Nr. 2. 
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Nordweſtecke des Bois de Vionville bis Flavigny aus, während einzelne 
Batterien in das Gefecht nördlich Flavigny an der Straße eingriffen.*) 

Auch die Batterien der 5. Anfanterie-Divifion**) gingen mit einer Halb- 
rechtsihwenfung in eine günftigere Stellung vor, von wo fie jeden feindlichen 
Angriff, welcher von der Höhe nördli des Bois de VBionville gegen den 
Waldrand gerichtet werden Fonnte, unter wirffames Teuer zu nehmen im 
Stande waren. 


Diefe nunmehr bis ans Ende der Schlaht unter großen Berluften be- 
hauptete ftarfe Artillerieftellung bildete den Halt für die Schladitlinie des 
III. Armeekorps. — 

Hier fei ein Beifpiel für die Aufmerkſamkeit eingefchaltet, mit melder 
General v. Alvensleben jeden Vorgang auf der gegnerifchen Seite beobachtete. 


Als er von feinem links rückwärts der Korpsartillerie gelegenen Stand: 
punfte bemerkte, daß der Feind Vorbereitungen zu einem unmittelbar gegen 
die Artillerie gerichteten Angriffe traf, welcher möglicherweife durch das 
Gelände der Einfiht der Artillerie hätte entzogen fein können, ließ er den 
General v. Bülow mit dem Hinweife darauf aufmerffam machen, daß auf 
Unterftügung durch Infanterie nicht zu rechnen fei. 

Aber jene Vorbereitungen waren auch der Wachſamkeit des Kommandeurd 
der Artillerie nicht entgangen. In ftolzem Selbftbemußtfein konnte diefer 
zurüdmelden, „daß er den Angriff mit großer Ruhe erwarte und ihn ebenſo 
zurüdzuweijen hoffe, wie alle vorhergehenden“. 


——— Der rechte Flügel der Franzöſiſchen Grenadiere war unter dem der— 
Grenadier- ſtärklten Feuer der Garde-Batterien gegen die dieſſeitige Artillerielinie mehr: 


Diviſton Pica 

a Al bet Dieifon fad) vergeblich vorgebrocdhen, der linke Flügel der Divifion Picard hatte ſich 
„unge: „dagegen bald nah 1 Uhr unmittelbar gegen die 5. ynfanterie-Divifion ge 
BL rmee- wandt. We) 


Da auch die Brigade Lapaffet noch immer Stand hielt, gelang e8 dem 
General v. Stülpnagel nur nad) erneutem, biutigem Kampfe und dank der 


” Bargl. Plan = . 
**) Einſchließlich . Bergl. GStW. ©. 578. 


***) Das 3. — —— unterſtützte die Brigade Lapaſſet unmittelbar, 
das 1. und 2. Garde-GrenadiersNegiment löſten die Brigade Jolivet ab. Das Garde: 
Zuavensfegiment war von Rezonville zunächſt mit feiner Divifion etwas weiter nörblid 
längs der großen Strafe vorgegangen, wurde aber nad kurzem Gefechte wieder zurüd- 
genommen. Ueber die weitere Verwendung der Buaven läßt fi etwas Sicheres nidt 
ermitteln. Nach dem Bredowfchen Angriffe fcheinen fie von Neuem in die Gegend weſtlich 
Rezonville zur Bededung von Garbebatterien vorgezogen und theilweije ins Infanterie 
gefecht getreten zu fein. Nach Duquet haben fie aber gegen 5 Uhr nachmittags wieder 
füblich des Poſthauſes von Gravelotte geftanden. Endlich foll fie am fpäten Abende ber 
Angriff des Zietenschen Huſaren-Regiments weitlih Rezonville getroffen haben. 
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günftigeren Stellung der Artillerie, mit feinen ſchwachen Kräften*) die 
gewonnenen Waldränder zu vertheidigen. 


Auf dem linken Preußischen Flügel hatten die in der Linie Baumgruppe 
—Flavigny ftehenden Abtheilungen der 6. Infanterie-Divifion den furzen 
Augenblick der Ruhe im Infanteriegefecht ausgenugt und ihre Verbände, ſoweit 
angängig, geordnet. Dann ging man weiter vorwärts. 


Der größte Theil des Negiments Nr. 35 behielt Flavigny und Vionville 
befegt. Fünf Kompagnien des Regiments jedoch, jowie das I. und Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 20 und das Negiment Nr. 64**) gewannen unter 
bedeutenden DVerluften vorwärts Raum,***) gelangten jedod auf dem rechten 
Flügel nur bis an die große Straße, auf dem linken Flügel etwas über die- 
felbe hinaus, jo daß dadurch die Verbindung mit dem in erbittertem Kampfe 
jtehenden Regiment Nr. 247) hergeftellt war. 

So war es der 6. nfanterie-Divifion gelungen, auch die zur Unter: 
ſtützung des Franzöfiihen 2. Korps eingefegten frifchen Truppen des 
6. Korps — die Brigade Becquet de Sonnay fomwie die Linien-Regimenter 
Nr. 9 und Nr. 94 — in ſchwerem Kampfe Schritt für Schritt zurüdzudrängen. 
Nunmehr war ihre Angriffskraft erihöpft. Die Neihen waren ftarf gelichtet, 
der größte Theil der Offiziere war todt oder verwundet. 


Als die weichenden feindlichen Linien-Negimenter Nr. 75 und Nr. 91 
durh das Linien-Regiment Nr. 93 nördlid der Strafe VBionville—Rezon- 
ville aufgenommen wurden, außerdem die Brigade Péchot bald nah 1 Uhr 
von der Römerſtraße aus vorbrad,jf) fam das Gefecht zum Stehen. ‘Der 
inte Flügel der 24er murde fogar an die Mulde zwiſchen Vionville und 
St. Marcel zurücfgedrängt. 

Als General Canrobert zur Verftärkung feines linken Flügels noch eine 
Brigade der bei Rezonville in Reſerve ftehenden 4. Divijion le Vaffor-Sorval 
vorfhicktejrr) (1 Uhr), mußte die 6. Iufanterie- Divifion unter Zurück— 
biegung ihres linken Flügels in einen ſchweren Vertheidigungstampf eintreten. 





*) Die vier Bataillone der NRegimenter Nr. 8 und Nr. 48 ſowie das Jäger-Bataillon 
Nr. 3 Hatten in tapferem Ringen mwefentliche Berlufte gehabt. Aber fie wichen nicht, und 
die zwei Bataillone Regiments Nr. 73 konnten daher zunächſt nod in Reſerve gehalten 
werben. 
**) Die 6. und 7. Kompagnie des Regiment Nr. 91 waren in die Gefechtälinie des 
Regiments Nr. 64 eingerüdt. 
***) GStW. ©. 581. 
+) GSM. ©. 581. Mit dem Regiment Nr. 24 Fämpften, wie erwähnt, 
” iS auch griffen a E bald ein. 
ir) Die Spigen derjelben und die Artillerie der Divifion (Tirier) waren ſchon eine 
halbe Stunde früher an der Römerftrafie ins Gefecht getreten. 
tif) Diefelbe beihränfte fid) vorerft darauf, in Stellung weſtlich Nezonville zu gehen 
und ein Feuergefecht zu führen. 
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Ihre ſchwache Infanterielinie vermochte nur mit der äußerften Hingabe in dem 
mehr und mehr verjtärften feindlichen Artilleriefener gegen die Vorftöße*) 
des 6. Franzöfiichen Korps Stand zu halten. Am diefer ernften Yage wurden 
die zufammengejhmolzenen Bataillone treulich von ihrer Divifionsartillerie und 
von den Batterien des Oberften v. d. Bede und des Majord Körber 
unterſtützt. 


Anrucken des Bald nad 129 Uhr Hatte General v. Alvensleben bereits Meldung 
Rare von dem Anmarſche des gegen den Preußiſchen linken Flügel durch Marfcal 
— Bazaine in Marſch geſetzten Franzöſiſchen 3. Korps erhalten. 


Tronviller 


PR Diefes Korps konnte feinen Vormarſch über St. Marcel nur mit den 
beiden Divifionen Aymard und Nayral ausführen, da die Divifion Montaudor 
vom Oberbefehlshaber als Rejerve nah) dem Poſthauſe weſtlich Gravelotte 
beordert und die Divifion Metman weit zurüdgeblieben war.**) 


General v. Alvensleben ſah ſich durch dieſe bedrohliche Umgehung ge 
jwungen, feine legte immer noch zurüdgehaltene Ynfanteriereferve einzujeten. 
Er ertheilte dem Oberſt Lehmann den Befehl, mit dem Reſte feiner Halb- 
brigade (2'/s Bataillonen) zunächſt an die Tronviller Büſche heranzurüden, ſich 
aber vorläufig in fein Gefecht einzulaffen. Als indeß bald nach 12'/, Uhr 
vom Oberftlieutenant v. Caprivi die Nachricht einging, daß die 20. In— 
fanterie-Divifion gegen 3 Uhr auf dem Schladhtfelde eintreffen könnte, wurde 
Dberjt Yehmann dem Befehle des Generals v. Buddenbrod unterftellt und 
beauftragt, bis zu dem nördlichen und öftlichen Rande der Tronviller Büſche 
vorzugehen. 

Die Befegung derjelben kam infolge des dichten Unterholzes, defjen Durch— 
querung unter dem Granatfeuer der erjten, ſüdlich St. Marcel aufgefahrenen 
Batterien des Franzöfiihen 3. Armeekorps recht ſchwierig war, erft gegen 
1'/; Uhr zur Ausführung. Oberſt Lehmann bejchränfte ſich nicht auf eine 
Bertheidigung. Er ging aus der Nordoftede der Büſche zum Angriffe vor, 
jah jich aber bald genöthigt, vor den überlegenen Abtheilungen der Divifion 
Zirier zurückzuweichen, zumal jih nunmehr aud die Infanterie der Divijion 
Aymard gegen den Nordrand des Waldes entwideltee Im beftigem Kampfe 
gelang e8, die Büjche wenigftens im Innern bis zur Ankunft der 20. Infanterie— 
Divifion zu halten. ***) 

General v. Alvensleben war nad) Empfang der Meldung über den An- 
marjch des Franzöſiſchen 3. Armeekorps von der Höhe meftlich Vionville in 
Nichtung auf Tronville geritten, um die Maßnahmen der Halbbrigade Lehmann 


*) Hauptfächlich jeitens der Divifion Tirier ausgeführt. Gegenüber Bionville bat 
fi) nunmehr anfcheinend aud) das LiniensKegiment Nr. 93 an diefen Vorftöhen, aber 
erfolglos betheiligt. 

**) Letztere traf erft nach Beendigung der Schladt ein. 
**) Vergl. Verlauf des Gefehts GStW. S. 583. 
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perſönlich einzuleiten und ſich über die Aufftellung der 5. Kavallerie-Divifion 
zu vergewiſſern. 

Hier traf er zum zweiten Male mit dem General v. Rheinbaben zuſammen, 
welcher ſoeben im Begriffe war, mit den Brigaden Barby und Bredow in 
das Gelände nördlich der Tronviller Büſche abzurücken, um, wie er angab, 
von dort, wo Alles beſſer zu überſehen ſei, die linke Flanke zu decken. 


Einen Befehl zu diefer Bewegung bat General dv. Alvensleben nicht 
gegeben, diefelbe aber auch nicht verhindert, da, wie er felbft niedergefchrieben hat, 
die 5. Kavallerie-Divifion ja eigentlich dem anrüdenden X. Korps unterftellt 
war, und zur Zeit fein Grund vorlag, in den felbftändigen Befehlsbereich des 
General v. Aheinbaben einzugreifen.*) 


General v. Alvensleben ſprach jedoh den Wunſch aus, daß wenigftens 
eine Brigade zurückbliebe. Es wurde dazu vorerft die Brigade Barby beftimmt. 
Es blieb jedoch thatjächlich die Brigade Bredow zurüd. 

Nach einiger Zeit bemerkte das Generalfommando, daß die Brigade 
Bredow abmarfchiren wollte. Eine Anfrage beantwortete der General v. Bredow 
dahin, daß er Befehl erhalten habe, feiner Divifion zu folgen. Er wurde 
jofort darüber verftändigt, daß General v. Rheinbaben ausdrüdlich das Ver: 
bleiben eines Theils der Divifion zugefagt habe, worauf die Brigade bei 
Tronville halten blieb.**) 


Nahdem General v. Alvensleben über feine letzte Infanteriereferve zur 
Sicherung feines ſtark gefährdeten linken Flügels verfügt hatte, begab er ſich 
wieder nach der Höhe weſtlich VBionville und fand nunmehr die 6. Infanterie— 
Divifion in den bereit3 gejchilderten Vertheidigungsfampf eingetreten. Immer 
unerträglicher wurde das Feuer der feindlichen Artillerie jowohl aus der Linie 
Römerftrage— Rezonville, wie auch von der in der linfen Flanke nunmehr 
volzählig ins Gefecht getretenen Artillerie des Franzöſiſchen 3. Korps. 

Es war dem Preußifchen III. Armeeforps ***) allerdings gelungen, durch fein 
ungeftümes Bordringen und fein tapferes Aushalten allmählich vier feindliche 
Armeeforps auf fich zu ziehen und zum Frontmachen zu nöthigen. ber es 


*) Bergl. S. 522 Anmerkung. 

**) Borftehende Schilderung ift auf Grund perfönlider Angaben bed Oberſten 
v. Voigts⸗-⸗Rhetz zur Klärung der Sachlage eingeflodten, da General v. Brebow in feinem 
Derte: „Aus meinem Leben”, Seite 50, angiebt, der Befehl zum Angriffe hätte eigentlich 
der Brigade Barby gegolten. 

Diefe nachträglich entftandene Auffaffung erflärt fi) auß obiger Darlegung. General 
v. Alvendleben richtete fein Anfuchen zum Angriffe an die zur Hand befindliche Kavallerie, 
das war die bei Tronville ftehende Brigade Brebom. 

Die Angabe in der Schrift von Kunz (Tätigkeit der deutſchen Reiterei in ben 
Tagen vom 15. bis 18. Auguft 1870 vor Met, ©. 22), daß die Brigade Barby zur Zeit 
des Angriffs neben der Brigade Bredow bereit geftanden habe, entipriht nicht den 
Thatfahen. (Vergl. den beiliegenden Plan Nr. 2.) 

***) Einſchl. der Abtheilungen Lehmann und Lynder. 
ſtriegbgeſchichtliche Ginzeljchriften. III. (Heft 18.) 937 
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war faum 2 Uhr nachmittags und der Tag war nody lang. Auf die nächſte 
Unterftügung, die 20. Ynfanterie-Divifion, konnte früheftens im einer Stunde 
gerechnet werden, hingegen deutete ein plötlich wieder heftiger werdendes euer 
der feindlichen Batterien an der Römerſtraße auf einen abermaligen Vorſtoß, 
Staubwolfen verriethen das Herannahen von Verſtärkungen auf feindlicher Seite. 

Vionville mußte um jeden Preis gehalten werden, es galt, der 6. Jufanterie⸗ 
Divifion Luft zu machen, und zwar dadurd, daß man bem Gegner mit 
erneuten Angriffe zuvorfam, damit er nicht zur vollen Kenntniß feiner über: 
legenen Stärle gelangte. 

Auf dem beigefügten Plane Nr. 2 ift diefe wichtige Gefechtslage (2 Uhr 
nachmittags) erſichtlich gemadht.*) 


General v. Alvensleben faßte nunmehr den Entſchluß, mit der verfügbaren 
Kavallerie einzugreifen. Er jchreibt darüber Folgendes: 

„Das Ajcendant, welches das III. Armeeforps bisher über den Feind 
ſich erfämpft und erhalten hatte, erfchien unter bemerkbaren Offenfipvorbereitungen 
des Feindes der 6. Jnfanterie-Divifion gegenüber bedroht. Es war noch nicht 
2 Uhr. Es iſt Schon bemerkt,**) daß es am fich ziemlich gleichgültig erſchien, 
ob der Feind in feinem Abmarfche nad) Weften etwas mehr oder weniger 
weftlih aufgehalten wurde, und war deshalb eine etwa nöthige rückwärtige 
Bewegung vorausgefehen und überlegt. ***) 

Der Gedanfe aber, unfere Verwundeten und das Schlachtfeld dem — 
zu überlaſſen, war unerträglich. 

Bei einem ſolchen Engagement hört das Manövriren auf und man iſt 
den Zufälligkeiten des Gefechts unterworfen. Das Aufgeben des Aſcendant 
wäre ein Wagniß für den Ausgang des Tages geweſen, wogegen kleinere 
Wagniſſe verſchwanden. 

Ich beſchloß deshalb, dem Feinde mit weiterem Angriffe zuvorzulommen, 
und zwar mit der Kavallerie, da die 6. Infanterie-Divifion ihrer bedeutenden 
Verluſte und der Ermüdung der Leute wegen dazu nicht mehr im Stande war. 

Ich befahl daher dem Oberften dv. Voigts-Nhek, zu der nahe und für 
die Abficht zwechmäßig ftehenden Brigade Bredow zu reiten. 

In Sicht war an Kavallerie außerdem noch das dicht vor meinem Stand- 
orte Haltende 2. Dragoner-Regiment. Oberft v. Drigalski, aufmerkſam 
geworden durch den dem Oberſten v. Voigts-Rhetz ertheilten Befehl, wandte, 
vor feinem Regiment haltend, den Bli gegen mich und ich verftand ihn ganz 
genau, bezwang mich aber und behielt das Negiment zurüd.Fr) 


*) Bergl. au GStW. ©. 53%. 
**) &. 547. 
***) S. 556. 

7) „Ich hatte in dieſem Augenblick Feine Reſerve mehr zur Hand und mußte doch 
etwad für unvorhergefehene Zwiſchenfälle zum Hineinwerfen behalten“, äußerte fi ber 
General erläuternd. (Die 6. KavalleriesDivifion war erft vor Kurzem von ihrem nicht 
glücklichen Ritte zurüdgelehrt.) 
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General v. Rheinbaben war feit unferer letzten Begegnung wohl mit der 
Brigade Barby fortgeritten. Deshalb begab ſich Oberft v. Voigts-Rhetz 
geradeswegs zum ©eneral v. Bredow mit meinem Befehle, die feindlichen 
Batterien an der Nömerftraße anzugreifen. 

Er fette hinzu, und ift dies fein eigenes Verdienſt: 

»Die Brigade folle, unfere Batterien rechts Lafiend, längs des Waldes 
gegen den rechten Flügel des Feindes vorgehen. Außerdem gab er den 
zweckmäßigſten Weg felbit an. 

Auf die Frage: »Wir ſollen den Wald angreifen?« gab Oberft dv. Voigts- 
Rhetz die nöthige Aufklärung, dag unfere Infanterie fih darin*) befände, 
Es verfloß aber eine verhältnigmäßig lange Zeit, ehe etwas gefchah. 

Der General dv. Bredow hatte ſich mit Verloofung von zwei Esfadrons 
aufgehalten, die er unglüclicherweije detachirte. Daß ich dazu meinen Befehl 
gegeben, ift unvichtig,**) das Ausloofen ift wohl kaum im Frieden, aber im 
Kriege noch nie vorgefommen. ***) Oberſt v. Voigts-Rhetz, welcher etwas weg- 
geritten war, aber die langen Vorbereitungen der Brigade zum Angriffe ſah, 
ritt nochmal zurück und machte darauf aufmerkſam, daß feine Zeit zu 
verlieren fei. 

General dv. Bredow führte nunmehr den verbliebenen Theil feiner Brigade 
gejchieft gegen den rechten Flügel der Artillerie vor, und es erfolgte der 
Angriff, f) welcher den Namen des Generals und feiner beiden Regimenter 
unauslöfchlich in der Preußifchen Kriegsgefchichte verewigt hat. Nitterli und 
reichlich zahlte er zurüd, was nicht lange vorher durch die Führung der 
6. Ravallerie-Divifion verfchuldet war. " 

Aus diefer Darlegung und anderweitigen Bemerkungen des Generals 
v. Alvensleben ergiebt ſich, daß das Einſetzen der Brigade Bredow nicht 
lediglich als ein letzter Verſuch zur Mettung der bedrängten 6. Infanterie— 
Divifion, wie es meiſt aufgefaßt ift, angefehen werden darf. General 
v. Alvensleben dachte über dieſes enggeftedte Ziel hinaus. Er wollte infolge 
richtiger eiferner Durchführung der großen Aufgabe, welche er fih im Hinblide 





*) Die Tronviller Büſche find gemeint. 

**) 63 war von der 5. Kavallerie-Divifion jo berichtet worden und iſt aud in das 
GEM. (S. 586) übergegangen. Der gefammte Stab des Generallommandos, in erfter 
Linie der fommandirende General, beftreiten die Entjendung dieſes mit der Gefechtälage 
und den Abfihten nit in Einklang zu dringenden Befehls. Cs ift daher an dieſer 
Stelle eine Klarlegung des Sachverhaltes für erforderlich erachtet worden, da vom General 
vd. Bredow in feinem Werke: „Aus meinem Leben“, 1885, ©. 49, der überbringende 
Drdonnanzoffizier namhaft gemadt ift. Lehterer Hat jedoch zu den biefjeitigen Aften bie 
Erklärung abgegeben, einen berartigen Befehl nicht überbracht zu haben, und es ift daher 
die erwähnte derzeitige Darftellung des GStW. hierdurch entiprechend erläutert worben. 

***) An anderer Stelle fagte General v. Alvensleben darüber: „Das Ausloofen ift 
ein Unikum in der Kriegsgeſchichte feit den Horatiern.” 

r) Die Ausführung fiefe GStW. ©. 586. 
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auf das Ganze geftellt hatte, folange er konnte, der Angreifer bleiben oder 
wenigftend dem Gegner fo erſcheinen. 

In der früheren dieffeitigen Darftellung*) ift gefagt worden: „General 
v. Bredom hätte eingefehen, daß er nur durd) ein energifches rückſichtsloſes Ein- 
fegen feiner Truppe feinen Auftrag ausführen könnte und daß die Kavallerie 
ſich eventuell opfern follte und müßte.“ 

Auf Grund diefer Bemerkung jcheint in dem bereit3 erwähnten Werte des 
Generald v. Bredow und in anderen Schriften der Gedanfe Platz gegriffen 
zu haben, als ob bei Anordnung des Angriff von vornherein feitens der 
anorbnenden Stelle ein „Opfern“ der Kavallerie als unumgänglich erforderlih 
verlangt worden fei. 

Mit diefer Auffaffung, welde durch die dieffeitige frühere Darftellung 
nicht angebahnt werden follte, dürfte infofern über das Ziel hinausgefchoffen 
fein, als der Angriff doch erft infolge feiner weiten Ausdehnung zu diefem 
fogenannten „Todesritt“ geworden ift. 

So hat denn auch General dv. Alvensleben den Ausdrud eines Opferns**) 
der Kavallerie ſtets mit vollitem Nachdrucke verworfen, wenn auch feine Ans 
erfennung über ihr heldenmüthiges Benehmen bei diefer Gelegenheit eine 
rüdhaltlofe war. Er mußte am 16. von allen Waffen das anftandslofe Eins 
fegen ihrer vollen Kraft verlangen und verlangte e8 als etwas ganz Selbft- 
verftändliches. 

Alvenslebens hervorragende Führergeſtalt fpiegelt fih in den Thaten 
feiner Truppen. Daß die Lesteren in fo herrlicher Weife dem Vertrauen ihres 
Führers und den an fie geftellten großen Anforderungen entſprachen, ift das 
Erhebende in der Betradhtung diefer Schlacht. 

Oberft dv. Voigts-Rhetz fchildert den Vorgang ähnlich wie fein kom— 
mandirender General: „Der Zeitpuntt war gefommen, die Savallerie 
angreifen zu laffen, um die feindliche Artillerie zum Schweigen zu bringen, 
Vionville aufzugeben, daran dachte Niemand. Wollten wir dafjelbe aber 
behaupten, fo konnte e8 nur durch die rüdjichtslofefte Offenfive gefchehen, denn 
in folden Momenten ift fie das einzige Mittel der Vertheidigung. Gie 
imponirt und hebt den gefunfenen Muth. Das Mittel hat fich bewährt, 
Bazaine ift getäufcht worden. 


Ich ritt alfo zu der weſtlich Vionvilfe ſüdlich der Tronviller Büſche 
haltenden Kavalferie-Brigade und traf den General v. Bredow mit noch zwei 


* GEM. S. 586. 


**) General v. Alvensleben hat darüber die Bemerkung gemadt: „Man war nur 
eines berartigen Einfegens ber Kavallerie entwöhnt.“ Ferner verwahrte er ſich ernſilich 
gegen die Neußerung des Hauptmanns Helmuth in deſſen Vortrag: „Oberſt v. Boigtd: 
Rhetz Überbradte den ungewöhnlichen Befehl zum Angriffe, denn es hieß der Kavallerie 
dad anſcheinend Unmöglihe zumuthen.“ 
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Offizieren (Majors v. d. Dollen und Graf Schmettow) in einer Terrainfalte 
baltend, von wo man die Franzöſiſchen Batterien nicht fehen konnte. Als 
ih den Auftrag mittheilte, machte der General bemerflich, daß der vorliegende 
Wald von den Franzofen bejegt fei. Ich antwortete, der Wald fei von unferer 
Infanterie*) befett, von dort drohe Feine Gefahr, und wenn man fid) zunächſt 
(inf8 ziehe, jo könne man die feindliche Artillerie in die Flanke faffen. (Eine 
Zerrainfalte führte bi8 an die Batterien heran.) Ich fügte noch Hinzu, es 
fei der ausdrückliche Wille des Generals v. Alvensleben, daß angegriffen werde, 
die Schlacht fei in eine Krifis getreten, fchnelle Entfcheidung nöthig. (ES muß 
befonder8 betont werden, daß es ſich bei der ganzen Befprehung nur um den 
Angriff gegen die Batterien an der Römerſtraße handelte.) 

Wenn nun trog meiner Verficherung, daß der Wald feinerlei Gefahr 
biete, zwei Estadrons behufs Erkundung deffelben ausgelooft find, fo zeigt 
der Umftand, daß fie feine DVerlufte erlitten, zur Genüge, daß die Büſche in 
der That von den Franzoſen nicht bejet waren. 

Die Attade ging nach einzelnen Evolutionen vor fih. In menigen 
Minuten waren die Schwadronen ohne nennenswerthe Verluſte**) in den 
feindlihen Batterien. 


Wenn fih die Schwadronen fpäter auf die AYnfanterietreffen geworfen, 
diefe durchbrochen haben und Theile derfelben bis an die Straße Nezonville— 
Villers aur boiß gelangt find, jo mußten fie ftarfe Verluſte erleiden und 
zerſtreut ſchließlich in den Bereich der feindlichen Kavallerie fommen, welche 
den Nüczug der Angreifer, der auch ohnedies angetreten werden mußte, 
beichleunigte. 

Daß ein fo weit ausgedehnter Nitt nicht in der Abficht des Generals 
v. Alvensleben gelegen bat, ift bei der geringen Zahl der verfügbaren 
Kavallerie ſelbſtverſtändlich. Die Attade ging gl wie die der Englijchen 
Brigade Cardigan bei Balaklama. 


Wären die gegen den Wald Ddirigirten ausgelooften Schwadronen als 
Neferve gefolgt, fo würde Manches anders geworden fein, namentlich hätte man 
vielleicht die feindlichen Geſchütze ganz oder theilweife fortführen können.” — 


Nah Alledem ift es zweifellos, daß der Angriff über die Abficht des 
anordnenden Heerführers Hinausgegangen ift. 


Thatfählih aber war der Erfolg diefes denkwürdigen Nittes von wefent ©; 
licher Bedeutung für dem meiteren Verlauf der Schlacht, der feelifche Eindrud en: 
auf Freund und Feind ein gewaltiger. 


*) DOberft Lehmann fämpfte am NRordoftrande beffelben. Der vom General Woide dem 
derzeitigen Chef des Generalftabes des TIL. Korps auf Seite 293 gemachte Vorwurf, daf 
General v. Bredow keine derartige Mittheilung erhalten habe, ift fomit unbegründet. 


**) Vergl. Werk des General! v. Bredow: „Aus meinem Leben“, 1885, S. 51. 
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Auf Deutfcher Seite fehlug, wie General v. Alvensleben ſehr richtig zum 
Ausdrude gebradht hat, in der That Jedem das Herz höher. *) Der Infanterie 
nordöftlih Vionville war Luft gemacht worden; diefelbe fonnte ſogar während 
des Angriffs noch einige hundert Schritt weiter gegen die Römerftraße vor- 
dringen und am Rande des fo lange beftrittenen Höhenhanges eine günftigere 
Stellung gewinnen. 


Andererjeit8 war bei der Franzöfiichen Artillerie und Infanterie zwiſchen 
der großen Strafe und dem Walde ſüdlich Villerd aux Bois eine foldhe Unord— 
nung entjtanden,**) daß die Herftellung der Gefechtsordnung nur ale 
mählich wieder erfolgen konnte. Die Divifion la Font de Villiers war 
ziemlich durcheinander gefommen, Theile derſelben flutheten auf Rezonvile, 
ja bis Gravelotte zurüd. Die feindlichen Batterien ſchwiegen eine geraume 
Zeit faft gänzlich. ***) 

Die vorgezogene Brigade der Divifion le Baffor » Sorval wurde nicht 
eingefett +) und von Nezonville her erfolgte thatfächlich fein neuer Vorſtoß 
mehr auf Dionvilfe. 


Marihall Eanrobert foll die Abficht gehabt haben, von Neuem vor: 
zugehen, aber, wie die Franzöfifchen Quellen angeben, 77) auf ausdrüdlicen 
Befehl des Oberbefehlshabers davon Abftand genommen haben, 


„Der Verrath beginnt”, fchreibt Diet de Lonlay. Aber bei ruhiger Be 
trachtung der Vorgänge machen ſich für die Unterlaffung eines weiteren Angriffs 
des 6. Korps gegen Vionville die mannigfachften Gründerrr) geltend. 


*) Hauptmann Helmuth hatte in feinem Vortrage bei Gelegenheit der Angabe ber 
Verlufte, welche die Brigade Bredow erlitten, gejagt: „Größer als der Berluft war ber 
Erfolg und bleibt der Ruhm diefer Meiterthat.” General v. Alvensleben hat dazu bie 
ihöne Bemerkung gemadt: „Reiner verlor mehr als ich, aber Jedem ſchlug bas Her 
höher, jelbft der Feind fühlte es.“ 

**) Die historiques der beiheiligt gemweienen Negimenter geben died unum— 
wunden zu. 

***) Gine von Nezonville auß vortrabende feindlihe Batterie ſieht die Deutſchen 
Reiter kommen, macht fchleunigft Kehrt und fährt auf ihrer Flucht in die Reiben dei 
II. Bataillons 93. Linien-Regiments hinein. Da die 7. Küraffiere und 16. Ulanen gleid- 
zeitig auf bad Lehtere einbauen, entfteht große Panik und eine Fahne des Regiment 
wird arg bebrängt. 

7) Die 2. Brigade Chanaleilles, Linien-Regimenter Nr. 23 und Nr. 70. Nach der 
Geſchichte des Erfteren find diefelben nur bis etwa 400 m weitlich Rezonville vorgerüdt 
und haben dafelbft empfindliche Verluſte durd das Preußiſche Granatfeuer gehabt 

++) Insbeſondere Did de Lonlay, Theil II, ©. 189. 

rrr) Einen nicht unmefentlihen Antheil daran hat ja der Preußiſche Kavallerie 
angriff zweifellos; es wäre aber ficherlich unrichtig und, wie dies von einigen Schrift: 
ftellern fahgemäß hervorgehoben ift, wegen fpäterer Rüdihlüffe auf diejen Vorgang nicht 
ganz ungefährlich, wenn man dem Eingreifen der fechd Eskadrons zu weitgehenden Einfluß 
auf den Verlauf des Kampfes einräumen würde. 





Erfolg ded Deutihen Ravallerieangriffs. Unentichloffene Haltung des Feindes, 567 


Wir wiffen, das diefes Franzöfifche Korps an und für fi) ſchon mit 
nur drei Divifionen und dem Linien-Regiment Nr. 9, ſowie mit nur einem 
geringen Theile feiner Artillerie an der Schlacht teilnehmen konnte. *) 

Hiervon hat thatſächlich ein Theil, nämlich die Divifion Tixier, ununter- 
brochen die Vorſtöße von der Römerſtraße gegen die Tronvilfer Büſche fort- 
gefegt und im Verein mit Theilen des 3. Korps den Deutfchen linken Flügel 
zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags aud) zum Zurücgehen gezwungen. 

Es Hätte ſich für den Marfchall Canrobert alfo nur darum handeln 
fünnen, daß er im Anjchluffe an die Divifion Tixier feine anderen neun Regi— 
menter gegen Vionville vorführte. 

Es geben aber felbit die Franzöſiſchen Schriften zu, daß die Linien-Negimenter 
Nr. 75, 91, 94 und 9 zu diefer Zeit ſchon volljtändig gejchlagen waren und 
daß auch das Linien-Megiment Nr. 93 bereit3 bemerfenswerthe DVerlufte erlitten 
hatte. **) 

Aber auch die Divifion le Vaffor-Sorval ftand dem Marfchall nicht 
mehr ganz zur Verfügung. Die Brigade Chanaleille8 war zwar, wie 
erwähnt, ***) gejchloffen weſtlich Rezonville bereit; die Brigade Marguenat, 
welche zur unmittelbaren Unterftügung der Divijion Picard dienen follte, war 
aber nicht zur Hand und nicht mehr vollzählig. Nur das Linien-Regiment 
Nr. 267) ftand noch unverſehrt öſtlich Mezonville.r7) Ein Bataillon 
des 25. Linien-Megiments hatte aber ſchon früher in den Kampf der 
1. Garde-Örenadiere eingegriffen, in deren Gefechtslinie in der dritten Nach— 
mittagsftunde dann auch die beiden anderen Bataillone des genannten Regiments 
vorgezogen wurden. T7T) 

Es ift ja möglich, daß zwei oder drei frifche Regimenter der Divifion 
le Vaſſor-Sorval die Divifion la Font de Villiers nochmals mit fortgeriffen 
hätten. 

Es wäre dann allerdings ein kräftigerer Angriffsftog gegen die Preußifche 
6. Aufanterie-Divifion zu Stande gelommen, als er durch das vereinzelte 
und bennoch erfolgreiche Vorgehen der Divifion Tixier jowie der Spiten 
der Divifion Aymard erfolgt if. Ehe aber ein folder Angriff des ver- 
hältnißmäßig ſchwachen und unleugbar in feiner Angriffsfraft*r) ſchon 
wesentlich geſchwächten 6. Korps die Preußifche Infanterie, welche durch ihre 





*) Vergl. GSM. Anlage 1, ©. 15. 
**) Vergl. Geſchichte des Regiments. 
**%*) Vergl. Anmerkung F auf vorftehender Seite, 
+) Gegen 4 Uhr nachmittags trat dafjeldbe au in den Kampf und hat, foweit zu 
ermitteln war, mehr auf dem linken Flügel der Divifion Picard in einer Lücke zwiſchen 
dem 2. und 3. Garde-Grenadier-Regiment gefochten. 
Fr) Das Heranziehen deſſelben hätte fomit Zeit erfordert. 
+77) Das Regiment hat etwa 20 Difiziere und 260 Mann verloren. 
*+) Die Unterftügung eined Angriffs durch Artillerie, welche beträchtliche Verluſte 
gehabt Hatte, wäre gewiß eine ſehr geringe geweien. : 
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thatkräftige Artillerie und die zur Stelle befindliche Kavallerie*) aufs Auf- 
opferndfte unterftügt worden wäre, aus der Stellung von Vionville — Tron 
viller Büſche gänzlich verdrängt Hätte, dürfte zweifelSohne die 20. Infanterie— 
Divifion zur Stelle gewejen fein. 


Wenn der Marfchall Bazaine das 6. Franzöfifhe Korps gegen 3 Uhr 
nachmittags davon abgehalten hat, nochmals allein gegen Vionville vorzu— 
gehen, fo fheint er im Hinblide auf die derzeitige Gefammtlage und auf 
Grund der perfönlihen ungünftigen Eindrüde,**) welche er inmitten 
der zurüceilenden Bataillone des 2. und des 6. Armeekorps empfangen bat, 
gewußt zu haben, was er that. 


Es ift wohl zu erffären, daß Bazaine unter dem Eindrude des feither 
auf der ganzen Linie für die Franzofen unglücklich verlaufenen Gefechtes, vers 
blüfft durch das ſcharfe Anfaffen des Brandenburgijchen Armeeforps und durd 
den kühnen Neiterangriff, fowie auf Grund ficherer Nachrichten über den 
Anmarſch ftärkerer feindlicher Kräfte von der Moſel ber, zunächſt in der Mitte 
feiner Stellung den Schlüffelpunft Rezonville aufs Aeußerfte zu vertheidigen 
befchloß. Hierzu fowie zur Sicherung feines linken Flügels brauchte er friſche 
Truppen — freilich nicht jo viel,***) als er im Taufe des Spätnachmittags dazu 
verwendete. 


Sollte ein Stoß gegen die feindliche Schlachtordnung geführt werden, jo 
mußte diefer, wie ſchon fo oft Hargelegt ift, gegen den linken Deutſchen 
Flügel mit den beiden Korps le Boeuf und Yadmirauft erfolgen.) Mit 
diefen vereint mußte das 6. Korps wieder vorbrechen. Dadurd, daß 
Bazaine zu einem folchen Vorgehen gegen den Preußiichen linken Flügel nicht 
die thatkräftigften Maßnahmen ergriff, fondern im Gegentheile gerade im ent: 
fheidenden Augenblide das 3. Franzöfifche Korps durch allmähliche Wegnahme 
der Divifionen Montaudon und Nayral ſchwächte, ließ er fich die legte 
Gelegenheit zum Siege entjchlüpfen. 


Diefe mangelnde Unternehmungsluft der Franzöfiichen Oberleitung ift 
bereits vielfach beleuchtet worden; bier fam es nur darauf an, Harzulegen, 
daß es unter den obwaltenden Verhältniffen nicht gerade befonders zwedmäßig 
gewejen wäre, wenn das 6. Korps vor angebahnten Erfolgen der beiden 


*) 3 Regimenter der Brigade Nebern, Dragoner» Regiment Nr. 2, 2 Esladrons 
Dragoner Nr. 9 u. N. 
**) Auch General Jarras drüdt ſich recht abfprehend über das regellofe Zurüd- 
fluthen der verfchiedenften Franzöſiſchen Truppentheile auf und durch Nezonville aus. 
**%) Thatſächlich find die Divifionen Deligny und Montaudon, dad Garde:Zuanen: 
Regiment und Theile der Divifion le Bafjor » Sorval dazu verwendet worden. Ferner 
wurde die Divifion Rayral um diefe Zeit auch noch nad Rezonville heranbeordert. 
+) Genügt hätte au das Einſetzen des ungetheilten 3. Korps (mit feinen brei 
Dipifionen), um die große Straße wieder in Befig zu befommen, 
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rechten Flügelkorps, nochmals vereinzelt gegen Vionville vorgebrochen 
wäre. *) 

General v. Alvensleben Hatte den Angriff der Brigade Bredow per— 
jönlich beobachtet und den Augenblid der Ruhe im Gefecht benutt, um ſich 
eine, wenn auch nur Heine, Snfanteriereferve zu fchaffen. Er zog das ſtark 


gelichtete Ynfanterie-Megiment Nr. 64 auß der vorderften Gefechtslinie und * 


bildete aus demſelben unter Zutheilung verſprengter Mannſchaften 2 ſchwache 
Bataillone, welche ſüdweſtlich Vionville Stellung nahmen. 

Der kommandirende General erſchien, wie er es überhaupt für ſeine 
Pflicht hielt, durch fein Beiſpiel die Truppen zum zähen Aushalten aufzu— 
muntern, bei dieſen Bataillonen, ſprach feine volle Anerkennung aus und 
fagte dann in feiner freundlichen herzgewinnenden Weife: 

„Roc einmal tapfer und Shr habt glänzend geſiegt.“ 

„Dies Wort”, fo ſchildert ein WBerheiligter, „gab ung unfere ganze 
Spannfraft wieder, e8 war alfo unfere Anftrengung nicht umſonſt gemwefen; 
an ung jollte es auch ein zweites Mal nicht fehlen." **) 

Auf dem füdlihen Theile des Schlachtfeldes hatte fih von 3 Uhr ab, 
nachdem mehrfache Angriffe der Divijion Picard zurüdgejchlagen ***) waren, 
eine gewiffe Ermattung beiderfeitS bemerkbar gemacht, und das Gefecht wurde 
vorwiegend durd Artillerie geführt. 

An der großen Straße erfolgte fein Angriff mehr gegen Bionville. 
Infolgedeſſen konnten ſich die baftionsartig vorgefchobenen Theile der 
6. Infanterie » Divifion nordöftlih des Ortes auch dann noch in ihrer 
Stellung behaupten, als fih um 3 Uhr die Lage auf dem äußerften Linken 
Flügel immer bedenklicher geftaltete. 


*) Di de Lonlay erzählt ganz in diefem Sinne auf S. 191 (IIL.), nachdem er kurz vor- 
ber das Verbot Bazaines betreffend ein Vorrücken des 6. Korps mit gewiſſer Empörung 
beiprochen bat, daß Canrobert das Eingreifen des 3. und 4. Korps fehnlichft erwartet 
babe, um dann vorzugehen: 

„Canrobert, qui, froid et calme, a assist6 & tous ces 6&pisodes sanglants 
de la premiere phase de la bataille, a les yeux tournes vers le nord-est, 
oü il espere voir poindre nos 3° et 4° corps*, und weiter: 

„On espere voir poindre incessamment les tötes des colonnes, qui per- 
mettront aux corps Frossard (?) et Canrobert de prendre & leur tour une 
vigoureuse offensive.“ 

Am rubigften und klarſten fpricht ſich Canrobert felbft auß (Enquôte parlemen- 
taire, Theil VI, S. 3%). Danach bat er weder allein vorgehen wollen, noch darum 
gebeten, jondern auf die Flügelkorps und den Befehl gewartet. Als dann dad 4. Korps 
eingetroffen fei, will er einen Befehl zum Vormarſch erhalten haben. Die Franzojen 
hätten aber ſchon große Berlufte durch die feindliche Artillerie gehabt, und als nunmehr 
Deutfcherfeitd ein färferer Vorſtoß gegen den linten Flügel erfolgt fei, habe Bazaine 
fih gefürchtet anzugreifen und Truppen nad links gezogen. 

”*) Geſchichte des InfanteriesRegiments Nr. 64. 

***) Mit derfelben fämpften, wie erwähnt, dad LiniensRegiment Nr. 25 und verfprengte 
Abtheilungen bed 2. Korps, 
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Hier mußte binnen Kurzem die Entiheidung fallen, ob Vionvilfe und bie 
große Straße gehalten werden konnten oder nicht. 

Vor der Umfaffung durch die Divifion Tirier und durch einzelne Bataillone 
der Divifion Aymard, welche im erjten Treffen des Franzöſiſchen 3. Korps 
ftand, ſahen fi das 24. Negiment und die 5 Kompagnien der Regimenter 
Nr. 20 und Nr. 91, welche fich faft ganz verfchoffen hatten, endlich ge 
zwungen, die Mulde zwifchen Vionville und St. Marcel zu räumen. 


Ein Halten am Oftrande der Tronviller Büſche erjchien um fo weniger 
angängig, als die Bataillone des Oberften Lehmann, welche ebenfalls Mangel 
an Patronen litten, den Nordrand nach hartnädigem Kampfe hatten preis— 
geben müſſen. 


Eine raſche Ausnutzung diefes Vortheils durch den Feind hinderte jedod 
die fchlechte Wegfamleit des Gehölzes, fowie der Umftand, daß ſich Abthei— 
lungen fämmtliher Bataillone der Halbbrigade Lehmann und der beiden 
Brandenburgifchen Negimenter bis zum Eintreffen der 20. Infanterie-Divifion 
dauernd im Innern bielten. 


General von Alvensleben fucht darin, daß ihm der dicht vermachjene 
Wald als Flügelanlehnung und Schutzwand diente,*) einen Hauptgrund 
für die unentichloffene Haltung des Gegners und die Kettung feines linken 
Flügels. Thatſächlich begnügten fich die eingedrungenen Franzöſiſchen Ab: 
theilungen der Divifionen Tirier und Aymard mit dem Beſitze des Nordoft- 
theils. Die feindlichen Batterien bewarfen den Siüdtheil mit Granaten um 
Scrapnels. 

Es ift ſchwer, aus den Franzöfiihen Quellen völlige Klarheit über die 
Verwendung der Truppen des 3. Franzöfiichen Armeeforps zu erhalten, aber 
fo viel erfcheint jegt ficher, daß Marſchall le Boeuf nicht gerade thatkräftig 
vorgegangen ift,**) fondern daß er fi) damit begnügt hat, einen Artilferiefampf 
zu führen, während jchwächere Kräfte gegen die Tronviller Büfche vorgetrieben 
wurden. 

Anscheinend hat fi nur das Linien» Regiment Nr. 80 dem Vorgehen 
der bier den Hauptlampf führenden Brigade Pehot***) der Divifion Tigier 
angejchloffen. 

Es heißt darüber in der Geſchichte diefes Negiments: „Einige Theile des 
Regiments — die 2. Kompagnie des I. Bataillons, je ein Zug der beiden 
erften Kompagnien des II. Bataillong — drangen als Schügen in das 
Gehölz, welches die Preußen im Norden von Vionvilfe befett hielten, und 
machten eine gewiffe Anzahl von Gefangenen. Das III. Bataillon bedroht 


*) Auch Did de Lonlay bezeichnet e3 als „presque impenetrable“! 
**) Die Divifion Aymard hat nur 100 Mann, die Divifion Nayral 30 Mann ver: 
loren. Vergl. ftatiftiihe und taktifhe Betradhtungen von Kunz. Jahrbücher 1892, S. 19. 
***) Die 2. Brigade diefer Divifton ift auch nur in geringem Maße eingefegt worden. 
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den Feind, indem es fich in die Blöße zwifchen die Gehölze fchob,*) und 
nöthigte ihn, fich in Unordnung zurüczuziehen.” 

Von den anderen Negimentern der Divifion Aymard ift aus den 
historiques nur Folgendes feftzuftellen geweſen: 

Das Linien-Negiment Nr. 44 hat den ganzen Nachmittag unthätig als 
Artilleriebededung ſüdlich St. Marcel in Reſerve geftanden und wenig 
Verluſte erlitten. 

Ferner ift das Linien-Regiment Nr. 85, welches ebenfall3 unbedeutend ver: 
foren hat, nachdem es eine Zeit lang bei der füdweftlichen Ecke des Holzes ſüdlich 
St. Marcel im feindlichen Feuer Aufftellung genommen hatte, zur Bededung 
von Garde-Batterien in der Richtung nach Nezonville gezogen worden. 

Das 111. Bataillon Linien-Negiments Nr.60 und das Fäger-Bataillon Nr.11 
find, nachdem fie nur feindliches Artilleriefeuer erhalten, aber nicht in das In— 
fanteriegefecht eingegriffen hatten, gleichfall8 am Spätnachmittage auf Befehl **) 
nad Rezonville gerüdt und fpäter weſtlich diefes Ortes aufgeftellt worden. ***) 

Bon den beiden anderen Bataillonen des Regiments Nr. 60 wird nur 
erzählt, daß fie zur Unterftügung einer Bewegung weftlih von St. Marcel 
entjandt wären. Es ijt möglich, daß fie in das Gefecht am Nordrande der 
Tronviller Büfche eingegriffen haben. 

Die Divifion Nayral ift nach den Gejchichten des 15. Jäger-Bataillons und 
der Linien-Negimenter Nr. 69 und Nr. 90 mit der Infanterie bis nad) 4 Uhr 
bei St. Marcel unthätig im zweiten Treffen verblieben und dann auf Befehl 
des Oberbefehlshabers über Billers aur Bois in die Gegend von Nezonville 
abmarfchirt. y) 

Somit ift feitens des 3. Franzöfifchen Armeeforps ein ernftlicher Angriff 
in der Richtung auf Tronville nicht unternommen worden. Das Angriffg- 
gefecht gegen die Zronviller Büfche und den hinhaltenden Kampf im Nord- 
theile derjelben hat hauptjächlich die Divifion Tixier, nur durch das Linien- 
Regiment Nr. 80 unterftütst, geführt. Hierdurch erläutern fich die Darftellungen im 
Generalftabswerfe ©. 591 und 601, wonad das 3. Franzöfiiche Korps die 
bereit8 begonnene Angriffsbewegung auf Tronville bei Eintreffen der 20. In: 
fanterie-Divifion einftellte. 

Zunächſt waren e8 wohl Verfennung der taktischen Lage an Ort und Stelle 
und Mangel an Entichloffenheit, dag Marfchall le Boeuf nicht aus eigenem 
Antriebe gegen 3 Uhr verfuchte, im Verein mit der angreifenden Divifion 
Tirier den Preußiſchen ſchwachen linken Flügel aufzurollen. 





*) Alſo gegen die Norboftede wirkend. 
“* Nah Franzöfiihen Behauptungen von Bazaine felbft gegeben. 
***) Ohne einzugreifen. Das 11. Zäger:Bataillon hat 9 Mann verloren, das III. Bas 
taillon Linien:Regimentd Nr. 60 1 Offizier 7 Mann. 
y) Als fih dann das Eingreifen des Preußifchen X. Armeekorps fühlbar machte, 
bat die Divifion füdweftlich von Villers aux bois Stellung genommen und einzelne Bas 
taillone in das füdlich davon gelegene Holz vorgetrieben. 
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Bon dem Augenblide jedoch, wo er den befannten Befehl des Marſchalls 
Bazaine, de maintenir fortement ses positions, erhielt und wo fein Korps 
durch Befehle des Armee»-Oberlommandos vollftändig auseinandergeriffen 
wurde, kann ihm feine Schuld mehr dafür zugemefjen werden, daß er ſich 
lediglich darauf bejchräntte, feine Stellungen zu behaupten und die Verbindung 
mit dem 6. Korps aufrecht zu erhalten. 


Auch General Ladınirauft zeigte, vermuthlich durch den befannt gemordenen 
Anmarſch friiher Deutfher Truppen über Hannonville beeinflußt,*) wenig 
Neigung, angriffsweife zu verfahren. 

General d. Alvensleben mußte jedoch mit einem größeren Unternehmungs- 
geifte des Gegners rechnen und fah bei der fehr gefährdeten Lage feines linken 
Flügels begreiflicherweije dem baldigen Eingreifen des X. Armeeforps, deſſen 
Ankunft ihm gegen 3 Uhr zugefagt war, mit größter Sehnſucht entgegen. 

Die Aehnlichkeit der Gefechtslage mit derjenigen von Waterloo durd- 
fühlend, äußerte er zu feiner Umgebung: „est geht mir’8 bald wie Wellington. 
Ich wollte, e8 wäre Abend oder das X. Korps läme.“ 

Dem Offizier, welcher fchließlich fo glücklich war, die nahe Ankunft des 
jelben zu entdeden, und dies ſchon von Weiten durch Winken mit feinem an 
die Degenjpige gebundenen Taſchentuche angedeutet hatte, drückte der General 
beide Hände und fagte in feiner befcheidenen uneigennügigen Weife: „So, 
dann werden wir bald das Trid machen, und mir foll’s gleich fein, ob es 
mein aide macht oder ich, wenn's nur überhaupt gemacht wird,“ 

Das baldige Eintreffen von Verſtärkungen wurde fofort den Truppen 
befannt gemadt. 

Schon hatte infolge der rüdwärtigen Bewegungen**) des linken Flügels 
und des unerträglichen Flankenfeuers von der Römerſtraße her die über fünf 
Stunden in heftigem Kampfe ftehende Divifionsartillerie, deren Schiegvorrath 
ausging, durch den unerfchroden bei derfelben haltenden General v. Budden⸗ 
bro£ von der Straßengabel weſtlich Vionville zurüdgefandt werden müſſen 
und Major Körber war genöthigt, eine Zeit lang den Artilleriefampf mit nur 
vier Batterien***) allein weiterzuführen. 

Bald geftaltete ſich aber auch deren Lage zu einer höchſt gefährlichen, 
denn fie erhielten Furz nad) 3 Uhr durch die erften Batterien des auf das 


*) Bu ber berzeitigen Darftelung auf S. 601 des GSM. muß erläutern 
bemerkt werben, daß Marſchall le Poeuf dur eine Nachricht Über den eben erwähnten 
Anmarih in feinen Entfhiüffen wohl nicht beeinflußt worden ift, da feine rechte Flanke 
um biefe Zeit bereit durch das 4. Korps gefichert war. Anders ftand ed mit dem 
General Ladmirault. Wie fehr diefer durch die Annäherung der Divifion Schwartzloppen 
in feiner Thatkraft beſchränkt wurde, wird weiter unten beſprochen werben. 

**) Vergl. ©. 570. 

***) 1. veit. IV., 1. ſchwere, 1. reit. X., 3. leichte III. Armeekorps. Lehtgenannte 
3 Batterien hatten ihre vorgefchobenen Stellungen öſtlich Vionville räumen müffen. 
Vergl. S. 558. (2. reit. X. mußte ebenfalls ihren Schiekvorrath ergänzen.) 
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Schlachtfeld geeilten Franzöſiſchen 4. Armeelorps*) (Divifion Grenier) von 
der Nordweſtecke der Zronviller Büſche her Nüdenfeuer,**) während ſchwache 
feindliche Infanterieabtheilungen von der Nordofteite des Waldes her fie mit 
Feuer beläftigten. ***) 

Major Körber fah fich gezwungen, mit zwei Batterien nach links rück— 
wärts abzufchwenfen und mit den beiden anderen, im rechten Winkel zu jenen, 
das Feuer in nördlicher und nordöſtlicher Nichtung fortzufegen. 

Endlich nahte die Hülfe, 

Der Chef des Generalftabes des X. Armeekorps, Oberftlieutenant 
dv. Caprivi, war, wie erwähnt, auf dem Schlachtfelde verblieben und hatte 
von dort an die ſämmtlichen unterwegs befindlichen Kolonnen des Korps bie 
Aufforderung, auf das Schlachtfeld zu rüden, abgefandt. Diefelben hatten 
den Marſch nach den tags vorher gegebenen Weifungent) angetreten, bogen 
jedoh ohne Befehl auf den Kanonendonner ab. So eilten die Halbbrigade 
Lehmann von Chambley, die Brigade Brandenburg von St. Hilaire, die 
Divifion Kraagff) von Thiaucourt aus freien Stüden auf das Gefechtsfeld, 
und Oberft Frhr. v. Lyncker ftellte fi aus eigenem Antriebe der 5. Jufanteric- 
Divifion zur Verfügung. 

Der fommandirende General des X. Armeelorps, General v. VBoigts- 
Nhet, Hatte am Vormittage zunächft Aufftellung auf der Höhe von Jonville 


*) General Labmirault war aus feinen Bimals dicht bei Met rechtzeitig mit 
feinem 3 Divifionen ftarlen Korps aufgebroden, hatte aber zunädft die Strafe auf 
Briey eingefchlagen, da er die Wege nad) Gravelotte verftopft fand. Die 3. Divifion 
Lorencez war in den Engwegen aufgehalten worden und traf, zumal fie fpäter nicht fos 
fort auf den Kanonendonner losmarſchirte, erft gegen Abend bei Bruville ein. General 
Labmirault war mit den beiden anderen Divifionen Grenier und Ciſſey gegen 111/; Uhr 
in der Gegend zwifchen Ste. Marie aux Chened und St. Privat la Montagne angelangt, 
ald er aus dem verftärkten Gefchüsfeuer den Beginn einer Schlacht erfannte und, wie 
Narihall Bazaine richtig voraudgefegt Hatte, jofort aufs Schlachtfeld eilte. 

**) Die drei Sranzöfiihen Batterien, von denen dies Feuer kam, find zunächſt nörbs 
ih der Schlucht aufgefahren, dann aber für kurze Zeit auf die Südſeite derfelben vors 
gegangen, von wo fie über die ſüdliche Waldlüde hinweg in ber Richtung auf Vionville 
gefeuert haben. 

**), Ein eigentliher Angriff Franzöfifher Schügenfhwärme gegen die Batterien bei 
Vionville hat nicht ftattgefunden; Letztere aber haben zweifellod Feuer von der Norboft: 
ede des Waldes her erhalten. Bis an den Waldrand nördlich Punkt 857 find nur feind« 
liche Schügen und über denjelben hinaus nachweislich feine Franzofen vorgedrungen, da 
ihnen gegenüber immer noch Iler und 20er ftanden; die 79er füuberten jpäter den nörd⸗ 
lihen Waldtheil unter unbedeutenden Berluften. 

Die Gefechtsberichte des Überften v. d. Bede unb bed Majors Körber erwähnen 
gleichfalls nur, daß die Batterien Imfanteriefeuer and dem Walde befommen haben, 
ſprechen aber von feinem Angriffe. Danach berichtigen fi) die Angaben des GStW. 
©. 598. 

f) Vergl. ©. 536. 

+}) General v. Kraatz hatte die Aufforderung bed Oberſtlieutenants v. Caprivi 
erhalten, welche ihn in feinem bereits gefaßten Entſchluſſe beftärkte. 
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genommen, um Nachrichten von der Savallerie-Divifion v. Mheinbaben ab- 
zuwarten. Als bier jedoch während des fich mehr und mehr verftärtenden 
Kanonendonners die Meldung vom Oberft Lehmann einging, daß er mit jeiner 
Abtheilung von Chambley zur Unterftügung des in lebhaften Kampfe befind- 
lichen I1I. Armeeforps abgerüct fei, ordnete der fommandirende General 
fofort den Vormarſch der 19. Infanterie-Divifion auf das Schlachtfeld an*) 
und begab fich felbft über Purieur im die Gegend von Tronville. Hier be 
gegnete er in der zweiten Nacdmittagsftnnde dem General v. Alvensleben, 
welcher ihn von dem‘ Stande der Dinge und der miflichen Lage feines linken 
Flügels verjtändigte, 

Bald darauf traf General dv. Voigts-Rhetz auch mit Oberftlieutenant 
v. Gaprivi zufammen umd erfuhr von diefem Näheres über den jeitherigen 
Berlauf der Schladht.**) 

Auf Grund diefer Unterredungen wurden fofort an alle bereits im An- 
marfche befindlichen Theile des X. Armeeforps erneute Befehle erlafjen, ihr 
Borrüden auf das Schlachtfeld zu bejchleunigen. 

General dv. Alvensleben hat die Hingebende Art und Weife, mit welcher 
das X, Armeekorps eintrat, ſtets freudig anerfannt und war ftolz darauf, bei 
Beaune la Rolande Vergeltung üben zu dürfen. 

Zunächſt langte der mit zwei leichten Batterien der Korpsartillerie 
X, Armeekorps vorgeeilte***) Oberft Frhr. v. d. Golg bei Tronmville gerad: 
zur rechten Zeit an,f) um von hier den Kampf mit der von Bruville aus 
ins Gefecht tretenden Divifion Grenier aufzunehmen. 77) Es gelang, der feind: 
lichen Infanterie das Eintreten in die Tronviller Büfche von Nordmweften ber 
zu erfchweren und aus einer weiter vorliegenden, dicht an der großen Straße 
genommenen zweiten Stellung, wofelbft bald darauf noch zwei fernere Bat 
terien eintrafen, die feindliche Artillerie, welche die Gejchüglinie des Majors 
Körber fo fehr beläftigt hatte, zu vertreiben. FF) Diejer konnte infolgebefien, 
verftärkt durch die mit frifchem Schiefvorrathe wieder eingerücdte 2. reitende 
Batterie de8 X. Armeekorps, mit feinem linfen Flügel nad) Norden zurüd- 
ſchwenken.*) 


*) Dieſer Befehl iſt um 1/212 Uhr von Jonville abgegangen und um 12 Uhr in 
St. Hilaire eingetroffen. 
*) Sefecht3bericht im Kriegätagebucde des X. Armeelorps. 

**#) Der Kommandeur der 20. Infanterie-Divifion, General v. Krank, hatte ſich 
damit einverftanden erflärt. Das zur Bedeckung der Batterien beftimmte Dragoner 
Regiment Nr. 16 war bereits felbftändig vorweg geritten und hatte ſich bei Tronvilk 
dem Führer der 5. Kavallerie-Divifion zur Berfügung geftellt. 

7) Um 31/4 Ubr. 

77) Bor berfelben hatten die Brigade Barby und das Dragoner-Regiment Nr. 13 
ihre beobadtende Stellung norbweftlih der Büfche aufgeben müfjen und waren ar 
Tronville zurücgegangen. 

irr) Bergl. Did de Lonlay, Theil II, S. 236, 237 und vorfichende Seite. 

*7) Die drei Batterien der 6. Infanterie-Divifion (vergl. S. 572) hatten ihren 
Schießbedarf inzwifhen nad Möglichkeit ergänzt und ftanden gefechtöbereit hinter ber 
Höhe weitlih Vionville. (Bergl. Plan 5B des GStW.) 
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Kurz vor 4 Uhr drangen die erften DBataillone der 20. Infanterie— 
Divifion — das I. und II. des Megiments Nr. 79 —, welche nad) einem 
Marjche von 6 Meilen gegen 3'/; Uhr Tronvilfe erreicht hatten, in die Büſche 
ein und fäuberten diefelben nach kurzem Gefecht.*) 


Der ſchlimmſte Augenblid der Schlacht ſchien überftanden. 


Blicken wir auf den gejchilderten Abjchnitt der Schlacht zurüd, jo haben — au 
wir Franzöſiſcherſeits nach dem Rückzuge des 2. Armeekorps das allmähliche von 12) ybisd ihr. 
Einjegen ganz bedeutender Kräfte, und zwar des größten Theils des 6. Armee: 
forps, der Grenadier-Divifion Picard, ſowie fchlieklih der Divifionen Aymard 
und Nayral**) des 3. Armeeforps feftgeftellt, während von 3 Uhr ab auch 
die Spiten des 4. Urmeeforps von Bruville aus in den Kampf traten. 


Es ijt ferner dargelegt worden, wie auf Deutjcher Seite die 5. Infan- 
teri»Divifion und die großen Batterien alle Anftrengungen der Yranzöfiichen 
Grenadiere und der Brigade Marguenat, vorwärts zu fommen, vereitelten, 
und wie die 6. Aynfanterie-Divifion nicht nur ſämmtliche zum Glück ver- 
einzelten Vorſtöße des 6. Armeeforps abgemwiefen, fondern in blutigem Kampfe 
vorwärts Vionville noch etwas Raum gewonnen hatte, bis ihr linker Flügel 
vor der Uebermacht***) gegen 3 Uhr langfam weichen mußte. 


Diefe ruhmvolle Kampfeszeit von 12"/, bis gegen 4 Uhr war info- 
fern entjcheidend für den Ausgang der Schlacht, als fie den feindlichen 
Oberfeldherrn eingeſchüchtert und über das Mifverhältnig der Kräfte völlig 
getäufcht Hatte. 


Sie beweift, daß General v. Alvensleben richtig gerechnet hatte, als er 
große Opfer nicht fcheute, um den Gegner dauernd in der Lage des An- 
gegriffenen zu erhalten. 


Erfüllt von den Eindrüden einerfeitS des ungeftümen Deutſchen Vorgehens 
während des ganzen Tages, der durch den Bredowſchen Angriff auf ihrem 
Bipfelpunfte angelangten thatfräftigen Gefechtsführung der Deutjchen, anderer- 
feit8 aber der fchlechten Haltung einzelner Theile feiner eigenen Truppen, 
wagte der Franzöſiſche Oberbefehlshaber nicht mehr, al8 ihm das Naben von 





*) Nah dem Gefechtsberichte des Negiments Nr. 79 fand der Gegner mit 
ftärferen Kräften zu diefer Zeit bereit3 wieder auf den Höhen etwa 800 Meter nördlich 
ber Büfche. In denfelben befanden ſich nur noch einzelne Franzöfifche Abtheilungen der 
Divifionen Tirier und Grenier, melde fi mit Kompagnien ded Oberſten Lehmann noch 
immer herumſchlugen. 

Die Kompagnien 79er haben geringe Verlufte beim Durchqueren der Büſche gehabt, 
erft bei einem Vorgehen aus ber Norboftede hat die 5. Rompagnie wefentlich verloren. 

**) Diele nur mit Artillerie. 
***), Divifionen Tirier und Aymard. Auch das Flanfenjeuer ber Artillerie des Korps 
le Boeuf war von verberblicher Wirkung. 
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Berftärfungen auf den beiden Deutfhen Flügeln zur Kenntniß lam,*) zum 
Angriffe mit ftärkeren Kräften überzugehen. 

Seine Korpsführer, vielleiht in die Möglichkeit verſetzt, ihre günftige 
taftifche Lage beifer als er felbft beurtheilen zu können, thaten nichts, die er- 
reichten Erfolge felbftändig auszunugen.**) 

Nur einige unternehmende Generale und Unterführer fchritten zu ver 
einzelten Angriffen. 

General v. Alvensleben hat über die feindliche Unentfchloffenheit Nach- 
ftehendes niedergejchrieben: 

„Eine Schladt ift ein Moralifches, kein Schlachten. 

Wir waren die Stärferen. Die Franzoſen waren auf dem Wege 
von »à Berlin!« bis Mezonville halbe Leute geworden, wir aber ganze 
geblieben. Wie ein Alp laftete der Krach von Weißenburg, Wörth, Spicheren, 
Eolombey und der fiegreiche Vormittag des 16. auf dem Marſchall und feinem 
Stabe.“ 


VI. Cehter Theil der Schlacht von A Ahr nachmittags ab. 


Ankunft des Auf die am Vormittage feitend des Generalfommandos III. Armeeforps 

ven 08 erſtattete Meldung, in welcher ein Abmarſch des Feindes auf Thionville an- 
eöizaikhe gedeutet war, hatte das Oberlommando folgenden Befehl gegeben: 

„Pont & Mouffon, 16. Auguft 12'/; Uhr mittags. 

Solange der Teind vor dem III. Korps zurüdgeht, muß 

daffelbe unter Vornahme feines Tinten Flügels ihn heftig verfolgen, 

ftet8 VBerftändigung mit dem X. Armeekorps. Das IX. Korps, morgen 

”- Mittag bei Mars la Tour, wird zur Sicherung der rechten Flanke 

gegen Met ſowie überhaupt zur Unterftügung, wenn nöthig, dienen. 

Biel der ganzen Operation Abdrängung des Yeindes über die Belgiſche 


*) Der Marfhall hatte zunähft vom Mofel-Thale ber fortlaufend Nachrichten über 
ben Anmarſch feindlicher ftärkerer Abtheilungen (der Brigade Rex der 16. Infanterie: 
Divifion und von Theilen ded IX. Armeekorps, beren Eingreifen im nädften Abſchnitte 
der Schlacht Erwähnung gethan wird) erhalten. Später gingen bei ihm die Meldungen 
von dem Derannahen weiterer feindliher Kolonnen — des X. Armeekorps — auf Mars 
la Tour und Tronville ein. Ganz zweifello® hat er die Stärke der anrüdenden Deutſchen 
Unterftügungen überfhägt, ein Vorwurf deöhalb ift ihm aber fchwer zu machen. 

**) Bazaine beklagt fi in feinem Werke „Episodes de la guerre de 1870“, S. 80 
und 87, und wohl nicht mit Unrecht unter Anderem darüber, daß ihn General Ladmirault 
nit au courant de ses faits gehalten babe. General Woide bemerkt jehr treffend (Band L 
©. 369), daß mander andere Führer an Stelle des Marfchalld Bazaine mehr Sad 
kenntniß, Willen und Thatkraft entwidelt haben würde, aber man bürfe auch nicht ver 
gefien, wie von dem Höhftlommandirenden mehr ald von irgend einem Anderen gelagt 
werben bürfe, daß „im Kriege Keiner für ſich allein etwas zu leiften vermöge“. 
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Grenze oder Einjchliegen in Thionvilfe, wo dann Ablöfung durch die 
I. Armee zu erwarten märe.' 


Sleichzeitig wurde der bereits fertig geftellte Armeebefehl für den 17. Auguft, 
welcher ein weiteres Vorrüden an und über die Maas ins Auge faßte, 
erlafien. Das Oberlommando ſah fih auf Grund der Meldung des 
III. Armeelorps noch nicht in der Lage, feine Anſchauungen über die Bewegungen 
des Haupttheils des feindlichen Heeres zu ändern.*) Es berüdjichtigte aber bei 
Gelegenheit der Ausgabe des Armeebefehls infofern das gemeldete Vor— 
gehen des III. Armeeforps, als dem im Hauptquartiere anwejenden Haupt: 
mann Lignit vom Generalftabe des IX. Armeeforps folgender Befehl für feinen 
fommandirenden General mitgegeben wurde: 


„Befehl für das IX. Armeeforps. 

Hauptmann Lignitz mündlich diktirt: 

»Das III. Korps verfolgt feit heute früh 10 Uhr feindliche 
Truppenmaffen, die in der Richtung von Bionville auf Thionville 
zurücgehen. Das Korps ift angewiefen, big zur Einfchließung in Thion- 
vilfe oder bi8 zum Abdrängen über die Belgifhe Grenze zu folgen. 

Es ift wichtig, daß das IX. Korps Mars la Tour bald befege 
und dem III. Korps die rechte Flanke gegen Metz jchon heute dede, 
ſowie überhaupt als Unterftügung diene. 

Soweit e8 möglich, ift der heutige Armeebefehl für den 17. aus— 
zuführen. Stets Verbindung mit III. und X. Korpe.« 


ir. ”%* 
16. Auguſt nachmittags 12°: UNE.) ez. Friedrich Karl“ 


*) Anlage 20 des GStW. giebt den Wortlaut des infolge der Schladht nicht zur 
Ausführung gelommenen Befehls. 

**) General v. Manftein hat diefen Befehl um 3 Uhr erhalten und das fofortige 
Ueberfchreiten der Mojel bei Arry und Corny angeordnet. Bor Eingang deſſelben war 
dad Grenabier-Regiment Nr. 11 ſchon auf eigene Verantwortung mit der Brigade Rex 
vormarfchirt. Ferner hatte Prinz Ludwig v. Heffen nah Rüdipradhe mit dem Hauptmann 
Rignig den Anmarid feiner Divifion aufs Schlachtfeld bereits ſelbſtändig angeordnet. 
Wegen ber vorgerüdten Tageszeit konnten weitere Maßnahmen ded IX. Korps faum no 
rechtzeitig zur Ausführung gelangen. Die bezüglihen Vorwürfe ded Generald Woide über 
ungenügendbe Unterftügung des III. Korps durch das IX. find daher mit Rückſicht auf 
ihre Schroffheit in den Auflägen im Militär-Mochenblatte Nr. 28 und 38 d. 8. ſach— 
gemäß zurüdgemiefen worden. 

Aber diefe Abhandlungen im Militär: Wocenblatte enthalten ihrerfeitd wiederum 
einige Irrthümer, welche berichtigt werben müfjen. 

Zunädft ift in der Nr. 28 erwähnt (Sp. 767), daß das IX. Korps außer den 
Beiehlen des Generald v. Moltke vom 16. morgens: „hart an die Mofel zu rüden“, und 
des Dberfommandos vom Mittag: „bald Mars ‚la Tour zu bejegen”, no um 3 Uhr 
eine neue Weiſung ded großen Hauptquartier erhalten habe, wonad das IX. Korps 
womöglid no am 16. ben ihm für den 17. auferlegten Mari ausführen jollte. 

Das Generallommando IX, Korps bat aber vom großen Hauptquartiere am 16. 
nur einen offenen Befehl am Morgen und gleihfalld nur einen Befehl bed Ober— 

Kriegdgeihichtlihe Ginzelfchriften. III. (Heft 18.) 38 
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An das große Hauptquartier hatte das Dberfommando um 2 Uhr 
nachmittags berichtet: 


„Die Meldung des III. Korps von Vionville 10 Uhr vor- 
mittags läßt fchließen, daß eine ſtarke feindliche Abtheilung abgedrängt 
ift und fi auf Thionville zurüdzieht. Das III. Korps ift ange 
wiefen, unter Vornahme des linken Flügels direkt zu folgen, um den 
Feind entweder in die Feſtung Thionvilfe oder gegen die Belgiihe 
Grenze zu drängen... . 


Ich glaube, es ift richtig, vier andere Korps der II. Armee 
ruhig im Vormarſche gegen die Maas zu laffen.. . ." 


fommandos vom Mittag, diefen aber wohl in mehrfacher lebermittelung, jeitend bei 
Hauptmanns Lignit (Nr. 38, Sp. 1046) erhalten. Der umftehend angegebene Wortlaut dieſes 
dem Hauptmann Lignig in Pont ä Mouffon ertbeilten Befehls enthielt alles Erforderliche 
und beweift aud die IUngenauigfeit der Bemerkungen auf Sp. 1046, Abfak 3. 

Ferner hat das Oberkommando am 16. früh 91/s Uhr (Sp. 1044) noch feine Meldung 
vom III. Korps gehabt, daß ftärfere feindliche Kräfte ftehen geblieben wären, vielmehr 
erhielt dafielbe früheſtens um 101/, Uhr die erwähnte Meldung über die feindlichen Lager. 
(Bergl. ©. 544.) 

Auch die Darftellung auf Sp. 1045, Abjat 2 bebarf der Berichtigung. 

Hauptmann Lignig Tann um 12 Uhr nicht an der Brüde bei Corny gemeien fein, 
da er um biefe Zeit no in Pont ä Mouflon war (fiehe vorftehende Seite). Der ge— 
nannte Dffigier ift vielmehr erft gegen 11/s Uhr bei Arry angelangt. Dies ergiebt ſich 
aus feiner von dort an den General v. Wrangel gefandten Nadridt: 

Bom Prinzen Friedrich Karl! 

Das IX. Armeelorps fol dem III. Armeelorps in der Verfolgung feind: 
licher Truppenmaffen eventuell auf Thionville folgen, Mars Ia Tour befegen, 
Dedung gegen Me. Leider General noch nicht getroffen, darf das Meitere 
gehorfamft anheimftellen. Jh reite nah Brüde Novéant (paffirbar), babe 
veranlakt, daß bis 4 Uhr von Pontonfolonne III. Armeelorps Brüde bei Arry 
gefhlagen wird. 

Bei Arry, 16. Auguft 1870, 13/4 Uhr. 

Lignitz. 

Bon bier iſt Hauptmann Lignitz nach 13/4 Uhr weiter geritten und hat dann von 
Novéant an dad Generallommando in Melbungsform den ihm übergebenen Befehl des 
Oberkommandos mitgetbeilt: 


SH warte mit wicdhligen Befehlen an der Brüde bei Rovsant, welde 
eben von der Avantgarde VIII. Armeelorps paffirt wird. Das IX. Armee 
torp8 foll dem III. Urmeelorps über die Mojel folgen, welches an der 
Strafe Metz —,Verdun im Gefecht ftand, eventuell auf Thionvile. 
General v. Wrangel benadridtigt, Brinz v. Heffen habe Hoffnung, mündlich bei 
Corny zu fpreden. Bis 4 Uhr fteht auf meine Beranlaffung Brüde durch 
Bontontolonne III. Armeekorps bei Arry. 

Lignitz 
Die Abgangszeit iſt nicht vermerkt, läßt ſich aber aus ber Mittheilung an ben 
General v. Wrangel und der Ankunftözeit auf etwa 21/4 Uhr berechnen. Es ſtimmt dies 
auch mit dem UWebergange der 32. InfanteriesBrigade bei Noveant. 
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Die erfte Kenntniß von der ftattfindenden Schlaht und ihrem Umfange 
erhielt da8 Oberfommando *) durd) die bald nad) 2 Uhr nachmittags anlangende 
vortrefflihe Meldung des Generald v. Kraat-Rofchlau, Kommandeurs der 
20. Infanterie⸗Diviſion. Diefelbe befagte, daß „das III. Korps ſich nördlich 
Gorze im Gefecht gegen überlegene feindliche Kräfte befände, daß General 
v. Rheinbaben mit 9 Negimentern und 4 Batterien zur Stelle, und daß die 
20. Jufanterie-Divifion im Marſche auf das Schlachtfeld, die 19. Infanterie» 
Divifion benachrichtigt wäre“. 


Prinz Friedrih Karl war durch diefe unerwartete Wendung der Dinge 
vollkommen überrafcht und brach kurz vor 3 Uhr nad dem Schlachtfelde auf. 
Höchſtderſelbe bejchleunigte feinen Ritt über Novéant und das theilmweife durch 
Fuhrwerke verftopfte Thal von Gorze nad) Möglichkeit, um feinem alten Korps 
in der Stunde der Gefahr nahe zu fein. 


Das Oberfommando ift gegen 41, Uhr**) auf der Höhe weſtlich des 
Bois de PVionville eingetroffen, woſelbſt General v. Stülpnagel über den 
bisherigen Verlauf des Kampfes Meldung erftattete. 


Prinz Friedrih Karl überſah von der Nordweſtecke des Bois de Vionville 
das Schladtfeld und erkannte fofort, daß der entbrannte Kampf gegen über: 
(egene Kräfte geführt werde. 


In feiner ganzen Bedeutung ließ fi) das feindliche Uebergewicht von 
vornherein freilich nicht fchägen,***) und das Oberfommando, welches erft 
gegen 8'/a Uhr abends mit dem General v. Alvensleben zufammentraf, fcheint 
infolgedeffen die Anmefenheit der ganzen feindlichen Armee nicht erfahren und 
vermuthet zu haben. Nachdem mehrere Offiziere des Stabes zur Feftftellung 
der Gefechtslage nach verfchiedenen Punkten des Schladhtfeldes fowie zur Auf- 








*) Das Generallommando X. Armeekorps hatte die Benachrichtigung über den 
Stand der Schlacht an dad Oberlommando fowie aud an dad große Hauptquartier bei 
Gelegenheit der auf S. 574 erwähnten Beiprehung der Generale v. Voigts-Rhetz und 
v. Alvensleben übernommen. Der mit einem ſolchen Auftrage abgefandte Dffizier des 
X. Korps, Nittmeifter v. Thauvenay, traf den bereit? aufs Schlachtfeld geeilten Ober: 
befehlshaber der II. Armee aber nit mehr in Pont à Mouffon an, ſprach jedoch da: 
jelbft den General v. Moltke. 


**) Der in kühnem Thatendrange gegen 4 Uhr jelbftändig unternommene Angriff des 


Dberften Frhrn. v. Lynder mit Im gegen Höhe 989 nörblich des Bois de St. Arnould, 
wobei fih aud — unter Oberſtlieutenant v. Kalinowski zu vereinzeltem Vor⸗ 


gehen mit fortreißen ließen, war gerade unter erheblichen Verluſten geſcheitert, da die 
gegenüberſtehenden 2. Garde-Grenadiere eine weſentliche Verſtärkung durch das Linien— 
Regiment Nr. 26 erhalten hatten. (Siehe S. 567 Anmerkung 7.) Immerhin war es gelungen, 
die diefjeitigen Schüßenlinien in der Thalſenkung am Fuße genannter Höhe etwas vor: 
zutreiben. Näheres fiehe GStW. ©. 613. 


***) Mergl. Frhr. v. d. Goltz, Die Operationen der II. Armee, S. 90. 
385% 
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fuhung des Generald dv. Alvensleben entfandt mwaren,*) befahl der Prinz 
zunächft dem General v. Stülpnagel, die eroberten Stellungen feftzubalten, 
und erflärte fich mit der Verwendung der verfügbaren Theile der 16. Ynfanterie 
Divifion und des Regiments Nr. 11, deren Eintreffen vom General 
v. Barnelor gemeldet war, auf dem äußerften rechten Flügel einverftanden.**) 

Da das gerade um diefe Zeit verftärkte Feuer auf dem linken Flügel 
von dem Eintreffen des X. Armeeforps Kunde gab, beſchloß Seine Königliche 
Hoheit einen Angriff mit dem Deutfchen linken Flügel gegen den feindlichen 
rechten, um den Grundgedanken der Schladht, den Gegner von den nad 
Weften führenden Straßen abzudrängen, nunmehr mit letzter Kraft durd- 
zuführen. 

Anfolgedeffen fandte er um 5'/4 Uhr abends an den General v. Krank 
den Befehl, mit jchlagenden Tambours nördlich der großen Straße gegen den 
feindlichen rechten Flügel vorzugehen, umd begab ſich perfönlich nach dem Höben- 
rüden nordöftlihd Statue Ste. Marie. ***) 

General v. Kraak fonnte dem Befehle zunächft nicht nachkommen, da 
feine Truppen, wie wir gleich fehen werden, größtentheil® bereits im den 
Tronviller Büſchen im Gefecht ftanden und die 19. Imfanterie-Divifion 
mittlerweile in ein beftiges Gefecht nördlich Mars la Tour verwidelt war, 
deffen Ausgang man erft abwarten mußte. Er meldete daher entſprechend 
zurüd und ftellte fein Vorgehen, ſobald e8 die Gefechtslage ermögliche, in 
Aussicht. 

Mafmahınen der Das X. Armeeforps hatte, wie bereits erwähnt, mit der 20. Infanterie— 


20, Infanterie» 


Divifion. Divifion gerade noch rechtzeitig die Gegend von Tronville erreicht, um dur 


*) Major Schmidt vom Stabe ded Dberfommandos traf gegen 61/, Uhr abends 
den fommandirenden General des IIL Armeelorps auf der Höhe weſtlich von Vionville. 
General v. Alvendleben ließ dem Oberbefehlshaber melden, daß er zur Zeit feinen Stand» 
ort nicht gut verlafjen Fünnte. 

**) Die gegen 121/, Uhr mittags bei Arry eingetroffene 16. Infanterie-Divifion (aud: 


jchließlich der gegen Thionville mit (x und J Su abgezweigten 31. Infanteries-Brigade) 


hatte ungeachtet des bereits zurüdgelegten ftarfen Marfches dem Anfuchen der 5. Infanterie: 
Divifion um Unterftügung mit Genehmigung des Generallommandos entſprochen und war 
über Novsant auf Gorze abmarfhirt. Dem Vormarſch der 32. Infanterie» Brigade 
(v. Ner) hatte fi aus eigenem Antriebe der von der 18. InfanteriesDivifion nad 
Corny mit dem Grenadier-Regiment Nr. 11 vorgefhobene Oberft v. Schöning angeſchloſſen. 
Bald nah 4 Uhr lich General v. Barnekow die neun Bataillone füdlih des Bois 
de la Croix St. Marc aufmarſchiren und begab ſich auf die Höhe nördlich Gorze, mofelbit 
Prinz Friedrih Karl mittlerweile eingetroffen war. Die drei Batterien ber Divifion 
waren bereitö früher durch Gorze vorgetrabt und gegen 31/2 Uhr neben ber Artillerie der 
5. Infanterie-Divifion aufgefahren. Vergl. GSM. ©. 612, 

*%**) Seneral v. Stülpnagel veriprad dem Prinzen, daß er jeine Stellungen unter 
allen Umſtänden behaupten werde. Als er dies that, wußte er aber bereits vom der 
Ankunft der Brigade Rer und des Grenadier-Regiments Nr. 11. 
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fein wirkfjames Eingreifen dem gegen die linke Flanke und den Rüden des 
III. Korps von Bruville her anrüdenden 4. Franzöſiſchen Armeekorps Halt 
zu gebieten. 

Der feinen Truppen*) vorausgeeilte General v. Kraatz hatte von den 
Höhen zwiſchen Ylavigny und dem Bois de Gaumont den Eindrud gewonnen, 
daß eine Verſtärkung der zwifchen der vorgenannten Ortjhaft und dem Bois 
de Bionville fechtenden Truppen nöthig wäre. 

Er ließ daher 3 Bataillone und 4 Batterien aus der Marfchlolonne 
dorthin abbiegen**) und begab ſich nah Tronville, wo ihn General 
v. Alvensleben erwartete. 

Diefer ſprach feine Freude über das Eintreffen der 20. Infanterie 
Divifion ſowie über die derfelben nad) der wichtigſten Stelle hin gegebene 
Richtung aus und bemerkte dann, daß er fich mit feinem Armeeforps in deffen 
jesiger Stellung behaupten werde, falls General v. Kraatz ihm durch Feſt— 
balten des Wäldchens von Tronville, welches er ausdrücklich als einen ent- 
Iheidenden Punkt in der Schladhtlinie bezeichnete, die linke Flanke und den 
Rüden dede. 


Letzterer fagte die8 zu und auch der fommandirende General des 
X. Armeeforps erklärte fi alsbald mit diefer Verabredung einverftanden. 


Das Generallommando X. Armeeforps hat über feine Auffaffung und 
Abfihten in diefem Augenblide niedergefchrieben: 

„Als die Tete der Divifion Kraatz anfam, wurde in XTronville die 
Frage erörtert, ob es beffer fei, die Divifion erft ganz eintreffen zu Laffen, 
oder ob die vorderften Bataillone fofort in den Wald, in dem fich immer 
noh Theile der Brigade Lehmann hielten, zu werfen feien. 

Für Erfteres fprad der Umftand, daß man entjchieden einen fehr über- 
legenen Gegner vor fich hatte Konnte man ihn bis zum 17. fefthalten, fo 
famen hoffentlich Garde, Sachſen, ſowie da8 IX. Armeeforps heran und man 
lonnte den Feind dann mit Ausficht auf Erfolg angreifen. Ein hinhaltendes 
Gefecht ſchien hierdurch bedingt. Weberdies fchien e8 bedenklich, noch weiter 
tropfenweife zum Gefecht zu fommen. 

Dagegen ſprach aber für ein fofortiges Engagement der Umftand, daß 
das Wäldchen gehalten werden mußte, wenn nicht die Artillerieftellung 
an der Straßengabelung weftlih Bionvilfe***) verloren werben follte. 





*) Näheres über den Anmarſch der 20. Infanterie-Divifion fiehe im GStW. 

©. 595 u. f. w. 

**) —— —2 unter Oberſt v. Block. Vergl. GStW. ©. 596 

b6 79 x —— 

und 614. Ueber das ſehr willlommene und wichtige Eingreifen der vorgetrabten 
Batterien bei ber Korpsartillerie des III. Armeekorps und der Artillerie der 5. Infanterie⸗ 
Divifion fiehe GSM. ©. 611. 

DD. h. alfo Bionville felbft. 
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Ueberdie8 war das Gefecht des X. Korps noch immer von dem des III. 
abhängig. E8 wurde demnach fir ein fofortiges Engagement entjchieden.“*) 

General v. Kraatz fandte infolgedeffen von dem kurz nah 4 Uhr eim 
treffenden Gros feiner Divifion weitere 3 Bataillone**) in die Tromviller 
Büſche vor, während er die noch übrigen 3 Bataillone***) zwiſchen der großen 
Straße und dem Waldrücken bereit ftellte. 

Seine noch vorhandenen zwei Batterien waren bereit früher in die 
Stellung des Oberften v. d. Golg eingerüdt.r) 

Aus den Büſchen traten nunmehr die legten durch die beiden Bataillone 79er 
abgelöften Abtheilungen des Oberften Lehmann und des Regiments Nr. 24 
fowie de8 II. Bataillond Regiments Nr. 20 heraus.Tr) 

Das Infanterie-Regiment Nr. 17 ging durch die von den 79ern bereits 
großentheil$ gefäuberten Büſche bis an den Nordrand duch, welcher nunmehr 
von den 5 Bataillonen befegt wurde.tFT) 

Die Brigade Pechot und die eingefett geweſenen Bataillone der Divifion 
Aymard waren in das Gehölz füdlih St. Marcel und auf die Höhe nord- 
Öftlich der Tronviller Büfche zurücgegangen, von wo fie die Legteren fortan mit 
ihren weittragenden Gewehren uud der Artillerie ſtark befchoffen. Ebenſo 
beichränften fich die aus der Nordmweftele auf den Höhenrüden 834— 846 





*) Die Darlegungen in dem Werke: „Unterfuchungen über die Taktif der Zukunft“ 
(1894, S. 89) ftehen mit diefem Berichte in Wiberfprud. Anordnungen für einen gleid: 
zeitigen Angriff der drei Brigaden find vom X. Korps nicht getroffen worden. Das 
allmähliche Einfegen der 20. Infanterie: Divifion zu rein vertheidigendem Zwecke war 
vielmehr, wie oben dargelegt ift, ganz im Sinne deö Generallommandos. „Damit das 
Waldchen (von Tronville) nicht aus der Flanle genommen würde, wurde dann der Brigade 
Wedel die Richtung gegen den immer mehr umfafjenden Franzöfiihen rechten Flügel 
zugewieſen“, jagt der Bericht im Kriegätagebucdhe des X. Korps. (Vergl. GEM. ©. 604 
den dementſprechenden Befehl an General v. Schwargloppen von 31/2 Uhr nachmittags.) 

Im Uebrigen find die 9 — nicht 10 — Bataillone der 20. Divifion nicht, wie in 
dem Borworte und an anderen Stellen der „Unterfuhungen“ behauptet wird, in dem 
Augenblide zurüdgegangen, in weldem die Brigade Wedel angriff, fondern nad dem 
abgejchlagenen Angriffe derfelben. Der Vorgang ift im Generalftabswerte ©. 627 den 
Thatjahen und Beitverhältniffen ganz entiprechend geſchildert. Wir kommen nod 
darauf zurüd. 

**) Negiment Nr. 17, während 1 zu I 


*** — und Jäger Nr. 10, hierzu trat gegen 5 Uhr F/56, welches durch 11/92 in 
feinem Kommando zur Bebedung des großen Hauptquartiers in Pont a Moufjon abgelöft 
worden war. Nach Abrechnung der Blodihen Abtheilung war die Divifion jomit bei 
Tronville neun Bataillone ftark. 

7) Vergl. S. 574. 


rt) Die vier Bataillone des Oberſten Lehmann, mit Ausnahme der norböftlid 
Vionville im Gefecht befindlichen © * ſowie die Reſte des Regiments Nr. 24 und 


11/20 wurden bei Tronville geſammelt. 
rrr) Bergl. GSM. ©. 599 und 600. 





ihon darin waren. (Bergl. ©. 575.) 
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gewichenen Bataillone der Divifion Grenier darauf, ein hejtiges Feuergefecht 
weiterzuführen. 

Ein Angriff auf die Gehölze fand fortan nidt mehr ftatt. 
Das Eingreifen der 20. Infanterie-Diviſion hatte fomit die finfe Flanke des 
III. Armeekorps gefichert, in deffen Kampf auf der ganzen Linie eine gewiſſe 
Ruhe eingetreten war. 

Die durd) die vorausgeeilten Batterien des Oberften v. Blod und der 
16. Ynfanterie-Divifion verftärkte Artilferielinie des rechten Flügels unterhielt 
ein ftetiges, aber mäßiges Feuer gegen die feindlichen Batterien.*) 

General dv. Alvensleben war während des Vorgehens der Divifion 
Kraag wieder nad der Höhe weftlich Vionville geritten und erblidte, da es 
fortan nur noch darauf anfam, das Errungene feftzuhalten,**) für ven 
übrigen Theil des Tages feine Aufgabe darin, die Truppen perfönli zu 
weiterem Ausharren in ihren Stellungen anzufeuern und den Schießbedarf 
nah Möglichkeit ergänzen zu laffen. 

Dabei beobachtete er aber mit ftetS wachſamem Auge die Ereigniffe nicht 
nur auf feindlicher Seite, fondern auch den Verlauf des Gefechts beim 
X. Armeekorps. 

Als fpäter durch Räumung der Tronvilfer Büſche der Erfolg des Tages 
wiederum im Frage geftellt werden follte, jehen wir ihn jofort an Ort und 
Stelle perfönlich eingreifen. 

Noh einmal tauchte in der That die Beſorgniß vor einer der linfen 
Slanfe drohenden Gefährdung, welche mit dem Eintreffen des X. Armeelorps 
befeitigt fchien, bei dem Generalkommando III. Armeekorps auf. 


General dv. Schwargfoppen war gegen 3'/s Uhr nach jehr anftrengendem 
Marſche mit feiner urfprünglih auf St. Hilaire angefegten Halbdivifion ***) 
bei Suzemont eingetroffen und aufmarfdirt. Hier traf ihn bald darauf der 
nebenftehend erwähnte Befehl des Generallommandos zum Angriffe gegen den 
feindlichen rechten Flügel. Die Halbdivifion trat infolgedeffen um 4 Uhr 
wieder an.) Ihre zwei Batterien fuhren nordöftlih Mars la Tour auf und 





Fr Vergl. Blan Nr. 5B und S. 611 bis 612 des GSM. 
**) Bergl. Feldmarſchall Graf Moltkes Geſchichte des Krieges 1870,71 (Gejammelte 
Schriften und Denkwürdigfeiten, Theil III, S. 45). 

*x*) Die zur Verfügung des Divifionsfommandeurs verbliebenen Truppen beftanden 
aus 5 Bataillonen der 38. Infanterie:Brigade, 2 Pionier-Kompagnien, 2 Batterien und 
der 1.(5.) Eskadron 2. Garde-Dragoner:Regiments (IL,57 hatte mit einer Heinen Abtheilung 
Kavallerie bei St. Hilaire Vorpoſten gegen Verdun ausgeſetzt). Mit dem 1. Garde: 
Dragoner = Regiment und der reitenden Garde-Batterie Planig war General Graf 
Brandenburg II. bereit3 am Bormittage aus eigenem Antriebe auf den Nanonendonner 
zu abgerüdt und bis in die Gegend norbweftlid von Mars la Tour vorgegangen. Diefer 
Abtheilung ſchloß fich jpäter die vom General v. Schwargloppen vorausgejandte 4/2. Garde: 
Dragoner an. Im Uebrigen vergl. GSM. ©. 602 bis 606. 

+) Nach den übereinftimmenden Gefechtsberichten der betheiligten Stäbe und 
Truppentheile (Infanterie, Artillerie, Pioniere) ift der Angriff felbjt um 41/g Uhr angejegt 
worden. 


ce riffe ber 
e Webel, 
es 1. Barbe- 
Dragoner-Reni- 
ments unb ber 
Brigade Barby. 
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nahmen im Verein mit den Batterien Golg die feindliche Artillerie und In— 
fanterie des Franzöſiſchen 4. Armeelorps unter wirkfames feuer. 

Der gegen Theile der Divifion Grenier und gegen die zu ihrer Unter: 
ftügung berbeigeeilte Divifion Eiffey, fowie auf eine ftarfe Batterie- und 
Mitrailleufenfront geführte Angriffsftoß konnte unter den vorliegenden Ber- 
hältniſſen trog feiner beldenmüthigen Ausführung nicht gelingen. 

Haft zertrümmert müfjen die beiden Weftfälijchen Regimenter weichen. 
Unter großen Verluften gebieten drei Eskadrons des 1. Garde-Dragoner- 
Regiments, indem fie fih, auf Befehl des fommandirenden Generals X. Armee 
forps, rüdfichtslos für die gute Sache opfern, der feindlichen Verfolgung 
Halt.*) Zur weiteren Entlaftung der weichenden Infanterie und zur Wieder- 
berftellung einer günftigeren Gefechtslage befiehlt General v. Voigts-Rhetz 
dem Kommandeur der 5. Ravallerie-Divifion, mit den füdli Mars la Tour 
verfammelten Neitermaffen gegen die auf dem äußerften feindlichen rechten 
Flügel fich bedrohlich zufammenziehende feindliche Kavallerie zum Angriffe vor: 
zugeben. 


Das ungewöhnlich heftige Feuergefecht nördlih Mars la Tour hatte die 


29 Suianterie Aufmerkſamleit des Generald v. Alvensleben erregt. Bald erhielt er die 


viflon, periö 


lies Eingreife 
bed General 


v. Avensicben. korps. Es war kurz nad 6 Uhr, als er mit eigenen Augen bemerkte, daß 


n 


"Meldung von dem mißglückten Angriffe des linken Flügels des X. Armee 


die zwifchen der Strafe Mars la Tour—PVionville und den Tronviller 
Büſchen aufgeftellten Bataillone der 20. Anfanterie-Divifion auf Tronville 
zurüdgingen. 

Bogen die im Walde befindlihen Truppen gleichfall8 dahin ab, jo war 
die linfe Flanke der 6. Ynfanterie-Divifion abermals bloßgeftellt. 

General v. Alvensleben fandte daher fofort feinen Generalftabschef zum 
Generaltommando X. Armeekorps mit der Bitte, die Einftellung der rüd- 
gängigen Bewegung veranlafjen zu wollen. 

Oberſt v. Voigts-Rhetz machte im Vorbeireiten dem General v. Kraak, 
welcher den Befehl zum Zurücgehen durch feinen eigenen gerade beim General» 
fommando ammwefenden Ordonnanzoffizier erhalten hatte, Mittheilung von 
feinem Auftrage und bat ihn perfönlich, die bisherigen Stellungen wieder ein: 
zunehmen.**) 

General dv. Kraatz, zu dem ſich General v. Alvensleben gleich darauf 
jelbft Hinbegeben hatte, ftellte nunmehr auf die nochmalige Bitte des Legteren 
jelbftändig die Rückwärtsbewegung ein. 

Der ebenfo wie die übrigen Offiziere des Generallommandos X. Armee 
forpg mit dem Sammeln der 38. Infanterie-Brigade befchäftigte General 


*) Vergl. den Verlauf des Gefecht im Einzelnen im GStW. ©. 616 bis 619 
und in anderen Schriften. 

**) Der hier auf dem Schlachtfelde anweſende Oberftlieutenant des großen Haupt: 
quartiers Bronjart v. Schellendorff wirkte aud in diefem Sinne, 
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v. Voigts⸗Rhetz war beim Eintreffen des Chefs des Stabes III. Armeekorps 
ohne Kenntnig von dem Rüdzuge der 20. Aufanterie-Divifion und erklärte, 
als er das Gefchehene erfuhr, den Befehl dazu für ein Mihverftändniß.*) 

Da außerdem Prinz Friedrich Karl, welchem das Zurückgehen ver 
Divifion Kraatz gleihfalls nicht entgangen war, den ausdrüdlichen Befehl 
zum Frontmachen und zu erneutem Angriffe gefandt hatte, wurde fofort das 
Vorrücken der Divifion Kraatz angeordnet. 

Dem bald darauf durch einen Adjutanten des Prinzen Friedrich Karl 
nochmals ausgeſprochenen Wunfche, mit dem linken Flügel weiterhin angriffs- 
weife zu verfahren, lonnte feitens des Generalfommandos X. Armeelorps, 
mit Hinweis auf die augenblidliche Gefechtslage und die bedeutenden Verlufte, 
welche die 38. Brigade erlitten Hatte, nicht Folge gegeben werden. 


*) General v. Kraat hatte jeinen Ordonnanzoffizier, Lieutenant Graf v. Haslingen 
ded 2. Hannoverfchen Dragoner:Regiments? Nr. 16, in dem Augenblide an das 
Generallommando X. Armeelorps entjandt, als die linfen Flügel-Batterien öftlih Mars 
la Tour nad) dem abgejchlagenen Angriffe der 38. Infanterie: Brigade auf die Süd: 
jeite der Straße zurüdgingen und als er gleichfalls zurüdmweichende Infanterie: 
abtheilungen bemerkte. Der Drdonnanzoffizier hatte Auftrag, fih nah dem Grunde 
biefer Bewegungen zu erkundigen und zu melden, daß es bei der 20. Divifion gut ftehe; 
das Mäldchen werde gehalten und es feien nod) vier Bataillone in Referve. Der Offizier 
will von dem Generallommando X. Armeeforps den Befehl erhalten haben, daß bie 
20. JInfanterie-Divifion eine Stellung auf der Höhe norbweftli von Tronville nehmen 
und Diefen Ort durch zwei Bataillone bejegen ſolle. Das Generallommando felbit hat 
erfärt, daß mit vorgenannten Befehle ein Mißverſtändniß vorliege. Es ift möglid, daß 
der Befehl, bei Tronville Stellung zu nehmen, für die 19. Divifion beftimmt war und 
daß die 20. Divifion nur zwei Bataillone zur Aufnahme nah Tronville fenden follte. 
Im Uebrigen ftimmen in der Zeitangabe über das Zurüdgehen der 20. Infanterie: 
Divifion die Berichte des Oberlommandos, des TIL. und des X. Armeelorps ſowie der 
20. Divifion jelbit völlig überein. 

Auch der am 17. Auguft 1870, 5 Uhr nachmittags, verfaßte Bericht der 19. Infanterie: 
Divifion (von der Hand des Majors v. Scherf) ſpricht ausdrüdlih von einer Vorwärts: 
bewegung der 20. Sjnfanterie-Divifion zur Zeit des Angriffsbefehls für die 38. Infanterie: 
Brigade. Das Unhaltbare der Behauptungen in den „Unterfuchungen über die Taltik der 
Zufunft” (zwei Brigaden), wonad die 20. Infanterie-Divifion zur Zeit des Angriffs vor: 
genannter Brigade, alfo gegen 4l/s Uhr, zurüdgegangen fei, liegt jomit zu Tage. Um 
diefe Zeit drang gerade das Infanterie-Regiment Nr. 17 durd die Büſche vor und die 
zwei Bataillone 92er jowie das Jäger: Bataillon Nr. 10 marſchirten füblih der Tron— 
viller Büſche auf. Daß diefe gegen 41/2 Uhr erfolgte Vorwärts: (nicht Rüdwärts:) Bewegung 
der 20. nfanterie-Divifion bei dem gerade anlangenden Stabe der 19. Jnfanterie: 
Divifion die Anficht hervorgerufen haben fann, es jei ein Angriff des ganzen Korps aud 
über die Büſche hinaus beabfichtigt, ift wohl erflärlih. Die 19. Divifion bemerkt in 
ihrem vorerwähnten Berichte: „ES war bekannt und gefehen worden, daß die Divifion 
Kraak, die aus dem Walde bei Vionville theilweife heraustretende Brigade Lehmann 
ablöfend, gegen den Wald, vielleicht Schon in ihm offenfiv vorgehe.“ 

Erwähnt jei hier ferner noch, daß die 40, Infanterie:-Brigade am 17. Auguft 1870 
Folgendes berichtet hat: „Im Belize des Waldes, der gegen feindlichen Anprall völlig 
gefichert war, wurde eine rüdgängige Bewegung der weftlich engagirten Truppen wahr: 
genommen und empfing die Brigade infolgedejjen den Befehl, auf Tronville, als 
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General v. Alvensleben hat fi) mit dem Entjchluffe, die fichtlich ftarte 
feindliche Stellung durch verhältnigmäßig ſchwache Kräfte anzugreifen, fowie 
mit der Art der Ausführung nicht einverftanden erklärt, hat aber andererjeits 
die Wirkung des ungewöhnlich tapferen Angriffe® auf die Entihlüffe des 
Generals Yadmirault durchaus anerkannt. 


Es war diefer General der einzige Yranzöfifche Korpsführer, dem es 
am 16. vergönnt fein follte, Erfolge zu erzielen, deren Ausnugung dem 
Deutſchen linken Flügel möglicherweife große Unbequemlichkeiten verurjadt 
haben würde. 

BZunädjft gebührt dem General das BVerdienft, feine Truppen ohne Befehl 
in anfirengenden, befchleunigtem Marjche auf den richtigen Bunft des Schladt- 
felde8 herangeführt zu haben. Mit Recht aber trifft ihn der Vorwurf, den 
Oberbefehlshaber nicht mur nicht rechtzeitig, fondern überhaupt gar nicht von 
feinem Eintreffen bei Bruville benadhrichtigt zu haben. 


linken Flügelftügpunft der dieffeitigen Stellung, zurüdzugehen und dort eine fefte Ver— 
theidigungs: und Aufnahmeftellung zu nehmen.” Die Brigade giebt an, die Stellung um 
6 Uhr genommen zu haben. Die rüdgängige Bewegung der 20. Infanterie-Divifton tt 
fomit gegen 554 Uhr und nicht um 41/, Uhr erfolgt. Während der ganzen Schlacht find 
die wicdhtigften Zeiten von einem Generalftabsoffizier des III. Korps aufgezeichnet morden 
(ftehe untenftehend). 

Durch vorftehende Ausführungen dürfte dem im Militär-Wocenblatte Nr. 60 vom 
18. Juli 1894 von ſachkundiger Seite ausgefprohenen Wunfhe nah Aufklärung Bin: 
fihtlid der unbewieſen gebliebenen Angriffe gegen die amtlihe Darftellung dieſes 
Gefechtsabſchnitts genügend entiprochen fein. 


Auf Befehl des DOberften v. Voigts-Rhetz vom Premierlieutenant v. Twardowsti 
(tommandirt als Generalftabsoffizier beim III. Korps) während der Schlacht bei Vion— 
ville nach der Uhr gemachte und im Driginal vorhandene Zeitangaben : 

1. 9/4 Uhr, Beginn des Gefechts. 

2. 10% =  Wrtilleriejtellung. 

3. 10%/4 = Angriff gegen Bionville, 

4. 123/45 =: Kavallerie tritt ins Gefecht (6. K. D.). 


5. 2 :s reitet 5. Kavallerie⸗Diviſion an. 

6. 3 : zeigen fich die Spigen des X. Korps, 1 Batterie. 

7. 312 = X. Korps geht gegen den Wald vor (Kraatz). 

8. 4 Pauſe. 

9. Ai = in unferer linken Flanke zeigen ſich Verſtärkungen. 

10. M/g = Gros der Divifion Kraatz geht vor, heftiges Infanteriefeuer Links. 
11. 5 :  Mitrailleufenfeuer wird ſehr heftig. 


12. 55° =  ftarles nfanteriefeuer. 
13. 5/4 = wird jchärfer. 


14. 6 : Nachricht, daß Schwargloppen zurüdgemworfen. 

15. 61/4 = das Feuer des linken Flügels läßt nad. 5. Divifion Feuergefecht. 
16. 61 : Divifion Kraag auf die Höhe von Tronville zurüdgegangen. 

17. 6% : Zäger-Bataillon Nr. 10 in den Wald. 

18. 7 : das X. Korps macht einen erneuten Vorſtoß. 


19. 8/e = Prinz Friedrich Karl. 
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Als nun General Ladmirault, vielleicht infolge diefer LUnterlaffung, *) 
nach feiner Ankunft gar feinen Befehl fowie auch feine Mittheilung über bie 
allgemeine Yage von dem Marſchall Bazaine erhält, andererjeitS durch feine 
Kavallerie das Anrüden feindlicher Kolonnen in Richtung Tronville und Mars 
la Tour erfährt, ift er fich nicht Far, ob feine Ausfichten für einen Angriff auf 
letzteren Ort günftig liegen oder nicht. Die zuerft anfommende Divifion Grenier 
dringt mit der 1. Brigade Bellecourt und drei Batterien über die Schludt 
theil8 weftlih der Tronviller Büſche vor, theils in die Nordweſtecke derfelben 
ein. Die 2. Brigade Pradier beſetzt zur Sicherung der rechten Flanke 
Greyere Ferme und den Höhenrücken füdöftlich derfelben.**) Die Artillerie 
und der größte Theil der 1. Brigade müſſen aber vor der 20. Anfanterie- 
Divifion und den Batterien Golg wieder über die Schlucht zurückweichen, 
zumal ihre Rüdzugslinie durd) die von Mars la Tour anrüdende 38. In— 
fanterie-Brigade bedroht wird. 

„Quand de Cissey sera arrive, nous reprendrons notre attaque!“ 
äußert General Ladmirault darauf zum General Grenier, aber er fügt hinzu: 
„il est signale, il n'est pas loin et je ne veux rien risquer.“ 

AS die Divifion Eiffey nun ſüdlich Bruvilfe anlangt, hat General 
Padmirault genauere Nachrichten über die Ankunft ftärferer Abtheilungen bei 
Tronville und Mars la Tour erhalten; Preußische Kavallerie und Artillerie***) 
zeigt fich in feiner rechten Flanke. Seine Thatkraft ift bereit gelähmt. 

Er fagt zu feinen Kavallerieführern: 


„Ich habe da ganz bedeutende Maffen vor mir, welche mid, von rechts 
bedrohen. Unſere 12 Pfünder find den feindlichen Gefchüten gemachjen; aber 
das häuft ſich dort mehr und mehr, und wenngleich die feindliche Infanterie 
auch noch nicht von Tronville herabgefommen ift, fo fieht man doch fchon 
Schügen in der Richtung von Mars la Tour. Jetzt wäre der Augenblid 
zum Attadiren, befreien Sie mid) von jenen »Maſſen« und meine rechte 
Flanke ift gefichert." 


In diefer Stimmung wird er durch den Angriff der Brigade Webel 
getroffen. 

Dbgleich derfelbe unter den obwaltenden Berbältniffen mißlingt, fo wird 
der bereit bejorgte Franzöſiſche Korpsführer durch die Wucht des Stoßes 
noch mehr eingejchüchtert. 

Zu der Annahme verleitet, daß weſentlich ftärkere Kräfte des Feindes 
folgten, und wegen des Vorgehens der feindlichen Kavallerie für feine rechte 


*) Did de Lonlay. 

**) Das 5. Yäger-Bataillon ift nicht in dem Gehölze ſüdlich Greyöre Ferme verwendet 
worden, wie anderweitig behauptet wird, ſondern bei der 1. Brigade mit dem II. Bataillon 
Linien-Regiments Nr. 13 und dern zufammen. Das Bataillon ift überhaupt wenig ins 
Gefecht gelommen. 

***) Garde-Batterie Planitz. 
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Slanfe fürdhtend, fteht er von einer Ausnugung des errungenen Erfolges 
ab.*) infolge des Angriffs der 1. Garde-Dragoner und des wirkjamen 
Artilleriefeuers **) wird die Verfolgung eingeftellt und die Franzöfifchen Truppen 
geben in ihre Stellungen nördlih der Schlucht zurüd. ***) 

Hatte nun General Ladmirault wirklih unter den obwaltenden Berhält- 
niffen Ausfichten auf einen endgültigen Erfolg, wenn er mit feinen zivei 
Divifionen zu einer Zeit gegen Mars la Tour vorbrach, in welcher das be 
reits völlig auseinandergerifjene Franzöfiihe 3. Korps ihn in Feiner Weile 
wirkſam unterftügen konnte? 

Diefe Trage muß verneint werden. Es war eben zu fpät. Ein ber: 
artiger Vorftoß würde, wie fo viele andere, vereinzelte Franzöſiſche Angriffe 
an diefem Tage, einen augenblidlichen, aber feinen durchſchlagenden Erfolg 
gehabt haben. 

Einige Negimenter des Franzöfifchen 4. Armeelorpsr) hatten bei dem 
Bufanmenftoße mit der dieffeitigen Infanterie und Kavallerie ohnehin ſchon 
wefentliche Verlufte, welche ji) unter dem wirffamen Deutſchen Artilleriefeuer 
mebr und mehr fteigerten. 


* Did de Lonlay führt S. 279, Theil III, entfhuldigend und nicht mit Unrecht, 
wie dieſſeits fhon dargelegt ift, an: „Obgleich die Haltung unferes 3. Korps nicht gerade 
dazu angethan war, vorwärts zu gehen” u. f. wm. Es wirkten eben mande Umſtände zu: 
jammen. General Ladmirault felbit hat ausgefagt, er habe die Gegend von Bionville „trop 
fortement oceup6e* gefunden. Derrscagaix (Theil II, S. 226) äußert fich etwas gemunden 
über dies Zurüdgehen: „Die Preußiſchen Neiter wurden mit ſchweren Verluften zurüdgemorfen. 
Aber unfere Soldaten — aufgehalten dur diefen Angriff, niedergeichmettert durch die 
an der Südmweftede der Gehölze aufgeftellten Batterien, in der Flanke durch eine andere 
norbweftli von Mars la Tour ftehende (Batterie Blanig) beichoflen, bedroht durch ſechs 
Ravallerie:Regimenter, welche ſich zwifchen Ddiefem Orte und der Ferme Öreyere vers 
einigten, außerdem ohne jeden Befehl, vorzugehen — gingen auf den nördlichen Rand 
der Schludht zurüd.’ 

**) General Ladmirault fagt als Anerkennung für unjere Artillerie: „Aud die 
Preußifchen Batterien hielten vor der Kavallerie den Anlauf (6lan) der Ciſſeyſchen 
Truppen auf.“ 

***) General Ladmirault begnügte ſich, wie er ſelbſt angiebt, damit, den Feind bis 
7 Uhr, fomweit eö angängig war, in der Richtung auf Mars la Tour zu verfolgen. 

+) Nach den Geſchichten der betheiligten Franzöfifchen Truppentheile, den Angaben 
Did de Lonlays und anderer Schriften bat der Stoß der Brigade Wedel zunächſt 
Theile der Divifion Grenier, nämlich das 43. Linien:Regiment und das II. Bataillon Linien⸗ 
Regiments Nr. 13 getroffen. Letzteres leiſtete tapferen Widerſtand, ihm hatten ſich Ab— 
theilungen des 5. Jäger-Bataillons angeſchloſſen. Die 43er wurden ſchneller geworfen. Die 
beiden anderen Bataillone des 13. Linien-Regiments haben hierbei nicht eingegriffen, fondern 
find den Tronviller Büſchen gegenüber im Gefecht verblieben. Auch die Linien-Regimenter 
Nr. 64 und 98 diefer Divifion haben ſich jehr wenig am Kampfe betheiligt. Dagegen 
wurden die weichenden Ader von der inzwiſchen aufmarichirten Divifion Ciſſey aufgenommen, 
und Letztere hat den Hauptlampf mit den 51/ Preußiſchen Bataillonen durchgeführt. In 
erfter Linie haben von ihr das 20. Jäger-Bataillon, die Linien:Regimenter Nr. 1,57 und 
73 gefochten; das Linien» Regiment Nr. 6 ift faft gar nicht im Thätigfeit getreten. Die 
Verlufte auf feindlicher Seite laſſen die Betheiligung der einzelnen Truppentheile ziemlih 
genau durchblicken und feien daher nebenftehend angegeben: 
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Der Franzöſiſche Angriff*) hätte mit der einen Flanke an den vom ber 
Divifion v. Kraatz befegten Tronviller Büſchen**) und mit der anderen an 
23 Deutſchen Schwadronen, welche fich gerade zum Kampfe mit der gegnerifchen 
Kavallerie anfchicten, vorbeigehen müffen. Als der Franzöfiiche Korpsführer, 
welcher ftärfere feindliche Kräfte nod) füdlich Mars la Tour vermuthete, ***) 
auch noch die eigenen Kavalleriemafjen zurückgehen jah, fühlte er fich in feiner 
rechten Flanke keineswegs entlaftet. 

General Ladmirault fahte daher den Entfchluß, die 3. Divifion Lorencez 
abzuwarten und Weitere8 am nächſten Tage zu unternehmen. 

Die Gelegenheit, die Schladht fiegreih zu Ende zu führen, war vom 
Franzöſiſchen Oberbefehlshaber verfäumt worden.}) Das Franzöfiiche 4. Armee- 
forps Hat allerdings den rechten Flügel vor einer Niederlage bewahrt, konnte 
aber mit feinen zwei Divifionen allein das Gefecht für die Franzofen zu einem 
günftigen dauernden Erfolge nicht mehr wenden. 

Nach dem großen Ravalleriegefechte auf dem linken Flügel hielten dann die 
Sranzofen bis zum Ende der Schlaht ihre alten Stellungen ſüdlich Bruville, 
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Die vorftehenden Zahlen find den Regiments: ıc. Geſchichten und bei den Linien- 
Regimentern Nr. 1 und 57 dem Werke von Did de Lonlay entnommen. Die Infanterie hat 
danach 81 Offiziere und 1434 Mann verloren. Sind nun auch in der Franzöſiſcherſeits 
anderweitig mehrfach angegebenen Gejammtzjahl von 200 Offizieren und 2258 Mann 
außer den Verluften der Artillerie der Divifionen und der Reſerve anicheinend die nicht 
unbedeutenden Berlufte der Kavallerie diejes Flügels enthalten, jo bleibt doch ein weſent— 
licher Unterſchied zwifchen den früheren Angaben und den neueren bejtehen. Dies dürfte 
darin feine Urfache haben, daß die in den Zahlen 200 und 2258 enthaltenen vermißten 
30 Offiziere und 527 Mann in den Regimentsgeihichten und neueren Quellen meift nicht 
berüdfichtigt find. 

*) Die gegen die Tronviller Büfche im Gefecht ftehenden Theile der 1. Brigade der 
Divifion Grenier, hinter welchen ſich das Linien » Negiment Nr. 43 gefammelt hatte, 
fonnten naturgemäß nicht mit vorbreden. 

**) Mie erwähnt, ftanden neun Bataillone, welche feither unbedeutende Verlufte ers 
litten hatten, in den Büſchen und dahinter (vergl. S. 582). General v. Alvensleben hat 
Ichriftlich feine Anficht dahin ausgeſprochen, daß er nicht begriffen habe, warum dieſe 
Bataillone nah dem Mikerfolge der Nachbarbrigade müßig geblieben find. 

*, Und nicht ganz mit Unredht. Da F/b6 mittlerweile eingetroffen war, fonnten 
immerhin vier frifche Infanterie» Bataillone und eine ftarke Artillerielinie dem vielleicht 
in den Befis von Mars la Tour gelangten Gegner zwiſchen diefem Orte und Tronville 
entgegentreten. Vergl. Anoronungen des Generals v. Voigts-Rhetz GStW. ©. 626. 

+) Vergl. ©. 568. 
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die Deutjchen den Höhenrüden ſüdöſtlich Mars la Tour fowie die Tronviller 
Büfche befegt, und es fam bier zu feinen Zufammenftößen mehr. 

Das Generallommando III. Armeeforps ſah feine Aufgabe als gelöft 
an. Die feindlide Armee war feftgehalten, ihrer Verbindungen mit dem 
Innern Franfreihs war fie größtentheild beraubt. Ihre gänzliche Nieder: 
lage war vorbereitet. 

Während des blutigen Kampfes de8 X. Armeelorp8 war e8 auf dem 
rechten Deutfchen Flügel nicht minder heiß hergegangen. Wir hatten gejehen, 
dag Marſchall Bazaine zur Fefthaltung von Rezonville und Sicerftellung 
feiner Verbindung mit Met zahlreiche friſche Truppen in Reſerve gehalten 
hatte. Seinen Abfihten gemäß blieb man auf dem linken Flügel durchweg 
in der Abwehr, wenn auch hierbei die der Franzöſiſchen Gefechtsweiſe eigenen 
Gegenſtöße nicht fehlten. 

Die auf dem rechten Deutfchen Flügel friſch eingreifenden Verftärfungen *) 
glaubten der 5. Infanterie-Diviſion die befte Unterftügung durch einen jo 
fortigen Angriff zu bringen. Sie verfielen in denfelben Fehler, durch den ſich 
die Franzofen bei Spicheren und Bionville ihre günftigen Ausfichten vielfach 
vergeben haben: die vier Preußifchen Negimenter griffen die ftarf befetten feind- 
lichen Höhenftellungen vereinzelt an. Sie riffen in ihrem ungeftümen Kampfes- 
eifer Abtheilungen der 5. Infanterie-Diviſion mit ſich fort, aber die tapferften 
Anftrengungen blieben erfolglos. 

Diefes rüdfihtslofe, opferfreudige, aber auch opferreiche Vorwärtsgehen 
verfehlte feinen tiefen Eindrud auf die feindlichen Führer und Truppen nicht. 
Aber es entiprach weder den Lehren der Taktik, noch der Tage, noch dem all- 
gemeinen Gedanken, welcher den Heeresbewegungen der leiten Tage zu 
Grunde lag. 

Feldmarſchall Moltke hat fich in feiner Gefchichte des Krieges 1870/71**) 
folgendermaßen ausgefprodhen: „Dank der werthvollen Hülfe des X. Korps 
fonnte dann nachmittags die Schlaht defenfiv zu Ende geführt werden, 
aber eben nur durch die Fräftigften Gegenftöße der Kavallerie und die un 
ermüdliche Ausdauer der Artillerie. Jetzt war es angezeigt, den weit über: 
fegenen Feind nicht durch erneute Angriffe herauszufordern und, mo feine 
Unterftügung mehr zu hoffen, den ſchwer erfauften Erfolg wieder in Frage 
zu ſtellen.“ 

Die neueren Franzöſiſchen Werke ermöglichen e8, über die Truppen: 
verwendung in den vorftehend erwähnten Gefechten des Franzöfifchen linken 
Flügels eine ausführlichere und von den feither gegebenen Darftellungen bier 
und da abweichende Schilderung zu geben. 

Der Plan 5B des Generalſtabswerks bezüglich der beiderfeitigen Stellungen 
in der fünften Nachmittagsftunde läßt den Entjchluß des Franzöſiſchen Ober: 
befehlshabers zu einem rein vertheidigenden Verfahren und die hierzu 


*) 4 mit F/79, Regimenter Nr. 72,40, 11. Vergl. GStW. ©. 614, 630 bis 63. 


**) Gejammelte Schriften und Denkwürbigteiten, Theil III, ©. 45. 
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erfolgte Gruppirung der Franzöfifchen Reſerven deutlich erfennen.*) Es ift 
bereit8 gejagt worden, daß während des Vorftoßes der Halbbrigade Lyncker und 
der zwei Bataillone des Regiments Nr. 12 das Linien-Megiment Nr. 26 der 
Divifion le Baffor-Sorval die Befagung der Höhe 989 verftärft hatte, **) 
nachdem bereit3 früher das Linien-Regiment Nr. 25 in die Gefechtslinie der 
1. Sarde-Grenadiere eingerüdt war. 

Mit Hülfe diefer Unterftügung konnten die mit der 5. Infanterie-Divifion 
und der 37. Halbbrigade ſchon längere Zeit in verluftreihem Gefecht befind- 
lichen Franzöſiſchen Garde-Bataillone den Höhenrücden 989 auch dem Blockſchen 
Borgehen gegenüber behaupten, zumal fie fpäterhin durch einige Bataillone der 
Garde-Voltigeurd unterftügt wurden. 

Den Hauptfampf mit der Brigade Rex haben zunächſt zwei Batailfone 
des Franzöfischen 3. Garde-Örenadier-Regiments ***) in brapfter Weife geführt. 
Sie wurden dabei dur die von der 9. Anfanterie-Brigade zurückgeworfene 
Brigade Lapaffet F) wirkfam unterftügt. AlS dann das Grenadier-Regiment Nr. 11 
bis über das weiße Haus hinweg vordrang und die Fahne der Garde-Örenadiere 
in große Gefahr brachte, griffen die Linien-Regimenter Nr. 51 und Nr. 62 der 
Divifion Montaudon Tr) ein und brachten die Preußiſchen Grenadiere durch ihre 
erbrückende Uebermacht zum Weichen. 


*) Nach Angabe des Generals Montaudon hat Marfhall Bazaine kurz vor bem 
Eintreffen der Deutichen Berftärkungen im Bois de St. Arnould die Abficht gehabt, 
einen Angriffsftoß gegen den feindlichen rechten Flügel zu führen. General Montaudon 
mill auch den Befehl zum Vorgehen auf der Straße Ars fur Mojelle, um den Deutichen 
den Rüdzug zu verlegen, erhalten haben. Infolge des Eingreifens mefentlicher feind: 
licher Unterſtützungen fei Gegenbefehl gefommen. 

**) Menigftend mit zwei Bataillonen, eins fcheint fid) mehr nad) Flavigny zu gewandt zu 
haben. Der Führer diefer 1. Brigade, General de Marguenat, wurde tödtlich verwundet. 
***) Eins war zur Bedeckung ded Kaiſerlichen Hauptquartiers abgezweigt. 

+) Bei derſelben befand ſich auch eine Kompagnie des 14. Jäger-Bataillons. Die 
Brigade Hatte bei Räumung des Bois de St. Arnould vor der angreifenden 9. Infanterie⸗ 
Brigade ſchon beachtendwerthe Verlufte, auch an Gefangenen, gehabt. Diefe Berlufte hatten 
ſich bei den wiederholten vom Leib-Regiment und dem 3. Zäger- Bataillon abgeſchlagenen 
Angriffen der Brigade gegen den Waldrand gefteigert. Dennoch hat fich Die Brigade Lapafjet 
aud bei der Bertheidigung der Stellung am weißen Haufe nod gut geſchlagen. Die Ver: 


Iufte derfelben waren: Linien: 1. Nr. .. . . 21 Dffigiere, 395 Mann 
DE , EEE | » Ab ⸗ 
Jäger: Rempagnie etwa . . 2 ⸗ 3 > 


Tr) Die 1. Brigade der Divifion (fünf Bataillone; ein Bataillon des Linien-Regimentö 
Nr. 62 war abgezweigt). Die 2. Brigade derjelben ift nicht ins Gefecht gefommen. Das 
Linien-Regiment Nr. 81 ift ſüdlich Gravelotte zur Beobachtung der Strafe von Ars 
fur Mojelle unthätig in Reſerve verblieben und das Linien-Regiment Nr. 95 wurde von 
dort zur Belegung von Rezonville vorgezogen, ald die Garde-Voltigeurs ins Gefecht 
traten. Beide Negimenter haben nur wenig Leute verloren. Bon den Linien-Regimentern 
Nr. 51 und Nr. 62 ift befonder® das erfte fchärfer mit unſeren I1ern zufammengerathen 
und nad deren Weiden aud im erften Treffen nachgebrungen. Demgemäß ftellen ſich 
auch die betreffenden Berlufte: LiniensRegiment Nr. 51 . . 27 Dffiziere, 376 Mann 

2 Bataillone des LiniensRegimentd -» 62 . . 14 ⸗ 180 ⸗ 
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Einzelne Bataillone diefer Brigade drangen, im Verein mit den im Bois 
des Dgnons verbliebenen Garde-Jägern,*“) den mweichenden Ilern und 72ern 
nach und wurden erft mit Hülfe der eingetroffenen Großherzoglich Heſſiſchen 
vier Bataillone zurückgeworfen.**) 


So Har die Verwendung der bisher erwähnten Franzöſiſchen Truppen 
tbeile des linfen Flügels liegt, fo wenig Sicheres ift über die Divifion Deligny 
zu ermitteln. ***) 


Diefe hat bis 4 Uhr weſtlich Gravelotte bei dem Pofthaufe in Reſerve 
gejtanden und wurde darauf anjcheinend viel hin und ber geworfen. Es er: 
giebt ſich aus den verhältnißmäßig geringen Verluften der Divifion, daß fie 
feinen entjcheidenden Antheil an dem Kampfe genommen haben Tann. 


Die 1. Brigade hat zunächſt Rezonville bald nach 4 Uhr befegt und ift 
von dort Hinter die Divifion Picard und die mit dieſer fechtende Brigade 
Marguenat als Referve in das zweite Treffen vorgezogen worden. Theile der 
1. Garde» Boltigeurs haben darauf im Deutichen Artilferiefeuer gelegen und 
find wenig ins Anfanteriegefecht gelommen.7) Das 2, Garde-Voltigeur-Negi- 
ment Fr) ift vermuthlich gegen die Bataillone des Oberſten v. Blod bei Höhe 989 
eingejett worden und hat den Kampf dajelbit zu Ungunften der 56er und 79er 
entſchieden. Auf Grund des Deutfchen Artilleriefeuer8frr) aber, welches, durd 
das Eintreffen der Batterien des VIII. und X. Korps weſentlich verftärkt, 
dem Regiment nicht unbedeutende Berlufte beigebracht hat, ift daffelbe aud 
bald den anderen Hinter die Höhe 989 zurüdgegangenen Franzöſiſchen Ab: 
theilungen gefolgt. 

Bon der 2. Brigade der Divifion Deligny war ein Bataillon der 4. Vol: 
tigeur8 ins Bois des Ognons abgezweigt und ijt nad) Eintreffen der Divifion 
Montaudon, ohne am Kampfe teilzunehmen, bei Gravelotte geſammelt worden. 


*) Das Franzöfiihe Garde-Jäger: Bataillon hat an diefem Tage verhältnigmähig 
viel verloren (12 Dffiziere, 200 Jäger), und es ift mahrfcheinlih, dak es außer an 
dem legten Zuſammenſtoße mit 11,72 und den Heſſiſchen Bataillonen im Bois 
des Ognons fchon früher von diefem Hole aus in den Kampf um das mweihe Haus 
eingegriffen hat (gegen F/72 vermuthlih). Did de Yonlay erwähnt das Bataillon 
3. B. als zwiſchen den Linien-Regimentern Nr. 51 und Nr. 62 zum Angriffe übergehend 
(Theil III, ©. 356). 

**) Vergl. GSM. ©. 634. 

**x x) Regimentsgeſchichten find nicht vorhanden und der einzige Schriftfteller, welcher 
das Eingreifen der Divifion zu beſchreiben verfucht hat, iſt Did de Lonlay, Theil II, S. 345 
bis 372. Bei feiner allzu großen Ausführlichfeit giebt er jedoch fein Hares Bild. 

+) Nah Did de Lonlay haben zwei Bataillone diefes Regiments nur 1 Offizier 
35 Mann verloren (von dem 3. Bataillon iſt nichts vermerft). 

Fr) Die 2. Garde-Voltigeurß jollen 17 Offiziere (an einer Stelle nennt Did 21) 
und un assez grand nombre de soldats verloren haben. 

Frr) Vergl. GEM. ©. 633. Der Höhenrand konnte Franzöſiſcherſeits unter dem 
verheerenden Deutſchen Artilleriefeuer nicht bejegt gehalten werden. 
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Bon den verbleibenden fünf Bataillonen ift eins von dem 3. Garde- 
Voltigeur »Megiment, welches General Bourbafi am Spätnachmittage als Referve 
der 2. und der 3. Garde-Örenadiere in die Gegend ſüdlich Rezonville gewiejen 
hatte, längs des Dftrandes der Höhe 989 vorgegangen. *) 

Die dann noch verfügbaren vier Bataillone feiner zweiten Brigade hat 
gegen Abend General Deligny perjönlich auf den Wunſch des Marſchalls Bazaine 
zur Entjcheidung des Gefechts auf dem linfen Flügel vorgeführt, **) woſelbſt 
fi) die Lage aber fchon durch Eingreifen der Divifion Montaudon zu Gunften 
der Franzoſen gewandt hatte. 

General Deligny ift über die Stellung am weißen Haufe gegen das 
Bois de St. Arnould vorgedrungen, ohne jedoch Erfolge zu erringen, 

Die Dunfelheit hat hier dem Gefecht ein Ende gemadjt. 

Auch diefe zweite Brigade hatte feine großen Berlufte,***) jo daß 
die für den 16. angegebenen Berluftzahlen des Franzöſiſchen Gardekorps, 
abgejehen von der Artillerie und der Kavallerie, hauptſächlich die drei Garde— 
Örenadier-Regimenter, insbeſondere das dritte, wie die Garde-Jäger be- 


treffen. 7) 


Die Einzelangriffe des Deutjchen rechten Flügels, welche nicht im Sinne 82* 
der von dem Prinzen Friedrich Karl gegebenen Verhaltungsbefehle lagen, die einlihe 
und deren ungünftiger Ausgang theilmweife von dem Prinzen perſönlich beob- 7 u 
achtet wurde, riefen in Letzterem den Entichluß hervor, noch am fpäten Abende Bringen! ie 
dur) einen allgemeinen Angriff von der Mitte und dem linken Flügel unferer 
Schladhtlinie den Franzofen zu beweifen, daß die Deutfchen ſich als Herren 


des Schlachtfeldes betrachteten. 

Nahdem die Stellungen auf dem rechten Flügel nad Eintreffen von 
4 Bataillonen, 4 Esfadrons und 3 Batterien der 25. Divifion völlig gefichert 
erſchienen, erließ Prinz Friedrich Karl gegen 7 Uhr den Befehl zum Vor— 
brechen an da8 X. Armeeforps, die 6. Infanterie-Diviſion, die 6. Ravallerie- 
Divifion und die Artillerielinien der Mitte. 

Eine Angriffsbewegung des X. Armeeforps kam nicht mehr zu Stande; 
General v. Voigts-Rhetz ficherte jedoch das Halten der von ihm befekten 
Stellung zwifchen Tronville und Mars la Tour beftimmt zu. 





*) Aber nicht weit vorwärts gelommen. 

**) Hiernach erläutern fih die Angaben auf S. 633 des GStW. Die 2. Garbes 
Voltigeur: Brigade ift jomit nicht gegen die 56er bei Höhe 989 vorgerüdt, fondern, 
wie erwähnt, dad 2. GardesBoltigeur:Regiment und vielleicht au das obenerwähnte 
Bataillon des 3. Regiments, 

***) Es verloren: die 3. Garde-Voltigeud . . .» . . 2 Offiziere 58 rn 

4. s (2 Bataillone) 5 : 208 

T) Das Garbekorps bat * der Einzelſchrift Nr. 11 160 Offiziere, 2381 Mann 
eingebüßt, Auf die zwei Bataillone 3. Garde-Grenadiere allein kommen 24 Offiziere, 
472 Mann. 

ſtriegsgeſchichtliche Finzelfchriften. LIT, (Heft 18.) 39 
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Nur ein Theil der 6. Ynfanterie- Divifion und die 6. Kavallerie-Divifion 
unternahmen im Verein mit dem größten Theile der gefechtsfähigen Batterien 
des III, X. und IX. Armeelorp8 den befohlenen Vorſtoß, welcher bei ber 
bereinbrehenden Dunkelheit gegen die ftarf befetten feindlichen Stellungen 
weſtlich Rezonville nicht gelingen konnte. 

General v. Alvensleben hatte von den unmittelbar an die einzelnen 
Truppenverbände ergangenen Befehlen nichts erfahren und die Ausführung 
der erneuten Angriffsbewegungen zunähft dem Unternehmungsgeifte einzelner 
Unterführer zugefchrieben. 

Später war er ſtolz darauf, daß die ihm unterftellten Truppen noch am 
Abende diefes ſchweren Tages nicht nur ihre Gefechtsfähigkeit beweiſen, fondern 
fogar noch angriffsmweife verwendet werden Fonnten. Er bat die Bemerkungen 
fo vieler Schriftjteller bezüglih der Zertrümmerung des III. Korps ent 
fchieden zurückgewieſen und ſich folgendermaßen zur Sache geäußert: 

„Das III. Armeelorps ftand vom Spätnachmittage an gejchloffen neben 
feiner Artillerie Teineswegs in der Erfhöpfung, wie eine Legende es beliebt 
anzunehmen. Dies wird dadurd bewiefen, daß die abendliche Unternehmung 
des Prinzen Friedrih Karl zum überwiegend größten Theile von Märkiſchen 
Truppen ausgeführt wurde, welche den ganzen Tag im Gefecht geftanden 
hatten, und zwar beftand die Infanterie ganz aus Brandenburgern, die 
Kavallerie war mit 16 Eskadrons unter 28, die Artillerie mit 6 Batterien 
unter 12 vertreten." 

Bemerfenswerth Hinfichtlih der Schlugmaßnahmen der Deutjchen Ober: 
leitung find die Darlegungen des Ruſſiſchen Generals Woide, welcher mit klarem 
Urtheile die Anordnungen auf Deutfcher, wie auf Franzöfifcher Seite beſpricht: 

„Die Gegenwart des Prinzen Friedrih Karl bat, abgefehen von dem 
ermutbigenden Eindrude auf die Truppen, die Schladht am 16. um bemerfens- 
werthe Züge bereichert, zu denen auch der Verſuch zu rechnen ift, faft ſchon 
in der Dunkelheit noch einen Angriff mit Einfegung der legten Mittel und 
der äußerſten Kräfte aller drei Waffen durchzuführen, damit der legte Schwert. 
ftreich im Kampfe dieſes Tages von Deutfcher Seite fiele. 

Trog der augenfcheinlichen Ungleichheit der Kräfte hegte Prinz Friedrid 
Karl immer nod die Hoffnung, die Franzöfiihe Armee zu ſchlagen. Es war 
ihm nicht genug, das Schlachtfeld behauptet zu haben. 

Nahdem der größtmögliche ftrategiiche Erfolg errungen war, wollte er 
um jeden Preis aucd noch den vollen taltiſchen Sieg davontragen. In diefem 
nah Lage der Umftände ohnmächtigen Bemühen giebt fich doch die richtige 
Anfhauung zu erkennen, welche man Deutſcherſeits von der ernften Bedeutung 
des Ausganges eines jeden einmal begonnenen Kampfes hatte, im Gegenfage 
zu den Franzofen, welche e8 damit fehr leicht nahmen. 

Der legte Deutſche Angriff blieb erfolglos, und der falte Verftand ver- 
mag vielleicht ein Unternehmen nicht zu billigen, zu deſſen Ausführung die 
Mittel nicht ausreichten; ein echtes Soldatenherz; muß ihm aber zuftimmen. 
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Es war ein leuchtender Blitftrahl männlihen Willens und männlicher 
Thatkraft, wenn auch der Schlag dieſes Blitzes nicht traf. Sein Strahl be- 
leuchtete jozufagen die inneren Vorgänge in dem heißen Ringen am 16. Auguft 
und zeigt far die wahren Urjachen für den mindeftens im ftrategifchen Sinne 
erfochtenen Sieg der Deutſchen Minderzahl über Franzöfifhe Uebermacht.“ 
General v. Alvensleben hatte ſich in Begleitung feines Stabes zwiſchen Zufammentreifen 
8 und 9 Uhr, als das Gefecht ausfladerte, zum Prinzen Friedrich Karl be» Yommandos mit 


dem General: 


geben, welcher ihn jowie den Oberften dv. Voigts-Rhetz aufs Herzlichfte be- ee 6. 
grüßte. Der Prinz gab der Beſorgniß Ausdrud, daß der Feind den Angriff 

verftärft am 17. erneuern werde, und fragte, wie e8 mit dem Armee— 

korps ftände. 

General dv. Alvensleben Härte darauf den Oberbefehlähaber über den 
Umfang und den Verlauf des großartigen Kampfes auf und meldete, daß alle 
Maßnahmen zur Wiederherftellung der Zruppen und insbefondere zur Er- 
gänzung des Schießbedarfd u. ſ. w. getroffen wären. Er ſprach die Ueber- 
zeugung aus, daß der Feind nach den Erfahrungen und den Berluften des 
beutigen Tages einen Angriff am nächſten Morgen ſchwerlich unternehmen werde. *) 

Der Prinz ordnete alddann an, daß das Armeelorps in den eroberten 
Stellungen lagern folle, und begab ſich nach Gorze. Auf dem Ritte dorthin 
traf er den General v. Stülpnagel und fonnte von diefem auf die Frage 
nach der Lage der 5. AYnfanterie-Divifion die freudige und ftolze Antwort 
vernehmen: „Sch ftehe, wo ich ftand, al8 Euere Königliche Hoheit mich heute 
Nachmittag gejprochen haben." 

In der That hatte das III. Armeelorps feine Stellungen, welche e8 um „.gtelungen 
die Mittagszeit dem Gegner entrilfen, bis zum Abend behauptet und biwalirte be Rad zum 
entjprechend den Befehle des Prinzen: „Das Schladtfeld wird feftgehalten", N 
da, wo e3 gefämpft hatte. Die 5. Infanterie » Divifion lagerte zwiſchen 
Flavigny und dem Bois de Vionville, weftlih von ihr die 6. Kavallerie- 

Divifion und die Korpsartillerie; die 6. Jnfanterie-Divifion**) bei Vionville. 

Das X. Armeeforps verblieb bei Tronville, die 5. Kavallerie-Divifion 
rückte in Biwaks zwifchen Puxieux und Xonvilfe. 

Die Deutfche Borpoftenlinie erftredte fih vom Bois des Ognons längs 
des Nordrandes der Wälder von St. Arnould und Vionville über das ſchwer 
errungene und heldenmüthig behauptete Höhengelände ***) zwifchen Rezonville 
und Vionville — Flavigny hinweg bis zum Nordfaume der Tronviller Büſche. 

Zur meiteren Sicherung feiner Stellung fchob das X. Armeeforps das Füfilier- 


*) Prinz Friedrich Karl hat dem Oberſten v. Voigts-Rhetz fpäterhin mitgetheilt, 
wie ſehr ihn diefe Ausiprade nad der Schlacht beruhigt habe. 
*) Ausſchließlich des Regiments Nr. 24 und —— U weiche ſich beim X. Armee⸗ 
korps in der Gegend von Tronville befanden. 
***) Vremierlieutenant v. Rohr ftand mit der 3. Eskadron Ulanen-Regimentd Nr. 15 


die Naht durch an der großen Straße, halbwegs nad NRezonville. Bei ihm befand 
ſich bis furz vor Mitternaht der Regimentsfommandeur, Oberft v. Alvendleben. 
39 
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Bataillon des Ynfanterie-MRegiments Nr. 92*) an den Höhenrand zwifchen 
Mars la Tour**) und den Südtheil der Tronviller Büjche vor. 

Gegenüber den Deutfhen Stellungen flammten mit Einbruch der Nacht 
von den Höhen ſüdlich Mezonville bis nach Bruville zu die Franzöfiichen 
Bimwalfeuer auf. 

Auf dem anliegenden Plane Nr. 3 find die Lagerpläte beider Armeen 
in der Nacht vom 16. zum 17. Auguft, foweit fie mit einiger Sicherheit feft- 
zuftellen waren, erfichtlih gemacht. 

Wirft man einen Blick auf diefen Plan, in welchem mit roth fchraffirter 
Linie die von dem 2. und von Theilen des 6. Franzöſiſchen Armeetorps bei 
Beginn der Schlacht eingenommene Gefechtslinie angegeben ift, fo ift fein 
Zweifel, welche Seite ji den Sieg***) zumefjen darf. 

Abgefehen von dem durch die Schlacht erreichten großen, nirgends ernft- 
lich gelengneten, ftrategiichen Erfolge, welcher in Feſthaltung der ganzen 
Franzöfifhen Armee und im Gewinn der füdlihen Straße nad Verdun 
beftand, ift unmiderlegli durch die Deutſche Vorpoftenlinie feftgeftellt, daß 
die am Morgen von den Franzoſen bejett gewejenen Stellungen von Vion— 
ville —Flavigny, insbefondere der Höhenzugr) öſtlich des erfteren Ortes 
nördlih der Baumgruppe, in jchwerem Kampfe genommen und behauptet 
worden find. Diefer Umftand fowie die Räumung des Schlachtfeldes durch 
die Franzofen im der Frühe des folgenden Tages geben den Deutſchen das 
Net, fich den Sieg auf dem Schlachtfelde zuzufchreiben. 

Groß waren die Opfer der elfftündigen, mit feltener Erbitterung durd) 
geführten Schladt. 77) Einem VBerlufte von rund 17000 Dann auf Franzöjiicher 


*) 1/92 übernahm bie unmittelbare Sicherung des Lagers. 

**) Weber biejen Drt hinaus wurbe mit Tagedgrauen je ein Zug bed Dragoner- 
Regiment? Nr. 16 auf den Wegen nad Bruville und St. Marcel vorbeordert. 

***) Feldmarſchall Graf v. Moltle äußert ſich in feiner Geſchichte des Deutid: 
franzöfifchen Krieges 1870/71, Gejammelte Schriften und Denkwürdigkeiten, Theil II, 
©. 45, über den Ausgang: „Der Tag neigte fi zu Ende und die Dämmerung war 
eingetreten, die Schlacht gewonnen. Die Preußen ftanden abends auf dem Boden, welden 
die Franzojen am Morgen innegehalten.” 

+) General v. Alvendleben hielt e8 nad dem Ende des Kampfes für erforberlid, 
durh Kavallerie feftftelen zu laſſen, wie weit die Franzoſen an der Strafe nad 
Gravelotte zurüdgegangen feien, und entfandte gegen 9 Uhr den Major v. Kretichman zur 
5. Kavallerie-Divifion, um die bei Tronville vermuthete Brigade Redern vorzuholen. 
Der Major traf aber zwifhen Vionville und Tronville dad Dragoner-Regiment Nr. 16 
unter Oberfilieutenant v. Waldow, welder den Auftrag in Begleitung des mit bem 
Gelände vertrauten Generalftabsoffizierö bereitwilligft ausführte. 

ir) Hinſichtlich der beiderjeitigen Stärfeverhältniffe an diefem Tage ift den erheblid 
voneinander abweichenden Angaben Franzöfiicher Schriftfteller gegenüber im Hefte Nr. 11 
der kriegsgeſchichtlichen Einzelfchriften vom Jahre 1889 eine genaue Berechnung gegeben 
worden; danach waren im Enticheidungsfampfe etwa 47100 Gewehre, 8300 Säbel, 
222 Gejchüge Deutfcherfeits, gegen 83600 Gemehre, 8000 Säbel, 432 Geſchütze 
(wovon 48 Mitrailleufen) Franzöfifcherjeits thätig. Die feindlihe Weberlegenheit bat 
jomit etwa 40000 Mann betragen, eine Zahl, welche Franzöfifcherfeits auch Oberſt 
Derröcagair und Canonge zugegeben haben. 
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ſtand auf Deutſcher Seite ein ſolcher von faſt 16000 Streitern gegenüber, 
von denen 7000 Mann auf das III. Armeekorps fielen. 


Schlußbetrachtungen. 


Die Thätigkeit des Generalkommandos III. Armeekorps, wie fie vor— 
ſtehend in großen Zügen geſchildert wurde, iſt für alle Zeiten ein Vorbild in 
Bezug auf kühne Unternehmungsluſt und das Beſtreben, die gegebenen Umſtände 
ſo ſchnell und ſo gut als möglich auszunutzen, beſonders aber in Bezug auf den 
Muth der Verantwortung, mit welchem General v. Alvensleben bei Spicheren 
unter den unglinftigften Berhältniffen freudig zur Rettung der Preußifhen Waffen- 
ehre eintrat und am 15. Auguft dem Wortlaute von Befehlen entgegen 
handelte, um damit dem innerften Willen feiner VBorgefegten, dem Geifte der 
ganzen Deutjchen Kriegführung beffer zu entiprechen, 

Erhebend ift e8, zu fehen, wie das Vertrauen auf die eigene Kraft bei 
einem echten Soldaten durchaus verhindert, daß er die Geſetze des Handelns 
vom Gegner empfängt, wie das ftolze Selbftbewußtfein ihn zwingt, felbft 
einem mehrfac überlegenen Gegner in der Handlung zuborzufommen. Nicht 
minder wird daß Herz eines jeden Soldaten berührt durd die Opferfreudig- 
feit, mit welcher der General feine und feines Armeeforps Kriegsehre am 16. 
zum Nuten des Ganzen hinzugeben bereit war, als er erkannte, daß die 
Franzöſiſche Armee oder wenigftend der größte Theil derjelben noch bei Met 
fih befand. Hätte der fühne Angriff auf die überlegenen feindlichen Kräfte 
zu einer Niederlage geführt, für die große Menge wären der General 
dv. Alvensleben und feine Brandenburger die Befiegten von Vionville geworden. 

Mit Unerjchütterlichkeit hält der General an dem einmal gefaßten Ent» 
ſchluſſe feit. 

Kein Vorgang von Bedeutung auf dem Schlachtfelde, bei Freund und 
Feind, auch bei den Deutſchen Nahbarabtheilungen, entgeht feinem Soldaten- 
blicke, welcher die Maßregeln des Feindes vorauserfennt. Bei aller Entſchluß— 
fraft, mit der er den Tod von Taufenden*) auf feine Berantwortung nimmt, 
bat er doch ein warmes Herz und ftet3 freundliche, aufmunternde Worte für 
feine Untergebenen, welche mit vollftem Vertrauen an ihm hingen. 

Unausgefegt bewahrt General v. Alvensleben feine liebenswürdige Ruhe, 


*) Zu der Bemerkung eines Militärfchriftftellers, daß man ſich bewußt war, am 16, 
feine Schuldigkeit gethan zu haben, aber ein Leichenfeld ohne Gleihen vor den Augen 
hatte, jchrieb General v. Alvensleben nieder: „Gott verzeihe es! Ich für meine Perſon 
und Andere haben daran gar nicht gedacht und die Blide auf die Zukunft gerichtet, nicht 
auf das, was hinter und oder unter der Erde lag.” 
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welche auch in den jchwierigften Augenbliden nicht verfagt und fich unwillkürlich 
Allen, die mit ihm in Berührung fommen, mittheilt.*) 


Wenn aud in einem befonderen freundfchaftlicen Verhältniſſe zu feinem 
getreuen Gehülfen, dem Oberften v. Voigts-Rhetz, ftehend, bleibt der fomman- 
dirende General doch immer derjenige, welcher die Befehle giebt.**) — 


Lehrreich ift das Beftreben des Generalfommandos, felbft in den größten 
Nothlagen fi eine Aeferve zu halten oder neu zu fchaffen. 


Bei Spicheren werden zu dem entjcheidenden Angriffe auf den Forbader 
Berg zunächſt ftärfere Kräfte gefammelt, dann aber nur ſechs Bataillone ver- 
wendet; ein Bataillon, deſſen Verftärfung durch ein zweites unmittelbar bevor- 
fteht, bleibt in Reſerve. 


Bei Vionville vermochte man, nachdem die Schlaht in ihrer ganzen 
Ausdehnung entbrannt war, nur eine fehr ſchwache Infanterie für ausſchließliche 
Berfügung auszufcheiden. Die zwei zurüdgehaltenen Bataillone Regiment? Nr. 20 
gab General v. Alvensleben aber erft aus der Hand, als ihm durd Oberft 
Lehmann eine neue Meferve zugeführt wurde. Diefe wiederum fette er erft 
ein, als die Befegung der Tronviller Büſche geradezu unaufjchiebbar geworden, 
gleichzeitig aber aucd, der Aumarſch der 20. Anfanterie-Divifion gemeldet war. 


ALS die Brigade Bredow zum Angriffe beordert wird, behält General 
v. Alvensleben für alle Fälle das in feiner Nähe haltende Brandenburgiſche 
Dragoner-Regiment Nr. 2 zurüd, und unter Ausnugung eines zeitweiligen 
Erfolges wird fpäterhin aus dem Negiment Nr. 64 fowie aus anderen zur Hand 
befindlichen Abtheilungen eine neue, wenn auch nur ſchwache Infanteriereſerve 
weftlih Bionville geſchaffen. — 


Die erfte Anerkennung feiner Entſchlüſſe fand General dv. Alvensleben 
dadurch, daß das große Hauptquartier fi den Gedanken, melde feinen 
verantwortungsvollen Maßnahmen zu Grunde lagen, in vollem Umfange 
anſchloß. Mit den Anordnungen am 15. erflärte es ſich ausdrücklich ein 
verftanden und dem Entſchluſſe zur Schlaht am 16. gab das große Haupt 
quartier zu einer Stunde feine Zuftimmung, wo der ernfte Kampf de 


*) Die Leiftungen fämmtlicher Offiziere des Generallommandos an dieſem ereigniß⸗ 
reihen Tage waren beinahe übermenſchliche. 

Als am Nahmittage ein Offizier dem herannahenden X. Armeelorps entgegen 
gefandt werden follte, wandte der General fi an feine Umgebung und fragte: „Wet, 
meine Herten, kann noch reiten?“ Nittmeifter v. Arnim des Ulanen-Regiments Nr. 15 
ritt Darauf ab und brachte die erfehnte Meldung von der nahenden Hülfe. 

**) Mittheilung des Oberften Voigts-Rhetz ſelbſt. Andererſeits Hat General 
v. Alvensleben bis an fein Ende feines ebenfo gewandten wie fühnen Generalftabähel 
mit größter Liebe und Dankbarkeit gedacht und fich über die vortrefflichen Leiſtungen 
defjelben in anerkennendſter Weife mündlid und fchriftlich bei vielen Gelegenheiten aus: 
geſprochen. 
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II. Armeeforp& zwar bekannt, der Ausgang jedoch noch fehr fraglich war.*) 
Um 8'/, Uhr abends wurden nachftehende Verhaltungsmaßregeln an das Ober- 
fommando der II. Armee abgefandt: 

„Nach dieffeitiger Anficht beruht die Entſcheidung des Feldzuges darin, 
die von Met weichende Hauptmacht des Feindes nördlich zurückzuwerfen. 
Je mehr das III. Armeeforps heute vor fih bat, um fo größer 
wird morgen der Erfolg fein, wo daß X., III, IX, VII. und XII. 
Armeekorps gegen denfelben verfügbar find." **) 

Späterhin hat Graf Moltke feine perjünliche Anerkennung in der Gefchichte 
des Krieges 1870/71, wie folgt, niedergefchrieben: 

„Hatte General v. Alvensleben geglaubt, nur auf die Nachhut des 
Franzöſiſchen Heeres zu ftoßen, jo zögerte er dennoch feinen Augenblid, anzu— 
greifen, al8 er es verfammelt***) vor fih fand. Mit, feinem Korps allein 
führte er den Kampf bis Nachmittag und trieb den Gegner von Ylavigny bis 
Nezonville, über eine halbe Meile weit, zurück. Es ift dies eine der glänzendften 
Waffenthaten des ganzen Krieges.“ 

Das größte Lob aber wurde dem General und feinem tapferen Armee: 
forp8 duch das ehrende Schreiben zu Theil, welches Seine Majeftät König 
Wilhelm nad) der Uebergabe von Met an den Brinzen Friedrich Karl richtete. 
Der volle Wortlaut}) deffelben ift folgender: 


„Der 16. Auguft d. Is. fteht in meinen Augen in Betreff des 
III. Armeekorps fo body, daß ich ihn bei jeder Gelegenheit als 
eine der heroiſchſten Waffenthaten bezeichne, indem General- 
lieutenant v. Alvensleben und fein Korps eine Aufopferung bewiejen 
haben, die nur erreichbar fein fonnte, wenn jeder Einzelne ſich bewußt 
war, was auf dem Spiele ftand. 

Ich vergleiche diefe Heldenthat mit dem 29. Auguft 1813, wo 
mein feliger Vater die 1. Ruſſiſche Garde-Divifion und die Ruſſiſche 
Divifion Prinz Eugen von Württemberg mit der Weifung an General 
Oftermann Tolftoi ins Gefecht ſchickte, daß fie Stand halten müßten, 
weil fonft die große Armee nicht im Stande ei, aus dem unwegſamen 
Erzgebirge die Ebene von Teplitz zu erreichen, alfo von VBandamme 
efrafirt werden würde. 


*) Bergl. ©. 651 und 652 des GStW., wo gejagt wird, daß die oberfte Heeres: 
leitung dem Inhalte der eingegangenen Nachrichten fofort eine weitergehende Bedeutung 
beigelegt und fchon jet eine neue Wendung der Dinge zu erfennen geglaubt Habe. 

**) Das vom Oberflommando der II. Armee außerdem angeorbnete Heranziehen des 
Gardelorps, auf deſſen Eingreifen zu früher Stunde allerdings nicht gerechnet werben 
fonnte, vermochte die Ausfichten nur zu befjern. 

***) Dergl. Darlegungen des General3 v. Alvensleben auf S. 547. 

T) Der Brief ift in dem Beihefte zum Militär-Wochenblatte 1892: Thätigleit der 
5. Kavallerie-Divifion in den Tagen vom 14. und 16. Auguft 1870, und in anderen 
Schriften bereits erwähnt, aber niemals vollftändig wiedergegeben worden. 
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So wußte ein Jeder des III. Armeekorps aller Waffen ımd 
fo wußte e8 fein Führer, daß ein Unterliegen an diefem Tage, trog 
der Schwäche gegen einen überlegenen Feind, die Vereinigung beider 
feindlicher Armeen zur Folge haben würde und fomit ein jchwerer 
Kampf uns Allen bevorftehen müſſe. Du haft ganz recht, zu fagen, 
daß diefer Tag erft mit der Zeit ganz gewürdigt werden würde, 
Über er ift e8 auch, der die Kapitulation einer ganzen Armee und 
einer Feftung erften Ranges zur Folge hatte; denn ohne den 16. 
war der 18. nicht möglich, und ohne den 18. nicht der 27. Oktober. 
Wünfhen Wir Beide Uns Glüd, ein Korps befehligt zu haben, das 
ſolche Heldenthaten zu vollbringen verftand." 


Diefe auszeichnende Anerkennung, welcher unfer jegiger allergnädigfter 
Kaifer durch Verleihung des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler an den 
General v. Alvensleben einen erneuten Ausdrud gegeben hat, verdankt das 
III. Armeeforps in erfter Linie der langjährigen Thätigfeit feines unvergeßlichen 
Führers und Erziehers, des Prinzen Friedrih Karl. Mit vollftem Berftändniß 
für die großen Aufgaben, zu denen fein Königlicher Oheim die Armee heran 
zubilden fuchte, hat er dem III. Armeekorps jenen Geift eingeimpft, welcher es 
befähigte, ein „Vionville“ durchzukämpfen. 

Unmittelbar nah den Schlachten bei Spideren und Vionville hat 
General v. Alvensleben diejer Ueberzeugung durd ein Schreiben voll Freude 
und Dank an Seine Königlihe Hoheit Ausdrud verliehen. 

Der Prinz, tief bewegt, äußerte zu Vertrauten, daß fich in feiner Hinter: 
laffenfchaft dereinft Faum ein werthvolleres Stück als dieſes Schreiben vor- 
finden würde, j 

Die Namen des Prinzen Friedrich Karl und des Generals v. Alvensleben 
find mit dem III. Armeeforps und feinem Kriegsruhme auf emige Zeit 
verbunden. 
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Anlage. 


Die zweimalige Einnahme von Flavigny in der Schlacht 
bei Vionville— Mars la Tour. 


Das Generallommando des III. Armeekorps hatte bereitd aus zahlreichen 
während des Yeldzuges und unmittelbar nach demjelben eingeforderten Berichten, 
insbejondere auf Grund der verjchiedenen Zeitangaben beider Divifionen, den 
Eindrud gewonnen, daß nad) der Einnahme von Flavigny durch Abtheilungen 
der 5. Infanterie-Divifion eine Wiederbejegung der Ortjchaft feindlicherjeits und 
eine nochmalige Wegnahme durch Theile der 6. Infanterie-Divifton erfolgt jei. 

Dieje aus dem Ergebniffe der ftattgehabten Unterſuchungen hervorgegangene 
Auffafjung war auch jeiner Zeit der Eriegsgefchichtlichen Abtheilung des großen 
Seneralftabes unter Einjendung der Berichte mitgetheilt worden. 

Eine genaue Prüfung aller der Abtheilung bis zum Jahre 1874 zur Ver: 
fügung ftehenden Deutſchen Quellen und Franzöfiihen Darftellungen gab aber 
dennody feine volle Klarheit über die Vorgänge bei Flavigny, und jo wurde in 
dem erjten Theile des Generaljtabswerts, *) unter beftmöglicher Berückſichtigung 
der fich theilmeife widerjprechenden Angaben, **) ein gleichzeitiger Sturm des 
Weilers durch Truppen beider Divifionen gejchildert. 

Demgegenüber machen nunmehr die Aufzeichnungen des Generald v. Alvend» 
leben und des Oberften v. Voigts-Rhetz, jowie fpätere Mittheilungen einzelner 
Generalftabsoffiziere der Stäbe und betheiligt gemwejener anderer Dffiziere eine 
zweimalige Bejeßung Flavignys durch die Franzojen und eine getrennte, etwa 
9/4 Stunden auseinander liegende Wegnahme zunächft durch 12er und 52er und 
dann jpäter durdy 3der wahrſcheinlich. 

Auch die neueren Franzöfiichen Werke beitätigen dieſe Auffafjung. 

Aus allen Deutſchen und Franzöſiſchen Berichten geht unzweifelhaft her: 
vor, daß das nad) der Einnahme von BVionville an der großen Straße vor: 
brechende Regiment Nr. 64 und die jüdlich dieſes Drted nachdrängenden 
vorderſten Kompagnien der Regimenter Nr. 20 und Nr. 35, wie dies bereits 
früher erwähnt ift, öftlih und ſüdöſtlich von Vionville in ein heftiged Ge— 
fecht mit dem zweiten Treffen der Brigade Pouget und mit den zur Unter- 
ftügung und Aufnahme diefer Brigade vorgehenden erften Truppen des bereit- 
ftehenden 6. Franzöfiichen Armeelorps, etwa um 11°/ Uhr, verwidelt worden 
find. Die Franzöſiſchen Schriften legen dar, daß fich Theile des Linien-Regiments 
Ne. 75 und das Linien-Regiment Nr. 91 gegen Vionville und die Baumgruppe 
gewandt haben, und dab das Linien-Regiment Nr. 94 zur Wiedernahme von 
Flavigny vorgerüdt ift. 

Bald darauf follen feindlicherjeit3 der größte Theil des Linien-Regiments 
Nr. 75 jowie das Linien-Regiment Nr. 9 in den erbitterten Kampf mit dem 


*) ©. 566 und Anlage 19. 
**) Vergl. GStW. ©. 566 Anmerkung. 
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diefjeitigen Regiment Nr. 24 bezw. II. Bataillon Regiments Nr. 20 nördlich 
Vionville eingetreten fein. 

Die Deutſchen Bataillone haben öſtlich Vionville nachweislich erft nad) 
ihwerem Kampfe vorwärtd kommen fünnen, einzelne der füdlich des Ortes vor: 
ftürmenden Kompagnien ded Regiments Nr. 35 find zunächſt jogar nad) dem 
Kirchhofe zurüdgeworfen worden. 

Erft nachdem die Korpsartillerie des III. Armeekorps ind Gefecht getreten 
war, dad Regiment Nr. 20%) jowie das zweite Treffen ded Regiments Nr. 35 — 
dad III. Bataillon diefed Regiments auf dem rechten Flügel — voll ein 
gejeßt waren, gelang der Angriff der 6. SInfanterie-Divifion auf die Linie 
Baumgruppe— Flavigny etwa um 12'/. Uhr.**) 

Um diefe Zeit traf aber die in dem Wiejengrunde auf Rezonville unter dem 
Befehle des Hauptmannd Hildebrand vorgegangenen Abtheilungen der 5. In: 
fanterie-Divifion bereit3 der Angriff der gegnerifhen Kavallerie. Wir wifien, 
daß das Franzöfiiche 3. Lancier-Regiment nur zum Xheile und ganz erfolglos 
in Thätigfeit kam, die brav anreitenden feindlihen Garde-Küraffiere aber dank 
der unerjchrodenen Ruhe des Hauptmanns Hildebrand von feinen tapferen, 
bereit3 ftarf mitgenommenen Kompagnien fast gänzlich aufgerieben wurden. ***) 

Augenjcheinlic haben die Truppen des Hauptmannd Hildebrand von der 
Senke, in welcher fie gegen Rezonville vorgingen, im Eifer der Verfolgung und 
in Unfenntniß von der Gejammtlage, nichtd von dem, was hinter ihrem Rüden 
bei Bionville und Flavigny geichah, bemerft. 

Nur dadurch, daß diefe Abtheilungen gerade in eine Lüde der feindlichen 
Schlachtlinie geriethen, welche dur das Zurüdweichen der feindlichen Brigaden 
Bulaze und Fauvart Baftoul entitanden und durch die erft im Anmarfche befind- 
lihen ©renadiere der Divifion Picard noch nicht wieder ausgefüllt war, tft es 
erflärlih, dah die Trümmer zweier Bataillone weit in den Mittelpunkt der 
feindlichen Stellung eindringen und nod über die Straße Rezonville— Mars 
la Zour hinausf) gelangen Eonnten. 

Al dann feindliche NReferven auf die ſchwachen Abtheilungen einftürmten, 
der fühne Führer zum Tode verwundetTf) war, wurden die braven 52er und 
12er zerjprengt und wichen gegen 1 Uhr theilweije nody in Kleinen geordneten 
Truppe längs der großen Straße und auf Flavigny zurüd. 

Sicherlich hat das ungeftüme Vorgehenfrr) diefer beiden Bataillone, das 
unerjchrodene Verhalten beim Kavallerieangriffe feinen Eindrud auf den Gegner 
nicht verfehlt. Sachgemäß aber wäre gewejen, wenn die beiden Bataillone nad) 
dem verluftreichen Gefecht ihrer Brigade Flavigny bejett gehalten und weitere 
Befehle abgemwartet hätten. 


*) Vergl. ©. 551. 

** Der blutige Kampf um diefe Stellung (GEW. S. 564 und 565) hat feine be: 
ftimmte Zeit erfordert. Oben erwähnte Uhr ftimmt mit den Berichten mehrerer Kom: 
pagnien der Negimenter Nr. 20 und Nr. 35, welche fofort nad) der Einnahme der erwähnten 
Linie in die durchgebrochenen feindlichen Kavallerieabtheilungen (Zancier und Garde: 
Küraffiere) hineingefeuert haben. Flavigny felbft haben 5 Kompagnien 3er, die 3., 6., 
9., —* 12., zum zweiten Male genommen, die 11. hatte ſich vorher nach Vionville zu 
gewandt. 

**) Meiteres fiehe GStW. S. 574. 
F) Nach dem Kavallerieangriffe fcheinen fie wieder ihre urfprüngliche Marſchrichtung 
nad Norden aufgenommen zu haben. 

rt) Hauptmann Hildebrand ift nicht beim Kavallerieangriffe, fondern erft an ber 
großen Straße verwundet worden. 

714) „Durdgehen nad vorwärts.“ 
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General v. Alvensleben ſcheint jomit die richtige Auffaffung wiederzugeben, 
wenn er zu dem Angriffe der 3der bemerft: 

„Died war die zweite Bejeßung von Flavigny, etwa um 12'/s Uhr. Bor: 
übergehend von Abtheilungen der 10. Infanterie-Brigade durdyichritten, und 
zwar vor 12 Uhr, ift die Ortichaft inzwiſchen vom Marſchall Ganrobert, ich 
glaube, mit dem 94. Linien-Regiment und Trümmern der Bejaßung von 
Vionville, wieder bejett worden.” *) 

Dberjt v. Voigts-Rhetz und Major v. Geißler, Generalftabsoffizier der 
6. Infanterie-Divifion, beftätigen die Angaben ihres fommandirenden Generals. 

Major v. Geißler jchreibt darüber: „Sch beftreite meinerjeit3 die gleich- 
zeitige Wegnahme von Flavigny durch Truppen der 5. Divifion neben dem 
Bataillon Melchior (III/35). Meiner Weberzeugung nad ift Flavigny zuerft 
vorübergehend von Truppen der 5. Divifion bejegt worden, dann aufgegeben, 
it ed von inzwiſchen wieder eingerüdten Truppen der Divifion Bataille u. j. w. 
erneut vertheidigt und von den 3dern allein gegen 12"/a Uhr wieder genommen 
worden. Major Meldyior ftellt dies in jeinem verantwortlichen Berichte (er= 
ftattet während der Gernirung von Met) ausdrüdlih hin und giebt nur zu, 
dab während feiner Wegnahme ein Vizefeldwebel mit einigen verjprengten 52ern 
fich gleichfalld dort eingefunden habe.**) Cs find diefe Einnahmen zwei ganz 
getrennte Momente, zwijchen denen etwa */a Stunden liegen.“ 

&3 iſt bereits früher***) dargelegt worden, daß fi die Truppentheile der 
5. bezw. der 6. Snfanterie-Divifion bei ihren Angriffen thatjächlich nicht ge— 
jehen haben. 

Da nad) den neueften Ermittelungen dad Gindringen der 52er und 12er 
faft nur von Süden und nit auch von Oſten erfolgt, 7) dad III. Bataillon 
Regiments Nr. 35 aber auch aus der füdweſtlich von Flavigny gelegenen Senke 
gelommen ift, jo wäre ein Zufammentreffen bei dem engen Einbruchsraume une 
vermeidlich gewejen. 

Bei der Einnahme durdy die erjtgenannten Zruppentheile wird ferner nur 
eine geringe Anzahl Gefangener gemacht, mährend den Kompagnien des 
Regiments Nr. 35 400 Gefangene des 2. und 6. Franzöfiichen Armeekorps 
in die Hände fallen. 

Wäre dad Franzöfifche Linien- Regiment Nr. 94 ſchon vor der eriten 
Einnahme in Flavigny angelangt gewejen, jo dürften die erften fünf diefjeitigen 
Kompagnien, deren Reihen bereits jtarfe Lücken zeigten, jchwerlich eingedrungen fein. 

Es jcheint feinem Zweifel zu unterliegen, daß die Ortjchaft bei dem erjten 
Angriffe nicht beſonders ftark beſetzt war. Bon dem Linien» Regiment Nr. 23 
it anfcheinend nur ein geringer Theil zur erften Beſetzung verwendet worden. 
Durch zurüdtweichende Abtheilungen der Brigade Fauvart Baftoul wurde die 
Beſatzung dann jpäter verftärkt. 

Mie erwähnt, hat das Deutjche Artilleriefeuer zweifellos ſchon den eriten 
Vertheidigern wejentliche Verluſte zugefügt. Die Beſchießung Flavignys hat 


*) Nach Derrecagair, Theil II, S.217 ift das 12. JägersBataillon gegen 12 Uhr 
von Bionville nad) Flavigny gewichen, welches nad) erbittertem Kampfe von den Deutichen 
um 121/2 Uhr genommen jei. Ferner erwähnt die Gefchichte des Franzöfiichen 8. Regi— 
ments, wie — 28 — nad blutigem Kampfe am Hange ſüdöſtlich von Vionville theilweiſe 
auf Flavigny geworfen fei, welches die Deutſche Artillerie alsdann mit einem Hagel von 
Granaten überichüttet babe. Diejer Rüdzug fann auch nicht vor 12 Uhr geweien fein. 

**), Volllommen erflärlich und mit den Thatjahen im Einklange. 
**x*) GStW. Anlage 19, S. 150 Anmerkung. 


N en und - haben ſich nicht an dem Angriffe betheiligt. 
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nicht aufgehört, ald die erften Kompagnien der 5. Infanterie-Divifion darin 
eingedrungen waren, und dazu beigetragen, daß dieſe den Weiler möglichit jchnell 
wieder verlafjen haben. 

Lieutenant v. Zawadzky, der einzige zur Zeit ded Angriffd noch übrig 
gebliebene Berufsoffizier des Füfilier-Bataillond Regiments Nr. 12, giebt in 
jeinem Berichte an, daß die eingedrungenen Kompagnien von der eigenen 
Artillerie Feuer bekommen hätten. Er jchreibt: 

„Die Granaten der Preufifchen Artillerie, welche vermuthlich den Angriff 
der 3der*) vorbereiten wollten, jchlugen Hinter und ein und vertrieben uns aus 
den Gehöften. Das Bataillon hatte durch dieſes Feuer BVerlufte, woraus her: 
vorgeht, daß dafjelbe jchon über die Gehöfte hinaus war, ald Theile des 
35. Regiments angreifen wollten. 

Als wir von der Chauſſee zurüdgeworfen waren und und hinter dem von 
den 3dern bejegten Flavigny jammelten, jah der Unterzeichnete das erjte Mal 
an diefem Tage Truppen der 6. Divifion.“ 

Ferner haben zwei Rejerveoffiziere defjelben Bataillond nach ihren Angaben 
mit Taſchentüchern, welche an den Degenjpigen befeftigt waren, nad) rüdwärts 
gewinkt, um fich der Artillerie bemerklich zu machen. 

Es geht daraus hervor, daß man fowohl auf der Kirchhofshöhe von 
Vionville wie auch bei Statue Ste. Marie nichts von der erften Ginnahme 
Flavignys gemerkt hat. 

Man könnte jagen, die nady der zweiten Einnahme zurüdmweihenden 
Franzöſiſchen Zruppentheile hätten der Abtheilung des Hauptmannd Hilde: 
brand in den Rüden kommen müfjen. 

Auch diefer Punkt jcheint nach den neueften Unterjuchungen klar zu liegen, 
wenn auch die Franzöſiſchen Angaben in der Darftellung über die Zeit des 
Eingreifend des Linien-Regiment? Nr. 94 nicht ganz übereinftimmen. 

Der Angabe des Generald v. Alvendleben entjprechend, schildert Diet de 
Zonlay, **) nachdem er bereitö früher die Einnahme von Flavigny durch die 
Deutihe 5. und 6. Snfanterie-Divifion erwähnt hat,***) einen Angriff des 
94. Linien-Regimentd gegen diefe Ortichaft auf Befehl des Marſchalls Ganrobert 
und eine Wiederbejegung derjelben unter großen Verluſten durch das Deutjche 
Artilleriefeuer. 

Es ſoll dies gleichzeitig mit einem Vorbrechen des Linien-Regiments Nr. 91 
gegen Vionville und die Baumgruppe dftlich dieſes Orts und mit einem Bor: 
rüden ded Linien-Regimentd Nr. 75 nördlich der Yler erfolgt fein. / 

Die Zeit ded Angriffs hat Did de Lonlay nicht genau angegeben, aber 
aus feiner ausführlichen und mit den diefjeitigen Berichten faft übereinftimmenden 
Darftellung des Kampfes des 91. Linien-Regiments um die Baumgruppe geht 
hervor, daß die von ihm als gleichzeitig erfolgt bezeichnete Vorwärtsbewegung 
des Linien-Regimentd? Nr. 94 auch erft gegen 12 Uhr ftattgefunden hat. 

Frofjard erwähnt FT) diefe Thatjache erft um 2 Uhr, was unrichtig ift. 

Nach der Gejhichte des Regiments jelbft erfolgte dad Anrücden defjelben 
auf Flavigny bereits bald nach 11 Uhr und das Regiment ſoll ſchon um 11!/s Uhr 
in Slavigny geweſen fein. 

Dieje Zeit ift aber augenfcheinlih zu früh gegriffen, da das 6. Korpf 


ä on der wichtigsten Augenzeugen ftellt fomit den zweiten Angriff als Har 
iegend hin, 
**) Theil II, ©. 146. 
***) Vermuthlich dem Deutihen GStW. entnommen. 
r) In feinem Rapporte, bereit3 1871 herausgegeben, ©. 91. 
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erft nach der Einnahme von Vionville und beim Rückzuge des 2. Armeeforps 
eingegriffen hat. *) 

Nach Angabe des Linien-Regiments Nr. 94 ift dafjelbe mit den drei Bataillonen 
aus feiner Stellung jüdlich der großen Straße — alſo in jüdweftlicher Ridytung — 
auf Flavigny vorgegangen und hat den Weiler unter einem furchtbaren euer 
der Deutjchen Artillerie bejett,**) aber nicht halten fönnen. Anjcheinend iſt nur 
ein Theil des Regiments überhaupt bis in die Gehöfte vorgedrungen. 

Sein Rüdzug ift dann, im Allgemeinen ziemlich verdedt, in nordöftlicher 
Richtung dahin gegangen, woher der Vorſtoß gefommen war, ***) jomit hinter 
der Abtheilung Hildebrand hinweg. T) 

Ein Eleiner Theil ded Regiments ift gleich bis Gravelotte zurückgewichen, 
während der größere, darunter das I. Bataillon, ſich noch bei den ferneren 
Kämpfen an der großen Straße betheiligt hat und aud) in das Gefecht bei dem 
Ravallerieangriffe Bredow verwidelt worden ift. 

Von der Brigade Pouget jcheinen die Theile aus der Baumgruppe in 
nordöftlicher Richtung zurüdgegangen zu fein, während die im jüdlichen Theile 
von Flavigny eingenijtet gewejenen Abtheilungen augenjheinlih FF) in öftlicher 
Richtung gewichen und der Brigade Fauvart Baftoul gefolgt find. 

Gerade zu der Zeit dieſes Rückzuges, aljo um 12'/s Uhr etwa, Hat aber 
der Angriff der Franzöſiſchen Garde-Küraffiere auf die Kompagnien des Haupt- 
manns Hildebrand und der Gegenftoß der Brigade Redern ftattgefunden. Da 
dieje Brigade, wie erwähnt, auch die aus Flavigny weichenden feindlichen Truppen 
zeriprengt hat, ift es erklärlich, daß dieje mit den Abtheilungen des Hauptmann 
Hildebrand nicht zufammengetroffen find. 

Bliden wir nunmehr zum Schlufje nochmals auf die vorjtchend gejchilderten 
Greignifje bei Flavigny zurüd, jo jcheint die Annahme, daß thatjächlich eine 
zweimalige Einnahme der Ortſchaft Deutjcherfeitd erforderlich geworden ift, auf 
Grund des zur Zeit vorliegenden Stoffed jeine Berechtigung zu haben. 

Truppen der 5. Infanterie» Divifion haben die Gehöfte wohl zuerjt ges 
nommen, aber nicht bejett gehalten. Infolge deifen haben fidy Theile der 
Brigade Pouget und des Linien-Regiments Nr. 94 jpäter wieder hineingemworfen 
und es hat eines nochmaligen ernften Kampfes für die betheiligten Kompagnien des 
Regiments Nr. 35 bedurft, um die Drtjchaft endgültig in Befig zu befommen. 

Es erübrigt noch, zur Klärung berechtigter Zweifel auf Grund der vor— 
fehenden neuen Darftellung der Vorgänge bei Flavigny, den Zujammenhang 
etwas näher zu betrachten, in welchem das Eingreifen des Franzöſiſchen Generals 
Bataille zu der hartnädigen Vertheidigung von Flavigny und Gegend ftehen kann. 

Teindlicherjeitö ift der Name des Generals faft durchweg mit den vers 
geblichen Verjuchen, Flavigny zu behaupten oder wiederzunehmen, in Verbindung 
gebracht worden. 777) Erft nad feiner VBerwundung und derjenigen ded Generals 





*) Vergl. ©. 546. 

**) Die 3. Kompagnie des Brandenburgifchen Füfilier-Regiments Nr. 35 hat vom 
Hange füdöftlich Vionville ein Einrüden zweier feindlicher Bataillone in Flavigny von 
der großen Straße her beobachtet. Der vorgenannte Hang ift aber nicht vor 12 Uhr von 
den diefjeitigen Truppen bejest geweſen. 

‚ .***, „Obliquement sur la route en remontant un löger ravin, qui aboutit 
& Flavigny.“ 
.. 7) Die 3. Kompagnie Regiments Nr. 35 hat an einem Waſſerdurchlaſſe dicht nord» 
Öftlih des Ortes wiederum Gefangene gemadjt. 
Ga „m So erwähnt die Gefhichte des Linien-Regiments Nr. 8 eine Aufnahme durch die 
rden. 
Trr) Siehe z. B. bildliche Darſtellung bei Did de Lonlay, Theil III, ©. 57. 
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Valaze joll der Rückzug der drei Brigaden Pouget, Fauvart Baftoul und Balıze 
ein allgemeiner, faft fluchtartiger geworden jein. 

Tritt man der Sache näher, jo wird die Zeit der Verwundung dei 
Generals allgemein auf etwa 12'/. Uhr, ald Ort die Gegend von Flavigny 
angegeben. *) 

Die Franzöfiichen Berichte gehen jedoch darin auseinander, daß die Truppen: 
theile, welche der General im Gefecht geleitet, jowie diejenigen, welche er zur 
Zeit feiner Verwundung jammeln und wieder vorwärts bringen wollte, ver: 
jchieden bezeichnet werden. 

Mährend faft überall davon geſprochen ift, daß General Bataille gleich 
anfangs die Brigade Fauvart Baftoul gegen die Höhen nördlich Gorze vor: 
geführt hat, **) erzählt Derrecagair jpäter von der gemeinjchaftlichen Verteidigung 
Flavignys durch das Linien-Regiment Nr. 8 und die vorgenannte Brigade, wobei 
der General verwundet jei. General Frofjard drückt fich ähnlich aus, indem 
er auch die Verwundung bei diefer Brigade erwähnt. 

Dil de Lonlay hält drei verjchiedene Abjchnitte auseinander. 

Nachdem er eritend dad Eingreifen der Brigade Fauvart Baftonl zur 
Unterftüßung der Divifion Berge, abgejehen von den Schmähungen der Preußiſchen 
Truppen, den Thatjachen entjprechend gejchildert hat, ***) bejpricht7) er alsdann 
den Kampf der Brigade Pouget bei Vionville und den Kampf um Flavigny, 
wohin das 8. Linien-Regiment zurüdgewichen jei und welches die Brigade 
Fauvart Baftoul vertheidigt hätte. 77) 

Dabei wird General Bataille, und zwar nad) dem Berlufte von Flavigny, 
verwundet, indem er „jeine Truppen“ aufs Gefechtöfeld zurüdführen will. 

Drittens endlich legt er die oben bereitö beſprochene Wiederbejegung 
Flavignys durch das LiniensRegiment Nr. 94 dar. Diejelbe foll nad) dem 
Rückzuge der Diviſion Bataille gejchehen fein, was, ganz abgejehen von den Zeit: 
verhältniffen, deshalb nicht richtig jein kann, weil die Gefangenen vom 6. Korps 
gleichzeitig mit jolhen der Divifion Bataille in Flavigny während des Kampfes 
gemacht worden find. 

Zieht man diefe und jonftige Franzöfiihe Darftellungen in Betracht 
und vergleicht fie mit den Deutjchen Berichten, jo fommt man zu folgendem 
Schluſſe: 

General Bataille entſendet zunächft gegen 10 Uhr die Brigade Pouget zur 
Beſetzung von Vionville und Flavigny und führt ſelbſt die Brigade Fauvart 
Baſtoul von ihrem Lagerplatze in der Richtung auf die Höhen nördlich Gorze vor. 





— — Derrécagaix, Theil II, S. 217, Did de Lonlay, Theil III, S. 71, Froſſard, 
89 u. A. 

**) Wie bereits ewähnt, iſt aber dies Vorführen zunächſt nur in eine Bereitſchafts— 
ſtellung öſtlich Flavigny und zwar gegen 10 Uhr erfolgt, das Vorgehen der Brigade 
gegen die erwähnten Höhen erjt gegen 11 Uhr. 

**%*) Theil III, ©. 63, wonad der Oberft des 66. Linien-Regiments auf eigenen 
Antrieb eingreift, und von der Anmeienheit des Generals Bataille nicht3 mehr verlautet. 

S. 74 und 75 fpricht der Verfaffer nochmals über das „bon tenir“ der Xinien: 
Negimenter Nr. 66 und 67 und ihren Rüdzug. 
+) Theil III, ©. 65, 69, 70. 

Tr) Dem Berfafjer fann hierbei — wenn nit in feiner irrthümlichen Bezeichnung 
der Linien-Regimenter Nr. 8 und Nr. 23 ald Brigade Baftoul (S. 69 jeines Werts) ein 
Grund zu fuchen ift — in der diefjeitigen Darftellung nicht Recht gegeben werben. 

Es ıft ja nicht ausgefchlofjen, daß in den nördlichen Gehöften, in welche die 12er 
und 52er gar nicht gekommen zu fein fcheinen, ſowie in den Kellern noch Heine Abthei— 
lungen derjenigen Kompagnien der Brigade Fauvart Baftoul verblieben find, melde fih 
beim Gefecht mit Hauptmann Hildebrand hineingeworfen hatten. 


Anlage. 607 


In der Gegend öſtlich Flavigny läßt er diefe Brigade zunächſt Halten *) 
und begiebt fich zu feiner ind Gefecht getretenen Brigade Pouget. Mittler: 
weile greift die Brigade Fauvart Baftoul, anfcheinend ohne höheren Befehl, in 
das Gefecht der Brigade Valazé gegen die Preußiſche 10. Infanterie = Brigade 
ein und wird, von dem II. Bataillon Regiments Nr. 52 und dem Füſilier— 
Bataillon Regiments Nr. 12 von vorne angegriffen, in der Flanke durch die 
Preußiſche Artillerie wirkſam bejchoffen, **) zurüdgeworfen. 

Flavigny wird Franzöſiſcherſeits zum erjten Male verloren, ohne daß 
General Bataille davon Kenntniß erhält. 

Sleichzeitig geht aud das Gefecht der Brigade Pouget langjam in der 
Richtung auf die Baumgruppe und vorgenannten Ort zurüd. Der Divifions- 
general ermuntert die zurüdgehenden Truppen und belobt das 12. Jäger— 
Bataillon wie das Linien-Regiment Nr. 3***) wegen ihres braven Verhaltens 
beim Rückzuge. 

Während des immer heftiger werdenden Gefechts jcheint General Bataille 
nunmehr nach Flavigny und darüber hinaus in die Gegend jüdöftlich dieſer 
Ortſchaft zurüdgeritten zu fein, wo er theilweiſe Stand haltende, theilweije 
zurüdfluthende Bataillone der Brigade Fauvart Baftoul und die Trümmer der 
Brigade Balaze im Vereine mit dem Führer der Lekteren ordnen will. 7) 

Da meiden auch die Abtheilungen der Brigade Pouget nad) Südoften, 
das Linien-Regiment Nr. 94 nad) Nordoften aus Flavigny, die Ortichaft geht 
zum zweiten Male verloren. 

Bei den leßten vergeblichen Verſuchen, die durcheinander gewürfelten und 
bejonders durch das Deutjche, höchſt wirkſame Artilleriefeuer entmuthigten Truppen 
der drei Brigaden Pouget, Fauvart Baftoul und Valaze erneut vorzuführen, ++) 
werden die beiden tapferen feindlichen Generaleyj}) bald nah 12"/s Uhr 
verwundet. 

‚ Das 2. Korps fluthet bis auf die noch einige Zeit Stand haltende Brigade 
Solivet Hinter den Höhenrücken jüdlich von Rezonville zurück. 





..*) Nach Did de Lonlay, Theil III, S. 37 nimmt die Brigade eine Art von Ver: 
Heidigungsftellung mit entwidelten Schügen. 

i Sämmtlihe Franzöfiiden Schriften jchildern übereinftimmend die furdtbare 
Virtung der reußifchen Artillerie auf die rechte Flanke dieſer Brigade. 

*** Pergl. die Gefchichten beider Truppentheile. 

Da Hauptmann Hildebrand mit feiner Abtheilung ſich verdedt in der Sente 
befand und zu diefer Zeit fich bereit3 Rezonville mehr gemähert hatte, ift obige Dar: 
fellung die wahrfcheinliche. 

RB, Wie weit General Bataille ſich Flavigny noch hat nähern können, ift nicht feft- 
en. 
TTr) Bataille und Balaze. 


Digitized by cl: 





np, 


> 


® 


TE 
ae ER 
2 


0 








jhen in DD Fuss (1000 DD Fuss - 313 #s m.) 








Digitized by Goo 





(Al 


\ w}' ZA ka an , 


W 


A 


AN: 





Lith. Institut v.Wilh.Greve, Berlin. 


Höhen in D.D. Fuss (1000 D.D. Fuss - 313.85 m.) 














Digitized b 





„rn 


u 0 





i 
1 
1 


> 


Digitized by Google 
3 , co 





4; 43 ur unser 
m | — 
DD UNNA f 


( spuagy)jondny 77 we 
seuly I n7 Jap usgun]je}g 


hama. "ST og Bayupsjazarz apımpupsagsdauy geispeiausg uassan n7 











Digitized by Google 


Digitized by Google 





This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine of five cents a day is incurred 


by retaining it beyond the specified 
time. . 
Please return promptly. 








- 
. 
* - 
[3 
. 
- 
- 





Digitized by Google 


